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Nu lan 
Der Moniteur vom 17. Dejemb. enthält nah 
ſtehendes 
Neun und zwanzigſte Bülletin der 
großen Armee 
MIodziesno, den 3. Ter 1812. 

Bis zum 6. Nov. war das Wetter vortrefflich 
und die Bewegung der Armee ging mit dem beſſen 
Erfolge von Statten. Am 7.. trat die Kälte ein. 
Bon dieſem Augenblick an, verloren wir jede Nacht 
mehrere hundert Pferde, die im Bivouac fielen. Als 
wir in Smolensk anfamen, hatten- wir bereits viele 
Artilferie und Kavalleriepferde verloren. 

Div Ruffifche Armee von Volhynien ſtand ger 
gen unſern rechten Zlügel. Unſer rechter Zügel ver⸗ 
ließ die Dperationslinie von Minst, und nahm 
die Binie von Warfchan zum Gtügpunfte feiner 

perationen. Der’ Kaifer erfuhr diefe Veränderung 
der Dperationdlinie am 9. in Smolensk, und fah 
voraus, was der Feind thun würde. Go hart es 
ihm auch ſchien, fih in einer fo ſchrecklichen Jahrs⸗ 
zeit in Bewegung zu fegen , die neue Lage der Din: 
ge noͤthigte äyn daza. Er hoffte noch vor dem 
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Zeinde in Minsk oder wenigſtens an der Bere 
fina einzutreffen. Er brach den ı5. ven Sm» 
lensk auf5am 16. übernachtete er in Krasnoi- 
Die Kälte die am 7. eingetreten war, rahm ploͤtz⸗ 
lich zu, und vom 14. auf den 15. und 16. ſtand 
der Thermometer 16 bis 18 Grade unter dem Gis- 
punfe. Die Wege waren mit Glatteis bedeckt; je 





bENEx fielen Kavalleriepferde und Artillerie Ing; 


pferde nicht hundert: fondern tauſendweis; vorziig: 
!ih die franz. und. deutſchen. In wenig Tagen fie; 
len 30,000. Pferde, unfere K avallerie 
wor unberitten, unfere Artillerie und 
unfere Transporte waren ohne Sefpann. Man mußte 
einen Theil unſerer Kanonen und unfere Kriegs: 
und Diundvorräthe im Stiche laffen und zerſtoͤren 
Diefe. Armee, welche am 6. noch in fo treff‘ 
lichem Zuffande war, fah am 14. ganz; anders aus; 
hatte faft gar feine Kavallerie, Feine Arlillerie, Pei: 
ne Teunspotte. Ohne Kavalferie Ponnter mir nicht 
auf eine Viertelſtunde weit refognosciren, und boch 
Ponnten wir ohne Artil'erie auch feine Ed lad ırc- 
gen, und felten Fußes erwarten? MM arı mı.fte mar; 
ſchiren, um nicht zu einer Schlacht gezwungen Au. 
werden, die wir wegen Mangel an Munition nicht 
wünfchen konnten! Man muste einen gewiffen Raum 
einnehmen, um niht umgangen zu werden, und 
x 


. 


dieß alles ohne Kavallerie, welche recognosciren und 


die Kolonnen haͤtte zuſammenhalten koͤnnen. Dieſe 
Schwierigkeit nebſt einer außerordentlichen ploͤtzlich 
gingetretenen Kaͤlte machte unſere Lage. betruͤbt. 
Menſchen, welche die Natur nicht aus dem gehoͤri⸗ 
gen Schrot und Korn geſchaffen hatte, um über ab 


-[e Raunen "des Schickſals und des Gluͤcks erhaben 


zu feyn , :fehienen : erfchüttert, verloren ihren Froh⸗ 


fin ‚ihre. gute Laune, und träumten nichts als Un 
gluͤck und ein ſchreckliches Ende. Die, welche die 
"Natur über alles ſchuf, behielten ihren Frohſinn und 


ihe gewoͤhnliches Weſen; Ne-fahen in den verſchie— 


‘denen Schwierigkeiten, die zu uͤberſirzgen maren, 


neuen Ruhm. 


"Der Feind ‚der auf den Strafen die Spuren 
dieſes ſchredlichen Elends, das die franz. Armee be⸗ 


troffen hatte, ſah, ſuchte Vortheil daraus zu ziehen. 


Sr umringte alle Kolonnen mit feinen Koſaken, die 
‚wie Araber in der Wuͤſte, die Oeſpanne und Mar 
gen, die ſich vom Wege entfernten, wegnahmen- 
Dieſe verähhtliche Kavallerie, die nur Lärm macht, 
und nicht im Etande iſt, eine ‚Boltigeurfompagnie 


zu durchbrechen , madjte”fich durch die ‚Umftände bes 


guͤnſtigt, furchtbar. Jedoch 'befamen dem Feinde 
alle ernſthafte Verſuche, die er machen: wollte, uͤbel; 
er wurde von ‘dem Vicekoͤnig geworfen, .vor dem er 
fich aufgefteltt Hatte, und verlor diel Menfchen dabep. 


Der Herz. von Elchingen (Marſchall Ney) der 
mit 3000 Mann die Arrieregarde bildete, hatte die 
Mille von SmolensP:in.die Luft fprengen laffen, 
Er murdeabgefchnitten und befand fich in einer bedenfti: 
chen Rage er zog ſich mit der Unerſchrockenheit, welche ihn 
auszeichnet , heraus, nachdem er den Keind am 18. 
den ganzen Zug tiber entfernt gehalten, und ihn Des 

indig zuruͤckgeworfen hatte; in der Nacht :machte 
eire Bewegung ‚auf ‘die rechte Flanke, :paffirte 
'n Dnieper, und .vereitelte alle Berechnungen des 
sindes. Am 19. ging die Armee bey Orsza über 
ım Dnieper, und hier ſtellte die Ruffifche Armee 
emüdet und durch den Verluſt „vieler "Leute ge: 
hwaͤcht, ihre Verfuche ein. 


Die Armee von Volhnnien hatte feit dem. 
16. den Weg auf MinsE eingefhlagen und mars 
ſchirte auf Borifom. Gen. Dombrowsky vers 
theidigte mit 3000 Mann den Bruͤckenkopf von Bo: 


tifom; am 23. wurde er überwältigt und gezwun⸗ 


gen feine Stellung zu räumen. Der Zeind fegte 
hierauf über die Berefina und marſchirte auf 
Bobr. Die Divifion Lambert bildete die Avant: 
garde. Das zweyte Corps unter den Befehlen bes 
Herz. v. Reggio, (Marſchall Dudinot) das in ° 
Tfchereja ſtand, hatte Befehl erhalten, auf B 0% 
tifow zu marf&iren, um der Armee den Hebergang 
über die Berefina zu fihern. Am 23. fließ der 
Herz. v. Reg gio 4 Stunden von Borifomw auf 
die Divifion Lambert, griff fie an, fihlug fie, 
machte 20060 Mann davon zu Oefangenen, nahm 
ihr 6 Kanonen , 500 Bagagewagen von ber Urmee 
von Volhynien und warf den Feind auf das 
rechte Ufer der Berefina zurüd. — Gen. Berg 
Heim mit dem 4. Küraffier« Regiment zeichnete 
fi durch einen ſchoͤnen "Angriff aus. Der Feind 
rettete fich bloß dadurch, daß er die über 300 Toi⸗ 
fen lange Brüde verbrannte. 

Inzwiſchen hielt der Feind alle Uebergaͤnge uͤber 
die Berefina beſetzt. Dieſer Fluß iſt 40 Toiſen 
breit, er ſtreibt ziemlich viel Eis, aber feine Ufer 
find mit 300 Toiſen Tangen Moräften bedeckt, was 
ihm zu einem ſchwer zu überfteigenden Hinderniſſe 
macht. 

Der feindlihe Gen. hatte feine Divifion in 
verfchiedene Debeuches gefteltt, wo, wie er vermuthe: 
te, die franz. Armee würde durchpaffiren wollen. 
Am 26. bev Tagesanbruch marſchirte der Kaifer, 


nachdem er durch verfchiedene, am 25. gemachte Be: 


wegungen den Feind getäufcht hatte, auf dad Dorf 


‚Studzionia, und ließ, bey Tages Anbruch, trog 
seiner feindlichen ‚Divifion und vor ihren Augen 2 


Bruͤcken tiber den Fluß fchlagen. 


‚Der Herz. v. Reggio ging hinüber, griff 


den Feind. an, und jagte ihn fechtend = Stunden 
:weitz der Feind zog fich unter den Brüdenfopf von 
Borifom zurüd. Gen. Legrand; ein Offizier 
‚von ausgejeichnetem Verdienſt, wurde ſchwer, aber’ 
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nicht gefaͤhrlich verwundet. Am 26. und 27: ging: 
die Armee an diefem Punfte über. den. Fluß. 

Der Herz. von Belluno (Marſchall Viktor) 


der das 9. Korps kommandirt, hatte Befehl erhal: 


ten, der Bewegung des Herzogs v. Reggio zu 
folgen, die. Arrieregarbe zu bilden, und die, Ruffi: 


ſche Wünas Acmee bie ihm folgte im Zaume zu 


halten Die Divifion Partonneaur brach bey 
der Nacht von Borifom-auf.. Eine Brigade die: 
fer Divifion, welche die Arrieregarde bildete, und 


den Auftrag hatte,.die Brüde in Brand "zu ſtecken 


brach um 7 Uhr Abends auf. ‚Sie. kam zwiſchen 
10 und ız Uhr an; ſie ſuchte ihre: erſte Brigade 
und ihren Divifionsgen. der 2 Stunden. früher. auf: 
gebrochen war, und‘ den. fie- nicht auf der Straße 
getroffen hatte... Alle Nachforſchungen waren wer: 
geblih. Man fing nun an um ihm beforgt zu wer: 


den. Alles; was man feitdem hat erfahren Pon:- 


nen, befteht darin, daß die erfte um 5 Uhr aufge: 
brochene Brigade fih um 6 Uhr verirrt hat; daß. 
fie ſtatt links, recht3 gegangen ift, und nad die: 
fer Richtung hin 2 bis 3 Stunden gemacht hat; 
daß fie fi in der Nacht, und’ von. Kälte erſtarrt⸗ 
den Feuern des Feindes- genähert hat, die- fie für 


Die von der franz. Armee hielt,. und fo. umgingelt ,,. 
wird fie aufgehoben worden feyn. Durch. diefen: 


ſchrecklichen Irrthum muͤſſen wir 2000 Mann: Ins 


fant. 300. Pferde und 3 Kanonen verloren haben. . 


Es geht das ©erücht, daß ſich der Divifionsg. nicht 


bey feiner Kolonne befand,, und für fih allein: 


marfchirt war.. 


Nachdem die ganze Armee. den:28. Morgens‘ 


herübergegangen war,. bewachte der: Herz. von Bel⸗ 


Iuno den: Bruͤckenkopf auf, dem linfen Ufer. Der: 


Herz. von Reggio:und hinter ihm. die ganze. Ar: 
mee fand aufidem:rechten Ufer.. . 


Nachdem: Borifom: geräumt worden var, 
flanden die: Düna : Armee. und. die Armee. von of, 


by.nien mit‘cinander in Verbindung... Sie verad: 


redeten einen Angriff. Den 29. bey Tagesanbruch 
ließ der Herz. von Reggio dem Kaifer melden, , 


dap er angegriffen ſey; eine halbe Stunde darauf 
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wurde der Herz. von. Belluno auf dem Iinfen 
Ufer gleichfalls angegriffen. Die Armee griff zu den 
Waffen; der Herz: von Elchingen marfchirte dem 
Herz. von Reggio nah, und der Herz. von Tre; 
vifo (Marfhall Wortier) hinter dem Herz. v. EL: 
hingen. Das: Oefecht- ward: higig,. der Feind 
wollte unfere rechte Flanke überflügeln:. Gen, Do u: 
merce, Kommandant der 5. Euiraffierdivifion , die 
Zu. dem zweyten an der Dina ſtehengebliebenen 
Korps gehörte, befahl. dem 4 md 5. Kuiraffier: 
Rigimente in dem. Yugenblide anzugreifen, wo die 
Weichſel-Legion in dem: Walde handgemein ward, 
u das. Centrum des Feindes zu. durchbrechen , der 


‚geworfen. und in die Flucht gefchlagen wurde: Die: 


fe. braven Kuiraffiere durchbrachen nad) und nach 
6 Infariterie Carres, und fhlugen die feindlir 
he Kavallerie, die ihrer Infant. zu Hülfe Pam, in 
die. Slucht; 6000 Befangene, 2 Fahnen und6 Kas 
nonen fielen in unfere. Gewalt. . 

Der Herz. von Bellumo ließ ſeinerſeits den 
Feind nachdrüdtich angreifen ,, fhlug ihn, nahm 
ihm 5° bis 600 ©cfangene- ab, und hielt ihn auf 


‚Kanonenfhußweite von der Brüde entfernt. Gen. 


Fournier machte. einen ſchoͤnen Kavallerieangriff. 

Indem Gefechte ander. Berefina hat bie 
Armeervon Volh ynien viel gelitten.. Der Herz. 
von,Reggiomurde verwundet. Seine Wunde ift 
nicht: gefährlich ;: er hat: einen Schuß in die Seite 
befommen. 

Den‘ Tag: darauf, den: 29. bfieben mir ‚auf 
dem Schlachtfelde / ſtehen; wir hatten zwiſchen z wey 
Straßen der von MingP'und der von Wil a, 
zu waͤhlen. Die Minsfer Strafe läuft mitten 
durch einen Wald und’ unbefannte Moräfte. Die 
Armee hätte: dort’unmöglich Nahrung finden koͤnnen. 
Die Wilnaer Straße. hingegen läuft. durch fehr 
gute. Öegenden ; die Armee ohne Kavallerie, ſchwach 
an Munition, vom zotaͤgigen Marſche fuͤrchterlich 
ermuͤdet, ihre Kranken und Verwundeten von fo viel 
Gefechten nachſchleppend; hatte es noͤthig, zu ihren 
Magazinen zu kommen. Am 30. war das Haupt: 
quartier in Pleszenice, am 1. N > Schliary 
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vd am 3. in Mlodgiegno, wo die Urmee ihre 
ıten Transporte aus Wilna erhielt. 

Affe verwundeten Offiziere und Soldaten, und 
alles, was auf dem Marſche hinderlich ſeyn konnte, 
Ragage ıc. hat feine Richtung auf Wilna ge 
nommen. 


Sagen, daß die Armee noͤthig habe, ihre Die: _ 


eiplin wieder herzuſtellen, fich wieder zu erhofen, ih» 
re Kavallerie wieder beritten gu machen und ſich 
wieder Artillerie und andere materielle Bebürfniffe 
au verfchaffen , ift das Reſultat der fo eben gemach⸗ 
ten Schilderung. Ruhe ift ihr dringendftes Beduͤrf⸗ 
u iß. Die materiellen Beduͤrfniſſe und die Pferde lan⸗ 
- gen an. General Brouffier hat bereits in vers 
fehiedenen Depots über 20,000 Nemontepferde. Die 
Artillerie hat bereits ihren Verluſt wieder erſetzt. 
Generäle, Dffisiere und Soldaten haben viel von 
Strapagen und Hungersnoth gelitten; viel haben 
durch den Verluft ihrer Pferde, einige durch bie 
im Hinterhalt aufgeftel'ten Kofafen ihre Bagage ver: 
qoren. Die Koſaken haben ſehr viele einzelne Leute 
Ingenierus-Geographen, die Poſitionen aufnahmen und 
verwundete Offiziere, die unvorſichtig marſchirten, 
die ſich lieber Geſahren ausſetzen, als ruhig mit den 
Transpoxts marfchiren wollten, gefangen genemmen, 
Die Xerichte der Generale, welche die einjel⸗ 
nen Korps Fommandiren, werben die Ofiigiere und 
Eoldaten, die fi) am meiften ausgezeichnet haben, 
und die umfiändlichen Nachrichten von allen diefen 
dienfiyirdigen Gieigniffen zur Kenntnif bringen. 
"cp alfen Bewegungen marſchirte der Kaifer 
beſaͤndig mitten unter feiner Garde; die Kavalleric 


wurde von dem. Marfchull Herz. v. Sfirien (Bef- 


fieres),; und die Infanterie von dem Herzog von 
Tanzig (Lefsbore) fommandirt. Se. Majeftät 
wor mit dem guten Geiſte, welchen die Garde be 
wies, fehr zufrieden, fie wor ſtets bereit, ſich da: 
bin zu begeben, mo es die Umftände erheiſcht haben 
würden; aber die Umfiärfde waren fiets von der Art, 
daß ihre bloße Gegenwart pinteihend war, und daß 
fie nicht im Kal war, fich in ein Gefecht einzulaſ. 
fen. Der Fürft von Neufchatel, der Oberfimars 
ſchall (Diüroc), dee Oberſtſtalmeiſter (Eaufin‘ 


— 
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court) und ale Mhjutanten und Mitärbeamten 
des Paiferl, Hauſes haben Ce. Majeftät beftändig 
begleitet. . 

Unfere Ravallerie hatte ſolchen Mangel an ' 
Pferden, daß man die Offiziere, denen ein Pferd 
übrig geblieben war, vereinigen Fonnte, um 4 Kom⸗ 
pagnien, jede von 150 Mann, daraus u bilden. 
Die Generaͤle thaten dabey Capitäng, und die Dffis 
ziere, Unteroffiziersdienfte. Diefe heilige Eskadron 
unter Commando des Gen. Group und den Be: 
fehlen des Könige von Neapel, verlor.den Kaifer 
dep allen Bewegungen nicht aus den Augen. 

Se. Mai. haben fih nie gefünder befunden. 





Die letzthin angekuͤndigte Fortfegung des 
Doverationsd : Zournals des Feldmarſchalls 
Zürften gu Schwarzenberg, heißt es in der 
Wiener » Zeitung vom 29. Dec, geht bi! zum 
7. d. M. 

Dem zufolge war das k. k. Auziliarcorn an 
1. Dec. in die Gegend von Pruszana jurkkge 
fommen. 

Die Arrieregarde, unter dem Generalmajor Tor 
von Frelich, batte bey Horodetöfu wien © 
jierd und 30 Mann aufzehoben, und 60 Mir vr: 
beutet; nicht minder glüdlich war cin Com ilorss 
unter dem Oberſtlieutenant Baron Wait:refirs 
hen, von Hohenzollern Chevauxlegers, w.iches bey 
Kletzk 99 Mann gefangen machte, und dem F:'ns 
de eine betraͤchtliche Anzahl Wagen abnahm. Da es ſich 
darum handelte, fich der vom Dnieper an die Be⸗ 
refina marſchirenden franzoͤſiſchen Hauptarmee zu 
naͤhern, und mit ihrer rechten Flanke in Verbindung 
zu fommen, fo fegte fih das Armeecorps nah SI 
nim in Bewegung. 

Die Dieifton Bianchi marfhirte auf der Gtrar 
fe von Ruszana, ihr folgte, die Brigade des Gr 
neralmajord Zrelich, dann bas von Brzesc herr 
angıfonimene fiebente Armeecorps mit der zu. fran: 
zöfifhen Divifion; die Dioiſton Xrautenberg ruͤckte 
auf der Straße nach Koſſow vor; beyde Dioiſio⸗ 
nen langten am b. bey Slonim und Holinfaan- 

Um jcdoch dem ſich nah Ratno und Kowel 


> ne \ 


| gurii@stehenden Feinde Beſorgniſſe für feine rechte 


Flanke und für feinen Rüden zu erregen, hatte der 
commartbdirewde General fchon am 26. Novemb. dem 
Dberfien Baron Scheither, von Rireſch Drago— 
ner, den Befehl ertheilt, im die®egend von Pinst 


zu flreifen. 


Schon auf dem Marfche fiel ihm ein feindfi: 
her Poften von einem Dfficier und 40 Koſaken in 
die Hände. 

Da die Stadt Pinsk von mehrern Hundert 
feindlichen Zägern beſetzt war, welche felbige zu vers 
theidigen fuchten, fo ließ der Oberſte Scheither 


feine Dragoner abfigen, und die erſten Häufer der 


Stadt erflürmen. Alles was fih vom Feinde darin 
befand, ward hier zu Gefangenen gemacht, darun: 
ter 3 Dfficierd und 132 Gemeine, nehft einem Spi⸗ 
tal, worin fih 3 Officiers und 155 Gemeine befans 


den; auch betraͤchtliche Vorraͤthe fielen dabey in un: 


Kre Hände. 

Zur Wegnahme der Magazine zu Kuczeli— 
ce und Dubui, ward der Kittmeifter von Reifin: 
ger, von Rieſch Dragoner, rechts detaſchirt. 

Er bemädtigte fih mit dem glücklichſten Er: 
folge ber Bruͤcken über die Pina, zerfiörte, diejel- 
den und nahm ı Major nebft 29 Gemeinen ger 
fangen. ’ 

Außer ben Beträchtlihen Magazinen, welche er 
dort vorfand, erbeutete er auch 137 mit Schſen be; 
fpannte Xerarialfuhren. 

Ein anderer Streifzug, welchen der Rittmeiſter 
von Thum, mit einer halben Escadron von Rieſch 
Dragoner und einer Compagnie von Hiller Infante⸗ 
vie na) Lohiczyn unternahm, ward «ben fo Plug 
aid entfprehen) ausgeführt. Er machte in diefem 
Orte über go Gefangene, und erbeutete 120 Wägen 
mit Miunifion und Lebensmitteln. Auf dem Ruͤck⸗ 
marſch nah Podhatie, allwo die Brücke bereits 
von Ferfm ſeindichen Infanterie = und Eusaflerie 


Abrheilungen beſezt war, hatte indeffen dieſer Ritts 


meifter das Ungluͤk, bey Dem unternommenen An- 
gif durh eine Kugel greödtet zu werden. Nah 
dem Verlaſte dieſes ausgezeichneten, von dem. Regi⸗ 
mente ſehr bedauerten Ofiziers, üͤbernahm Wie Ober 
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tieutenant von Pfifter das Commando des Detaſchs 
ments, und führte felbiges über Lobiczyn, welchen 
Drt er indeffen vom, Feinde befegt fand. 

Abgefchnitten von allen Seiten, blieb zu ihre 
Rettung nichts anders übrig, als einen Ueberfall dier 
ſes Drts zu wagen. 

Bon der Nacht beguͤnſtigt, mard der Angriff 
auf Rohirgyn mit moͤglichſter Entſchloſſenheit uns 
ternommen., und eben fo gluͤcklich ausgeführt. Die 
feindfichen Infanterie⸗ und Gavallerie : Detafchementz 
wurden verfprengt, und dabey z0 Mann nebft 150 
Pferden zu Gefangenen gemacht. 

Mit diefer Beute trat der Öberlieutenant Pfis 
Trer feinen Nüdzug über ben Oginskiſchen Canal 
an, nachdem] er vorher mehrere hundert feindliche 
Wagen den Einwohnern Preis gegeben hatte. 

Der Verkauft des Oberſten Scheither bey die⸗ 
fer Expedition war an Zahl nicht beträchtlich. 

Er beftand aufer dem Rittmeifter v. Thum, 
an Todten in ı Corvoral, 2 Gemeinen nebft 3 Pfer: 
den; verwundet wurden 2 Mann, und = Mann ver> 
mist, fämmtlihh von Rieſch Dragonert die Compag⸗ 
nie des Negiments Hiller hatte 2 Zodte, 5 Verr 
wundete und 12 Vermißte. Hingehen hatte Oberſt 
Scheither ſchon am 28. Non. einen Transport 
feindlicher Gefangenen eingefhidt, der ſich auf ı 
Major, 8 Dffisierd und 410 Gemeine belief. 

Schweden. 


Schreiben Sr. k. H. des Kronprinzen an 
den Baron Cederhielm, vom 29. DE 
tober ı 812. 

Hr. Baron v. Cederhielm! Schi habe den 
König erſucht, Sie zum GOouberneur meines Gohr 
nes, des Prinzen Dscar, zu ernennen, und Ge. 
Maj. haben geruht, meimen Wunfh zu erfüllen. — 
Ihre Werdienfte haben die Wahl Sr. Majeflät bes 
ſtimmt. 

Sie werden das Herz meines Sohnes bilder, 
feinen Geift entwideln; feine glülichen Aniogen 
werden Sie in Zhren Bemühungen unterflüg en. — 
Wenn Sie ſich beſtreben werden, ihm die Sitten und 
Gewohnheiten des Landes, mit einem Werte, den 


Rationalcharafter einzuprägen, fo werden Gie mei: 
nen Wunſch, daß feine Erziehung ganz ſchwediſch 
ſeyn möge, erfüllen, und die Nation wird Ihnen 
alles das Gute verdanken, welches dereinft die Zols 
ge Shrer Bemühungen ſeyn wird. 

Sch münfce, daß Sie Ihre ganze Sorgfalt 
dahin richten , ihm eine Gewohnheit zur Arbeit ein⸗ 
zuflößen, und daß er die Lehren, die ihm zu. feinem. 
Unterrichte gegeben werden, zu beherzigen fuche. 

Sie werden in feinem Herzen. die Gefühle für. 
die Religion, die Moral, die Liebe. zum. Waterlande. 
und zu den Geſetzen ftärfen:. 

Sie werden fein Gedaͤchtniß mit: Benfpielen er: 
füllen, die die Regierungsgefhichte guter Königedar- 
bietet und ſo in feiner Seele. jenen: Durft: nad) wah⸗ 
sem Nuhme erwecken, der immer: den: Wunfch ſei⸗ 
nen: Näadsflen.nüslich: zu. ſeyn, und- zu. ihrem: Wohle 
beyzutragen, zur Abſicht hat:. 

Mein Sohn ift. in: dem. Alter, in. welchem man: 
die erhaltenen Eindruͤcke für fein: ganzes; Leben- be: 
hält; Sie werden: daher: zu: vermeiden. ſuchen, da: 
er fich falfche Vorftellungen: bilde. über: das,. was man: 
Charakter: nennt. Die. Feſtigkeit, die. die. Orundlage' 
des Charakters eines: Fürften: ſeyn muß,, kann nur 
dann als eine: Tugend: angefehen: werden ‚wenn. fie. 


. zur. rechten Zeit: angewendet. wird:. 


Es wird: Ihnen: leicht: ſeyn, ihm. begreiflich zu: 


machen, daß feine. Pflicht: ſtets mit- feinem. Herzen in: 


Uebereinftimmung,, ſeyn müffe,, wenn: es darauf. an: 
kommt, einem: Unglüdlichen: beyzuſtehen, und daß 
feine, Wohlthaten das. Gepraͤge der. Großmuth, aber: 
nie der. Prahlerey oder. der. Verfehwendung tragen. 
müffen.. 
Die Claſſe der- Duͤrftigen muß. die. Theilnahme: 
eines: Fuͤrſten erregen; von diefer. Wahrheit mwünfche: 
ich meinen. Sohn: durchdrungen zu. fehen.. 

Nie muß ein-Fürjt der. Zurcht-oder. dem: Arg; 
wohn- zugänglich ſeyn ; nie. muß er zaudern,. fein eis 
genes Leben: Preis. zu geben, ‚um: den: Ruhm. und» 
dus Wohl ſeines Landes zu. fihern; —-Er: muß oh⸗ 
ne. £eidenfchaft und mit: jener: wurdevpllen : Ruhe, die- 
die guten Herrſcher auszeichnet, urtheilen;. Bemühen : 
Eid), ſich, mein Herr Baron, diefe. Orundjäge ſei⸗ 


nem Herzen einzuflößen.. Sch übergebe Ihnen den, 
felben- ih. einem: After,. wo: er bereit? die Kraft but, 
alfe Kenntniſſe, die zum Gluͤcke der Schweden ge: 
reichen koͤnnen, zu empfangen. — Wiederholen Sie 
es ihm: unablaͤſſig, daß: ein ſchwacher Fuͤrſt die 
ſchwerſte Geißel ift, womit der Himmel eine Nation 
ftrafın. koͤnne; daß der Umſturz der Staaten, der 
bürgerliche Krieg ,.die Sclaverey der Voͤlker, die ger 
woͤhnliche traurige. Folge. der Zurchtfamfeit der Her, 
ſcher iſt; daß der Krieg von allen Uebeln, die einen 
Staat druͤcken koͤnnen, das ſchrecklichſte iſt, daß es 
aber Umßaͤnde gibt, wo er ein heilſames Mittel wer: 
den kann, einer Nation ihre. Energie, ihren alten 
Eharafrer- wicder zu. geben, und fie vor dem. Ungluͤ⸗ 
de. zu bewahren, ihren. Namen: zu. verlieren, um die 
Provinz eined andern Reiches gu werden; daf weun 
ein. Reich alfo. bedroht: ift,. und man die Schande 
nicht vermeiden Pann,. ohne. die: Entfcheidung der 
Waffen herbey zu. rufen, ein Fuͤrſt dann nicht mehr zu 
wählen: habe, fondern: alled wagen, alles unternehmen 
müffe, um: die Unabhängigkeit feines Landes zu ber 
haupten; daß: diefes- der. Augenblick fey, wo ſich die 
Starte feiner. Seele entwideln müffe, daß er fich 
darin mit rechtfchaffenen und’ muthigen. Männern zu 
umringen‘ habe, ohne Ruͤckſicht auf ihre fonftigen por 
litiſchen Grundſaͤtze, da es fein: einziger Zweck ift, 
das. Vaterland zu: retten, und: das einzige Mittel 
dazu, vereint; dem. entgegen zu. ziehen, der es unters 
jochen will. 

Gewoͤhnen Sie. meinen Sohn;,. fein: Vertrauen 
nicht: Unbedachtſamen oder Neuigkeitskraͤmern zu 
fihenfen; jene: würden. es aus Selbſtſucht, diefe es 
aus. Eigennug verrathen.. - 

Religion, Geſchichte, Geographie, Statiftif, Mar 
thematik, Rechnen ,, Schreiben. und: Leibesübungen , 
ſollen während der. erften. zwey Zahre Grundlagen 
der Erziehung, meines. Sohnes feyn ; nach Verlauf 
derfelben: werde. ich, den. König bitten, daß eine ans 
dere: Methode: befolgt werde.. 

Das: Studium: der Religion führt: zu einer 
ſanften und wohlthätigen. Moral ; erfüllen Sie da, 
mit den Geift meines Sohnes. 

Er. muß. die Geſchichte aller Wölfer kennen; 
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fein bey dieſem Studium muͤſſen Sie ihm vorzuͤg⸗ 
ih Kenntniß ihrer Regierung, ihrer Geſetze und des 
Einflußes , den Sie auf die Sitten und das allge: 
neine Mhl haben, beybringen. Die Kriegskunſt muß 
weientlich ein Gegenſtand der Aufmerkſamkelt mei: 
nes Sohnes, und Ihrer Vorſorge fepn. Ein Fuͤrſt 
unſerer Zeiten muß Feldherr ſeyn; man hat den 
ſchrecklichen Nachtheil geſehen, den es mit ſich bringt, 
wenn man einen feinem Herrn verantwortlichen Ge: 
neral, einem Chef entgegenfegt, der alles. für ſich 
entfcheibet. Frühe muß man daher meinen Sohn 
gewöhnen, den Fahrzeiten zu trogen, und feine Kraft 
zu ſtaͤrken, damit eine ſitzende Lebensweiſe nicht einſt 
zu großen Einfluß auf ſeine Art zu ſehen und zu 
handeln habe. Reiſen in die Gebirge und Bergwerke, 
"Schwimmen und Neiten find Uebungen, welche die 
‚Energie des Geiſtes entwickeln indem fie an Kriege 
lerinnern, und die Idee von Gefahren erweden, bie 
flet3 gegenwärtig feyn muß, wenn er mit ihnen ver: 
traut werden foll, ? 

Das Studium der Geographie Ten ſtets mit 
dem der Statiſtik verbunden , beſonders bey Schwer 
den. Diefed muß mein Sohn im kleinſten Detail 
fennen, um eine richtige Idee von den Hüffäquellen 
des Reichs zu haben; damit er ſich nicht ihm ſelbſt 
und dem Worte gefägetichen Taͤuſchungen hingebe. 
Mein Wunſch iſt, daß dieſer Theil feines Unter: 
richts ſich nicht auf Zahlen beſchraͤnke; da er ihn 
volffommen kennen muß, fo wird er fih ihm durch 
Meifen und durch Unterhaltunger mit den aufge, 
Plärteften Leuten jedes Standes, feinem Gedaͤchtniße 

am beſten einpraͤgen. In den Provinzen werden die 
einſichtsvollſten Bauern und Landwirthe des Can— 
tons, den er beſuchen wird, ihm über die Frucht— 
barfeit ihres Bodens, die Beſchaffenheit ihrer Pro’ 
ducte, über den Preis der Waare, über die Abga' 
ben, mit weichen ihre Ländereyen behaftet find 1 
Auskunft geben. In dem Städten werden ihm bie 
Souverneurs die allgemeine Verwaltung ihrer Pro, 
vinzen Pennen Ichren, und gefchidte Rechtsgelehrte 
während ſeines Aufenthalts daſelbſt feinen Umgang 
bilden. Ihre Oefellfchaft wird ihm .eine Jdee von 
den Rechten und Gefegen Schwedens verichaffen, bis 


fein Alter ihm verftattet, ſich ſelbſt dem Rechtsſtu⸗ 
dium zu widmen. Man muß die Wifbegie“. weiche 
die erften Kenntniffe in dem Geiſt mind Sohnes 
erregen werden, benügen, und ihn überall, wo er ef- 
wa$ lernen Bann, hinführen. Sie müffen ſich diefer 
Ercurflonen als Grund bedienen, um ihn vorher und 
nachher alles, was darauf Bezug hat, Iefen zu laſ— 
fen. Wenn er die Schiffe befucht, fo muß er die 
beruͤhmteſten Seefchlachten Pennen, und einer der un? 
terrichtetften Seeleute ihn begleiten, um die Erläuter 
rungen zu geben, um ihm die Mandores zu zeigen 

die über das Schickſal des Kampfes enticheiden. = 
Beſichtigt er eine Feftung, fo begleite ihn ein In: 
genieur, der ihm auf dem Terrain felbft, die Fe: 
ftungsbaufunft, und den Angriff und die Vertheidi⸗ 
gung der Plaͤtze entwickelt. Aus Smith ſchoͤpfe er 
die noͤthigen Kenntniſſe der Finanzen und Manur 
facturen, Winkelmanns Werke werden ihm einehrich, 
tige Idee von den ſchönen Küuften geben, und in der 
ſchoͤnen Kiteratur wird er ſich durch Sectüre der, bes 
rühmteften Schriften dieſes Fachs unterrichten. 

Die große Schwierigfeit beym Erziehen ift die 
Leitung des Willens der Eleven. Es ift daher wich: 
tig, meinem Sohne hiftorifhe Werke zu geben, die 
er mit Vergnügen, und zwar allein leſe; von feiner 
Lectuͤre muß er Rechenſchaft ablegen, aber eher minds 
lich als fchriftlich; denn dad Vermögen zu reden iſt 
einem ſchwediſchen Pringen nöthiger als jedes ande, 
re. Daher bin ich der Meinung, daß Sie, um meis 
mem Sohne die Kunſt zu fprechen zu erfeichtern, woͤ— 
hentlich ein oder zweymahl, nah Ihrer Wahl, Per 
fonen, deren Verdienft Sie kennen, zu demfelben 
einladen. 

. Sch wuͤnſche, daß mein Eohn einige Augen⸗ 
Sie der auslaͤndiſchen Litteratur widme; er wird 
daraus das Charafteriftifche anderer Nationen Pen 
nen, und Fremde über Gegenſtaͤnde, die über die ges 
woͤhnlichen Fragen eines Prinzen hinausgingen, un; 
terhaiten lernen. 

Noch muß ich die Arbeitsſtunden meines Soh— 


ned und feine hiustiche Lebensweiſe beſtimmen. Gr 
ſoll um halb 7 Ur aufftchen, um gegen 8 Uhr fei- 


ne Studien anzufangen, und fie bis ıd Uhr fortzu⸗ 


ln 37 Uhr Moll er mır ſeinem eye und 


feßen. 


feinen dienſtleiſtenden Cavaflieren frühftüden; von 


halb 12 big ı Ur find Erholungsftunden. Bloß des 
Sonntags folfen Werfonen von Ihrer Wahl zum 
Zrühftüc® meines Sohnes gelaſſen werden.. 

Von ı did 5 Uhr Abends foll er feine Stu—⸗ 
dien fortfegen, um halb 6 Uhr ſich zu mir begeben, 
und Sonntags, Dienftags und Donnerftags Bey mir 
ju Mittag fpeifen.. Die andern Tage fpeifet er für 
fih.. In den. Werfammlungsfälen und bey Tiſche 
fernt man nach und nach die Menfchen Pennen, und 
ihren. Charafter erforſchen. Die Gewohnheit mit 
Leuten. umzugehen, gibt Gewandtheit und Unmuth, 
und verhütet die Schuͤchternheit, die Kindern, wel 
she abgefoudert und in der Einfamfeit erzogen wı' > 
ben, fo gewöhnlich und einem Prinzen fo gefährlich 
ift; denn fie fegt ihm der Gefahr aus, durch Preis 
ſtigkeit und einen entfcheidenden Tom getaͤuſcht zu 
werden. Wenn mein Sohn Een. mir fpeifer, fo foll 
er daſelbſt die erften Männer Schwedens finden, und 
unfräfliche oßrigfeitliche Perfonen,. unterrichtete Krie⸗ 
ger, tiefe Politifer und arbeitfame Rermwaltungss 
beamten fprechen hören; fo wird auch diefe Gefells 
fehaft zu feinem Unterricht beptragen, ohne daß er 
den Unannehmlichfeiten des Studiereng ausgefegt iſt. 

Ron 7 bis 9 Uhr. Abends wird mein Cohn 
abwechfelnd feine Zeit, anwenden, Zhren Majefläten 
die Eour zu machen, oder dad Theater oder eine 
Balrgefeltfchaft zu befuchen, oder auch die Geſell⸗ 
fhaften, von denen ich vorhim geredet, bey fich ein: 
oder zweymal wöchentlich anzunehmen, 

Um 10 Uhr foll er alle Tage fi zu Bette 
— 
So wird mein Sohn täglich 7 Stunden arbei⸗ 
eo Diefe Zeit, fiheint mir für fein Alter hinrei⸗ 
chend. Ihnen, mein Hr. Baron „bleibt es überlaf: 
fen, die Art der Studien für die einzelnen Stunden 
ju beftimmen, indem Gie fih dabev nach meinem 
Verlangen in Anfehung der Studien. meines, Sohnes 
in Allem richten. 

Ein Punkt, den ich vor allen andern Ihnen 
haͤtte darſtellen ſollen, iſt die zaͤrtliche Achtung, die 
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mein Sohn ſtetẽ genen den König Fegen fol; in 
Peinem Stuͤcke ſoll er wuͤnſchen, was Se. Majeſtaͤt 


nicht ſelbſt wollen; feine Handlungen muͤſſen den 


Zweck haben, das Alter Sr. Majeftät zu verfchönern, 
und immer muß es feinem Gedächtnif gegenwärtig, 
ſeyn, daß Feine Reue je die leichteſte Sr, Maj. ver⸗ 
urfachte Unruhe, vergitten Pönne: 


Mit Vergrügen ergreife ih diefe Gelegenheit, 
um $hnen, mein Herr Baron von Eederhielm, die. 
Terfiherung der Geſinnungen, die Sie mir, feit ich 


Sie kenne, eingeflößt haben, zu erneuern, und ich 
Eitte ©ott, daß er Cie in feinen: heiligen und wuͤr⸗ 
digen Schug nehme, und Ihre Arbeiten fegne. 

Ich bin Ihr woblaffectionirter 


Carl Johann. 


Branfesid. 
Das FZournalde Francfortenthält (wahr; 


ſcheinlich aus den Meniteu® vom 19. Decemb.) 


Folgendes: 

„Am 5. December ließ der Kuiſer im Haupt 
guartier zu Smorgonie den König vor Near 
pel, ben Vicefönig, den Fürften von Neuf⸗ 
hate, die Marfhälle, Herzog v. Elhingen, 
von Danzig, von Treviſo, den Fürften von 
Eckmuͤhl, und den Herzog von Iſtri en au ſich 
kommen, und erSffnere ihren, daß er den König v. 
N eapelzu feinem Deaerallientena-ternannt habe, um 
die Armee während her ffrengen Jahrszeit zu com: 
mandiren.” 

„Se. Majeftät gewährten bey ihrer Durchreiſe 


durch Wil aa, dem Herrn Herzoge von Baſſano 


mehrere Stunden Arbeit.“ 

„Se. Majeſtaͤt reisten incognito in einem 
einzigen Scyitten mit dem Herzog v. Vicenza, 
und unter dem Namen diefed Herzogs. Ge. Mai, 
beſichtigten die Zortiffcationen von Praga, gingen 
in Warfihau herum, und Erachten mehrere Stun 
den unerfannt. in diefer Stadt Zu. Zwey Gtunden 
vor Ihrer Abreiſe liigen Sie den Grafen Potodi 
und den Firanzminifter des Herzogthums holen, 
mit welchen Sie Sich lange Zeit unterhielten.” 

| „Se. Majeſtaͤt trafen am 14. um ı Uhr nach 


r 


‚Brunner 
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Wsrarh und Protomedicus, in: einem Alter von 89 
Jahren air der Bruffwafferf.icht. Er war am 30. 
Swtember 1723: zu Schönflein in Steyermark ge’ 
boren, und wurde jm Jahre 1756 an der Lohen 
Schule zu Wien unter drm berühmten Freyherrn 
Berpard van Swieten zum Dofter der Mes 
dizin premovirt. Schon im Jahre 1757 wurde er 
in.dem damaligen Kriege gen Preußen als Feld; 
ſtaabs medikus bep der k. P. Armee angejtelit , wor: 
auf er im Fahre 1753 nah erplgtem Frieden von 
dem k. k. Hofkriegsrathe zum Saabsmedikus der 
Kerlſtäädter, Warasdineruhd Bannater 
Grinze ernannt wurde. Diele Anflelyng mußte er 
jedeh wegen wichtigen. Familienangelegnpeiten ab: 
lehmn, und gieng noch im demſelben dahre nach 
Krain, wo er fi ganz alfein der Müsihung feir 
ner Berufswiſſenſchaft widmete, bis er dann im gah⸗ 
ve 1766 zum ftändiichen Bandihaftsphrfitus ind 
"Vepfiger bey der Haupt » Sunitäts : Commiffion ir 


Brüsın befördert wurde. Im Jahre 1773 murde \ 


— 


er bey der Errichtung des maͤhriſchen Protomedikats 


alt Protomedikus, Sanitätsrath und Neferent in 
Sunitätsfüchen bey dem: mähr.. fchlef. Landesguber: 
ntum- angeftelit. 

Im Jahre 1778 wurde er in Ruͤckſicht feiner‘ 
ausgezeichneten Verdienfte im den-Adelftand erhoben,- 
und endlich im Zahre 1805 nach einer 48jaͤhrigen 
angefirengten und eifrigen Dienftleiftung in den Rus 
heſtand versege. Ver ttererarifihen Welt hat en ſich 
durch mehrere Werke ruͤhmlich befannt gemacht. 

Neberhaupt hat er fih durch fein rechtliches, 
geraded Benchmerr, durch die unbefangene Leitung. 
des Medizinalwefens, und durch die Fraftuolle Bes 
förderung des Guter und Nüglichen das Wohlwol⸗ 
len und das Vertrauen der Behörde, ben der er 
diente, dann durch. feinen offenen , freundſchaftlichen 
Umgang, dur) freymuͤthige Mittheilung feiner ſchaͤtz⸗ 
baren Erfahrungen, und durch den hohen Brad von 
wiffenfhaftliher Ausbildung, auf dem er ftand, dag 
Zutrauen und die Liche fiiner Aunjtgenoffen, endlich 
durch feine ſtrenge Moralität, durch) reine Froͤm⸗ 
migkeit und durch ſeinen unbeſcholttnen Lebenswan— 


„del, fo wie durch feine teilnehmende, lieboolle Be: 


handiaag am Kranfenbette die allgemeine Achtung 
des Pablikums erworden. 
Noch, im Öreifenalter Hat er die ſchweren Mich. 


f 


° 


scen feines Standes erfüllt, Er war der erſte Pro 
rtemedilus und der Äftefte Argt diefer Provinz. 

Beweint von feinen Angehörigen, und ‚von fo 
‚vielen Armen, denen er in Krankheiten Hülfe, Troft 
und Linderung "brachte, betrauert won ‚allen, die ihn 
"Bannten, wurde fein Leichnam unter Begleitung des 
‚größten Theils "des hieſigen Sanitaͤtsperſonals, und 
«einer zahllofen Menge Menfchen aus allen Ständen 
am 3. d. M. zur Erde beſtattet. 

Biem _ 

Mit dem am i. db. M. allhier eingetroffenen 
Kurier find von dem Feldmarſchall Fürften von 
Schwarzenberg Nachrichten ‚aus dem Haupt, 
‚quartier Bialiflod, vom 24. Dec. batirk, einger 
langt, denen zufolge das k. ?. Auxiliarcorps am 14° 
nachdem ıman -in Erfahrung gebracht hatte, daß die 


Srangöfifche Armee die Stellung bey Wilna ver: 


laffen habe, feine bis Miedwig, Slutzk und 
Liubatcze w vorpouffirten Streifcommanden ein, 
vog, und von Slonim die Richtung gegen ben 
Niemen einfhlug, um nach Umſtaͤnden entweder 
gegen ©rodno, ober gegen Bialpftod mand: 
vriren zu koͤnnen. “ 

Später eingegangene Werichte dienten subeffen 
‘dazu, den commandirenden General zu beftimmen, fi 
‚mit dem unterhabenden Corps über Bialpfto d 
dem Herzogthume Warfchau zu nähern. 

Die Ausführung gelang vollkommen, fo zwar 
daß auf diefem Marfche auch nicht eines der ver, 
Tchiedenen Streifcoommanden vom Feinde wäre abge: 

hnitten ‚worden, ‚oder fonft einen Verluſt erlitten 
‚hätte. . j 
Ausland. 
8 ran b Ze ; e i ch. 

Der Moniteur vom 21. Dec. enthaͤlt Folgen: 

des : Geflern um Mittag empfing der Kaifer.auf Seinen 


Throne von ben Prinzen®roßwürdenträgern, den Eardi, 


aölen, den Miniflern, den Broßbeamten, den®roßadlern 
‚ger Eprenlegion, und den übrigen Hofſtaate umgeben, 
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den Senat. Se. Eye der Be. Graf won zace 
‚pede, Präfident, hielt ‚folgende Rede, 
Eire! 

„Der Senat Heeifert Rich, am Zuße des Thro⸗ 
ned Ew. k. k. Maj. die Huldigung feiner Ofüchwin: 
she ber Die gluͤckliche Ankunft Cm. Majeſtaͤt in 
der Mitte Ihrer Voͤlker darzubringen.“ 

„Sire! die Abweſenheit Em, Mai. ift immer 
‚ein Ungluͤck für die Nation, Zhre Anneſenheit eine 
Wohlthat, die das ganze franzoͤſtſche Wollk mit Freu⸗ 
de und Vertrauen erfuͤllt“ 

Ew. k. k. Maj. Haben den Grund zu der ganı 
den Drganifation Fhres weitfchichtigen Reichs gelegt 
aber es find Ionen noch viele Begenftände zu be: 
feftigen oder zu vollenden übrig , und die geringfte 
Verzögerung in der vollftändigen Ausführung unſe 
ar Inſtitute iſt ein Unglüs für die Nation.” 

„Sire! während Ew. Mai. fih 800 Lieuel 
von Ihrer Hauotſtaͤdt, an der Spitze Fhrer ſiegrei 
chen Heete befanden, wollten Menſchen die aus 
Gefängniſſen eutfprungen waren, die ihnen Ihr 
Zaiferl. Gnade ,ftatt bes, durch ihre vorher egan: 
‚genen Verbrechen verdienten Todes ‚angewiefen hatte 
die Öffentliche Ordnung in diefer großen Hauptſtadt 
ſtoͤren. Sie haben die Strafe ihrer ‚neuen Frevel⸗ 
sthaten empfangen.” 

„Sire! Heil dem Franfreih, das durd feine 
monarchiſche Konftitution ‚gegen die ungluͤcklichen 
Wirfungen bürgerlichen Zwiefpalts, blutigen Haffes 
den die Partesen erzeuger, und fchre licher Unord, 
nungen gefihert iſt, xelche die Reoolutionen mit 
ſich führen. 

„Der Senat, der erſte Rathgeber des Kaiſert, 
and deffen Mutreicät nur beſteht, wenn ihn der 
Monarch aufnift und in Bewegung fegt, iſt zur 
Erhaltung Difer Monarchie sand der Erblichkeit Ih⸗ 
wes Thrones in unferer 4. Dynaſtie eingeſetzt.“ 

Frankrich und die Nachwelt werden ihn un: 
ter aten Unftänden diefer Heiligen Pflicht getreu’ 
erfinden, and ‚alle feine Mitglieder werben ftets be, 
weit fepn, fir die Vertpeidigung diefes Palladium 3 
der Siherkit und Wohlfahrt der Nation zu ſterben. 


— 
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„Sire:? bey dem: Beginnen‘ unferer alten‘ Dy⸗ 


Haflien‘,. fah man: mehr" als einmal, daß der. Mos 
narch: Befehl: ertheilte, daß ein: fegerlicher: Schwur 
in: voraus die Franjzoſen aller: Kaffe ar" den Thron; 
erben knuͤpfe, und‘ bisweilen, wenn: dag Alter des: 
Jungen Prinzen es verflattete,. wurde ihm’ eine Kror 
ne, als dag: uUnterpfand feiner zufünftigen‘ Würde: 

und" als: Symbol. der: immermährenden Seeibaiee der: * 

‚Regierung‘,. aufd Haupt geſetzt.“ 

„Sire! die innige Liebe der gangen Natiom 
für den König: von‘ Rom! beweist ſowohl die An⸗ 
bänglichkeit der Franzofen an: das Stblüt: Em. Mai. 
als das innerliche Gefuͤhl, das: jedem Bürger beru⸗ 
higt, und ihm in dem: erlauchten: Kinde die Sicher: 
beit der. Seinigen, den: Schutz ſeines Vermögens, 
und ein unüberwindliches: Hinderniß‘ gegen innere: 
Zwifiigfeiten,. birgerlihe Unruhen: und potitif.he: 
Ummälzungen, die größten: Geißeln, welche dir. Böls 

Per. treffen: koͤnnen, zeigt.“ 

„Biret Ev. Maj. haben: die- franz.- Adler auf. 
den: Thürmen. von: Mos kau aufgepflenzt: Der 
Feind‘ Fonnte Ihre Fortſchritte nicht anders aufhals: 
ten ;,. Ihren: Plänen’nicht ander in dem: Weg treten‘ 
als daß. er zu den fihredlichen: Huͤlfsmitteln defpotis 
ſcher Regierungen! feine Zuflucht nahm, Wüften an: 
alten’ feinen’ Grenzen ſchuf, die. Btandfackel in fei: 
ne Provinzen: fehleuderte ‚„und- feine Hauptftadt, den’ 
Mittelpunkt feiner Reichtyirmer. und das Erzeugnif., 
fo: vieler: Zahrhunderte,. den Zlammen- Preis gab:’’ 

„Sire!' diejenigen, welche fo die barburifihe‘ 
Taktif’ ihrer wilden‘ Vorführen erneuerten, kannten' 
das: Herz, Ew. Moj:. fehleht.. Em: Maj. würden: 
gern‘ auf: Xrophäen: Verzicht gelviftet haben, wenn: 
fie der: Menfchheit: fo: viel: Blut und? Ungfüd. Pos: 
ften: ſollten.“ 

"1 „Der: Eifer; mit’ welchem’ man’aus alfen, Der: 
dartements des: Reichs die zahlieiche Menge Solda: 
Rn ,‚welche: durch. das Senatusconſult' vom: letztver⸗ 
fliſſenen September: aufgerufen warden/ zu den Fah⸗ 
men Em. Maj. eilen ſicht, if’ cin: Bipipiel‘ von als‘ 
len dem, was Ev... Mei) von: dem Eifer, dem Pa:- 
triſtismus „und dem’ friegerifchen Muthe der Fran⸗ 
joftn erwarten Sırjen;,, um: die: verjhiedenen: Tyeife: 


% 


ı "Zahre an: 


fand‘ der Zeit. 
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des Continents“ dem Einfluffe‘ unſerer Zeinde zu! 
entreiffen, und einen’ ehrenvollen und’ dauerhaften‘ 
Frieden zu erringen.” 

„Sire! Genehmigen Ew. kaiſerl. koͤnigl. Maj.- 
ben Tribut der’ dankbaren Liebe und unverleglichen', 
Treue: des Senats und des franz. Volks.“ 

Folgendes ifl die Antwort des Kaiſers? 

„‚Senatoren? Was ihr mir fagt, ift Mir ſehr 
angenehm; Der Ruhm‘ und die Macht Frankreichs 
liegen Mir am Hergen; allein Meine erften Gedan⸗ 
Pen’ find’ auf alles das gerichtet, was bie 'innere' 
Ruhe ſtets erhalten‘, und Deine Völker auf. immer 
vor“ den Spaltungen’ der Faftionen‘, und’ den, Graͤu⸗ 
ein der" Anarchie fihern Pant! Weber’ diefen: Fein; 
den des Gluͤckes der. Wölfer habe ich mit‘ dem: Wil: 


Fehr und’ der‘ Liebe: der‘ Tranzofen’ 'diefen Thron ge⸗ 
‚gründet, an welchen’ das Schickſal des Vaterlandes 


hinfort‘ gebunden iſt.“ 

„FZurchtfame” und“ feige: Gofdaten richten die: 
Unabhängigkeit der Nationen: zu: Grunde; allein! 
eleinmuͤthige Staatsbeamte. zerftören' das Reich der‘ 
Geſetze,/ die’ Rechte‘ des Thrones, und die geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung' ſelbſt.“ 

„Der herrlichſte Tod waͤre gewiß ber Tod ei: 
tes’ Soldaten: auf. dem! Feld‘ "der: Ehre, wenn nicht 


der: Xod’ eines‘ Staatsbeamten, der bey‘ Vertheidi« 


gung des Souoerains, de3 Throns und der: Öefege 
ſtirbt, noch- glorreicher wäre.” 

„Als SH Franfreichs Wiedergeburt‘ ı untern ahm 
flehte 63 die Vorfehung um eine beftimmte Anzahl 
Zerſtoͤren ift das Merk eines Augenblicks 
aber‘ ‚wieder aufbauen‘ kann' man‘ nicht ohne‘ Bey: 
Das dringendſte Bedürfniß des 
Staates find beherzte Obrigfeiten.- 

„Das Rofungsmwort” unferer” Väter” war: Der 
Königift todt,edlebe der König! Die, 
fe wenigen Worte fchildern! die Hauptoortheile der 
Monarchie. Ich glaube den’ Geift,. den meine Voͤl⸗ 
Per in den verfchiedenen Zahrhunderten' zeigten, wohl: 
ſtudirt zu haben; ich habe’ daruͤber na hgedacht, was 
in den verfihiedenen Eos hen’ unferer: Oeſchichte ger’ 
than wurde; Ich werde noch — — n.“ 

* 


— 
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„Der Krieg, in dem Ich gegen Rußland be 
griffen bin, ift eim politiſcher Krieg. Ich habe ihn 
ohne Grhitterung geführt; Sch hätte Rußland ger: 
ne die Hebel erfpart , die es fich ſelbſt zugefügt hat. 
Sch hätte den größten Theil der Einwohner dieſes 
Landes gegen fich ſelbſt bewaffnen koͤnnen, wenn ich 
die Frepheit der Sclaven proclamirt hätte; viele 
Dörfer haben es von Mir verlangt, allein fobald 
ich die wilde Rohheit diefer zahlreihen Klaffe des 


Ruſſiſchen Volkes Pennen gelernt hatte, leiſtete Ich 


auf dieſe Maaßregel Verzicht, welche viele Famili⸗ 
en dem Tode und den fuͤrchterlichſten aller Stra 
fen Preis gegeben hätte. Meine Armee hat Verluft 


erlitten; allein es geſchah durch die vorzeitige Stren- 


ge der Jahrszeit.“ 

„Ich danfe Euch für die Öefinnungen, die Ihr 
Mir zu erfennen gebt.” a 

Nah diefer Audienz wurde der Staat: 
rath Er. Mai, von Sr. Durihl. dem Prinzen 
Reichserzkan zler vorgeftellt. 

Se. Erzell. der Hr. Graf Deſſex mon, Staate⸗ 
miniſter, Praͤſident der Section der Finanzen, Tielt 
folgende Rede; F 

Sire! 

„Das erſte Beduͤrfniß, daß die Mitglieder Jh⸗ 
res Staatsrathes mit allen Ihren treuen Unterthas 
nen fühlen, befteht darin, ihre Gluͤcwuͤnſche über. 
ihre glüdliche Ruͤckkehr an den Stufen des Chrons 
Em. M. niederzulegen u. Shnen die dankbaren Gefins 
nungen auszudrüden, von welchen ſie fih- durch⸗ 
drungen fühlten, als fie vernahmen, dag Ew. Maj. 
durch Ihre Gegenwart die Wünfche-und die Hoff: 
nungen Ihrer Voͤlker erfüllen würden.” 

„Mäprend wir in der Abweſenheit Ew. Mai, 
und mit den „Arbeiten befchäftigten, die Sie ung 
aufjutragen geruheten, und unfere Zeit der Yusfähr 
zung Ihrer Befehle für des Reiches Gluͤck und 
Moplfahrt weihten, waren wir weit davon entfernt, 


zu denken, daß irgend ein Zranzofe die heiligen und, 
ſchuͤtzenden Grundfäge verfennen koͤnnte, die uns aus 


der Anarchie geriſſen haben, und und auf immer 
dagegen bewahren muͤſſen.“ 
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„Sire! wir haben das von einem wahnfinnigen 
Menfchen, der durch ein" erwleſenes fruͤheres Wer; 
brechen bereits eine’ Strafe verdient ‚hatte, die Em.‘ 
Maj. ihm großmüthig erließen, verübte Attentat mit 
dem. tiefften Schmerze geſehen; fein Verfuch hat jes 


doch nur dazu gedient, unfern alten Feinden die 


Fruchtlofigkeit ähnficher Complotte zu bemweifen, und 
die aufrichtige Anhänglichkeit aller Beamten bes 
Reichs an die Eonftitution, die ihm Se. Mai. ger 
geben, in ein neues Licht zu fegen, Alle Theile des 
Reichs haben ihre Anhänglichfeit bewiefen, und alle 
Shre Unterfhanen haben an Achtung jener Orundfäs 
ge und an Anhänglichfeit an Ihte geheiligte Perfon 
und Ihre erlauchte Dynaſtie gewetteifert.‘ - 

‚Bott, der Frankreich fchüst, wird es Tange 
von dem größten aller Ungluͤksfaͤle bewahren ; und 
wenn er eintreten follte, werden ſich alle Herzen um 
den Prinzen vereinigen, welcher der Gegenſtand un: 
ferer Minfche und unferer Hoffnungen iſt, und je 
der Franzofe wirb zu feinen Fuͤſſen den Schwur der 
Tree und Liebe fir den Kaiſer, den die Eonjtitution 

“zur Xhronfolge berufen hat, erneuern. 

„Die Nachrichten, welche das legte Buͤlletin 
der großen Armee enthaͤlt, haben einen febbaften 
Eindruf auf uns gemacht; welche Bewunderung 
muß nicht die Entwicklung des erhabenften Charak⸗ 
ters woͤhrend dieſem gefahrvollen und glorreichen 
Monate einfloͤßen. mo die ſchmerzlichen Gefuͤhle des 
Herzens dem Geiſte nichts von ſeiner Staͤrke nehmen 
konnten ?" 

„Welches Gefuͤhl muß nicht das treue Ge— 
maͤhlde ihres unvorhergeſehenen Verluſtes bey einer 
wahrhaft edelmüthigen Nation erwecken, wenn fie 
ſteht, daß der Schuggeift Franfreihs den Wirfuns 
gen deffelben zuvorzufommen, und eine Gelegenheit 
zu neuem Ruhme daraus zu machen mußte? Erſchie⸗ 
nen Ew. Maj. wohl jemals mehr auf der Höhe Ih⸗ 
res Geſchicks, als in diefem Augenblide, wo das 
Grid, indem es die Elemente bewaffnet, daran erin 
nern zu wollen ſchien, daß es unbeftändig ſeyn kann.“ 

„Mögen ſich unfere Feinde, wenn fie wollen, 
über den materiellen Verluſt freuen, den und die 
barte Zahrsjeit und das rauhe Klima verurfacht ha: 
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Gen; dber moͤgen fie auch unſere ‚Kraft berechnen, 
mögen fie wiſſen, daß es feine Anftrengungen’, Peine 
Opfer gibt, deren, nah dem Benipiele Em. Majeſt. 
Die franzoͤſiſche Nation nit fähig wäre, um Shre 
glorreichen Plane in Erfüllung zu bringen.” 

„Sie! wir Pönnen Ew. Mai. zum Danf für 
Shre Vemühungen und Ihre väterliche Sorgfalt” 
wie Ihr ganzes Reich, nichts als ben Ansdrud der 
Gefuͤhle unferer Hochahtung, Bewunderung und Lie; 
be darbringen. Wir wagen es, zu hoffen, daß Eiv- 
Maj. geruhen werden, diefe Hufldigung mit demfel: 
ben Wohlwollen anzunehmen, womit Sie ſtets die 
Treue und Ergebenheit Ihres Staatsraths beehrten.“ 

Se. Majeſtaͤt autworteten in folgenden Aus— 
drüden: = " 

„Staatsraͤthe! So oft ih Franfreihs Boden 
wieder betrete, empfindet mein Herz bie lebhafteſte 
Freude, Wenn das Vol? Jo vice Liebe für Meinen 
Sohn zeigt, fo geſchieht's, weil ed aus mnerm Ge—⸗ 
fuͤbl ven den Wohlthaten der Monarchie uͤber— 
zeugt iſt.“ 

Der Idrologie jener dunklen Meraphoſik, die, 
ndem fie mit Spitzfindigkeit nach den Erundurſa— 
chen der Dinge forſcht, die Geſetzgebang der Voͤl— 
Per auf dieſe Grundlagen Bauen will, anftatt bie’ 
Geſetze der Kenntniß des menfihlihen Herzens und 
der Geſchichte angupaffen, ift aYes Unglüt zuzufchrei- 
ten, das unfer Schönes Frankreich betcoffen hat. — 
Diefe Irrthuͤmer mußten dad Regiment ber Bluts 
männer herbeyführen, und haben es auch wirklich. 
heybengeführt. In der That, wer hat das Prinzip 
dev Inſurrection als Pflicht gepredigt? Wer hat 
dem Volke dadurch gefchmeichelt, dag man es oͤf⸗ 
fentlich zu einer Souverainitaͤt berief, die ed nicht 
fühig war, auszuüben ? Wer hat die Heiligfeit und. 
Achtung der Geſetze dadurh vernichtet, daß man fie 
nicht vou deu heiligen Orundfägen der Gerechtigkeit, 
von der Matur der Dinge, und der Civil s Zuflig, 
fondern einzig und allein von dem Millen einer 
Verfammlung von Leuten abyängig machte, welche 
durchaus Peine Kenutniß von den bürgerlichen, pei 
lichen, adminiftrativen,, politifchen und militärifchen 
Geſetzen hatten? Wem man berufen ift, einen in 


Verfall gerathenen Staat wteber herzuſtellen, fo muß 
man durchaus nach entgegengefegten Gruudfſaͤtzen 
verfahren. Die Gefchichte iſt das Bild des menfchr 


“ lichen Herzens ; in der Geſchichte find die Vorthei— 


le und Nachtheile der verichiedenen Geſetzgebungen 
zu ſuchen. Dieg find die Grundfäge, welche ber 
Staatsrath eines großen Reichs niemals aus ben 
Augen verlieren darf; er muß damit einen Muth 
verbinden, der jede Probe befteht, und nach dem 
Benfpiele der Präfidenten Harlay und Moldbe: 
reit fepn, bey Vertheidigung des Soverains, des 
Throns und der Geſetze zu flerben.” 

„Ich weiß die Beweiſe von Anhänglichkeit, die 
Mir der Staatsrat) bey allen Öclegenheiten gege: 


ben hat, zw ſchaͤtzen. Sch danke ihm für feine Ger 


finnungen. 

Am 19. Morgens verkündigte der Donner ber 
Kanonen die, befanntlich hereit3 in der Nacht vor: 
ber erfolgte Anfunft Sr. Maj. des Kaifers. Zwi— 
(den 2 und z Uhr zeigten Eich Ge. Maj. an ei— 
rem Fenſter des Schloffes; fogleich erhob das Wolf 
welches fich auf der Xerraffe der Zuilerien befand, 
ein wiederholtes Kreubengefchrey: Es lebe 
der Kaifer! 

$. Mai. die Kaiferin fuhr am 10. Degemb. 
gegen Mittag mit dem König von Rom im Gehölz 
von Boulogne fpupieren. Damals wußte man im 
Ppublikum nech Nichts von der nahen Anfunft dee 
Kaifers. 

— Ge. Majeftät der Kaifer hielten am er. ven 
Mittag bis 6 Uhr Abends ein Eonfeil für Gnaden- 
geſuche, und ein Eonfeil der innern Adminiftratiowen. 

Das Sournal de (Empire meldet aus Wil: 
na unterm 5. Des.: „Die Kavallerie der Marfıhälfe 
Herzoge von. Neggio und Bellune hattz nicht foviel 
wie die von Moskau Pommende gelitten, und jene 
Armee war es, weiche gegen Tſchitſchagoffs Armee 
fo glänzende Angriffe ausführte. Der Fuͤrſt von 
Schwargendberg und der Marſchall Herzog von Tar 
rent haben auch eine ſchoͤne Kavallerie, und diefe 
verfhiedenen Truppen gewaͤhren einen inpofanten 
Anblick. Wir ſehen taͤglich Verflärfungen an Wann: 
ſchaft, ſo wie Munitiond⸗ und, Pferdes Transport— 
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ankowmen, die für die große Armee beſtimmt find. 
Mit tiefer Hülfe wird ſich diefelBe vor Ende des 
Winters völlig wieder in Priegsfähigen Stande bes 
finden. Preußen,. Sachſen, Medfenburg, Frank; 
reich, Ftalier, Pohlen, Bayern und der ganze 
Rheiniſche Bund, die alle zu einem: politiihen Ey: 
ſtem vereinigt find, gewähren eine folche Maffe von 
Huͤlfsquellen, daß es: nur leichte Anflrengungen be’ 
darf „ um alte zu: entfcheidenden Operationen: gegen 
den: gemeinfamen: Feind nöthige Mittel. zufammen: 
au: Bringen:. 

Uebrigens haben wir bie Befriedigung: unferer- 
dringendſten Bedirfniffe in. der Nähe ;: die Magasi: 
ne und Zeughaͤuſer am. Riemen: und: an: der. Meichr 
ſel find angefuͤllt; Pohlen wird diejenigen: Anſtreu⸗ 
gungen machen: die feine Ehre und Heil: gebieten: 

Ein: Bund von 80: Millionen-@uropäern: ſchickt 
ikm- "feine, Legionen, um: ed: von: dem: Joche der: 
Moskomiter zu. Befrevenz Pohlen: felbft. zähle: 15: 
Mitioren: wie ließe füh: am; Ausgange eines: Kamı: 
pfes zmeifeln,. wo die: gerechtefte: Sache- durch; die 
entſchiedenſte Ueberlegenheit: an: Kraft: und: Zaleng- 
unterſtuͤtzt wird.‘ 

Sm: Zournal‘ de: Paris: liest man» folgende: Br, 
traditurcen:: „Die. Nachrichten: im: legten: Bülfetin: 
von- der großen: Armee: koͤnnen nur: den Ruhm:,, wos- 
mit: dieſelbe ſich in: diefem: Feldzuge. bedeckt: hat; und: 
die Bewunderung, welche die heldenmuͤthige Stand’ 
haftigkeit: und) das, Genie: des: ‚Kaiferd: einflöhen;, 
vermehren:. 

Noechdem fie. die Ruſſen ine zwanzig, Gefechten 
uͤberwunden, und fie aus: ihrer: alten, in. Afche ger 
legten: Eauptfladt: vertrieben: hatte, mußten: unfere. 
Zapfirn- noch gegen: dier Strenge einer: auferordentli: 
chen: Kälte: und die. Raubeit‘ eines: ungafllidhen: Kli⸗ 
mas Fämpfen:. Dennoch; uͤ Berftiegen: fie,, trog: aller 
wihrend eines‘ sotägigen Marfches an: Munition’ 
Pferden und Artifferie: erlittenem Einbußen,, alle. 
Hinderniffe,, und finden ſich jegt: im der: Naͤhe ihres: 
geilreihen Magazine... Es gibt wenig, Blaͤtter im: 
tee alten und neuen Geſchichte, die: fi) an: 
Adel, Eihabenheit und Intereſſe mit: dieſem den ?;- 
pirdigen: Buͤlletin vergleichen liefen, 


Es iſt ein hiſtoriſches Kunſtwerk vom erſten 
Range; fo erzählte Zenophon den Ruͤckzug der Jehn⸗ 
taufend; fo fchrieb Caͤſar feine Commentarien nieder 
von denen Montaigne fagt: „Gewiß ich leſe diefes 
Produft mit ein wenig: mehr Achtung. und: Ehrers 
bietung, als die gewoͤhnlichen Menſchenwerke; wenn 
ich, den; Verfaſſer felbft nach: feinen Thaten und für 
ner wunderbaren Größe berrachte.” 

Montaigne,diefer ſcharfſichtige Richter der Min: 
ſchen und Dinge, hätte eben: fo geſprochen, wenn er: 
jene hiſtoriſchen Denkmäler gelefen: hätte,. womit je» 
der: Feldzug de3- Kaifers. unfere Jahrbuͤcher berei, 
chert, und: vorzüglich hätte er jenen großen’, über- 
alle Wechſel des: Shitfald und Gluͤcks erhabenen 
Charafter- Öerechtigfeit wiederfahren: laſſen, der. den. 
Helden;. deffen: Namen: das neungehnte Jahrhundert: 
tragen: wird;. ſo vorzüglich" auszeichnet. 

Vieleicht‘ gab’ e3 nie: einen: merkwuͤrdigern An⸗ 
blick, als: den: Anblick der franzöfifchen: Armee. in’ 
der. Mitte eines. feindlichen: Landes, in acht: Tagen 
durch‘ die Kälte ihrer Artilferie,. ihrer Transport mits 
tel: und: beynaher ihrer: ganzen: Cavallerie beraubt. —- 
Im diefer- betrübten: Lage: belebt das: Genie des Sous 
verains Alles, fieht: Alles. voraus,, und forgt für. uns: 
erwartete: Hülfsmittel.. | 

Die Feinde, zu: deren: Gunſten ſelbſt die Cler- 
mente: ſich verbinden, werden, überall’ geſchlagen, mer 
fie ſich blicken laffen:. 

, Der. Marſch der: franzöfifchen: Armee;, durch kei⸗ 
ne: Schwierigkeit: aufgehalten,. iſt eine. Reihe von: 
Xriumphen;, und die Operationen: endigen: mit: einem: 
glänzenden Siege, der alle Furcht zerſtreut. Män fieht 
jene;,heilige Sihaar,” die aus den Tapfırn, der Auswahl 
von Tapfern  zufämmengefegt‘ift, und. die. mitten unter 
Gefahren: jene Standhaftigkeit und jenen: Frohſtun be? 
hauptet,; die: frepkich ‚den: Menſchen, „welche.die Natur 
mit Peinerspinlähglichen Seelenſtaͤrke ausgeftattet Hat 
fehlen z; und> man: bleibt: überzengt‘,. daß mit einem: 
ſolchen Hrere: und“ mit: einem: folchen: Anführer: der 
Ausgang: des Kriegs nicht: ungeroiß  fepn: ann; Wel⸗ 
che günftigern: Werhältniffe: konnten: die. Rüffen wohl 
erwarten; um diee frangöfifche: Wemee: zu: vernichten ?' 
End: fie: durch, ermuͤdete Truppen,, ohne Eavallerie: 
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und Xrtilferie übermunden worden, mas wird dann 
geſchehen, mern diefe Truppen, welche fchon jept 
größtentheild ihren Verluſt erfegt haben, wieder of: 
fenfio zu verfahren anfangen werden ? 

Die Refultate biefes Feldzuges muͤſſen unfern 
Feinden beweifen, daß es ihnen unmöglich if, der ger 
gen fie gerichteten Macht zu widerftehen ; file müffen 
ipnen die Zufanft im dunfelften Lichte darſtellen. 

Die Geſchichtſchreiber bemerken als einen der 
zubmmürdigften Züge von Hannibal, daß er zwi⸗ 
fen den Truppen verfchiedener Nationen, aus wel: 
‚chen feine Armee beitand, eine vollfommene Harmo, 
nie zu erhalten gewußt habe. | 

Diefes politifhe und militärifhe Phänomen ers 
meuert fü in .unfern Zeiten: Soldaten, bepnube aus 
‚alten Gegenden Europa’s metteifern unter den 
maͤmlichen Fahnen an Eifer und Aufopferung. 

So entwidelt das Oenie zu allen Zeiten die 
nämlichen Hülfsmittel, und fegt feine Zeitgenoffen 
durch die nämlichen Wunder in Grftaunen. Un: 
flreitig wird die Geſchichte unter den ausgejeichnes 
ten Cigenfhaften des Kaifers befonders jene vorſich ⸗ 
tige Alygheit, die in der Zußunft liest, und jene 
Schneltigeit in der Wiedererſetzung feiner Werluſte 
erbliden, die nie ein Gen. in diefem Grade brfaß, 
Schon find 20,000 Pferde in den verfihiedenen Der 
ots, fchon iſt die Artillerie wieder in lrauchbaren 


Stand, [Fon trifft Munition in Ueberfluß ein. In— 


wenigen Wochen wird dir Lage der Armee wieder 
fo glänzend als jemals Tepn. 

Vorzüglich aber muß jede Beforgniß dadurch 
zerſtreut werden, daß die Gefundheit des Monar⸗ 
chen mitten unter den härteften Müpefeligkeiten nichts 
gelitten hat.’ 

HerzgogtbumWarfda 

Bortfegung des im legten Watte abgebrochenen 
Wufrufd der Oeneralfonföderation des Königreichs 
Pohlen: wegen Bildung eines allgemeinen Aufſtandes 
im Herjogthume Warfchan : 

„Pohlniſcher Adel! auf gü den Roffen und 
Waffen! Keine neue Stimme ergeht an Did; — 
Deine Väter Hörten fie fo oft, als die dringenden 
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Beduͤrfniſſe des Vaterlandes das Bluk und das Le- 
ben ſeiner Soͤhne erheiſchten. — Du haſt nıh den 
alten ©efegen, nach den alten Sitten, nach den 
alten und Heiligen Brundfägen Deiner B:rtfahren 
den Heiligften Bund gefchloffen ; entledige Did alfo 
Deiner gemachten Schuld nach diefen Orun vfägen.” 

„Pohlniſcher Adel! : Du, der Du von dem 
Blute fo vieler Helden ſtammſt, keige Dich Deiner 
Ahnen würdig; beweife, daf Du, die ruͤhmlichen 
Verdienſte von ihnen erbend, zum Anſyr ach auf 
dieſe durch aͤhnliche Verdienſte gleiches Recht habeſt. 
— St.Hht auf, ihr Nachkommen der ‚Ejarnedi'st 
Bemerft, daß unfer jegiger Bund, beym Könige, 
bevm GSlauben, bep. den Nationalgefegen,, die Be; 
freyung des Vaterla ides, wie ehemals der Tyszko⸗ 
widiihe Bund, nach ſich siehe. 

— Auf ihr Helden von Lanckorona und Gens 
ſto howa! die ihr im oerflojfenen Jahrhunderte, nicht 
mit den ausgefuchteften Gotdaten, auch nicht mit 
dem geübten Heere, fondern mit den Schaaren des 
tapfern Adels — das Studium durch Disciplin, die 
Mandores dur Verftand, die Run durch Tapfer: 
feit vertretend — gegen ebendenfelben Beind; ge: 
fohten habet. 

Wir ernennen für Euch zum erften Anführer 
den Fürften Joſeph Poniatowsfi, Chef der Natio: 
nals Urmee, bey deffen Erwähnung daſſelbe Ge fuͤhl 
in den Herzen der Pohlen erregt wird, welches in 
ihnen die Erinnerung an die berühmteften Feldherren 
unferer Geſchichte zu erwecken pflegt. 

Eben die Hoffnungen, die Vertheidigung des 
Vaterlandes, welche unſere Vorfahren in den triti⸗ 
ſchen Epochen ihrer Werhängniffe auf ihre erführne 
Männer gefegt hatten, wollen wir feiner Liebe zu 
diefem BVaterlande, feiner Tapferkeit und feinen Ta: 
Ienten anvertrauen. Und wen gebührt wıhl cin 
mehreres Recht, den pohlniſchen |Ydel anzu uͤhren, 
als dem, der die pohlniſche Nation und das Ba: 
terland mit dem hoͤchſten Ruhme bebedt hat? Wir 
geben ipm zum Vice-Commandeur den Zärfteı Fuftach 
Sanguszka, den feine in 3 Kriegen an 9.1 Tag 
gelegte Tapferkeit, und die zu dem Waterlande durch 
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feine großen‘ Opfer bekannte Zuneigung, dem. allge 
metnen Zutrauen empfehlen.” 

- „Berfammelt Euch unter die Fahnen der Mar: 
fihälfe in den Kreifen; verfammelt Euch, den ‚Vor: 
fihriften gemaͤß, die wir Euch Fund machen. Euer 
kurzer Dienft wird, außer der dem Pohlen über al: 
les theuern Ehre, nicht unbelohnt bleiben: Euch 
erwarten Verdienfte, Euch erwarten die Gaben vom 

dankbaren Vaterlande.. 

Der Sommer: wird Euch wieder in Eure haͤus— 

liche Wohnungen und zum friedlichen. Ackerbau zus 
ruͤckfuͤhren. Dieſes verfprechen wir@ucd im Namen 
deffelben-. Vaterlandes, in- deffen Namen wir dieſe 
wichtige Huͤlfe von Euch fordern. 
WVecerſammelt Euch und eilt, durch Tapferkeit, 
Disciplin und Enthuflasmus, dem. erffaunten Guro- 
pa zu zeigen, daß diejenigen, die bis jegt das Blut 
für Pohlen vergoffen,, dad ganze pohlniſche Blut 
für daffelbe aufopfern fehen.“ 

Geſchehen zu Warfchau in der Seſſion deg 
Seneral:Rath3 der Conföderation des Königreichs 
Pohlen, am 20. Desemb, 1812. 

Un der. Stelle des Neichsmarfchalld der Gen. 
Conföderation des Königreichs Pohlen, 

(Unters.) Stanislaus Zamoyski. 


Sekretuͤr der Confoͤderation, 
Kajetan Kozmian; 

Diefen: Aufruf“ folge: die Vorſchrift zur Bil: 
dung ded-aligemeenen Aufſtandes in 24 Artikeln, 
wovon Folgendes ein Auszug ift: | 

„Jeder Edelmann,. Gutsbeſitzer, Generalpaͤch- 
ter muß ſich entweder in eigener Perſon, oder durch 
einen Stellvertreter beritten ſtellen. — Kein Alter, 
kein Amt iſt hievon ausgeſchloſſen. — Die Bewaff⸗ 
nung (zum wenigſten eine Pike), Kleidung und auch 
das Pferd koͤnnen nach Willkuͤhr gewaͤhlt ſeyn. 

Der Stellvertreter muß mit einem geſunden 
Pferde und einer ihm vor der ſtrengen Fahrszeit 
kchuͤtzenden Kleidung geſtellt werden. 

Freywillige werden auch angenommen und ih⸗ 
nen von den zu errichtenden Fonds eine ihrer Aus⸗ 
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zeichnung gemaͤße Beloh nung verſprochen, dieſe brau 
chen nicht von adelicher Geburt zu fon, — Ein. 
Ehrenzeichen wird für die ſich Auszeichnenden. be 
ſtimmt. 

Demjenigen Marſchalle, der zuerſt 1000 Pfer: 
de dem Dberanführer fellt, wird cine Revenue von 
10,000 Gulden pohln. in natura zugeſichert ıc,“ 


Ruflan 


Den. und jzugekommenen Petersburger Zeitun⸗ 
den Nro. 82, 95, 84, 85 und 88 find mehrere 
Bulletins beygefügt,, wovon jedoch beynahe alfe 
Schon früher in unferer Zeitung enthalten waren, oder 
worin ‚blos von Fleinen Sefechten Erwähnung ge 
ſchah. Wir heben blos nachſtehende Buͤlletins 
aus, da ſte einige noch nicht. bekannte Nachrichten 
enthalten. 


ꝛ. Der General⸗ Major Flowaiski 4. berichtet 
Sr. kaiſ. Maj. daß der General⸗Adjutant Winzi⸗ 
gerode am 10. (22.) Okt. der Avantgarde ſeines 
Korps den Befehl gegeben, unter feinem, des Ilo— 
waisfi, Kommando aus dem. Kirchdorfe Nikoloje⸗ 
auf Moskau ſich in Marſch zu fegen;. das, ganze 
Korps folgte hinten nach. unter dein Kommando de3 
Generalmajors Benkendorf. 
Der General⸗ Adjutant Baron Winzingerode 

atafirte die feindlichen, in der Stadt. aufgeſtellten 

orpoften: mit reiffender. Schnelligkeit, zwang, fie 
nach einigen. Öewehrfeuer zum Rückzuge, und jpreng: 
te feibjt bep der Verfolgung des. Feindes nach dem 
Kreml, ohne. auf die fallenden. Schuͤſſe zu achten, 
von feinem Detafihement vorwärts, um den. feind; 
lichen Befchlöhaber zu. bewegen, da3 Feuer als voll⸗ 
Pommen. unnüg einzuftellen, da es doc) das Ruſſi⸗ 
ſche Korps nicht mehr hindern, Pöune, Moskau zu. 
nehmen. 
Diefe Fühne Unerfchrodenheit hatte verderbliche- 
Folgen. für. diefen. tapfern. und würdigen ©en. ‚dem. 
ein feindliches Detafchement, welches ihn in Begleit 
tung blos des Rittmeiſters Naryſchkin, vom Iſam⸗ 
ſchen Huſſaren⸗ Regiment ganz nahe kommen ließ 
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griff fe beyde, ohne auf. die weißen Tücher zu 
achten, mit, denen gewoͤhnlich die Parlamentärs bes 
geichnet werden, und führte fie anf folche Art ges 
fangen. mit fd) fort. ' 

Der Generalmajor Flowaiski 4. der die Verfü, 
gung vollkommen befolgte, die von dem General⸗ 
Adjutanten Baren Winzigerode getroffen. worden mar, 
nahm den Kreml im Beſttz, und reinigte die ganze 
Stadt vonidem Feinde, der in bderfelben feine 'H0s 
fpitäfer und eine giemliche Menge Kriezsgeräth zus 

 südgelaffen hat. Alle Augenblicke werden Gefans 
gene in ziemlicher Menge eingebracht. 
 .» Dffiziele Nachrichten von den Armeen, — 
Mer Gen, von der Kavallerie Graf Wittgenftein ber 
zichtet Sr. kaiſerl. Maj. aus dem Flecken Tſchaſch⸗ 
niki vom 28. Dit, (9. Nov.) Holgendes : 

Der Generals Harpe , der von mir mit eis 
wem Detafthement auf den beyden Ufern der Du i⸗ 
na um Witeps? in Vefig zu nehmen, fommandirt 
sborden, berichtet, da er am 26. October (7. Nov.) 
früh um 7 Uhr, nach einer heftigen Oegenwehr des 
Feindes mit der Hülfe Gottes in die Stadt einger 
rüdt ift, nachdem er ein flarfed Flintenſeuer mit 
Dem Feinde gehabt hat. Zwey feindlihe Kuronen 
waren: auf einer Anhöhe zur DVertheidigung der 
Brücde aufgeftellt, die der Feind nach der Ankunft 
unferer Avantgarde in Brand fledte; allein bie 
Freywilligen, die fih von den Regimentern, ſo auch 
son der fiebenten Heerfchaar des imnern Aufgebots 
auf die Bruͤcke warfen, Iöfchten mit der Hülfe der 
eifrigen Hebräer das Feuer. 

Nachdem der Feind aus der Stadt vertrichen 
war, ward er auf der Smolenskiſchen Straſſe über 
20 Merfte verfolgt; er nahm feine Richtung auf 
Falkowitſchi und Siosno. Zn dieſes Ation 
find gefangen gemacht: der gemefene Gouverneur in 
Witepék, General Poupe, und der daſelbſt ger 
wefene Eommandant Oberſt Ehevardeu, 10 Df: 


ficiere, 7 Oendarmes und 300 vom untern Range, 


und genommen find zwey Kanonen mit den Patros 
menkäften und. Pferden; auch find dem Zeinde die 
in der Stadt angehäuften Magazine mit einer gros 
fen Menge Proviant und Pulver abgeſchlagen wor⸗ 
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den. Det feindliche Verluft iſt groß ; Yunferer Sets 
aber erſtreckt fich der Verluſt an Getödteten und 
Vermundeten nicht über 25 Marin! 

'Unfere Truppen find bey ihrem Cinmarfche in 
die Stadt von dem Wolfe mit lautem Frohloden 
md mit Hochpreifung des Namens Em. Paif. Maj. 
empfangen worden. 

- + Unfere Beamten, die fich ben dem Feinde im 
Dienfte befunden haben, find- eingesogen, dußer den 
Fürften Sapega und Radziwil, welche ſchon 
längft mit Napoleon meggereift find, und fich 
jegt im Gouvernement Mogilomw aufhalten. Er, 
der ©.M. Harpe, berichtet, daß er die Nachricht 
erhalten hat, daf die frangöfiihe Hauptarmee von 
Mozgaysf retirirt, und daß mehrere Eolonnen zu 
SmolensP dingeruͤckt fin). 

Rheinifher Bund. 


Die großherzoglih badifche Staatszeitung _ 


meldet aus Karlsruhe untırm 23. Dez.: „Heu: 
te Morgens traten 1200 Mann Infant. und ein 
Artillerietrain ihren Marfch zur großen Armee an, 
wobin fie als Verftärfung des großherzoglichen Bun: 
dessEontingents beftimmt find.” 

Aus Regensburg wird vom 26. Dez. Fols 
gendes gemeldet: Die 3. Brigade der aus Stafien 
fommenden 35 Divifion der großen Armee wird heus 
te hier erwartet. Sie marſchirt in 2 Rolonmen, bey⸗ 
de Kolonnen befichen aus 4380 Mann und 139 
Pferden. Bey der zweyten Kolonne befindet fich 
auch eine Schweigerfompagnie, 

Aus Nürnberg, beißt es im bortigen Cor⸗ 
sefpondenten vom zo. Der.: Zn ben erften Tagen 
des Pünftigen Monats bricht die ganje 35. Divijiom 
der großen franzöfifchen Armee, welche feit einigen 
Tagen in und um Nürnberg, Augsburg, 
Regensburg und Bamberg fantonirte, nach 
ihrer weitern Beflimmung auf. Die 2. Brigade von 
bier, fommt am 2. Zänner in Bamberg an, und 
marſchirt über Cul m bach, Hof, nah Schleiz; 
die 3. Brigade nimmt ihren Marſch eben dahin 


nach Schleiz, über Burglengenfeld, Am 


berg, Baireuth, Hof; die 4. hat gleichfalls 
ipre Veſtimmung nah Schleig, geht über De 
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nauwdrih, Dietford, Bleinfeld, Roth, 
Nürnberg, (mo fie am 4., 6. und 9. Jaͤnner 
ankommt und einen Kafttag hält, zufammen 6920 
Mann, und 1530 Pferde) Erlangen, Kronad, 
Sobenfein. 

Durch Frankfurt paffirten am 25. Dez. von 
der Armee Fommend, die Gen. Fabre und Lam 
bert. An demſelben Zage eilten 2 franz. Ruricre, 
einer zub Armee, einer von der Armer aus Paris 
durch dieſe Stadt. Hr. o. Muzin, Aubiteur beym 
Staatörathe, der am 21. durch Frankfurt pal 
Arte, um fi ind Hauptquartier zu begeben , war 
am 25. Dezemb. aus Weimar wieder zurüd, in 
Frankfurt eingetroffen. + . i . 

Porım 9 a lt. - 

Den legten Nachrichten , welche man in Lions 
don von Lord Wellington’! Armee erhalten hatte, 
zuſolge, befand fich, wie das Fournal de PEm: 
pire aus engl. Blättern meldet, das Hauptquar: 
tier der engl. Armee am 25. Nov, zu. Freneida 
(inter der Eon). a j 

Sicihbien 


Privatbriefe aus Sieilien vom 30. Dft- 


melden: daß fi Ihre Maj. die Königinn nach San⸗ 
ta; Margareta im füdlichen Theile der Inſel bege⸗ 
ben habe: Man behauptet, Gen, Murray 'ibers 
de an Lord Bentind’s Stelle(der bekanntlich mit 


Zandungstruppen nah Alicante in Spanien ab? 


gegangen ift) dad Commando uber die engl. Trup⸗ 
zen in Sicilien übernehmen, 
Grofbritanniem 

Das Journal de P Empire vom 23. Dec, 
enfhäft folgende Nachrichten aus London vom ı8- 
Dec.: „Zu der Tepten Gigung des Unterhaufes er, 
fehien der Ranjler der Schaß?ammer mit einer Vot, 
Schaft des Prinzen: Negenten an den Schranken, wo, 
sin Se. koͤnigl. Hoh. auf Shbfidien für Ruß— 
Iand antrugen. Dr. Whitbread erhob fich, und 
erPiärte, daß er diefem Antrage feine Zuftimmung 
wicht geben koͤnne. Es würde, fagte er, wohl ſchick⸗ 


— [000.7 iin 


anna 


licher ſeyn, nenn das Hans'den lUngluͤcklichen n 
unſerm eigenen Lande Unterſtůtzungen bewilligte, und 
dadurch das traurige Schickſal der Armen in En g⸗ 
land ſelbſt erleichterte, als daß es unter wäg: ind 
mer für einem Vorwande feine Orogmuth. gegen 
Ruflamd übt. Zeder, fügte der Kedner Hinzu, 
iſt ſich ſelbſt der Mächte, und obwohl ich zus 
gebe, dag es nicht immer Plug ſeyn dürfte, deſen 
Orundfag zu befolgen, ſo glaube ich doch, wenn ich 
an die Gntbehrungen And an die Roth, denen Groß 
Britannien durch Fortfegung des Krieges, ausgefegt 
wurde, denke, daß die Laſten, bie wir tragen muͤſ⸗ 
fen, eher zur Unterſtuͤzung unferer ungluͤcklichen 
Landsleute gereichen ſollten. Ich will jetzt nicht meht 
bierüber ſagen, werde mich aber beſtimm widerfepen; 
daß irgend eine Summe für deu vorgrfchiagenem 
Zwei bewilligt werde. 

Eir Zr. Burders aflärte, daß bey der ges 
genwärtigen Lage der Dinge dieſe Botfchaft eine 
Beleidigung für das Wolf fev. Huf Verlangen des 
Kanzlers der Schagfammer wurde die Discuſſion 
auf den andern Tag verfchoben. 

Auf Mr. Robinfon's Motion wurde die 
Entſchaͤdigungsbill im Betreff der Ausfuhr mach de 
weflindifchen Inſeln zum erften Mahle gelefen, und, 
das Haus befchloß, daß Tags darauf die zweyte Ler 
fung Statt finden folte- 


Ueberdieß verordnete das Hans auf Mr. Sur j 
dingtom’s Motiom, dag die Bills über das Malg,, 


über die Penfionen, über die 10 ıfz Million Schatz⸗ 


kammerſcheine, uͤber die Abgabe auf den Reis, uͤber 


das Verbot des Brauntweinbrennens aus Getreide 


und Über die Abgaben auf den rothen fpanif. Min, 
gleichfalls am folgenden Tage zung zweyien Mahlt 


geleſen werden ſollten. 


Lord Palmer ſton überreichte eine Ueberſicht 


der Ausgaben fuͤr den Dienſt der Armee; die Sa— 
che wurde an eine Subſidiencommitee verwieſen, um 
einen anticipirten Eredit vorzuſchlagen. 


Das Parlament wird, wie es heißt, am a2. 


d. M. bis zum 2. Feb. vertagt werden. 





Bedrugdet bey Iohbanu Gesrg Örnfk 
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| Nadhrichten aus Prag zufolge befand ſich das Hauptquartier des Feldmarſchalls Fuͤrften von 
Sch warzenberg am 17. d. M. zu Melnid. Un dieſem Tage, als bem fiebenten nach der von 
Seite der. Miirten erfolgten Auffündigung des Maffenftisftandes , war daſelbſt folgender Armeebefehl 


Armee-Befehl. 


erfchienen: 





Gegeben am ı7. Auguft 1513. 





Ein großer Tag iſt gefommen! Madre Krie: 
ger! das Wuterland rechnet auf'Euh. Noch jedes: 
mal, fo oft fein Ruf an Such erging, habt Ihr fein 
Vertrauen gerechtfertiget. Alle Bemühungen unfers 
Kaifers, den lange entbehrten Frieden in Euros 
va wieder herzuftelfen, die Ruhe und Wohlfahrt der 
Monardie, von der Ruhe und Wohlfahrt unferer 
Nachbarn ungertrennlih, auf einer dauerhaften 
Grundlage zu befeftigen, waren umfonftl. Weder 
ausharrende Geduld, noch verföhnende Vorſtellun⸗ 
gen, noch die vertrauensvolle Hingebumg der übrigen 
Priegführenden Mächte in des Kaifers Rathſchlaͤ⸗ 
ge und Maßtegeln, nichts Ponnte den Sinn der 
franzoͤſiſchen Regierung zur Mäßigung und Billigs 
keit neigen. 

An dem Tage, wo Defterreich fich Taut für die 
Sache des Rechtes und der Ordnung erflärte, über» 
nahm ed auch die Verbindlichkeit, für dieſe gröjten 
aller Güter zu Pämpfen. Wir unternehmen den 
Kampf nicht allein. Wir flehen in einer Reihe mit 

allem, was Europa dein mächtigen Widerfacher fei« 
ner Freyheit und Ruhe Großes und Wirkſames ent: 
gegen gu fleffen bat. Defterreich, Rußland, 
Preußen, Schweden, England, Spanien 


— Ale richten Zhre vereinten Unftrengungen auf 
‚einen gemeinfchaftlihen Zwei, auf einen mohlbe, 
gründeten, dauerhaften Friedensſtand, eine billige 
Vertheilung der Kräfte unter den Staaten, die Un: 
abhängigfeit jeder einzelnen Macht. Nicht gegen 
Sranfreih, nur gegen franzoͤſiſche Obergewalt aus 
ßerhalb der Grenzen Frankreichs, erhebt ſich dicfer 
große Bund. 

Mas Feftigfeit und Ausdauer der Wölfer ver: 
mögen, haben Spanien und Rufland an den 
Tag gelegt, was bie vereinte Kraft fo vieler maͤch⸗ 
tigen Staaten auszurichten vermag, wird das Jahr 
1813 bemeifen. 

In einem fo heiligen Kriege müffen wir mehr _ 
old jemals die Tugenden bewähren, duch welche uns 
fere Armee in fo manchen früheren Kriegen geglän;t 
bat. Unbedingte Bereitwilligkeit füc Monarchen und 
Vaterland alles aufzuopfern, hoher Gleichmuth in 
guten und böfen Tagen, Entfchloffenheit und Aus: 
dauer auf dem Schlachtfelde, Maͤßigung und Sho: 
nung gegen Wehrloſe, diefe müffen allenthalben eins 
heimiſch unter Uns fen. 

Waffenbruͤder; Zn Euern Reihen habe ich tie 
Jahre verlebt, welde ich dem Dienfle des I. tı;; 
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landes weihte: ich erfenne, ih ehre in Euch die 
Topfern, die in rühmlichen Schlachten kaͤmpften, 
und die, die Ihnen nachftreben: ich vertraue Eu! 
— Mi wählte aus Eurer Mitte der Monarch; 
Seine Huld flellte mih an Euere Spige; Sein 
Rertrauen „mit dem Eurigen vereint, find meine 
Stärke. Wie jeder Einzelne dem Ganzen dienen foll, 
wird durch den ihm vworgefchriebenen Wirfungsfreis 
beftimmt; aber in jeder Beftimmung, aus jedem 
Standpunkte, in jeder entfcheidenden Stunde immer 
das Xefle und Größte zu thun, — das ift der Ent 
ſchluß, der Uns alle verbinden, Uns alle gleich mas 
hen, Uns alle zu demfelben glorreichen Ziele erhe 
ben muf. 


— 


Der Kaiſer bleibt unter Uns; denn Uns bat 
Er das Hochſte vertcaut: die Ehre der Nation, 
den Shutz des Vaterlandes, die Sicherheit und 
Mohlfahrt der Nachkommen. Denkt, Krieger, daß 
ihr vor Gott, der die gerechtefte Sache nicht verlaf: 
fen wird, unter den Augen eines väterlich + fühlenden 
Monarchen, unter den Augen Eurer dankbaren Mit- 
Bürger, im Angeſichte von "Europa, das grofe Tha— 
ten und großes Heil nah langem Leiden von Euch 
erwartet; in den Kampf gehet! Denkt, daß Ihr 
fiegen müffet, um diefe Erwartung zu rechtfer⸗ 
tigen: kaͤmpft, wie es Oeſterreichs Kriegern ziemt „ 
und Ihr werdet fiegen. 


Carl Zürft v. Shwarzenberg, 
Feldenarſchall. 
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9. Jänner 1815; 
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Bruͤnn. 


Seine Mai. der Kaiſer und König, haben den 
bisherigen Wizevräfidenten bep dem” mähr. fchlef. 
Uppellationsgerihte Hrn. Herrmann Zrepherrn 
v. Hefs in Rüdjicht feiner dem Staate geleifteten 
ausgezeichneten. Dienfle die erledigte mähr. Oberſt⸗ 
landrichters » und Präfidentensflelfe. bep dem P, ® 


maͤhr. fchlef. Landrechte allergnaͤdigſt zu verfei hen. 


und demfelben zugleich die wirflihe geheime Raths— 
würde mit Nachſicht der Taxen zu ertheilen geruhet- 

Nachdem derfelbe in dieſen beyven Eigenfchaf: 
ten Kereits in. Wien die. erforderlichen Eide abges 
legt, wurde er geftern den 8. I. M. von Er. Er. 
get. dem Hrn. Appellationspräfidenten Grafen von 
Blümegen, dm im Rathfaale verjammelten k. ke 
Landrechte ald Präjident vorgeftellet,. und feperlich 
inſtallirt. — 

— — Nñif 


Yußland. 





rer rei d: 


Dr Moniteur vom 23. Dez. liefert hoͤchſt 


wihtige Aktenſtuͤke ı2. an der Buhl. In Bes 


zug auf die Verſchwörung vom 23. legti 
verfloffenen Dftoberd, Sie führen 
die Ueberſchrift: „AUftenftüde und Er Pläruns 
gen in Bezug aufdie Angelegenheit ded 

Hrn. Srafen Froch ot, und füllen beynahe 6 

Foliofeiten des Moniteurs. Wir werden fie unfern 

Lefern nach ihrer Reihenfolge vollftändig mittheilen.- 

Nr. J. Fuͤhrt die Ueberſchrift: Erflärung über 
diejenigen Thatſachen, welche fid 
am 23. Oftob. 1312 Morgens auf dem 
Rathhauſe zugetragen haben, und zu 
meiner perfönlichen' Kenntnif ge 
langet find. 

2. Abſchrift des am 23.0”. vor dem Chef 
der ıflen Divifion des Seneral: Po 
Ligen s Minifteriumd gehaltenen: 
Verhors des Hrn. Soulier, Komman⸗, 
danten der 10. Coherte — Ferner” 
Abſchrift der vor dem Capitaͤn De— 
lon, Referenten der zu malers und ſei— 
ner. Mitſchuldigen Verurtheilung: 
niedergeſetzten Militär: Kommiſ, 
fion am 25. und 26. Okt. Statt gefun— 
denen Verhöre des. obgeba hten Saul: 
nier, Kommandanten der 10, Cohorte.- 

HI, Note uͤber die Bor fälle am: 23. DR: 


1812, in fo fern fie Hrn. Saufnier 
 Seneralı Sefretär des Poligenmi: 
nifteriums, und Hrn. Cluis, Privat 
fefretär Gr. Erzell, des Herz. u Rooigo 
betreffen, : . 


IV, Abfchrift des Berichts des Mili- 
taͤr⸗Aufſehers ber Staats g e—⸗ 
fängniffe 

F. ErPlärung bes Hrn. Bouhin, Divifis 
‚ons: Chefs ber Präfektur bed Seh; 
neDepartements. 


VI Abfchrift des Schreibens von Mal.et 
‚on den. Kommandanten Gaulier, 

WU Abſchrift des Schreibens des Hrn. 
Staatsraths, Präfekten des Seine 
Departements (Frochot), an Se. Er 
jell. den :Oenerals Polizeyminiſter 
xem 50. Oft. 1612. 

PIIL IX. X. XI und XI. ®utachten der 
verfchiedenen Sectionen de3ßtants: 
raths, nämlich der Oeſetzgebung, des Innern, 
der Finanzen, der Marine und des Krieges, 
nebſt den beſondern Outachten des Staatsraths 


Crafin:®erenger, ‚über das Betragen des. 


Orafen Frochot. 


„Der Moniteur, ‚macht hierauf 2 Paiferliche 
Defrete bekannt, deren eines ‚den Orafen Fro— 
hot Staatsrath und Praͤfekten des Seine-Depar—⸗ 
tements ſeines Amtes entſetzt, das andere den Hrn. 
Chabrol, Praͤfekten des Montenotte⸗DNDeparte⸗ 
ments an feine Stelle zum Praͤfekten des Seine: Des 
partements ‚ernennt. , 

Neo. I. - . 

ErPiärung des Hrn. Grafen Frochot 
in Betreff der Vorfälle am 23. Dftober: 


„Es war ungefähr ein Viertel auf 9 Uhr. 
Sch ritt eben im Schritt von No gent dur die 
Vorftadt St. Antoine zurüd, ald ih in der Naͤhe 
des Maifenhaufes einen gewiffen Frankard, ei: 
nen von meinen Ötallfeuten, auf einem meiner 


Kutſchpferde mit einem Bill et auf mich zureiten ſah. 
„Dieſes Billet war mit Bleyſtift geſchricben; 
ich erkannte jedoch die Hand des Hrn. Bill — 
ſens, Chef der 1. Dioiſton der Praͤfektur, der ſeit 
20 Jahren. mein Freund iſt. Ich las darin: Man 
‚erwartet den Hrn. Präfekten. Darunter 
ffanden 2 Worte, wovon das ‚erfte befchmirt oder 
‚ausgelöfcht fchien; aus den andern bepden ‚glaubte 
ich herauszubringen: fecit Imperator welches jedoch 
feinen deutlichen Sinn gab.” 


„Nichts defto weniger ritt ich fchnelfer , ſuchte 
jedoch von Zeit zu Zeit das unleferlihe Wort zu 
ventziffeen. Ich Hatte es ſchon aufgegeben; das Bil: 
let war mir ſelbſt aus den Händen gefallen ; ih 
ließ es aufheben, unterſachte es von neuem, „und 
‚las endlich fuir Imperatar." 

„Es iſt Üderflägig, mein Erſtaunen und mei; 
nen Schre@ zu fchildern; ih ritt ‚auf das 
ſchuellſte zu.” 

„Als ih) um die Ecke der Straße dr Ta Tixe- 
randerie und du Mouton herumritt, fah ich Trup⸗ 
ven und viel Volk auf dem Plane vor dem Rath: 
hauſe. Diefer Anblick beftätigte mir, was mir das 
Billet zu verflehen gegeben hatte.” 

„As ih in in meinem Hofe abftieg, fand ich 
dafıtıt Hrn. Villemfens bleich und beſtuͤrzt. 
Er wiederholte mir, was er mir in ſeinem Billet 
geſchrieben hatte, und benachrichtigte mich überdich 
daß der Polizeminifter da gemwefen wäre ‚und nah 
‚mir gefragt hätte, ‚und daß der Kommandant ber 
auf dem Plage ftehenden Truppen Befehl hätte, Hrn. 
Lapierre, einen ‚von den im Militärbiireau Ans 
geſtellten, zu verhaften:” 

— dr. Lapierre iſt ſchon fehrlange'beymDepar 
tement angeſtelltz er diente in den bedenklichſten Epochen 
der Revolution und immer im Buͤreau der Requiſitionen. 
Es mag nun die Beſchaffenheit feines Dienſtes, 
oder mas immer fuͤr eine andere Urſache daran Schuld 
ſeyn, ſo viel iſt gewiß, daß er, wie ich glaube, ziemlich 
mit Anrecht, noch immer im Rufe eines ſogenannten 
Sacobiners ſtand.“ 

„Dieſe beyden Umſtaͤnde, die mir für ſt her 
angegeben wurden, erſtens daß Ge, Erjell. der Po⸗ 


— “—e— — 


lizeyminiſter auf das Rathhaus gekommen wäre; 
zweytens, daß Befehl gegeben: worden fep, alle für 
Sarebiner gehaltene Individuen‘ zu verhaften,. 
bekraͤftigten meinen Glauben an: die Hauptnachricht 
und ich 309 gar nicht mehr in Zweifel‘, daß fich das 
entfegliche: Ungluͤck, welches die: Urfache von’ allem, 
was ich fah und hoͤrte, zu: fepn: fchien;,. nicht: Wu 
lich zugetragen habe.“ 

„Birrüttet‘ und‘ niedergeſchlagen, wie ich. es, 
überzeugt von’ einer folchen Nachricht, fepn: mußte, 
ging ich in’ meine Wohnung: hinauf.‘ 

„Der Kommandant’ der Truppen folgte” mir 
Bald’ hierauf mit einem andern: Offiter /. in drm ich 
einen: Scfretär oder Employe von den Bureaux des 
Hen. Grafen; Hullin zu. erkenten glaubte, von 
dem: ich jedoch. feitdem’ erfahren: habe, daß es der 
Zahlmeifter: oder. Quartiermeijter der. 10. Cohorte 
geweſen fey:- 


Yuch den‘ Kommandanten" Pannte ich, daß er" 


äu: einer ‘der. Cohorten der Dioiſion gehöre,. da ich 
ibn öfters bey dem’ Hrn: ©rafen Hullin, in den 
Eisungen des Adminiftrations: Conſeils der. Eohors- 
tex gefehen hatte.‘ 

„Diefe Offiziere wiederholten mir die ſchreckli⸗ 
che Nächricht,. die rings: um’ mich her werbreitet' 
war,.und erfuchten mich, mit ihnen iin "mein Kabi— 
net zu gehen: Ich führte fie durch den fegenann: 
ten Eaal des" Fastes’und den obern Theil. des gros: 
fen: Saales dahin. ‘* 

„Als wir: in‘ meinem‘ Gabinette waren, warf 
fi der Kommandant ,.wie ein von Schmerz danie: 
der gebeugter,. auf einen Etuhl; ich und die an-- 
dern: Dffiziere blieben 'ftehen.”” 

„Der Kommmandant‘fagte mir, ich. müßte ein’ 
Packet und Snfiruftionen an mich addreffirt empfan: 
gen haben; ich. ließ im Selretarciat und beym Por⸗ 
tier-nachfragen ; aber es fand fih nichts.” 

„Nun 08° der: Kommandant, defjen Ramen! 
ich" heute noch nicht / weiß, ‚denn einige fagen, es ſey 
Saullier: geweſen, ar ere wollen: ihn Boucerp' 
mennen: gehört’ haben, das Schreiben aus der Xu: 
fps; ‚und: überreichte: es mir zum Leſen, wel. hes dem 


Befehl enthielt, kraft deſſen er Chef der Mache am 
Rathhauſe ſey.“ 

„SH ſuchte ſogleich die Unterſchrift, und als 
ih Malet,-unterfchrieberr fand, fo fragte ich, war: 
um Gen: Hullin nicht unterfchrieben hätte, und 
wer" diefer Gen. Malet ſey? — Mein Gen. ift 
vermwurnbdet;- fagte mie der Kommandant, und 
General Maler ift Chef, oder einer der 
Chef3 des: Generalſtabes. — Ih fing 
anzu'lefen: 

„Ich war ungefähr bis auf ein Drittheil der 
erften Seite diefed Schreibens gekommen, ald der 
Thuͤrhuͤter der Präfertur Pam‘, und mir" meldete, daß: 
mich Se. Ercell. der Polizeyminiſter fprechen wolle. 
Laß er ihn hereinfommen, erwiederte ich Tebhaft, und 
hörte auf zu leſen. Einen Augenblick hierauf öffnete 
der Thürhuͤter die Thuͤre, und meldete: „Se. Epiel!.- 
der General: Poligenminifter” Da mir 
Bewiet, dag der Minifter vielleicht allein, und nicht 
in Gigenwart der anweſenden Offiziere mit mir fpre: 
chen wollte, eifte ih) haftig an die Thüre, um Ge. 
Excell. nit in meinem’ Cabinette, fondern im gro» 
fen: Saale zu‘empfangen. 

Es mar nicht der Miniſter, fondern eine Per: 
fon;. welche das Kreuz’ der Ehrenlegion trug, und, fo’ 
viel: ich mich entſinne, dieſe Worte ſagte: 

Ich bin nicht der Miniſter; ich Foms 
me im Gegentheil, mich bey Jhnen zu 
erkundigen‘, ob'der Miniſter nicht auf 
dem Rathhauſe if. — Nein, mein Herr, 
antwortete ih ihm; er ift hier gewefen, aber 


ih warunglüdliher Weife niht da. —- 
Verzeihen Sie, fagte hierauf die nämlihe Per: 


fon zu mir, die $rau’ Hersoginpon Rovi, 
g0 bat mich in ihrem Schmerz, inihrer 
Beftürgung hieher gefhidt!' — Ad, ants 
wortete ich meinerfeit3,. indem’ ich mich vor den 
Kopf ſchlug, ach mein Herr, wer wäre nicht 
beftürzt! Die Perfon ging fort, und id) in mein: 
Gabinet zuruͤck, mehr als jemals von der Wahrheit: 
alles deſſen, was wir gefagt worden: war, und nas- 
(2).. 


— 
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‚mentlich davon fibergengt, daß Se. Excell. auf dem 
Rathhauſe geweſen wären, weil die Hergogiun v. Ro: 
vi.go ihn dort hatte fuchen laſſen. 

Es ift pier ber Drt, des Factumd Au erwaͤh⸗ 
nen, welches erklaͤrt, wodurch Hr. Villemſens, 


‚eben ſo wie ich und wahrſcheinlich auch derjenige» 
‚den die Frau Herzogin von Rovigo abgefandt hatte, 
auf den Gedanken Pam, dag der Minifter: aufd Rath⸗ 


haus gegangen fey. E3 war nämlich einer der Ver 
ſchwornen im Wagen, und mit der Livree des Mi’ 
niſters dafelbft angefommen. 

Nahdem ih inmein Gabinet zuruͤckgekehrt war, 
‚nahm ich den Brief, von dem ich oben geſprochen, 
wieder vor. Sch las darin, daß die Paiferl. Regie: 
zung abgefchafft ſey, und daß fich eine proviforifche 
Commiffion um g Uhr auf dem Rathhaufe verfams 
meln follte. 

Diefe Angaben müffen ungefähr auf der Mitte 
der Kehrfeite des erſten Blattes vom Briefe fichen, 
Das übrige habe ich nicht aufmerffam gefefen, for; 
dern nur durdyfaufen, uud ich glaube darin gefehen 
zu haben, daß von der Sturmglode die Rede war. 
(Mein College Real, mit dem ich davon gifer.: 
chen habe, fagte mir nachher, daß ich mich geir t 
hatte.) 

Die Abfhaffung der Paifırl, Regierung, die 
Errichtung einer proeiforiichen Kommiſſion, die im 
Rathhaufe ihren Sig haben follte, die Zufammen: 
rufung des Volks mittelſt der Sturmgloce, alle dies 
fe revolutionären Maaßregeln, braditen mi.) von 
dem anfangs gefaßten Ordanfen ab , daß man, um 
die Aufrechthaltung der Ordnung ſicher zu ſtellen, 
die Verhaftung der ald Zacobiner verrufenen Indi— 
viduen befohlen habe. Man will nicht Hrn. Lupierrg 
fagte ich zu mir, verhaften, fondern mid, und, indem ich 
mich gwang,unbefangen zu erfcheinen,ermwiederte ich dem 
Kommandanten: Nun, was wollen Sıc? — 
Wir brauchen einen Drt, wo wir bie 
Kommiffion hin nerlegen fönnen, und ei: 
nen andern für den Etat: Major — Für 
die Kommiffion ift im großen Saale 
Play; was Ihren Etat: Major anbetrüfft, 
fo wird eruntnimfatbhbaufePlagnehbmen 


Fönnen; mb indem ich hieraus einen Vorwand 
nahm, aus meinem Kabinet herauszugeben, öffnete 
ich die Thuͤren deſſelben, und ging :in den großen 
Saal; ich rief, wenn mir recht ift, den Defonomen 
oder den Chef des Sefretariatd, en: Boubinz 


ich gab Befehl, Tifche und Stühfe in diefen Saal 


zu fegen, eikte in meine Wohnung, und lief ie 
bepden Dffisiere allein, indem ich :fagte das ich at: 
dere Stiefel anziehen muͤſſe; eigentlich aber dachte 
ich bey mir ſelbſt über das, was zu thun wäre, 
nnd Uber die Mittel , mich zum Ergfanzler zu 
begeben, nach. 

Gleich als ich in meine Wohnung getreten war 
artheilte ich den Befehl, meine Pferde anzufpanneng 
aber in dem nämlichen Augenblide Pam der Ehef 
bes Sekretariats, Hr. Bouhin herbeggeeilt, um mir 
zu melden, daß der Adjutant Laborde mit Dee 
fehlen vom Kriegsminifter, daß die Cohorte abziehen 
und durch andere Truppen abgelöst werden fol: 
te, da fin. 

Ich ging auf der Stelle in ‘den — Saal 
zuruͤck, wo ih wirklich, den Adjutanten Laborde 
im heftigen Wortwechſel mit dem Kommandanten 
der Gohorte begriffen antraf; aber al'es, was fie 
mit einander fprarhen, ging bloß darauf hinaus, zw 
wiſſen, wer von ihnen beyden die Wache im Math: 
haufe huben fofte, ohne daß einer von beyden ein 
einziges Wort ausfprach, das mir die wahre Urſa—⸗ 
che von dem, was zwifchen ihnen vorging, hätte 
verrathen koͤnnen, bis ich, da ich umherblickte, im 
einer Fenfteröffnung Hrn. Saulnier, Genccalſe— 
fretär des Polizenminifterd erFannte, 

Die war nach 20 bis 25 Minuten, während 
welchen dieſes alfe3 voräcl, die erfte Perfon, die ich 


‚von alfen denen antraf, die mir Auffchluß geben 


Fonnten. Ich ſtuͤrzte fogleih auf Herrn Saul— 
nier los, imdem ich ihn mit Fragen bedrängtee 


„Was bedeutet das Alles? Sagen Gie 
mir doch,was vorgeht? Iſt die Nahricht, 


die ſich verbreitet, wahr?“ — — Was 
für eine Rachricht, antwortete mir Hr. Saul⸗ 
nier ruhig? — „Die Nahricht über den 
Kaiſer?“ — Nein, nein, ed it nichts da’ 





an. ı.. Ich ließ- mir es mwitberhölen, und ob ih 
‚gleih Hrn. Saulnier wenig Penne, fo umarmte 
ich ihm doch ‚in meiner trunkenen Freude, ich weiß 
‚nicht wie oft; hierauf ging ich wieder zum Adju« 


tanten 2aporte, und forderte den GCommandan: ' 


ten ber Eohorte-auf, gu gehorchen und abzuziehen. 
Er zog wirklich ab, und augenblicklich war der gro: 
fe Saal des Rathhaufes geräumt. Ich ging wieder 
im meine Wohnung zurüd; die erde ftanden in 
Bereitſchaft; ich ließ fagen, daß ich, ftatt in mei: 
nem Hofe in den Magen zu fleigen, unten an der 
Treppe des Rathhauſes einfleigen ‚wollte. Mein Wa: 
gen fuhr dahin. 

Da ich hier fah, Daß die Zrupren noch auf 
dem Plage ftanden, und viel Wolf da war, ließ ic) 
den Commandanten der Cohorte rufen; ich ertheilte 
ihm Befehl, feine Leute wegzufuͤhren; darauf ſprach 
ih laut, fo, daß mich das um die Truppen herums 


fichende Volk hören Fonnte, und fagte, daß die Ber 


forgniffe, die man ihm verurfacht hätte, ungegruns 
betmwären, umd daß die ausgeſtreute Nachricht durd,? 
aus falſch fen; ich forderte es auf zu feinen ge 
:wöhnlichen Beihäftigungen zuruͤckzukehren. 

ch flieg in den Wagen, und begab mich zu 
Sr. Durchl. den Prinzen ErzPangler, um ihm von 
dem, mas vorgefalfen war, Bericht zu GERN, 
und feine Befehle zu ‚empfangen. 


Se. Durchl. befahlen mir, die HH. Maires 


won Paris und die Mitglieder ded Munizipalrath3 
zuſammen zu berufen, damit alles bereit waͤre, die 
Befehle zu empfangen und zu vollziehen, die nach 
ber Abhaltung des Miniſterial- Conſeils, das ſich 
‚eben verſammeln ſollte, ausgefertigt werden könnten. 

Das Municipalitaͤtsko rps wurde wirklich um 
2 Uhr Nachmittags verſammelt. Da mir kein Be: 
fehl zufam, ging es zwifchen 3 und 4 up wieder 
auseinander, 

Paris, den 25. Okt. 1812. 


Unterz. Frochot. 

Fuͤr das Gleichlauten der Abſchrift 
der General- Polizcyminifter, 
Herzog v. Rodig o. — 
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Die Gazette de’ Franze fpricht von riefen aus 
Wilna vom 8. Dez. wonach die Armee Alles, was 
fie an Lebensmitteln und Kleidungsſtuͤcken bedurfte, 
in den Magazinen dieſer Stadt gefunden habe, und 
der Soldat die ausgeftandenen Mu jelisfeiten be _ 
reits zu vergeffen anfange. 

Aehnliche Nachrichten liest man im Journal 
de Paris: „Seitz Monaten, heißt es dafelbft, find 
die Magazine der Armee gefüht, und zroifchen "den 
Linien der Magazine herrfcht eine leichte Kommus 
nikation. Perſonen die aus Pohlen kommen, verfir 
bern, es befänden ſich in ben verfchiebenen Ma: 
gazinen mehr Lebensmittel und Munition aller Art, 
al3 die Amer den ganzen Winter über Brauche.” 4 


Nah Berichten aus Warſchau befand fich das 
große franz. Hauptquartieramıı.Dez.noch zu Wilna. 
Das diplomatifche Korps war nach der Durkhreife 
de3 Kaifers Napoleon von Wilna nah War: 
F Hau abgegangen. 

Se. Mai. der König von Rom haben Shren 
erhabenen Vater fprechend bewillkommt. Es war 
die erſte Wortfolge, die der Water aus dem Mun- 
de dieſes erlauchten Kindes vernahm. Die Zufam: 
menfunft mit der Kaiferin war eben fo rührend als 
järtlih. Se. Maj. waren am 9. Map aus der 
Hauptſtadt abgereifer, 

Ruf lan d. 

Die Petersburger Zeitung vom 19. 
Nov. (1. Dec) meldet, dag am ı3. (25.) Nov. in 
ber Kaſanſchen Kathedrallirhe in Gegenwart 
des allerhöchlien Hofes, der Hofchargen, Y.iinifter 
und auswärtigen Befandten ein ſeyerliches Dankge— 
bet für den Fortgang der zuffiihen Waſſen aus An— 
laß der Gefechte mit den Marſchaͤllen Derjogen von 
AUnerftädtund Elchin gen abgrhalten wurde. Am 
Schluſſe dieſer Anzeige heißt es: Se. Maj. der Kaiſer 
haben zum unvergeßlichen Auden?en dieſes nahmhaf— 
ten Sieges für die Rachkommenſchaft, deſſen Folge 
die Befreyung der Stadt Emolensf war, Aller⸗ 


höoͤchſt zu befesfen geruyet, daß ſich der Geicıay’ 


Feldmarſchall Fuͤrſt Öslenitfhew: Rutuſow- 
der S 5 2 molunsl: yet vH. 
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Ein Yrtifel: aus Abo vom 31. Oktober (ı2.. 
Mon.) in der. St. Petersburger: Seitung. vom: 
22, (26.) Rov.. meldet: Unfere: Zeitung, welche in 
ſchwediſcher Sprache herausgegeben wird (Nr. 132) 
enthält: Folgendes: Se. Paiferl: Maj. haben: den Ges- 


neral der. Infanterie, Baron Arm feld, mit feiner- 


Nachfommenfhaft- in die Miürde eines Grafen zu: 


erheben: gerubet, und Ddiefelbe: auch: auf den: Vetter- 
und. die zwey Nichten- deffelben: aufgebehnt: 2), Er:. 
Mai. ift es gefülfig, geweſen, den Eencrallieutenant 


und General⸗ Gouverneur von: Finmnland, Varon 


von Steindhelf,. mit feiner Nachkommenſchaft in: 


die graͤfliche Wuͤrde zu erheben. 3) Der Ingenieur; 
General von Sudtelen. ift zur Würde eines Bu— 
rons cthobeo. 

ESine Renlage zur Er. Petersburger Zei 
tung. Mros 98, den: ı5. (27.) Nov. 1812 enthält 
folgende o/rivielfe Nachrichten von- der- Urmee: 


Der. Oeneral der. Sapalterie Graf Wittgens. 


fein berichtet St. kaiſerl. Maj. vom, 6. (18:) aus 
dem. Flecken Tſchaſchnika, Kolgendes:. Ich halte 
es foͤr Pflicht, Ew. Paiferl: Majtät: den Rapport 
in: Eopie. alferunterthänigjt. vorzulegen, ber ‚mit, von 
dem: Zlügeladjutanten. Em.. Maj. Oberſten If her: 
niſchew übergeben. worden: iſt, und: aus. welchem 
Em. Majcfät zu erſehen geruhen werden, daf, nach: 


dem: er von: dem: Admiral: Tſchitſchagoff mit: 


einem: Kefafenregiment zur Entdeckung meines Corps 
abgeſchickt worden, er alle Schwierigkeiten und Ge— 
fahren: überwunden, und.» diefen: wichtigen: Auftrag 
puͤnktlich und mit. ausgezeichnetem; Erfolge: ausger 
fuͤhtt hats, 


Nachdem er Tag, und Naht dur: feindliche» 
Zruppen-gegangen war, und ſchwimmend über: vier: 
Fluͤſſe gefegt, auch ‚auf: feinem: Marſche Bagagewa⸗ 


aen und von dem; Feinde:angefhaffte-Worräthe ver: 


febiedener - Art vernichtet: hatte, war.er.der;erfte, ‚der: 


Nachricht von den Bewegungen des Admirals Tſchit⸗ 


fet agoff und von der innern- Lage der- franzöfifchen : 


Zruppen brachte; hierbey hat er drey- Cabinets; Ku’: 
riere, mit: wichtigen: Papieren ‚aufgehoben, ‚und den 
in feindliche Oefangenfhaft gerathenen ı Oeneralliens 
tenaut Baron: Winzingerode, und mit demſel⸗ 


ben den Oeneralmaſor Swetſchin z., den Ritt— 
meifter- Norefchfin vom Fſumſchen Hufaren: 
Regiment, den Eſſaul Knaſew, und den Com · 
miſſidnaͤr von: der. 12. Elaffr, Polutom,. befrevet,, 
die ich heute nach St. Petersburg abgefertigt 
babe; Der: Admiral Zfhitihagoff muß am 
geftrigen Tage, wie aus der hier bepgefügten Mari: 
route: erhellet, in Minsk angefommen. feyn.. 

(Nun: folgt das Lob des Oberſten Tſcherni⸗ 
few: und: deſſen Anempfehlung.) 

Der oben. erwähnte Napport diefes Dberften: 
vom 5.17.) Sov: datirt, iſt in einer. Beylage zuı 
Rro: 93, ber Perersb; Zeitung vom 19: Nob. (1.. 
2.) enthalten, und folgenden weſentlichen Inhalts . 

Ich habe die Eyre, Ew. Erfaucht zu berichten,. 
daß nach. meiner. gintlichen Nüdfehr aus dem Der: 
zogthume. Warfihau. mit dem, mir anvertrauten Des: 
teidement: zu. der Zeit, da die Weſtarmee ihren: 
Marih von Breft auf Minsk fortfegte,. der Hr- 
Dberbefehlöhaber Admiral Tſchitſchagoff, der: 
fon feit geraumer- Zeit nicyt die geringite. Kennt: 
niß von den: glänsenden: Operationen der. Ew. Gr: 
laudyt-anvertrauten: Truppen, fo wie. won dem. Corps 
des Marfihalis Victor hatte,,es für nöthig hielt: 
alte. mögliche Muͤhe anzuwenden, um: auf. das fihleu: 
nigffe eine: directe: Communication mit’ dem: Corps: 
Ew. Erlaucht zu eröffnen; in dicker. Hinfiht belieb— 
te der. Herr, Oberbefehlshaber in Slonim:am as.. 
Oct. (6. Nob.) mir. für. diefen GOegenſtand das Ko, 
fafenregiment-Pantelejemw.zu-übergeben. 

(Nun: folgen: mehrere: Details; weiter heißtes:), 

Um:27: Det..(8..Roo.): benadjrichtigten mich 
meine:in Wolfowisek.abzefchikten: Partheyen, daß: 
die- feindlichen: Truppen: diefen : Fleden bereits befegt: 
hätten, und-fich auf: den: Wege nah Seloh zeigten,, 
welches. mich bemwog ‚.ohne. Zeitverfuft. die Detafches 
ments des Kofafenregiments.Pantelejew zufim: 
men zu: ziehen, und mit‘ demſelben dem Feinde ept⸗ 
gegen zu gehen, um: dadurd) Zeit zu haben, drop 
beyıdem Flecken ſelbſt uͤber den Gelon: Fluß be 
findliche Brüden : zu zerflören; . und» au: die im: 
Swaffemwirfchi. befindliche: Bruͤcke zu vernich⸗ 
ten. Den feindlichen Rordertruppen, welche aus eis: 


— — — 


migen Escadronen Gavafferie beſtanden, "begegnete ich 


14 Werſte vor dem Flecken Seloij; ie griffen 


meine Koſaken heftig an, in der Erwartung, die 
Sruͤcken noch unverſehrt zu erreichen; allein als ſie 
ſich nur noch eine Werft vom Fluße entfernt befan⸗ 
den, war ſchon alles zerfiört. Zn der Nacht erhielt 
ich die Nadıiht, daß auch in FJwaſchkewitſchi 
eine meiner Warthenen die Bruͤcke vernichtet ‚hatie, 
und daß 2 Etunden mach der Verbrennung derick 
ben ein ſtarkes Detaſchement Cavallerie von Fſabe— 
Tin nah der Dorfſchaft Swafhfemitfchi ;ge 
-Fommen war, Nadydem ich in dem Flecken Seloy 
‚in feiner fehr ‚nahen Entfernung vom Reinde über: 
nachtet butte, war ih am 23. Det. (9. Nov.) in 
dr Fruͤh gewahr, daß er nicht nur ‚nicht3 augen 
‚mich unternahm, fondern daß er fih fogar auf als 
kowisk zuroͤckzog, wozu ihm vermuthlich die offenfi: 


‚ven Operationen de3 Generals Sacken gegen die 


Hauptmacht der öfterreichiichen Armee bewog · 

Als ich mich eben anſchickte, dem Zeinde zu 
folgen, erhielt ih bie Vorſchrift oon dem Herrn 
Obarbeſen shaber aus Polanfa, von Deretſchin 
Siunzof auf Nowogrodek, um den deind 

Yan Riemen zu beobachten, und ſodann 
meiner vorigen Beſtimmung gemaͤß, zu ge: 
Bon Nowogrodek, wohin ich in forcirten 


Meilen 


vr. 


ben. 
—* ging, indem ich des Tages 10 
und mehr machte, untecnahm ich meine kuͤhne Erpe— 
dition zu eben derſelben Zeit, als ih in Belizy, 
Nitolajew, Lidv, Wolofbin, Rafom und 
Nadoſchkow itſchiſtarke fein liche Detaſchement⸗ 
and rechts in Stolpzij und Kaidandm das 
ganze Corps des Generals Dombrowstfi befan— 
‚den; ich ſetzte bey Kolodesna ſchwimmend über 


ben Niemen, und nahm meine Richtung über Na, 


liboke, Kamen und Fwanch. In dieſen beyden 
betzten Flecken fand ich ein feindliches Hozpitäl, in 
woelhem'fih 809 Kranfe unter der Bedegurng von 
100 Mann befanden. Die MWichtigfeit meiner Be, 


flimmung und die Entfernung von der Armee er; 


laubten mir nicht, dieſe Oefangenen zur Armee db: 
äuferfigen, ‚oder mein Detafchement mit der Trans— 
portirung derfelben zu belaͤſtigen; ich beſchraͤukte 
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‚mich daher auf die Vernichtung ührer Maffen, ih- 
wer Vorräthe, und auf die Wegnahme der Pferde, 
welches ich auch ‘während ber ganzen ‚Expedition, bey 
welcher die plögliche und völlig unerwartete Erſchei⸗ 
hung der Koſaken mir Gelegenheit gab, mehrere 
‚Hundert gefangen zu nehmen, gethan habe. 

Als ich zwey Meilen von der Dorfichaft Dur 
broma mich der großen Heerftraße näherte, ergriff 
ich ein frauzöfifches Cavallerie-Piquet, welches aus 
20 Mann@traffieren undDragonern beſtand, die ich 
nah Megnahme der Pferde und Vernichtung der 
Waͤffen geben ließ. 

Durch diefe ‚erfuhr ich die Netirade der fran: 
zoͤſiſchen Hauptarmee nah Smolens k, und den. 
Marſch der ‚ganzen feindlichen Maht .auf Minst 
oder Mo gilem, welches die Gefahr, daß die gr»: 
se Heerjlraße von Minsk nah Wilna dur: 
ſchnitten werden koͤnnte, noch vermehrte. 

Obleich ih) mit dem Regimente Tag und 
Rast meinen Marſch fortfegte, un) an jedem die— 
fer Zuge bereits über 9 Meilen ‚gemacht hatte, fo 
‚ging ich doch, da ich die Nachtzeit zu benuger und 
ſicherer über die Heerſtraze zu kommen wuͤnſchte, in: 
dem am Tage ſtarke feindlihe Colonnen auf derjel: 
ben binzogen, ohne eine Minate Zeit za verlüren, 
gluͤclich uber dieſelbe, und machte 3 Werft oon ihr 
an einem verborgenen Dite Halt, um ſie zu beob— 
‚ahten un? Kuricre aufzufangen. 

(un ‚meldet Oberſt Czerniſchew die Be: 
frevung der oben im Rapporte de3 Grafen Mitt: 
genflein Anzefuhrten.) 

Auße rdem nahm ih drey Cabinctsfuriere des 
franzöſiſchen Kailerd, von denen der win. aus Ja. 
ris zur Armee, und die bepden andern von der Ar— 
mee nad) Paris gingen. Ich werde die Syre ha— 
ben, Em. Erlaucht mündtih ‚über den Inhalt der 
bey ihnen gefundenen Papiere zu Berichten. 

Hierauf eilte ih, fo viel wie möglich, das Zif 
‚meiner Sepedition zu erreichen, won deren Erfolg ge: 
wiß die wihtigften Zufammenfellungen für die au: 
gemeinen .Kriegsoperationen ‚abhängen. 

Als ich mich bereitd dem Flecken Vereſie 
naͤherte, begegnete ih dem Chorunſchji Dem⸗ 


* 


dot; der mit einer Parthey zum- Admiral X fchit: 


fihagoff abgefhidt war, und dem ich hinlängliche 
Snftruction zur Volfziehung feines Auftrags: ertheilte, ' 


und ihm einen umftändlichen Bericht an den Herrn 


Admiral Tſchitſchagoff, an den ich von meinem. 


Marfche ſchon vorher drey chifriste: Depeichen abge⸗ 
fertigt hatte, mitgab. 

Nach der mir. von dem Herrn: Oberbefihläha: 
‚Ber. ertheilten- Vorfchrift fol das Kofafenregimen- 
Pantelejcw zu dem. Corps Ew. Erlaucht ſtoßen. 

(Hier folgt die: Belobung dieſes Regiments. und 
des Majord Pantelejemw.) 

Im Laufe von vier und einem halben Tage 
habe ich über 350 Werſte gemacht, wobey ich unauf 
hoͤrlich auf allen Seiten von zahlreichen Truppen 


umringt war; ich habe ſchwimmend uͤber vier Fluͤſſe 


geſetzt; eine große Anzahl von Bagagewagen ver— 
nichtet, und dabey unter andern auch die Apotheke 
der kaiſerl. franzoͤſtſchen Oarde; und uͤberdieß habe 
ich die erſte Rachricht von den Operationen der Weſt—⸗ 
armee umd von dem innern Zuftande der feindlichen 
Truppen / uͤherbracht. 

Bey meiner Annäherung zum Corps Ew. Er; 
laucht habe ich angefangen, Gefangene zu fammeln; 
deren, außer den Gensd'armen und‘ Kurieren, bis 50 
Mann werden eingeſchickt werden. 

Auf unſerer Seite beſteht der Verluſt in 4 ger 


tödteten; 5- verwundeten und 6 vermißten Koſaken⸗ 


und in 4 getoͤdteten und 4 verwundeten Pferden. 


Yreupeam 


Königsberg, den 21: Des; Das Haupt;- 


quartier des Koͤnigs von Neapel ift feit dem’ 18. 
d, M. in-unferen Mauern. Ge. Mai. bewohnen 


das Schloß. Zugleich befinden-fich hier der Major: 
Gen. Zürft von Neufhatel, die Marſchaͤlle 
Herzoge von Elchingen (Ney) von Treviſo (Mor:- 
tier), und’ der Gen. Herz. von Abrantee (Fumot), 
der Herzog ‚von Iſtrien (Marſchall Beſſiere s) iſt 


nad) Paris abgegangen. Der Vicekoͤnig von Ita⸗ 


lUen wird mit jeder Stunde erwartet, ſoll aber fein: 
Hauptquartier nah, Marienwerber verlegen. 
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Der Graf Daru verſteht fortwährend die: Stelle 
eines General⸗ Intendanten. 

Die: Kuffen haben: Rownv- am ı5.. mit = 
Pulks Koſaken, einem Regiment Hufaren, und eig 
nem: Regimente Dragoner befegt. Seitdem haben 
nur: Ötreifereyen von Kofafen. auf unfer Gebiet 
Slatt gefunden. 

Nachſtehender General⸗Befehl iſt geſtern 
vom Koͤnig von Neapel bier erlaſſen worden 

Der König befiehlt aller ®enerälen, Etab3s 
und andern Offizieren, welche ſich zu: Königsberg, 
befinden, heute noch, oder ſpaͤteſtens morgen von 
bier abzureifen, und fih in das große Depot. ihres: 
Armechorps zu begeben, naͤmlich: 

ıftes Corps zu Thorn. 

2tes — — Marienburg: 

td — — Marienburg. 


dd — — Marienwerder. 

Std — — Warfhau. 

btes — — Plod.. 

BU — — Weſtphalen Ru Thorn. 


— — — Würtemberger) 

9tes — — Marienwerder. 

Diviſtonen Claparede und Loiſonzu Koͤ—⸗ 
nigsberg. 

Unberittene Cavallerie, zu Elbing. 

Depot der Cavallerie der Garde, zu Elbing. 

Detaſchements einzelner Leute ) 

Detafchement der Artillerie und ) zu Königsberg, 

des Genieweſens ) 

Die HH: Generäle und Stabsoffiziere „. welche 
Fran? oder verwundet, und außer Stande find, zu 
dienen , haben fich. zu ihrer Wiederherflellung nad) 
Cüftrin- und Stettin zu begeben,. und den 
Majors General von ihrer Ankunft zu benahrigti, 
gen; zu.Rdnigsberg dürfen blos die Generäle 
und: Staboffiziere und andere zum Generalſtabe 
zum Stab des Artillerie und Genieweſens, zum 
Stab des Herzogs von Elchimgen und zu 
den Diviſtonen der Generaͤle Lo iſon, Heudelet 
und Elaparede gehörigen Offiziere bleiben ; alle. 
Generäle ohne. Unterſchied, welche. zur Suite des 
Generalſtabs gehoͤren, und dienſtfaͤhig ſiad, haben 





BAARAR 


in Königsberg gu bleiben, und fih dem Ma 
jor: Öeneral gu präfentiren. 
Königsberg, den 20. Des. 1812. 


Der Fuͤrſt vn Neufchatel, 
Major-General. 


Unterz. Alexaudrx. 
Fuͤr die Abſchriſt: 
Der Dioifionsgen. Chef des Ger 
neralftabs de3 Wajor: General, 
Unterz. Graf Monthiou. 





Unfere Zeitung enthält folgendes Publikandum: 

Die außerordentlichen Zeitereigniffe machen es driur 
gend möthig, daß die Stade befonders daraut bedacht 
ſey, fih gegen Exceſſen und Frevel fihlehrer Men— 
fhen zu fügen, weldye nur zu oft die Öekegens 
beit benußen, Boͤſes zu thun. Die jiadtifche Bürs 
germifig zu gewoͤhnlichen Zeiten genügend, wird hins 
reichen, Wachen und Yoten zu Difegen; jegt aber 
ift ed nothwendig, daß kraͤftige Maͤuner dad Ge: 
ſchaft der Patrouille, beſonders des Nachts, über: 
nehmen, und wenn es die Roth erfordert, zum Dien— 
fie bereit jind. Die Authoritdten, welche und bis: 
per befipäge haben, werden uns ferner befhügen; 
wir wollen ihnen, die mit hoͤhern Ruͤckſichten be; 
fchäftige find, in Erhaltung der fädtiichen Ruhe 
und Ordnung helfen. Wir erfuchen daher alle Män: 

ner von Geift und Herzen za Königsberg, ohne 

Unterfchied des Ranges und Standes, und anderer 

Rerhältniffe, fih an ung anzuſchließen, und fo dag 

Werk auszuführen. Kräftige, edle Männer, vom 

Senne fürd Gute belebt, beduͤrfen zu diefem Zwede 
keine Uniform, Peine Abſtufang im Dienfte. Mit der 
Eocarde des Vaterlandes am Hufe, und einer legi⸗ 
timirten Karte in der Taſche, werden wir im Diens 

Fe kenntlich feyn. Reiner Sinn und Achtung für 

Geſetz und Vaterland werden ung Penntlicher mas 

chen. — Jeder edle Mann, der uns beytritt, beliche 

feinen Namen und Charafter, fo wie feine Woh⸗ 

nung dem Herrn Bezirksvorſteher anzuzeigen, wor 
auf fogleih die nähere Inſtruction erfolgen wird, 
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Mir bitten um die größte Beſchlennigung, da dieſe 
allein hilft. 

Königsberg, den 19. Dec. 1812. 

Magiftrat der Haupt : und Reſidenz⸗ 
fladt Koͤnigsberg. 

Im Departement der Pönigl. Regierung von 
Weſtpreußen ift an mehreren Orten unter dem 
Rindvieh eine Kranfpeit ausgebrochen, weldhe nach 
dem Urteil fimmtlicher Aerzte, einftimmig für die 
Rinderpeft (Löferdürre) anerkannt if. Es find alle 
polizeiliche Maaßregeln gegen die Verbreitung der- 
feiben genommen worden. 

om 11. bis den 18. d. find bier 108 Perſo⸗ 
nen geftorben. 

Marienwerder, den 26. Dec, Geſtern ift 
der Marfchall Wictor, heute der Wicefönig vn. 
$talien bier eingetroffen. Unſere Pfeine Stadt ift 
ſehr mit Truppen überhäuft. 

Berlin, den 29. Dec. Den 26. find Ge. Eyr 
cell. der koͤniglich⸗daͤniſche Geſandte, Graf v.Wak 
tersdorf, und die Failerlich : frangöfiichen Gene— 
raͤle, Voermann, Dalton und Pareille bier 
angefommen. 

Der framzoͤſiſche General Leclerc iſt von hier- 
nad) Paris abgegangen. 

Oeſſentliche Wlä’ter euthalten Folgendes von 
der preußiſchen Grenze vom 24. Dec.: Exit 
Anfang dieſes Menats geht für die naͤchſten 4 Mo⸗ 
nate die Marihftrafe aud Magdeburg wieder 
über Mödern nnd Brandenburg nah) Ber: 
Lin. Seit den legten .ı4 Tagen find über Mödern 
viele Truppen fowohl Neitereyg ald Fußvolk zur Ar: 
mee marfchirt. Aud) Pamen einige Transporte ruſſi⸗ 
fcher Kriegsgefangener, worunter fehr viele Verwun⸗ 
dete, durch legtern Dre. 

Königsberg, den 23. Dec. 


Der hier anmwejende Fürft von Neufchatel 
bat nachſtehenden Tagsbefehl erlaffen. Die Feſtun— 
gen Danzig und Marienburg, desgleichen die 
Brüdentöpfe uMarienwerder und zu Thorn 
werden hiermit in Welagerungsftand erklärt. Der 
dort commandirende REN, deögleichen 


* 
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‚Ric dortigen Chefs der Artillerie, des Ingenieur: 
corps und der Intendant der Armee werden die def; 
halb. erforderlichen. Maßregeln treffen. An die Stelle 
des Generals Grafen. Lariboffiere ift der Dis 
»ifonsgrueraf Eble zum Oberbefehlshaber der Ar⸗ 
tilletie, jo wie an: die Stelle des. General Grafen 
Chaffeloup. der. Dieifionsgeneral Haze zum 
Oberbefeslshaber: des Ingenieurcorps ernannt. Ges 
„eben im Hauptquartier zu Gumbinunen den 
18. Dec. 1812. 

Danzig, dem 18. Dec.: Ge. Excell. der Di’ 
viffonsgeneral Graf Rapp, Generaludjutant Sr. 
Viajeftät des Kaiferd und Königs, ift geftern bier 
angefommen, um. das Couoernement von Danzig 
zu ubırneymen.. 

Spanien. 

3u London hatte die Regierung Depefiben. 
non Lord Wellington aus Freneida vom 25. 
Nov. erhalten... Die alfiirte Urmee hat gerade noch 
dieſelben Eteltungen „ wie bey Abgang der legten 
Depeſchen, inne.‘ 

Der Zephyr, heißt ed im Statesman 
sem 19. Dez. hat. der- Regierung Depefhen aus. 
Santander von Eir Home Popham mitge— 
bracht. Man: fagt: Gen. Caffarelli, welcher 
an Marmont’ Stelle das Kommando der Ur 
mee von Portugall übernommen hat, habe mit al: 
len: unter- feinem: Kommando ſtehenden Zruppen den 
Meg nach Frankreich eingefchlagen,. Setzt man die: 
fen Marfch mit den: Greigniffen „. die. ſich in: einer- 
Entfernung: von: 2500 (engl) Meilen: zutrugen, in. 
Verbindung, fo gibt es Stoff genug, für. die politis 
ſchen Spekulanten, ihre Neugierde zu. beichäftigen..*) 





9) Man zieht nicht allein: keine Trunsen aus Gpa> 
nien., fondern. 20,010 Mann, 6008. Pferde, und- 
600 Wagen, welche ſich im der 11. und 20, Mir 
Lieärdivifion befanden „ baben Fürzlich. Befehl erbal- 
ten, die Armee von Portugall und: die Centrals 
und Südarmee im: Spanien su verſtärken. Ein. Geld: 
franerort vor 19 Millionen: if. abgeaanaen, um 
den. Sold zw berichtigen. Wenn ihr am die E.eige 
niffe, die ſich 2500 Meilen: von: euch auoetranen 
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Großbritannien 

Am 13% Decemxr um 5 Upr Nachmittags 
murde der Graf d.Lieve n, Öeneralficutenant, Ads 
Jutant Sr. Mai, des Kaiſers alfer Reußen, und aus: 
Ferordentlicher Bothichafter des ruffifchen Hofes bey 
Er. brittifchen Majeftät, durch Lord Caſtlerea 95 
Sr. koͤnigl. Hoheit dem Pringen s Regenten vor: 
geftellt „ um ihm fein Beglaubigungsfchreiben zu 
überreichen. 

Hierauf murde geheimer Rath gehalten, wel: 
chem faft alle Mitglieder beywohnten. Nah Eadi— 
gung deffelben ertheilte der Prinz - Negent den ver: 
Ihiedenen Miniftern Audienz. 

Öeneral Murray foll, wie es heißt, rad 
Alicante abgehen, wo er die neue ſicilianiſche 
Expedition antreffen, und, Falls Lord Bentin? 
neh, nicht angefommen wäre (er war, wie aus eng: 
liſchen Blättern gemeldet wurde, bereits angefom: - 
men) oder es für zweckmaͤßig hielte, nah Sicili» 
en zuruͤckzukehren, das Commando derfelben über; 
nehmen ſollte; widrigenfalts foltte fib ®en. Murs 
rap an Lord Bentinks Stelle nah Sicilien 
begeben. 

Der Moniteur vom 26. Der. enthält nun etz 
was umfländlicher die letzthin (ausdem Jour nal de 
l'Empire) karz erwaͤhuten Verhandlungen des 
Parlaments in Betreff der Rußland zu bewilligenden 
Unterftügung.. Man fieht daraus, daß in cer fih 
darauf begiehenden Borfchaft de3 Prinzen⸗ Negenten 
durchaug nicht (wie fih das Journal de !’ Em: 
pire ausdruͤckte) von Subfidien für Rıfs 
Land,. fondern. einzig und alfein von einer Unter 
ſtuͤtzung von 200,000 Pf. für ruffiihe Im 
terthanen, welche durch. den Krieg gelitten ha⸗ 
ben, die Rede war. (Wir werden unſeen Leſern dies 
fe Verhandlungen, fo wie fie der Moniteur lies 
fert, vollftändig mittheilen.) 

—— afaubt, mie ſie in den Deteroburger Zei⸗ 
tungen erzählt: merden, ſo werdet ihr tächtig an 


der Naſe herumgefüdrt: 
Note bes Moniteurs. 


—— — 
Gevendt bey Iobann Georg il. 


ni ii —— — — — 


mäbrifc 


Brünner \ 


—— 


Mittwoch den 










Zeitung. 





13. Sänner 1813. 





Innland. 





Beruͤnn. 


Eine Maj. der Kaifer haben dem Johann Kitter 
von Scharff in Ruͤckſicht feiner ſich um das all; 
gemeine Beſte ald Befiger der Herrihaft Dfflo: 
wann, dann der Guter Münlfrauen, und 
Hodmig erworbenen Virdienfle ſammt feiner eher 
lichen Nachkommenſchaft den erbländifchen Frey⸗ 
herrnſtand allergnädigft zu verleihen geruhet. 





Ausland. 





Rußland. 


Weser das Einruͤcken ider Ruffifchen Truppen in 
Smolensk, ließt man in einem Ruffifchen Bulletin, 
das die Fortſetzung des Fournals der Kriegs: Dpe: 
rationen vom 7. (19.) bis 13. (25.) No. enth Alt, 
Folgendes: 

Der Gen. Graf Platom hat vom 5. (ı7.) bes 
richtet, daß, ald er am 3. (15.) Nov. bey der Stadt 
Smolens?- angefommen und von den Aus gewander⸗ 
ten aus der Stadt erfahren, daß der Feind die St. 
Petersburgiſche Vorſtadt befegt hielt, er befohlen, den 


Feind unter Bedeckung der Donſchen Artillerie un⸗ 
verzuͤglich zu attakiren. Der Obriſt Kaißarow, wel: 


cher mit den Jaͤgern die feindliche Kette zuruͤck 
warf, verfolgte den Feind raſch in die Vorſtadt. 
Der beunruhigte Feind flog in Unordnung nach dem: 
Eeftungs:Thore, indem er von den Kartaͤtſchenſchuͤſ⸗ 
fen der auf Anhoͤhen aufgeftellten Donfchen Artilles 
vie Hart mitgenommen wurde, Während die Kofa: 
Pen und Zäger in der Vorſtadt den Meifter fpiel- 
ten, rüdte der Feind in 2 Kolonnen, mit 8 Kano: 
nen und einem Mörfer an der Spige, aus der Fe: 
tung, in der Abſicht ſich der Vorſtadt wieder zu 
bemächtigen; allein es flürgten fih der Generalma⸗ 
jor Kuteinikow 2. mit ben Koſaken, und der Obrift 
Kaifarow mit den Zägern auf diefelben, warfen die 
Infanterie, und bemächtigten ſich des Gefchüges. 
Auf ſolche Art ward die Vorſtadt befegt und die 


Macht machte dem Gefecht ein Ende. " 


Am 4. flellte fich der Feind Hinter den Palli: 
faden in Hinterhalt, und hielt fi) auf dem. linken 


‚Ufer des Dniepers, während feine Koionnen eiligſt 


die Stadt verliefen. Der Gen. Graf Platow brach⸗ 
te im Bepſeyn der dort befindlichen Truppen dem 
allmädhtigen Gott, der zur Vertheidigung der Re 
fegion und des Monarchen Kräfte verleihet, unter 
Abfeuerung der Kanonen und mit einem freudigen 


nn 


. BSuͤrah! für das Woh lſeyn Sr. Maj. des Kaiſers, 
ein Dankgebet bar. 





In Rußland wurde "früher folgendes Buͤlletin 
befanr* macht: 

Offizelles Schreiben des ®enerald du Four 
der Hauptarmee ded ©. 2. Karanifhtchin vom 
31. Dftober (12. November) 1812 Nr, 392, 

Mit dem größten Vergnügen überfende ich Em. 
Excell. Briefe, aus welchen Sie die neuen wichtigen 
Fortſchritte unſerer Waffen erfihen werden. Am 28+ 
DET. (9. Rov.) wurden durch den General Millorar 
dowitſch im Treffen bey Solowijav vom Feinde zı 
Kanonen genommen, und- zu der nämlichen Zeit durch 
den Seneraladjutanten Grafen Orlom » Denifow 1000 
Gefangene bey der Dreihaft Laſch o w an der Smo⸗ 
lensker Strafe gemacht; er bemufjigte auch den 
franzöfifchen ©eneral YAugerau mit 65 Stabs 
und Obetoffizieren und 2000 ®emeinen ſich zu er’ 
geben, nachdem vorher über 2000 auf dem ‘Plage 
getlichben. An dem naͤmlichen Tage zerftreute der: 
felbe in dem Dorfe Klimentinom die Depotg 
einiger feindlichen Cavallerievegimenter, auf dem Plas 
Ge blieben 1500 Mann, gefangen wurden 1300, und 
man nahm 400 Wagen mit Proviant belad:n, eine 
Mense Vieh, und 1000 Cavalferie : und Artillerie: 
Kemontpferde. Vom 10. (22.) Novemb. Nio. 486, 
Fortſetzung meiner Nachrichten Nro. 392. Ich eile 
Em. Ercell. zu melden, daß wir noch nie in fo furs 
ger Zeit fo glänzende Kortfchritte gemacht haben. 
Smolensk ift entiegt Und unjer, die Avant’ 
garde fhen in Drfja; der gefchlagene Feind zieht 
ſich fo eilig zurüd, daß kaum in. forcirten Maͤrſchen 
wir ihn ereilen koͤnnen; der größte Theil feiner Ar: 
tillerie, daß ift: über zo Kronen, find in unfern 
Händen, Oefangene in unzaͤhlbarer Menge. Indem 
Gefechte vom 5, (17.) Nov. bey der Stadt Kras: 
ne ift das 4. feindliche Korps vernichtet worden. 

Napoleon felbft, der mit Anbruch dieſes Tages 
die unglücfichen Folgen voraus fah, 308 ſich mit ſei⸗ 
ner Suite zurid. Der Haupterfolg dieſes Tages 
befieht in dem, daß das 3. Korps des Marſchaͤlls 
Ney, 25,000 Mann flarf, abgeſchnitten wurde ;am 
6. (18.) mufte Marfhall Ney von Smolensf kaͤm— 
pfend fi zurüdjiehen, und feine Truppen ſchlugen 
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ſich mit ſeltenem Muth: aber do h "onn ken Te dem 
heftigem Angriffe der Unſrigen nicht widerſtehen. 

Das ganze feindliche Korps wurde gefchlagen, 
11,900 Mann legten die Maffen nieder, das Schlachts 
feld war mit Leichnamen bedeckt, die ganze Artifferie 
fiel in die Hände der Sieger. 

Einige von den Zerflreuten fuchten bey Sie, 
roßorian durch Ucberfegen über den Dnieper 
fih zu retten; aber aud) dort wurden fie von einer 
Abtheilung des Corps des Grafen Platom em: 
pfangen, welche ſelbe faſt affe gefangen nahm; ; kaum 
gelang es dem Ney, felbft fi zu retten. Ju allem 
famen am 5. (17.) d. M. bey 150 Kanonen, 25,000 
Ösfangene und 7 ©eneräle in unfere Gewalt. Au: 
fer dieſen wurde der Feind gendthigt, in Smo⸗ 
lensk 113 Kanonen zu lafien, einen Theil der eis 
genen Gquipage Napoleons wurde durch die Unfs 
rigen erbeutet; die Beute war fehr reich. 

In Rußland wurde folgendes Buͤlle t'in 
befannt gemaht: . 

Der Gen. der Kavallerie Graf Wittgen 
ftein berihtet Er. Paiferl. Maj. von Starot 
Borifomw unter dem 17. (29) Nov. Folgendes: 
Geſtern habe ich Ew. kaiſerl. Maj. allerunterthä: 
nigft berichtet, daß ih Napoleon bey dem leber: 
gange bey Studen zo angreifen würde, welches 
auch noch an demielben Tage ausgeführt worden ift. 
Nachdem ich den Feind in beträdhtlicher Stärke bey 
dem gedachten Uebergange erreicht hatte, blieb er 
ſtehen, und vertheidigte ihm mit der größten Hart; 


nädigfeit, um fein Gepäde zu retten. Demunger : 


achtet vertrieb ich ihn aus feiner Pofition, verfolgte 
ihn auf eine Strede von 3 Werften, und der Kampf 
dauerte den ganzen Zag fort, heute zwang ich ihn 


bey Studenzo über den Fluß zu fegen, wo ırdie 


Brüde verbrannte. Da ich die Pontond von dem 
Admiral Tfhitfchagoff erhalten habe, führe ich 
fie jegt heran, werde auf jene Seite übergehen, und 


mit ibm und den Gen. der Kavallerie, Orafen Pas 


tow, gemeinichaftlih agiren. 

Am geftsigen Tage wurden dem Feinde abge, 
nommen, eine Kanone und bey 1500 ©efangene 
heute bey dem Mebergange ı2 Kanonen, anferders 
wurden viele im Fluße verfenfet; ich habe viele 
Stab3 s und Dberofiziere und Gemeine gefangen 









—— 


genommen, welche noch beftändig eingebracht mer» 
den, und deren Zahl fich noch nichtbeftimmen läßt, 
die Menge des Ocpäds, fomohl des Paif. als pars 
fieulären ‚ liſt fo groß, daß eine Strecke von mehr 
als einer halben Werite ind @evierte davon einge: 
rommen ift, fo daß man nicht vorbepfuhren Pann ; 
und 3 Kompagnien abgefchidt worden find, nur um 


den Weg für die Truppen frep zu machen. Won 


dieſem Gepäde beſteht ein großer Theil aus Mos— 
kauiſchen Gquipagen ; anfer einer großen Beute für 
die Truppen, find viele filberne und andere Kirchen: 
geräthe gefunden worden, die unfer Keind in Mos⸗ 
Fau angehäuft hatte, fle werden jept gefammelt, 
und von mir an den Oberfommandirenden in Mos⸗ 
kau abgefchidt. j 

Nachrichten aus Wilna vom 29. Novemb, 
Crı. Dezemb.) zufolge war die Avantgarde der Ur: 
mee des Admirald Tſchitſchagoff vom Gen. 
Ezxaplig angeführt, Tags zuvor in diefer Stadt 
eingerüdt, die von der franz. Arrieregarde nach eis 
nem Widerftande von einigen Stunden verlaffen 
wurde. Am 11. Dez. traf der Admiral Tfchit: 
fbagoff felb mit dem größtenTpeile feiner Armee 
in dieſer Stadt ein. Der Feldmarſchall, Fürft Ku 
tufow, hielt feinen Einzug um 4 Uhr Nachmittags, 

Herzogtum Warfdhan. 

Warſchau, ben =. Zänner. Das Haupb 
quartier des FM. Fuͤrſten v. Schmarzenberg 
iſt am 29. v. M. in Pulltusk eingeridt. Das 
Hauptquartier des Gen. Nepnier ift zu Dobre 
bey Stanislamom. 

Am 30. traf der Fommandirende Feldmarſchau 
hir. ein, und verweilte bid heute in unferer Stadt. 
Seine Turchl. haben fih wieder nah Ihrem Haupt. 
qrrartier verfügt. 

Die lepten Nachrichten, welche wir aus dem 
Kavpt uartier det Königs von Neapel erhalten 
haben, find vom 29. Dir, aus Konigsber g. Sie 
enthalten die Anzeige, daß der Vrarfchall, Herzog 
». Laren! ( Nucdonald) eine bis Tilfit vors 
ger ickte WaTiihe Avantgarde uͤderfallen, 2 Batail, 
du Oefangenen gemacht, unda Kanonen erbeutet „habe, 

Srofbritanniem 

Nachſtehendes find die in unferem legten Blal⸗ 


te erwähnten Parlamentsver handlungen über die 
zu Gunften rufifcher Unterthanen, welche durch den 
Krieg gelitten haben, zu bewilligende Unterftü,ts 
jung von 200,000 Pfund. 

In Betreff der am 17. Der. im Untechaw 
fe hierüber Statt gefundenen Debatten (deren wir 
bereits in Rr. 2 unferes Blattes erwähnten) haben 
wir bloß Mr. Stephen’s Antwort auf das, was 
Sir Francis Burdett hierüber äußerte, nach 
gtragen. Mr. Stephen glaubte den Eharafter 
und die Oefinnungen des englifchen Volks fattfam 
zu Pennen, um überzeugt zu ſeyn, daß ed das Be: 
gehren zu Erleichterung der Leiden der ruffifden 
Nation einigermaffen bepzutragen, keineswegs (wie 
Sir Francis Burbdett behauptete) als-eine ber 
feidigende Maaßregel anfchen werde. Er glaubtr 
das Wolf werde, fo wie ed die Minifer ſehr weile 
gethan hätten, mit Vergnügen bie ihm dar gebotene 
Selegenheit ergreifen, zu Grleichterung einer durch 
Anftrengungen‘, wovon Englands Wohl fo weſent⸗ 
I 9 abhängt, (hört!) verurfachten Noth bentragen, 
Er hofft daher, daß auch der Baronet, wenn die 
Sache debattirt werden wird, feine Zuflimmung 
nicht verfagen werde, ' 

Mr. Ponfonbp, Mr. Rofe, Mr. Lock, 
bart, und Lord Temple fprachen gleihfals zu 
®unften der Dlotion, j 

Sn der Sigung des Dberhaufes vom 18, 
Dec. nimmt Lord Liverpool das Wort, um eine 
Addreffe ald Antwort auf die Berfhaft Sr. koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen -Regenten vorzuſchlagen z ohne 
fih jedoch auf diefen Gegenſtand näher einzulaffen ; 
pält er es für noͤthig, das Haus auf die Umftände 
aufmer"fam zu machen, welche dieſen Schritt veran: 
Taßten, und am Greigniffe gu erinnern, die wohl 
wenige erwarteten, und welche den wichtigften Eine 
fluß ‚auf dın Zufand von @uropa haben. Frank; 
reich dat Anſtrengungen gegen Rußland aufgeboten, 
wie nie gegen eine andere Macht. Der Kaifer ift 
mit einer Armee von 360,09 Mann, worunter fih 
60,000 Mann Favallerie befanden, in einem Mus 
genktie in Rußland eingerüft, we mehrerer Uns 
fände wegn, unter andern auch wegen des damald 
noch fertenarrnden Kriegszuſtandes mit den Tuͤr⸗ 


en 7,5 


Ben ‚ welder sinen ‚großen Thell derssufflfchen Vtachi 
in einem entfernten Theile des Reiches beſchaͤftigte⸗ 
die ruffifche Armee geringer an Zahl. als die fran— 
öfifche war. 


Die neuere Geſchichte hat Fein Beyſpiel eines 
fo bedeutenden, fo großherzigen Opfers aufzuweifene 
als die Verbrennung Moskau's ift, um dem 
Feinde Fein Obdach zu gewähren, und ihm die Mög: 
lichfeit zu benehmen, einen Waffenplatz daraus zu 
machen. Die Aufopferungen beichränften fich nicht: 
bloß auf die einzige Stadt Moskau; taufend Dir, 
fer wurden bey Annäherung des Feindes gerftört, 
Bep allen Invaſionen der Franzoſen, galt das Volk 


für nichts; allein in Rußland nahm es an allem . 


Theil. Rep fo vielen Aufopferungen, in einem fol: 
ſchen Kampfe, iſt es klar, daß viele Individuen ins 
Elend gerathen mußten. Um einigermaafen zu Er⸗ 
feichterungen diefes Elends bepzutragen, nahm manı 
feine Zuflucht zur Großmuth der Britten, die durd) Die 
Betrachtung der Umflände nur noch mehr angeregt 
wurde. Warum ift Frankreich in Rußland eingefalten? 
Meil Rußland dem Eontinentalfpflem nicht anhängen, 
meil ed nicht zugeben wollte, daf die Produfte der 
Snduftrie Großbrittanniens, und feine Handelsartikel 
aus den ruffifchen Häfen ausgefchloffen ſeyn ſollten 
Der Angriff gegen Rußland mar alfo eben fo gut 
auch gegen ©rofbrittannien gerichtet; und wenn 
mir die Sache auch nur aus dem merfantififchen 
Geſichtspunkte betrachten, fo iſt aus den Siegen 
der Ruffen. der größte Vortheil für unfer Handels 
intereffe entfprungen. Oder ift etwa die Eröffnung 
eines Marktes von 36,000,000 Einwohnern nichts? 
Eine auch für unfere Eofonien, die fo weſentlich das 
bei intereffirt find, günftige Folge war bereits day 
Steigen der Preife aller Colonialprodukte; nicht min: 
dern Vortheil gegen unfere Manufafturen aud den 
verdoppelten Beftellungen auf die Produfte ihrer 
Induſtrie. Alle Zweige des Handels haben durch 
die Siege der Ruffen neues Leben erhalten. Und 
iſt ed etwa nicht von Michtigfeit, um das Rand 
zwifchen beiden Mächten noch fefter zu knuͤpfen, fich 


zum wenigffen geneigt zu zeigen, Die Leiden des 


ruffifchen Volkes zu mildern? Der Bund jwifchen 


Duhtanh 


nen und Oroffeitannien. verfmäpft ihr gegen, 
feitiged Intereſſe. und auch das Intereſſe von Eu— 
ropa. Die Franzofen haben bep Ihrem Einfalle in 
das ruffiche Reich durch die Graufamkeiten *) wel: 
e fie begingen, und durch die tuchloſe Zerftörung 
der heiligen Gebäude einen Haf eingeflößt, den die 
gegenwärtige ruſſiſche Generation nie vergeffen wird. 
£ord Liverpool proponirte um Schluße die am 
Eingange erwähnte Adreffe, und bemerkte, daß die 
vorgeſchlagene Unterflügungsfumme fi) auf 200,006 
Pf. Sterling belaufe. 
£ord Holland fagte, er fen nie in größerer 
Verlegenheit geweſen, als dieſes Mal, weil ihm 
der Vorfchlag unpolitiich dünfe, und es ihm doch 
zugleih unklug ſcheint, ihn zu verwerfen. Das 
einzige Argument, welches ihn bewegen Pönnte, 


dem Vorſchlag bepzutreten‘, ift dasjenige, deyien fich 


Lord Liverpoos bediente, nämlich fich geneigt zu 
jeigen, die ruffifhe Nation zu unterjlüpen. 
hofft übrigens, daß man fich bey der Aliiang zwi⸗ 
ſchen den Höfen Petersburg und London 
nicht allein über die Mittel, den Krieg zu führen, 
fondern auch über die Mittel, einen fidyern und 
dauerhaften Frieden gu verfchaffen, vollkommen ver: 
ftandige habe. Lord Holland ſchließt mit dir 
Verficherung, daß er den Antrag unterflügen werde. 
In der Unterhausiigung vom 17. Dezember 
fragte Wr. Wpitbread den Lord Eaftlereagh. 
ob er gefonnen fen, vor der Wertagung des Parla s 
ments die Bothſchaft des Praͤſidenten der vereinig: 
) Man ſellte wenigſtens conſequent ſeya. Nach der Veter?⸗ 
burger Seitung find es die Franzoſen, melde Mockau und 
die taucıb Dörier auf der Gtruße in Brand seRert Laden, 
und dann Hat fie freitich Mecht, Die Frungoien der ran amfeit 
undBarberey zu beiuldisen; allein dieß if mit die @prade 
die ihr in biefer Bothſchaft führe. Cu zufolge Mind es 
die Duifen feibit, weiche Moskau urd bie Dörfer auf der 
Graße angczünser haben: wos bleibt denfransn nun no 
Grau ameret zu begeben übrig? gehörten die heiligen Bebänr 
de nicht ja den Sräbten unb Dörfern die, wie iht fügt, von 
den Ruſſen in Brand gelleckt wurben. Mankenn den Schar 
ben, den ſich Nufland durch Werbeerung ſeinet Landes zur 
„gezogen bat, wenigftens auf 3 Miliarden anfdlogen. Und Enge 
band gibe ipm 5 Millionen, Biete des Meniscurd, 


Er 
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ten Etauten an den Congreß auf das Bureau le; 
arn an Indem Sr febe daraus, daß Amerifa der 
englifchen Regierung zweymal Vorſchlaͤge zu Veen: 
digung der Feindfeligfeiten habe machen laffen. Er 


pält es Für wuͤnſchenswerth, daß das Haus in Be 


fig gedachter Botfhaft, der beyden Worfchläge, und 
der dießfalls Statt gehabten Gorrefpondeng geſetzt 
werde; in fofern nicht etma in dieſem Augenblick 
eine Unterhandlung gefchehe, welche deren Bekannt 
machung unmdglih made. Lord Gaftlereagh 
glaubt nicht, daf die Worlegung der begehrten Cor⸗ 
refpondenz, auch wenn fie möglich wäre, die Arbeit 
des Haufes fehr erleichtern würde. Seine Abſicht 
fep, die Actenſtuͤcke baid nad den Ferien vorzuler 
gen, um die Meimung des Haufes einzuholen ; jet 


ſey folches unthunlich, weil die Regierung noch nicht 


’ 


wiffe, weiches Refultat der durch den Admiral 
Marren der amerifaniichen Regierung gemachte 


-Worfchlag gehabt Habe, auch die Botſchaft des Präs 


fidenten den Miniftern noch nicht in offizieller Form 
zugefommen ſey. Mr. Ruffel (der amerifanifche 
®efchäftsträger) babe allerdings der Regierung zwey 
Vorfchläge gemacht, die Minifter Hätten ſich aber 
fire verpflichtet gehalten, deren Verwerfung der Kro⸗ 
tie angurathen, Einen dritten Vorſchlag habe eine, 


in der Eigenfchaft eines Agenten für die Kriegs; 


gefangenen in Gngland wohnende Perfon gemacht; 
man habe ihn aber gleichfa!'s zuruͤckgewieſen. Bey 
der Miederoerfammlung des Haufes wolle er (La ft 


. Lereagb) demfelken alle diefe Dokumente vorlegen, 


und hoffe, es werde der Meinung ſeyn, daß biefe 


 dregmalige Zaruͤckweiſung mit Net geſchehen fen. 


Spanien 
Der Moniteur vom 28. Der. enthält nach, 
ftehenden vom Oberbefehlshaber der Armee in Ca, 
tolonien, ©eneral Decaen, aus Barcellona 
unterm 9. Dec, eingeſchickten, Auszug ein«s 


Berihtd des Divifionsgenerald rw 
fen Maurice Mathieu. 


Barcellona den 9. Dee. ıSız, 
Herr General: Den Befehlen Ew. Excellenz 
sufolge brach ih am 23. Nov. um z Uhr Rad: 


mittags mit einer Divifion von 4509 Wann aus 


den Brigaden Erpert und Devaur beftchend, 
von Bier auf um das Fort St. Philippo auf 
dem Bergpaß Balaguer zu entfegen, welches 
blofirt und mit einer Belagerung bedroht war. Ich 
lieg am nämlichen Abende duch die Brigade Er: 
pert zu St. Vincent, und durch die Brigade 
Devarr zu Paleja Poſto ſaſſen. Am 24. um 
ı Uhr des Morgens, feste ſich die ganze Divifion 
nach Ville ranfa in Marſch, mo wir g Stun: 
den nachher eintrafen. Um 25. fegten wir une 
um a Upr Morgens nah TZorreden:Barra und 
Altafulla in Marfch, wo wir, nachdem wir 4 
Stunden zu Vendrell Halt gemacht hatten, um 
3 Uhr Nachmittags eintrafen. Am nämlichen Tage 
fegten wir und mit der Oarnifon von Tarrage 
na in Verbindung, und ich erfuhr beflimmt, daß 
das Fort von Balaguer buch die Truppen der 
Oarnifon von Tortofa, wie Ew. Excellenz es im⸗ 
mer gehofft hatten, deblofirt worden fen. Am =6. 
brach die Divifion um 4 Uhr Morgend aus ihrer 
Stellung auf, und machte 3 Stunden lang unter 
den Mauern von Tarragona Halt. Ih lich 
in diefer Feſtung 45 Kranke oder Rahme zurüd; am 
nämlichen Abend fandte ich die Brigade bed Bene 
ral Exbert nah Reus, und rücte mit jener des 
Senetat Devaur nah Cambrils. Am 27. be 
gab ich mich in das Kort auf dem Bergpaß Ba 
laguer; dieſes ort Befindet. fi in gutem gu 
ſtande. Sobald der General Bertoletti unſere 
nahe Anfunft vernommen hatte, benachrichtigte er 
den Gouverneur von Tertofa davon, und erfuchte 


ihn, unfere Gegenwart in der Ebene von Tarra⸗ 


gona zu benuren, um ihm dasjenige Mehl und 
Geld, welches von Sr. Excellenz dem Marſchall 
Herzog von Albufera für ihn beſtimmt war, gu: 
Fommen su laſſen. Ich ſchrieb ihm ſelbſt, und über 
fandte ihm am 27. um halb ı Uhr ein Billet, in 
welchem ich ihn einlud, nicht einen Wugenblid zu 
verlieren, um dieſe Einfendungen zu machen; ich 
benachrichtigte ihn, daß ich zu Cambrils ur 
bis. zum 29. Nov. um 4 Uhr Morgens warten 
Fönnte. Indeſſen Fam erſt Alles am a0. um 3 Uhe 
Rachmitlags zu Cambrild an. Am 26. begab 


me, 


— . 


— nn ATI, 


Devanz ja Cambrils, 


aber kſtets die Brigade 
um die von Tortofa 
erwarteten Eonvons zu befhügen. Am 29. blieb 
ich zu Reus, und benugte diefe Zeit, um die noͤ⸗ 
thigen Lebensmittel anzufchaffen, und die Dperati’ 
om des Generals Bartoletti zu deden, der kei⸗ 
ne Zeit. verlor, Lebensmittel, Effecten und Geld in 
feine Feſtung transportiren zw laſſen. Da ich in 
deſſen Nachricht erhielt, daß die feindliche Armee 
marfihire, um ſich zufammen zu ziehen, fo verfam- 
melte ich ebenfalls am ze. mit Anbruch de3 Toges 
die ganze Diviſion bey Reus, und ließ eine ſtarke 
Abtheilung der Beſatzung von Tarragona nach 
Cambrils ruͤcken, um dort die Transporte von 
Zortofa zu erwarten. . Am 30. um 7 Uhr bes 
Abends Tieß ich die Convoh und die Truppen von 
Gambrifls aufbrechen, während alle Truppen ſich 
von Reus in Marfch ſetzten; das Ganze fam grs 
gen 11 Uhr Abends zu Tarragona an. Ron 
hier brach ich am 1. Der. um ı Uhr des Morgens 
auf,-und hatte alle Verfügungen gefroffen, um ben 
Feind, der fih am 30 zu Eorre den Barra 
befand, anzugreifen; aber wir fanden Niemand 
dort. Um 9 Uhr Vormittags trafen wir zu Wen: 
drell ein, wo die Truppen bis um ı Uhr Nach: 
mittagd ausruhten; hierauf fegten fie. fi nah Bil: 
Iafranca in Marfch, wo wir um halb 7 Uhr U: 
bends anfamen. Um halb 3 Uhr des Morgens 
griff eine Avantgarde ven Eroles unfere Poften 
en, welches uns nöthigte, unter das Gewehr zu 
weten, und Anſtalten zum Empfang des Feindes 
zu treffen, den wir bis zu Zagesanbruch erwartes 
ten. Da er nicht erſchien, fo begaben wir ung in 
befter Ordnung und immer flreitfertig auf ben 
Marſch. Es folgten und in fehr ehrerbietiger Ent: 
fernung 4 bis 500 Mann, die bis zu den Anhoͤ— 
ben von Ordal ohne Refultat plänfelten. Bey 
Palma begegneten wir der, unter Anflhrung des 
Dberfien Meder von Barcellona ausgeruͤck— 
ten Colonne. Geſtern Abends ruͤckte ich mit ber 
Brigade Devaur zu Barcellona ein, bie 
Brigade Erpert lief ih zu San Zelice. Ge— 
neral Bertoletti hat die Werke feiner Kefung 
vermehrt; diefer General dient fihr gut, und vers 


dB mich nach Neus, lieh 


— — \ 


dient wegen fiines Eifer, feiner Tbaͤtigkeit und 
Talente großed Lob. In der mügfihen und fehnels 
len Operation, welche wir ausführten, haben die hör 
hern und niedern Offiziere einen ruhmmetirdigen S⸗ 
fer und guten Willen gezeigt, Beſonderes Lob Fin 
ich den Generalen Devaur und Erpertde Ta 
Tour fchuldig, die mich aufs Willigſte unterflügs 
ten, und Feine Oefegenheit vorbeyließen, ihre ger 
woͤhnliche Xhätigfeit zu beweifen. Ich Bitte Ew. 
Excell. ıc. 
Unterz. Der Oraf Maurice Mathien. 
Anmerfung Der General Matbiew 
bat außer der, in feinem Berichte erwätnten Cors 
vop, auch noch an hundert Eentner Getreide, Die 
auf einer zu Cambrils genommenen kleinen 
Barke aus Mahon gefunden wurden, nah Zar: 
sagona gefchidt. - 
grantreid. 
Rheinftrom, 24. Dez. Nie war vielleicht, 
fagt ein Privatfchreiben eines unterrichteten Mans 
nes, ein Augenblid, wo ſich die Macht des großen 
franz. Kaiſerreichs fo impofant entwickelt hätte, wie 
der gegenwärtige. Dreimahlhunderttaufend Mann 
ftehen im Innern zur Difpofition des Kaifers. Die 
100 Kohorten Nationalgarden geben ihm 100 Bar 
taillons und eben fo viel Kompagnien Artillerie. 
Diefe Kruppen, die feit einem Jahre ausgehoben 
find, beftchen aus Männern von z2 Bid 30 Jahren, 
und find zu jedem Dienſt und Fatiquen tauglich. 
Die Konffription von 1913. gab 169,000 Zünglins 
ge, die feit dem 1. Sept. audgehoben, und bereit$ 
bewaffnet, gefleidet und einverfeibt find; 30,000 
Mann alte Zruppen, die bisher izum Scedienſt ges 
braucht wurden, find ebenfalls disponibel, feitdem 
man Ddiefen Seedienft den Matrofen und Marine; 
artilferiflen übertragen hat. 
Mann im Innern marfiren in dieſem Wuigens 
blide 30,000. Mann unter Kommando de3 Gen.‘ 
Grenier durch Baiern; 70,000 Mann bilden das 
Eorps des Herzogs von Caſtiglione an der Dber, 
und, die Digifion, weiche bis jegt Pommern befegt hielt 
ſteht num zu Danzig. Dieſe 3 Corps zwifchen dem 
Rheine und der MWeichfel machen, alſo 200,09? 


— — —— — 
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Außer dieſen 300,000 


— * ur 


Mann aus, lauter Nationalfrangofen , und woron 
neh dein Mann an den Schlachten und Muͤhſelig⸗ 
Peiten der großen Armee Theil genommen hat. Nun 
Bleiben noch für Frankreich die wichtigen Hülfsquels 
ten offen, melche ihm Stalien und feine übrigen 
Bundesgenoſſen darbieten ; und es bedarf nur we: 
nige Monate, um, falls es die Umjtände erforder: 
ten, 200,000 Etreiter denjenigen beizufügen, über 
welche Frankreich ſchon disponiren ann. 


— Untere Lefer werden fich der Adreffe er 
innern, welde die Brfte Eohorte (des erſten 
Manns der Nationalgarde) unterm 12. Dft. aus 
Gröningen an den Kaifer einfandte, und worin 
fie bat, zur großen Armee berufen zu werden. 
Nunmehr enthält der Moniteur vom 26. Der. 
außer der eben erwähnten noch eine Menge andere 
ähnliche Adreffen von der soſien, Sıflen, saften, 
83ſten und zAften Eohorte aus Hamburg vom 
a6. Dec; von der zıflen and Brüffel vom ı8. 
Der., von der 67ften aus Dieppe vom 21. Det. 
und von der ı3ten aus dem Hasre vom 25. Dec 
nehfi einem Schreiben des Prinzen Borgheſe 
Oeneralgouberneurs der Departements jenſeits der 
Alpen an den Kriegsminiſter, im Namen ſaͤmmtli⸗ 
cher Cohorten in ſeinem Gouvernement, worin alle 
dieſe Cohorten dringendſt bitten, der ausgeteichneten 
Ehre theilhaftig gemacht zu werden, die Gefahren 
und den Ruhm der großen Armee zu tyrilen. Die 
ju Hamburg liegenden Tohorten verlangen aus— 
druͤklich bey dem eilften Armeckorps (dus bis 
kanntlich unter Commande des Maͤrſchalls Auges 
rau ſteht) angeflellt zu werden. Bon Antworten 
hierauf war bis jegt im Moniteur nit die 
Rede. 


Zortſetzung ber Ultenftüde, und Erfid 
zungen in Betreff der Angelrgem 
heit des Hm. Grafen Frochot. 

Nro. IL 


Abfchrift des am 23. Okt. vor dem Chef 
der 1. Divifion des Gem Polizeyminifte 
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riums gehaltenen Verhörs des Hen. Saw 
lier *) Kommandanten der 10. Eohorte. 

Heute, den 23. Okt. 1812. ward Hr. Gabri⸗ 
el Saulier, Bataillonschef der 10. Cohorte zw 
Paris, auf das Seneral.Poligepminifterium geführt, 
und daſelbſt auf Befehl Er. Exzell. des Oen. Pos 
lijeuminifter3 son dem Chef der 1.Dirifi on verhört 

5. Seit warn find Eie im Dienfte? 

U. Seit 1787, anfangs bep derfön. Compag⸗ 
nie von Mortes Paie de Earcaffone; im Jahr 1795 
Gapitän be» den Zägern im vierten Aude⸗ Batails 
Ion; im Jahr 5 der ıflen proviforifhen Halbbri, 
gade zugetheiit, dem 4. Linien: Regiment mit Ba, 
tailfonschef3 Rang einverleibt, im Jahr 9 verab⸗ 
ſchiedet, nachdem ich zuvor noch als Capitaͤn⸗Adjunkt 
besm ©eneralftabe zu Paris angeſtellt geweſen war. 
Key Bildung der Departemental-Compagnie bekam 
idy eine Compagnie im Departement der Oſt⸗Py⸗ 
renden. Zu Anfang des fpanifchen Krieges erhielt 
ih das Kommando von 12 Departementalfompagnir 
en, welche dem 7. Linien-Regimente einverleibt wug 
den, wobey ich mit Watailionschefß: Ring verblich. 
Nah meiner Ruͤckkehr aus Spanien fommanbdirte 
ich die Kompagnie des Loiret Departements, und 
ward hierauf zulegt zum Kommandanten der 10, 
Cohorte ernannt.z 

5. Haben Sie nicht diefem Morgen Befehl er⸗ 
theilt, ihre Cohorte zu verſammeln, iht ein vorgeb⸗ 
liches Senatus- Conſult vorleſen laſſen, und ihr 
die Bewegungen befohlen, die fie in der Frühe ges 
macht hat? 

%. Heute gegen 4 Uhr Morgens erfhienen 5 
Perfonen bey mir, nämlich} ein General oder Je 
mand, der ſich dafür ausgab, in Etaatsuniform, 
mit einem Adjutanten, der Capitaͤnsepoulets tung, 
und einem Menfhen, der ih für einen Polizepfom: 
miffär ausgab, und eine Shärpe trug. 

Der vorgebliche Gen. ſprach zu mir: „Der 
Genatbat fi verjammelt; der Kaifer 





*) Saulier wurde bekannelih bereite zu Ente 
Ottob. in Folge des gegen ihn Isefadten Lee 
theils der Militär⸗Kammiſſon füſclixrt. 


iſt am 7. d. M. vor Mos kau geſtorben, und wir 


werden Shnen gleich ein Senatus:Com. 


fult, das. dbiefe Nacht erlaffen worden 
ift, nebft einem Tagsbefehl und einem an Sie 
gerihteten Schreiben über den Dienft 
womit Sie. unter diefen Umftänden be: 
auftragt werden, mittheilen, und Gie 
follen fi hieräber mit dem Präfeften 
des Seines Departements, Hrn. Frochot, 
in Einverffändniß fegen.” 

Hierauf lad mir der Polizeyfommiffär diefe 3 
Artenftüde vor; nachdem dieß gefchehen war, begab 
fi) der Adjutant in die Gaferne von Popincourt 
um den Adjutants Sousoffizier der Eohorte zu -hos 
Ien, da ich nicht felbft hingehen Ponnte, und Nie: 
manden hatte, um binzufchiden. 

Er fam mit dem Adjutants Sousoffizier Hrn. 
Rabutel zurüd, durch den ich den Adjutantma- 
joe Piquerel holen ließ, der, wie ich, in der 

"Nähe der Eaferne wohnt. 

Als Hr. Pignerel angefommen war, fagte 
ih ihm das, was mir diefe Herren mitgetheilt hats 
ten; er nahm die Aktenſtuͤcke und las fie auf der 
Stelle durch, worauf ich zu ihm fagte: „Sch Pann 
nicht ausgehen (ich Iag damals im Zieber), gehen 
Sie um die Cohorte zu verfammeln, und laffen Sie 
flatt meiner die Befehle in Ausübung bringen, die 
Shnen der Gen. den Befehlen des Senats zufolge, 

ertheilen wird.” 

3. ErPennen Sie biefen Tagsbefehl, den ich 
Shren vorzeige, und der mit den Morten: Im 
Namen des Senats... anfangt, und mit 
„verfprochene Belohnungen, unterzeichnet 
Divifiondg. ıc. Maler” endigt. Iſt es gewiß der, 
den Shnen der vorgebliche Gen. mitgetheilt hat? 

U. Ja, er ift es; ich erfenne ihn fiir den, wel; 
chen er mir vorgelefen hat, wenigſtens zum Theil, 
denn Anfangs, ba ich zugededt in meinem Wette 
lag, babe ich ihn nicht in die Hand genommen ; 

und ferner hat der Gen. nachdem er mich über die 
im erflen Theile dieſes Befehls mit Namen aufge: 
führten Oeneraͤle einiges gefragt, das Uebrige nicht 


ausgefefen. Dann wurde das Aktenſtuͤck fortgetra, 
gen, um es in der Eaferne vorzuleſen. 

5. Sie haben alfo diefes Uftenflü nicht ſelbſt 
und mit eigenen Augen unterfucht, um die Schrift: 
Hige desfelben zu befichtigen, und über feine Acht: 
heit zu urtheilen ? 

„A. Nein, mein Herr! weil ich gang in wein 
Bett eingehült war und blieb, 

3. Erkennen Sie diefes, an Sie gerichtete 
Schreiben an, das mit „Eh gabe Befehl“ an: 
fängt, nnd mit „Das Oefchen?, das Ihnen 
beſtimmt ift, unters. Maler,” endigt, und 
das, welches die Ueberfchrift „Der SenatsCom 
fervateur“ anfängt, und mit „die provifor« 
ſche Regierung 1.” endigt, und gleichfalls Mar 
let unterzeichnet ift? _ 

U. Ich erfenne das Schreiben fehr wohl , dag 
man mir zurüdgelaffen hat, Was dag Senatus⸗ 
Conſult anbetrifft, fo hat es der Commiſſaͤr gelefen ; 
bey dem Zuftande, worin ich mich befand, weiß, i 
nicht gewiß, ob er ed mir ganz vorgelefen hat; aber 
ich erinnere mich verfchiedener Dauptzüge, die wir: 
lich in dem ſtehen, welches fie mir vorjeigen, vor: 
sügfih an die vogelfreyen (bors de la Joi) was 
ic beym Lefen immer wiederholen hörte, und an 
den Marſchall Augerau, bey dem ich dic Bemer— 
Pung machte, daß ich unter ihm gedient hätte, 

3. Welche Vorfihtsmaaßregeln ergriffen Sie, 
oder welches Mittel hatten Sie, um fih zu über, 
zeugen, daß diefe fo wichtigen Aktenſtuͤke auch ge: 
ſetzmaͤßig und authentifch wären ? 

U. Keines; denn bey der kraͤnklichen Lage, 
worin ich mich befand und nad) der Nachricht, die 
man mir brachte, war ich nicht im Stande, üben 
die Guͤltigkeit diefer Aktenſtuͤcke zu urtheilen. ” 

F. Warum haben Sie gehandelt, oder Befehl 
gegeben nach fo wichtigen Befehlen zu handeln oder 
ihre Truppen nach Befehlen handeln zu Jaffen, de: 
ren Guͤltigkeit Sie nicht Pannten? 

4. Ich muß Ihnen denfelben Grund’ angeben, 
daß ich nicht darüber urtheilen Fonnte, weil ich 
ganz in Verwirrung war, 
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F. Warum haben Sie Ihren Obern nicht zu 
Rath gesdgen oder Zemanden zum®eneralftab gef chickt? 
A. Ich hatte Niemand und konnte mein Bet: 


te nicht verfoffen. 

g. Um welde 
gegangen] “)“ 

M, Unt halb 8 oder 8 Uhr. 

$. Hat Ihnen ber vorgebfiche Gen. nicht dies 
fe Unmweifung Fon 180,000 $ranfen, auf den Ueber⸗ 
bringer fautend, gegeben, die ich Ihnen hier vorzeige ? 

A. Ich hatte die Ehre, Ihnen zu jagen, daß 
er, als er die beyden Aktenſtuͤcke nahm, um fie im 
der Kaſerne vorzulefen, die Anweiſung, die ih em 
Penne, auf mein Bette warf und zu mir fagte, daß 
dieß zur Betahlung der Truppen: diene follte. 

F. Haben Sie die Anmweifung diefen Morgen 
gelefen,, ald man Cie Ihnen einhändigte ? 

A. Sch babe Sie erſt geleſen, als ich aufſtand 


Zeit ſind Sie ins Rathhaus 


= und fie in den Brief gelegt ,. um fie: mit. ihm zu⸗ 


gleich Hrn. Frochot zu bringen.. 

5. Huben Sie fie wirflich dem Hrn. Grafen 
Frochot gezeigt? 

A. Ich erinnere mich nicht, ob ich ihm die 
Anweiſung. gezeigt habe ; aber wohl habe ich die 
beoden Aktenſtuͤcke aus meiner Taſche gezogen und. 
ihm ganz gewiß den Dienſibrief gezeigt, der mich: 
perfönlich angeht. Ich muß bier. noch bemerken, daß: 
mich der Sen; nach den. Dffiieren: meiner Eohorte: 
gefragt hat, die anancementsfähig, waͤren, und- ich, 
nannte ihm Hrn. Pinuerel,. der, die, Stelle, dei. 
Bataillonschef, und Hru. Adjutant Sousoffizier Ras: 
bulhet, der. die eines Sous⸗ Lieutenant, vertre⸗ 
fen koͤnnter. 

F. Haben Sie dich, in- Oegenwart diefer. bepr. 
Ban Generals geſagt, oder. haben: fie. es Ihren, 
witgetheilt ? 

u Ich habe, ed; dieſen beyden ; Dffizieren gefagt,. 
aber: ich weiß nicht gewiß, eb es in Gegenwart des 
Oin. geſchehen iſt. 

F. Hitten, Sie. die Amweifung; auf; 100,000» 
Franken nur. etwas genau, betrachtet; fo. wirden Sie: 
erſtens geichen habenz daß fie. fein Datum hat, und» 
dann, dad fir. lautet,, daß djeſes Geld kraft des; 


Senatnokonſults vom 11. I. M. zu Malet's Dic 
poſition geſtellt wirb. 

Sie haͤtten leicht ſehen koͤnnen, daß ber Se⸗ 
nat, der fein worgebliches Conſtitutionsdekret erft 
am 22. Dft. nach der falfchen Nachricht vom Tode 
des Kaifers gegeben hatte, nicht fhon am 11. des 
nämlichen Monats einen Beſchluß gefaßt haben 
Fonnte, um. Aufwieglern Geld zu. ihrer Difpofition 
anzuweiſen, 

A. Diefe Anweiſung war 'in dem Augenblick 
al3 der Oen. fort ging,. auf meinem Kette zurif: 
gelaſſen worden, und. ih. habe. ſie erſt geleſen, als ih 
aufſtand. 

F. Nun! haben Sie ſelbe aber dann orden t⸗ 
lich gelefen ? 

U. Ja; aber ich habe, weder darauf, daß fie 
feiner Datum hatte, noch darauf, daß fie. auf ci 
ne Afte des Senats vom In DEE. verweist, Ach gegeben. 

F.. Sie leſen- alfo- Tefehle, die Ihnen nicht: 
duf den gewöhnlichen Wegen, durch unbrfannte zu + 
Fonmer;- Befehle, die ſo auf: rordentliche Maaßre“ 
gein, Vogelfreyerelürunzen (ars de la hi 
und ander⸗ Dir ge enthalten Paum, Sie ſuchen ſich nicht 


von ihrerANenMitat zu uͤberzeig n und laſſen eine Cohor; 
ee in Bewegnn een, um fe in Ausübung zw bringen. 
3. 335." Hhuea geſagt, daß ib in Verwir⸗ 


rung; und aufer nr wars, 

F. Sie haͤtten alfo Jemanden, felhft Hrn Pr 
querel zu Rath ziehen, oder. ihm um mwenigften ſagen 
ſollen, daß ‚da Sie niht der freien Gebrauch Three 
Sinne hatten; und nichts von allen dem: begriffen, 
Sie ihm, auf fine Verantwortung den Auftrag er: 
theilte, alles zu reguliren, und die Maßregeln zu er 
greifen, die er für, zweckdienlich halten würde. 
0. Hätte ich fo vernünftig, verfahren koͤnnen, 
ſo haͤtte ich nicht den Kopf. verloren gehabt, und ich, 
habe. ihnen: gefagt,. daß ih damals gang aujer- 
mir: mar;, ü 

3. Haben. nicht: der Nanz als Brigadegens. 
der: Ihnen verfprochen: wurde,, und die 100,900) 
Franken, Sie zu alfem fo bereitw illig gemacht ?’ 

A. Keins, von beyden. Dir ug hat; mib) 


x 
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‚m Umſtaͤnde verſetzt, wo ich mir Geld machen konn⸗ 
»te, und doch habe ich, es nicht gethan. 

F. Erzählen Sie mir alle Umftände, die von 
‘der Zeit, mo dieſe Individuen von Ihnen fortgin, 
gen, bis zur Anfunft im Mathhaufe porgefallen find. 

A. Abjutant Rabutel Pam, und meldete mir 
daß die Truppen ‚mit dem Gen. abmarfchirt wären, 
um das Eenatusfonfult zu proffamiren; um 7 Uhr 
fand ich auf, und ging aufs Rathhaus 
. 8. Haben Sie nicht dort Befehl ertheilt, den Saal 
in Pereitfchaft fegen zu Taffen, und Anftalten fir 
die Verfammlung der proviiorifchen Regierung die 
an diefem Tage dortgehalten werden follte, ertheift? 

A. Ich habe Hrn. Froch ot das an mich ge: 
sichtete Befehlſchreiben mitgetheilt, wo davon bie 
Rede ift, den Saal zur Verfammlung der provifos 
riſchen Regierung im Rereitfchaft zu fegen, und es 
wurden mirflich Befehle dazu ertheilt. 

F. Wie lange find Sie im Rathhaufe gebtie: 
ben , und mas ift dort vorgefaflen ? 

U. Die Eohorte war noch nicht dort, aufer die 
Compagnie, die ich mitgebracht hatte; eben fo wenig 
waren irgend andere Zruppen dort. Cine halbe 
Stunde darauf famen die Eomvagnien der Gohors 
te, ferner eine Compagnie von der ©arnifon von 
Paris, unter Befehl eines Lieutenants, den ich 


nicht Fenne; ich glaube ihn in dem Offizier Beau, 


mont zu erkennen, der jegt hier gegenwärtig iſt 3 
ic) habe den Befehl den er ben fich hatte, angeſehen, und 
bemerkt, daß die@ignatur die nähmliche wie auf mei: 
nem Briefe war; ich ließ ieſe Compagniemeinen Trups 
pen gegenüber in Schlachtordnung aufftelien. 

F. Hut Ihnen Hr Piquerel, fo wie die 
andern Dfiiziere über das, mag fie getban hatten, 
Rechenſchaft abgelegt ? . 

U. Mein mein Herr; man hat mir bloß Be: 
richt erflartet, def die Compagnien auf dem Kath, 
hausplage angefommen wären; ich glaube, es war 
Hr. Gallet oder Hr. Piquerel; ich war da: 
mals bei bem Hrn. Drafen rodot. 

F . Hat Ihnen Hr. Piquerel gefagt, ober 
fagen laffen, daß er vom Hrn. Laborde Befehl 
erhalten hätte, fih in die Caſerne zu begeben, 
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A. Dan hat mir aerdings geſagt, daß Dr. 
Laborde diefen Befehl ertheilt hätte; aber ich 
kann nicht fagen, wer mir's gefagt hat. 

Er. Haben Sie dieſen Befehl vollzogen ? 

A. SH habe einen Offizier zum Hrm. Oene, 
ral Doucet geſchickt um feine Befehle zu verneh, 
men. In der Zwiichenzeit Pam Hr. Laborde an, 
ber mir den nämlichen Befehl ertheilte. Ich fragte 
den Hrn, Örafen Frochot um Rath, der mir 
fagte, daß ih ihn vollziehen müßte, und ging 
fort. 

5 Hr. Laborbde fagt aus, daß Sie fih 
einige Zeit gemweigert oder angeftanden haben, ihm 
Folge zu leiten, und daß er Ihnen diefen Befehl 
bier hat fchriftlih geben müffen, den Sie dieſem 
Dffiziere diefen Morgen in Gegenwart des Polizeps 
minifters zuruͤckgeſtellt haben. 

A. Ich mollte Zeit gewinnen, um die Rd: 
funft des Offtziers zu erwarten, den ich an den 
Hrn. Oeneral Dowser geſchickt hatte; doch bin 
ich friiher auf Hrn. Laborde’s Wefehl ubmar, 
(hirt, und habe den des Hrn. Doucet epft in 
der Caſerne erhalten. 


F. Sie bedachten fih, als Sie Befehle von 
einem Ihnen wohl befannten Dfriziere,ded Oeuetal⸗ 
flabs empfingenz einfahe Befehle, worin gar nicht 
von gewaltthätigen Maafregeln, fondern bloß davon 
die Ride war, in die Gaferne zuri? zu geben; da 
fragten Ei denGrafen Frochot um Rath: Gie, wa- 
von nicht je'geroiffenbaftdie ſchaͤndlichen Befehle unbe: 
kannter Leute in Ausübung gu bringen, 

A. Es war natuͤrlich, daß ich im der Lage, 
worin ich mich befand, Hrn. Frochot um Rath 
fragte; was die ſchaͤndlichen Befehle vom Morgen 
anbetrifft, ſo habe ih Ihnen geſagt, daß ich gang 
aufer mir war, und daß ich, wenn ich den vollen 
Gebrauch meiner Vernunft gebabt Hätte, bie Co— 
borte verfammelt, und den General und den Eoms 
mifiäe verhaftet haben würde. 


F. Was iſt nech Ihrer Zuruͤckunft in de 


Caſerne zwiſchen Ihnen und Ihren Offizicren vor 


geſalen? — 


——— — — —— — ——— — — 
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A. Nichts; Feiner von den Offizieren hat mil 
mir tiber das, was Nie gethan, geſprochen. 
©. r$ doch war ed ihre Pflicht, Ihren Be⸗ 
sth: Sachiker su erftotten, damit Sie ſelbſt Ihre 
Obern Sacın unterrichten Ponnten ? 
A. Ich erhielt Befehl, mih zu dem General⸗ 
Faß zu begeben, and konnte ven Bericht meiner 
Offiziere nicht mehr erdalten. 
F Ich erlache Sie die ſechs in gegemwärtir 
gem Verhör ermionten Actenſtuͤcke zu paraphisen. 
A. Sch bin bereit dazu 
Much geſchehener Vorleſung gegenwärtigen 
Verhoͤrs, erffärte Hr. Saulier; daß feine Ants 
morten: die Wahrheit enthielten, daß er dabey bes 
harre; und unterzeichnete mit mir. 
Unter Saulier.und Desmarets. 
Fuͤr das Gleichlauten der. Abichrift, N; 
der Kriegsminijier 
Unter. Herzog v. Keltre 


Verglichen: Der Diviſionschef Beſſon. 


Abſchrift eines weirern Verhors des Hrn. 


Soulier. 

Nachdem der Beklagte Guidal abgetreten 
war, ließen wir.den Hra. Saulier frey, ohne 
Feſſeln, vor uns führen, und ſtellten folgende Fras 
gen an ihn: 

Welches ift ihr Name, Vorname,. Alter, Ge: 

Burtsort, Stand, und Wohnort ? 

Er antmwortete,. daß er Gabriel Saufier 
heiße, am 2. Dez. 1767 zu. Earcafjone, Departe: 
ment de. l'Aude geboren ſey, daß er der Sohn 
son Pierre und ber verflorbenen Gecile Bezoigne 


wäre, daß ſein Vater in Carcaffone wohne, und er‘ 


jest Bataillonschef,. Commandant der roten Eohor: 
te der in Paris in Gafernen eingnartierten. Natios 
xalgarden, und Mitglied der Ehrenlegion fey: 

F. Ich habe Ihnen vorgelefen, 
dem Verhoͤr am 23. d. M. auf den Generals Por 


lueyminiſterium ausſogten; beharren Sie bey den 


Antworten die Sie dort gegeben haben? 


A. Ich beharre dabey. Doch bemerke ich, daß 
nicht ich es war, der, wie man es in eine meiner 


Antworten - legen zu wollen ſchien, den Befehler⸗ 


was Sie in 


— 


dr 
theilte, auf der Piäfeflur des Debatrements den Saull 
zuzubereiten; wo fish die prosiforifhe Regierung ver⸗ 
fammeln follte, auch iſt es irrig, daß ich geſagt haben: 
ſoll, daß ich bey Ankunft der Compagnie von- dem: In⸗ 
fanterieregimente der Parifer Garde, fie meinen Trup⸗ 


pen gegenüber in Schlachtordnung geftellt- Hätte:- Das‘ 
Wahre an. der Sahe iſt, daß ih, da ſich diefe' 


Compagnie vor mir aufgeſtellt hatte,. den Comman⸗ 
danten Dderfelben erſuchte, fie etwas auf die Seite 
treten zu laſſen; zu-diefen. Bemerkungen muß ih 
noch hinzufügen. daß mir der General, als er bey 
mir war, fügte, daß diefe Coherte ihm zur Begleis 
tung dienen follte, wenn er das Senatusconfult 
proclamiren würde, 

3: Warum haben Gie, dem: feine Kränklichs 
keit nicht erlaubte, über die Befehle nachzadenken, 
die Sie mündtih und ſchriftlich von’ der Perfon: 
erhielten, die fih als General anfündigte,. nun als 
fie Kraft genug hatten, ſich mach der Präfektur des‘ 

. Departements zu: begeben, nicht vorher ben dem 
Oeneralſtabe, aut dem’ Plage Wendome angefragt, 
um Auskunft über die Bewegung zu erhalten, die’ 
Ihnen eben anbefohlen worden war. 

A. Ich fühle, daß ich fo hätte verfahren fol: 
len, aber ich habe nicht darüber nachgedacht, und 
bloß daran gedacht, fogleih zum Hrm. Präfeften 
des Departements zu-gehen. 

3. Shre Infteufzionen befagten, daß Sie ein’ 
Detafchement beym Johannisthurm (Ülocder SE. 
dean) aufftellen laſſen folten, um, wie man fagte, 
im Gtande zu ſeyn, die Sturinglode zu ziehen, 
wenn es noͤthig werben: follte; haben Sie es ge 
than? 
>, 9.-Nein, mein’ Herr 

3. Hätten Sie nur etwas nachgedacht „. diefe 
Maafregel allein würde Sie haben erkennen laffen, 
daß die Befehle, die Sie eben erhalten hatten, nicht 
von einer gefegmäßigen Behoͤrde herruͤhrten, 

A. Dieß iſt freylich wahr; aber zufolge des 
kraͤnklichen Zuſtandes, worin ich mich befand, und 
der Bewegung, melde mir die falfche Nachricht 
von dem Tode Sr. Maj. verinfahte, verlor ich 
gänzlich den’ Kopfz hätte ich, mit den Agenten, 
die bey mir erfchienen find,. unter einer Dede ge: 


er 


Feret, fo würde ich nicht ermangell haben, “ihren 
die zwey Faͤſſer Pulver, und die 10,000 Stuͤck Kur 
gelpatronen, die ſich in der Caſerne befanden, ‘aus 
“quliefern ‚oder wenigſtens ‚anzubieten. 

F. Sie haben -erflärt, daß‘ Sie in dem Aus 
genblicke wo Sie den Adjutantmajor Piquerel 


rıfer Degen‘, "Prauf ‘waren, diefer hat ausgefagt, 


daß es ihm?nicht fo angekommen wäre; antwor⸗ 


ter Sie, 


A. Ss iſt um fo mehr zu verwundern, daß 
dieſer Offizier eine ſolche Sprache fuͤhrt, da ich ihm 
efen atus dieſem Grunde befahl das Commando der 


Cohorte gu übernehmen. 1 ’ 
J. Haben Sie fih einen Wertheidiger ges 
wählt? 


Y. Ich werde mir einen verfchaffen. 


Nachdem Angeklagten gegenwärtiged Werhör 
vorgeleſen worden, fagte er, daß feine Antworten 


getreulich nie hergeſchrieben wären, daß fie bie Wahr: 


beit enthichten, dag er dabey verharre,. und unters 


zeichnete mit und und em Öreffier. Unterz. E. De, 


lon, Zaulier, Boudin. 

Mir biegen num den beflagten Saulier noch: 
mals frev und ohne Feffeln vor und führen, und 
ſtellten nachſtehende Fragen an ihn. 

F. Sie haben in ihren vorhergehenden Verhoͤ— 
ren erflärt, daß Sie gegen halb 8 Uhr Morgens 


auf die Departementspräfeftur gefommen wären; - 


Sagen Sie und, an wen Sie fih bey Ihrer An⸗ 
kunft — haben? 

A. Ich wandte mich an den Portier am FRER 
thor, und verlangte mit dem Hrn. Präfeften zu 
fprechen: Zemand, dem ich jegt nicht bezeichnen 
Fan, fand am der Thüre des Gebaͤudes, das er 


' bewohnt, und fagte mir, daß er auf dem Lande 
> wäre. 


F. Mas thaten Sie, nachdem Gie diefe Ant: 


wort erhalten hatten. 


Y. Ich wartete ungefähr eine Viertelftunde 


bey dem Sportier, an den ich mich anfangs gewandt 


Datte,dann meldete man mir,daß der „Dr. Präfaft ange: 
langt wäre , ich begab mich fogleid; bin, und gelangte 


nmruna 


durch das Wagenthor bes Gebäudes, mo fih feine 
Zimmer befinden, zu ihm; ich ward zu ihm gefühe: 
und er empfing mich, ich meldete ihm alles, pas 
fowohl bey mir als in der Kaierne der Eohortk: bors 
gefallen war, ich zeigte ihm fodann den Brief, den 

mir der Hr. Ergen. Malet eingehändigt hatte, ins 


dem ich ihm die Bemerkung mochte, daf er cin 


Paquet erhalten Haben, nnd von dem Gegenfland 
meines Beſuchs unterrichtet feon müßte. Cr ant: 
mwortete mir mit, Nein, und nöthigte mich in fin 
Eabinet, wohin wir und , von einer Perfon beglei— 
tet, die ich für feinen Sefretär hielt, begaben ; b’er 
las er meinen Brief, fagte zu dem andern einige 
Worte, die ich nicht verftand, rief einen Bedienten 
und befahl ibm, einen andern kommen zu. lafjen. 

Da legterer erfihienen wart, ließ ihn ber Hert⸗ 
Praͤfekt, jedoch immer durch den erften Bedienten, 
der in der Nähe der Thuͤre des Eabinet3 fichen 
geblieben mar, fagen, in dem Seiten » Ealon Tiſche 
zurecht zu ſtellen, was augenblicklich in Ausführung 
gebracht wurde; hierauf fagte er, daß er zu Er. 
Durchlaucht dem Erzfanzler geben wollte, um zu fes 
ben, was dieß wäre , und gab Befehl, feine Pferde 
anzufpannen ; fo endigte fih die Unterhaltung‘, und 
ich entfernte mich. Ich Fam wieder auf den Plan, 
wo wenig Augenblide darauf Hr. Laborde ans 
langte, und mir den Befehl zuſtellte, abzuziehen ; ich 
that es auf den fchriftlichen Befehl, den er mirgab 
nachdem ic; ihm gefagt hatte, daß, da ich mich in 
der Sage, worin ich wäre", nicht genug auf meine 
Einrichten verließe, ich Her Grafen Froch ot um 
Kath fragen wollte; ich begab mich wirftich zu die- 
ſem letztern, den ich vor der Hauptthlre des Hotclö 
antraf, wie erreben im Begriffe war, in den Wa— 
gen zu fleigen, und mir fagte, daf ich dieſem Be: 
fehle Folge leiſten follte;. ich marfihirte auf der 
Stelle mit meinen Truppen ab. 

3. Iſt das alles, was während der Zeit, als 
Sie auf dem Plage ftanden, oder fih im Rathhaus 
fe befanden vorfiel ? 


U. Ich habe fonft nichts gefehen. 
Der Beklagte unterzeichnete, nachdem es ihm 


worgelefen worden, mit und und dem Öreffier ges 
genwaͤrtiges Aktenſtuͤck. 
unterz. E. Delon, Saulier, Boudin. 
Fuͤr das Steichlauten der Abſchrift, 
der Kriegsminifter 
Herzog von Beltre, 


Verglichen : 
Divifionschef 
Beffon. 
Nro. IE. 


Note über die Vorfälle am 23. Dftober 
1812, in fofern fie Hrn. Saulnier, Gm 
neralfefretär des Polizenminifteris 
ums, und Hrn. Cluis, Privatfetretär 
Er. Ercell. des Herzogs von Reggio 
betreffen. 

Gegen halb 8 Uhr früh fam Hr. Fluis zu 
Hrn. Saulnierum ihm zu melden, daß Se. Excell. 
verhaftet und ind Oefaͤngniß (Prison de la force) 
abgeführt worden fev. 

£r. Gaufnier fragte fogfeich, kraft welches 
Tefehis diefe Verhaftnehmung Statt gefunden Hätte; 
Hr. Chuis antwortete, daß er es nicht wüßte, daß 
fie aber von den Ergenerölen Guidal und Las 
porie in Ausführung gebracht worden wäre. 

Da Hr. Saulnier die ehemalige Auffuͤh⸗ 

rung dieſer Oßiziere kannte, ſagte er, daß es eine 

Jakobinerbewegung waͤre; daß man zum Prinzen 

Erzkanzler und zum Hrn. Grafen Real gehen müffe, 

um auf Mittel zu denken, den Minifter den Häns 

den diefer Schurken zu entreißen. 

Als fie ben dem Grafen Real waren, Fam 
man überein, daf er fogleich zu dem Prinzen ger 
ben folte, während die Herren Eluis und Saul 
nier ſich zum General Hullin begaben. 

Nach einigen Schwirrigkeiten, zu dieſem Ge⸗ 


neral zu gelangen, erfuhren die Herren Eluis und 


Saulnier von Madame Hullin, daß er, einige 
Augenblicke vorher von den General Malet, der 
ihn von Seiten ded. Polizegminifterd hatte in Ber 
baft nehmen wollen, einen Piftotenfhuß befommen 


) n 
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haͤtte. Mir ſahen dieſen General wirklich mit bliſt⸗ 
bedecktem Geſichte im Wette licgen, und er erkannte 
uns kaum. 

Nachdem wir Mad. Hullin ihren Irtthum 
benommen und’ihr geſagt hatten, daß der Polizey · 
miniſter ſelbſt verhaftet waͤre, gingen 'wir 'fott. 

Da wir ‚vom General 'Hullin 'Feinen Befehl 
erhalten konnten, "waren wir bey dem ‚Prinzen Erz⸗ 
Fanzler, dem wir von dem, "was zu unſerer Kennt⸗ 
niß gelangt war, Rechenſchaft ablegten. 

Der Prinz befahl Hry. Saulnier, 'zu dem 

Kriegsminiſter zu geben, amd ihm "in ſeinem Na, 
men zu erſuchen, die Paiferliche Garde "in Bereis 
ſchaft zu fegen, und ihm ein Piquet zu ſchicken . 
. In dem Augenblide, wo wir uns anfchidten, 
dieſen Befehl auszuführen, trat der Kriegsminifter 
bey dem Prinzen ‘ein, der, nachdem er die Verhaf⸗ 
tung des Polizeyminiſters und Polizeypraͤfects ver⸗ 
nommen, dem Adjutanten Labordee eine fhrifte 
. liche Aufforderung zuftellte, um bie von dem Gene⸗ 
rai Mallet ausgeſtellten Poſten abzulöfen, deſſen 
Verhaftnehmung man eben durch dieſen Adjutanten 
vernommen hatte. 

Mit -Diefem Befehle verſehen, gingen wir mif 
dem Adjutanten Laborde nad dem Gefaͤugnif 
(Prison de la force) ab. 

Als wir auf dem Rathhausplatze -anlangten, 
wurden wir ein, dem Gebäude gegenüber aufgeſtell⸗ 
tes Detafchement ‘von der ıoten Cohorte gemähr 
wie gingen fogleich ‚herauf, um "mit dem Dffigier 
"zu fprechen, der-es Bommandirte, weil 'man uns 
fagte, daß er ſich im Saale des’ Rathhaufes befaͤn⸗ 
de; mir fanden wirklich "den “Dberften der 1otem 
Cohorte dort. 

adjutant Laborbe foderte ihn, im Namen 
des Kaifers und des Befehls vom Kriegsminifter 
auf, fich ‘mit’ feinem Detafchement in feine Eaferne 
zu begeben ; er weigerte ſich zu gehorchen, indem er 
bemerẽte: daß er feinen Poſten nur’ zufolge · eines Be 
fehls «vom - Oberbefehlshaber Maler verlaſſen 

koͤnnte. 

Der Adjutant erwiederte, daß dieſet General 


ner 
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6 wars ie, .. 
leiten; nie fügte ie, 
„ werben wuͤrde, wenn er Dis 
bliebe; mir konnten ihn nicht zu feine Pilze zur 
rl bringen: . 

Mährend dieſer Debatten wurden wir einem: 
Mebienten gewahr,.der cinen mit einem gruͤuen ep. 
pic bedeckten Tiſch trug, deſſen Beſtimmung wit 
nicht kannten. 

In dem Audenblicke, wo wir eben im Vegriffe 
ſtonden, fortzugehen, kam Hr. Graf Froch ot da⸗ 
zu; er ſchien darüber erfiaunt‘, ung ſo, wie wir es 
thaten, mit dirfem Dberften fprechen zu hören ;; er. 
führte Hrn. ECaulnier an cine. Fenfteröfinung,, 
und frag’e ihm, was das alles zu bedeuten hätte, 
und ob der Kaifer tobt waͤre. 
ontmortete ihm, daß der Kaifer Iehte, daß ed. ein 
jaPobinifehier Tuftand wäre, der von dem Er» Öener. 
Maler geleitet wiirde, von dem: er vor einigen 
Jahren habe fprechen hören; daß er:mit Hrn. Cluis 
und dem Adjutant Laborde bieher gefommen 
märe, um den vor-dem Rathhauſe aufgeftellten Poſten 
abzuldfen, und daß fie nach dem Gefaͤngniſſe (Pri-- 
son de la force) gingen, um einen · Verſuch zu ma⸗ 
eben, den Polizeyminiſter und Polizeypraͤfecten hers 
aus zu bringen, die: von diefen Schurfen hineinge, 
ſteckt worden waͤten. 


Hr. Graf. Froch ot von feinem Irthum ber 
freot, fiel fogleich Hrn. Saulnier,, mit Freudens 
thrönen im Auge, um den Hals; er machte fodann, 
aber fruchtlos, mit uns gemeinfchaftliche Sache, um 
Ben‘ Oberſten zu“ bemegen,,. mit feinen Truppen ab; 
zuzichen. Diefer- Dffigier- fagte zu und, daß er 
Hrn. Grafen Erohor um- Rath fragen wolle. 

Mir begaben uns hierauf in das Gefängniß,, 
. (Prison: de. la force) wo wir ohne Schwierigkeiten 

dineinkamen, und wirklich Ge. Epreif. dem Polizey⸗ 








Hr Saulnier 


ne tfiiten fanden, die wir 
zus: 1 fyieanı es nah den. 


weich ns Min'ſters brachten. 
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Mir rklaten mit Waßcheit, daß dieß die vors 
arfab.r.. cyutjaiden 9, 
Unterz. Eluis und Saulnier. 
Jduͤt das Oleichl auten der Aby.prift:- 
Der Herzog v. Robigo. 
Nro. M 
Abſchrift des Berichts von dem Militär, 
Infpector der Staatsgefängniife. 


Am 23. Dftober gegen 8 Uhr Morgens, ale 
ich im Hotel des General»Polisepminifterd vernoms 
men hatte, daß er chen von unſimigen Men— 
ſchen verhaftet, und, man wußte nicht wohin, ges 
führt worden waͤre, trat ich in einen Saal ein, um 
dort den zu feben, der ihn, wie man mir fagte, 
hätte verhaften laſſen; ich erfaunte den Ep: Gene: 
sal2o.horie, der eben von Pem Batailfonschef Las 
borde verhaftet worden war: Auf meine Fragen 
über die. Zollpeit, die er eben begangen hatte, ante 
mortete. er,.daf man ihm gefagt hätte, und daß er 
glaubte, das es eine Revolution dla vendemiaire, 
ä la fruetidor wäre, uud verficherte. mich, dag dem 
Minifter: nicht das geringfte Leid gefchehen wäre» 
und. dag man dieß ihm, Lahorie, allein verdanke. 


Gegen Halb 9 Uhr fuhr ich in dem Wagen 
und mit den’ Leuten Sr; Ercellenz ind Rathhaus; 
ich wurde bep Hrn. Frochot als ©eneral: Polis 
zeyminiſter gemeldet; er war mit z oder 4 Perfonen, 
wovon eine. ein Ordenskreuz trug, und die ich nach: 
ber für den Chef der 10- Cohorte erfannte, in fein 
Eabinet eingefhloffen. Affe flanden im Eabinet des 
Präfecten,. und es ſchien mir, als ob ‘der Chef der 
Cohorte einen Bund Papicre mit ihm durchblaͤt⸗ 
tege.. n. 

(Die. Fortfegung: folgt.) 


7 


Brbrude bey Johann Georg Gef 


mabrii® 


Bruͤ 


Sonnabend den 


. 


ter ng 





5 —— 









Zeitung. 


16. Jänner 181% 








Ausland. 


Grofbritamnten. 
Der Moniteur vom zn Der und r. Faͤn. 
enthält folgende Auszüge aus engl. Wlätternn 

Yus dım Starvem 2. De. (Näumung 
von Epanien, durch die franzsfifchen 
Truppen. Das Gerüuͤcht, welches fich über die 
Naͤumung Spniens durch die franz. Truppen en? 
breitet hatte, wird durch cine heute aud Cadix ein» 
gelaufenes Poſtſchiff vellfommen beftätigt. (Hiezu 
macht der Monitenr folgende Bemerkung 
„Weit entfernt, Spanien zu räumen, marſchiren 
tum Truppen. dahin. Unfere Urmeen haben alle eu— 
re Anſtrengungen vereitelt, und euer Sand und eus 
re Schäge werden in diefem mit eurer Bevoͤlkerung 
und den Wedürfniffen eurer Colonien in Aſien uud 
Amerifa außer allem Verhaͤltniß ftchenden Rampfe 
erihöpft. Epanien gehoͤrt der fram. Dpnaflie; 
*eme menfchliche Anſtrengung iſt im Stande, dieß 
zu veniuNern,’”) 2 

Napoleons zuurdahn in Europa ift faſt zu 
Ende, und muß auf Frankreich befchränft werden® 
Hierzu mat der Moniteur folgende Bem er⸗ 
kung: („Alfo fogar Holland, fogar Rom, Loss 
Jana, Piemont, foger die Niederlande, fogar die 


Sıaffıbaft Nizza. Das wäre ſchoͤn! Aber warum 
fo viel Mäfigung? Warum auf fo herrlichem We⸗ 
ge fiehen bleiben? Warum nicht den Augenblid be 
nugen, und Frankreich theilen? Slaubt mir, folan: 
ge ihr diefe 20 bis 25 Miltionen Menſchen, die euch 
fo nahe find, in einem Nationalförper wereinigt laſ⸗ 
fet, lauft ihr Oefahr. Trennt fie; macht wieder 
einen Herzog von Burgund, einen‘ Herj. won Aqui⸗ 
tanien, einen Herzog von der Normandie, einen 
Herz. von Bretagne; nur dann werdet "ihr Sicher: 
heit finden!? Erinnert ihr euch noch an die ſchoͤnen 
Zeiten Karls des Kühnen, und des Haufes Mont 
fort? Auch dieß wäre gar nicht übel, nicht wahr? 
Allein während ihr bergleihen Wunbderdin; 
ge träumt, trennt ſich grrland von euch, euer Land 
revolutionirt ſich, das feſte Land ift ſchon von eurer 
Adminifkration unabhängig; felbft Rußland, dieſes 
jegt fo theure Rußland, will nicht3 von euern Ma 
nufafturwaaren wiffen.”) Wir dinfen num jeden Au— 
genbli® gefaßt ſeyn, zu erfahren, daß Deflerreich 
ſich dreift gegen ihn erflärt haben wird. Lord Wal: 
pole ift feit geraumer Zeit in Wien angefommen. 
Er war am 29. Dft. aus Petersburg abgereiſt 


und einen Monat auf dem Wege *). Hierzu macht 


) Lord Walpole ift in Wien gemefen: Seine 
Eendung wurde durch Lore Catheart, engl. Both⸗ 
ſchafter am Ruffifche kaiſerl. Hofe veranlaßt. 
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ver Moniteur folgende Bemerkung: „„Deſter. Menſch, der eben erſt aus der Schuke gekommen iſt 


reich und Frankreich find unzertrennlich zum Glüͤcke 
des feſten Landes; die Allianz von 3755 war es, 
welche die Marine ſchuf, welche Amerika befiepte. 
Euer Lord Walpole iſt nicht mehr in Wien. 
Man hat ihm micht ‚angehört. Keine Macht des 
feften Landes wird fih von Frankreich entfernen; 
olfe werden taub gegen eure Raͤnke ſeyn. Urbrigens 
fürchten 40 Millionen Franzoſen nichts. Wehe euch 
wenn irgend ein ſchwaches Gabinct euren Rathſchlaͤ 
gen Gehoͤr gaͤbe! Ihr wuͤrdet abermals Urſache an 
der Vergröferung der Macht Frankreichs ſeyn. 4mal 
hundert taufend Mann find gegenwärtig im Snesen 
Frankreichs auf den Deinen, ohne die Armeen in 
Epanien ynd die große Armee gu rechnen. Frank: 
reich bedarf Peiner neuen Unterfiügung an Mann: 
ſchaft oder Geld ; aber. follte es nöthig ſeyn, ſollte 
die Exiſtenz des Reiches bedroht werden, fo wiſſet, 
das jedes Jahr 300,000 Mann und 300 Millionen 
bereit find. Die Nation wird feinen Aufwand wer 
dev an Menfchen nody an Geld ſcheuen, wenn es 
darauf ankoͤmmt, die Achtung und allgemeine Si: 


eherheit des Neiches; Stalien und des Nheinbundes . 


aufrecht zu erhalten.“) - 

(Aus der Morning: ChroniPle vom 24. 
De.) Es iſt fraurig, unfere Minifter und ihre 
Anhänger, ſelbſt in diefem Augenblicke von ihrer 
Heffnung, auf den Wiener Hof Einfluß zu gemwins 
nen, und von ihrem Vertraun auf Lord Walpo: 
les Sendung fprechen zu: hören. Gibt es etwas 
Findifchered als dieſe Sprache? Sie fchämen fich 
nicht, die Meinung gu Aufern, daß ein junger 





Der Zweck diefer Sendung ſcheint geweren zu 
feyn, einige Kenntniß von der Anſicht des öjter, 
weihifchen Kabinets über Die allgemeine, Lage der 
Dinge zu erlangen. Wenn Lord Walpole gut 
beobachtet Hat, fo wird er ſich Überzeugt, haben 
daß der öſterr. Hof, durch unerfchücterliche Grund» 
fäge geleitet, nach einem Frieden firebt, der in 


einer feffen, auf wechſelſeitiges Intereffe gegrüns _ 


deten Bafis die Bürgſchaft feiner Dauer 
Darbiete. 


eine Aenderung in den Mathihlüffen des Cabinets 
des Kaiſers von Defterreich bewirken fall. Ja, wenn 
wir nach dem hoben Zone, welchen die im Solde 
des Miniſteriums flehede Gournafe annehmen ur: 
theilen ſollen, feinen diefe allerdings wohl ger zu 
hoffen, daß $ r anz fo weit gehen werde, feinen 
Enkel zu enterben, und deaCoalition huͤlfreiche Han) 
zu leiten, feinen Schwiegerſohn alter feiner Grobe: 
rungen zu berauben. Wenn dieß nicht Thorheit ift, 
fo wiffen wir nicht, was man fo nennen fol. Wel⸗ 
hen diplomatifchen Agenten man auch, ſelbſt zu ge: 
Irgener Zeit, an den Wiener Hof geibidt habea 
möchte, würde er immer ein fehr fihwicriges Ge— 
ſchaͤft gehabt haben; denn wir glauben, daß die 
Eiferſucht und der Haß zwißhen den Höfen von 
Wien und Petersburg nie größer, al3 während des 
gegenwärtigen Feldzugs gewefen feyen. 

Statt allen dieſen eben fo abgeſchmackten als 
anausführbaren Maafregeln erwarteten wir von dem 
bekannten Charakter einiger der geſchickteſten Mit— 
glieder unſeres Cabinets, einen vernünftigen und 
beſonnenen Schritt bey dem Wiener Hofe, durch ei, 
nen unferer cinfichtsvellfien und angefebenften Dis 


plomaten, mit einem Plane zu einem allgemeinen . 


Frieden, deſſen Baſis wäre, die gegenwärtige Un: 
abhaͤngigkeit aller Mächte zu fichern. ‚Hätte man 
ohne an die Ausführung jenes ſchwaͤrmeriſchen Pro: 
jefts, die Bourbons wieder auf den Thron, oder 
Europa wieder in die Lage zu fegen, worin es vor 
26 Jahren war, zu denfen, dem Kaifer von Defler 
reich zu Anfang diefed Zeldzuges einen gemäßigten 
Plan vorgelegt, fo hätte dich Nupofeon fowohl als 
feinen Schwiegervater bewegen Pönnen, Bedingun: 
gen anzuhören. Wir befürchten, unſere Hoffnung 
feines gänzlichen Ruins möhte wohl nicht fo ge 
gründet fepn, um ihn zu bewegen , ſich Bedengun⸗ 
gen zu unterwerfen, die nicht ur weäßigung ge 
gründet wären. (Hierzu maht dee Moniteur 
folgende Bemerfung! „Blickt auf den Zuſtand 
eurer Angelegenheiten; fierufen euch zu: Maͤßigung, 
Maͤßigung, Maͤßigung!“ 
(Aus einem andern (im Moniteur nicht ger 


nannten) Journal v: 27: Dei.) Napoleons Ri: 
Fehr nach Paris wird ohne Zweifel diejenigen nicht 
menig kraͤnken, welhe die Haut des Bären 


theiften, ehe fie den Bären hatten; die jeden, der das 


Wort Triede ausſprach, ald Tranzofen behandelten 
und Verräther nannten. So wie wir aber gu feis 
ner Zeit ihre übertriebenen Hoffnungen lächerlich ge: 
macht haben, fo koͤnnen wir fie jegt von ihrer Nieder: 
geſchlagenheit aufrichten. Napoleon ift zwar nicht 
todt; die franz. Armee ift zwar nicht vernichtet ; der 
Kailer von Nufland und der Prinz:Regent iönnen 
die Friedensbedingungen nicht dictiren, die Provins 
jen nicht wieder erhalten, Holland, Hamburg, Tos: 
cana , Rom, Neapel und aller andern mit Franf 
reich vereinigten Staaten ihre vorige Unabhäng' ;feit 
nicht wieder verfchaffen. Nein; fie koͤnnen dieſe 
Veraͤnderung eben ſo wenig bewirken, als ſie im 
Stande ſind, die Bourbons wieder auf den franz. 
Thron zu ſetzen. Inzwiſchen koͤnnen ſie viel thun, 
und der Augenblick iſt guͤnſtig. Rußland hat Mit— 
tel und Kraft, ſich zu vertheidigen, bewaͤhrt. Wenn 
alſo Großbritannien und Rußland ſich jetzt in ihren 
Abſichten vereinigen koͤnnen, wenn dieſe Abſichten 
nicht uͤberfpannt und unerreichbar find, fo koͤmen 
diefe beyden Mächte fih, fo wie Spanien, Portur 
gall und allen von Frankreich unabhängigen‘, euro: 
pdifchen Mächten einen dauerhaften Frieden 
verſchaffen. 

Mir glauben zwar germ,. daß Nußlond dieſe 
Abſichten hat, und wenn nur unſer Cabinet dieſel— 
Een Geſinnungen hegt, fo verzweifeln wir nicht da— 
ran, unſere Wuͤnſche im Erfuͤllung gehen zu fehen. 
Vriuchte man aber etwas mehr zu erlangen, als- 
die Eicherheit aller noch beffehenden Mächte, fofes 
en wir voraus, daß dem Gelingen eines folchen 
Unternehmens faft unüberwindliche Hinderniffe in 
den Meg treten werden. 

Die Politif kann zwar jede Eiferſucht rechtfer; 
tigen, wenn fie auch adgefchmadt fcheinen follte ; 
alein die Klugheit will nicht, dag man fich auf 
nähere Beftimmung einlaffe, ob fie gerecht fen, oder 
nicht, wohl aber, ob fie eriftire, und in diefem Fal⸗ 
le würde es thoͤricht ſeyn, nicht mit etwas weniger 


vorlieb zu nehmen, wenn ed fih dadurch erlangen 
gt, daß mir lieber einen mit der Ehre und der 
Eicherheit verträglichen Frieden machen, als eine 
vortheifhafte Lage neuerdings aufs Spiel zu fegen, 
die wir der Theilmahme verdanken, welche wir an 
einem fo präcairen Kampfe mit Mitteln, die fower 
nig Öclingen verfprachen, genommen haben. 

Der Courier, die Zimed, der Unti Gal— 
lican und andere Zeitungen behaupten, daß man 
Napoleon dag, was er zu Anfange diefed Feldzug 
beſaß, nicht laſſen ſolle. Diefe Herren behaupten 
auch, daß es unmöglich ſey, mit Napoleon einen 
feitın und dauerhaften. Frieden zu fehliefen. Ohne 
uns dubey aufzuhalten, eine fo abgefchmadte Re: 
hauptung zu widerlegen, fagen wir bloß, daß uil: 
dieſe Gruͤnde nicht hinreichen,, ed zu verhindern, eis 
nen Triesen nad den zwiſchen Rußland, England 
Spanien und Portugal verabredeten Orundlagen 
vorzufchlagen. Wenn Napoleon Anträge verwerfen 
ſollte, welhe das nei possibetis zur Baſis hätten, 
und zugleih Modififationen (wie 3. B. Tauſch) dar- 
böten, die nothwendig ſeyn Fönnten, um der kom— 
frahirenden Parteven ihre refpeftiven Bejirungen zu 
ſichern, wiirde nicht dann aller gute Wille und der 
Priegerische Muth der Franzoſen erloͤſchen! Würde 
aber nicht im Gegentheil, wenn wir etwas verfuch: 
ten, oder man uns nur gutraute, daß wir etwas 
verſuchen wollten, was darauf abzweckte, Frankr ich 
zu erniedrigerr, und folglidy für die Fortſetzung des 
Krieges zu intereffiren; wenn wir verfuchten die 
franz. Nationum alfe Früchte der von ihr gebrauch: 
ten Opfer und der feit 20 Jahren erfümpften Sie: 
ge zu bringen, würde nicht dadurch der Geiſt bey 
ihr wieder angefacht werden, der alle dieſe Wunder 
wirfte? Wir würden Napsleon größer machen, als 
je; wir miürden dann von neuem diefelbe Laufbahn 
zu durchlaufen haben, die wir feit 1795 durchliefen, 

Preußen. 

Die Berliner Zeitung enthält folgendes aus 
Königsberg vom 26, Dez. Unfere Zeitung ents 
hält nachftehenden Tagsbefehl: 

„Nach dem Befehl Sr. Maj. — * (von! 
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Neupel), vom Lage der Publication dieſes Tagesbe— 
fehls an, wird jeder einzelne Soldat, den man auf 
dem linken Meichfelufer findet, ohne daf er be: 
fondere Grlaubnif dazu erhalten hat, ald Deferteur 
vor dem Feinde behandelt, und als ſolcher beftraft 
werden. Es erhalten daher alle einzelne Dfficiere 
und- Soldaten der 34. Divifion, zu welcher gehören: 
das 3. und 4. Bataillon, de3 3., 205., 113., und 
das 4. Bataillon des 29. Linien = Infanterieregi: 
ments, dag 4,, 5. und 6. Regiment der Rheinbunds 
truppen, das Regiment des Zürften Primas und 
die 3. Compagnie des Artilferietraind, den Befcht, 
fih in Königsberg zu flelfen, um ihre Divifion voll: 
zählig zu machen. Jeder einzelne Soldat der 34. 
Divifion, der hinter Königsberg, auf dem Wege nach 
dır Meichfel angetroffen wird, fol ald Deferteur be; 
handelt und beftraft werden. 

Königsberg, den 22. Der. 1812. 

(Unterz.) Der Fuͤrſt v. Neufchatel, 
Alerander. 

Ein zweyter Tagsbefehl erflärt alle für die 
Stadt Konigsberg ausgegebene Cinquartirungs: 
billets für ungültig. Nur die nachſteheud Denannten 
Perſonen koͤnnen ein Quartier in der Stadt verlängen: 
Der Generalftab, der Stab des Marfchalld Herzogs v. 
Elchingen, ber des ©eniecorps, der der Artille: 
tie, die 30. Divifion unter General Heudelet, 
die 34. unter General Marchant, die Diviflon 
des General Elaparede. 

Die Warfchauer Zeitung enthält folgende, 
dur einen am 1. Faͤnuer daſelbſt eingetroffenen 


Eourier, erhaltene Rachricht: „Die Avantgarde des 


Armeecorps des Herzogs v. Tarent (Marſchalls 
Macdonald) iſt unter Ankuͤhrung des Generals 
Bachelu den 28. Dec. in Tilfit eingeruͤckt, nad: 
dem fie die ruffiiche unter den Befehlen des Gene— 


rals Laskow fiehende Colonne durchbrochen hatte, - 


wobey 2 Bataillons feindlicher Infanterie zu Ge: 
fangenen gemacht, und 2 Feldſtücke erbeutet wurden. 

Am Neujahrstage rüdte Se. Mai. der König 
von Neapel mit einem Theil der franzoͤſiſchen Gars 
niſon aus Königöberg oſtwaͤrts, kehrte in der Nacht 
wieder dahin zuruͤck, und verlegte am 3. Januar 


das Hauptquartier ven Königsberg nah Eh 
bingen. 

Der Paiferl. franzöfifche General, Chef der Ar- 
tillerie, Oraf @ be, iſt in Königsberg geftorben. 
Rußland 

Die Petersburger Zeitung vom 22. Novemb. 
(4. Dec.) enthält Folgendes : 

St. Petersburg, vom 20. Nov. (2, Dec.) 
In dieſen Tagen ift bey einem allerhöchften Mani: 
fefte der ratificirte Tractat zwifchen Rußland und 
Spanien, den in Welifije » Zufi am 8. 
(25.) Zuly d. 3. die Bevollmächtigten ‚nämlid) ven 
Seiten Sr. Mai. des Kaifers von ganz Rußland, 
der Reichsfanzler Graf Rumanzow, und von Seiten 
Er. katholiſchen Majeftät Don Ferdinand MIT Koͤ— 
nig von Spanien und Indien (in deffen Namen und 
Autborirät das obere Konfeil der Kegirung, ‚welches 
in Cadir feinen Sitz hat, handelt), Don Fran: 
ciöfus de Zea Bermudez abgeſchloſſen und 


unterzeichnet haben, erfchienen. Der wefentliche Sur . 


halt dieſes Tractates ift gegenfeitige Treundfchaft 
zwiſchen beyden Maͤchten, anfrichtiaes Cinserftund; 
niß und Allianz, Nehmung der Maßregeln zur Be— 
obachtung des gegenſeitigen Intereſſe, und zur Abs 
wehrung ihres gemeinſchaftlichen Feindes; Unerfens 
nung von Seiten Er. kalſerl. Mojeftät, die jetzt in 
Cadir fidy vereinigten General s und auferordent: 
lichen Eortes als geſetzliche, ſo auch der vor ihnen 
erlaffenen und beſtaͤtigten Conſtitution; endlich die 
MWiederherfiellung des Handelsderhaͤltniſſes und die 
gegenfeitige. Beguͤnſtigung deſſelben. 

Der General: Director der Schauſpiele, 
Herr Dberfammerherr Alexander Saowitſch 
Naryſchkin Hat das Gluüͤck gehabt, am 18. (30.) 
Nosember von Sr. kaiſerl. Maieftät ein an ihn ad⸗ 
dreſſirtes alferhöchftes Reſcript zu erhalten, dur) 
welches Ge. Mai. der Kaifer, indem Sie die fran- 
zoͤſſſche Truppe nach den gegenmärtigen Umftänden 
nicht. für wöthig finden, zu befchlen geruhen, alle 
Acteurd und Yetricen ſowohl beum. hiefigen, als beym 
Theater in MosPau, die felbige ausmachen, aus 
dem Dienfte zu ‚entlaffen. In dem alterhöchften 
Referipte, das an demfelben Tage an den Herrn 
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E niral FeNmarſchall Grafen Nicolai Iwmano: 
witſch Ealtifow erlaffen ift, wird gefaat, daß 
Er. Maj. der Kaifer in Uebereinſtimmung mit der 
Vorſtelang ber Somität der Minifter, nachdem Sie 
dem Senerafdirector ber Schaufpirie wegen Entfaf: 
fung der gangen frangöfifchen Truppe vom Dicnfte 
den Befehl gegeben, dem Dirigirenden des Cabinets 
zu befehfen gerubet haben, die nach dem Etat zur 
Erhaltung dieſer Xruppen beflimmte Summe zur 
Unterflägung der Einwohner derjenigen Orte zu ver⸗ 
menden, die von dem Feinde gerfiört worden find. 
In der Peteröburger Zeitung vom 26. Stop. 
(8. Dez.) ift folgender Artifel aus Dorpat vom 
10. (22. Nov.) enthalten. — Der Hicfige Adel hat 
mehrere Beweife von feinem ausgezeichneten Eifer 
zum Xeften-des Waterlandes gegeben. — Außer den 
früher von demfelben dargebrachten verfchiedenen Dps 
fern hat derfelbe jegt noch fir die Armee 20,186 
Gimer Branntwein, 6654 Stuͤck Ochſen, 50,000 
Pud Heu und eben,fo viel Stroh geliefert, und 
dancbit auch die aus dem Douvernement Pffomw 
nah Riga commandirten Truppen während ihres 
Durchmarſches durch Liefland mit Fleiſch » und 
PBranntweinportionen verfehen. Auch hat derfeibe 
eine Militz errichtet, für dieſelbe von 100 Ekelen 
ı Mann befimmt, und es über fich genommen, die. 
ſelben auf einen Monat mit Lebensmitteln zu vers 
forgen. Die Dfficiere, die bey der Mitin angeſtellt 
werden, erhaften, je nachdem ipr Rang ift, 500 bis 
1500 Rubel jährlichen ©chalt, und auferdem eine 
Zersialgage zur Gquipirung. Der eine Theil dicfer 
Militz beftcht aus Cavallerie, Fiir welchen die Ade— 
lichen 500 Pferde mil allem Zugehoͤr geſtellt, und 
auch 1271 befpannte Magen mit K|oxrage in Be: 
reitfchaft haben. Zür die Mundportionen der Trups 
pen in diefem Winter bat der Adel beilimmt, die 
erforderliche Anzahl Nindvieh zu liefern, und für 
das Corps des Herrn Generals von der Favallerie, 
Grafen Wittgenftein, 15,000 Schafpefje. 
In Rußland wurde Folgendes befannt ge: 
macht: 
Officielle Kriegsnachricht. — Der Generallieu⸗ 
kenant Reifchtfchem berichtet Gr. kaiſerl. Maj. 
aus Tiflis, Folgendes: — Da er in Erfahrung 


gebracht Fatte, daß die perſiſchen Truppen gefonnen 
waren, einen Einfall indie Orenzen von Oruſien 
zu thun, fo vertraute er dem Öeneralmajor Kotlär 
remsfji em Defafchement Truppen an, um fide 
dieſem Unternehmen zu wibderfegen. — Dreytauſend 
Mann der auserfeienften perfifchen Eavalferie unter 
dem Befehle des PirKulihan und des Selim, 
ehemaligen Ehans von Schekin, welde die Vor- 
dertruppen ausmachten, verfuchten, in die Ehan: 
ſchaft von Schefin einzubringen. Babachanof 
feibft, der Eohn von Abbas Mirfa, welcher mit 
Zruppen. bey einer regulären Infanterie, nebft 12 
Stuͤck Gehe, feinem Vordercorps zur Unterflüt: 
jung eifte, näherte ſich der Aslandufifchen Ueber: 
fahrt über den Araxa; allein der Generalmajor 
Kotläremsfji, ohne ihm die Orängen von Gru— 
fien betreten zu laſſen, ging mit feinem Detafche- 
ment tiber diefen Strom, und attafirte den 19. Oe— 
to*er die perfifche Hauptmacht in ihrem eignen La: 
ger mit aller Heftigfeit. Der baldige Rud;ug dis 
Feindes folgte auf diefe raſche Attafe. 

Das ganze perfifche Lager 35 Falkonets, eine 
Menge Artillerie: Munition und Patronen fielen deu 
Eiegern in die Hände. — Der Generalmajor Kot 
Läremsfji ließ dem gefchlagenen Feinde Peine Ku: 
be, fondern attafirte die perfifhen Truppen am 20, 
vor Tagesanbruch aufs neue, und fchlug fie vofffoms 
men. Der Pas Aslanduſa fehlt, der nach dem 
Fortififationd » Megeln befeftigt if, wurde mit Sturm 
genommen; 4 Bataillons perfifcher vegulärer Infan⸗ 
terie. wurden anfgerieben, und 11 Stuͤck Geſchuͤt, 
über nen Örfangene, worunter ein Oberſt und meh: 
rerc andere Dffisiere, find das Nefultat diefed Sie 
ges. Babachans Sohn felbft kat die Flucht ge: 
nommen. Unſerer Seits erfireft fih der Verluft am 
Getödteten und Verwundeten auf 130 Mamı. — 
Zu eben derfelben Zeit ging auch der Oeneralmas 
joe Baron Klot von Zurgensburg, ber fih 
zit feinem Detafhement bey der Feftung life: 
beihpol gegen Pir Kulichan und Selim bs 
fand, über den Kur. j 

Die Perfer, von Schreten ergriffen‘, nahmen 
in ber größten Unordnung die Zlucht, und wurden 
gänzlich ans der Scpefinfchen Provinz vertrie 
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en, nachdem fe eine Menge Gepaͤck und den ans 
gefehenen Garaikadſchen Aliar Sultan, wel: 
cher mit andern fünf perſiſchen Veamten gefangen 


genommen ift, verloren hatten. — 
Das Detaſchement des Generalmajors Leß a⸗ 


nemwitfch, welcher die Bambackſche und Eu: 
ragelfche Provinz befehüste, trieb mit vollkomme⸗ 
nen @rfolg denSardar von Erimwan. mit einem 
anfehnfichen Theile perfifcher Truppen zurü®, und 
der gefchlagene Zeind war gezwungen, fih mit gro’ 
Sem Verluſte zu entfernen, 
YPortugall 

Nachrichten aus Liffabon vom 7. Dec. zus 
folge war Lord Welington’s Hauptquartier noch 
immer in $reneida Die Divifion des General 
Hill marſchirte nach dem Süden herab. Die leg: 

ten Nachrichten aus dem Hruptquartier, die man 
zu London erhalten hatte, waren vom 2. Dec. 

Fruͤheren Nachrichten vom 23. Nov. zufolge. 
die man zu London von den Armeen auf der 
Halbinfel erhalten hutte, ſollten ſich die Winter: 
auartiere, welche die Armee beziehen wollte, bis ge: 
gen Viſeu hin erſtrecken. Die 1. Divifion war 
am 28. Morgens von: Galegos nach obiger Stadt 
aufgebrochen. Dadurch, daf die Armee Winters 
quartiere zu Wifew und im der Gegend bezicht, fit 
Lord Wellington. im&tande, alles Noͤthige über 
Dporto zu beziehen, und fih jeder Bewegung der. 
Franzoſen gegen. diefen. legteren Platz zu. wider. 
fegen. 

Rheinifher Bund. 

Aus Regensburg wird unterm 4. Jaͤnner 
gemeldet: Am. 31. Der.. v. J. reifte Hr. General 
M eunier: von hier. zu. dem, Hauptquarticr Des 
Hrn.. Divifionsgenerald Grenier nah Nürn: 
berg ab. Vorgeſtern waren zu den in hiefiger 
Stadt. im. Standquartier liegenden Truppen von der 
2..Colonne der 3. Brigade die in. der Nachbarſchaft 
anf dem, Lande. Einquartirten eingeruͤckt, und ge— 
fern Morgens. brachen: fie ſaͤmmtlich zu ihrer wei: 
dern. Beflimmung von hier. auf.. 

Yus. Yugsburg meldet man. vom 30. Dee. 
Heute. gehen. die. zur: Divifion: des Herren ©eneral‘ 


Orenier gehörigen, hier und, in der. Oegend im. 


J 
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Cantonirung gelegenen Abtheilungen von Artifferie 
Eappeurd und Mineurd von bier über Meitim 
gen, Donauwörth ıc. nah ihrer Beſtimmung 
im Norden ab. Das Gavallerieregiment verfammelt 
fih am 31. zu Donaumdrthbz ihm folgt das 2. 
leichte Jnfanterieregiment, und das 5. Linien» Ins 
fanterieregiment „ welches hier in den’ Pöniglichen 
Landgrrichten Goͤggingen, Zußmershaufey 
und Schwabmünchen cantennirt, vereinigt fich 
am 5. Jaͤnner zu Meitingen und Wertingen 
und Fommt am 4. Jaͤnner nah Donauwörth. 
Sranfreid. 

Der Paiferlich + Öfterreichifche F. M. 2. Graf 
Bubna war am 39. Dec. in Paris eingetroffen. 
Er. Maj. der Kaiſer geruhten, ibm nach an demſel- 
ben Zage eine Audienz zw ertheilen. 

Se. Esel. der franzöfifhe Miniſter der aus— 
wärtigen: Angelegenheiten, Herzog von Baſſano, 
war am 1. Sinner in Paris eingetroffen.. 

Am Neujahrstage empfingen 33. Fi. MM. , 
wie gewöhnlich die Glad wunſche der Prinzen Groß— 
wuͤrdentraͤger des Reichs, der Cardindle, der Großs 
Eramten der Krone, der Minifter, der Oroßbeamten 
des Meichs, der Großadler der Ehrenlegion „der er: 
ften Staatsbehoͤrden, und des gefammten Hofilaates. 

Um 26. Dee. Mittags ift der Hr. Diviſions— 
general Brenier in Weſel angefommen, um das 
Commando der 25.. Militärdivifion zu übernehmen. 
Sn der Stadt Wefel, im Roerdepartemente, foll 
eine Handelsfammer errichtet werden... Diefe Kam 
wer wird 
das Drittel alle Sabre erneuert wird. 

Der Moniteur meldet aus Warfchan',. 
dag fh der Herr Herzog von Baffano bi ſei— 
ner Durchreiſe fünf Tage daſelbſt aufgehalten, und‘ 
ben dem: Kriegsminifter Fürften Poniatowski 
mehrere Gonferenzen mit den Miniftern gehabt has 
be. In denſelben babe man fih nicht bloß mit der 
Refrutirung der Armee. befchäftigt (wozu der Grund 


ſchon gelegt war, und in Folge deren: 30,000 Mann: 


zu Warfıhau ſich verfammelten‘, für deren: Beklei⸗ 
dung jest geforgt wird), fondern man habe auch, 
beſchloſſen, den ganzen Adel zu Wertheidigung des, 


aus neum Mitgliedern: beſtehen, wovon: 


\ der Orc ffier, 


— 


dandes aufzurufen, welche Maaßregel über 20,000 
Wann gute Carallerle liefern werde. — 

Es wird al'gemein beyauptet, daf der Kaiſer 
Bd von Paris abgehen wird, ob nah Spanien, ob 
nad Deutſchland, iſt ungewiß. 

Se. Majeſtaͤt haben Veſehl gegeben, über 
Etrafburg um Mefel viel Artillerie nach 
Deutſchland zu ſchicken. Die Beſpannung wirb durch 
Lie Aushebung von 39,000 Pferden, zu welchen je⸗ 
der Poſtmeiſter 3— 4 Stück bat liefern müſſen, 
erleichtert. 

Beo der letzten großen Parade in Paris ſah 
end ctkannte der Kaifer einen Snoaliden, der den 
erfien Feldzug mit Er. Majeftät mitgemacht har. 
Gr ließ ihn näher treten, unterhielt fidy mit ihm, 
ſchuͤttelte ihm die Hand, und ließ ibm ein anfchne 
Liches Geſchenk reichen. : 


Fortſetzung der Uftenftüäde in Betreff 
der Ungelegenbeit des Hrn. Öra 
fen Frochot. 

Beſchluß des Berichts von dem Mi: 

Kitärinfpeftor der Staatdgefängniffe. 
Hr. Frochot Fam eiligft zu mir heraus, und 

fuͤhrte mich in dın großen Saul, Ich fragre ibn, 

wo der Minifter wäre, der, wie man mir fagt, -in 
feinem Hotel verhaftet fepn ſollte. Sch babe ihnm 
nicht gefehen, antwortete er mir mit einer bes 
flürgten Miene. Ich dringe abermahls in ihn, und 
er faßt mich darauf bei der Hand, und fagt mir 
mit einer Bewegung des Kopfs und der Brufk, 
welde die größte Unordnung ausdrüdte, er ift 
nicht bier, und ich weiß nicht, was alug 
ibm geworden ift! und gebt wieder in fein 

Eabinet. j 
Der Zuftand des Präfeften lich mich die 

Ermordung des Minifters oder irgend ein anderes 

trauriges Ereigniß fürchten. Ich verfügte mich nun 

ind Gefaͤngniß (Brison de la force), trete ‚ohne 

Echwierigkeit ein; die Zruppen machen Pfag, um 

mich hinein zu laſſen. 

Der Sefangenmwärter Bannte mich nicht, afer 
der mich ein einziges Mapl geſeheu⸗ 
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hatte, fagte ihm, wer Ich wäre, Ich dringe darauf 
en Herzog von Novigo gu fehen, man verweigert 
wirs hartnaͤcig; aber der Oefangenwärter verfichert, - 
daß dem Minifter nichts Schlimmes widerfahren 
fi, und daß er gewiß bald herausfommen würde, 

Als ich perausging, fand ih Hrn. Desma- 
reis, an der Kunzlep Cgreffe)n den ich um Nach ⸗ 
richt über den Herzog frage. Er hat ihn nicht ges 
ſehen; aber cr fagt mir auf Zateiniih: „Man fagt, 
day der Kaifır unter den Mauern von Mosfan 
ums Leben gefommen ift, * : 

Mer hat Ihnen das gefagt? — Diefe Leute, 
antwortete er, indem er auf die rings um ihn ber 
fieyen’en Offiziere und Soldaten wies, 

Ich fagte ihm beim Herausgehen auf Lateie. 
niſch: „die Cache iſt nicht glaublihl, man führt 
bierden alle Leute hinters Richt. * Diefe Todes⸗ 
nachricht brachte mich fegfeih auf ‚den Gedanken, 
dag Hr. Graf Frochot gleichfall$ daran glaubte. 
Ich verfügte mich ſoglelch wieder ing Miniſterium, 
und perficherte, daß der Miniſter bald wieder fon: 
men würde, ; 

Unterz. Renoult, Mititärinfpektor ber 
Gefaͤngniſſe. 
Bür-das Gleichlauten der Abſcheift, 
der General-Polizeyminiſter, 
Herzog von Robigo. 
Nro. N 

Erflärung des Herrn Boubin, Divifi 
onschefs der Präfectur des Seinw 

Departements. 

Ih Ondesunterzeichneter, Divifionschef der Praͤ⸗ 
fectur, erfläre, daß ich ungefähr gegen drey Viertel 
auf 8 Uhr von Seite des Herrn Staatäraths, Prüs 
fecten bes Seines Departements vom Haufe abberur 
fen wurde, und demzufolge mih aufs Nathhaus ing 
Cabinet de3 Hrn Praͤfreten' begeben babe, wo er 
mid fragte, ob nicht außerordentliche Depeſchen un: 
ter feiner Addreſſe angefommen wären; daß ich mich, 
da ich nicht wußte, ob wirklich dergleichen Depefchen 
angelangt, waren, in mein Gabinet verfügt habe, um 
deßhalb nachzuſehen, welches nicht über vier bis fünf. 
Diinuten dauerte; daß ich, da ich nichts gefunden 


hatte, was fich auf die Greigniff,, movon die Rede 
war, bezogen, dem Hrn. Praͤfecten Befcheid hieruͤ⸗ 
ber brachte, welcher mit 2 oder 3 Militärperfonerr, 
unter denen jich der Chef der Cohorte befand, den 
ih Heren Bocry nennen hörte, noch immer in feis 
nem Gabinette war; daß ich mich hierauf in den 
“ großen Saal des Nathhaufes verfügt habe, 
wo ich nach Verlauf von zwey bis 3 Minuten den 
Hrn. Präfesten ſah, weldher die Thuͤre feines Ga: 
binet3 Öffnete und rief: Sagt dem Oecono— 
"men, daß er einen Schreibtifch in diefem 
Saale zurecht mache, und als er mich erbild: 
te, mir zurief: Herr Boubin, lafjen Sie dem 
Deionomen fagen, daß er bier einen 
Schreibtifh zurecht made; daß ich hierauf 
fortging, um den Deconomen dielen Auftrag aussu: 
richten ; da ich jedoch einen gewiffen Bellois, der 
gewöhnlich auf dem Rathhaufe arbeitete, antraf, 
denfelben beauftragte „ den Tifch „ der in der Nähe 
im Saale des Municipalfonfeils ftände, im großen 
Saale aufzufchlagen; dag ich mich nach alfen dieſem 
auf den Weg zum Herrn Präfeften machte, den ich 
feiner Wohnung. zugehen ſah, ald ich einen ziemlich 
ftarfen Lärm hörte, weßhalb ich wieder umfchrte; es 
war der Commandant Laborde, welcher dem Gom- 
mandanten der Cohorte abzuziehen befahl; und ba 
legterer nicht gehorchen wollte, ſchien es mir der 
Mühe werth zu ſeyn, den Herrn Praͤfekten davon 
zu benachrichtigen, welches ich auch wirklich that. 
Solches beſtaͤtige ich, Paris den 23. Novem: 
ber 1812. j 
Unter, Bouhin. 
Für das Gleichlauten der Abſchrift: 
Der Oeneral » Poligeyminifter, 
Herzog v. Rovigo. 
Nro. VI. 


Abichrift des Schreibens von Maler an 
- den Commandanten Öoulier. 

Der Divifionsgeneral, Oberbefehlshaber der be: 
maffneten Macht von Paris und den Truppen der 
1, Divifion an Herrn Saulier, Commandanten 
der 10. Cohorte. 


Im Sauptquartier anf dem Plate Ben 
dome, am 23.Detob. um ı Uhr 
nach Mitternacht. 

Hr. Commandant! Ich ertheile dem Hrn. Gen 
Lamotte Befehl, ſich in Begleitung eines Polis 
zeykommiſſaͤrs in Ihre Caſerne zu bigeven, um au 
der Spitze der von Ihnen befehligten Cohorte die 
Akte des Senats zu verleſen, worin derſelbe den 
Tod des Kaiſers und die Abfchaffung der kaiſerl. 
Regierung ankuͤndigt. Dieſer Gen. wird Ihnen auch 
von dem Tagsbefehl der Divifion, wodurch Sie sum 
Grad eines Brigadeg. befördert find, Kenntniß ger 
ben, und Ihnen die Verrichtungen, die Sie zu voll 
siehe haben „ anzeigen. 


Sie merden die Cohorte mit dem größten Stitt⸗ 


ſchweigen und möglichfter Beichleunigung die Waf⸗ 
fen ergreifen laffen. Um dicken doppelten Zweck 
fid)erer zu erreichen, werden Sie verbieten die Dfi: 
jiere die fih außer der Caſerne befinden Könnten, 
zu Benahrichtigen. Die Sergentmajors werden die 
Fompagnien, wobey feine Offiziere find, anfähren. 
Sobald der Tag angebroden iſt, werden die 
Offiziere, die dep der Caſerne erfcheinen, nach dem: 
Greveplage geſchickt werden, und die Compagnien 
erwarten, die ſich dort verfammeln follen, nachdem 
fie die ihnen vondem Hrn. Gen. Lamotte ertheil— 
ten Befehle, welche Sie ebenfalls befolgen, und aus 
allen Kräften unterflügen werden, ausgeführt haben. 

Nach Vollziehung diefer Vefchle werden Sice 
fich nad) dem Oreveplatze verfügen, und dort das 
Ihnen im Tagsbefehl angezeigte Commando über, 
nehmen. Sie werden nachbenannte Truppen unter 
ihrem Beſehl haben: 1. Zhre Eohorte. 2. Zwen 
Gompagnien vom 2. Veteranen Bataillon. 3. Ein: 
Compagnie vom erſten Bataillon des Garde: Regi: 
ments won Paris. 4. 25 Dragener von ber Part 
fer Garde. 5. Die Wache welche Sie daſelbſt fhom 
aufgeftellt finden werden. Sie haben alle Anstalten. 
zu treffen, um das Rathhaus und alle Zugaͤnge zu 
bewachen. Sie werden eine Abtheilung an den Glo⸗ 
enthurm von St. Jaen ſtellen, um. im Stande zu 
ſeyn, im Fall es noͤthig werden ſollte, die Sturm⸗ 


glode laͤuten gu laſſen. 


Nach Bewerkſteligung diefer Anftalten werden 
Sie fih zu dem Hrn. Präftften, derauf dem Rath: 
baufe wohnt, begeben, um ibm Eepliegendes Paket 
einzuhändigen. Cie werden mit ihm Abrede neh: 
men, um einen Saal zubereiten zu faffen, worin fich 
die proviforifche Regierung verfammeln foll und ein 
Bequemes Local für meinen Gtatmajor, der ſich mit 
mir um 8 Uhr dahin begeben wird. 

Erfcheinen ben ihnen von meiner Seite Com⸗ 
miffarien, fo werden fie mit einer Karte verfehen 
feun, worauf ſich der nämtliche Stempel, wie der 
unten an dieſer Ordre, befindet; alsdann Pünnen 
Sie mit ihnen die Maafregeln nehmen, welche die 
Umftände in meiner Abwefenheit erfordern koͤnnten. 

Ich verlaffe mich rüdjichtlich alles deffen, mas 
in dieſer Zuftruftion nicht voraus beflimmt fern 
koͤnnte, auf Ihre Klugheit, Erfahrung und Vater: 
fandslicbe, wovon man mir bag befte Zeugniß ge: 
geben bat. Aus dieſem Grunde fege ih auf Ihre 
Verfügungen ein vollk emmenes Zutrauen. 

Durch puͤnktliche Vollziehung dieſer Ordre wer⸗ 
den Sie ſicher fevn, Hr. Commandant, dem Vater⸗ 
lande nügliche Dienſte zu leiſten, welches dafſir er: 
kenntlich ſeyn wird. (Hier befindet ſich der Abdruck 
eines runden Stempels, zmit dem Bachſtaben 8.) 
Unterz. Malet. 


Nahfhrift. Der Hr. Gen. Lamotte 
wird Ihnen eine Anmweifung auf 300,009 Franken 
zuftelten, die beſtimmt iſt, die den Soldatin bemil« 
liste Zußage, und ben doppelten Gehalt der Dffis 
ziere zu beſtreiten. Sie werden auch Maafregeln treffen, 
um ihrer Truppe Lebensmittel zu ver ſchafſen, da fie 
nicht eher in die Caſerne zurüdfehren darf, als bis 
die Parifer Netionalgarde hinlaͤnglich organifirt iſt, 
um den Dienft zu uͤbernehmen. Diefe Summe it 
von der Shen beffimmten Öratififation 
unabhängig. 

Für das Gleichlauten der Abſchrift, 
der Kriegewiniſter 
Herzog von gelte. 
Ber zlichen: 
Divifionschef 
Belfen. 


In der Antwort, welche der Kalſer dem Staats: 
rathe, in der am 20. Dez. gegebenen feperlichen Aus 
dienz ertheilt hat, führte S. M. als Mufter muth · 
voller und getreuer Staatsbeamten, die Präfidenten 
Harley und Mole an. Ueber diefe Perſonen ent; 
halten Parifer Blätter folgende Angaben : 

Achilles v. Harlap, geb. 1536, geſt. 1616, 
Parlamentd-Rath, Parlaments Präfident, und nach 
dem Tode feines Schwiegervatern Ehrift. de Thou, 
erfter Parlaments Präfident, zeigte fich in diefem Am: 


te, der Mürde, Größe und Feftigkeit der Römifchen - 


Konfulm würdig. Er mwiderfegte fih der Ligue aus 
alten Kräften und antwortete dem Oberhaupte der 
felben, dem Herz. Guife, mit ftandhaftem Mathe: 
„Schändlich ift es, Hr. Herz. daß der Diener dem: 
Herrn aus feinem e'genem Haufe floffe. Uebrigene. 
machen Sie mit mir was Ihnen beficht; meine See 
le gehört Gott, mein Herz, dem Könige, meinen Körs 
per überlaffe ich den Öottlofen, die das Reich; zerrütten. 

Mathias Mole, geb. 133;, gefl. 1856, war 
Parlaments: Rath, Präfident, eriter Präfident und 
Eiegelbewahrer. Im den Unruhen der Sronde,un: 
ter der Minderjäprigfeit Ludwigs NIE, an dem 
Tage der Varricaden, vrriummelte ſich das Volk dro⸗ 
hend unter feinen Fenſtern. Er lieh Die Thuͤren mit 
den" Worten oͤffnen: „Das Hous dig erften Praͤſtden⸗ 
ten muß Jedermann "offen ſtehen.“ Man gab ihm 
die Wuth des Volks zu bedenken: „Eiche Fuß tief 
in der Eide, gab er zur Unwort, ſiellen gegen dert 
maͤchtigſten Feiud ſicher!“ 

Barbacesken-Mächte. 

Der Dev o. Tripoli ir! wie neapolitant he Blatter 
melden, mit den Beduinen im Kriege. Huch einer 
Niederlage feiner Truppen ließ er iv feiner Hoͤflin⸗ 
ge, die er für Verraͤther hielt, wihrend eines Fe— 
ſtes ermorden; 15 erwuͤrgte er mit cigener Hand. 
Tiefer graufame Thrann, der ſeinen Water ermors 
dete, und fiinen Älteffen Brauder verjaste, wagt ſich 
nie aus der Stadt, ohne 4bis 5 Millionen bei ſich 
zu fühen, im Fall fhnell ein Aufruhr ausbrechen 
und man ſich feiner Nüdfehre in die Haupsfladt wi: 
derſehen fohie 
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Aeltere ruſſiſche Bulletins ). 

Officielle Nachrichten von den Armen, — 
Der Oberbefelshaber der Armeen, General » Feld; 
miatrſchall Fuͤrſt Kutuſow von Smolenst, bes 
sichtet Sr. kaiſerl. Maj. vom: ı9. Nov. (r. Dez.) 


aus dem Hauptquartier in dem Dorfe Uſcha, Fol: 


gendes: 
Als ich mich mit der Armee der Stadt Bo— 


rißow naͤherte, war ed mir durchaus nothwendig, 
die ſchleunigſte Nachricht von dem Admiral Tſchit⸗ 
fhagoff zu erhalten. Der Feind, der fih zwis 
fhen uns befand, berrapm mir die Mittel dazu; 
aber ich entfchloß mich, von Kopys, den Flügel: 
abjutanten Ew. Paiferf. Majeſtaͤt, Lieutenant vom 
Ehevalier » Oarderegiment Drlomw, mit einem Des 
tafchement Kofafen abzufhiden, um die Communis 
Pation mit ihm zu eröffnen. Der Lieutenant Dr- 
low mußte faſt die ganze feindliche Armee durchs 
fhneiden, die in nicht großer Entfernung ihren 
Marſch fortfeptez er war gezwungen, mitten unter 
franzöjifhen Truppen zw übernächtigen. Aber uner— 
achtet aller Schwierigkeiten und Gefahren hat er 
diefen Auftrag mit einem fehr rühmlichen Erfolge 
ausgeführt. Da er Augenzeuge von den Begeben— 
heiten bey der Armee gewefen iſt, fo fertige ich ihn 
zu Ew. Paiferl. Maj. mit zwey mir von dem Admi— 
ral Tſchitſchagoff überfandten Fahnen ab.» 


Dffizielle Nachrichten von den Armeen. — Der 
Generaladjutant Solenitfhemw >» Kutufow be: 





*2) Bey der untesbrohenen Komunikazion mit 
Rußland konnte auf eine ordentlihe Ueberfoms 
.wung rufiiher Zeitungen nicht gerechnet wer⸗ 
den, und daher war ed unmöglich, Die ruſſi— 
ſchen offiziellen Nachrichten von der Armee voll« 
fländig und nah ber Zeitordnung zu liefern. 
Da jedoch von Zeit zu Zeit einige der Altern 

- Berichte einfangen, fo follen felbe nah und nad 
nachgetragen werden, am bie moͤglichſt vollſtaͤndi⸗ 
ge Ueberſicht zu verſchaffen. Man bittet, in der 
Folge, fo oft nämlich ältere Bulletins nad den 
neueften geliefert werden, aufdiefen Uwſtand Ruͤck⸗ 


Kt zu nehmen, 





. * 
— . 
richtet Gr. Faiferl. Maj. vom 26. Nov. (2. Dei.) 
aus Berefina Folgendes: | 
In meinen legten Rapporte hatte ich das 1 4 
Ew. kaiſerl. Majeſtaͤt uͤben meine Ankunft mit dem 
Corps zu Babinowitichi zu berichten. Hier ent 
dedte ich das Eorps des Orafen Wittgenſtein, 
und bewerkſtelligte zwifchen ihm und nſerer — 
fen Armee eine Communication. Inzwiſchen aber | 
hörte ich auch nicht auf,dem ſich retirirenden Feind} 
nicht nur in die Flanke zu operiren, fondern ich war auch i 
von Orſcha an bis Borifom, bey ihm, fo zu fa, N 
gen, in Avantgarde. Durch die unaufhoͤrlichen Angrifie 
meiner Detafchements fand der Feind uͤberall auf feinen ı. 
Maͤrſchen Schwierigkeiten, und im verſchiedenen Ge— | 
fechten hat das mir allergnädigfl anvertraute Corps 
3 ©eneräte, 73 Staab: und Oberoffisiere und 5929 | 
Gemeine gefangen genommen, und eben fo viele find 
gewiß auch gerddtet., Nicht ‚weit von Borifomw 
babe ich mich mit dem Eorps des Generals vonder |' 
Savallerie Grafen Wittgenflein vereinigt, und"! 
auf feinen Befehl muß ich operiren und feine rechte F 
Flanke decken; um aber Feine Schwierigkeiten bey 
dem Webergange über die Berefina zu haben, um 
dem Feinde auf der Strafe nah Wileifa zuvor⸗ 


N 


zufommen, habe ich mich mit dem Corps rechts auf 


Berefino gewandt, von wo ich hoffe, ihm den Weg , 
abzufchneiden. Nach meiner Ankunft zu Lepel ers 
fuhr ich von den Einwohnern, daß ein ziemlich flars _ 
kes feindliches Corps unter bem Commando des Ges ' 
juerald Wrede fih in Dokſchizy befinde Um 
felbiges zu entdecken, ſchickte ich ſogleich eine flarfe 
Avantgarde unter Commando des Oberfilieutenants 
Tettenborn ab. Diefer hat mir berichtet, daß 
jenes Corps, ald es kaum unfere Truppen fich naͤ— 
bern fah, fogleich angefangen Hat, füh auf der Stra= 
fe nah Wileik a zu retiriren, wahrfheinlih um 


zu der feindlichen großen Armee zu floßen. Dieſen 


Augenblick fege ich mich zur Verfolgung deſſelben 
in Marſch, und nad) meiner Vereinigung, mit dem 
Corps des Grafen Wittgenflein werde ich, auf 
den Befehl des Dberbefehlshabers der Armeen, bey 
ihm unter feinem Commando verbleiben. 


ET — — — — — — 


Beyruht bey Sobhann Georg Gafh 





d Außerordentliche Beylage 
sur | 


maͤhriſch-ſtaͤndiſchen Bruͤnner Zeitung. 
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5 eben langt die officiele Nachricht aus dem 
"Sauptquartier des Feldmarſchalls $ürften von 
Schwarzenberg zu Dur d. d. 30. Auguſt 
tends 6 Uhr, art, daß die vereinten Armen einen 


"sftändigen Sieg über das auf der Strafe von, 


Jetersmwalde nah Teplig vorgeruͤckte Armees 
sipd unter den Befehlen des General Bamdams 
we erfochten habe. 

| Nachdem der Feind bereitd am 29., obgleich 
} mehr als 40,000" Mann flar® war, den ganzen 
.vc, durch die außgezeichnete Tapferkeit eines Corps 
uffifch » Baiferlicher Garden unter den Befehlen des 
Imerald, Grafen Dftermann, von beylaͤufig 


000 Mann, vem Vordringen bis Teplig ſelbſt 


bgehalten, und noch vor einbrechender Nacht bis 
Sulm, welches er fortan behauptete, zuruͤckgewor— 
‚fen worden war, entſchloß ſich der Feldmarſchall 
Fürſt v. Schwarzenberg, das V andamms 
fche Corps durch die zum Soutien der ruſſiſch⸗ 
kaiſerl. Truppen herbeygezogenen Divifionen Col⸗ 
loredo und Bianch i, und die Cavallerie: Briga⸗ 
de Coburg angreifen zu laſſen. 

; Das Gefecht engagirte mit Anbruch des Tas 
‚sed. Die gluͤcklichſten Refultate Prönten das Unter— 
nthmen. Gegen 2 Uhr Nachmittags deboufchirte 
das Pönigl. preußifche Armee: Corps unter den Bes 
fehlen des Generals von Kleift aus den Defileen 





neral Argon, Chef des Oenieweiend befinden, die 
Menge des erbenteten Gefhüges, von dem man be: 
reits 34 Stuͤck Kanonen zählt, und des vom Feinde 
verlornen Gepaͤckes neh nit beftimmen, da die 
ganze Straße mit Fluͤchtlingen bededt war, welche 
zwifchen zwey Armee: Corps eingeengt, größtentheils 
in die Haͤnde der Sieger fielen. 

An demſelben Tage langten in dem Haupt— 
quartier der Haupt-Armee die offiziellen Nachrich 
ten zweyer nicht minder wichtigen Siege ein, ver 
welcdyen der eine am 28. Auguft zwiſchen Lukau 
und Uibigau durch Se. koͤnigl. Hoheit den Kran 
pringen von Schweden erfochten murde, wobey die al 
füirte Armee 26.Kanonen, 27 Munitiond » Karrcı 
eroberte, und 1500 Gefangene machte. Die geſchla 
genen franzoͤſtſchen Armee: Corps retirirten in de 
größten Eile gegen Torgau. 

Den andern Sieg erfocht der Pönigl. preußt 
fche Befehlshaber der alliirten Armeen in Schtefien 
General von Bluͤcher, über die vier Corps de 
Marſchaͤlle Macdonald und Ney, un 
der Generäle Laurifton und Sebaſtian 
om 26. Auguſt bey Jauer, nachdem der franzbſ 
fche Kaifer zwey Urmee » Corps dem bedrohten Drei 
den zu Huͤlfe aus Schleſien abgeführt hatte. Di 
alfiirte Armee, welche aus dem Corps von Dorf 
Saden und Zangeren beitand, eroberte 30 Ka 


tionen, 50 bis 60 Pulverwagen, und machte gege 


2000 Gefangene. 
Sie fämmtlichen verbuͤndeten Armeen ſetzet 


nun ihre Operationen in der groͤßten Uebereinſtim 
mung fort. 


im Ruͤcken des Feindes. Von dieſem Augenblicke 
‚on gerieth derfelbe in die größte Unordnung, welche 
fih mit einer gänzlichen Niederlage endigte. Bey 
. Ufgang des Couriers konnte man die Zahl der Ge⸗ 

fangenen, unter welchen ſich mehrere Generale, na: 
mentlich der General Vandamme; und der Ge— 





Koſtet 5 Pre, wovon ıF Pr. für das neue Armen» Infitut zur Abſtellung der Gaſſenbettele beftimmt |; 
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20. Jänner 1813. 











SnnfKend 


® rä ek. 

Am Reujahrstage Mittags wurden wir durch 
die Ankunft Sr. Faiferl. Hoheit des Erzherzogs 
Sohbann erfreut: Hoͤchſtdie ſelben waren von Ihrem 
Oberſthofmeiſter, dem P.P. geheimen Rath und Felds 
marfchall » Lieutenant, Hewen Örafen van Nim ptſch 
Begleitet. 

Die Oräger Zeitung enthaͤlt Folgendes auf 
Gräpvom =. Jaͤnner: Mehrere Hausrigenthümer 
unferer Hauptftadt haben ein [öbliches nachahmung3: 
würdiges Bepſpiel von Eolidität und Billigkeitslie—⸗ 
Be gegeben. Durch die zunehmende Wohlfeilheit der 
Lebensmittel und den ſtandhaft ſich erhaktenden günz 
ſtigen Kurs der Einlödfcheise bewogen, haben fie 
ihrem Moknvartegen „ als fir ihrem die Termine der 
contrahirten Zinfen bezahlten, aus eigemm Antriebe 
reblicher Billigkeitsliebe einen verhältnigmäßigen 
Theil des besahltem Betrages zurüdgegeben, 
and ungeachtet ber befiehenden Verträs 
geden Miethzins ſelbſt Herabgefegt. — 
Hausbefigern,, welche mifitrauifch gegen Die weifen 
Finanzverfügungen, und trogend auf die Unentbehr: 
lichfeit ipeer Wohnungen Verträge abſchloſſen, wels 
be ihnen einen übermäßigen Oewinn von ihren Mes 
alitaͤten zuſichern, und den mit ihren @infünften 


und Gemwerbserträgniffen herabgefommenen Parteyen 
ſchmerzlich druͤckend ſeyn miüffen, mögen diefe Bey 
fpiele achtumgswerther Buͤrger verleuchten, und in 
ihnen ein ähnliches Bifigfeitögefühl gegen ihre Zins⸗ 
und Beflandpartepen erweden! 


Audland. 


Herzogthum Warfdhau: 

Warſchau, ven 2. Jän. 1513. 

Unſere Zeitung enthält folgende, durch einen geftern 

hier eingetroffenen Courier, erhaltene Nachricht: „Die 
Avantgarde des Armeecorps des Herzogs von Karent 
(Marfhalt Macdonald) iff unter Anführung 
des Generals Bachelu den 28. Dec. in Tilfit 
eingerüdt, nachdem. fie d’e ruſſiſche, unter den Bes 
fehlen des Generald LasPom flehende Eolonne (wie 
wir ſchon letzthin gemeldet haben) durchdrochen hats 
te, moben 2 Bataillons ruffifcher Infanterie zu Ge 
fangenen gemacht und 2 Feldſtuͤcke erobert wurden. 
Nachher war noch bep Tapiau eine Affaire, und 
den 3. Fanuar rüdte der Herzog von Zarent in 
Königsberg ein; am 4. hatte der Köniy von 
Neapel bey Mehlfad ein Gefecht mit den Rufı 
fen. Das franzöfifche Hauptgartier wurde erſt nach 
Elbingen, dann nah Marienmwerder ver 


legt.” 





En 50 


Wenige Lage nach des Kaiferd Napoleon 
Abreifedon Warfchau (den ı4. Der.) ift daſelbſt 
eine von dem Escadronschef der vohlnifhen Leib; 
wache Roſtworowski, unterzeichnete Aufforde: 
zung an den jungen Adel befannt gemacht worden, 
worin es heißt: „Se, Majeflät unfer Kaifer, um 
den Pohlen einen neuen Beweis ſeines Zutrauend 
su geben, hat befchloffen, das erfte Regiment der 
Chevauzlegers ‘feiner Leibwache mit 2090 Mann zu 
vermehren. Sie folen aus Frepwilligen des jungen 
pohlnifchen Adels beftepen, die durch Erziehung und 
gute Aufführung denjenigen ihrer Landsleute ſich 
gleichſtellen koͤnnen, welche in fo vielen Schlachten 
den Blick des größten Helden auf ſich gezogen, def: 
fen Wohfthaten verdient, und fih mit rubmoollen 
Narben bedeckt haben u. f. w.“ Alle, welche diefem 
Rufe folgen wollen, haben fich-bep dem genannten 
Escadronschef zu melden, wo fie eingefchrieben, und 
dugleich equipirt werden, Diefe Werbung nimmt 
mit dem 20; Der. ihren Anfang. 





Warfhau, den 9. Jän. ı$ı3. 

Unfere Zeitung enthält Folgendes. 
Die Gen. Eonföderation des Koͤnigreichs Pohlen 

An bie Armeen 
Helden! pr kehret in diefen Theil des va: 
terländifchen Bodens zurüß, indem Ihr Euern Mit: 
brüdern, zur Belohnung für fo viele Beſchwerlich⸗ 
feiten und Anftrengungen, einen unangetafteten Ruhm 
‚und die Achtung des großen Wiederherſtellers unfer 
rer Nation mitbringet. Ihr bringet uns alfo Ge: 
ſchenke, die unfern Herzen die theuerften And; denn’ 
wenn es dießmahl Euern Kräften. unmoͤglich war, 
das einzige Ziel unſerer Opfer zu erreichen, fo gu® 
ziemte es doch den Pohlen, ſich diefes Zieles würdig 
zu zeigen, und ih fo um daffelbe verdient zu 

machen. i 

Eure EntfHloffenheit ließ uns dieſen fchmerjlis 
hen Verluft, den das Vaterland in dem Tode fo 
vieler tapfern Männer beweint, vermuthen. Als 
wir, bey Enerm erſten Emtritte in die glorreihen 
Sefechte, die von Enthuſtasmus glühenden Geſich⸗ 


ter fahen, waren unfere Freudenthränen eine Vor⸗ 


— 


bedeutung won dleſen Thraͤnen, mit welchen mir heu⸗ 
fe die Kraͤnze Eures Ruhmes benegen, 

Ihr, nirgends Beſiegte, aber fo oft Gieger; 
Shr, die Ihr die Ungemächlichfeiten der verſchwor⸗ 
nen Elemente ertragen habet, — ſeyd millfommen ; 
fepd gegrüßt, geliebte Kinder des RWaterlandes, du 
theuerfter Theil der Nation; ſeyd millfommen, uns 
fere Refchägert — Kommt in den Schooß der ger 
rührten Väter und Muͤtter, um Eure ruhmpvollen 
Wunden gu heilen, und die von den Strapagenjab: 
gematteten Kräfte wieder herzuftellen. — Ihr waret 
unfer Schug; die Bruft der fih rüftenden Buͤrger 
if sin Syn für Sar⸗ Erholung — und der übris 
ge Theil unſers Vermögens, wege wir gern dem 
Baterlande darbringen, wird ſchnell Euerm yihpenz 
den Eifer kine neue Bahn oͤffnen. 

Ihr ergählet ung die blutigen Gefechte, die 
unerhörten Befhwerlichkeiten, den ungemeinen Ber: 
Juft, worüber Ihr Guch zu beklagen und zu befchmes 
ren ein fehr billiges Recht habet; — aber bey der 
Grwähnung, daß Ihr fie fürs Vaterland ertragen 
habet, fehnet Ihr Euch wieder nah ihnen 

Euch brauht mau alfo nicht zur Ausdauer 
anzufeuern, — denn frit 20 Jahren habet Ihr dem 
erſtaunten Continent und dem Meere davon ein ſeit 
Jahrhunderten unbekanntes Bevſpiel gegeben. Es 
iſt ein Kampf, der zwanzig Jahre dauert. Fuͤr Po: 
fen opfertet Ihr gmanzig Jahre euer Blut, fir Poh⸗ 
len benegtet Ihr mit demfelben die entfernten In: 
fein. Polens Namen haben Eare Feldherren mit der 
Schärfe: der Schwerter auf den harten Graniten 
won Cairo eingegraben, waͤhrend man ihn auf va⸗ 
terlaͤndiſchen Boden nicht ausſprechen durfte. — 
Für Polen habet Ihr am Tajp und Ebro die 
Siegesfahnen aufgepflanzt. — Zür Polen habet 
Ihr die von Blut triefenden Eisfelder betreten, und 
für Polen werdet Ihr noch fo Lange fechten,, bis 
der Feind die Gerechtigkeit unferer Sache anerfen: 
nen wird, welche uns die ganze Welt nicht abfpre: 
den Bann. 

Als den Erulanten, ohne Namen und ohne Bas 
terfand, im Zweifel und Hoffnung taumelnd, das 
gaflfeeundlihe Land der Franken zu einem Zw 
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Auchtsort wurde, konntet She wohl hoffen, daß der 
Zeitpunft Fommen werde, wo Eich ebenderſelbe Held 
der Welt zu dem vaterländiichen Fahnen auf dem 
Koden Eurer Väter aufrufen wird, wilder. Euch 


in fremYem und entferntem Lande zum Siege ges 


führt hat? Dielen Zeitpunkt habet Ihr mit Aus— 
dauer erwartet. Aus feinen Händen empürget Ihr 
dieſe Adler, dieſe theuern Ritterzeichen, welche Ihm 
fo tapfer zu verteidigen mwußtet; — aus feinen 
Händen habet Ihr dad Dafenn, den König und die 
Geſetze. Durch ihn glänzt der hauende Reiter (dag 
lithauiſche Wappen) auf Euern Schildern ; und die 
Regimenter der tapfern Lithauer theilen Gure 
Strapagen, Euern Ruhm und Eure Hoffnungen. — 
Alſo in der unkegrängten Auſopferung und äpnli: 
cher Ausdauer erwartet die Erfüllung Eurer Ver; 
hängniffe.: 


Helden! Nicht diejenigen verdienen in der 


Geſchichte an der Seite der unfterblihen Macedo: . 


nier und der römifchen Helden verewigt zu merden, 
denen das Gluͤck, welches alle Hinderniffe bey Geite 
räumt, zu leichten Vortheilen verholfen hat, fondern 


diejenigen, ‚welche in den Kampf gehen, und in dem - 


ſelben ſich nach Verhaͤltniß der Hinderniffe empor: 


hebend', nah Verhaͤltniß des Ungluͤcks ſich durch 
Unerſchuͤtterlichkeit des Gemuͤths aufzccht erhaltend, 


jedes Mißgeſchick uͤberwinden und uͤberſtehen konn⸗ 
ten; und’ fo durch ihre Beſtaͤndigkeit die Unbeſtaͤn— 
digkeit de3 Schickſals befiegten. — Widerwärtigfeis 
ten‘ und Unglüdsfälle bilden die Erfahrung der 
Menihen’und Nationen. Hier zeigt ſich ihre Oxde 
Fe, hier offenbart fi ihr ganzer Werth. 

Helden! In Euch fpiegeln fi Eure jungen 


MWäffengefährten; — dienet ihnen zum Muſter auf 


diefer fiir fle neuen Bahn. Unſere Geluͤbde find ges 
meinichaftlich. . Das, was wir vor dem Altar des 


Vaterlandes gefchworen haben ‚.Sabet Ihr. auf dem 
Schauplatz des Krieges wiederholet. — Wir wollen ' 
alfo durch Thaten-und durch Aufopferung alles def: 


fen, mas wir befigen,; auf die heilige Stimme des 


Vaterlandes, — während Ihr Euch durch Tapfer⸗ 


keit und Ausdauer immer mehr verdient mache, — 
bie Sache unferer Nach kommen jum Ziel füßren. 


Geſchehen zu Warſchau auf der Eeffion des 
Generalraths der Generalconfoͤderation des Königs 
tcich8 Polen ben 8. Januar 1813. 

Anſtatt des Marfchalls der General s Eonföder 

ration des Königreihd Pohlen 
St. Zamopski. 
Kajetan Kozmian, 
Sekretär, 





Nachrichten aus Warfchau zufolge war ber 
‚Herzog v. Tarent (Marſchall Macdonald) am 5. 
Faͤnner zu Königsberg eingetroffen. Der König 
v. Neapel hatte diefe Stadt am ı. Jänner vers 
Isffen, um fi (wie wir bereit3 meldeten) nah EL; 
bing zu verfügen. Der preufifche General v. Büs 
fom hatte Königsberg am 5. oder 6. nad) eis 
nem Arrieregarde « Gefechte geräumt, und mit dem 
"zehnten Corps den Ruͤckzug gegen die Paffarge 
angetreten. Der Vicefönig von Ftalien befand 
fih zu Marienwerder. Der Herzog v. Zarent 
übernimmt das Commando des Marfchalld Nepy, 
der fih, wie es heißt, nach Paris begibt. Die frans 
zöfifhe Urmee hat durch den Tod des Generals @b: 
1&, der eben an die Stelle des gleichfalls dor Purs 
gem gefforhenen Cenerals Lariboiffiere zum 
erften &ensralinfpector der Artillerie ernannt worden 
war, und durch den Tod des zu Berlin an einem 
Nervenfieber geforkenen Divifionsgenerol® Bara: 
guay DV’ Hilliers empfindlichen Verluſt erlitten. 


Prtußfßenm 


Eeit dem 29. Decemb., heißt es in öffentlichen 
Blättern, nimmt das Peftamt zu Berlin Gelder 
und Sachon von Merth zur Verfendung nur bis nach 
Danrig und Marienmwrrder an; wer etwas 
"ber die Meichfel hiraus fenden will, muß felbft 
dad Riſiko Ufernehmen. Das Poſtamt garantirt nur 
bis obige Erädte. Alle preußifchen Kaſſen aus Koͤ— 
nigsberg, Gumbinnen und Marienwer— 
der find zur Eiderheit nach der Feflung Grau 
denz gefchafft. . 

Den 6. d., Morgens um 7 Uhr, ftarb in Berlin 
Her Ludwig®ßaraguap D’ Hillierg, kaiſetl. 
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frangöfifcher Divifionsgeneral, General » Oberfter der 
Dragoner , Keichsgraf, Grofoffizier des Reichs, 
Großadler der Ehrenfegion, Ritter der eifernen Kro: 
ne. Er wurde den 7. mit allem dem Range eines 
fo ausgezeichneten ‘Kriegerd angemeffenen militäri» 
ſchen Ehren in der Gruft der Hiefigen römifch : Pas 
tholiſchen Kirche, nach vorhergegangenem Seelenam—⸗ 
te, beygeſetzt. Zu feiner Veerdigung waren, außer 
dem diplomatiſchen Eorps, die kaiſerl. franzöfifchen 


und koͤnigl. preußiſchen Militär s und Civilbehoͤrden 


gebührend eingeladen worden. Der Leichenzug war 
überaus feyerlich und zahlreich. Den Anfang mad; 
te eine Abtheilung “der Pönigl. Oendarmerie zu Pfer: 
de; hierauf folgten, zu Fuß, die verfchiedenen Corps 
der hiefigen kaiſerl. franzöfifchen Garniſon, ſowohl 
Gavalferie ald Infanterie mit geferiften Waffen, ges 
bämpftem und mit Flor behangenem Spiel, Unmittelbar 
vor bem mit 6 Pferden befpannten u. mit den Decoratio: 
nen des Verſtorbenen behangenen Leichenwagen gingen 
verjchiedene Abtheilungen der unter feinen beſondern 
Befehlen: geftandenen Dragoner. Auf den Keichen: 
wagen folgte ein fechsfpänriiger Etaats:, dann ein 
Wagen mit den Adjutanten des Öenerals, dann zu 
Zuß der lange Zug kaiſerl. franzöfifcher, koͤniglich⸗ 
preußifcher Offiziere des Militärs. und der Nalio⸗ 
nalgarde, und zulegt ein langer Zug von Kutfchen. 
Drey Salven wurden dem Verftorbenen zu Ehren 
gegeben ; die erfle vor der Wohnung, als die Keiche 
in den Wagen gehoben; die zweyte, als fie in die 
Kirche getragen; die britte, als fie in die Grufthge— 
ſenkt wurde. 


. Ruß 1 und 
Ruffifhes Buͤlletin. 


Der General ; Adjutant Marquis Paulucci 
berichtet. Sr. Faiferl. Majeflät vom 25. Nov. 1812 
aus Riga, Folgendes: 


Da ich nach meinem allerunterthänigften Be⸗ 


sicht an Ew. Faiferl. Maj. vom 21. Nov. die Nachs 
richt erhielt, daß der Feind. den Befehl habe, fich 
zuruͤck zu ziehen, fo befahl ich, um mich davon zu 
überzeugen, und um nicht die geringfte Bewegung 
deffelben ans dem Geſichte zu laſſen, eine ftarfe Re 
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cognoscirung auf der Mietau'ſchen Straße ju me: 
hen, und wenn es angehe, ſich der Befeſtigung von 
Zehnhof zu bemächtigen. 

Der Oberfllieutenant Kuni ;Pji vom pohlni— 
ſchen Uhlanenregiment, dem «8 übertragen wurde, 
dieg mit 4 Escadronen Cavallerie und 2 Bataillo— 
nen Jufanterie in Ausführung zu bringen, attaficte 


am 2ı. um 4 Uhr des Morgens ein feindl. Detar » 


ſchement bey dem Oute Zehnhof; das Sefecht 


begann bey dem Kruge Dalben, wo die feindlichen - 


Avantpoften entdeckt wurden, die fi) vor dem ſtar⸗ 
Pen Andringen auf ihr großes Detafchement in die 
Verſchanzungen zuruͤckzogen. 

Der Oberſtlieutenant Kumizkji, welcher die: 
ſelden vertrieb, und über mehrere von dem Feinde 
angelegte Seitenwege wegmarſchirte, die ihm im Rüs 
den bleiben follten, ließ einige Dragoner zuruͤck, um 
felbigr zu recognoseiren, und poftirte, zu noch .beffes 


rer Beobchtung der feindlichen Werfuche gegen uns 


im Rüden, dicht bey den Verhanen -ein Bataillon 
vom Tenginsfifchen Infunterieregiment, wäh: 


rend er felbjt mit den Uhlanen und mit-einem Ra, 
taillon vom 26. Jügerregiment den Feind verdräng: 


te und das Centrum deſſelben zwang, ſich unter die 
großen Batterien deffelben zu retiriren, wo es, nach⸗ 
dem es verftärft worden, mit überfegener Macht 
Halt machte, und dren Etunden hindurch .ein far: 
kes · Gewehr⸗ und Kanonenfeuer unterhielt. Inzwi⸗ 
ſchen unternahm es der Feind, die Ueberlegenheit 
ſeiner Macht benuͤtzend, die bepden Flanken unſers 
Detaſchements zu umgehen, und ſtieß auf dag Com⸗ 


‚mande des Majord Nadospiztji im Rüden der 


Linfen‘ Flanke; diefer, welcher Anfangs den. Feind 


zuruͤckſchlug, und ihn großen Verluſt bepbrachter 


mar darauf gezwungen, dem flarfen Andringen des 
Feindes, welcher in großer Anzahl attafirte, zu wei: 
hen, und ſich auf die Berhaue zuruͤckzuziehen, mo 


er fich mit dem Xataillon.vom Tenginskiſchen . 


nfanterieregiment vereinigte, . und nun bie ‚große 
Mietau’fche Heerſtraße vertheidigte, 
- Da ingwifchen der Oberfifientenam Runizkji 


ſah, daß der Feind ale feine Kräfte anmandte, ihn 
im Rüden zu umgehen‘, und ihm die Communica⸗ 
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elon abjufcneiden, fo fand er nich genoͤthigt, fich 
gurüdjugieben ; er vereinigte ſich mit feinen hinten 
auf den Wegen nachgelaffenen Weferven, fiel ſchnell 
über den ihm im Rüden gefommmenen Feind her, 
erſtreute ihm und bahnte fih den Weg. 

In dieſem Defechte, welches 5 Siunden dau; 
‚erte, haben wir unſerer Seits an Getoͤdteten und 
Verwundeten 15 Mann verloren. 

Der Feind hat einen ſehr ſtarken Verluſt an 
Getodteten und Verwundeien erlitten, beſonders bey 
feiner Zerſtreuung und Dep der Reinigung der Stra: 
ße; auch find daben 3 "Mann gefangen genemmen, 
nach "deren Ausſage erhellet, daß die Preußen den 
Befehl gehabt Haben, nach Preußen zu marfchis 
‚ren, .äber bald darauf bie Drdre erhalten haben, auf 
ihren Plaͤtzen zu verbleiben. 

‘Am 23. entdesten unſere Patrouillen auf ber 
Bauskiſchen Gtraße den Feind by Mishof; fie 
ſcharmuzirten mit ihm, und zwangen ihn, nad) feis 
nen vorigen Plägen ſich bey dem Werfchi Krug 
azuruͤck zu ziehen. 

Hiernach beſtaͤtigt es fi, nad Gegene inander⸗ 
haltung aller erhaltenen Nachrichten, daß der Feind 
auch jetzt noch dieſelbe Poſition inne hat, die ich in 
meinem allerun terthaͤnigſten Rapport an Ew. kaiſerl. 
Maj. vom 24. Nov. angezeigt habe. 

-Die Stellung feiner Truppen bildet einen 
Halbzirkel, deffen eriter aͤußerſter Punkt rechts bey 
Friedrichs ſtadt fi an die Düna, der zweyte 
links bey Tuckum ſich an ben Rigafchen Meerbus 
fen lehnt, und deſſen Eentrum fi bey Edau bu 
findet. — 

Der Marſchal Macdonald hat fein Haupt: 
quartier bep Stalgen; die Anzahl feiner Truppen 
kann nicht genau beflummt werden ;.aber „unerachtet 
der unaufhoͤrlichen Contramaͤrſche der Detaſchements, 


durch die er ſich gu maskiren bemuͤht, erſtreckt ſich, 


nach Gegeneinanderhaltung aller erhaltenen Nach⸗ 
richten, feine Macht auf 25 bis 30,000 Mann 
Preußen, Pohlen, Weftphälinger und 

- Bayern, nebſt 8 Batterien Wrtilferie, jede von 6 
Kanonen und 2 Haubigen, die fi größtentheild in 
den Verfchanzungen befinden, 


Der Feind gibt ſich Mäpe, meine Rafızıl 
famfeit auf Mietam zu richten, wo er do Mu. 
ern verfanmelt hat, welche Gturmleitern und leicht 
zu tragende Bruͤcken verfertigen müͤſſen. Gaywifchen 
bat er feine Poiten zu Friedrihsftabt und im 
der dortigen Oegend verftärft, und einen Theil feiner 
Gavalferie und 10 Stuͤck Gefchüg von der pohlni« 
ſchen ‚weitenden Artillerie dorthin ‚abgefertigt. 

Hieraus ließe ich, daß der Feind gefounen 
ift, entweder Riga zu .attafiren, ‚oder, nach Ber: 
ſtaͤrkung feiner Trurpen bey Zriedrihsftadte. 
über die Düna zum Fouragiren zu geben, welches 
fegtere um ſo wahrfcheinficher ifl, da er wegen Mans 
gel an Fourage dazu gegmungen ſeyn Bann, und 
weßwwegen .er auch zu wuͤnſchen ſcheint, durch feine 
Vorbereitungen zum Sturme mid) in Unthätigfeit gu 
verfegen, damit ich ben Partheven, die er in das 
Innere von Liefland ſchicken mürbe, feine Hins 
derniffe entgegen fegen möchte. Aber er wird ſich 
in alfen Teinen Erwartungen taͤuſchen; denn ich wir: 
de ihm nicht aus dem Geſichte verlieren, und alles 
anwenden, fein wahres Vorhaben zu entdecken. 

Much habe ich erfahren, daß die pohlniſche Far 
vallerie unter dem Commando des Venerals Bade: 
Fa und Marifo, die fih zu Kurmenshof be 
fanden, nach Wilfomir gegangen, eben fo wie bie 
zu Scham! gewefene, nah Pouewefh abmar: 
ſchirt ift. 

Zum Beweiſe, daß die große. feindliche Armee 
wahrſcheinlich über Wilfomir marfdiren wird, 
dienen die von dem Feinde in Memeh, Oumbin- 
nen und Lomſa angelegten Magazine, und wenn 
dieß in der That gefchehen follte, fo wird ſich der 
Marfchalt Macdonald bemühen, durch feine Por 
fition den Ruͤckzug der großen Armeen zu’ deden, und 
alle feine Werfuche fcheinen darauf hinaus zu ges 
hen, um die Grfüllung feiner wahren Wbfichten zu 
erleichtern. 

Jedoch werde ich mich bemühen, einen feiner 
Schritte unbenugt zu laffen., 


Spaniew 
Ein Dffigier von der Armee des Gm. Hil! 


(der bekanntlich gegen Suͤden wieder. herabrädt) 
ſchrieb unter dem 50; Novemb. 

„Unfere Xewegungen, feitdem wir Madrid 
rerlaſſen haben, waren fehr fehnell.. In den erſten 
2 Tagen maren fie ein wirkliches Munder.. Mir 
fegten unfern Marfch dur 30 Stunden, ohne uns 
aufzuhalten, fort, und dielganze Zeit hindurch, auch noch 
einigeZeit länger hat unfere Mannſchaft Peine Verpfles 
gung erhalten. Es gefhah aus einem Verſehen, mor: 
über Lord Wellington einefirenge Unterfuchung 
verhängt hat. Endlich erreichten wir die Hauptar: 
mee, und nahmen mit: derfelben unſere vormalige. 
Stel'ung bey den Aropilen ein. Die allüirte Ars 
mee bot dem Feinde die Schlacht an.. 

Die Franzoſen, welche alfe ihre Truppen’ aufer 
dem Korps, das zur Beobachtung unferer Erpedi: 
tionstruppen bey Alicante zurüdgeblieben mar,, 
Eepfammen hatten, waren mit Inbegriff der. Jura: 
mentadog 100,000 Mann ſtark; und dody mag: 
te es der Feind, ungeachtet feiner Uebermacht nicht 
uns von vorn amzugreifen,. ſondern benügte. bloß‘ 
den Vortheil feiner zahlreichen Reiterey, ımd fuch: 
te uns damit zu überflügeln. Vom nun an wurden 
wir fortwährend beunruhigt,. und waren: in ſteter 
Gefahr, unfere magern Transporte mit Lebensmits 
teln zu verlieren, oder- von Ciudad: Rodrigo‘ 
abgefchnitten zu werden. Unfere ſchoͤne Reitereplitt- 
dabey viel. Am Ende waren nur noch die 2. deut⸗ 
ſchen Negimenter ſchwere Reiterey, und 2 deutfche 
Sufaren-Regimenter zum: Dienfte tauglich. _ Oegen; 
närtig ziehen wir in die Gegend von Badajoz, 
um unſere vormalige Stellung dafelbft wieder eins - 
zunehmen, und dort his zur Eröffnung des nächften- 
Feldzuges zu verbleiben. Mit großem Bedauern - 
haben: wir den Verluſt unſers in - feindliche . Gefan— 
genfchaft · gerathenen Gen. Paget vernommen. Nach 
dem -Pommandirenden: Öenerale iſt es unfer ‚Oeneral ! 
(Hi IT) auf den die Armee das meifte Vertrauen ſetzt.“ 


Die Zeitung ‚von- Öiroma fagt- unterm 19. 
Te: „Die, Infurgenten unter. 2acy3 Commando 
find -auf den Gedanken gekommen, unter dem Titel ' 
aviso al Publico eine Art von: Kriegsberichten dru 
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cken zu. laſſen. Cie werden von einem Priefler, Nas 
mens Rovira, redigirt. Im erflen wird ‚nah 
einem hochtrabenden Eingang, nah welchem man 
die Einnahme einer Hauptjtadt erwarten follte, be: 
richtet, dag 15 Straßenräuber einen Kurier aufge: 
fangen haben. Wil man fich übrigens einen Be: 
griff von dem: engl. Einfluf,. oder vielmehr von dem 
Sklavengeiſte einiger Spanier machen, fo Iefe man 
nur die Zeitung von Palma vom 18. Nov. 

Die Zeitung von Väch hat einige Etelfen darz 
aus abgefchrieben, beſaß aber nicht ſchaamloſen Muth 
genug , um Alles abdruden zu laffen:. Worber er: 
tönte ganz Epanien von Ballafteros Namen; 
er war ein Ach ill im Kampfe, ein Ulpf. in den 
Fatzöverfammlungen; nie erhielten die Rodrigo's, 
die Ferdinand Cortes, die Pizarro's prächtigere Lob: 
fprüche ; ftet3 mar fein’ Name von den: Prädifaten' 
grande,.beroico, bizarro, smvicto, immortal begleis 
tet. Fetzt da diefer Sen. der ſich für Spanien zu 
fhlagen glaubte,.fih ald Spanier zeigt, da er eis 
nem Engländer den Gehorfam verweigert, da er nicht: 
das goldene Kalb’ anbeten- will, ift er nichts als 


ein Unwiffender , ein’ gemeiner Menſch, ein‘; Empors . 


Pommling ohne Geiſt und Müth; in 6 Zeilen ers 
hält er die Beynamen bombre timitado, necie, vul- . 
gar, aturdido, loco, quadrillero, Armer Ballafteros,, 
wo ift jener caftilianifcye Stolz, von welchem die 
Geſchichte fo viel “Züge erzählt: „Wann werdet ihr. 
fühlen, daß unter: allın Arten:von Sklaverey die 
moralifche-die fchlimmfte und ſchaͤndlichſte iſt; daß 


ju.einer Nation von’8 bis’ı0. Miflionen Menfhen :- 


fagen, fie: habe einen: Mann ‘unter fich, der ſie an⸗ 


zufuͤhren wuͤrdig fen, ſo viel heißt, als Heloten, Laſt⸗ 


thiere aus ihr: machen, und fie ſelbſt unter die 
Neger in Amerifa fetzen, die doch noch Anführer « 
unter fich fanden !” 

Der Moniteur vom 4. Zännerenthält un⸗ 


ter der Auffchrift: „Kriegsminifterium” folr. 


gende Nahrihten aus Spanien.: 
Armee von @atalonien. 
Auszug. aus einem Schreiben des Sen. 


Grafen Decaen, DOberbefehlöhaber: 


der Armee von Eatalonien, 


— — — — — — — — — 


Gerona, DM 18. Dezemb. 1812. 


Monfeigneur! Nach der Erpedition des Ben. 
Maurice Mathieu ind Gebiet von Tarago— 
na worüber ich Em. Exzell. Wericht zu erſtatten 
die Ehre hatte, befchäftigte ich mich, fobald als fie 
jurüdgefommen war, damit, eine beträchtliche Con⸗ 
vop von Schlachtvieh nah Barcelona gelangen 
zu laffen, und traf Anfalten, mich zu der naͤmli⸗ 
chen Zeit nah Gerona zu, begeben, wo meinte ©er 
genwart für einige Lage nothwendig war, um die 
Gorrefpondenz mit Ew. Eyrzell. wieder in ordentlichen 
Bang ju bringen, und die Angelegenheitin von 
Ober⸗ Eatalonien zu riguliren. 

Sch ertpeilte demnach) dem Gen. Lamarque 
Befehl, die nah Barcelona beflimmte Conoodi 
auf S. Seloni zu fchiden, fie durch 3000 M. 
escortiren zu Jaſſen, und die nöthigen Anſtalten zu 
treffen, damit alled am ı2. an dem obengenannten 
Orte beyfammen ſey. In der Zwifchenzeit, welche 
die Ausführung diefer Befehle nöthig machte, ward 
ich benachrichtigt , daß fiih der Feind in Ealdas 
und San: Zeliu de Codinas zufammenzöge. 

Am 11. Tief ich eine Refervebrigade, unter 
Kommando des Gen. Erpert aus ihren ‚Canton: 
‚ nirangsquartieren in der Nähe von Barcelona 
abgehen, und marfchirte mit ihr nah Santa: Per: 
petua, um Ealdas zu bedrohen. Un dem naͤm— 
lihen Tage marfchlrte Brigadegen. Devaur, mit 
150 Mann der Befagung von Barcelona aus 
dicfer Feſtung ab, und fagte in St. Undreu Por 
flo. Durch den Bericht meiner Emifjärs erfuhr ich 
daß fich der Feind auf die erfte Nachricht von un⸗ 
ferer Bewegung, auf la ®arriga zugewandt hats 
te. Am ız. bei Tagesanbruch ließ ich die Briga— 
den Erpert und Devaugaufbrehen, und fuͤhr— 
te fie an dem naͤmlichen Tage nah Eardedeu: 
wo ſie erſt fehr ſpaͤt ankamen, wegen des ſchlechten 
Wetters, und weil die Wege, für eine gewiſſe An 
zahl von Barcelona abgegaugener Wagen, melde 
perwundete und reformfähige Mannfchaft, die gegen 
Frankreich zu gefchaft werden follte, nah Giro na 
führten, fchwer zu paffiren waren. 


Bey meiner Ankunft in Car dede u meldeten 
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mir die Einwohner, das zwiſchen 7 und 9 Uhr früß 
sine Eolonne van 2 big 3000 Mann durch dleſes 
Dorf gegangen wäre, und ihre Richtung auf San 
Seloni genoinmen hätte, und eine andere Eolon: 
ne, die fie für flärfer ‚hielten, zu der nämlichen 
Zeit dburh Villa: Mayor paffirt, und dann im 
der nämlichen Richtung hinmarfchirt ſey. Sch merk: 
te, daß die Feinde die Abſicht Hatten, der Oironer 
Eonvoi die Paffage von Trento Pafos flreitig 
zu machen; ich fuchte mich ſogleich mit der Briv 
gade Beurmann in Verbindung zu fegen, die an 
dem nämlichen Tage in San Geloni angefom: 
men ſeyn mußte: ich ließ zu gleicher Zeit Cavallerie 
auf dem Wege ‚von Billa Mapor recognosci: 
ren. Diefe Necognoscirungstruppen fließen -auf ei: 
ne Patrouille von fpanifshen Huſaren, die nach den 
erſten Carab ner"tö@ten davon fprengten, Um 4 
Uhr Morgens fegte ih die Truppen in Marfch; 
ich ließ die Conooi fir Warcelona, unter der Ob: 
hut de3 On. Devaux in Llinas flehen und 
marſchitte mit der Brigade Erpert auf die Anhoͤ⸗ 
ten von Trentos Paffos zu, wo wir bey Ta 
gesanbruch anlangten. Der Feind hatte, von uns 
ferer Anfunft in Eardedeu unterrichtet, fein Vors 
haben aufgegeben, und war auf die Anhöhen von 
San Efteve zu marſchirt, das ſich an den Mont 
"Eeigne-und den Meg anlehnt, der uͤber Villa: 
drau nah Vich führe Gen. Seurmann, 
der durch meine Weiſungen ſchon benachrichtigt war 
führte die Convoi ohne Schwierigkeit durch Tren— 
to⸗Paſosz er wurde bloß durch einige Tirailleurs 
beunruhigt, die von dem Detaſchements der Arries 
tegarde zuri@gedrängt wurden, und gegen 9 Uhr 
Morgens geſchah die Vereinigung. 

Während die Eonvei defifirte , recognoscirte ih 
die Stellung der Spanier; ich warb bald gemahr, 
daf fie von den Anhoͤhen in die Ebene von San— 
Eſt eve herabſtiegen, und den Weg nach fa Bariga ein: 
ſchlugen. Ich hegte einen Augenblick die Hoffnung, fie 
zur Schlacht zu zwingen, und ſchickte zu dem Ende 
den Gen. Erpert mit 7 Bataillons ab, Ville 
Mayor zu befegen, indem ich meine andern Trup· 
pen auf, Llinas zu vertheilte, fo daß ich ſchneu 
marſchiren konnte, wenn ber. Feind ſich auf ein Oe. 
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fecht einließe; aber kaum ward er. unfere Colonnen: 
fpige gewahr, ald er eiligft die Stelfung wieder zu 
"erreichen fuchte, die er eben verlaffen hatte; ba ich 
nun nicht mehr hoffen Fonnte, ihn zu erreichen, fo 
entſchloß ich mich, ihn in diefer Stellung feft zu 
alter, um der Armee einer ruhiger March zu fl: 
chern, die am 14. bey Tagesanbruch von Carde 
deu aufdrah, und an dem nämlichen Abende in 
SanAndren anlangte- Ich fiigte zur den Trup: 


pen des Gen. Devaur, noh das 79. Regiment‘ 


hinzu, um in diefer Hinfiht ganz ohne Gorgen zu 
ſeyn, und um die Truppersnacht zu: vermehren „die 


ich, während meines Aufenthaltes in Ober: Ca:- 


talonien dem Gen. Mathiew zuruͤcklaſſe. Am 
15. früh traf die Convoi in Barcelona ein. - 

Die am 14, Ley Tagesanbruch von Bikla, 
Mayor aus abgefchidten Reeognoscirungen fahen, 
wie fi die Spanier auf der Strafe von Vich au: 
rüßjogen. Gen. Erpert marſchirte über San: 
Efteveauf San Seloni,. und ich begab mich 
mit der Brigade Beurmann,über LLinas und 
Trentos Pafos nad) der genannten Stadt. 
Sach hatte laut angefündigt, daß or die Con, 
voi wegriehmen würde, und damit es ihm gelingen 
möchte, hatte er alles, mas er an-disponibeln Trup: 

‚pen hat, zufammengezogen ; er, hoffte ohne Zweifel 
fie nur ſchwach escortirt zu. finden ; da er aber.glaub: 
te, daß dieſes Unternehmen: ſich nicht ohne einige Ge— 
fahr ausführen: ließe, hielt er ſich immer in folcher 
Entfernung,“daß er nicht zu erreichen war, und 
fahb von der- Höhe feiner Zelfen herab diefe Convoi 
defiliren deren: Plünderung, er feinen Eoldaten ver 
fprochen hatte, 

SH habe die Ehre ır.. 

Unter. Graf Decaen. 

Der Moniteur vom 6. Jän. enthäft unter 
der Auffchrift „Kriegsminifterium” folgende Nach⸗ 
sichten aus Spanien: 

Armee von Arvagonier 

Auszug auseinem Schreiben des Hrm 

Marfchall Herzog von Aldufera, an 

Se. Enell. den. Kriegsminifßen 


Im Hamptguartier su San:Felipe, den 
oT Dezemb. ı8ı2.. 

Herr Herzog! Nahdem die Infurgenten von 
Catalomien, an die abſcheulichſten Verbrechen 
gewöhnt, zum ztenmal in Barcelona ihre Ver— 
ſuche mit Gift und Meuchelmord erneuert hatten 
führen ſie mit Lift das Fort San: Felipe auf 
dem Eolde Balaguer zu üßerfallen 

Am ı2. Nov. erfhienen 1000 Mann, unter 
Billamils Anfiyrung, und mit den Uniformen: 
des 5. italieniſchen Fufanterieregiments, das vor- 
einem Jahre in Figueras gefangen wurde, vor 
dem Fort, und antwerteten franz. auf den Anruf 
quf vive; aber fie wurden bald erfannt, und unter 
den Thoren felbj mit einen Kartätfchenfeuer em⸗ 


pfangen, dag fie uͤdern Hanfen warf, ihfien einen 


Verluſt von ziemlich viel Leuten bepbrachte, und fie 
zum Abzuge zwang. Und wurde ein. Offizier nebft 
2 Mann getödtet. 

Am 15. und ı6. erneuerte VWillamit feine 
Berfuche durch andere Mittel und Wege; er ſchick⸗ 
te = lächerfihe Auffoderungen zur Uebergabe, wor; 
auf der Kommandant des Forts, Capitaͤn LereB: 
re vom 115. Regimente, ald braver Mann ant- 
wortete. Villamil fllte, vom 3 dis In Mann 
unterftügt, die ein engl. Linienfhiff von 8 Rano- 
men, das gegenüber vor Anfer lag, and Land ge: 
fegt Hatte, feine Truppen um das Fort herum, lich: 
einige Cavallerie fehen, und mandorirte auf die Pla— 
teaur, während fich die Infanterie den der Feſte und 
der Heerffraße zunächft gelegenen Abhaͤngen naͤher— 
fe. Die Oarnifon und ihr Chef, denen weder Ber: 
führung noch Furcht etwas‘ anhaben konnten, bes 
fhränften fich darauf, den Feind durch einige Boms 


Ben und Haubigen im Zuume zu halten, und err 


warteten flandhaft einen Angriff. , 
| Am 17. um 9 Uhr Abends in der dunkel ſten 


Nacht ſchien ein ſchreckliches Geheul den Augenblick 


wo man Sturm laufen wollte, zu verkündigen, je⸗ 
der ftand auf feinem: Poſten. Es begann ein leb⸗ 
haftes Kleingewehrfeuer; mehrere Kartaͤtſchenſchuͤſfe 
hielten die Kuͤhnſten auf, und nach vielem Laͤrmen 
verſteckten ſich die Belageter von Neuem. Dir gam 


je Nacht uͤber war man im Vereitſchaft, fie zu em» 
pfangen; aber bey Zagesanbruch ‚waren fie vers 


Khmwunder, 

Mährend biefer Zeit war der Dberfi Pic: 
que mit dem 16. £inien-Regimente 2-Kanonen und 
einigen Pferden aus Zortofa ausgeruͤckt. Nachs 
dem er fich bep Perello mit einem aus Mora 


angelangten Detaſchement vereinigt hatte, marſchir⸗ 


te er die ganze Nacht hindurch, und traf, als er 


bey der Pofition anlangte, den Feind ſchon im vol: 


dem Ruͤckzuge, den er in völlige Flucht verwandel: 
te. Die Woltigeurs vom 16. Regimente fegten ihm 
nach, und Ponnten ihn Mldht erreichen; die neapo: 
litanifchen reitenden Jäger griffen in einerSchlucht ein 
Peloton von etwa 20 Mann un, verwundeten meh- 
rere davon, und brachten 4 Gefangene zurück. Die’ 
fe Waffen, Kleider und Munition wurde im Stich‘ 
geluffen; die non dem Blake ans Lund gefegten 
Engländer waren eiligft an Word zuruͤckgekehrt, von 
wo aus fie ohne Erfolg einige Lagen auf die Colon 
ne abfeuerten. 

Die Vertheidigung des Eol de Balaguer 
macht der Standhaftigkeit und den einfichtävollen 
Anftalten feines Gommandanten, des Gapitan Le, 
febore, und der Zapferfeit der DBefasung viel 
Ehre. Unterlieutenant Dunnef: war ben dem An: 


-griffe am 11. glorreich ums Leben gefommen. Der 


Unterapothefergehülfe Magene erſetzt durch fei: 
nen Dienfterfer feine Et:!'e. Der Urtilleriefergant 
Agoſt imi zeichnete fi durch feine Thaͤtigkeit und 
feine Herzhaftigfeit aus. - Wir haben bloß einige 
Vermundete gehabt; der Verluſt des Feindes .an 
Verwundeten war beträdjtlich, er ließ etwa 20 Tod⸗ 
te vor unfern Palifaden zuruͤck, worunter fih 8 von 
feinen Grenadieren befinden. 

Am 21. desfelben Monats, wurde ein Artil— 
lerietransport von einem 4Pfuͤnder und 30 Wagen, 
als er bey Favara vorbenfuhr, überfallen, und 
gerieth für den Augenblick in die Hände des Zn: 
ſurgentenchefs Layel, der ihn fortführen gu koͤn⸗ 
nen gl ubte; aber Gen. Bourgois in Mequir 
nenza, der von diefem Vorfalle unterrickter wor: 
den, lich ihm (chleumig durch das 11. Linien-Regi⸗ 


ment verfolgen; während von Tortofa aus, Oberſt 
Pulicque gleichfalls die Berge durchftöbern ließ, 
wo die Bande ihren Zug durchnahm; das ııte 
Regiment erreichte unverzüglich den Transport, und 
eroberte ihm unverfehrt wieder. Alles wurde nach 
Mequinenza zuruͤckgebracht, und die Infurgenten 
nahmen in ber größten Unordnung die Flucht. 

Em. Erc. müffen durch den General Deca 
en, die umftändlihen Nachrichten von feinen 
Dperatienen. in Catalonien erhalten haben. Am 
23. marfchirte der General Maurice Mathieu 
mit einer Brigade von Barcelo nah Tarrago— 
na, um eö von Grol’es Zruppen zu befreien, ‚die 
feit Tanger Zeit die Ebene befept hielten, und diefe 
Stadt umringten; Eroles entfernte fi, uls er 
anruͤckte. General Maurice : Mathieu follte 
bie nämlicye Operation zu Gunſten des Fort Sans 
Belipe auf den Col de Balaguer vornehmen, 
aber Truppen von Tortofa hatten bereits den 
Feind von dort verjagt. 

Sch habe die Ehre it. 

(Unterz.) Marſchall Herjog von Albufera. 
(Der Beſchluß folgt. 
Rheinifher Bund. 

Die allg. Zeit. enthält Folgendes aus Sach⸗ 
fen vom 4. Sänner, worin ed unter andern heißt : 
„Die Beforguiß wegen fteigender Oetreidepreife find 
niht ganz ungegtuͤndet ; es haben viele taufend Aecker 
nicht eingefdet werden koͤnnen. Viel Haber ift im 
obern Gebirge unter dem Schnee begraben worden. 
Die 24,900 Mann, welche aus Stalien fommen, 
treten den 8. Zän. in Sachſen ein, und gehen über 
Reipgig nah Berlin. 

Die Leipziger Neujahrmeffe ift dießmal fo un 
bedeutend als möglich. Nur in gemiffen Arten von 
Tuͤchern und mwol'enen Zeugen wird etwas gethan; 
die Colonialmaaren haben auf kurze Zeit fehr ge: 
ſchwankt, und waren im Preife gewichen; jetzt jies 
ben fie ſchon wieder ftärfer an. Man erwartete in 
der Woche nach dem Neujahrstage roch mehrere 
Kaufleute aus Brodp. Die Warfihauer und 


Rönigsberger Juden waren; durch Furcht ver: 
wirrt, von FranPfurt nnd Berlin wieder zur 
ruͤckgegangen. 

Am 11. Dez. kamen von dem mebilen ſaͤchſi— 
ſchen Arm ckorps 92 Mann zu Dresden an, und 
wurden in das dortige Militärhofpital vor dem nee 
sen Thore gebracht. 

granfreid. 

Der Moniteur vom 4. Jaͤnger enthält fol: 
gende Abfchrift eins Schreibens des Gene 
rals Molitor anden Kriegsminifter- 
aus Amfterdam vom 26. Dec. ı912 

Monfeigneur! Das 29. Buͤlletin der grofen 
Armee hat den muthigen Eifer der Truppen dur 
17. Mititärdieiften, und ihre Liebe und Ergebenpeit 
für den Kaifer aufs höchfte gefteigert. 

Die 3, 76., 77., 78. und 89. Cohorte des 


1. Bannd der Nativnalgarde flehen, als um eine, 


befondere Gnade, darum an, zur großen Armee ge 
ſchickt zu werden. 

Sch füge bier die Bitte Dieles 
Kaiſer bey, und erſuehe Sp. Fallen, fie Sr. Ma— 
jeftät vorzulegen; dieſe Bitte iſt nicht das Werk 
der Ueberlegung, fondern plöylic) und fin aufwal— 
lender Begeiſterung, die zugleich arte Oficiere, Un— 
terofficiere und Oemeine diefer ſchonen Cohorte 
ergriff. 

Unterz. der General Molitor. 

Nachfichendes ift die oben erwähnte Bitte: 

Eire! der Krieg, den Ew. Maj. gegen die 
unerfättlichen Zeinde Europa's führen, wird von 
dem natuͤrlichen Rechte für die Nahe der Nationen 
gefodert; Zor ©enie bat ihn für durchaus no: 
wendig gehalten, um einen politifchen Damm gegen 
Invaſtonen jener Macht aufzurichten, welche es nach 
Pohlens Vernichtung und Deutfchlands Unterjochung 
wagte, gegen Jranfreich zu Felde zu ziehen, um es 
zu theilen. 

Diefer Krieg, Sire! für den der Hmsätige 
ſelbſt einen Fingerzeig gab, iſt cin Nationalkrien, 
den alte Ihre Döller und Ihre Alliirten mit LRuf—⸗ 
opferung ihres Guts und Bluts unterſtutzen werd, 
weil er den ‚leiten Vundesgenoſſen der engliſchen 
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Truppen auden | 


⸗ 


Regierung, unferer umzerföhnfichen Feindin, nurit, 
ren, und Sw. Majeſtaͤt zur: nahe bevrorſtebenden 


Wiederherſtellung dev Freyheicader Meere und des 


Handeks führen muß. 

Don allen Seiten eilt ber Fern unferer jur 
gen Leute zu Ihren fhrgreihen Adfern, um die 
Mrüpfeligfeiten und den Ruhm der großen Armee 
zu theifenz fo ſey es auch uns vergoͤnnt, Eirr, die 
felfe Ounſt zu hoffen; wir legen den fiperfichen und 
eintimmigen Wunfh darnach am 
mes Ew. Maj. nieder. 

Die 97. 
hört, iſt uns ſchon zuvorgefommen; geruhen Cr, 
Eire, und diefelbe Gnade zu gewähren, und Gi, 


Suse des 


Thro⸗ 


Cohorte, die zu unſerer Brigade ge,' 


Majeſtaͤt werden bald den Eifer, den Muth und die: 


Liebe Ihrer getreuen Unterthanen Pennen lernen. 
(Folgen die Unterfhriften der O Dfficiere, Unter, 
trofriziere und Gemeinen der 3., 76., 77., „8, 
und 33. Cohorte des 1. Vanns der Nationafsarde.‘ 
Tußer den Arbeiten an der neuen Boͤrſe, nah. 
men Wal, der Kaifer, bioß von den Groß 
marſchall des Pallaſtes (Duroc)h begleitet, 
— auch die Wrinniederlage, (auf den Quai 
t. Betnard) die Arbeiten auf den Quai's in der 
Be des erzbiſchoͤſlichen Pallaſtes u. f w. in Nur 
ih bein. 


nd. Sänner hielten Se. 


Kar 
.. 


bis 1» ihre Dose 
niſt wrionse Ungelegenbeiten, und um 1 !lhr wieder 
ein anderes Conſeil. 

Das gefeggebende Corps ift, durch ein Paiferf. 
ret arm z. inner, auf den 1. Februar zuſam⸗ 


Meielät von 9 


De. 


menberufen. 


— Se. Oerard dbeRapneval, erſter Com— 
mis der auswaͤrtigen Geſchaͤfte, Staatsrath unter 
der alten Regierung, iſt vor kurzem zu Paris in 
einem Alter von 76 Jahren guitorben. 

— Dır Moniteur vom 5. Jänner enthäft 
mehrere Schreiben der Clefs ven fünf Cohorten (der 
1., 3, 9., 11. und i2. aus Paris und St. De 
r:*)anden General Grafen Hulin, Cemmandanten 
der . Militaͤrdĩviſton, worin dieſe Chefs im Namen ige 


am 2." 


ind ein Conſcil für innere Admi⸗ 


um 
rer Untergeberen Bitten, gar großen Abnee abgehen 
zu dürfen. u 

ALS der Herz. ven Elidingen (Marſchall Rey), 
Smolensk mit der Ürrieregarde der Armee verlieh, 
mar er fchon von der Ruſſiſchen Armee uberflugitt 
und umzingelt. Es wurde ein Parlamentär an ihn 
geſchickt, mit dem Vorfchlag -fih zu ergeben, und_ 
mit der Befchreibang feiner Lage und der ihn um: 
gebenden Ruſſiſchen Korps. Seine Antwort war; 
er fen gewohnte, ſich nicht zu ergeben, fondern fig 
Berasufliagen. . 

Ein zweyter Parlamentaͤr mahte die Sache 
noch dringender und gewährte ihm nur eiuen kur— 
gen Aufſchub. Diefem ließ er die Mugen verbinden 
und behlelt ihn mit der Erklaͤrung zurüd: e3 fep 
zu ſpaͤt, ihn zuruͤck zu ſchiken; er (Men) mache 
ſchon die Dispoſitionen zum Durchſchlagen. Und 
nun mandvrirte er fo kuͤhn und fo geſchickt, daß er 
5mal, im Angeſicht der Ruffen, über den Driieper 
ging, und mit eitem Theil feiner Truppen ben Drf- 
ar um Koiſer HE, dir ihn umarmte, mit einer 
ſck meichelhaſten Benennung empfing und auf der 
Stetle zum Fuͤrſten ernannte, 

Der Moniteur vom 6. Jaͤnner enthält Fol 
gendes unter der Auiſſchriſt, Paris vom 5. Jin, 
„zen ags hielten Se. Maj. von 5 bis g Uhr Abends 
ein Eonfeil der auswärtigen Angelegenheiten, zu 
meichers fie den Prinzen Erzkanzler (Sambaceres) 
den Prinzen Wire: Orofmwähler (Tafleyrand), 
din Herz. v. Baſſano (Maret), Minifter der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, den Oberſt-Stallmeiſter Herz. v. Bis 
cenza (Conlinedurt), den S:aatsminiſter Herz. v. Cadore 
(Thampszny), und die Staatsraͤthe v. Haute 
rive undLabesnardiere zu berufen geruhten.“ 

„Montags um 9 Uhr Morgens hielten Se. 
Mai. ein Verpflegs Conſeil (eonseil des subsistan- 
ces) zu welchen Sie die Minifiee des Innern, des 
Handels der Polizey, die Grafen Negnaud de Saint: 
Jean-d' Angely, Dubois, Real, und Maret, Otaut3: 
roͤthe, und den Baron Pasquier, Skaatsrath und 
Vollzey Praͤfekten zu berufen geruhten ; der Minifter 
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des Handels ward dur; Kranfheit verhindert, dem 
Conieit behruwohnen.“ 

„Um ı Uhr Hielten Se. Maj ein Jinanzcon: 
ſeil zu welchem die Meiniſter der Finanzen und des ' 
kaiſerl. Schages berufen worden waren.” 

„Heute Dienfiag hielten Se. Maj. ein gehei⸗ 
mes Eonfeil, beftehend ans Zhrer Durchl. dem Prine 
zen Erzkanzler und Wice-Öroßmähler, den Mint: 
fern der Finanzen und des kaiſ. Schages, den Se⸗ 
natoren, ©rafen von Lacepede und ©arnier, dem 
Staatsraͤthen Negnaud de Saint: Fean:d’Ungely, Cor: 
für, and dem Herz. von Friaul (Duroc), und 
Foneglione (Mroncen), Oroß-Dffizieren der Ehren: 
legten; Ge. Maj. fegren ſeſt und umterzeichneten die . 
Redaktion mehrerer Senetusconfulte, die morgen in 
den Senat gebracht werden ſollen.“ 

„Um 13 Uhr brgaben Eich Se. Maj. in den 
Staatsrath. Um 2 Uhr gingen Sie, von J. Maj- 
der Kaiſerin Begleitet, in die Ebene von Meu: 
don auf die Zugd. 


Der Fürfte. Neufchatet, Major;Gen. heißt 
e8 gleichfalls im Moniteur vom 6. Jän. meldet 
in einem Edyreiben -aus Königsberg vom 29. 
Der. den Verluſt, welchen die Armee durch den Top 
des Örafın von Sariboiffire, erfien Gey. In— 
ſpektots und Commandanten der Artillerie, erlitten 
bat. Dieſer aͤaßerſt verdienfvoffe Offisier ift an ei⸗ 
nem bösartigen Fieber geſtorben. Nach der Schlaht 
an der Moskwa, mo er feinen Cohn verlor, verfiel 
er in Melancholie, und feine Gefundbeit war vor 
Zag zu Tag fchwächlicher. Der Divifiondgen. Eb— 
[€ hat das Kommando der Artillerie der Armee 
übe: nommen. 





Ferner enthält der Moniteur vom 6, Sänner 
2 Paif. Dekrete vom 1. und 2. Faͤn. deren eines dem . 
Ritter abesnardiere, Divifionschef beym Mi- 
nifterium der. auswärtigen Angelegenheiten, jum 
Etaatsrach, und den (bereits früber zu Königs: 
berg mit Tode abzegangenen) Divifionsgen. E bs 
re zum Gen. Inſpettor Les Baif. Corps der Arsil 
Terie ernennt, 


Ya 


- 


Srofbritannien. 
Poſtſchiff von Gothenburg. 
Gothenburg, den 18. Dee, r 
Aus Kopenhagen wird gemeldet, daf die 
dänische Regierung gefonnen ift, mit England Fries 
de zu (ließen. Man fagt auch, daf Deputirte von 
der englifchen, ruffifhen und ſchwediſchen Admiralis 


tät die dänifchen Kriegsfchiffe, die zu Grunde ge: 


sangen find, fehägen follen, und daß das übrige Di’ 
nemack zurüdgegeben werden foll, das auch für dem 
durch das Bombardement von Kopenhagen em 
fittenen Verluſt einen Schadenserfag erhalten wird. 
Dafür fol die dänifche Regierung 50,000 Mann zu 
den Ruͤſtungen ſtellen, welche die Ruffen und Schwe⸗ 
den machen, um die franzöf. Armee während ihres 
Rückzugs durch Deutfchland anzugreifen. ı) 

— Wenn Soult mit feiner Armee eine rüd; 
gängige Bewegung nach Frankreich zu macht, fo 
wird fih Marquis Welleslep gewiß in Liffe 
bon nad England einſchiffen, und den Oberbefehl 
der englichen und allirten Armee dem General 
Hill überlaffen 2). 





2) DänemarE wird Eeinen-Frieden mit euch ſchlie⸗ 
‘gen. Die Schmach, die ihr ihm angetban habt, 
jeine Hauptſtadt muiten im Frieden in Brand 
zu fteden, und feine Flotte wegjunebmen iſt 
niet von der Art, daß man fie mir Geld wieder 
aubloͤſchen könnte, 

Note des Moniteurs, 

?) Die Armee des Herzogs v. Dalmatien wird nicht als 
lein Beine ruͤckgaͤngige Bewegung gegen Zrantreich 
ju maden, fondern frifche Truppen find auf dem 
Marfche, ulm fie zu verſtaͤrken. Der Effectiv: Stand 
der franzdf. Armeen ın Spanien beläuft fih 
auf 300,000 Mann, werunter fid 20,000 
Mann Cavallerie und 300 Kanonen mıt Ges 
fpann befinden, Da der ausrüdende Stand 
(present sous les armes) auf 270,000 Mann 
reducirt worden it, fo marſchiren gegenwärtig , 
und werden in dieſem und im Eünftigen Monate 
noch 30,000 Mann dorthin marſchiren, um die 
300,000 Mann volljählig zu machen. Anda« 
Iufien wird wieder befegt, und wenn ſich die 


. 


(Aus dem Courier vom 28. Dec.) Mir 


‚vernehmen mit unendlichem Vergnügen, daf das 


Handelsconfeil den Entfchluß gefaßt hat, der bisher 
mittelft Lizenzen mit Franfreich beftandenen Vers 
bindung ein Ende zu machen. Napoleon ſcheint 
feit Purgem eine ungeheure Menge Lizenzen ausges 
geben zu haben, in der Erwartung, daf das in Lons 
don refidirende Handelsconfeil eben fo viel ausftellen 
mürde. Daß wir unfererfeit3 diefe Maaßregel ein; 
geſtellt Haben, wird alfe diefe Lizenzen unnütz und 
zu nichts tanglichen Papieren machen. Das erlaffe: 
ne Verbot ift jedoch nicht auf die berrits von uns 
ferm Handelsconfeil ertheilten Lizenzen anwendbar 5 
für deren Erfülung birgt die Redlichkeit unferer 
Regierung und ihre Ertheilung kann nicht mwiderrus 
fen’ werden ;). 

(Aus den Limes vom 23. Dec.) Vor Kurs 
zem aus Franfreich eingelaufene Nachrichten beftä. 
tigen die Vermuthung , daß ber im Xheater Keys 
deau Statt gefundene Lärm nicht gegen den Sän; 
ger Martin, fondern vielmehr -gegemRapoles 
ons Regierung gerichtet wer, deffen Büfte, wie es 
beißt, in Stüde zerfihlagen worden if, So ſtehts 





engliſche Armee nur im mindeſten ſchwaͤcht, auch 
Portugall angegriffen werden. 
Mote des Moniteurs. 
3) Keine Ligen; wurde ſeit der Ankunft des Kaifers 
mehr ausgegeben. Es it ſehr zweifelbaft, ob man 
noch welche verabfolgen werde. Da jich ber fünf: 
hundert engl. Lizenzen in den Händen des Han⸗ 
delsitandes befinden, fo ıft ed eitle Großſprecherey, 
die ihr da macht, weil ihr Lizenzen genug ertheift 
habt, um dem Handel zwey Jahre hindurch Nabe 
rungsftoff zu geben. Es würde für Frankreich 
und für dad feſte Land vortheithafter feyn, daß 
mit euch gar keine Gemeinfhaft Statt fände, 
Jede von der franzoͤſiſchen Regierung erteilte 
kizenz ift eine Gunſt, die fie euch erzeugt; fie ift 
ein Tropfen Dehl, den fie in eure Lampe gießt, 
die deifen fo fehr bedarf!!! Trog euren Kreuge 
fatrten laufen die Amerikaner haufenweiſe in un« 
fern Häfen ein; bloß im Monat December find 
deren über fünfzig mit reihen Ladungen einge 
laufen. Note d. Moniteurt, 


aſſo mit dem Manne, den mam und fe furchtbar 
als je dorſtellt, und über welchen man uns noch 
wor kurzem fügte, daß man. vergebend hoffe, feinen 
Einfind oder feine Macht zu befchränfen, daf es eis 
ne Art Gotrlofigfeit -fen, ohne Verwunderung von 
ihm zu forechen und der Ruffifche Feldzug bloß die 
Folge gehabt Babe, fein Herz zu erweichen „ und 
ihm geneigt zu machen, uns in. feinen verſchiedenen 
Eigenfchaiten als Kaifer von Frankreich und König 
vor Ztalien, ald Vermittler des Schweigens und Be: 
fchüger des Rheinbundes, ald Wiederherſteller von 
Pohlen und Oberlehnsherr des Königreichs Neapel 
x. einen ehrenvollen Frieden zu bemilligen. 

Stets fanden Eroberer mitten in. den. frevflen 
Staaten einen Haufen Kobredner, die füh entweder 
durch Furcht oder durch eine natürliche Bewunde⸗ 
zung dieſer außerordentlichen Thaten, die man für das Re⸗ 
fultat der eben ſo auf rordentl. Talente ihres Urhebers 
hält, beſtimmen liefen; fo ſehr find die Menſchen 
zu einer knechtiſchen Vewundsrung geneigt Gs iſt 
in dieſer Hinſicht fogar nicht möylidy den Gang 
der menfhlichen Leidenfchaften zu andern; die Stoͤ⸗ 
fe welkhe der Obge erfeidct, werden als zufällig und 
momentan dargeſtelltz abır frin Glück und feine 
Macht als unceſchuͤtterlich angefchen. 

Die Geſchichte bietet viellricht Peine richtigere 
Parelele dar, als die zreifiben Napoleon und Dhilipp 
von Mucedonien; der edelſte Redner, den es je ges 
geben dar, machte ſtih durch feine Meden gegen Phi 
lipp, unferblich- 

(ud dem Star vom ı. Zinner) Nafe 
sichten. aus Sranfreih meiden, bag Napolcon 
ernfllich Pranf darnicder Licge, und fügen hinzu, daf 
der Aurierwehfel zwiichen Paris und Mien dur 
Ferft hirıfig few, und dag mar allgemein vermuthe, 
biefer häufige Nurierwechiel fep eine Folge vom Lord 
Walpole's Anrunft in Wien, 

Neue Ruffifhe Buͤlletins. 

Den 5. (17.) Dejemb. Der Gen. Graf las 
tomw hat vom 3. ( 15.) Eirichtet, daß er fort 
fähst, den Feind in die Enge zu treiben, und daß 
er am 2. (14.) d. M. um 10 Uhr Meorgens Bey 
der Stadt Komno angıfommen iſt. Der Feind 
wereinigte füh mit dem, im diefer oon einkin Retxan 


chement nebft Rebouten auf den Anhöhen umgebe⸗ 
nen Stadt Befindlichen Truppen, und hielt ſich harte 
nädig, nachdem er ein heftiges Feuer eröffnet hats 
te. Die Kanorade dauerte von beiden Seiten bis 
Abends. Inzwifchen befahl Oraf Platom den Don, 
fchen Regimentern auf dem Eiſe über den Niemen 
zu gehen, den Feind von der linfen Seite des Fluſ⸗ 
fes zu bedrohen, und ihn dadurch zur fchleunigen 
Räumung der Stadt, oder zur Uebergabe zu iwin» 
gen. Kurz vor Abend macſchirten = ‚Eolonnen Ins 
fant. eine nach der andern, aus der Stadt; aber 
kaum waren fie über den Zluß gefommen, fo flürg 
ten die Koſaken raſch mit den Piden auf fie, und 
zerſtreuten fie, nachdem fie eine beträchtliche Anzapl 
auf dem Plage niedergemacht hatten. Der eine Theil 
derfelben zog fih den Fluf hinab auf Tilfie zw, 
und der andere auf derÖtraße nah Wilfowiggs 
Ep, indeis fie von den gut berittenen Kofafen ver 
folgt wurden. Der Zeind verlor während der ztä« 
gigen Verfolgung von der Etadt Wilna bie Kom, 
no und bep den Gefechten jenſeits des Niemen 
eine beträchtliche Anzahl an Eefangenen, mworunter 
fih vice Stabs: und Dberoffiziere befinden, in 
Komno ſelbſt wurden bedeutende Worräthe an Mu⸗ 
nition, Proviant und Toutage erbeutet, 


Der Sencralmajor ZutfhPomw kat berichten, 
daß, nechdem er- das Detaſchment des Oberſten 
Knorring zu dem feinen Befthlen anvertrauten 
Korps wird gezogen haben, er den 1. (13.) d. M. 
aus der Stade Minsk nah den Flecken Nowo— 
Ewiezno abmarſchiren werde. 

Der Oeneral Tormafom rapportirt vem ı. 
(13.) daß das 4. 6. und 8. Korps, und die Avantı 
ga.de des Beneraladjutanten Wepittfhifomw en 
ge Fantornirung/quartirre in den Areifen Wilna 
Lida, Oszmiana und Witfomirz ‚beogen, 
und von der Avantgarde Eavalleri epoſtirungen in 
dem Dorfe Boffchta, bey dem Fluſſe Beres; 
na, und in dem Fleden Dudp, fo auch ein fies: 

—— 


x 


ed Koſaken⸗piket ben dem Flecken Micolajemw vorfand, denfelben von 2 Seiten. attakirt, und ihu 


„am: Fluffe Niemen. aufgeflelit haben.. 


Heute ſind das Leib:Regiment zu Pferde, de 
Efevaliergarden: Regiment, und alte Leibgarde.: gm 
* fanterieregimenter in der Stabt Wilna eingerüdt. 
©. kaiſerliche Hoheit der Sroffürft Eonftantim 
Yamwlowitfch commandirten ie ſelbſt. Die fämmts 
lichen Truppen der Leibgarde bezogen in der Stadt 
in den Vorftädten und der umliegenden. ®egend 
Eontennirungdqnarticre. 


Den 6. (18.). Der... Das: Hauptquartier: des 
FZeldmarſchalls verblieb in diefen Tagen in. der Stadt 
Wilna. 


Den 7. (17:) Dezemb. Der Oeneral s Abjur 
stant Waßiltſchikow ift mit feinem Detafcher 


wient am heutigen Tage in dem Fleden Weftp - 


sugefommen.. 


Den 8. (20.) Decemb. Der General:Lieue 


»temant Schepelemw berichtet vom 29. Nov. (11. 


Dez.) daß er von der Kalugafchen Landwehr 
1000 Mann in die Feſtung Bobrupst- abbe 
„ardert hate. 


Den 10. (22:) Dep. 
ſchagoff berichtet vom 6. (18.) daß er mit ber. 
Armee zu Gesno angekommen ift, und daß der 

Generalmajor Lanskei, der mit einem leichten 
a Detafchement uͤber Ges no aufPrennp abgeſchickt 
worden, da er in dieſem letzten Flecken den Feind 


Der Admiral Tſchit— 


aus demfelben verdrängt hat; er machte 5: Oberofe 
fljiere und 180 Mann vom: untern Range gefans 
gen. Cine auf das rechte Ufer des Niemen abs 
gefchidte Partey unter dem Commando des Oberſt⸗ 
lieutenanes Danilow hatte mit dem Feinde ein 
Scharmuͤtzel hey dem- Flecken Punie und nahm 


‚17 Mann gefangen. Diefe Partey, nachdem fie 


über den: Niemen. gegangen war, befegte den Flecken 
Balmierzpstg - Inzwiſchen eröffnete der Se⸗ 
neralmajor Lan 8Poi die Straße nach dem Flecken 
Wilskowicjzky um fih mit den Truppen des ®en, 
Platom nach dem Flecken Kalwarp und von. dors- 
nach Wilskowiczky zu vereinigen, indem er die gane 
ze Strecke von der Grenze bis zu ber ermähntın Li⸗ 
nie vom Feinde teinigte.. Bey Diefer Bewegung find 
14 Offtgiere und 600 Oemeine gefangen genommen. 


Am 5. (17) holte,.wie der Gen. Graf Wit 
genftein berichtet, eine Partep vom Detaſchement des 
Seneraladjutanten Golenitſchew⸗-Kutuſow „die auf 
Jurbock marſchirte, eine nicht große feindliche Co⸗ 
lonne ein, ſchlug ſie, und nahm einen Stabsbffigier, 


7 Obetoffiziere und 200 Gemeine gefangın. Von: 


diefem Detaſchement wurde auch die Stadt Zur: 


bockbefſeht. 


Er. kaiſ. Maj. der Herr und Kaifer find 
am heutigen Tage gluͤcklich bey, des. Armee im der 
Etadt Wilna angtkommen. 


Den 12. (24) Dezemb. Das Hauptquartier 
des Feldmarſchalls verblieb in. diefen Tagen in.der 
Stadt Wilna. 


Gebrudt bey Johann. Georg Saßl. 
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Ausland. 


Kriegsſch —— 
Schreiben von der eichſel, 
*8 vom s. Jänner 1813. 
YA ſich der Herzog von Tarent (Mardonald) mit 
feinem Armecforpd aus Rurland nach Preußen zus 
ruͤckzog, marfchirtelein Theil des Korps über Labiau und 
Zoriau. Am legten Drte fiel ein Gefecht mit den 
anrüdenden Ruffen vor. Der Drt litt ſehr. Am 
3. d. ruͤckte der Herzog in Königsberg ein, welches 
der König von Neapel mit dem General ⸗Quartier, 
dem Generalſtabe und der Garniſon verlaffen hatte 
umd woſelbſt nur noch die Arrieregarde unter dem 


Herzog von Eichingen (Ney) fand, die dem Her: _ 


409 von Tarent entgegenging und fich mit demfelben 
einige. Meilen oͤſtlich von Königsberg vereinigte. 
Der König von Neapel marichirte in 2 Kolons 
nen über Brandenburg, wo ein ungluͤcklicher Brand 
entftand, nah Braunsberg und über Kreuzburg 
nah Mehlſack. Die Ruſſen rädten ebenfalls in > 
Kolenrienuach, die ıte über Koͤnigsberg und Brauns⸗ 
berg, die zweyte über Friedland und Mehifad. 
die erjle 6000 Mann ſtark, ruͤckte den 5. früh 
um 2 Uhr in Königsberg ein, und zog nach gftuͤn⸗ 
diger Muhe meiter nach Braunsberg. Die 2tedrängs 
te das franz. Korps von Mehlſack über. die Paffer: 
ge zurüd, Der Rufifche Angriff auf Braunsberg 


am7. miflang. Die Bräde konnte nicht forzirt wer⸗ 
den, und gerieth nebit einigen anftoßenden Häufern 
in Brand. Die Koſaken fanden ‚aber einige Stel 
len oberhalb der Stadt, mo das Eis hielt, und 
fegten herüber, Am 4. Pam das Hauptquartier dei Kö: 
nigs v. Neapel zu Elbing an,und ift feitdem über Dari: 
enverder nach Bromberg aufgebrochen. 

Bon dem Einzuge der Ruffen in Königsberg 
erfährt man Folgendes: Am 4. Abends mar die 
Stadt von der franzöfiihen Garniſon geräumt, und 
damit dieſes mit deſto größerer Ordnung gefchähe, 
den Einwohnern befohlen worden, Licht in die Ken: 
fler der untern Etage zu fegen. Am 's. des Mor: 
gend um 2 Uhr zeigten Ach die erſten Koſaken, be: 
festen und fperrten die Thore. Um 3 Uhr trafen © 
Kofafen-Regimenter, dann ı Hufarens und ı Dra; 
goner: Regiment mit einer Infanterie⸗Diviſton ein. 
Die Kavallerie ſaß auf dem Roßmarkt ab, fütterte 
blos mit Hew, und für die Mannfhaft wurde vom 
Nuffifchen Kommandanten Hering und Branntwein 
gefordert. Nach einer Raft von 5 Stunden faß bie 
Kavallerie wieder auf, und ſchlug die Straße nach 
Braunsberg ein. Die Infanterie, unter Komman, 
do des ©eneralmajord Grafen Sievers, befegte 
die Wachen und verfah den Öarnifonsdienft, gemein’ 
fhaftlih mit der Buͤrgergarde. Der General Sie⸗ 
vers beforgt bloß die militärifchen Angelegenheiten. 


BARS 


Den 6. Zänner ift in Danzig folgendes be⸗ 


kannt gemacht worden: 

Gouvernement von Danzig. 
Zagsbefehl vom 6. Zänner 1813. 
Geſtern wurde an der Boͤrſe das Gerücht ver: 

breitet, es fey beym General-Gouverneur ein Kriegs: 
rath gehalten, und in demfelben die Frage aufge‘ 
werfen worden, ob man die Feſtungswerke von Dans 
zig (prengen fell, oder nieht. Dergleichen Geruͤchte 
koͤnnen nur von Alnmwiffenden oder Uebelgeſinnten 
erfunden und verbreitet werden. 

Se. Exzell. der Hr. Gouverneur, hat mit gro’ 

ßem Refremden crfohren, daß es gefchienen habe, 

als hätten ſegar einige Militärperfonen diefem Ge⸗ 

richte Glauben beygemeſſen. J 

Die Feſtungswerke ſollen nicht geſprengt, ſon⸗ 

dern wenn es der Feind wagte, ſich ihnen zu nds 
bern, bis auf den fegten Augenblick vertheidigt wer: 
den. Wir wiirden ung, mern es nothwendig wäre, 
bis innerhalb der Ringmauern von Danzig 
ſchlagen. 

Nichts iſt leichter, als im Gluͤck Ergebenheit 
fuͤr feinen Souberain zu zeigen. Aber in den ge 
genwaͤrtigen Seitläuften iſt es ber Garniſon von 
Danzig aufbewahrt, dem Reiche und deſſen erlaudy: 
ten Oberhaupte zu zeigen, daß nichts ihren Muth 
erſchuͤttern kann, und daf fie um jeden Preis, ben 
wichtigen, ihrer Treue und ihrer Ehre anvertrauten 
Plag vertheidigen werde. 

Habın auch für einen Augenblid, die Clemens 
te den Stern bleich laſſen werden, fo wird er bald 
feinen ganzen Glanz wieder erhalten, und die franz. 
Adler werden drohender als je fich wieder zeigen. 

Sn Zufunft foll jedem, von welcher Ordnung 
er ſey, den man wird überführen koͤnnen, dergleis 
chen Neden gehalten zu haben, bey der Parade das 
Haar abgefchoren und derſelbe mit Schande aus der 
Stadt gejagt werden. 

Der Divifionsgeneral Adjutant Er. Maj. des 

u. Kaiferd und Königs, General:Gou⸗ 
verneur von Danzig. 
Graf Rapp. 


(Unters.) 
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Rheimiſcher Bund. 

Zn den Stuttgarter Zeitungen lieſt man fol⸗ 
genden Artikel: „Stuttgart, den »o. Faͤnuer. 
Heute Vormittag wurde in allen Kirchen der hiefie 


‚gen Reſidenz wegen der gluͤcklich von Gr. koͤnigl. 


Maj. abgewandten drohenden Lebensgefahr Gott.ges 
dankt; ein gleiches wird am fünftigen Sonntag in 
alten übrigen Kirchen des Königreichs geſchehen.“ 
Privatnachrichten aus Stuttgart vom 9. 
zufolge war in der Nacht vom 7. auf den 8. ein 
abſcheuliches Complott gfüdlicher Weile entdedt wor⸗ 


den, wergeH us ſotgenden ‚rorgen auf ber Tach ' 


in der Gegend von Monrepos gegen das Leben 
des Königs ausgeführt werden ‚follte. 

„Se. koͤnigl. Maj. haben alfergnädigft geruht, 
dem Schuitheißen Pfuderer zu Murr, Ober amts 
Marbach, wegen ſeines Benehmens bey einem auf 
das Leben Er. koͤnigl. Maj. gerichteten Mord⸗An⸗ 
ſchlag den Charafter als Umtmann zu ertheilen, und 
die goldene Eivil-Verdienſtmedaille durch den Mini 
fter des Innern in der Sektion der innern Admini- 
ration überreichen zu laſſen. Gtuttgard den 11. 


Sänner 18135. Koͤnigliches Miniflerium des Innern.“ 
Am y. Jaͤn. Vormittags praͤſidirte Se. Maj. 


der König zu Stuttgart dem im königl. Schloß 
verfammmelten Staatäminifterium. 
Stuttgart, vom 3. Jän. 
Das Regierungsblatt vom 2. Jänner enthält 


ein Generalrefcript; die Anordnung einer allgemeis | 


nen Vermögend:, Beſoldungs⸗ und Penfionsjteuer 
betreffend. Die Einleitung beißt alfo : 

Um den großen Aufwand beitreiten gu koͤnnen, 
welchen der durch die neueſten Kriegsereigniffe erlit: 
tene bedeutende Verluſt herbeyfuͤhrt, feyen Wir Uns 
gezwungen, um fo mehr zu auferorbentlichen Huͤlfs⸗ 
mitteln zu ſchreiten, als die Ausgaben, die ſeit dem 
Anfange des gegenwaͤrtigen Krieges anf Unferer 
Staatskaſſe haften, die gewöhnlichen Einnahmasquels 
ten erfchöpfen. Wenn Wir hierdurch Unfern yuten, 
und getreuen Wutertpanen unverfehuldete neue Laften 
aufjulegen gendthigt find, fo fühlen Wir mur zu 
fehr, wie ſchwer ihnen unter den gegenwärtigen Ber + 


haͤltniſſen diefe Opfer werben muͤſſen. 


“ 
.. 


Mir haben Ögher zum Beweis, daß Wir Die 
nethwendig gewordenen Entbehrungen mit ihnen 
theilen und nichts forberm wollen, was nicht unent⸗ 
behrliches Staatöbedürfniß ift, bey Unferer Königl. 
Hofhaltung, dem Marflall und den übrigen dayin 
‚gehörigen Behörden die größte Sparfamkeit anger 
ordnet, und auch im allen Zweigen der Staatsad⸗ 
miniftration ſolche Vorkehrungen getroffen, wodurch 
die Ausgaben nur auf das Nothwendigſte beſchraͤnkt 
werden. 

Mir find uͤberzeugt, daß weder Staatsanlehen, 

deren verderbliche Folgen die Erfahrung zur Genuͤge 
befiätigt, noch eine Steuererhöhung,, die allein den. 
durch vorangegangene Kriegsjahre ohnehin fehr bela⸗ 
ſteten gewöhnlichen Steuerfond träfe, dem Staats: 
wohl und der Dringlichkeit der vorliegenden Beduͤrf⸗ 
niffe entiprechen würden, und haben Uns daher ent: 
ſchloſſen, durch eine affgemeine Vermoͤgensſteuer, in 
Verbindung mit einer nur die höheren Klaffen bes 


treffenden Befoldungs > und Penfiond + Steuer, der. 


Staatskaſſe die ihr nöthigen auferordentlichen Zu’ 
flüffe zu verfihaffen, und dadurch alle Mitglieder 
des Staats zw einer verhältnifmäßigen Ditleidens 
heit an den dermaligen Kriegstoften unmittelbar 


beyzuziehen. 


er nicht mehr, als 100 fl. reines Vermoͤgen 


beſitzt, der ift von ber Vermoͤgensſteuer ganz bes 
freyet. Won einem größern Vermögen aber, bis auf 
10,000 fl. incl,, werden von jedem Hundert 39 Pr.; 
von einem Vermögen bis auf 50,000 fl. incl., von 
jedem Hundert 45 Fr; von einem Vermoͤgen big 
auf 100,000 fl, inel., von jedem Hundert s fl.; 
von einem Vermögen über 100,000 fl. aber, von 
jedem Hundert: » fl..30 Pr. bezahlt, 
Großbritannien 

Der Moniteur vom 9. Jän. enthält nad: 
ſtehende Auszige aus Londoner Blätter vom 
31. Dez. und 1. Gönner: 

Man hat folgendes Privatfchreiben aus Pas 
#38 bekannt gemacht: 

Paris, den 22, Dezemb. 

„Der Kaifer ift fortwährend unpäflich, fährt 

aber nichts. deftoweniger fort, ſich mit den Staals⸗ 


gi 

‚ Angelegenheiten zu befchäftigen. ı) Gr hat häufige 
Eonferengen mit feinen Miniftern, aber vorzüglich 
mit dem öfterreihifhen Bothſchafter 2) Eeit letz⸗ 
ten Sonnabend find 17 Kuriere nah Wien, Ber: 
lin, DresdenStuttgartu. andern Gegend en von 
Deutjchland abgefertigt worden. Unfere Politifer 
waren erflaunt, geftern einen Öfterreichifchen Dffizier 
mit Depefchen vom Kaifer $ ran 5 eintreffen zu 
fehen. Man fagt, es fep der Öeneralmajor Baron 


v. Erbach, und er habe ein eigenhändiges Schreir 


ben des Kaiſers Franz aan Napoleon 
mitgebracht.“ 

„Man ſpekulirt hier ſehr auf die Eroͤffaung 
von Unterhandlungen au einem allgemeinen Frieden 3): 
ungeachtet dieſer friedlichen Diſpoſition, haben die 
‚im Inneru cantonnirt gavefenen Truppen Befehl ers 
halten, nah Straßburg aufzubrechen, ‚und «3 
ſoll zwifchen diefer Stadt und Mes vor Ende dei 
nächften Monats ein Winterlager bezogen werden.‘ 

— Das amerifanifhe Pafetboot, Mineron, 
ift am 28. Dezemb. unter Parfamentärflagge zu 
Liverpool mit Mr. Roß am Bord angefommen 
der Bereits in London eingetroffen ift, Er har, 
wie es heißt, dem Discount Caftlereagh wichti— 
ge und confidentielle Depefihen von dem englifchen 
Agenten zu Washington, Mt. Bates, mitge 
bradt. Die Minerva war am ı7. Nov. aus 
News Dorf abgefegeft, 


2» Und drey Mahl in der Wohe zu jagen, und 
über z Stunden Weges mitten unter Schnee 
und Eis zu Fuß zuruͤckzulegen. Aber es iſt 
niemand in Paris, der nicht wüjte, dan ſich 
der Kaifer recht wohl beſmdet. All dieß ut 
angenfherulih in London geſchmiedet. 

Note des Moniteurs, 

2) Wohl zu merken, es iſt in Paris gegenwaͤrtig 
weder ein oͤſterreichiſcher Bothſchafter noch Ge: 
ſandter. Note des Moniteurs. 

3) Wollt ihr Bedingungen desfelben wien, fo les 
fer nur das Schreiben des Herzogs v. Baj« 
ſano an den Lord Caſtlereagh. 


Notedes Moniteurs. 
(2) 


— 


In Vortsmoödu th find am 30. Dep zus 
afeich. mit dem Venerable von 74 Kanonen, Ad: 
miral Popham, 2 Kransporticyiffe eingelanfen, 
welche einem Theil von den Bataillong der koͤnigl. 
Marine, die von der Nordkuͤſte von Spanien Fom: 
men, an Bord hatten. Die übrigen werden naͤch⸗ 
ſtens erwartet, worauf fie dann alle nah Nord» 
amerifa abgehen follen. 

Am 30. Desemb, wurden aus London De: 
peſchen nach Brafifien abyefertigt. 

In einem Londoner Watte wird berechnet, 
daß die Amerifaner big 15. Des. 218 engl. Schiffe, 
mit 574 Kanonen und 5:06 Mann Befagung, und 
unter dieſen Schiffen mehrere Öregatten, genom: 
men ‚haben, 


Spanien 

Boſchluß der legthin abgebrochenen Berichte über 
die Armee von Yrragonien, 

Ausjug eines Schreibens Sr. Erzell. des 
Hrn. Marfchalls Herzog v. Albufe 
va, an den Kriegss Minifter. 

Sans Felipe, den T. Dei. 1812. 
Herr Herzog! Am ı6,o. M. befahl ich 
dem Diviſtonsgen. Habert ſich mit einem Theile fei: 
ker Divifion von Albapda nach Alcoy zu begeben 
wo fih 1500 Mann Truppen von Roſch verfam: 
melt hatten. Dir Feind wollte den Angriff anneh: 

men; allein die aus 3 Voltigeurfompagnien und 25 

Hufaren beftehende Avantgarde unter den Befehlen 

de3 Kapitän Vergeron vom 217. Regiment Hatten 

2 Pofitionen Tebhaft weggennmmen; General Hr 

bert ließ daher fogleich durch einen allgemeinen’ Uns 

griff die ganze Rinie Önrchbtechen und werfen, wel; 


che ſich jenfeits Alcoh eine Stunde über Can An: - 


tonio hinaus, wohin man ihn verfolgte, in Unords 
nung jurüdgog. Einige Gefangene blichen in un: 
ſerer Gewalt, worunter ein toͤdtlich verwundeter 
Dffisir. Uns wurden nur 5 Mann und.z Pferde 
bleſſirt. General Habert, welcher durch dieſen Ans 
griff eine Bewegung, die nicht ſtatt haben konnte, 
unterflügen ſollte, kehrte ruhig in feine Poſition 
zuruͤck. 
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Um 20: brach der ©eneral Baron Delort, 
Kommandant der Üvantgarde der Armee in der: 


Nacht mit 400 Bußgängern vom 7. Linien⸗ Regi⸗ 
ment und 300. Mann vom 4. Hufaren ; Regimeng 
auf, um zu Derla einen feindlichen, Kavallericpofken 
ber feit Purgem dafelbft aufgefteite war, zu überfaß, 
fen; um Pitternacht wurde der ſpaniſche allda ig, 
Schlachtordnung aufgefteikte Heerhaufen von den 
Hufaren mit Ungeflümm angegriffen, welche denſel⸗ 
ben bis an das Thor von Jumilla und eine Stun 
de auf der Straße verfolgten, und alles, was Wi⸗ 
derftand leiſtete, niederfäbelten, Ein Theil entkam 
unter Beguͤnſtigung der Dunkelheit; 40 Pferde, bey 
30 Mann, und der Major des berittenen Säger: 
Regiments ppn Jaen, nebft vielen Maffen und Ef: 
selten wurden erobert. Der Lieutenant Sailland 
som 24. Dragoner:Regiment wurde durch einen Lan: 
zenſtich verwundet. Diefe Meine Expedition macht 
den Anordnungen des Gen. Delort und den Xrups 
pen, welche dieſelbe auefuͤhrten, viele Ehre, 

Am 22. mit Tagesanbruch 309 eine Rekog— 
"osjirung ven so Mann vom 10. Linien-Regiment 
und 25. Regiment Pönigl. ifalienifcher Faͤger von 
Bivel bey Segorbia aus, um fih nah den Wefeps 
len des Generals Grafen Vannetier, der mit einer 
Brigade dorthin detaichirt war, auf die Strafie von 
Beris zu begeben. 


Da der dieſe Nefognoscirung Fommandirende 


Offizier die gewöhnlichen Infteukionen und Vor: 


ſichts⸗ Maafregeln im Felde vernachlaͤßigte, ließ er 
ſich durch einen feindlichen Hinterhalt uͤberfallen; 
52 Mann wurden gefangen genommen, 4 getödtet ' 
nnd 7 verwundet. Um diefen Schimpf zu rächen 
und von den Ordnen von Arragonien und Valen: 
cia das zu Beris in einer fehr feften Stellung. ver: 
ſchanzte Korps des Villa⸗Campa zu entfernen, gab 
ich dem Generaf Pannetier Befehl mit dem 10. Lie 
nien-Regiment,, dem 1. feichten Ftalieniſchen Regie 
ment und 150 Pferden, daffelbe anzugreifen und zu 
ſchlagen, während der General Lamarque fih von - 
£iria aus mit dem 3. feichten Regiment und 208 
Dragonern auf dem naͤmlichen Punkt begab; unge⸗ 
achtet der Anſtrengungen des Geuerals Paunetier, 


ww Villa- Camps über feinem Marſch zu täufchen 
und ihm gu zwingen, dad Gefecht anzunehmen, bes 
eilte ſich diefer Anführer feine Pofition zu räumen, 
ſobald er erfuhr, daß man auf ihm losmarſchirte · 
Me feine Verfhangungen wurden zerftört, und die 
Kavallerie verfolgte ihn in biefer Richtung von Ars 
cos und Ademoz, mo er feinen Ruͤckzug bewerkſtel⸗ 
Ugte z zu Weis fand mar einige verwundete Ges 
fangene vom 39. Linien: Kegiment. 


Der Marfhall Herz. 0. Albuſera. 


YYreußen 


Ein Schreiben aus Berlin vom Monat De: 
xernber 18282 in den Atauer Miscellen für 
die neueſte Weltfunde enthält unter Andern 
Folgendes⸗ 

"LTrop ber Beharrlichkeit, mit welcher man ſich 
von benden Seiten auf einen neuen Feldzug vorjus 
bereiten fcheint, will man doch beſtimmte Winke has 
ben, daß von mehreren Eeiten Unterhandlungen zu 
einem Frieden eingeleitet worden fepen. Vielleicht 
hat es dad Echidfal beabficdytiget, während der nun 
bald beginnenden Waffenruhe die friedliche Stim; 
mung in den Cabinetten laut werden zu laffen, und 
Europa auf folhe Art den lange erfehnten Frieden 
unerwartet zu gewähren, Wenn das Steigen des 
Zutrauens zu den Fonds als Barometer der frie): 
lichen Stimmung der Eobinetter gelten dürfte, fo 
Pönnte man einige Züverfiht zu jenen Friedensge: 
ruͤchten begen, da unfere Staatsſchuldſcheine hier 
ſchon mehrere Wohn plöglich geftiegen und au der 
Boͤrſe ſtark begehrt werden find. Sie ſtehen jest zu 
56 Procent: ein Kurs, den fie ſchon feit 8 Monas 
ten nicht erreicht hatten. Keines unferer Effecten bat 
aber einen ſolchen Schwung genemmen, ald unfere 
ungeftempelten Treſorſcheine. Cie waren ſchon auf 
3% Progent gefalten; vor Kurzem fliegen fie in eis 
nigen Poſttagen bis zu 58 Procent, worauf fie ſich 
auch wohl erhalten werden. Wan gibt mehrere Urs 
fachen dieſes Steigens an. Der eigentliche Orund 
feine wehl zu fepn, daß ben der jesigen’ feftern 
Orundfage unferer Regierang mon mehr Zutrauen 
ju unfern ‚Operationen hat, und einige Gpechlan: 
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ten in dem niedtigen Kurs der Treſorſcheine einen 
Gegeniitand zu vortheilhaften Operationen fanden. 
Es bedarf bloß einer Meinen Nachfrage an unferer 
Boͤrſe nach einem Artikel, fo wirft dieß wie ein 
electrifcher Schlag aufs Gange, und alles wird da: 
fir begriftert. R 
Graufreid. ‚ 
Das Journai del! Empire theift folgen: 

de Stellen aus einer Flugfchrift mit, die Hr. Wide: 
mann unter dem Titel; „Der Krieg mit Rußland 


. dm Zahr 1812" gu Paris herausgab: 


Warum unterftägt Nufland Englands Sache ? 
Der Verfoffer zeigt die Schwäche der von Rußland 
angegebenen ;Worwände. Zwey Beweggruͤnde, die 
Rußland niche zugefteht, beftimmten es hiegu, Der 
erſte Beweggrund ift die Errichtung des Hergog: 
thums Warfihau, das, von Franfreich geichüt, 
ein ſtarkes Bollwerk den weitern Fortichritten des 
noͤrdlichen Koloffen entgegenfrgt; der andere, wich 
leicht mächtigere Beweggrund, ift der Wunſch, trog 
feberlichen Verſprechungen, fi den Gewinn zu er» 
halten, den Rußland aus der Beguͤnſtigung des eng⸗ 
liſchen Handels mit einem Theile des feften Landes 
zieht. . . . Welchen Ausgang wird für die Ruſſen 
ihre Vereinigung mit ben Englaͤndern Haben? Die 
Ufafe vom ı9. Dec. 1310 deutete auf feindliche 
Oefinnungen des Eabinets von Gt. Petersburg. 
Sie verbot, nah Nufland zu Land Colonialwaa⸗ 
ven und Meine (ungarifhe und wallachiſche ausges 
nommen) einzufuͤhren. Dieß hieß förmlich den Han⸗ 
del mit Franfreich verbieten, dem der Transport 
sur See fir den Augenblick unterfagt war. Europa 
erinnerte ſich noch des großmüthigen Venehmens 
Ftankreichs gegen Rußland. Diefe Macht fihien 
lange die Rechte des feſten Landes unterflügen zu 
wolen, Man Fonnte alfo glauben, das die Ufafe 
vom 19. Dec. von Ainer Ueberraſchung des Kaiſers 
berfüme, die er bald einfehen würde, Rußland fonns 
te nicht mit Gewalt zu dem Cntfcluffe, den es 
nahm, gezwungen werden. Die Amerikaner beweir 
fen, ungeachtet Ihrer, Liche.gum Frieden, doß & ci: 
nem, auf feine Mnabhängigfeit eiferfüchtigen Wolfe 
leicht ift, dem tyranniſchen Yumafjungen Englands 
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au widerſtehen. Außerdem fand auch Kuffand ben 
feinen Verbindungen mit dem franzdfiichen Reich 
Entfchädigungen fir die augenblidtichen Opfer, die 
es zur Erhaltung des Gontinentalfriedens bringen 
ſollte. . .. Wie wird Rußland Birfen fo unpolitis 
ſchen Krieg ausführen® Der Verfafier macht fehr 
weite Vemerkungen uͤber den Zuftand der ruſſiſchen 
Armeen, über die Urt ihrer Bildung und Refrutis 
rung, uͤber die Abhängigfeit der Militaire und über 
den Mangıl an Patriotism bey-dem ruſſiſchen in 
eiren Soldaten verwandelten Leibeigenen. Die Ein: 
Ilcherung Mosfwa's muß uns (nah dem Ver: 
faffer) von der Norhmwendigfeit dieſes heiligen Krie— 
ges uͤberzeugen; denn wenn diefe angeblichen Befrev: 
er Turopa's fo ihr eignes Land Behandeln, welches 
Schickſel fände den verbündeten oder zinsbaren 
Laͤndern Ferer? Ihr Betragen in Oftpreufen im 
Sahre 1807 ſchwebt nech den Einwohnern vor Au— 
cen. ... Die. Bemerkung, daß der Verluſt einer 
Stadt, wo Gewerhfleiß und Handel beyder Wiltthei- 
fe berrfchten, Rufland auf 100 Fahre in feiner Ei: 
viliſtrung zuruͤckſetzt, erzeugt natuͤrlich den Gedan— 
fen, daß Eurora eben fo lange Zeit vor ben Gefah⸗ 
ten gefichert ift, die ihm von diefer Seite her droh⸗ 
ten ; denn die wilde Stärfe ift nur dann furchtbar, 
wenn ihr Künfte und, Handel die Mittel Leihen, mit 
Erfolg zu kaͤmpfen, Nun aber haben ſich die Ruſſen 
feibft durch Mosemwa’s Zerſtörung der Mittel zur 
militärifchen Wiedereinrichtung beraubt, die ben halb 
karbarifchen Wöl’ern immer mehr Zeit erfordert als 
bey gebildeten Nationen. 


Ge. Maj. hielten am 7. Zänner, mie ber Mo: 


niteur meldet, um halb 10 Uhr Morgens ein Eon- 
feil in Vetreff des Brüden:und Straßenbaues, wel. 
dem der Minifter des Innern Graf Montalivet, 
ter Herr Graf Regnaud de Saint: Jean, d’ 
Angel y, Staatsminifter, der Oraf Mole, Staats; 


rath, ©eneral: Director der Bruͤcken und Straßen, -- 


urd dir Baron v. Ehabrol, Präfert des Seine: 
Departements, bepmohnten, . ; 

Der Moniteur vom 8. Faͤnner enthält Fol 
eendes: „Da die Eitte, die Schaufpieler heraus zu 
rufen, und zu nöthigen, nach dem Stüde, in wel⸗ 


un 


chem fie ſpielten, auf dem Theater zu erfcheinen, ei: 
ne fehr auffallende Öelegenheit zu Cabalen, und ei; 
ne Veranlaffung zu Unordnungen geworden iſt, wel: 
che der Ruhe, die in den Schauſpielhaͤuſern herrfchen 
ſoll, zumiderlaufen ; fo ift e$ den. Schaufpielern ver: 
Boten, in Zukunft dergleichen Yufforderungen Folge 
zu leiſten. 

Um 8. Jaͤnner Nachmittags praͤſidirte Ge: 
Maj. der Kaiſer in einer Sigung des Staatsraths. 

Der Senat hat uͤber eine von dem Kaiſer am 
25. Dec. erhaltene Botfihaft, am 5. und 6. Zänner 
ein Genatusconfült erlaffen, welches die neuen Wah— 
len fuͤr die gefeggebende. Werfammlung zum. Gegen— 
Rante bat. 

Am. 8. Zänner verfammelte fih der Senat 
neuerdings außerordentlicher Weife unter dem Vor: 
fig Er. Durchl. des Prinzen Reichserzkanzlers, und 
erließ Senatussonfulte in Betreff der Prorogation: 
einer Gigung bes geſetzgebenden Eorps während der 
Sitzung, deren Eröffnung auf den 1. Februar feſt⸗ 
gefigt iſt, und in Betreff mehrerer flreitigen Wahlen. 

— Der Moniteur vom ge Jänner enthält 
wieder mehrere Addreffen der Cohorten an. 
den Kaifer, nämlidy der 13., 15., 71., 72-, 73., 
74 und 75., welche alle die ſchon befannte Bitte 
enthalten: 


Beſchluß der in Mro. 5. unferes Blattes 
abgebrochenen Uctenftüde und Erflärungen 
in Betreff der Angelegenheit des Herrn 
Grafen Frochot. 

VII. 

Ubſchrift eines Schreibens des Herru 
Staatsraths, Präfecten des Eeine 
Departements (Frochot) un Se. Er 
cellenz den ©enerals Polizevminir 
ter, vom 30. Det. 1812. 


Monfeigneur + Ich kann mic) nicht länger ent⸗ 
halten, dem Drange nachzugeben, Ihnen die Beforg: 


‚ niffe anzuvertrauen, welche feit zwey Tagen in mir 


erregt worden find. 23 
Mittwochs früh, das heißt vorgeftern, verfiigte 
ich mich auf den, mir den Tag vorher ‚im Eonfeil 


wr.— 


der Euhfitengen von meinem Colegen Neal mit 
getheilten Wunſch, das Sie vor mir die genauern 
Wınfiände deſſen, mas am 2». October des Morgens 
im Matshoufe vorgefallen wäre, wiſſen wollten, zu 
Ew. Excellenz. 
Ich theilte Em. Excellenz dieſe genauern Um: 
ſaͤnde mit; Sie verlangten fie fihriftlih von mir; 
ih verfpech fie Zhnen, und ih weiß ielbſ wicht, 
‚ob ich hinzugefügt babe, daß ich fie am Sonntage 
in der Gallerie zu St. Eloud dem Hrn. Grafen 
Dejean nad) einer aͤhnlichen in feiner Gegenwart 
‚norgetragenen Erzählung, und auf Verlangen meh: 
rerer Perfonen, worunter ſich auch mein Ceollege ® e: 
reuger befand, der einzige, defſen ih mich entfin: 
‚ne, in’ diefer Form zu geben veripreihen hatte. 
Sch fah nichts Veſonderes darin, und fobatd 
‚als ich nah Haufe kam, fegte id) mich hin, eine 
Erfiärung über das, was ich wußte, nieder zu 
Schreiben. u j 
Meine im Lairfe' des Tages durch meine ges 
woͤhnlichen Amtsgeſchaͤfte mehrmals unterbrochene 
‚und wieder fortgeſetzte Arbeit naͤherte ſich am Abend 
der Vollendung, als ich von Seiten Sr. Excellenz 
des Minifters des Innern Befehl erhielt, mich zu 
ihm zu verfügen. Ich begab mich fogleich zu ibm. 
Er. Extell. verlangten, wie Eje ſelbſi, Mon: 
‚feigneur, ed am Morgen gethan hatten, Bericht 
über dad, was im Raͤthhauſe vorgefalten wäre; ich 
erftattete ihn. — Als ich aber in meiner Erzäglung an 
die Stelle Fam, wo ich fagte, daß ich aus meinem 
Gabinette trat, und durch den großen Saal gehend, 
Befehl gab, dort Tiſche und Gtujle zurecht zu fer: 
gen, brachen Se. Eriell. mit einem Tone, der zugleich 
Staunen, Zorn nnd Theilnahme aus>rufte, in den 
Ausruf aus, deffen Heſtigkeit noch in meinen Dh» 
ren wiederhalft: Wie, das haben Sie gethan? — 
Ja, Monfeigreur, ich habe es gechan. — Ich muf 
es aus Ihrem eigenen Munde hören ,. um es zu 
‚glauben. — Aber, Monſeigueur, bedenken Sie doch, 
warum und in welcher Abſicht ichs gethan habe. — 
Und wer kann wiffen, was Sie jur Wbjicht hatten, 
verfegte der Minifter, und waren Eie nicht einer 
von denen, fegten Se. Eyielleny hinzu, dem Die Bars 
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ſchwornen bey feinem Amte laffen wollten? — Die: . 
fer lezte Einwurf vernichtete mich, ſchmetterte mich 

gi Boden, und indem ich nun Ihr mir am Mor; . 
gen eroͤffnetes Verlangen einer fihriftfihen Erklaͤ— 
rung mit don heftigen Vorwürfen, die mir der Mi- 
niſter machte, zuſammenhielt, mich ferner an daser: 
innerte, was id) im Laufe des Tages gehört hatte, 
ohne daß ich weiter darauf geachtet Hatte, weil ich 
in oosaus ven Ihnen felbft davon unterrichtet war, 
daß an dieſem Tage verfchiedene Aeamte und Dienft: 
leute bey der Präfectur zum Verhoͤr vor ihr Minis 
fterium geladen worden wären, überzengte ich mich von 
der Sefägslichfeit meiner Page, und wer auf alles 


gefaßt. 


. Dee Unruhe des Geiſtes hingegeben, die eine 


natürliche Folge der Umftände war, dachte ich jedoch 


daran, was zu thun wäre, und faßte den Entſchluß, 
an den Kaifer zu fhreiben. 

Da man mid wegen einer That, bie ſich wirk⸗ 
lich bloß durch-die Abficht ‚rechtfertigen laͤßt, in wel: 
cher fie Statt fand, angreifen Ponnte, fo konnte nach 
meiner Einſicht, Niemand befjer mein Richter ſeyn 
als der Kaifer. | 

SH habe gefchrieben ; geftern ift mein Schrei: 
ben abgegangen; und dieſer Entſchluß muß gewiß 
gut gewefar ſeyn, denn erſt ſtitdem ich ibn gekfaßt, 
und meine Zuflucht zu der Meinung genommen has 
be, die der Kaiſer von mir huben muß, habe ich die 
Ruhe wieder erlangt, die mir noͤthig war. 

In dem Schreiben an den Kaifer habe ich 
bloß mein Befühl ſprechen laſſen; id) war zu heftig 
bewegt, als daß ich es anders hätte machen koͤnnen. 
Aber heute, Monſeigneur! heute, wo ich bey kaͤlte⸗ 
rem Blute bin, glaube ich im Stande zu ſeyn, mich 
in ein Raiſonnement einzulaſſen, und halte dafür, 
daß ich es vorzüglich gegen Sie thun muß, weil Cie 
bie einzige fcheiftliche Erfärung, die mir akverfungt 
wurde, in Händen haben, weil bey ihrem Miniſte⸗ 
rium die Werhöre über die in ödefer -Irfiä-ung er⸗ 
sählten Thatſachen, gehalten worden find, endtich, 
weil ich, da fogar der Weinifter des Innern, welcher 
der erſte ſeyn wuͤrde, den ich megen ehemal; ser 
Dienfverhältniffe, in welhen ih unter ihm gga « 


den, zum Buͤrgen meiner Gefinnungen aufrafen 
mürde, über mein unter diefen Umftänden befolgtes 
Verfahren Hat erftaunen, ja fogar ſich beunruhigen 
koͤnnen, aus weit gegründeteren Urſachen fürchten 
muß, daß in Ihrem Geiſte, Monfeigneur , da Sie 
mich weniger. Tang Fennen, die nämlichen Zweifel 
aufgeregt worden ſeyen. 

Zwar haben Sie mir nichts davon merken lafs 
fen, als ich Ihnen das, was fie fehrifilich von mir 
verlangt haben, fo ruhig erzählte; aber weiß ich, wos 
ran ich bin? und ift es bey der Ungewißheit, me 
rin ich mich befinde, nicht dad Wernünftigfte, Ih⸗ 
nen die Mittel anzubieten, die Zweifel aufzuklären, 
die Sie Fönnten gefaßt haben. 

Die von mir verlangte fehriftliche Erklaͤrung 
‚ liegt vor Ihnen; ich hatte die Ehre fie Ihnen ges 
fern früh um 8 Uhr zu überfenden. Sie ſtimmt mit 
alten dem überein, was ich Ihnen Tags zuvor zu 
fagen die Ehre hatte, was ich vorher mehreren Per: 
fonen und namentlich am legten Eonntage meinem 
Eollegen Real gefagt hatte, ald wir ung beyde in 
St. Eloud nach der Meſſe im Saale des Mars 
wärmten. 

Aus diefer Erflärung geht in Hinficht der 
Thatfache, von der die Rede ift, hervor: 

Daß ich mich, nachdem ich Befehl gegeben, 
die Kifche zurecht zu fegen, eiligft im meine Woh— 
nung verfügt habe; daß ich gleich beym Eintritt in 


dieſelbe befohlen habe, meine Pferde anzufpannen, - 


am mich zu dem Pringen Erzkanzler zu begeben, daß 
man mir einen Augenblick darauf die Ankunft des 
Adjutanten Laborde gemeldet hat, der Befehie 
von dem Kriegsminiſter brachte; daß ich ſodann ei⸗ 
ligſt nach dem großen Saale zuruͤckgekehrt bin; daß 
sb dann, nachdem ſich alles aufgeklärt hatte, wieder 
in meine Wohnung zurüdfehrte, und da ich meine 
Pferde in Bereitſchaft fand, fogfeich meinen Wagen 
Habe unten an die große Treppe des Rathhaufes 
kommen laffen. " 

Wenn alle diefe Thatfachen wahr find, fo ap» 
pellire ich an Gie, Monfeigneur, und frage,.ob es 
möglich ift , meine Behauptung, daß der gegebene 
Befehl, Tifche aufzuſtellen, nichts als ein Mittel ges 


weſen fey, den Leuten, mit bene ich zu Ahım Hatte, | 


Vertrauen einzuflößen; ein Mittel, ihnen zu entwi« 
fen; mit einem Worte, es wieder dahin zu brims 
gen, frey handeln und mich zu dem Prinzen beges 
ben zu Pönnen, um ihm Rechenfhaft abzulegen, 
Aufſchluß zu erhalten, und feine Befehle zu empfan- 
gen, in Zweifel zu ziehen ? 

Mohlan, Monfeigneurt Belieben Sie Erkun— 
digungen über dieſe Thatfachen einzuziehen ; 
fragen Sie Hm. Saulnier; er wird Fhuen fa 
gen , daß ich nicht in dem großen Saale war, als 
er dort anlangte, and daß man ihm gefagt hat, 
dag ih eben in meine Wohnung gegangen wäre ; 
würde ich diefen Saal wohl verlaffen haben, wenn 


ich, die Operationen, die dort vorgenommen wer: 


den follten, zu befchiigen hatte? — Man verhöre 
die Perfonen meines Haufes, fie werden, und fogar 
mit befondern Umſtaͤnden, deren ich mich nicht mehr 
erinnere, ausfagen, daß ich, ald ich zum erften Mah— 
le in meine Wohnung trat, mit folcher Ungeduld 
nach den Pferden verlangt habe, daß ih, da ich 
Niemanden bey der Hand fand, mein Schlafzim: 
merfenfter öffnete, um meinem Kutſcher, der eben 
aus einem Wagenfchuppen herausfrat, zuzurufen: 
Meine Pferde, meine Pferdet daß mein 
Bedienter, welcher dieß gehört hatte, fogleich zu mir 
gefommen ift, und gefragt hat, ob man fich anzie⸗ 
hen und die Livree anlegen follte; worauf ih ant 
mwortete: Hohl euch der Zeufrl mit der Liw 
ser; Pommt im Hemde, wenn ihr wollt, 
nur macht ſchnell. Fragen Sie ferner Herrn 
Saulnier, und er wird Ihnen fagen‘, daß man 
mich, nachdem er mit dem Abdjutanten Laborde 
angefommen war, aus meiner Wohnung holen laffen 
mußte; daß ich in den großen Saal zurüdgefom: 
men bin; daß ſich dort alles fo zugetragen bat, wie 
ichs berichte, und daß er fih mit dem Abjutanten 
Kaborde entfernt hat, und nach ihnen alfe, die in 
dem großen Saale befindlich waren. Fragen Cie 
endlich, ich weiß nicht wen, dad Publikum, denjenis 
gen von Ihren Agenten, der fi nothwendigerweiſe 
unter der Mienfchenmenge befinden mußte, momtt 
der Rarhhandpiap bededt war; fragen Sie, ob ‚men 


Magen nicht gleich, nachdem Adjutant Raberde 
und Hr. Saulnier fortgegangen waren, unten an 
der großen Xreppe angelangt ift, was nicht hätte 
Etatt finden Pönnen, wenn diefer Wagen nicht, dem 
Befehle gemäß, ben ich vor der Ankunft des Adju⸗ 
anten Laborde und des Herrn Saulnier ge, 
geben hatte, vorher in Bereitſchaft geſetzt wor: 
den woͤre. 

Mad ſoll ich tu allen dieſem hinzufigen, Mon⸗ 
ſeigneur? Wenn Cie noch etwas brauchten ; wenn 
das Omge, wenn die Uchereinflimmung aller bier 
fer: Thatfachen „ die ſich gegenfeitig beweifen und er: 
Pären, Shnen nicht hinreichend wäre, wohlan: ich 
gefichees Ihnen, ich habe nicht3 mehr , ich koͤnnte 
ſogar nichts weiter haben. Doc was fage ich! Cs 
if ja ein auferordentliches Gluͤck, eine wahre Zus 

s Himmels, 
Se a der Adjutant Laborde und Hr. 
Eaulnier 5 Minuten fpäter gefommen, fo wuͤr⸗ 
den Sie allerdings gehoͤrt haben, daß ich auf dem 
Wege war, mich gu Monſeigneur, dem Pringen 
Grzkanzler zu begeben, und ich fühle wohl, daß dich 
das Entfcheidenfte ſeyn würde; aber wenn ih ande 
rerfeitd mit Schaudern daran denke, daß fie, wenn 
fie einige Minuten früher gefommen wären, mich 
gerade in dem Augenhlide hätten finden Finnen, 
wo ich Tifche zurechtfteffen ließ, fo doß ich mich jegt 
mit nichts al3 meinen Abfihten rechtfertigen Bonn: 
te, ohne irgend ein fpätered Factam anführen gu 
Pönnen, um fie als wahr zu beweilen; wenn füge 
ich, ich mit Schaudern an dieſen legten unglü lichen 
Umftand denke, der zu vielen andern hinzufommen 
Fonnte, woson id am Morgen diefes ungicdlichen 
23. Dftob, bertängt wurde, fo muß id) mir wohl 
dazu Gluͤck wuͤnſchen, dag dir Sue ſich wenigſtens 
ſo zugetragen hat, daß meine Abſichten durch mei— 
we Entfernung aus dem Saale, darch meine An— 
ſtalten, in meine Wohnung zu geben, und a.) zu 
dem Prinzen Erzkanzler zu begeben, vneicien wurden. 

Aber, fagten uuh Se. Exze!l. der Minifer 
des Innern zu Mir, au fogar wenn die Abſicht 
erwieſen ift, war dieß doch wicht die Parken, die 
Sie ergreifen mußten. Wem es fo it, fo muß ich 


daß ich Ihnen dieß zu geben - 


eine ganz eigene Urt, die Sache zu beurtheilen, oder 
einen ganz eigenen Starrfinn, fie ju rechtfertigen 
haben; denn ich erPläre, mit alfer mir möglichen 
Freymuͤthigkeit, daß ich trog der Gefahr, welcher 
mich, mie ich eben anerfannt habe, die Pattep, die 
ich ergriffen, hätte ausfegen koͤnnen, doch diefe er: 
griffen haben würde, wahrlich nicht aus Furcht, 
fondern aus einer Berechnung, wie die war, welche 
am Morgen des 23. Oktobers mein Vetragen leitete. 
In ähnlichen Umſtaͤnden gibt et, glaube ich 
Peine andere Wahl, als das ſtaͤrkſte, weyn man es 
kann, zu thun, ſich tödten oder fangen zu laſſen, 
wenns Pein anderes Mittel gibt, odır endlich zu las 
viren, um ed dahin. zu bringen; wieder frey han: 
deln zu Fönnen. * 
Dieſe letzte Parthie ſchien mir nicht bloß, fon: 
dern war auch, wie ich noch vollkommen uͤberzeugt 


“Bin, unter den Umftänden die zweckdienlichſte. Ich 


hing augenfcheinlich von ‚der MWilifüpr des Com: 
mandanten und feiner Xruppen ab, und ohne die 
Sache wie fie war, zu durdhfchauen, hatte ich eben 
genug aus dem Schreiben, das mir der Comman: 
dant mitgetheilt hatte, erfehen, um zu beurtheilen, 
daß, in welchem Syſtem e3 auch immer fepn möchte, 
eine anarchiſche Bewegung Statt finden follte, mo: 
von bicß der Anfang wäre, und es ftand ficherlich 
nicht in meiner Wucht, hing nicht von mir, dem 
Präferten des GStinedepartements ab, diefer Bewer 
gung, mitten aus meinem Tabinette Ginhalt zu 
thun. - 

Es mar uͤbrigens eine fehr natuͤrliche Vorauss 
fesung, daß bey der geringſten Aeuferung von Mißr 
math, oder den geringſten Vorwurfe, die Befehle, 
die man gegen nieh gegeben hatte, in Ausübung 
gebradyt werden würden, wodurch ich nichts weiteres 
mehr hätte ubwarten Pönnen, zu nichts mehr nüg 
geweſen ſeyn würde, und dag ich im Gegentheil, 
wenn ich fo viel Ruhe, ald mir moͤglich war, heu: 
chelte, richte mit Gewalt durchſchte, und that, als 
wenn ich in allem dem, wa3 man von mir verlung: 
te, nichts beſonderes ſaͤhe, die Menfchen, die mich 
beobachteten, zutraulich madyen und es dahin brins 
gen koͤnnte, son ihnen wegzugehen, ohne fie gerade 


indem Augenblicke, ſelbſt über die Urſache meiner 
Abweſenheit in Unruhe gu verſetzen, und inzwiſchen 
dieſe Abmefenheit zu benagen, um Bericht zu er: 
‚flotten, Befehle einzuholen, nachdrüdfiche Maaßre⸗ 
geln zu veranftalten und überhaupt zu handeln. 


Sn jedem Falle war der Erfolg nicht durchaus 
‚gewiß; aber der ſchlimmſte Fall war, daß mein Mit: 
tel nicht gelang, aber es war genug, daß es ge: 
Tingen konnte, um daß ich es verfuchen mußte, 
und befonbders auf der Stelle verfuchen mußte, be: 
vor die Commiſſion anfäme., die man zu erwarten 
Tchien; dern, dann mußte die Möglichkeit des Ge 
äingend weit ungewiffer werden. 


Die find meine Berechnungen, meine Eombi⸗ 
nationen, die Urfache, warum id) mich entichlof, 
aus meinem Eabinette zu gehen, Befehl zu geben, 
Tiſche aursuffeffen, und mich iin meine Wohnung 
zu verfügen, fo bald ed ohne Argwohn bey ben Of: 
fizieren zu erregen, gefihehen Fonnte; und je mehr 
ich darüber nachden®e, defto mehr finde ieh, daf es 
vernünftig von mir war, diefe Partey zu ergreifen, 


Sa, freylich, wenn ich gewußt hätte, was in 
dieſem Augenblide anderwaͤrts vorging; wenn ich 
gewußt hätte, daß der Prinz Erzkanzler von allem 


unterrichtet wäre, daß auf feinen Befehl die recht: - 


mäßige bewaffnete Macht auf den Xeinen wäre, daß in 
weniger als einer Viertelftunde das Rathhaus befrent 
werden wiirde, fo würde ich ohne Zweifel ganz ruhig in 
meinem Gabinet geblieben feyn, und bloß dafür ge: 
forgt haben, daß meine beuden Wächter fi) länger 
dafelbft verweilt hätten, und.alles wurde aufs bufte 
von der Melt geendigt haben. 


Aber ift es billig, mich nach dem zu beurthei: 
lem, mas ich, wie man jegt wohl leicht reden kann 
damals bloß zu thun gebraucht hätte,und nicht viel⸗ 
mehr darmach, daß ich natürlich daran denken muß— 
te, nach den Umftänden, wie fie ſich mir darbeten 
wu verfahren? 


Der Beſchlhuß folgt. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Ein Schreiben aus Waſhington vom 7- 
Nov. im ETharleston : Courier ergählt: „Be: 
fern wurde der Vorſchlag zu einem Embargo im 
Congreß disfutirt, und mit einer Mehrheit von 76 
Stimmen gegen 26 verworfen. Inzwiſchen wird man 
baldmoͤglichſt den engliichen Licenzen ein Ende mas 
chen. Mehrere Mitglieder des Congreſſes find der 
Meinung daß unfere Zwiftigkiiten mit England bat) 
bengelegt werden bürften, da eigrntlih nur noch 
ein flreitiger Punft, die Matrofenpreffe, übrtg if.“ 
Ein Bricf aus Plattsburg vom 27.Oct. 
meldet: Die amerifanifchen Milizen wären bg S ha f- 
ferstomn (13 Meilen von Plattsburg) auf 
das engliſche Gebiet eingedrungen, hätten 2 Capi⸗ 


taͤns, 2 Lieutenant? und 37 Mann zu Oefangenen ° 


gemaht, und ih vieler Munition und Montirungs- 
ftüte bemäh:igt. General Chandler war am 27. 
Dit. mit einer Verſtuͤrkung von 1100 Mann regu, 
färer Truppen zu Plattsburg angefommen. 
Man glaubte, daß die amerifanifhen Truppen 
am Niagara einen neuen Urbergang verfuchen 
würden, um die Fort3 Georges, Queeniton 
und Erie anzugreifen. General: Harrifon’s 
Corps von 8 bis 9090 war auf feinem Marche oon 


-den Ufern de3 Dhio gegen Detroit durch den 


Mangel an Leben mitteln gezwungen worden, am 
Miami Halt zu mahen, um Zafuhren gu erıwars 
ten. Inzwiſchen glaubte man, daß die Wirdercins 
nahme von Detroit feiner Schwierigkeit unterlies 
gen wiirde, da die Engländer bereit3 die Feſtungs- 
werte gefchfeift, und ihre indianiſchen Hitfsodifer 
auf die Nachricht von Harrifon‘s Annäherung 
fih groͤßentheils zerflreut hatten. “Sn der Gegend 
von Detroit hatte man bis jegt nichts von ihrer 
gewoͤhnlichen Grauſamkeit erfahren, dba die engliſchen 
Dffiziere fie im Zaum hielten, und die amerifani: 
ſchen Gefangenen gut behandelten. 


Nah einer im Moniteur aus amerifani: 


ſchen Blättern enthaltenen Ueberſicht beträgt die To, 
taifamme der Stimmen zur Präfidentenwahl 215; 
die Majorität wäre folglich auf Seite desjenigen, 
dor 108 Stimmen für ſich hätte. Nun aber hatte 


ee) 
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nach obiger Ueberſicht Me. Elinton unbe 
smweifelt für ſich in 





New:Hampfhire 8 
Maffahufets -» .2 
Nhode-Fsland. + 4 
Connecticut . 8 
New-York — ..29 
Pew:Zerfey. @ 
Delaware . . 4. 
Maryland 6 

Bufammen 99 gemwiffe 

Stimmen. 

Man vermutbhere, daf für ihn flimmen würden in 

Dhie . i x A . 8 i 

Carolina . r r 15 
Vermont # 3 


Totaliumme zu feinen Bunften 116 Stimmen. 
» Kolgtich wäre nah dieſer Werehnung eine Mehrheit 
i von 8 Stimmen für Mr. Clinton, und die in uns 
Lferem Blatte aus dem Altonaer Merkur mits 
getheilte Nachticht won feiner Erwaͤhlung zum Praͤ⸗ 
ſidenten vielleicht wohl nicht ungegruͤndet geweſen. 
Ferner liefert der Moniteur gleichfalls aus 
amerikaniſchen Wättern nachſtehende Ueberſicht der 
amerikaniſchen Streitkraͤfte an den Grenzen: 
Harriſon's Armee im weſtl. Rande 
mit Einſchluß der Truppen im Kort 
Harrifon, zu Bincennes und 


der Sndianer .- . . 13,000 M. 
Am Niagara:Gtrom . . .. 6000 — 
Zu Plattsburg und in der Gegend "8000 — 
Ya Rudlington, Smwanton und 

Derby . R F i : 1500 — 
Im Hafen von Sadett und zu Od— 
gensburg. 5 } F “5000 — 
Hierunter find nicht begriffen die gegen ⸗ 

wärtig auf dem Marfcherbeiindlichen 

Truppen von Penfplvanien und 

Birginien . — 4500 — 
Das ganze Corps, welches zu:Öreem 

bush geftanden hatte, muf nun an 

den well. Orengen eingetroffen ſeyn 3500 — 


Zufammen 41,500 M. 


— 


Reueſte Nachrichten. 


Der Monite ur vom 10. Jaͤnner enthä 
nachſtehende Auszuͤge aus engl. Blättern: 

(Ang den Times vom 2.Zän.) Die Peters: 
burger Polititer fowohl ald die unfrigen legen viel Oe⸗ 
wicht auf Lord Walpoles Sendung nah Wien. 

Napolcond Angelegenheiten find, fo wie er, faft 
in den legten Zügen, ımd ed läßt Ag erwar⸗ 
ten, daß noͤchſtens duferft wichtige Ereigniffe in 
Sranfreich verfallen werden, wenn fie nicht ſchon 
vorgefälfen find. 1) 

(Aus dem Star vom =. Fänner.) Mir ers 
fahren, daf vor wenigen Tagen ein Öflerreidhifcher 
Kurier mit aͤußerſt wichtigen Depefhen von Wien 
eingetroffen iſt; er iſt über Holland gefommen, unb 
foll morgen wieder abgehen. 

(Aus dem Eourier vem 4. Zän.) Der Rufs 
fifche Admiral Eromn hatte Sonnabends eine lane 
ge Eonferenz im Hotel der Admiralität. 

(Aus dem Times vom 4. Zän.) Wir haben 
Zeitungen aus Paris bis zum 1. d. M. erhalten ; 
wir müffen darauf gefaßt ſeyn, daß fie fih alle 
Mühe geben werden, alle nur erdenfliche Zabeln zu 
ſchmieden, um Guropa zu überreden, daß weder Ras 
poleond Geſundheit noch feine Reffourcen zu runs 
de gerichtet find. Es fcheint nicht, daß er ſich bis 
zum 27. v. M. wohl genug befunden habe, um auss 
zugehen, am welch letzterm Tage er jedoch fo weit 
ging, der Parade beyzumohnen , die unmittelbar vor 
den Xhoren des Pallafles Statt fand. Am andern 
Morgen zeigte er fi im Mufeum und Abends in 
der Oper. Diefe, waͤhrſcheinlich augenblicklichen 
Erſcheinungen, ſcheinen die einzigen gu feon, bie 4 
fih Öffentlich erlaubte; denn feine Anweſenheit img 


7 Die englifden Minifter, welche dieſe Artikel fhrej- 
ben laſſen, haben allerdings Recht: es ſteht mit 
den Angelegenheiten des Kaiſers eben fo wie mit 
feiner Gefundpeit. Auch darin haben fie recht: es 
werden in Frankreich aͤußerſt wichtige Dinge vor 
sehen ; aber in einem ganz entgegengefegten Sins 
ne, ald die englifhen Minifter glauben, 

Note d. Moniteurs. 
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Conſeil, wo er praͤndirte, und ſein Lever, um die 
Complimente feiner Hoͤflinge zu empfangen, laſſen 
fh nicht als oͤffentlich betrahten. Was feine 


Sagdrarthie in den Wäldern van Verſailes andems | 


felben Tage, mo er fich im Muſcum und it der 
Opber zeigte, betrifft, nehmen -wir und die Frevheit 
daran zu zweifeln. Nichts. ven altem, was wir ia 
den aus Frankreich erhaltenen Zeitungsblättrn ges 
kefen haben, ift geeignet, unfere Meinung über Die 
Krankheit die ihn befallen hat, und woran er cine 
Zweifel noch leidet, zu ändern. Sein Geſundheits⸗ 
zuftand äußert fich zu fehr in dem finflern X on jeis 
ner Neden, und ift in der That eine nothwendige 
Folge der ſtarken Pörperlichen Stragagen, die er ers 
duldete, and die feinen Kopf ſchwaͤchten. 

Wenn wir dem Monit eur GClauben beymeſ⸗ 
ſen wollen, ſo ſieht es nicht allein mit Napoleons 
Geſundheit gut, ſondern es ſtehen ihm auch noch 
große. Reſſourcen zu Gebote. Denn er mildet ung, 
daß er Befehl gegeben habe, feiner. Armee in Spa— 
nien 26,000 Mann, 6000 Pferde, 600 Wagen und 
10 Millionen Franken gu fehiden, ein Veweis, daf 
es ihm nicht an Zruppen fehle, und feine Eaffen 
von find. -» . 

&3 ift nummehr Teicht zu beweifen, daß Napo: 
feon während tine3 2. Feldzuges nicht 2 Kriege zu: 
gleich führen Tann, und es fcheint, daß es gegen: 
wärtig für ihn noͤthiger iſt, fich gegen Rußland, 
als in Spanien zu verftärfen, wo er ſtark genug. üft. 
Sn Spanien hat er in derThat nur gegen die fpani« 
ſche Regierung, deren Mittel fehr armfelig find, und 
mit dem englifhen Minifierium, das eben fo arm: 
ſJelig am Deiſte iſt, zu kaͤmpfen. Diefe doppelte 
Armſelig“eit hat kinen Waffen neuen Sieg verfhaff t, 
und ift Schuld gerieten, dag fid) Lord Wellington 
genoͤchigt ſah, Ah bis Aber die Grenjen »on Por: 
tugall zuruͤckzuzichen. 

Mir melden mit Bedauern, daß letzten Men: 
Yag: zu Nottingham ine Verſammlung gehaften 
wurde, um. zu berathſchlagen ob es rathſam fen, 
dem Pringen: Regenten und dem Parlamente Pe— 
tirionen am Micderherfiellung des Friedens zu 
überreichen. 
wie vnpolitiſch es iſt, Die Regierung mit der glei— 





mn —————— —— — 
Gedrant deu Iapaan Grorg Gr 


Es märe überflüffig zu bemerPen, ° 


— 


hen Petitionen in Werlegenhreit zu 

fegen. 2) 

2) Der wahre Aufſchluß über die Krankheit des Kaifers ; 
der wahre Aufſchluß über Lord Walpo'les Sendung 
nad Wien und über die Kuriere, die man von Wien 
zu London ankommen läßt, über alle die Gerüchte, die 
man über Untuhen in Frankreich, über Unzufriedenheit 
des Volks, berumträgt, kurz über alle die Meuigkei⸗ 
ten, bie das engliſche Volk über die Lage Ler Dinge 
täufchen können, — iſt folgender: das engl. Volt 
wird ed müde, vom feiten Lande getrennt zu Inn; es 
ut durch den ſpaniſchen und amerikaniſchen Krieg kart 
mitgenommen; es laͤßt von allen Seiten Wünfce laut 
werden, welde die Oligarchen diefes Landes noͤthigen 
würden, weife und mäßig zu werden, nnd der Melt 
den Frieden zu ſchenken; da fagt mandem Volke, um 
ed von diefer Jdee abzubringen und zu befufligen,vor ; 
daß die franz. Truppen Spanien räuınen, und daf for 
noch das engl. Volk keine neuen Opfer zu bringen has 
be, damıir feine TruppenMeifter der Halbinſel bis an die 


Pyren aͤen feyen; daß Kaiſer Napoleon ſchwuͤndſuͤchtig 


und auf dem Tode ſey; daß dieſer ſchlechte Zuſtand ſeiner 
Geſundheit auf fein Geiſtiges Einfluß habe; daß nichts 
mehr von ihm zu befürchten ſey; daß die Franzofen uns 
zufrieden, erfchöpft, ehne Energie, ohne Vaterlands— 
fiebe, ohne Nationalſtolz, daß fie bereit fepen, ſich zu 
empoͤren, und alle Bedingungen anzunehmen... ».. 
Welch erbärmlihe Gaukelepen! 

Der ſpaniſche Krieg und der Krieg im Norden wer⸗ 
ken zugleich geführt werden, 300,008 Mann, lauter 
Sranzofen, werden fih im Laufe Februars zu Ha m⸗ 


burg an der Elbe am Rhein und an der Oder 


ſamnmeln außer den 200,000 M. welche, bey der gros 
ßen Armee find, und der noͤchſte Feldzug wird mit einer 
faſt dopyelt ſo ſtar ken franz. Armee, als im verganges 
nen Jahre, etoͤffnet werden. Zu gleicher Zeit wird die 
franz. Armee in Spanien verſtaͤrkt, und in ihrem volle 
zaͤhligen Stande zu 300,000 M. erkalten werten. 
England rcuͤhmt ſich, wir Inbegriff feiner Seeleute 
400/000 Mann theils mEuropa, theils in beyden Ins 


ven, Aſien und Amerika auf den Beinen zu haben. 


Frankreich iſt wenigſtens 4mal meht bevoͤlkert. Wenn 

England alſo J0o0,000 Mann bar fo kann Frankreich 

zmal mehr haben. Rechnet man daron 200,000 M. 

für die Marine und die Kuͤſten ab, fo bleibt eine. Mil⸗ 

Ion Menſchen, weicheFrankreich eben fo leicht olz Eng⸗ 
Jand 40,000 Mann auf die Beine ftellen kann. 

. Dose des Meniseush 
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Mittwod den 


YWusland.- 
Kriegsfhauplap. 
Königsberg, vom:6. Jänner, 
Der ruſſiſch Paiferliche. Generalmajor, Graf 
v. Sievers, welcher ſich mit‘ einem: bedeutenden‘ 


Detaſchement durch unwegſame Gegenden genaͤhert, 


und mit der Cavallerie der. bebden Avantcorps der 
Armee des Generals von der Cavallerie, Srafen vd. 
MWittgenflein, vereinigt hatte, ruͤckte am 5: die— 
.fed Monats Morgens um 1 Uhr: in: dem Augen— 
blicke hier ein, als die Arrieregarde- des Corps des 
Herzogs von Zarent' von hier ausmarfcitte. 
Der Einzug der: ruffifch s Paiferl.. Zruppen ‘ge: 
ſchah mit: Ortnung.. 
Königsberg, vom'7. Jänner.. 
Nochdem der König von Neapel am ı1:.die 
feö mit’ den frangöfifch + Paiferl: Garden: nad El’. 
bimg aufgebrochen zwar, näherte fi) das Corps des‘ 
Marſchalls Macdonald auf der Straße von La⸗ 
biau immer mehr: In der. Nacht vom 4. auf den! 
5: zog ſich daſſelbe völlig, durch unfere. Stadt zu⸗ 
ruͤck und ſogleich folgte. die. Avantgarde des. Corps⸗ 
des Kern Graſen v. Wittgenſt eine 
Nach einer polizeylichen Verordnung: waren! 
während der Nacht: die Fenſter der unterm Etagen: 
in: der: Stadt: erleuchtet, eine Manfregel, weiche um 
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fo nöthiger war, - ald durch. das eingettetene Xhaus’ 
netter die: Wege: fehlecht geworden  waren,. und die 
gewiß. nicht wenig · zur Erhaltung. der: Ruhe beitrug 5: 
welche. von. Seiten der: duschzieheuden: Truppen ber 
obashtet wurder- s 

Hier iſt folgende: Verordnung; erfchienen 

Nachdem die. hiefige- Stadt durch die ruſſiſch⸗ 
kaiſerſ Truppen. militaͤrifch befegtworden,. To hat 
das kaiſerſ. Genecaltommando folgende polizepliche 
Vorſchtiften anzuordnen für. noͤthig gefanden:- 

1) Feder hieſige Einwohner, bey welchem ſich 
eine zur Paiferl.. franzöſiſchen Armee gehörige Mili⸗ 
tärperfon- befindet, iſt felbige, ohne Untetſchied des 
Grades oder der. Nation, binnen 24: Stunden dem 
Einquartirangs ⸗Burecau ſchriftlich anzuzeigen ver’ 
pflichtet. Eben ſo muß 

2) jeder. hieſtge Einwohner" alle jetzt bey ihm: 
wohnende Fremden, das heißt, alle diejenigen, welche 
nicht öniglpreuß. Unterthanen-find, gleichfalls bin⸗ 
nen 24. Stunden ‘dem: hieſigen Polizey⸗ Fremden⸗ 


Bureau ſchriftlich anzeigen. 


3) Alte vom hieſigen Polizey⸗ Fremden‘: Bu: 
reau kuͤnſtig auszufertigende. Reiſepaͤſſe und Aufs 
enthaltds Karten find im: Bureau: des ruſſiſch-kaiſ. 
Stadt: Commandanten zum Vidiren zu praͤſentiren. 

4) Jeder Einwohner, in deſſen Beſitz ſich der. 
kaiſerl. franzoͤſ. Armee gehörige Munition, Waffen: 


un. 82 "naar 


wer Seffänte von Uniform »Stüden, Proviant, Kon: 
wage oder Effekten und Sacher, von welcher Bat: 
tung es wolle, befinden, hat ſolche augenblicklich der 
biefigen Poltzenbehörde gerviffenhaft anzuzeigen, und 
ſich bis auf weitere Verfügung aller Dispofition da: 
rüber zu enthalten. 

Wer diefen Vorſchriften entgegen handelt, wird 
ſofort zur Unterfuchung gezogen, und nach Berand, 
niß der Umſtaͤnde mit einer nachdruͤcklichen Strafe 
belegt werden. 

Königsberg, den 3. Jaͤnner 1813. 

Koͤnigl. Poligep » Präfident Hiefiger - 
Haupt: und Reſtdenz Stadt v. Stein. 

Der Magiſtrat erließ folgende Befanntmadjung‘, 
„Rußlands Krieger find in unferer Mitte. Sie find 
dem friedlichen. Bürger Bein Schrecken, denn laut 
haben fie es verkündet, daß fie Unverleglichkeit den 
Perfonen, Sicherjeit dem Eigenthum verforehemt — 
Schon haben mehrere Städte Preußens erfahren, 
daß fie ihr Verfpeechen „eilig Halten; auch wir wer⸗ 
den fo gluͤcklich ſeyn, im Gefühl der Bewunderung 
ausrufen zu fönnen: „„Sdei aſt dad Benehmen der 
Rufen im Frieden und gegen die Friedlichgeitun- 
ten!" Laſſet und, achtbare FSinwohner dieſer Stadt, 
durch unfer Benehmen dieſe Guͤte verdienen? laſſet 
und dadurh danfbar fern, daß wir mit Freundlich⸗ 
keit und Liebe ihnen begegnen, reine Ehrfurcht und 
Achtung gegen fle hegen, und miltig das Wenige, 
mas mir vermögen, leiften. Dann wird Ruhe und 
Sicherheit unter ung ſeyn.“ 

(Bom gten.) ©eftern Abend um 6 Uhr trafın 
des Hewn Oenerals ber Eavallerie, Grafen von 
Mittgenftein Excellenz, hier ein, und fliegen auf 
dem Pönigl. Schloffe in den für denfelben bereit ge: 
bultenen Zimmern ab. Nachdem die hoͤchſten Wu: 
toritäten der Stadt- und Bandes + Dicafterien nor: 
gekeft worden waren, befuchte derfelbe das Schau⸗ 
ſpielhaus, mofelbfi er mit lautem Zuruf emofangen 
wurde, 

Ron Weihfelftrom den 12. Jaumr. 

Das Schwarzenbergiſche Mrmeecarpa hat 
fh Br von Warfıban längs der Meiwfrt 

"alortionirungsitarticer Gegeben. Muh And Die 


Nuffen nicht über die Oberweichfel gegangen. 


Ihr dortiges Corps wird om Oen Sa den, das miır- 


lete vom Admiral Xfhitfchagoff, das nordliſhe 
vom Orafen v. Wittgenftein command. Tr: 
Generals Feldmarſchall Fürft Kutufom: Smo 
tensöfop leitet das Gange von Wilna aus. * y 
jegiger Bahn und Zahrsgeit koͤnnen die Eouriere in 
4 Zagen von Wilna nach Petersburg arlan- 
gen. Die Kälte nimmt in den Weichſelgegenden 
wieder fehr zu. Es ſollen Krankheiten bey der ruſ 
ſiſchen Armee, beſonders unter den Pferden, herr— 
ſchen. Den Dienſt im Innern des Landes beſorgen 
die Landmilijen und das Aufgebot. 
Warſchau, vom 16. Jänner. 
Der Feind machte am a1. umd ı2. b. M. 
mehrere Mahle vergebliche Verfuche, indem er die 
Usantgarde des Dberanführers Regnier am Lim: 
Fluffe angriff; er murde immer zurüßgefchlagen ; 


die ſaͤchſiſche leichte Infanterie hat dabey eine große | 


Lapferfeit gezeigt, Es fcheint, Daß dieſer Generaf 
die Abſicht hat, das fichente Armeccorps ber War, 
fhau näher zu gofliren, damit ed ausrube, und in 
den Stan) gelegt werde, neue Giege zu erfechten. 


Berlin, vom 19. Jänger. 
Der Senerallieutenant v. York, Epef des um: 
ter den Befehlen des Marſchalls Herzog von Ta— 


reut geitellten preußiichen Hülfscorps, bat auf dem 
Muͤckmarſch von Kurland den 30. Decemb. 1012 


ben der Pofherunfhen Mühle mit dem kaiſ. 
ruſſiſ hen Generalmajor v. Diebitfch capitulirt. 


In dem bierübes Gr. Pönigl. Majeſtaͤt erftat: 


teten Wericht führt der Oeneraflieutenant v. Drrf 


an, daß cr durh die fihlechte Befchaffenpeit der 


MWegr, durch die ſtrenge Kälte und daraus entitun- 
dene Grmattung der Truppen, durch den Mangel 


an Cavallerie, welche, nebit einem Theile ber Infan— 


terie, mit der Avantgarde anderthalb Tagemaͤrſche 
unter Dem Befehl des Marfihalld Herzog von La: 
rent voraudgegangen, hauptfächlich aber. dadurch, 
daß er von drep ihm ſehr ‚überlegenen ‚feindlichen 
Armeecorps umzingelt war, zu dieſer Maßregel ger 
wangen morden ſey, und fegt hinzu, daß er dieles 
Wittel ergriffen habe, um dem Nönige das Eorr 


— — 


we. 
zu esalten. ‚Er. Moajeflät haben bey diefer uners 
waxeten Nachricht‘ den höchften Unwilfen empfun⸗ 
dar, und, Threm Bimdniß mit Sranfreich getreu, 
sicht allein die wegen obiger Gapitulation nbgefchlof; 
fene und hier unten wmitgetheitte Convention nicht 
satificirt, fondern auch fofort verfügt, daß 
2) dem Öenerallieutenant v. Dort das Eommando 
des premfifchen Hälfscorps genommen, und dem 

General v. Kleift Übertragen, 

2) der Oenerallieutenant v. Dorf fogfeich verhaf⸗ 
tet und vor ein Kriegsgericht geflellt werden, 

3) der General v. Maffenb ach, welcher fih an 
die Capitulation angefchloffen hat, gleichfalls 
fufpendirt und zur Unterfuchung gezogen, endlich 

4) Die Truppen felbft aber nah dem Inhalt des 
mit Frankreich abgeſchloſſenen Tractats zur al⸗ 
leintgen Dispofition Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 

Napoleon oder feines Stellvertreterd ‚- des 

Königs v. Neapel Majeftät, verbleiben follen. 

Mit diefen Allerhoͤchſten Befehlen ift der fon. 
Kitigeladjutant ic. v. Naymer bereits zur Armee 
abgegangen. 

& iſt Sr.’ königl. Majeftät fehr fhmerzhaft 
geweſen, daß ein Corps d’Armee, welches während des 
ganzen Feldzuges fo viele Beweife erprohter Treue 
und Xapferfeit gegeben het, in einem fo entſcheiden⸗ 
den Momente unthaͤtig gemacht worden ift. 

Se. Majeflät heben den Fürften v. Ha tz⸗ 
feld nach Paris gefihiet, um Ihrem hohen Aliin 
ten über diefen unerwarteten und hoͤchſt unangeneh⸗ 
‚men Vorfall die nöthigen Aufklaͤrungen vorzulegern 

Es ift Dato zwiſchen dem bepden Untergeichne: 
ten, dem Pönigl. preußifchen Eenerallicutenant und 
commandirenden General, des preußiſchen Huͤlfscorps 
zur franzoͤſiſchen Armee v. York, und dem kaiſerl. 


suffifchen Generalmajor und Generalquartiermeiſter 


der Gräflih Wittgenſteiniſchen Arme vw 
Diebitfch nachftepende Convention verabredet und 
beſchloſſen worden. 

Ar t. 1 
Landſtrich innerhalb des Pönigl. Territoriums laͤngs 
der Orenze von Memel und Nimmerfaut big 


zu dem. Wege von, Woin ata nah Ailfit; vom. 


Das. preuhiſche Corps beſetzt dem 


— — 
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Tilſit, macht ferner die Straße über Schillu— 


pifchten und Melaufen nach Labiau, die 


Städte diefer Straße mit eingefihloffen, die 
Grenze desjenigen Territoriums, welches dem Corps 
hierdach eingeräumt wird. Das Kurifhe Haff 
fließt an der andern Seite dieſes Territorium, 
welches während der preußiſch en Beſetzung ald vbl« 
fig neutral erflärt und betrachtet wird. 

Die kaiſerl. ruffifchen Truppen behalten jeboch 
einen freven Durchmarſch auf den vorgenannten: 
Grenzftraßen , Pönnen aber in den Gtädten fein 
Quartier verlangen. 

Art. 2. In biefem, in vorſtehendem Artikel 
Erzeichneten Landesftrih bleibt das preufiiche Corp# 
bis au dem eingehenden Befehle Er. Wajeftät des. 
Königs vom Preußen neutra' ſtehen, verpflichtet ſich 
aber, wenn Höhftgedachte Se. Majeſtaͤt dın Zuruͤch⸗ 
marfch des Corps zur franzoͤſiſchen Armee beſehlen 
ſollten, waͤhrend eines Zeitraums von zwey Mona: 
ten, vom heutigen. Tage an zerechnet, nicht gegen. 
die Paiferl. ruſſiſche Armee zu dienen. 

Art. 3. Sollten Se. Majeſtaͤt der König v. 
Preußen oder Ge. Majeftät der Kaifer von Ruß 
fand die alferhöchfte Beyſtimmung verfagen, fo fol 


dem Corps ein frener ungehinderter Marſch auf dem 


Pürzeften Wege dahin, wo Sr. Majeftät der: Königs 
deftimmen, frengefteltt bleiben. 

Ark 4. Alle etwanige preußiſche Traineurs und 
alles militärifhe Matediell was auf der Straße vont 
Mietaw hierher zurüdgeblieben ſeyn koͤnnte, wird: 
dem Corps unbedingt zurüdgegeben; auch erhalten: 
diejenigen Verpſtegungs⸗ und Trainsbranchen, welche⸗ 
fh von Königsberg oder weiter durch die kaiſ. 
ruffifhen Armeen zum preußiſchen Corps begeben 
wollen, einen freyen Durchmarfch, 

Art. 5. Koͤnnen die Befehle des Generall ieu⸗ 
tenants v. DorP den Oenerallieutenant v. Ma; 
ſenb ach noch esreichen, fo find die Truppen unter 
feinem Commando, fo mie alle andere preußiſche 
Truppen und dazu gehörige Adminiftrationsbranihen,, 
die fich diefer Convention. anichliehen wollen „ darin 
mit einbegriffen.. 

(2): 
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 et.;6. Weun durch; die- reiſerich ruſſiſchen 


Truppen unter Commando des Generalmajors von 
HDiebitfch,preußifche Truppen von dem Detaſche⸗ 
ment des Generallieutenants v. Ma'ſ ſenb ach ge⸗ 
fangen genommen werden ſollten, ‚fo werben fie die: 
‚fer Convention mit. eingefchloffen. 


"Art.-7. Dem preußiſchen Corps flcht es frey, 


ſeine Verpflegung mit den Provinzial s Regierungen 
des :Zandes -zu reguliren, felbjt wenn der, Gig diefer 
Regierungen durch kaiſerlich ⸗ ruſſi iſche Truppen „be; 
ſetzt wäre. 

Vorftehende Eonvention ift ın duplo ausgefers 
tigt, und ‚von dem Unterzeichneten -eigenhändig ‚un? 
terfchrieben, und mit ihrem Familien Siegel bekraͤf— 
tiget worden. 

Poſcherunſche Mühle, den 18. 
December 1812. 
(Unterzeichnet:) 
v. Nork, toͤnigl. preuß. v. Diebitfch, kaiſerl. 
Generallieutenant. ruſſiſ. Generalmajor. 


Den neueſten Nachrichten aus Warfch au zufolge 
befand fi das Hauptquartier des F. M. Fuͤrſten von 
Schwarzenberg am 15. Sinner noch in Pur: 
tusk; General Reynier war mit feinem Haupt 
quartier in der Nacht vom 8. auf den 9. in Wan 
fhau angekommen. Das ‚Hauptquartier de3 Kö⸗ 
nigs von Neapel'war am 8. noch in Elbing, 
und es ſchien, ald ob es bey weiterem Vordringen 
der. Ruſſen in dortiger Gegend * zu hitzigen ®er 
fechten fommen würde. 


ae 


Der Moniteur vom :10. Jänner enepöle 
Folgendes: 


Go.) 


Der Fuͤrſt von Neufchatel, Major⸗Generdl, 


ſchreibt aus Königsberg unterm zı. Dec, und 
berichtet über die Stellung der Armee. 

Der Marfchall Herzog von Tarent ſteht 
mit dem 10. Corps in Tilſit und an’den Ufern 


des Niemen; er hat mehrere ruſſiſche Bataillons 


und mehrere Kanonen genommen. 


Die Diviffion Heudelet hält Labiau, Weh— 
Tau und Inſterburg befegt ; das Hauptquartier 


Marienwerder:z das 4. 


der 31. Diviſton und die Barde befinden Ich iin 
Königsberg. 

Das 1, Corps ſteht in Thorn; das 2. in 
4. in Mariendburg: 
"das z. in Efbingen;z das 9. in Danzig; das 
6. in Plod; das oͤſterreichiſche Corps auf Bias 
Ipflod zu, dedt das Herzogthum Warfthau, dag 
7. Cotps Steht zwischen Brefing und dr Weich⸗ 
fel vorwärts War ſcha u, das — Corps in Ber⸗ 
ſcham. 

Das Wetter hat ſich pidblich geändert‘, ud 
der Thermometer iſt von;23° auf o geſtiegen; dieſes 
hat das Thauwetter hervorgebracht, und diefem Umr 
fand fchreiben die Aerzte die ſchlimme Wendung 
zu, welche die Krankheit des General Eblé, eines 


Dffisierd ‚von größtem Verdienſt, der von der ganı . 


‚jen Armee bedauert, geftorben ift, genommen hat. 
Ferner -enthält der Moniteur vom 10. Zätts 
‚mer folgendes »Schreiben bed Marfchalls 
Herzogs von Zarent an den Fürfien von 
Neufchatel: 
Tilſit, den 28. Dee, :1 318. 
Monſeigneur! SH habe die Ehre, Ew. Durchl. 


die Ankunft des 10 Corps zu wiffen zu thun, das 


morgen auf der linfen Seite des Niemen zuſam— 
mengezogen werden ſoll. Ew. Durchl. wiſſen, daß 
die Ruſſen an dem naͤmlichen Tagız, wo ſich meine 
Arrieregarde von Miet au zuruͤchzog, Tilfit be 
fegten. Der Feind Hatte die Kreife von Rofienie 

Chawle.nnd Tels zew mit Cavallerie, Urtilferier 
und einiger wenigen Infanterie -überfHivemmt. 


Am .25. Pam die Spige des Armeecorps vor ' 


Picktuponen an, wo fie den General Lasko w 
in Pofition fand. General Kutufo:o hat eine An: 
‚dere in Zilfit auf der linken Seite des Nie 
‚men inne General Diebitſch commandirte ei— 
ne andere Colonne auf meiner rechten Flanke. Ich 
ließ fogleih die Stellung von Piftupdnen an 
greifen; die Ruffen wurden durch einem ſehr ſchoͤ⸗ 


nen Angriff der preußiſchen ſchwarzen Hufaren und. 


Dragener geworfen. Zivey ruſſiſche Inſanterieregi— 
‚menter ·ſtreckten die Waffen; man nahm unter ans 
‘dern eine beſpannte Haubitze oder Feldſtuͤck mit ihrem 


Pulverkaſten. Die leichte preußiſche Batterie, unter 


— 


‚viel Ueberfegenheit und. Richtigkeit. Oberſtlieutenant 
Krestom hat fi abermahls ‚ausgezeichnet. Er 
verler einen feiner.braven Eapitäns, -Heren Man: 
ſtein. 

Da meine Colonnenſpitzen geſtern anlangten, 
rtraf ich Anſtalten, um den Feind . anzugreifen ;-aber 
‚die Ruffen fanden es nicht für,gut, seinen Angriff 
auszuhalten, von dem fie vorausjegten, daß er ifmen 
viel Nachtheit bringen werde. Gie haben fi an 
“bepden Ufern des Niemen firomaufmärt3 zuruͤck⸗ 
‚gegogen. Es waren nur noch einige Koſaken in Til: 
fit, als Oeneral Bachelu, der den Tag vorher 
die Stellung von Picktupoͤnen, die Tilfitauf 
den rechten Ufer deckt, mit fo viel Nachdruck am 
-gegriffen hatte, um 8 Uhr Abends in diefe Stadt 
einrüdte. 

«General Bachelu marfhirt diefen Morgen 
‚auf Ragunz General Grandjean .hat feine 
jwepte Brigade:in Baublen aufgefclt. 

Meine Adjutanten Tramunap und Era 
:mapel haben in Pidtupdnen mit den Dragos 
nern angegriffen. Ich empfehle fie fo ‚wie die ans 
dern Dffigiere, die ich durch den umftändlichen Bes 
richt ‚von unferm 'Rüdguge von der Düna an den 
Niemen «nahmihaft mechen werde; der Huld.©r. 
Maicftät. 

Ich habe die Ehre ır. 

Der Marſchall, Herzog v. Zarent, 
Unterz. Macdonald. 
NRheinifher Bund. 
* "Mm 9, Jaͤnner ift das Hauptquartier des Dis 
iwiftonsgeneral ®renier zu Leipzig eingetroffen, 
und zu gleicher Zeit das 14. leichte Infanterieregt- 


ment der 35. Divifion durchpaffirt, um ſich nach 


Berlin zu begeben; die übrigen Regimenter ber 
ſagter Dioifion Folgen. v 

- Die Dresdner Anzeigen vom ı1. Fine 
ner enthalten folgende 

Neberfidt 

fämmttlicher bey den Durchmaͤrſchen fremder Trup⸗ 
pen ſtatt gehabter Einquattirungen zu Leipzigsom 
15. Maͤrz bis zı, Dezember 1812. 
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Commando des Major Graumann, feuerte mit 


w— 


Rom 15. März bis zum .ı5. April wurden un: 
«ter bem PB. ?. franzoͤſ. Heren Plag : Commanbdanten - 
einquartirt und werpfligt: 

50,620 Manu franzöf. und wuͤrteni berg. Trup⸗ 
‚pen, nebſt einigen Abtheilungen Portugieſen, Schwei⸗ 
ger und Italiener, worumter jedoch einzelne durch⸗ 
reiſende franzoͤſiſche Offtziere und Emplodes nicht 
— ſind, und 

8900 Pferde. 

Unter dem koͤnigl. -fächf. Platzcommandanten 
Herrn ‘Hauptmann After, ‘wurden 

vom -16. April bis Ende des Monats 3450 
Mann mit 3000 Pferden, wovon jedoch, ber Meife 
‚wegen, 2700 Mann .mit eben fo viel Pferden auf 
das Land vetlegt wurden, einquartirt und verpflegt ; 
“ferner wurden 

vom :ı. Map bis Ende des Monats 10,090 
Mann .mit 2200 Pferden, ſaͤmmtlich :in der Stadt 
einquartirt und .verpflegt ; ingleichen 

som ı. Juny bis Ende des Monats 18,200 
Mann und 3790 Pferde, eben fo 

vom ı. Zulp bis Ende des Monatd 10,600 
Mann und 468 Pferde, cben jo 

vom 1. Auguft bis Ende des Monats — 
» Mann und 1200 Pferde, eben fo 

‚vom 1. Septemb. bis Ende des Monats 3500 
Mann und 280 Pferde, wovon jedoch wegen der 
Michaelis Meffe 1500 Mann auf das Land ein: 
-quartirt wurden. > 

Bom ı, Dctob. big Ende des Monats 2250 
Mann und 350 Pferde, wooon jedoch aus obigem 
Vewegsgrunde 1800 Mann mit 200 Pferden auf 
das Land verfegt wurden, 

Rom ı. Rov. bis Ende des Monat3 2099 
Mann mit 120 Pferden in der Stade einquartirt 
und verpflegt, 

vom 1. Decemb. bis Ende des Monats 1560 
Mann und 50 Pferde, ebenfalls in der SM ein: 
‚quartirt und verpflegt. 

Sm Monat November und Decemler find bes 
fonders viel einzelne frinz. Officiere und Emplopes 
zuruͤckkommend von der Armee, einbegrinen. 


Ueberhaupt ift aber zu bemerken, daß faͤmmt⸗ 


fidie durchmarfchirende Xruppen, einige wenige Pfeine 
Detafchements ausgenommen, hier Nafttag gehalten 
baben, und diefer, befonders vom .ı5. März an bie 
zu Anfange bes Uprils, auf mehrere Tage verlän: 
gert wurde, 
Nachrichten and Dresden gufolge find Sr. 

-Majeftät der König von Neapel in der Nacht 
vom 18. auf den 19. d. M. durch diefe Stadt pafs 
firt. Se. Maj. haben, wie es heißt, die Armee Uns 
pürlichfeit halber verlaffen, um in Ihre Staaten zu⸗ 
ruͤdzukehren, und dad Commando vor Ihrer Abrei: 
fe Er. koͤnigl. Hoheit dem Vicekoͤnig von Ital i⸗ 
en. "sertragen. 

Epanien und Portugall—. 

Nach einem längeren Zwiſchenraume, als 9% 
wörrlich „find, Heißt es In engl. Blaͤttern von 7. 
Sinner aud Liſſabon zwey Poflfdiffe init Nach: 
richten bis zum 31. Des. eingefaufen. Auch aus 
Corunna if ein. Pofifhiff mit Depeſthen ven Lord‘ 
Wellington angekommen. 5 

Lord Wellington bat am 9. fein Haupfs 
quartier zu Frene id a verlaffen, und iſt nach Ca— 
bir abgegangen, wo er am 24. eintreffen wollte. 

Bon den Beweggruͤnden feiner Reife ift nichts bes 
kannt geworden ; allein. ihr Zweck ift ohne Zweifel, 
ber fpanifihen Regierung durch feine Gegenwart und 
feinen. Rath neue Energie und neue Thärigkeit. 
einzuflößen.. 

Ein Theil der Soultfhen Armee war am 

3. Dezemb. im Tajo: Thale, und die fyanifchen. 
Truppen hatten Madrid am Endé Novembers wie— 
der befegt; allein am 5. Dez. rüdten 26,000 Mann, 
franz. Truppen. dafelbft ein. Goult hatte fein 
Hauptquaztier in Tole do. 

Unfire Armee ruht in ihren Cantonnirungem 
xviſchen dem Ta jo und Douro aus. 
Ziſſabong, den 14. Dezemb. 


Die Truppen find‘ weit ind Innere des: Lan⸗ 
des, einige Dporto, andere Eoimbra zu, her; 
oeingeruͤckt, um. ſich beſſer gu erholen;. die Divifior: 
des General Hill flieht zu Coria: die Dieifion: 
Stewmart (die iſte) zn Bifen, Lord Wellings 


Mann Cavallerie und 10,000 Mann 


ton begibt ih nach Bodajoy, ımd von ba wie 
man glaubt, nah Cod ir. General Hitt führe 
das =. Commando , und feine fehr votgeruͤckte und 
ſehr centtrale Steftung zu Eoria iſt herrlich dazu. 


Das g. und 80. Regiment haben Befehl erhalten, 


zum 5. und 7. Divifien aufzubrechen, Diefe bepden 
Corps werden Liffabon unvergüglich verlaffen, um 
zur Armee zu ſtoßen. . 

Man verfihert, Caffarelli fen mit 4098 
Infanterie 
nach Frankreich aufgebrodyen. *) ' 

Liffabon, den 23. Dezemb. 

Kein Wort von Neuigkeiten. Die Armee iſt 
im Koͤnigreiche zwiſchen dem Tajo und Denro 
vertheilt, um fich zu erhofen. Das Hauptquartir der 
Ear allerie ift zu@oimbra: Der Prinz von Dranien 
und der übrige Theil des Oeneralftabes yon Lerd 
Wellington find zu Oporto, von mo aus fie 
nach Liffabon abgehen folen. 


Kuflarnd, 
Ruffifhes Bülletin 


Der Oberbefehlshaber der Armeen, Oeneral 
Feldmarſchall Fürft Kutufom von Smolens?, hat 
Er. kaiſerl. Maj die Zortfegung des Journals 
ber Kriege-Operagionen vom: 20, bis 26 No, (21 
bis 8. Der.) folgenden. Inhalts eingefandt: 

Den 20. November: Der Oenerallieutenant 
Schepelew berichtet vom 18. November, das Graf 
Oudowitſch ihn durch, cine Zuſchrift benachrichtigt 
hat, daß. er mit der ihm envertrayten, bis 70,009 
Mann: ftarfen. Landwehr feinen Marfch- nach der 
Stadt Mogilew ſortſeßt. — Der Admiral Tſchit- 
ſchagoff berichtet. von: 19. November, daß er den 


» Feind aufider Straffe von Sembin auf Kamen nah, 


Pletſchtſcheniza verfolgt 5 die noch ver feinem Ab: 
marſch zur Vernichtung der Bruͤcken abgerhidten, 
Detafchements beuntuhigen zu gleicher Zeit. deſſen 


*) Falſch! Srundfalfg! Es find im Genentheil 
Verflärkungen für die Norbarmee in Spanien 


auf dem. Marſche. 
Netedes Moniteurs. 


— — — —— —— — — 


— —— 


— —ñ — 


87 —eS— 


Zlanten. Der Zeind hat am 18. 7 Kanonen, urd ihen anvertra uten Korps naih feinem Ausmarſch qug 


am 19. 2 Kanonen und eine Menge Gefangene vers 
Iren, deren Anzahl ſich noch ſtuͤndlich vermehrt. 
— Das Hauptquartier der Armee mar in ber Darf: 
(haft Nawenijza. 

Ten 21, Rov. Der Geueralmajor, Tutſchkow a. 
Errichtet vum 15. daß er mit dem ihm anvertraus 
ren Korps em 14. zu Bodruisk angekommen it. 
— Der Genctal Ocaf Platow hat vom ıy. bi 
vichtet, daß er bey der Vorfo gung des Feindes eis 
ne Kanone genommen, und mit den Offizieren bis 
390 Mann gefangen gemacht hat. — Der Öeneral; 


lieutenant Graf Osharowskji befand fih am 20. 


mit den Detafhement in dem Fleden Logoisf. 

Der General Milorado witſch ift am heu— 
tigen Tage mit der Wvantgarde .in der Dorfichaft 
Kofino ang-fommen. 

Der Admiral Tfhitfhagoff hat durch einen 
Naprort vom 20. berichtet, daß der ©eneralmaior 
Lanskoi, der von ihm mit einem Detafchement über 
die Dorfihuft Furiowo nah dem Fleden Pletſcht⸗ 
ſcheniza abaefertigt morden war, dort am ı7. ein 
feindtihes Detaſchement, welihes für den Kaifer 


Napoleon Quartiere in Bereitfchaft hielt, übers _ 


falten, und den Gener:! Kaminski, 30 Stabs und 
Oberoffiziere, und 217 Mann vom untern Range 
gefangen genommen hat. e 

Die Annäherung der feindfihen Kolonnen ud: 
thigte ihn, diefen Flecken zu verlaffen, und ſich links 
iu wenden, um dem Feind zuvor zu fommen, und 
ihm alte mögliche Hinderniffe auf feinem Marſche 
en/grgen zu ſtellen. 

Um 19. trich der Admiral Tſchitſchagoff den 
Felnd hart in die Enge, dreng mit ihm zugleich in 
dın Klefen Chotinitfi ein, wud nehm ihm 5 Kur 
sonen, und an Orfangenen 7 Stab ı und Oberoffi: 
siere, und über 3500 Gemeine ab. Die ganze Straße 
auf welcher der Feind retirirt, ift mit Leichnamen 
und todten Pferden bedekt; auch hat man bis 30 
Vatronkaſten und eine Menge Bagageragen gefun- 
den. Die Hauptarmee hatte Raſtag in der Dorf: 
(haft Ramenica. 

. Din 22. Nov. (4. De.) Der GM. Tutſchkow 
2. rapportiet vom 20. (1, Dei.) daß er mit dem 


Bobruisk, denfelben Tag in der Dorffchaft Golynkt 
anzefemmen iſt. Der Gen. Feldmarſchaul Fuͤrſt Ku 
tufor von Swolensb ging, da er der Armee des 
Admirals Tſchitſchagoff näser zu Fommen wuͤnſchte. 
mit ſeinem Hauptquartier am heutigen Tage made 
der Dorfichaft Koßino über. — Den 23. Novem ber 
Der General Graf Platow berichtet vom ı9, das 
er fih, nachdem er zu der Avantgarde der Armee 
des Admirals Tſchitſchagoff gefteffen, in der Dorf 
ſchaft Chotinitſchi befiadet. Denfelben Tag hat er 
ben der Verfolgung des Feindes ı Kanone und bis 
1000 Mann Gefangene genommen. 

Die gefangenen franz. Offiziere beflätigen «eb: 
dag am 16. die Öeneräe Dudinot, Dombrows 


Pi, Zaionczek und andere Brigad’generale ſchwer 


verwundet worden find. Das Hauptquartier war 
in der Dorffhaft Belorutſchje. 

Den 24. Novemb. Das Hauptgıtartier mar⸗ 
fehirte nad) dem Flecken Rodaſchkewitſchi ab. Den 
25. Nobemb. Der Admiral Tſchitſchagoff berichtet 
vom 22. daß feine Avantgarde, bey der Verfolgung 
des Feindes bis zur Dorſſchaft Latigal, durch das 
Detafihement des Oencralmajord Grafen Orurk, dem 
Feinde = Oarde Standarten, ı Kanone, und au 
Gefangenen, außer den Krauken und Verwundeten, 
1500 Mann, worunter viele Stab» und Oberofi: 
diere und der General Preifing, abgenommen hat. 
Ben diefer Akzion operirte auch der General Graf 
Platow mit den Kofafen:Regimentern. 


Der Partepgänger Oberft Seslawin hat an die: 
fem Tage berichtet, dag er nach dem gluͤcklichen 
Ueberfafle, den er auf den Flecken Sabres gethan, 
den ©eneral Dorzanse und 11 Stab3: und Dber: 
offiziere zu Gefangenen gemacht Sat, und daf er ge: 
rade auf Wilna marſchirt, um dem Feinde auf 
feinem Marfche zuvor zu kommen, und die Stir- 
nen feinen Kolonnen zu überfallen. — Der Ge— 
neral Graf Platow rapportirt vom »zflen , daß 
den der Verfolgung des Feindes, und bey der Ver⸗ 
treibung deffelben aus Molodetſchno 6 Kanonen ge; 
nommen, und bis zoo Mann von unigrfihieblichens 
Range gefangen gemacht find, 
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«; Der: von. ihm mit einer großen. Warten Kofa: 
ken abgeſchickte Dberft Kaißarow attakirte bie feind’ 
liche Garde⸗ Kavallerie,. welche die Bagage Naſpo— 
leoms· deckte, machte bis. 500 auf dem Plage nie 
der, und nahm: eine Standarte und einen: Theil der. 
Bagage mit: wichtigen: Papieren. 

Das Hauptquartier. befindet: ſich mitder Avant: 
‚garde des General: Miloradowitſch auf- einem Plage 
um dem: Eentro der. Kricgsoperationen näher zu: 
fepn.. Der Oberſt Knerring rapportirt,. daf in der- 
Stadt Mins? „, aufır dem. beträchtlichen. Vorrath 
an Öerreide, bis 3000 fehr gute neue franz. Flin⸗ 
ten von- der Fabrik. der Studt Lirtich gefunden 
worden find: 

Kranfreid. 

Der Moniteur enthält Folgendes aus Pa: 
ris vom ı0, Jänner : „Se Maj.. der Kaifer. waren 
geffern im. Teätre- framcas. Sie wohnten. der 
Vorſtellung des Hector bey, Diejes' neue Stud. 
ſcheinen Se, Maj. vorzüglich gern- zu haben. Es 
waren eineungeheure Menge Zufchauer herbepgeftrömt: 
welche die Hoffnung ZI. MM. zu. fehen, ‚deren Ge⸗ 
genwart den Iehhaftefien: Enthufiasmus. erregte, her⸗ 
bepgezogen hatte‘ 

„Dielen Morgen um ı0 Uhr hielten-&. Maj. 
einen geheimen Kath , der. aus I3- DD. den Prin: 
zen, Erzkanzler des Reichs und Vice-Groß-Waͤhler, 
aus dem Hrn. Herzog von Maſſa, Großrichter undZu: 


ſtizminiſter, und dem. D iniffer des Innern Krn.Erafen: 


Miontalivetz aus der Senatoren HH. Örcfen Larepede: 
undDejcan, den Staatsminifterm HH. Orafen Negnaud 
de Et. Jean. d’Angelo und Defermon, den’ Große: 
amten der Ehrenlegion HH. Herzogen von Coneglia⸗ 
no und Friaul, und aus dem Miniſter Staatéſe— 
kretaͤr beſtand. Es wurde über den Entwurf eines 
Senatuskonſults verhandelt, deſſen Ausfertigung Es 
Maj. befchloffen: und unterzeichneten, und. das. durch 
die HH. Staatöräthe Regnaud de St. Fran d'An— 


gelp und Defermon an’ den: Senat‘ überbracht: wurs- 


de, der fih um 3 Uhr. verfammelte.”' 
Nach der. Meffe: war- Parade, und Ee Mai. 


brachten trog des. Schmutzes und ſchlechten Wetters: 


zu Fuß 3 Stunden: damit’ zu, Zhre: Truppen: in’ 


4 
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Augenſchein zu nehmen, fie zu: organifiren und de: 
* filiren zu laſſen. Sie beſichtigten eine große Menge neu⸗ 
angefommener. Conſkribirtenz. herrliche. Leute: voll 


Enthuſtasmus und guten. Wilken.’ 


„Bey der Parade legte. der Großflaltmeifter ©r.. 


Maj.. mehrere Entwürfe von Militär-@quipagen oor, 
welche Se. Mij. annahmen,. weil fieleichter und der 
Beſchaffenheit des Landes, wo der Krieg geführt‘ 
wird; angemeffener- find: 

Der Moniteur vom 11. Zän.: enthält unter 
der Auſſchrift: Mis zellen. — Oeſchicht« 
einen fangen: Aufſatz, und* verſpricht deffen Fort: 
feaung im Pünftigen Wiatte, unter dem Titel: Im- 
dication des: Reines, meres: on Epouses des Rois de 
France et autres Princesses nommees Regentes, avec‘ 


"des extraits des pieces ä:lappui des faits.. (An: 


jeige der Königinnen, Mütter oder Gemahlinen der 
Könige: von’ Fraufreich, und anderer: Prinzeffinnen, 
melde zu Regentinnen- ernannt‘ worden find, 
nebft. Ausjügen. aus- den hierüber. vorhandenen. AUF 
tenftüfen.) 


- Der Moniteur- vom: 12: „Zänner- enthält - 


Bolgendes: 
2 Erhaltungs: Senat 
‚Eitzjung somıo. Sänner.. 
Die Sigung wird um 5 Uhr Nachmittags uns 
ter dem: Vorfige Sr. Durchl. des Prinzen. Erzkanz⸗ 
lers des Reichs eröffnet. . 
Se. Excell. der. Minifter der: auswärtigen An: 
gelegenheiten find in: der Eigung anweſend. 
Ihre Excell. die Gtafen Regnaub de Saint 


Zean-d’Angelo, und Defermon, Staatsmi-⸗ 


nifter. und Staatsraͤthe, werden hereingeführt- 
Se. Dürchlaucht ders Prinz; Grzkanjler hätt: 
nachſtehende Nede: 
Meine Herren!" a 
„Die- Nation: macht fi von: felbft bereit zu: 


den Maaßregeln, die fie zur‘ Aufrechtbaltang ihres 
Hufmes-und der Erhaltung‘ ihres Hebergewichts im: 


Gurepa- fir nöthig erachtet.” , 

„Won allen: Punften dieſes weitfchichtigen Rei’ 
ches’ ſelgt eine Addreffe der. andern; der Anerbie⸗ 
tungen: werden: immer” mehrere ; der: Wille des Vol ⸗ 


2es iſt bereit, den Aufforderungen der hoͤchſten 
t3gewalt $usor gu Fommen.” 
en a der auf die Liebe feiner Voͤlker 
rechnet, und ihre Huͤlfsquellen zu fchägen weiß, glaub⸗ 
fe, daß es nicht erfordetlich ſeyn würde, von den 
gewöhnlichen Anſtalten abzuweichen.“ — 
„Se. Maj. wuͤrden fie ſogar jetzt noch nicht in 
Ausführung gebracht haben, wenn nicht ein uners 
wartetes Ereigniß Sie auf. dem Gedanken gebracht 
bätte, daß, bey allen Vortheilen, die wir aus der 
nüglichen Mitwirfung unſerer Alliirten ziehen koͤn— 
nen, vorzüglich die Entwidlung unferer eigenen 
Macht den Augenblid eines ehrenvollen Friedens, fo 
wie ihm das Herz eines Frangofen wuͤnſchen kann, 
und fo 'wie Se. Majeſtaͤt ihn unaufhoͤrlich Ihren 
Feinden angeboten haben, ſchnell herbenführen muͤſſe.“ 
„In dieſem Geiſte, meine Herren, iſt der Ih 
nen zur Berathſchlagung vorgelegte Entwurf ab⸗ 
sefaßt.”” 
„Wenn der Herr Minifler der auswärtigen 
Angelegenheiten Ihnen einen Bericht und verſchie⸗ 
dere Ntenfuͤcke, die Ihnen auf Befehl Sr. Maj- 
erden mitgetheilt werden, vorgelefen haben mird, 
merden Fhnen die HH. Mıdner des Staatsraths 


die Beweggründe und Vortheile obgedachten: Ents: 


wurfs audeiranderfigen. 

Er. Ercef, der Minifter- der- auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Here Herzog von. Baffano theilt 
nadfichenden: Bericht mit: 


Bericht des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenheiten an Se Pf. Majeft. 
„Sire! WR Nußland feine Tractaten verlegend, 

am ſich mit: Englands Soſteme zu vereinigen, auf 

feine Allianz mit: Franfreih: Verzicht leiſtete, und 

Em. Majeftär den: Krieg. erklaͤrte, wirdigten Cie, 

Eirer den Kampf, der, beginnen: ſollte, in feinen. 

ganzen MWichtigfeit.. Sie befahlen, unter dem: Na; 

men Gohorten der Nationalgarde, 190: Butaiffone 
zu: bilden, die aus Leuten von ao Eis 26 Fahren, 
bie zu. den 6 fenten: Glaffen- der Conſcription · gerär; 
ten, und nicht zur activen Armee berufen worden: 
waren, befichen foren; Dicfe Sinrichtung hatte all 


den, Grfolg „, den Ew, Majepdt: davon erwarten. 


fonnten. Cine Priegerifche Jugend in ben Cadres 
gebienter Soldaten zu dem Kriegshandwerk vorberei:- 
tef, verfangt mit Eifer den Ruhm ihrer Waffenbruͤ⸗ 
der zu theilen.“ 3 

„As Ew. Maj. Ihre flegreichen Armeen von. 
Smolensk gegen Moskau marfchiren ließen , 
verhehlten Sie ſich's nicht, daß durch Ihre Fort: 
ſchritte in dem feindlichen Lande zu den gewoͤhnli⸗ 
chen Wendungen, welche der Krieg nehmen kann, 
noch neue hinzu kaͤmen. Sie wollten die Baſis ‘bh: 
rer Dprrationen noch mehr befefligen, und Befahfen 
die Aushebung der Conſcription von 1613, die jegt 
gang unter Waffen ift.” 

„Mit den Oarnifonen in den franzsfifchen und 
italienifihen Zeftungen, haben Ew. Maj. alfo im: 
Innern Ihrer Staaten eine Macht von mehr als 
300,099 Wann , welche hinreicht,. wührend des: 
nähflen Feldzugs den Krieg mit Rußland zu. unters. 
halten, und Gie hatten die Abſicht, Sire, Peine aus: 
ßerordentliche Unterflügung zu. verlangen, wenn alle: 
unfere Allürte, und inſonderheit Deflerreich,.- 
Dänemark und Preußen der gemeinfhaftlichen- 
Sache treu. Hieben.” 

„Defterreih, Dänemarf‘, Preußen 
haben Eiw: Majefl. die ſtaͤrkſten Verficherungen ven: 
ihren: Öefinnungen: gegeben. Preußen hat ſich, 
fogar erboten feine Truppen um ein: Drittheil zu: 
vermehren: und das Contingent, das es vermoͤge der: 
Tractaten geſtellt hatte, auf 30,000: Mann. zw 
ſteigern.“ 

„Aber während: diefe. Macht Gefinnungeu. aͤu⸗ 
herte, die: den von ihr eingegangenen: WerbindlicjPfiten: 
und ihrem: politifchen Intereſſe fo gemaͤß wureh, be:- 
reiteten Gnglands Känfe eines jener Ereigniffe, wei: 
he den Geift der Unetdnung und Anarchie. begeichr 
nen,.den diefe Maht unaufbörlih in Europa uns 
terhält.. Generali YorP,.der das preufifche: Corps: 
unter. den Bifeifen: des Marſchalls, 'Herjog v. Ta: 
rent, eommandirt, wurde an: feiner- Ehre, feinem: 
Oberbefehlshaber und feinem König zum: Verräther.. 
Er made. einen treufofen Vertrag mit dem Feinde.“ 

„33 gibt Peine Intrigue, kinen geheimen Kunfti 
griff, den. England nicht. in Xemequng gefegt hät'e,; 
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mm die Beſtnnungen der Souveraine zu verändern. 
Als es fie aber ihrem wahren Intereffe feft zuge: 
‚than und umerfchütterfich in ihrer Alianz mit Ew. 
Majeftät fand, dachte es dadurch eine allgemeine 
Mmmälzung bervorgubringen, daß es bie Treue der 
Voͤlker wankend zu machen fuchte. Sire, uͤber die 
Staaten Em. Maj, hinaus, gibt es wenig Länder, 
wo die Kuͤhnheit und Kunftgriffe der Drdnungsitös 
rer, bey denen, welche die ‚Öffentliche Ruhe bemah: 
sen, nicht Beforgmiffe erregt hätten. Unaufhoͤrlich 
arbeiten an den Höfen Veftechungs: Agerften, in den 
Feldlägern feige Uufrührer, und in den Städten 
endlich, in den Schulen, ja im Schooße der ehr: 
würdigften Anftalten, falfche Gnthuflaften durch ihre 
finfteren Lehren daran, ſowohl die, welche durch die 
muthvollſte Treue die ihnen anvertrante Machtge— 
walt behaupten müffen, als auch die, welche feine 
andere Pflicht, als ©chorfam, haben, zu verführen.“ 

„Unter diefen Umftänden, Sire, und da fogar 
die Oefinnungen eines alfüirten Fuͤrſten für die Vor: 
theile, die Ihr politifches Syſtem Ihnen fichern fell: 
te, nicht haben Oewaͤhr leiften Pönnen , wird es zu 
einer gebieterifchen Rothwendigfeit, zn den Mitteln 
Zuflucht gu nehmen, welche Ew. Majeltär in der 
Macht Zhres Reichs und in der Liebe Ihrer Un: 
tertbanen finden werben.” j 

„Nah dieſen Betrachtungen machen die Mi: 
nifter Ew. Maj. in einem außerordentlichen abi» 
netsrath vereinigt, den Vorſchlag: 

1) Die hundert Cohorten Nationalgarden mit 
der activen Armee gu vereinigen. 

2) Hunderttaufend Mann von den Eonferipti: 
onen von 1829, 1810, 18Iı umd 1812 aufjurufen. 

3) Hunderttaufend Munn von der Conſeripti⸗ 
on von 1814 augzuhehen, die ſich in den Ournifos 
nen und Zögern an unſern Grenzen und Kuͤſten 
formiren, und wohen es noͤthig ſeyn wird, begeben 
follen, um den Alliirten Ew. Mojeſtaͤt zu Huͤlfe zu 
Pommen. 

„Durch dieſe ungeheure Krafrentwictung wird 
Bas ntereffe, das Anſehen Frankreichs, und die 
Sicherheit feiner Alliirten für jxden Bell gededt 
ſedn.“ 


Stadt zurückgekommen war. 


„Daß Franöffehe Volk wird ben Dean des 
Umftände fühlen; es wird der Wahrheit, die Im, 
Majeft. fo oft von der Höhe ihres Thrones herab 
ausfprachen, daß es Peine Ruhe für Europa gebe, 
fo Tange England nicht gezwungen worden ſeyn wird, 
Friede zu fhließen, von neuem huldigen.“ 

„Richt umfonft, Sire, haben Sie Frankreich 
ben Namen ber großen Nation gegeben. Keine An: 
ſtrengung iſt zu beſchwerlich für fie, wenn ſichs da: 
rum handelt, ihre Liebe für Gm. Majeftät und ig: 
ren Eifer für den Ruhm des franzöfifchen Namens 
Bund zu thun.” 

Ich füge diefem Berichte die Actenſtuͤcke 
über den Abfall des Generals Vork bey, 

Ich bin mit tiefftee Ehrfurcht ic. ıc. 

Unterz. Der Herzog von Baffann. 

Paris, den g. Jänner 1813. 

Nro. K 
Abſchrift desſSchreibens des Herrn Gras 
fen von St. Marfan an den Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten. 
Berlin, den 5. Jänner 1813. 

Monfeigneur! So eben trifft ein Adjutant des 
Herren Herzogs von TZarent bey mir ein, den der 
Hr. Fürft von Neufſchatel abgeſchickt hat Er 
bringt mir bepliegende Depeſchen des Major + Ge: 
neral nehft den fie begleitenden Metenfiü.fen. Ich er: 
hielt alles in dem Wugenblide, wo ich mit dem 
Kanzler Baron von Hardenberg, dem Grafen 
Nardonne und dem Fürften Hatz feld ben dem 
Hrn. Marſchall Herzog von Eajtiglione befand. 

%aron Hardenberg ſchien entrüftet; er bes 
gab fich auf der Stelle zum König, der eben indie 
Man verfihert, der 
König habe befchleffen, den General von Por? ab: 
iufegen, ihn verbaften gu laffen, das Commando dem 
General Kleift zu übergeben, die Truppen zur. 
zurufen, obgleich. fehr wenig Wahrſchei nfichPeit vor: 


- handen ift, dag men fie wird zurück Reingen koͤn—⸗ 


nen, und ihnen zu Befhfen, daß fie fih unter das 
Commando des Königs von Neapel zu begeben 
haben, alle Befehle an diefen Fuͤrſten zu abdreffiren, 
und dem gemäß bey der franzoͤſtſchen Armee in 


Wotsdam, in Sälefien, in den Zeitungen einen 
Tagsbefehl bekannt zu machen. 

„Endlich zerfihert man, daß der König bey 
Biefer Gelegenheit abermals Öffentlich feine Anhaͤng ⸗ 
Tichfeit an die Sache Gr. Majeftät des Kaifers und 
Königs und feinen Unwillen über dag, mas eben 
worgefällen iſt, zu erkennen gegeben habe.” 

Sc habe die Ehre x. 

Unterz. Der Graf von St. Marfan. 
Nro. II. 
Shreiben des Herzogs von Tarent an 
den Zürften Majorgeneral. 
Zilfie, den 31. Deyemb. 1812, 

Monfeigneur ! Nach q Tagen langem Marten, 
Sorgen und Ungft, wovon ein Theil des preußis 
chen Eorps Zeuge war, wegen des Schickſals der 
Arriergarde, die mir von Mietau aus, einen Tag: 
marſch weit von mir entfernt, folgte, erfehe ich end⸗ 
Hich ans einem Schreiben ded Oeneral von Dort, 
daß er felbit über das Schickſal des preufifchen 
Korps entſchie den hat. 

Ich lege Ihnen hier die Abſchrift dieſes Schrei» 
bens bey, uͤber welches ich mir keine Bemerkung er⸗ 
taube; fie wird bey jedem Munne von Ehre Unwil⸗ 
Ien erregen. 

General Maſſenbach, der nebft 2 Batteri⸗ 
en, 6 Bataillond und 6 Escadrond hier bey mir 
war, iſt dieſen Morgen ohne meinen Befehl aufge; 
brechen, um wieder ber den Niemen zurüd zu 
geben. Er wird zum ©eneral von Dorf ſtoßen. 
Er läßt ms ſolchergeſtalt vor dem Feinde im Stis 
che. Genehmigen Eie ıc. 
Unterz. Der Marfhall Herzog von Tarent 

Macdonald. 
Nro. III. 


Shreiben des General Vork an den Mar 
fall Herzog von Tarent.- 
Tauroggen, den 30. De. 1812. ’ 
Monfrigneur: Rah fehr beſchwerlichen Mär: 
fehen war es mir unmöglich, fie lä.ger fortzufegen, 
ohne in der Flanke und im Küsten angegriffen zu 
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werden. Dieß verzögerte meine Wereinigung mit 
Em. Erzell. und da ich nur die Wahl hatte, ent 
meber den größten Theil meiner Xruppen, und alles 
Materiale, das ‚allein meinen Unterhalt verbürgte, zu 
verlieren, oder das Ganze zu retten, hielt ich es 
für meine Pflicht, eine Eomvention zw ſchließen. wels 
her zufolge die preußiichen "Truppen fih in einem 
Theile von Dftpreußen fammeln follen, welcher fi 
Durch den Rüdzug der franz. Armee in der Gewalt 
der Ruffifchen Armee befindet. — 

Die preußiſchen Truppen werden ein neutrales 
Corps ausmachen, und ſich gegen keine Partcy 
Feindſeligkeiten erlauben. Die ferneren Greigniffe, 
eine Folge der Unterhandfungen, welche zwiſchen den 
Friegführenden Mächten Statt finden müffen, wer⸗ 


ben über ihr kuͤnftiges Schickſal entſcheiden. 


% 


Ich eile, Ew. Exzell. von einem Schritte zu 
benachrich tigen, zu dem ich durch den Drang ber 
Umftände genöthigt worden bin. 

Wie bie Melt auch immer über mein Betra: 
gen urtheilen möge, dieß Pümmert mich wenig. Die 
Pfliht gegen meine Truppen, und bie reiflidh: 
ſte Ueberlegung gebieten mir, fo zu handehn, die 
reinften Beweggründe, wie der Schein auch dage: 
gen fprechen möge, leiten mich. 

Zudem ich Ihnen, Monſeigneur, diefe Erklaͤ⸗ 
rung mache, ertülle ich meine Pflichten gegen Gie, 
und bitte Sie, die Verficherung der tiefften Hoch: 
achtung zu genehmigen, mit welcher ich bin :c. ıc. 

Unterz. von Dorf. 

Zür das Gleichlauten der Abfchrift: 

Unterz. Der Marſchall Herzog v. Tarent, 
Macdonald. 
Neo. IV. 


Schreiben des ©enerallieutenants von 
Maſſenbach an den Merfhall Her— 
zog von Tarent. 

Monſeigneur! Aus dem Schreiben des Oeneral 
von Dorf werden Iw. Gpz:l. bercits erſehen has 
ben,’daß mein legter Schritt mir vorgegeihnet iſt, 
und daß ih nichts daran ändern fonnte, weil die 
Vorlichtsmangregel, weldhe Ew. Erjell. dieſe Nacht 
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nehmen ließen, dem Verdacht bey: mir erweckte, daf 


man mich · vieHeicht mit: Gewalt: zuruͤckhalten oder. 
meine Truppen im: gegenwärtigen: Falle entwafinen 


wolle. Ich habe die Parthie, die ich ergriffen bas 
be, ergreifen: · muͤſſen, um: mit: meinen: Zruppem der 
Eonvention· beyzutreten, welche: der kommandirende 
General unterzeichnet: hat, und woruͤber ih dieſen 
Morgen Nachricht: und: Weiſung vor. ihm erhal: 
ten habe. 


ſonlich von dem: Werfahren benachrichtigt habe; es 
war, um meinem: Herzerr eine: überaus ſchmerzliche 
Empfindung zu: erfparem, weil bie Oxfikle von Ver⸗ 
ehrung · und® Hochachtung, die ih für Die Perfon 
Ew. Ergelf. hege, und: bis- aus Ende meinen Tage 
hegen· werbe, mich gehindert habe: wirderr,. meine 
Echuldigkeit zu thunm 
Am 31. Dez. 18128: 
unterz der. Generall ieutenant⸗ 
Maſſenbach. 
Kür das Oleichlauten der. Abſchrift v 
Unterg; der. Morſchall Hersog von Tarent, 
Macdonald. 
Nach Vorleſung dieſes Xerichts: überreichen: 
die Hrn. Staatsräthe einen: Entwurf eines Sena⸗ 


tusconſults und der Hr. Oraf Regnaud de 
Saint Tean:d" Angeln hält eine Rede ,, worin: 


er die Beweggruͤnde dieſes Senatuskonſults, welches 


dem, Kriegsminiſter 350,009 Mann zur Dispofition: 
überläßt,.auseinanderägt:. (Wir werden: diefe Re: 
de im: naͤchſten Blatte liefern.) Der Eenatuscons 
fult» Entwurf: wurde an: eine Eprsialfommiffion ver: 
wieſen, und der. Senat vertagte: ſich auf- den. mor⸗ 
genden. Tag. 
(Die Zortfegung: folgt.) 
Königreich, Wiürtemberg. 

Die Stuttgarter Zeitungen enthalten: nach- 
ſtehendes Bublifandum: „Stuttgart: In: der 
Nacht vom 7. auf den: 3. Jän.. iſt in. dem: Jagd: 
Hande,, welcher für: Se; koͤnigl. Maj. unfern der: 








Ew. Excell:. vergeihen, daß ich Sie nicht pers ° 


Strafe zwiſchen Murr und pteibelsheim, 
Qberamts Marbach, zu der auf dern 8. angeord⸗ 
neten Jagd errichtet worden war, dasjenige Brett, 
worauf Se. Pönigl. Maj. mährend des Abſchießens 
Sich befunden habem würden, losgeriffen, und uns 
ter dasfelbe eim Länglichter mit Pufver gefüllte Sad 
4 5/4 Pfund ſchwer, nebſt einem Feuerflahl, einem 
Stuͤk laͤnglicht geſchnittenen Zunder, einem Feuer: 
ffein und einem Paͤckchen Merg gıfegt worden. Da 
um aus diefenr Vor falle ein. Mordanſchlag auf des 
Leben Sr. koͤnigl. Maj. unverkenubar hervorgeht, 
fo. wird demjenigen, welcher dem Thaͤter oder def: 
fon Mitgehuͤlfe entdeckt, neben Verſchweigung ſeines 
Namens eine Belohnung von Toro Dukaten, und 
wenn derſelbe ſelbſt ein Mitſchuldiger ſeyn ſollte 
und den Ftebler oder einen andern Mitichuidigen 
entdecken, auch fichere Anzeigen über. das ganze mörs 
Berifche Fonmplot angehen würde, neben oBiger Be⸗ 
lohnung und Verſchweigung feine: Namens, noch 
voͤllige Straflofigkeit: hierdurch zugeſichert. Uber: 
haupt: wird jedem, welcher Anzeigen an Hand ge: 
ben wird; die zu. Entdeckung der Verbrecher fuͤh⸗ 
rem, eine angemeffene. Velohnung zu Theil werben, 
Den. 17. Jim 1813. Königliches Staatsminifterium. 
Königreidy Neapel. 

Das. Zournalde !’ Empire vom: 14, Jin. 
enthält: Folgendes: aus: Meapel vom 24. Dy. 

„Se. Maj. baben am ı3. folgendes Dekret 
zu Mlodyiezno erlaffen : . 

1. „Die Neferve von: 80090 Eonffribirten: vom: 


ben 18000 Mann, welche durch unfer Defret vom 


10; festverfleffenen. Aprils aufberufen wurden, har 
ben: fich. bis. 1. März, 18175 unter. ihre, Fahnen zu: 
begeben.‘ 

2. „Alle Negimenten unferer Sandarmee,. follen: 
ven drep auf vier. Ratailfons gebracht werden. Der 
Stamm zumi sten. Vatailon-, iſt aus. den bereits 
brfichenden. zu nehmen ,, und» mitteift der im vorher⸗ 
gehenden: Artikel verordneten: Aushibungen: vol zaͤh⸗ 
lig zu. machen.‘ 


— —— — — — — 


Sehrudt bey, Johann Georg Sarſt l. 
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Keriegsfiraupla £. 
Berlin, den 23. Tänner. 

Er, Mai. tr Rönig hafıen beſ hloßen, Au er⸗ 
boͤchſt Ihre Neſtdenz auf einige Zeit nach Bres— 
Tau zu verlegen, und waͤhrend der Ahıcefenlwit won 
bier eine Ober Regierungs · Fommiſſion aͤnzuordnem 
gu deren Mitatiederm ı — 
der Geheime Staats, Mintler Graf don der 

Golz, 
der Geheime Craat3 + und Sal: Miniffer 
von Kitcheifen.- ! 
der Oentral⸗Majo⸗ und Geheime Staatsrath 
Graf win Lotrum.: ı a 


ber’ Oeheime Staat @arhr: S Andmann,und 


der Geheime Eraatsrath von Buͤlow 
allergnaͤdigſt ernannt find. 

ı +. Die gedachte Rertmiffion iſt ermäctiget wor, 
den; im Namen Ep, Mai. des Koͤnigs uͤber Faͤlle 
gu entſcheiden, oder Verfuͤgungen zu treffen, in wel⸗ 
chen entweder eine Achnelle Entſchliekung erforNctlich 
iſt, oder wo Se. Mai. durch Hoͤch ſtihre Entfer⸗ 
mung von hier verhindert werden, dieſelbe Höchkt, 
ſelbſt zu nehmen, und alle Melitär- und Fisil: 
Bepdrden ſand di, ſolche umveigetlih. zu bes 
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folgen, intbefondere aber ſoll fie die freundfchaftlie 
hen Verl-KufiTesmit den Faiferlich + franzöfifchen 
Mirtiär-Berbrden forsfältig erhalten, die bisher äur 
hoͤchſten Zufriedenbeit Ce. Maj. durch das gerechte 
und zuvorfommerde Benchmen des Hrn. Reichsmar⸗ 
ſchalls Heridg v. Eafiglione und die von deme 
ſelben geiondhabre gute Moannszucht beftanden haben. 

Inden verfaſſung?maͤßgen Neſſorts der Staats: 
Krhörden wirbührigeng durch diefe Anordnung nichts 
weräntert. Eine jebe bleibt Sr. Maj. für ihre Partie 
und deren Detaild erranfwortlich. Bor] die Kom: 
miffton gehoͤren nur®egenftände eines gemeinfamen Ins 
tereffe, bamit fie "aber die-Heberficht des Oanzen habe, 
find die oberen Behörden ang-wicfen ihre Berichte an des 
Königs ME. derſelben zur reiteren Weforgung an 
mich und uibthigenfalls zu Bepfuͤgung ihres Gut⸗ 
achtens zuguflerfen‘, worauf ſodann auch die koͤnigl. 
Beſchlüſfe, der Megel nach, durch fie an die Be: 
bö-den gelangen werden. Es verfeht ſich von ſelbſt, 
daß der gedachten Kemmiſſion von alfen Behoͤrden 
bie. von ihr nerſorderten Nachrichten gegeben wer⸗ 
den müſſen. 0 - ‘ >53 
ESen koͤnigl. Mai. ermafrnen Ihre ſaͤmmtlichen 
getreuen Unterthanen, und insheſondere Die guten 
Vuͤrger der Reſidenzſtadt Berlin: Ah in allen 
Srüten. gegen? Das aiſerlich · ſranz · Militär fo zw 
betragen, als is den Verhaͤltm ſſen gegen Alilrte 
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nmd dem beſtehenden freundſchaftlichen Vernehmen 


‚mit Se. Mai. dem Kaifer Napoleon, dıffen Ab: 
gefandter Se. Maj. den König nah Breslan 
begfeitef, gemäß iſt. Höchfidiefelben haben den obern 
Behörden die noͤthigen Befehle ertheilt, mir aber, 
der ih Sr. Maj. nah Bresfau folge, aufgeger 
j ben, diefe Unordnung, wie hiermit geſchiehet, 5 
Jedermann? Wiffenfhaft zu bringen. - j 
"> Berlin, den 2e. Gän. 1813. 
Der Staaltskanzler. Hardenberg. 


In Berlin erſchien folgender 
Tagsbefehl. 

Seine Erxzell. der Hr. Marſchall Commandant 
en chef des, ia. Korps, if benachrichtiget, daß zu 
Berlin.eine ‚große Anzahl von Subaltern:Dffisiers 
‚Adminiftrateurs und Employes, zur ‘Armee gehd: 
rend, welche ihre Korps oder dad Hauptquartier, 
ohne dazu ermächtigt zu ſeyn, verlaffen haben, an: 
gelommen find. 

Se. Exzell. befichkt daher «allen oben genann⸗ 
ten Perſonen, ſogleich dieſe Stadt zu verlaſſen, und 
der Beſtimmung zu folgen, welche ihnen von dem 
Hrn. General Commandanten des Platzes, angewie⸗ 
fen werden mwird:: widrigenfalls diejenigen, welche 
Diefem Befehl binnen 24 Stunden nicht genüget 

"haben, fofort durch die Gensd'armerie verhaftet, 
und ihre Namen Er. Erzell. dem ‚Kriegsminifter 
angezeigt werden follen. ' . 
— Nur die Militaͤrperſonen des 41. Armee⸗Korps 
und. des Depots dev Kavallerie ſollen in dieſer 
Stadt Quartier erhalten; ferner. auf eine Nacht 
Diejenigen welche zur Armee fi) begeben, oder mit 
richtigen Marfcroyten und. Befehlen verfchen, 
jurüdgeben. . 
.: Der Hr. Marſchall verbietet ſaͤmmtlichen Gaſt 
wirthen unter perfönlicher Verantwortung, feinen der 
in gegenwärtiger Ordre bezeichneten Offiziers, ſelbſt 
gegen Bezahlung aufzunehmen, ohne eine von dem 
Hrn. Oeneral-Eommandanten des Plages vom naͤm⸗ 
lien Tage unterzeichnete Erlaubniß, worinn bie 
Dauer des Aufenthalts beftimmt ſeon wird. 
Zeder Caftwirtp, dee gegen diefe Verfügung 
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handelt, oder benm Hrn. Plap : Kommandanten Die 
etwanige Weigerung eines Offiziers nach abgelau⸗ 
fener Friſt das Quartier nicht verlaſſen zu wollen, 
angezeigt haben wird, ſoll durch die Polizerbehöͤrde 
in eine ſtarke Geldftrafe genommen werden. Ein 
gleiches Werbot trifft jeden Einwohner, der dergleis 
hen Militärperfonen für Geld aufnehmen möchte. 

Der Hr. General’ Kommandant von Berlin 
ift mit der Vollziehung dieſes Befehlxa 
beauftargt, und die Behörden der Stadt. werden 
aufgefodert, die Ausführung mit allen ihnen zu Ge: 
bote flehenden Mitteln zu unterflügen. 

Der Marſchall Herpgn.Eafliglione. 
Unterz. Yugerzan. 
Fuͤr die Nebereinflimmung : 
Der Oeneral, Chef des Generaljtabes des 11. 
Korps (Unterz.) Menard. 
‚Schreiben aus Pammern, ben ı5. Jänner. 
Die Ruffen ruͤckten am 12. d. 5 Bis 6000 Man 
ſtark in der größten Ordnung in Elbing ein. Das 
Hauptforps wendete’ fi) nah Marienwerder, wels 
ches von der Divifion Grandiean befegt war, und 
bey Annäherung der Ruffen geräumt wurde. Der 
Bruͤckenkopf wurde in die Luft geſprengt. Jetzt 
machten Graf Woronzow und der. Oberſt 
Xichernitfchew mit 2 Koſaken⸗ Dipifionen eine gro: 
fe Rekognoscirung, von Marienmerder aus, 
rechts und links in weiten Rreiſen; erfterer ber 
Konig und Hammerjtein bis in Pommern; 
lepterer über Bromberg und Zilehne bis in 
die Neumark. — 

Sie fließen auf fein frag. Korps, da Gen⸗ 
Grandjean in die Gegend von Danzig, das franz. 
‚Hauptquartier hingegen mit der ‘Garde und dem 
20. Rorps über Bromberg nah Polen mars 
shirt war. General Orandjean gog fih, da die 
Kuffen allenthalden über die zugefrorne Meichfel 
Fomen, und ihm hätten abſchneiden koͤnnen, fech⸗ 
send nah Danzig zuruͤck. 

‚" Bey Nofenberg, (unweit Langend 
halbem Wege von Dirſchau nah Danzis 


er ‚anf. 
} fid 


vie lLebhaftes Gefeibt vor, wie es heift zum Nach: 


theil der Franzoſen. Danzig iſt von. den Ruſſen 


berennt. 


Berlin, den zı. Sänner, 


Am 19. und 20. d. find hier von der Dder 
angefommen: Ihre Exellenzen die Reichsmarſchaͤlle, 


Herzoge von Elhingen(Nep) und von Tarent 
(Mardonald); die Paiferl. franzöfifhen Divifions: 


und Vrigudegenerale Pajol„ Defrance,. Mom 


net, Bouvier,. Chouard, Benard, Poul— 
tier, Dunier, $aure, Corbineau, Roufs 
ſel, Grouchy, nebft mehreren. Oberſten und Of— 
ficieren, von allen Graben: 


Se. Durchl. der Prinz Carl von Mecklen⸗ 


Burg ⸗Strelitz find von hier nah Breslau, 


Se. Durchl. der regierende Herzog von Coburg. 


nah Petsdam, Se. Durchl. der Prinz v. Witt 
genftein, Major in Großherzogl. Darmſtaͤdtſchen 
Dienſten, nah Darmftadt abgegangen: 


Aus Marienwerder ift hier ald Courier’ 


angekommen der Bönigl. preuß. Major und Zlügel: 


adjutant Herr v. NRagmer; aus Königsberg, 


der Dberfilieutenant Herr v. Blumenthal. 





Poligeilihe Befanntmadhung. 

Mit Bezugnahme auf die beftchenden gefegli: 
hen Beſtimmungen wird dem‘ Publifam in Grinne 
rung gebracht: daß‘ alles: gemeinfhaftlihe Zufams 
mentreten und anhaltende müffige Stikftehen auf 


den Erraßen, auch bey an fib unſchaͤdlichen Vor⸗ 
gängen und ſelbſt zur bloßen Befriedigung der Neu⸗ 
gierde, keineswegs erlaubt,. vielmehr der Öffentlichen‘ 


Ordnung und Sicherheit zuwiderlaufend, und’ als 
die Neranlaffung: zu Anfläufen und Exceſſen, durch⸗ 


aus verboten ſey. Auf den erſten deshalb’ ergehen: 


den Zuruf ift daher ein jeder fchuldig, bey Vermei— 
dung der in den Geſetzen beftimmten. Strafen: feis 
ner weitern Beſtimmung unweigerlich nachzugehen. 
Insbeſondere werden die Eltern, Vormuͤnder, und 
Herrſchaften, vorzuͤglich aber Die GOewerkmeiſter auf: 
gefordert, ihre Watergebenen zur genaueſten Befol— 
gung diefer Vorfihrift, bey eigener Verantwortlich: 
keit anzupalten, und auf diefe Art ihre Bereitwilligs 


Peit zur Xufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 
nuͤglich zu bewähren. “rn j 
Berlin,-den'2o- Faͤnner 1813. 
. Ködnigl. Staatsrath und Polizep s Präfident 
von Berlin. 
Le Co q. 





Poſen, den 15. Jänner. 
Se. Majeſtaͤt der König von Neapel trafen 
heute in der Nacht um‘ r Uhr. hier ein, und fliegen 
im. Präfecturpallafte ab. — Auch befindet ſich Se: 
Durchl. der Herzog von Abramtes (Juͤnot) und 
Se. Ereellenz der Divifionsgeneral Friant feit vor 
riger Woche in unferer Stadt, 
(Bom 18.) Se. Majeftät der König von Ne: 
apel find geftern von hier abgereifet. Ge. kaiſerl. 
Hoheit der Vicckoͤnig von Jtalien, welche in der 
Macht angekommen waren, und Ge. Durchl. der 
- Für von Neufhatel. (Berthier) befinden ſich 
noch hier. 

Magdeburg, den 17. Jänner. 

Ein hieſiges Handlungshaus hat geſtern Briefe 
aus Danzig vom 12. erhalten, die Feiner Kriegs». 
ereigniffe erwähnen; fo wie auch Briefe aus War: 
(hau vom ı1., worin es unter andern heißt: Wir 
leben hier fehr ruhig, und wiſſen von Peinem Rein: 
de: Sn Dam zig liegt, vie es heißt, eine Befagung 
von 19,000: Mann: 

Aus Sachen, den 4. Jänner. 

Die Beforgniffe. wegen fleigender Öetreidepreife 
find nicht ganz ungegründet; e3 haben viele taufend 
Aecker nicht eingeiäit‘ werden koͤnnen. Viel Hafer 
ift im’ obern: Gebirge: unter’ dem: Schnee begraben 
worden: 

Am'29: Dec. ftand das fähf. Corps unterm 
General Reynier in Giedlec, ı4 Meilen von 
Marfhau, und war eben im Murfhe nad) dies 
fer Hauptſtadt begriffen, wo große Ruhe und Furcht⸗ 
loſig?eit herrſchte. Nicht unbedeutend hatte auch 
dieſes ſaͤchſiſche Corps durh die ungewöhnliche ſtren⸗ 
ge Kälte, nichts hingegen burch den Feind gelitten. 
Ueber Mangel an Proviant und Zourage war nie: 


(2) 


gerlage worden. Es find große Transporte zum 

Shug gegen die Kälte und zur Minterbededung 

aus der Provinz und in-der Refidenz geſammelt, 
und dur ſchnelle Gelegenheit abgefandt worden. 
. ‚ Breslau, den 24. Jänner. 

Ce. koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguft von 

Yreußen find heute in hohem Wohlfeyn von B ers 

Lin hieſelbſt eingetroffen. 

Warfhau, vom ı9. Jänner. 


Folgendes ift ein Auszug aus der in 21 Vor⸗ 
föriften abgefaßten Drganifation des allgemeinen Aufs 


gebot3 im Herzogthun Warfchau, welches der 
Fuͤrſt Poniatomsfi an die Marſchaͤlle des Auf 
gebots ergehen ließ: 

„Ein jeder Marſchall (ol in feinem Departe— 
ment einen Ort wählen, wo fich das Aufgebot feis 
ned Departements am beften zufammenziehen kann, 
und fogleich dem General « Regimentarius'des Aufs 
gebots Nachricht davon geben. Zr icdem Departez 
ment fol der Marfchall der Fahnen (Escadrons) 
beſtimmen. Jede Fahne zaͤhlt, ı Rittmeiſter, Foͤhn⸗ 
eich, ı Unterfaͤhnrich im Range eincs Oberften, und 
6 Unterlieutenantd. Alle 5 Tage muͤſſen die Ritts 
meiſter von der Zunahme ihrer Fahnen den Mars 
fällen, und diefe alle 15 Tage dem Deneral z Me 
gimentarius Rapport erftatten. Die Marſchaͤlle har 
den, wenn das allgemeine Aufgebet Befehl zum 
Aufbrechen erhaͤlt, dafuͤr zu ſorgen, daß daſſelbe den 
Staͤdten und Doͤrfern nicht zur Laſt falle. Die Mar— 
ſchaͤlle, Nittmeiſter und Faͤhnrichs ſollen ein wachſa⸗ 
mes Auge darauf haben, daß kein Vagabund in 
den Dörfern im Namen des allgemeinen Aufgebots 
Geld, Lebensmittel, Quartier oder Borfpann fordere. 
Zu diefem Ende wird fich jeder Marjihall mit dem 
Präfecten verftändigen, und den Päffen und Kap: 
ports eine befondere Oeſtalt geben, damit die Bes 
hörden das Aechte von dem Undhten unterfcheiden 
Pöanen. — Kein Mitglied des allgemeinen Yufge 
bots kann in den Städten und auf den Dörfern in 
den Quartieren mehr fordern als Obdach, Feuer 
und Waſſer.“ 

Zuletzt fügt der Fürft Poniatomwski hinzu: 


er hoffe, daf jedes Mitglied ſich feinen Pflichten 


gemäß "betragen werde, und jehes ergehen folle, 
wie es bie Militärgefeke, benen das ‚allgemeine Auf: 
gebot unterworfen ift, vorfchreiben, ſtreng geahndet 
werden. u 


RAN uf Tanın 


Ce. Majeftät der Kaifer von Nußland haben 
beſchloſſer, dem Geueral-Feldmarſchall Fuͤrſten Ku: 
tufow»Emolenstoi, zum Zeichen Ihres Dants 
für feine ausgezeichneten Verdienſte um Rußland, 
den Orden des heil, Georg erſter KIaffe (den 
unter deffen Regierung noch niemand erhielt) nebft 
einem mit Brillanten beferten und. einem Lorbeer, 
zweig verzierten Degen zu verleihen. Das eigenhän: 
dige Danffagungsfchreiben des Kaifers hat deſſen 
Bruder, der Groffürft Conftenti n, dem Fuͤrſten 
zugeſtellt. Ferner ſoll das Bruſtbild des Fuͤrſten 
Kutufomw mit in das kaiſerl. ruſſiſche Reichswap⸗ 


pen zu ewigen Zeiten aufgenommen werden. — Den- 


Seneral Platomw haben Se. Mai. in den Fürften: 
ftand erhoben. 

Um dem Oeneral der Infanterie Grafen von 
Wittgenftein ein Zeichen Allerhoͤchſtdero Gnade 
zu geben, baten fih Ge. Majeftit der Kaifer von 


Rufland ben der Gräfin in Et. Petersburg zu 


Gaſte. Das Feſt wurde in einem großen Hotel ver; 
anfaltet, die ganze Einrichtung von dem Paifer!. 
Oberkan merherrn getroffen, und der Gräfln Bloß die 
Sorge überlaffen, die Honneurg zu machen. Als am 
Ende des Feſtes der hohe Gaſt ſich beurlaubte, und 
die Wirthin ſich anſchickte, Ihm zu folgen, erPlärte 
Se. Majeſtaͤt der Gräfin: das Hotel, mit alfem da: 
sin Befindlichen, fey ihr Eigenthum. 
Sranfrei;d. 

Befchluß des letzthin abgebrodenen Ar: 

tifels: 

Erhaltungs: Senat 

Sipung vom 11. FZänner 4813. 

Der Senat verfammelt Ach um » Uhr unter 
Vorſitz Sr. j Durchlaucht des Prinzen Erzkanzler 
des Reichs. 
Der Hr. Graf v. Lacepeéde erflattet im 
Namen der in der geſtrigen Sigung ernannten Spe⸗ 


— — — — 
—— 


siaffommmiffton Vericht «über den Genatusconfuit 
Entwurf. 

Der Senat Berathfehlagt über dan Sena tus⸗ 
confult:Entwurf , und beſchließt, daß er Er. Maj. 
nebft einer Addreſſe uͤberreicht werden ſolle. 

Demzufolge hatten die Hru.Orafın Lacepede, 


Hräfident; von Beaumont undv.Lapparent, 


Sefretäre, heute Abends um halb 9 Uhr die Ehre 
Er. Mai. dad Senarusconfutt nebſt der, wei: 
ter unten folgenden Ab dreffe zu überreichen Fol⸗ 
gendes ift der Inhalt des Senatuskom 
Jſul is.) 

Art. I. Drey Mahl Hundert fünfzig tauſend 
Mann werden dem Kriegsminiſter zur Difpofition 
uͤberlaſſen, nämlich : 

1) Hunderttaufend Mann., welche bie handert 
‚Kohorten des .erfien Aufgebots der Nationals 
garde ausmachen. . 

2) Hunderttaufend Mann, von den Conſkriptio⸗ 
nen vor 1809, 1810, ı8rı und 1di2, unter 
denjenigen auszuheben, welche ‚nicht zur actie 
ven Armee berufen worden waren. 

3) Hundert fünfzig tasfend Mann von der Con⸗ 
feription von 1814. - 
H. Sn Vollziehung des vorhergehenden Artt 

kels werden die hundert Cohorten vom erften Au,” 
gebot. nicht mehr zur Nationalgarde ‚gehören, und 
einen Theil der activen Armee ausmachen. 


Diejenigen, melde fi vor Befauntmachung 


gegenwärtigen Senatusconfultd verheprathet haben, 
Pönnen nicht mit zur Aushebang von den Eonitrip- 
tionen ber Jahre 1809, 1810, ı8Lı und 1812 ge: 
logen werden. 

N. Gegenwaͤrtiges Senatusconfult foll Sr. k. 
k. Diaj, dutch Abgeordnete überreicht werben. 

(Folgen die Unterfchriften und die gewöhnliche 
Promulgationd:Claufel aus dem Pallafte der Zuie 
rien vom 11. Zän. 1813.) 

Nachflehendes iſt die in Nro. 8 erwähnte, von 
dem Orafen Regnaud: de⸗Saunt⸗gean d'An⸗ 
gel y vorgetragene Auseinanderſetzung der 

Beweggründe des Senatus⸗ Ernfulte 
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sur Difpofition uͤberlaͤßt. r 
Monfeigneur ! Senatoren! i 
„Der Zraftat von Tilſit hatte dem nördlichen 
Europa einen Frieden gefihenft, von dem es (diem, 
daß er dauerhaft feon müffe.“ 

„Allein England, von dem Kriege mit den 
vereinigten Staaten von Nordamerika bedroht, mit 
Recht in Sorgen über dem fchlimmen Ausgang, den 
der Kampf in den es in Spanien verwidelt iſt, früher 
oder fpäter für Diefes Land nehmen muß, gab ſich ale 
Mühe einen neuen Krieg gegen Frankreich ayzufa: 
hen, und einen Btuch des Buͤndniſſes herbeyzufüh⸗ 
ven, welches Rußland vor Furzem befchivoren hatte.“ 

„Die Anftrengungen des Kaifers, diefes Buͤnd⸗ 
niß aufrecht zuerhalten, und die Erfüllung ber Zracta: 
te zu fichern, waren vergebens, und der Krieg wur⸗ 
de erneuert.” 

„Die Verlegung der ſeyerlichſten Werträge, 
zahlreiche Rüftungen, augenfcheinliche Ungriffe, wie 
derholte MWeigerungen, fi auf irgend .eine Weile zu 
erklären, die Nothmwendigfeit endlich, Ah der Sich 
Se. Majeftät befanden, die Rechte und die Achtung 
Ihrer Krone und der Ihrer Bundesgenoſſen aufrecht. 
zu erhalten, haben dieſen Krieg herbeygefuͤhrt.“ 

„Der Erfolg diefed neuen Kampfes ift fo aus: 
gefallen, wie er immer für die Franzofen ausfallen 
muf, wenn fie von dem Genie, das fie an den Gieg 
gewöhnte, geleitet werden.” j 

„Der Feind, aus allen Positionen verjagt, in 
allen Gefechten zurüdgetrieben, in allen Schlachten 
überwunden, wurde genöthigt, dem Sieger feine 
Hauptftadt zu überlaffen; allein er hat ſte den Flam⸗ 
‚men Preis gegeben, und faſt in Aſche verwandelt.“ 

„Dieß machte jenen glorreichen Ruͤckzug nd: 
thig, einen Rüdzug, auf welchem wir bloß von dem 


welches dem Kriegsminifter 350,600 Manu, ' 


rauhen Klima, von der vorzeitigen Härte der Jahes⸗ 


geit, und dem ungewohnten Uebermaaß ihrer Stren⸗ 
‚ge erreicht und betroffen wurden.” 
„Als das 29. Bulletin der großen Armee Franf- 
reich zugleich in Erſtaunen ſctzte und beruhigte, 
erwedte die Ausdehnung ihres Verluſtes, der Nation 
‚wit fo energifcher Einfachheit, mit fo edlem Ver 


warten: enfhürft,, bey affen. Franzoſen das Grfühl’der 

Nothwendig“eit, ihn: wieder: zu erfeten! alle Pamen- 
nun: ben orderungen,. die man an fie ſtellen kannte, 
entgegen, bereit; allem: lieber zuvor zu kemmen, und: 
es wieder gut’ zu machen, ald lange. darüber: zu ſtrei⸗ 
ten,. oder es zu erivarten.”” 

Inzwiſchen mar der Kaiſer, deſſen Anfünft‘ 
feine, Feinde: ſtets fuͤrchten, feine Bundesgenoſſen und 
Untertkanen: ftets. hoffen: muͤſſen, in ſeiner Haupt: 
ſtadt angefommen;. ald man: ihn: noch über Wine: 
Binaus: glaubte, und hatte, nachdem er- fich ber Die 
Reſſourten ſeiner Arfenale, feiner Magazine, feines 
Schatzes, über- die Zahl feiner Truppen Rechenfchaft 
hatte ablegen: laffen, Frankreich, fund gethan, daß 
er nicht: Willens: ſep, irgend eine Forderung an: 
Mannſchaft oder neuen: Steuern zu madjen;”' 

„Mit: der- jährlichen Auflage, und. den Bereits: 
unter- Waffen: befindlichen Soldaten» Fönnte er: alle: 
Beduͤrfniſſe des‘ Feldsuges im Süden und: Norden: 
von: Europa. hinlaͤnglich beſtreiten.“ 

„Allein, Senatoren, die Thatfächen; welche Fb: 
nen: der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten: 
fo-eben auf Befehl St. Majeftät mitgetheilt: hat, 
muͤſſen die erſten Berechnungen der haushälterifchen 
Weisheit in Betreff der Aufopferungen feiner Voͤl— 
Per ändern, und Btrechnungen- der Vorffht- und: 
Notkwendigfeit an ihre. Stelfe treten‘ Laien.’ 

„Sch hake bereits, meine Herren, in biefer 
Virfammlung Auferungen- vom Unwillen ausbrechen 
fehen, den ganz Europa ben der Erzählung eines 
Verraths emränden: wird, an welchen man: gewiß‘ 
richt chen fo Teicht glauben wuͤrde, wenn er nicht‘ 
ven: ſeinem Urheber ſelbſt eingeftanden, niebergefchrier 
Een wäre.’ 

„Der preufifche Oeneral, deffen Name: hinfübs 
ro ein: Schimpf ſeyn wird, iſt zugleich an: feinem: 
Eruvrrain,; an feiner: Ehre, an feinen Pflichten als ' 
Buͤrger und: Eoldat' zum Verraͤther geworben.” 

„Gi hat’ fi von der Armee, von-der er einen 
Theil ausmadhte, ven dem: Corps, mit dem er mars 
ſchirte, ſchimpflich getrennt; er hat diejenigen, wel: 
che ſich auf feineXreue und Glauben den gewagten 
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Folgen feines. feigen Abfalls, feiner unvermutheten: 


Defertion ausfegten, Preis gegeben.” 


„Ge. Majeftät der König „von Preußen betr . 


nahmen die Kunde von diefem in der neuern Rriegss 
geſchichte nnerhoͤrten Verbtechen mit einer Empfint 
dung, Die Ihres Biederſinnes, und Ihrer treuen An: 
bänglichfeit an Ihre Bumbesgenoffen” würdig iſt. 
Sleiche Geſinnungen mit dem Monarchen: hrgend, 
fühlte fein Gabinet bloß das Beduͤrfniß, einen pofis 
tifchen und militärifchen Frevel, welcher die preußis 
fhe Nation und ihren: Souverain befeidigt,, wieder 
gut’ zu machen, zu Beftrafen.“ 

„Die Actenftüde, weiche Ihnen der Minifter 
ber- auswärtigen Ungelrgenbeiten mittheilte, enthal⸗ 
ten: dieſe Thatſachtn, diefe Verſicherungen.“ 

„Sie find Buͤrge, daß nicht allein die Regie: 
rung, ſondern auch das preußiſche Volk die Wirh’ 
tigkeit dieſes Ereigniſſes fuͤhlen werde. Preußen und 
alle nordiſchen Voͤlker werden einſehen, welches Un— 
heil aus ſolch einem Verbrechen entſpringen koͤnnte. 
Preußen wird feine Anhaͤnglichkeit an den Fuͤrſten, 
der- es regiert, dadurch beweiſen, daß es ſich nach: 
feinem Bepfpiele an den Ruf der Ehre, und die treue 
Beobachtung der Tractaten anſchließt.“ 

" „Aber: der Politiker, welcher den ©ang der 
Errigniffe. feit mehreren Fahren aufmerffam beob⸗ 
adjtere, muß bey den- Urſachen vermeilen, welche die 
Begebenheit, die ich Ihnen’ eben vorgetragen habe, 
berbenführte,. und es ſcheint mir, Senatoren, der 
Mühe werth, dieſe Urſachen hier fluͤchtig gu ſchil⸗ 
dern.‘ 

„Sit liegen augenſcheinlich in den: Rumftgriffen: 
und Naͤnken Englands auf’dem feften Rande.” 

„Zu ſchwach, um Ah allein, felbft zur Ser,. 
gegen: die. franjoͤſiſche Macht zu vertheidigen; hat es 


beſtaͤndig daran gearbeitet, ein europäifhes Cabine⸗ 
‚nach: dem andern gegen Franfteich zu: bewaffnen. 


England war es, welches die Hetre auf das Shladht- 
feld führte, und wieder- führte, die der Kaifer feit 12 


Fahren: befiegte, und wieder: beſtegte.“ » 
„Wenn die Cabinette, durch Erfahrung klug 


geworden, den Frieden wollten, ſo machte der Friede, 


"über den. ſich Eurspa freute, England zittera.“ 
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‘ „Da verbreitete es unter den Voͤlkern, und in 


ſonderheit in den großen Städten, mit Hülfe feiner 
zahlreichen Gmiffarien, und mittelſt thätiger Beſte⸗ 
hung, den Keim des Haſſes, den Saamen der Zwie⸗ 
tracht, das Princip der Auflöfung, und ſuchte dar 
‘durch die Unterthanen von ihren Fuͤrſten, die Voͤl⸗ 
fer von ihren Regierungen zu entfernen, und los zu 
zeiffen.” 

„So murbden eine menge Gefelſſchaften unter 
dem Namen „Wahrheitd: und Naturfreunde ac. ic.“ 
‘oder unter andern niche minder feltfomen Namen 
ertichtet , ermuntert, unterftügt, welche Haß, Wurf: 
ruhr,Ungehorfan gegen jeden Eouverain, ‘der Frans 
reichs Freund, und ein Freund des Friedens af 
Dem feiten Lande war, predigten.” J 

„Ach! auch in unferm ſchoͤnen Frankreich, das 
jetzt fo ruhig iſt, und damahls fo unruhig, fo elend 

war, hat das engliſche Cabinet mehrere Jahre hin⸗ 
durh — Zahre ded Verbrechens und Ungluks — 
den unfeligen Verſuch gemacht, Zwiettacht ‚und buͤr⸗ 
gerliche Unruhen zu erregen.’ 

„Ein Sleiches that England im ‚Jahre 1809 
gegen. das Petersburger Cabinet, als daſſelbe freund: 
ſchaftliche Ocfinnungen gegen Fraukreich bewics. 
Durch feine Agenten bereitete England in Rußland 
den Einfluß‘ der gegen Frankreich ſeindlich gefinns 
ten: Parthey, und durch dirfe dad Zaudern , die 
Wandelbarkrit, die, feindlichen Entſchlüſſe der Cabi⸗ 
nette, und endlich dieſen legten Krieg, welcher Kußs 
land die Wer heerung feiner Ihönften Provinzen, , Eu 
zopa bie Muhe, der Menſchheit Zyränen koſteter 


England bediente ſich ohne Zweifel, um die 


ewige Unehee des Denerals vo. Dorf vorzubereiten, - 


derfelben Mittel, derfelben Verbindungen, durch) wel⸗ 
he es im Jahre 2809. regulaire ‚Corps zum Auf: 
ruhr, o unerhoͤrte That, daju vecleifete, auf ihre 
eigene Fauf, gegen den Willen, ja ſelbſt gegen die 
Befehle ihres Souvetains, Krieg zu führen.“ 


„So weruneint und treimt England alſo die 
Länder,- die es micht beherrſchen kann; und bereitet 
ben Sturz der Sraasen „von, Kie es feinem Syſteme 
wicht zu unterwerfen vermag.” 
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In der That, gäbe es wohl sein eier; 
cheres Zerſtoͤrungsmittel ſelbſt für den feftbegründet: 
fen Thron, als Die Defertion einer Armee, ihre Wis 
derſetzlichkeit gegen das Intereſſe ihres Bandes, h⸗ 
en Ungehorſam ‚gegen bie Befehle ihres Monarchen. 


wenn wicht alld Souverains, denen es daran liegen 


muß, einem folden Verbrechen zu ſteuern, einſtim ⸗ 
mig ‘ihre Anftrengungen und ihre Machtwereinigten, 
um deſſen Beſtrafung zu fihern, und ‚die Wieder⸗ 
keht deffelben gu „nerhindern.” 

„Gluͤcklicherweiſe, meine Herren, find die Ver, 
fuche unferer Feinde, ‚ihren wunfeligen ‚Einfluß mit 
Erfolg bis auf Frankreich auszudehnen, vergebens.” 

„Unſer weitausgedehntes Gebiet, unfere unge: 
heure Bevoͤlkerung erduldet bloß die von dem Krieges 
ſtande unzertreunlichen Opfer, aber ſie ſind weit da⸗ 
von entfernt, das Unglück jener Laͤnder befuͤrchten 
zu muͤſſen, welche der Schauplatz des „Krieges ſind!“ 

„Im Innern herrſcht Ruhe; Wewerbfleif, Kuͤn⸗ 
Te, oͤffentliche Atbeiten gehen ihren Weg.“ 

„Von außen beweiſen ſich Oeſterreich und uns 
fere übrigen Bundesgenoſſen anhaͤnglich und treu.“ 

„Untere militaͤriſche Mathe, Mittel und Hülfss 
‚quellen find unermeßlich.” 

„Doch in dem erſten Augenbfide ihres Ause 
bruches, jener gerflörenden Vulcane, die England 
unter den Thronen, bie unabhaͤngig von feiner Poli: 
tif bleiben wollen, anzuͤndet, iſt es nöthig, Huͤlfs⸗ 
quellen zu vereinigen, welche ‚mit den "Gefahren, mels 
che die Klugheit ſieht, im Berhältniß ſtehen, ja noch 
maͤchtiger find.” 

„Was geftern zur Sicherheit der Regierung 
hinteichte, damit kommt ihre Vorſicht heut nicht 
aus. Neue Ereigniffe haben neue Bedürfniſſe ge 
ſchaffen; — Fuͤgungen gebieten uner⸗ 
wartete Opfer.““ 
EAÆĩn algeiicines Befühl der Treue und Fer 
gebertheht wird ben dem franzöfifihen Vol?e zu dem 
Defüuͤhle feines Intereffes und feines Ruhmes hinja: 
Tommen, um fein Betragen zu leiten und feine Ext 
Tchtüffe zu beftimmen.‘' 

„Se. Mai. mahte Ihnen den Worfhtrr Mur 
em Sriegsminifter eine Truppenmacht 


— 
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din gun — bie beträchtlich genug fen ‚um 
alten:'unfern Feinden Ehrfurcht‘ einzuflößen, ale 
Hoffnungen ‚.e8 geſchehe auch was immer wolle, zu 


 zerfiören-, und auf diefe Weife , meine Herren „ Gie 


. Eie !gelehrt ,. 


wiſſen es, und Nachdenfen und Gefchichte hat ed 
wehrt man die Gefahr ab,. verbürgt .. 


man ſich den glüdlichen Erfolg, fichert. man den 
Ruhm, ‚bereitet man den Frieden,” 
„Die Zahl der von dem Kriegsminiſter vers: 


langten · Scute- zerfällt in 3 Elafjen.* 


„Die erfie beftcht aus den Cohorten, deren 


Wuͤnſche den Beduͤrfniſſen entgegen gekommen find, 


* 


und die ſichs als Gunſtbezeugung erbeten haben, die 


pflicht; die: Grenzen Frankreichs gu vertheidigen, ger 
gen die Ehre den Feind jenſeits der ſeinigen auffur 


eben zu dürfen, zu vertaufchen.” 

„Die zweyte Claſſe beſteht aus einer- Aushe⸗ 
bung von Leuten, welche zu: den vier vorhergehen⸗ 
den Conſtriptionen NR die letzte ai mit its 
Begriffen.‘ - 

„Diefe Aushebung hat- ber Zweck, die 3. un 
das Senatusconfult aufgerufene Elaffe, nämlich die 
Eonfription von 1814 fo lange im Innern zu er 
halten ,. bis- fie mehr Staͤrke, eine entfchiebenere 


Ecfchidlichkeit für den Kriegsdienft erlangt har 


ben wird.” 

„Sie wird nicht: fogfeich zuſammengebracht wer: 
den Pönnen; ter Kriegsminiſter wird entfcheiden;,.. 
warn es zweckdienlich fepn wird ,. fie marfchiren zu⸗ 
laſſen.“ 

„Die Infrenevnraen der Inſulaner, der: Am 
flifter des Contirentalkriegs, die einen Krieg ohne 
Ende wolfen, machen Frankreich feine furchtbaren 
Rüftungen zum gebieteriihen Geſetz. Es hat weder 
den Uebermuth der Sieger unter Ludwig XIV., 
noch die ſhimpflichen Tractate unter Ludwig XV. 
vergeſſen; es wird eben fo wenig die: Triumphe,. 
welhe diefe Erniedrigungen ausgelöfht haben, die 
RothwendigPeit, den erworbenen Ruhm unbefteckt zur 
erhalten, die Nothwendigkeit neue gluͤckliche Kork 


‚Schritte zu ‚bereiten, die Würde der Krone, die Ehre: 


der Nation und der franzöfifchen Waffen aus dem 
Gedaͤcheniſſe verlieren. OT RT TEL TR 
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wer. 


Folgendes iſt der Inhalt der oben 


‚erwähnten Kddreffe des Senats’ an dem 


Kaifer, bey Gelegenheit der Mbertchhung des 
obigen Senatusconſults: 

„Sire! Der Senat hat die Ehre Ew. k.F. 
Mojeſtaͤt die Huldigung feiner Treue, feiner Erge⸗ 
benheit, ſiner Hochachtung und das Senatusconſult, 
das er ſo eben genehmigt hat, darzubringen“ 

„Er wuͤnſchte, Sire, am Fuße des Thrones 
Em. Maj. den hoͤchſten Unwillen auszudruͤcken, wel; 
chen die. Verrätherep:eines Generals einer verbuͤnde⸗ 
ten Macht, der unter den Befehlen: eines. der Mars 
ſchaͤlle Ew. Maj. fland, und zu einer Ihrer Armecn 
gehörte, ben alten Franzoſen erregen muß. Diefe 


: Verlegung der Oeſetze, der Chre und des Krieges iſt eine 


neue Folge der verführerifchen Intriguen des brittifchen 
Eabinets. Sie ift ein Vergehen gegen: die Sichere 
heit der Regierungen, die Ruhe der Nationen, die 


Öffentliche Treue und die geſellſchaftliche Drduung. 


Der Gontment von Europa, Sire, wird mit jenen: 
ſchrecklichen Bewegungen bedroht, welche nur Em. 
Majeftät in unferm Vaterlande u nichte —— 
konnten.“ 
„Aber Ev. Maj. haben alles vorausgeſehen; 
Sie haben erkannt, daß die größte Macht aufgebor 
ten werden müßte, um:den Eriigniffen zu gebieten, 
oder bie Mirfungen derfelben in feiner Gewalt zu 
Haben; Ew. Maj. wollen, daß nichts Ste von dem 
Gegenſtande aller Ihrer Wuͤnſche, aller Ihrer Sie 
ge, und der ſo oft wiederholten Aufopferung Ihrer 
Ruhe, Ihrer Zuneigungen, Fhrer theuerſten Gent: 
fe folle abbringen koͤnnen. Die Nation fuͤgt zu 
Ihren zahlreicher Phalangen 350, o00 Franzofen 
hinzu; die braven Soldaten der — Armeen, 
die Em. Maj. nunmehr in Bewegung fegen, werdem 
den Frieden erobern.” . 
Der Praͤndent und die S retaͤre, 
uUnterz. Cambacéres, 
cn = Graf von Beaumond; '° 
“. Graf von Bapparcht, 
Swan and Befiegett: Bye 
N Der Kanılır de S —— 2 
2unterz. Genf S aplace. 
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— 
Ser Monfteur vom 15. Jaͤn. enthält Fol: 
gendes aus Paris vom 14. d. M.: Se. Maje⸗ 
ſtaͤt hielten heute um 2 uUhr ein Eonfeil über Brüs 
dens und Straßenbau, welchem der Hr. Graf v. 
’ Montaliver, Minifter des Innern ; der Hr. Graf 
Regnaud de Sa int$eand’Angelp,Staatsmi, 
nifter Ber Hr. Graf Mole, Saatsrath, Generaldirektor 
bes Briiden-umdStragenbaues, und der Hr. Bar. o. Eh a⸗ 
BroL, Präfeft des Seine-Departements beywohnten. 
Nachdem fi) der Municipalitätsrath von ‚Pas 
gi, wieder Moniteurvomıy. Sän.meldet,und wir 
bereitö letzhin erwähnten, auf den Antrag mehres 
re Mitglieder deſſelben, mit Erlaubniß des Praͤfek⸗ 
ten des Seine- Departements am 12. verſammelt 
hatte, hielt einer von ihnen nachdem er an bie im 
Moniteur von diefem Tage enthaltene Akteuſtuͤcke 
erinnert hatte, folgende Reden; r 
„Meine Herren? Was Eie eben geleſen has 


ben, hat Ihren Umwillen erweckt, und Ihre Gefuͤh⸗ 


le von Liebe zu unſerem erlauchten Souverain und 
von jener Nationalehre, wovon Paris jederzeit das 


erſte Beyſpiel gab, aufgeregt. Gie haben mit Bev⸗ 


fall die energifhen Vıaufregeln aufgenommen, welche 
dieRegierung den Kuhn und dieSicherheitghrer Voͤlker 
ſchuldig ift,und welche allein den Srieden erobern koͤnnen. 
„Cie haben gefühlt, daf in einer fo wichtigen 
Angelegenheit, wo fidy der Nationalgeiſt in feiner 
ganzen Groͤße zeigen muß, Paris unmöglich gleich‘ 
gültig bleiben dürfe, und darauf angetragen, fich 
zu verfammeln., ums die Gefühle auszudruͤcken, von 
welchen Sie durchdrungen find.“ 
„Mit Stolz, meine Herren? Finnen Gie es 
‚ Fagen, Ihre Stimme ertönt. in ganz @uropa; fie 
gibt Ihren Urtheilen ein: unaustilgbares Oepraͤge, 
Eie mögen nun ruhmoolle Thaten preifen. oder die 
. Zeigheit brandmarken , oder fih den heiligen ©e: 
fühlen, welche ſtets die Haupttriebfeder Frankreichs 
waren, überlaffend , in aller Herzen jenen Enthufl: 


asmus verbreiten, welchen Sie empfinden, wenn es 


die wahr. Ehre gilt. 


„Möge Ihre Stimme wie der. Donner gegen‘ 


Ben Elenden erfchallen, welcher: fich. als Anfruͤhrer ges 
gen. feinen Souverain, ald Werräther au feinem. Ge⸗ 
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neral und am dem maͤchtigen Ruf der Ehre zeigte 
Möge fie, indem fie ihm das Siegel der Infamie 
aufdrüdt, mit welcher er ewig in der Geſchichte ge; 
brandmarft bleiben wird, ben ſchwachen Seelen ei- 
nem ähnlichen Gedanken zuvorfommen, und ihn er: 
flifen, wern es noch irgend jemand geben ſollte, 
der feiner fähig wäre. 

„Aber möge diefe felbe Stimme auch ben eds 
len Stolz erheben, der uns befeelt, indem: fie alle 
Unterthbanen an die Pflichten erinnert, welche die 
Umftände erheifhen. Der Ruhm, zu welchem mie 

Langt find, iſt ein mit unferes Eriftenz innig ver 
bundenes Gefühl; er mache einen Xheil unſeres 
Gluͤcks aus; er bürgt für unfere Sicherheit. Nichts 
meiter zu deſſen Aufrechthaltung- zu thun; ald was 
die Pflicht und der Gehorfam treuer Unterthanen: 
heifcht, wäre zw wenig für Zranzofen. 

„Der Feind, meine Herren, muß zittern, beym 
Anblick unferer Priegerifcgen Stellung ; er muß muth⸗ 
los werben „ und feine Schwäche fühlen ; er muß er: 
kennen, daß wir das Gefühl unferer Stärke haben, 
und da jede feiner Anſtrengungen, das Signal, zu 


- einer,noch größeren Anſtrengung fepn werde, die 


ihn zu Boden flürzen wird. 

„Mag er mit Zitterm von aller Seiten das 
einflimmige Kriegsgefchrep vernehmen“ 

„Welches Dpfer Pönnte uns ſchwer fallen, und 
die wir zuerft von allem unterrichtet, und eben’ das 
durch aufgefodert wurden „ mit edlem Benfpiele vor: 
an zu gehen? Welches Herz ſollte nicht münchen 
fih danfbar zu bezeigen ? Wohin koͤnnten wir wohl 
unfere Blicke wenden, ohne auf Fahnen, Tiophien, 
Monumente, Zeichen unſerer glänzenden‘ Giege zu 
fiogen‘, welche und nichts ald Wunder auf Wunder 
gehäu‘t von dem großgefinnten Helden, der und res 
giert, ins Gedaͤchtniß zuruͤckt ufen?“ 

„Mag der Feind des Continents, mag Eng: 
land treulos handeln, und durch Grniedrigung feiz- 
ned Charakters feinen Fall noch zu verzögern ttach⸗ 
ten, ed ift nun einmul zu diefer traurigen Rolfe 
swerdammt; wir brauchen bloß unfere Hulfsquellem 
zu zeigen, unſere Oejinnungsen an den Tag zu legen, 


X 


wind Knnen uͤberzeugt ſeyn, daß England wor bie: 
Her Nationdl + Mebereinftimmung zittern werde. Es 
“fügt fein Vertrauen auf einen Mangel an Mitteln 
bey unfern Armeen; Saft und daher den erlittenen 
Verluſt wieder erfegen. "Unfere Cavallerie hat durch 
das rauhe Klima gelitten; erleichtern swir unferem 
‚erlauchten Monarchen "die Mittel, fie wieder neu 
zu fchaffen. Die Stadt Paris wird das Bepfpiel 
geben. Diefes Wenfpiel wird im ganzen Meiche 
nachgeahmt werden, und die Oefhichte wird, wenn 
fie mit Erſtaunen fo viele merkwuͤrdige Begebenhei⸗ 
heiten liest, ſtets diefe Hauptftadt als bie erſte auf 
ber Bahn der Ehre anführen.” 

„29 trage darauf .an, daß eine Abdreffe an 
Er. Maj. ten Kaifer mbgefaßt, uud demfelben in 
eorpore überreicht werde, "worin Ee. Maj. gebeten 
wird, das Anerbieten einer Anzahl bewaffneter und 
'equipirter Eavalferiften, "welche ſogleich näher bes 
ſtimmt werden foll, auzunehmen.“ 

Wenn diefe Zahl 500 ift, und wenn biefes 
Wenfpiel, wie ich nicht zweifle, in garıy Eranfreich, 
wonon Paris nun der 80. Theil ift, Nachahmung 
findet, fo werden Se. Maj. in wenigen Wochen 
40,000 Mann Eerittener und equipirter Gavallerie 
haben, bereit die Ehre der Nation und die Würbe 
des Reiches zu behaupten.“ 

„Alle Mitglieder des Municipaltorps , :und 
Munizipalitätsrath3 der guten Stadt Paris gaben 
dieſen Geſinnungen ihren vollen Bepfall; es wurde 


während der Sigung eine Addreſſe abgefaßt, und 


einſtimmig angenommen.“ 

Nachfolgendes iſt der Inhalt der Addreſſe 

Sire! Wir würden vergebend Ausdrüde fu: 
den, um Ew. Mai. den tiefen Unwillen zu ſchil⸗ 
dern, von ‚seldhen wir bep ber Nachricht von ‚dem 
Abfalle ei.red Anſuͤhrers durchdrungen waren, der 
an feinem Souverein zum Rebellen, und an feinem 
General und feiner Chre zum Werräther wurde, 
Ueberlaffen wir dieſes veraͤchtliche Mefen der Stim⸗ 
me feiner nagenden Gemwiffensbiffe, und der Shan: 


de, mit welcher der Griffel der Oeſchichte feinen 


Namen bezeichnen wird.” 
„Mnfere Herzen uͤberlaſſen ſich gröfern Ge⸗ 
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danken, und Bitten Ew. Maj. die Seſtunenzen gu 
genehmigen, welche ihnen ein edler Stolz und die 
Liebe, die Ihnen Ihre Völker ſchuidig find," 
gebieten.” \ 

„Sire! Ihre gute Stadt Paris wird ſich ber 
eifern , der Aufforderung gu entfpredien , die an 
das ganze Rei ergangen if. Ihre Zugend eilt 
unter die Fahnen Em. Majeftät eilt zu neuen 
Zriumpben.” — 


„Sollte fi der Feind des Continents woll 


ſchmeicheln, uns durch das Gelingen feiner Treulo⸗ 
figfeit zu imponiren ? Gollte er diefen Muth worf 
für ni dergeſchlagen, diefen Durft na Ruhm, der 
die Herzen aller Zranzofen entflammt, für erloſchen 
balten ?“ 

„Wie! Sollte er wohl denfen, daf wir, wäh: 


rend wir auf allen Punkten dieſes weitſchichtigen 


Reiches Gieges » Monumente emporfteigen fehen, je 

zugeben wuͤrden, fie mit unfern eigenen Händen 

umzuftörgen, und daß in 'unfern Herzen auch ein 

einziger Gedanke auffeimen Fönnte, der es magte, 
diefe von Ihrem Genie unter fo vielen verfchiedenen 

Himmelsftrichen gefammelten Trophäen Lügen zu 
ſtrafen? Warum glaubt er’nicht gar, daß er ben 
Elementen gebieten, und fie gegen ung in den 

Kumpf führen werde? 

„Gr täufcht fi; er wird jenen Nationaldhas 
raꝰter erfennen, der immer groß war, welchem Ew. 
Maj. jedoch einen neuen Grad von Gtärfe und. 
Energie zu geben mußten. Das ganze Reich wird 
auf den Ruf der Ehre in ein einftimmiges Kriegsge: - 
ſchrey ausbrechen, und nach dem Siege der Lie, 
den zu ‚erobern wiſſen.“ : 

„Sire! Zhre gute Stadt Paris ſchaͤgt nd 
glücklich die erfle zu ſeyn, welche Ihnen die Geſi — 
nungen ausdruͤckt, welhe ganz Frankreich in eink, 
gen Stunden theilen wird: ſie wuͤrde zu wenig thun 
«wenn fie bloß der Pflicht gehorchte.“ 

„Der Feind rechnet anf den Verluſt, den die 
rauhe FJahrẽzeit allein verurſahte; dieſer Verluſt 
wird durch Fhre getreuen Unterthanen erſeht wer⸗ 
den. Ihte gute Stadt Paris ſtolz darauf, mit! 
dem Beyſpiele vorzuleuchten, bittet Sie, das Aner⸗ 


— — 
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Fiiten cines Kegimentd von "500 Mann Car allerie, 
und die Verſicherung anzunchmen, daß ihr kein 
Dpfer zu ſchwer fallen werdz, um die Nationaleh⸗ 
re zu behaupten; die Welt. mag erfennen, daß SH 
re getreuen Unterthanen, unter Shrer ſchuͤtzenden 
Regierung mehr leiten werben, ald man von Ihnen 
fodert; mit Zittern mag ber Feind erfahren, daß 
nichts im Stande fey, und von dem Gipfel des 


Nuhmes herabguftiirzen, zu welchem uns Ihr Genie 


erhoben hat, und auf welchem uns die Nachwelt 
erſt erblicken ſoll.“ 

„Möge | Em. Majftät dieſer Beweis vom 
Ergebenhen wohlgefaͤllig ſeyn? Möge ſich Ihr Herz 
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' ‚vielmehr an, wad an Nqhnicht unbecheſcheinlich fur 


1 


an der Ueherzeugung erfreuen, daß Ihre getreuen 


Unterthanen Gefinnungen hegen, welche eines Frans 
zoſen ſowohl als Ihtes Ruhmes wuͤrdig ſind.“ 

Und c3 haben alle anweſende Mitglieder das 
Vrotokoll der Eigung unterzeichnet. 

Unterz. Bricogne, Daligre, 
Marthelemi, LZompignon ar. 
Für dus Gleichlauten des Auszuges aus dem 
Deliberations: Protokolle bed Municis 
palforpd der guten Stadt Paris. 
Der Präfeht des Seine:Departements, 
Unterz, Baron :» Chabrol. 

Befchluf der in N ro. 7. unferes Blattes 
abgebrochenen WUctenftüde und Erklaͤrungen 
in Betreff ber Ungelegenheit des Herrn 
Grafen Frochot. 

Run aber iſt es ausgemacht, daß ich durchaus 
nichtd davon wußte, was anderswo, als im Rath: 
haufe vorging, daß ich ſelbſt aus dem, mas fi ba 
gutrug, nichts -abnahım, als da es eine Privatfache 
in irgend einem Spftem, ein Signal zu Aufruhr 
und Ungluͤck ‚wäre; daß ich endlich nicht mußte, ob 
der Prinz davon unterrichtet wäre. 

Er war es; es waren Ale Maaßregeln für 
Schu und Ordnung genommen. Uber noch einmal 
man muß nicht darnad) , daß alles ſchon bekannt 
mar, die Parthie, die ic) ergriffen hatte, um mir 
Mittel gu verfchaffen , es befannt zu machen, oder 
nähere Auffchlüffe zu erhalten, tadeln; nehmen Sie 


mich befonders fehr wahrfcheinlich fepn mußte, weil . 
Niemand u mir kam, nehmen Gie on, daß der 
Prinz nicht davon benachrichtiget geweſen, daß bie 
bewaffnete Macht noch nicht in Wewegung gefege » 
‚worden, daß ich, nachdem ich alles dadgethau, was 
äh "that, um ein Mittel zu finden „fort zu kom⸗ 
men, wirklich weggegangen,, endlich, daß ich zuerſt 
gu dem Prinzen gekommen wäre, daß ich ihn zuerſt 
von dem, was vorgienge, unterrichtet hätte, würde 
wohl irgend Jemand meinen Enffchluß oder das 
Mittel „.deffen ih mih, um Ihn fauszuführen ‚bes 
diente, tabeln ? 

Die Parthie, die ih ergriff, war .alfo, im 
Grunde genemmen, ug und zweddienlich, ja ich 


ann fagen, die einzige zweädienliche ; und wenn es 


mir nicht vergönnt ift, zu behaupten, daß felbft fchon 


darin, daß ich gerade dieſe Parthie ergriffen habe, 


ein günfliger Beweis für mich liege, fo darf ich 
wenigſtens glauben, daß es ‘eben fo wenig ein’Be: 
‚weis vom Begentheil ſeyn würde, da fo .viele ande 
re Umftände fo gut erffären und barthun, daß die 
Mahl, die ich zu treffen gewußt Hatte, das einfache 
ſte Ausfunftsmittel war, das auch das erſprießlich⸗ 
fte fepn mußte, wenn die Ausführung deſſelben nur 
erft einmal glüdlih begonnen hatte. 

Em. Excellenz erwarten vieleicht, daß ih bier 
am Schluſſe dieſes Schreibens, deffen Unterzeich⸗ 
nung mir von allen, die ich Teit 12 Zahren gefchrier 
ben, am fchwerften fallen wird, weil ed in der That 
nichts als ein Aufſatz iſt, "worin ich mich durch 
Thatſachen und Beweiſe, Vorftellungen und Ausein⸗ 
anderfegengen rechifertige, und die Reinheit meinch 
Betragend bloß dur) Die Richtigfeit beffelben dar⸗ 
zuehun gefucht habe, Em. Excellenz, fage ich, erwar: 
-ten vieleicht, daß ih als letztes Mittel, Ihre Ger 
-danten von dem Argwohn, den auch Sie wieder har 
‚ben -faffen koͤnnen, abzuwenden, alles das zu Hülfe 
rufen werde, mas ich von meiner Ergebenheit gegen 


den Kaifer, meinem Dank für alle.von ihm empfan⸗ 
‚gene MWohlthaten, von dem Gefühle meiner Pflichten 


gegen ihn, gegen den Staat, gegen mic) ſelbſt, mig 
einem Worte, von’ ben verfchiedenen Banden, die 


bas Pfand meiner Treue find, zu fagen hätte. Nein, 
Monfeigneur, ich will Ihnen am Ende eines folchen 
Auffatzes über alte diefe Dinge nichts fagen, oder 
vielmehr ich wuͤrde, wenn ich zehn Zeilen darüber 
ſchreibe, alled Uebrige zerreifien. 
Monſeigneur, ich; habe die Ehre mich Em. ” 
eeenz hochachtungsvoll zu empfehlen. 
(Unter) Frochot. 
Zür das Gteichlauten der Abfchrift, 
Der Oenerol s Poligegminifter 
Herzog v. Rovige, 
vun. — Xu. 


Gutachten der werfhiedenen Sectionen 
des Staatsrathls, nämlich der Oeſetzge⸗ 
bung, des Innern, der Finanzen, der Marine, 
und des Krieges, nebft dem befondern But 
achten des Staatsraths, Grafen Be 
renger, über das Betragen des Gra— 
fen Frochot. 

Unr das Betragen des Staatdraths und Prär 
festen: des Seinedepartements, Grafen Frohot zu 
beurtheifen, ließ der Kaiſer fämmtliche ihn angehen: 
de Actenſtoͤcke der Prozedur, nebſt feinen Vertheis 
digungsfchriften, am 22. Dec. den Gectionen des 
Staatsraths vorlegen welche darüber, jede einzeln, 
ihr Outachten abftatten mußten. Diefe im Monir 
teur adgedrudten Outachten (welche wir unfern 
Lefern umftändlich mitzutheilen für überflüffig hal 
ten). fielen insgefammt im Mefentlichen dahin aus, 
daß. Graf Frochot zwar Peiner Eomplicität mit 
Maler fchuldig ſey, aber Fein energiſches Gefuͤhl 
von: feinen Pflichten gehabt, und den den Eonflitus 
tiondgefegen: geleiſteten Eidſchwur Pleinmüthig vers 
geffen habe. Sämmtliche Sectionen trugen da; 
ber auf feine @ntiaffung an, welche der Raifer 
hierauf, wie wir bereits meldeten, am 23. Decemb. 
decretirte, und an feiner Stelle ben Herrn Cha: 
brot, bisherigen Präfecten ded Departements Mon: 


— 
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tenotte, zum Präfecten des Geinebepartements er: 
nannte. 
Ruffifhe Bülletins, 

Der Dberbefehlöpaber der Armeen, General: 
Feldmarſchall Fürft Kutufom von Smolenst, 
berichtet Sr. Paiferl. Maj. vom 29. Novemb. (11, 
Dez.) Folgendes: . 

Am geftrigen Tage warb der Feind, nad) eis 
ner: geringen: Gegenweht, genoͤthigt, Wilno zu 
räumen, welches von Ew. kaiſerl. Majeftät Trup⸗ 
pen-unter dem Kommando des Admirald Tfhit 
ſchagoff befegt ward. Er hat nicht Zeit gehabt, 
die von ihm angehäuften Magazine zu zerftören. 
Bierbep ift ihm eine fehr beträchtliche Anzahl Kanonen; 
abgenommen worden. Er wird, fo wie bisher, vers 
folgt von der Avantgarde und der ganzen Armee 
des Admiral Tfchirfchagoff: Ich befinde mich jetzt 
20 Werfte von Wilno., Nach meiner Anfunft das 
ſelbſt werde ich das Gluͤck haben, Ew. Paiferl. Maj. 
einen ausführlicheren Bericht abzuftatten. 

Der Generalabjutant, Marquis Pauluci, bes 
richtet Sr. Paiferf. Maj. vom 30. Novomb. (12. 
De.) aus Riga Folgendes : 

Nach meinem allerunterthänigften Berichte am 
Ew. Paiferl. Maj. vom 25, Novemb. haben‘ Peine 
Dperationen mit dem Feinde Statt gehabt, außer 
daß’ er in geringer Anzahl das Vorderpiquet der zu 
Süngferhof ftehenden. Poſtirung, vermathlih in der’ 
Abficht angriff, um dort die Situozion zu. refognos+ 
ziren. In der Pofition des Feindes find ebenfalls: 
Peine wichtigen Veränderungen vorgegangen. 

Das Hauptquartier des Marſchalls Macdor 
nald befindet fich immer noch: zu Stalgen, Seine 
Armee ift 25 bis 30,000 Mann kart. 

Der Dioiſtons ⸗General Grand» Jean befin⸗ 
dot fich in Nerft. Sein aus. Bayern und Po bh 
len beftehendes Korps, von ro Bataillonen Infan; 
terie, und © E3fadronen Kavallerie und 12 Stüd 
Geſchuͤtz, Befindet fi zu Nerft, Ponibel und ans 
dern. Drten in. der. umliegenden Gegend. 


m— — — —— — — —— 
Sedreackt bey Tohann GSGSeors 
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Krie 9:8: fihıa.u plap. 
Danzig, dem 19. Jänner. 
Ds unter den Refchlen- des Herzogs v. Tarent 


flebende zehnte. Corps. der großen: Armee. kam den: 


13. d. auf. dem: Danziger. Gchiet- an. Se. Excel⸗ 


lerz oͤbergaben fogleich. das, Commando: darüber dem- 


Eeneral: Oouverneur vom Danzi 9. Oberbefehl? ha⸗ 
ber aller zur Derepetttgung dieſer Feſtung beflimme 
ten Truppen, Gemral Grafen Mapp.. Eeit’diefer 
Zeit find mehrere: Gefechte. vorgefallen; in aren ha: 
ben urfere Truppen den Muffen- aegeigt,. daß Kälte 
und Hunger bier nicht mehr ihren. verderblichen 


Ei flusorehen. Zu Stüblau,,an der Weidhfel: 


sr ff der Ceneral Bachelu, der die Arrieregarde 


des 10. Corps commandirte, die ihm. nachfolgenden» 


R: ffen an, töDtete. 50 Mann von-den Hufaren: des 


Grod noſchen Regiments, verwundete 30, und brach⸗ 
te 28 Gefangene, worunter 2 Offiziere, in Dans: 


gig ein. 
Ber Roſenberg widerftand das erſte weſtphaͤli⸗ 


ſche Regiment und der uͤbrige Theil der Brigade des 


Cenetals Bachel u der feindlichen Artillerie und Ca⸗ 
dalſerie mit dem Bajonett, und ſchlug den Anzıiff 
zuruͤck. Der deind ließ mehtere Todte und Verwun⸗ 
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"nahe auf ein Zahr mit Allem verfehen. 
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defe auf dem Page. Zu Bohnſack auf der Neh⸗ 
tung hatten die Ruſſen die. Abjicht, den General 
Gauft zu tourniren, der dahin detafihirt war; fir 
wurden - aber von‘ diefem. Oeneral zuruͤckgeſchlagen, 
verfolgt,. und»werloren viele Leute: Auf allen Punfs 
ten- hat der Feind die Erfahrung gemacht, daß man 
ſich Danzig.nicht ungefiraft mähern- fönne. 

Die- Kälte ift außerordentlich... Das Wetterglas 
fieht- auf: 16. — 18° Grad Froſt (Neaumur). Hier, 
Durch fab fich der. Gcneralgourerneur bewogen, die 
Barnifon in die Feſtung zurückz«zirhen, um fie vor 
Krankheiten, der:unfeliburen Folge der ruuhen Jahrs— 
zeit in Shug zu nehmen. Wiberdieß war diefen brar 
ven; Trupyen, und vorzuͤglich der vortrefflichen Di: 
viſton des Generals Grandjedn, die unter den 
Befehlen des Herrn Reichsmarſchals Herzogs von 
Zarent’fo- wichtige Dienſte geleiſtet, eine kurze 
Maffenruhe: nothivendig. j 

Die. Stadt feibit und die Außenforts find bey: 
Auf den 
Waͤllen ftehen ‚über 409 Stuͤck Geſchutz, und alles, 
mas zu einer langen und chrenvollen Vertheidigung 
erforderlich if. Der gute Geift der zahlreichen Gar; 
nifon bürgt dafür. 

Rheinſtrom, vom ı5. Jänner, 

Außer dem 30,000 Mann ftarfen Corps des 
Generals Orenier, welhes in dieſem Yugenbii? 


burg unter Anführung des Generals Srafen Lim 
'rifton ein Obfervationscorps der Elbe. Ein Ob: 


2 berdationscorps vom Rheine wird ſich unter den 


Befehlen des Marfhalls, Herzogs von Raguſa, 
bey Weſel, Mainz und: Erfurt bilden. “Die 
franzöfifche Nation Iegt bey den gegenwärtigen Ums 


ſtaͤnden durch Anerbietungen aller Art. ihre Liebe 


und Ergehenheit fuͤr die Perſon des Kaiſers und 
den Ruhm des fransö| ſchen Volks mit Enthuſtas⸗ 
mus an den Tag. Die Kantons haben vorgefchlas 
gen, jeder eine gewiffe Anzahl ven Leuten, die im 
Reiten geübt find, gekleidet, equipirt und beritten zu 
ſtellen, welches auf einmal ı2 bis 15,000 Dann 
treffliche leichte Cavallerie verfchaffen würde. Die 
Generalconſeils der Departements begehren Erlaub: 
niß, die Soͤhne der reichften Eigenthuͤmer anzubies 
ten, welche montiert, equipirt und beritten nach ber 
Ehre ſtreben, eine Garde zu Pferd fr den Kaifer 
und den König von Rom gu bilden. Dieß ift die 
einmüthige Denfungsart eines treuen und ergebenen 
Volks, das mit fo vollem Recht den Namen der 


. großen Nation zu verdienen gewußt hat, Um 10. 


Faͤnner war im Hofe der Tuillerien eine große Pa: 
rabe, wo fich zahlreiche und fchöne Truppen verfans 
melt befanden, die auf dem Marſche nach ihrer 
Beftimmung durch Paris Famen. 
Dofen, den 14. Janner. 
Das Herzogtum Warſchau mwird in menis 
gen Tagen 25,000 wohl ausgeräftete und berittene 
Kofafen oder Uhfanen, ‚und 60,000 Mann Infante: 
rie oder fogenannte Orensgarden haben. 

Mau meldet, daß zu Kunersdorf ben 
Frankfurt ein verfchangtes Lager errichtet wird; 
diefer Ort ift der erfte Sammelplag für die Trups 
pen, die aus dem Innern des Reichs fommen; es 
ift eine ſtarke Pofition, die dem einzigen Punft der 
D der dedt, welcher nicht durch Feſtungen vom ers 
ften Range vertheidigt wird. 

Die Oarnifon von Danzig !ift mit 1300 
Dann /verflärft worden, fund es fiheint, daß Die 
Eräftigften Maaßregeln zum Tebhafteften Widernan⸗ 
de getroffen werden. Die Stadt ill, nicht nur gut 
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verbrodiantirtt, ſondern jeder Einwohner hat ſich noch 
me Lebensmitteln auf ein Jahr verfehen muͤſſen. 
Dad Oouvernement hat die armen Familien unterftügt 
und viele Lebensmittel aus Elbing hierher Pom» 
men laffen, welche an den Magiftrat verfauft und 
unter diejenigen ausgetheilt worden Rat, welche des 
ten hie waren. 
Hamburg, den 2ı. Sinner, 

Die geftern von’Paris eingetroffenen Nach— 
richten find von den angenehmften Inhult: Sie wür: 
den, wenn's noch nöthig wäre, Guropa zeigen, von 
welchem Umfange die Hülfsquellen Frankreichs find 
und wie groß das Zutrauen der Franzoſen auf ihr 
Oberhaupt if. — Wie wir erfahren, werden zwey 
Refervearmeen im Innern formirt. Die eine wird 
ihr Hauptquartier zu Hamburg haben, und wird 
unter ben Befehlen Sr..Erc. des Hrn. Örafen Lau— 
rifton flehen. Die andere, commandirt von Gr, 
Excellenz dem Marjchall, Herzog von Ragufa 
(Marmont), wird fich zu Wefel formiren und bis 
nah Mainz und Erfurt ausdehnen. Diefe 
Coros werden die NReferse der großen Armee fepn, 
ihren Fortfchritten nad) fie unterſtuͤtzen. 

Von’allen Seiten find Truppen nach der Oder‘ 
auf dem Marih. Das Coros von Grenier ft! 
25 bis 30,000 Mann ſtark, im Begriff, dafelgf 
anzufommen, während 30,000 Mann von den Kt« 
ſten und 20.000 von den ©arnifonen des Innern 
diefer Bewegung in Gilmärfchen folgen. Das find 
die erften von der Regierung genommenen Maaßre⸗ 
geln, die das Publikum hat erfahren koͤnnen. Mas 
aber in Erſtaunen fegen wird — obgleih man «$ 
vorher fehen Ponnte, wenn man an die Liebe ber 
Fransofen gegen den Rubm, und an ihre enthufias 
ftifche Ergebenheit gegen den Glanz ber jegigen Re⸗ 
gierung denkt — iſt, daß eine freywillige Cadallerie, 
wie durch einen Zauber geſchaffen wird. 

Einer unſerer wohlunterrichteten Correſpondenten 
zeigt und die Anerbietungen an, welhe bie guten 

Städte, die Generalconfeils der Departements und 
die einzelnen Kantons gemacht haben, um berittene, 
equipirte und auf ihre Koften beſolde — 
mährend des ganzen Kriegs zu ſtelen. 
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Die hier ſpaͤt eingelaufenen und bis zum 18. 
gehenden Königsberger‘ Zeitungen beſtätigen, 
was wir bisher nur einzeln und unvolftändig hat 
ten angeben koͤnnen. 2) Das Gefecht des ruffiichen 
Generals Schepelem (Czaplitz) mit dem franzd: 
ſiſchen General Orandjean bey Labiau, den 
2. Januar. 2) Den Abmarſch der Franzofen und 
das Einruͤcken der Ruffen in Königsberg in der 
Naht vom 4. auf den 5. umter dem General Sic 
werd. 5) Die Ankunft de3 Generals Grafen v. 
MWittgenftein in Königsberg den 7. Abends 
um 6 Uhr. 4) Die Kanonade bey Brandenburg 
den ;. Abends, und den Ruͤckzug der Framoſen 
nah’ Braunsberg. 5) den Rückzug der Fran— 
zoſen aus Braunsberg ben 9., früh um 4 Uhr. 
6) Der Riützug der Franzoſen aus. Eibing. in 
der Naht vom 11. zum ı2. 7) das Vorruͤcken des 
Grafen Strinheil mit feinem Corps über Weh— 
Tau neh Wormditt, und fein Einruͤcken in 
Marienburg, den Lı. 
Rufen in Marienwerberam 12. 
Grafen Czernitſcheff— 

Die Rufen follen, mit Ausnahme de3 Punktes 
Bromberg und der umliegenden Gegend, wieder 
über die Weichfel gegangen feyn. Ihre Haupt» 
armee: ftand gwifchen OftrolenPa und Pultusk. 

Die Danziger Zeitung vom ı5., die Wars 
ſchauer som 16. die Königsberger vom 18. 


d. unter dem 


‚und. die Bofener vom 20: find bier angefommen. 


Privarbriefe aus Warfhau vom, 19. mels- 
deten noch nichts vom Ginzuge fremder Truppen. 
. Rußland. 
St. Peterdburg, vom 27. Nov. (9. Der.) 
Verwichenen Sonntag den 24: Nov. (6. Dec.) ward 
beym allerhöchften Hofe der hohe Namenstag Ihrer 
Paiferl. Hoheit der Frau und Großfuͤrſtin Efate 
sina Pamlomna, ımd dad Drdensfeft der heili⸗ 
gen E@Paterina gefeyert. Bey diefer Gelegenheit 
erfamineffen fih um 11 Uhr im Minterpalais die 


vornekmflch Perfonen beyderley Geſchlechts, die auss - 


rärtigen Minifter, und die Ordensdamen, um Jh: 
ren kaiſerl. Majeftäten den Gluͤcwunſch abzuſtatten, 


und der heiligen Lithurgie beyguwohnen. Nach Be 
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8) Das Einruͤcken der, 


Are” ° 


endigung derfelben- verlas der Herr Dirigirende des 
Kriegsminifteriumd, Generallieutenant Fürft © ots. 
ſchakow, die Berichte des Generals ven der Ca— 
vallerie, Grafer Wittgenftein, und des in Wer: 
fien commandirenden Oenerallieutenants Reif bt 
ſchew. Hiernach wurde unter Knieverbeugung ein ' 
Danfgebet gehalter, und bey Anſtimmung deö „Herr 


Gott dich foben wir” von ber Fefluny die Kanonen 


abgefeuert. Se. Majeftät haben zum Beweiſe Ihres 
allerhoͤchſten Wohlwollens, allergnädiz‘t geruhet, dem 
General Grafen Wittgenfkein 509,999 Rubel zu 
verleihen, den Oenerallieutenane Riiſchtſchew 
zum Rittg vom St. Alerander Newskie-Orden zu 
ernennen, und den Generalmajor Kotlarewstji 
zum Öcneraffieutenant zu erheben. 

An dieſem Tage mar Abends die Stadt illu— 
minirf. 

MosPfau, vom rS. (50.) Now Unſer Erz: 
priefter, Se, Eminenz Platon, Metropofit von 
Moskau und Kolomna, umd Archimandrit des 
Eergijewfchen Kloſters zur heiligen Drevfaltigfeit, hat 
zum allgemeinen 2eidwefen , heute um 2 Uhr Nach— 
mittag in dem Kloſter Bithania, feinem ges 
woͤhnlichen Aufenthalte, feine irdifche Laufbahn ge⸗ 
endigt. 

In Rußland wird am der Örganiftrung der 
Sandmiliz fehr eifrig gearbeitet. Es hat das Anfes 
ben, daß fie nicht Bloß zum innern Dienjt beſtimmt 
ift, fondern mach Befund der Umftände audy außer 
den Gouvernements, in welchen fie gebildet wird, ver, 
wendet werden foll. Die Mannſchaft iſt nichr gleich: 
förmig gekleidet, fie hat Szyrake (dad gewoͤhnliche 
Oberkleid) umd Pelze. Die Infanterie hat theils 
Pifen , theil3 Gewehre, die Cavallerie Pifen und 
Säbel. Schon find mehrere Abtheilungen diefer Mi: 
liz m Marſch. 





In Rußland iſt folgendes Buͤlletinuͤber 
die älternKriegsereigniſſe waährend des 
Monats December erſchienen: 

Der General der Cavallerie Graf Wittgen— 
fein berichtet Er. kaiſerl. Majeſtaͤt vom 28. No— 

(2) 


vember (30. Dec.) aus dem Flecken Swiranka 
Folgendes : 

Der Generafadjutant Golenitfhem: Ku- 
tufow und der Generalmajor Borosdin, welche 
von ‚mir zur.Werfolgurg des Feindes auf verfier 
denen Routen mit Cavollerie s Detafchements ausge 
ſchickt worden, berichten vom heutigen Tage, und 
zwar: der erſte, daß er bey Derfolgung der Bapvern 
“ unter dem Befehle des Generals Wrede, mit feis 
nem Corps ı26 Stabs und Oberoffziere und 2024 
Gemeine gefangesı genommen hat; unter diefen ward 
ein. ganzes Bataillon, da es ih umringt fah, ger 
zwungen, ohne den geringften Miderftand das Ge— 
wehr zu ſtrecken. Die Requiſttion, die der Feind 
ausgeſchtieben hatte, wurde von bem eneraladjur 
tanten Rutufom genommen; einige Xransporte 
deoon beftimmte er für feine Truppen, und die an» 


dern ließ er fo zurüdhalten, daß der Feind nicht 


die ‚geringften Mittel zu feiner Nahrung behielt. 

Am geftrigen Tage Pam cr auf dem rothen 
Hofe (Tſcherwonnvy Dmwor) nicht weit von dem 
Fleden Nementfchina an, und ein Detafchement 
deffelben ruͤckte heute felbft in die Vorſtadt ven 
Wiln.a ein. 

Da der Feind in Wilna jegt nicht auf ei, 
nen. Augenblid Halt macht, fo habe ich dem Bene 


rafadjutanten ®olenitfh.em: Kutufomw vorge 


fhrieben , auf der Strafe nach Komn.o vorwärts 
ju marfchiren, und ihn raſch zu verfolgen, um von 
der Unordnung, mit welcher er retirirt, Nugen zu 
siehen, und ihm alten möglichen Schaden zuzufuͤgen. 

Meine Avantgarde unter dem Commando des 
Seneralmajors Wlaftomw. folgt ihm auf bem Fuße 
nach zur Unterfiügung, und ich ſelbſt marſchirte 
über Nementſchina. 

Der zweyte rapportirt, daß er auf dem Mar: 
(he nah Nementfchina felbft eine beträchtliche 
Anzahl ©efangener gemacht, und einen Theil von 
dem rain gerommen hat. 

Diefem fügt er, der Generalmajor Boro s⸗ 
bin, noch hinzu, daß der, zufolge meines Befehls, 
von ihm, um dem Feinde in die Zlanfe zu operis 
ren, mit einem Detafchement abdeorderte Garde: 
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mann nd 


oberft Suhofanet,, am heutigen Tage. in der 
Vorftadt von Wilma eingeruͤckt ift, 

Da er die Rahricht erhielt, daß die aus * 
pohlniſchen Provinzen zufammengezogenen 3 Batail⸗ 
lons Bewaffneter fih in Swenzianp befanden, 
fo fertigte er einen Theil von den ihm anvertraufen 
Truppen mit dem Oberſten Gerngroß ob, um 
felbige zu mehmen und felbft fegte er mit den ubri: 
gen feinen Marſch nah Berefie fort; überdich 
hat er von mir den Auftrag, die wahre Bewegung 
Macdonalds zu entdeden. Worüber ih das 
Glauͤck habe, Em. — Maj. allerunte rthaͤnigſt zu 
berichten. 

MD eeuße m 

Breslau, den 25. Jänmr. 
. — Mittags find Se. Majeſtaͤt, unfer ds 
fergnädigfter König, in allerhoͤchſtem Wohlſeyn bie: 
ſelbſt eingetroffen, und im koͤnigl. Palais „ woſelbſt 
zu Ihrem Empfange. die hieflgen hoben Militärs und 
Civil ; Autoritäten fi eingefunden hatten, ‚abge: 
treten. 

Zu gleicher Zeit find auch des Kronpringen 
Pönigl. Hopeit in unferer Stadt augefommen. 

Die Freude aller Hiefigen Einwohner, ihren 
‚geliebten Monarchen und Sein Töniglihes Haus 
auf einige Zeit in ihrer Mitte zu befigen, iſt unbe⸗ 
graͤnzt; ine zahlreiche Menge drängt ſich unaufhoͤr⸗ 


‚lich zum Pbnigl. Palais, um ihren geliebten Landes; 


pdter zu fehen und gu "begrüßen; eine voliftändige 
Erleuhtung der ‚ganzen Stadt am heutigen Abende 
jeugte von ber allgemeinen rende. 

Hr. v. Werther, Fönigl. preuß. Reſident Sep 
der hohen ottomanniſchen Pforte, iſt yon Eonitan: 
tinopel,-und der koͤnigl. preuß. Refident, Hr. v. 
Biegenhorn von Wien hieſelbſt angekommen. 

(Bom 26.) Die geſtrige glüfliche Ankunft un- 
ſers geliebten Monarchen hatte alfe Herzen zur 
teinften Zrende geftimmt. Das gefamnte Militär 
ſuchte dieſelbe dadurch ehrfurchtsvoll an den Zag je 
Tegen, daß daffelbe Sr. Majeſtaͤt unter dem Bor 
tritt des General Feldmarſchalls und Generalgou⸗ 
verneurd Herrn Grafen v. Kaldreuth Excellenz 
Abends um 8 Uhr auf dem Schloßplag bey Bude: 


mann 


ſchein -eine Abendmufit mit abwechſelnden Muſik · 
Gphoͤren brachte, zu deven, Anfang und Ende ein 


drepmapliges Lebe Hoch! nicht. nur aus dem Mun⸗ 
de, fondern gewiß auch aus den Herzen aller Vers 
fammelten ertönte. Se. Majeflät bewieſen Alter: 
pöchftdero Behfall dadurch, daß Sie des Herrn Ge⸗ 
werafgouverneurs Crcellenz ju Sich rufen liefen, und 
demfelben aufzutragen geruhten, nicht nur dem Vlis 
kitär, fondern auch der ganzen frohen Buͤrgerſchaft, 
welche diefen Abend durch eine allgemeine Beleuch⸗ 
tung verherrlicht hatte, für diefe Beweiſe ihrer Lie 


‚ be und Anhänglichkeit zu danfen. 
Heute Abend find auch dis fönigl. Staats⸗ 


Banzlers Herrn Freyherrn v. Hardenberg Eccel⸗ 
lenz, in Begleitung des königl. Geheimen Staats ⸗ 
raths Hen. v. Jor dan hieſelbſt eingetroffen. 





Se. Majeftät der König haben das Beflreben 


der guten Bürger und Einwohner Breslau’s ur 


lerhoͤchſtdenſelben ihre treue Anhaͤnglichkeit und ihre 
herzliche Freude über die gluͤcliche Ankunft Sr. War 
jeftät hieſelbſt, an den Zag zu legen, mit Rührung 


und allergnädigftem MWohlgefalfen zu bemerfen gerus _ 


yet, und mir den Auftrag ertheilen laffen, ſolches 
bekannt zu, machen und in Allerhoͤch tdero Ramen 
meinen guten Mitbuͤrgern zu danken. Ich entledi⸗ 
ge mich dieſes allergnaͤdigſten Auftrages, mit dem 
Wunſche, in welchen gewiß jeder brase Schleſier 
einftimmt? Gott erhalte ben Köntg und das 
Föniglihe Haus! 
‚Dir Ober » Bürgermeifter, Kospoth. 
Berlin den 7%. Jänner. 

Se. Mai. der König gingen vergangenen 
Freytag, den 20. dieſes, Morgens um 8 Hour, in 
Begleitung des dienſtthuenden Adjutanten,, von 
Potsdam nah Breslau ab, wo Se. Maj. 2 
Nahtquartiere mit eingerechnet, Sonntag den 24. 
diefes Mittags eingetroffen ſeyn werden. 

Deffelben Tages reiften auch Se, Königl. Ho: 
beit-der Kronprinz, und = Tage fpäter ſaͤmmt⸗ 
lihe Kinder Se Maj. von hier nah Breslan 
ab. Eben fo brachen in diefin Tagen fämmtliche 


Garden und andere Kruppen ous Pols dam nach 
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Echleſten auf; von der Garde : Kavallerie war ſchon 
früher ein Theil aufgebrochen und Er. Maj d.m 
Könige. auf die eingeſchlagene Reiſeroute voraus: 
gegangen. ' 

Den 23. d. find Se. Exzell. der Staatskauzler 
Sreppete von Hardenberg, in Vegleitung des 
Staatsraths Hen. Zordan, von bier nah Bres— 
Tau abgegingen. ‘Eben «dahin reifeten am folgen: 
den Tage Ge. Echill. der Oeneral: Lieutenant „Hr. 
von Ködrip, ab, ; 

Am 23. und *4. find 'pier angekommen: die 
Kaif. franz Generäle, Sprlier, Moutbrum 
KRogniat, Grand und Bauge; abgegangen: 
Se. Darchl. der Prinz von Sul, Kommandant 
der Lunyierdioifton, die Generaͤle, Dument, Reg: 
naud, Lorge Pignateili, D’Audenarde, 
Bruno, Frevre, Perret, v. Hogendorp, 
die Dkrijten, Paravicini,Zebruh, Baltha— 
far (als Kourier von Warfhau nah Paris 
zurü2,) Berruner, Ehabert, Dupuis; bie 
Schweizer⸗ Obriſen bUffrv und Dufresne; 
der Konful Dupere aus Kolberg der Konful 
Montignp, und der Commiſſaͤr⸗ Ordennatcur 
en Ehef Leborgne de Brigle. 

Großbritannien 

Die Debatten, heißt es im Starvom7. Jan 
ner, welche ‚in Betreff des Pripilegiums (char- 
£er) der oftindifhen Compagnie im Parla: 
mente Statt finden ſollen, hafen «ine große Ver: 
ſammlung der Aktionaͤrs, die .geftern gehalten ur: 
de, veränlaft. 

In diefer Sigung würde eine Correſpondenz 
zwiſchen dem Bureau der oftindiichen Angelegenhei— 
ten (board ofcontrol) und den Direftoten der Com: 
pagnie vorgelefen. Die durch dieſe Correfpondenz 
verantaßte Diſkuſſion iſt auch (für jeden, der auf 
dem Eontinent noch Sinn Für große ‚Handeliver: 
bältnifie bewahrt), von hoͤhſter Wichtigkeit. Das 
Miniteriam und die oftindifhe Compagnie find in 
entfchiedener Fehde begriffen. Das Schreiben des 
Orafen von Budingbamfpire, (Präfidenten 
des Burcau's der oftindiihen Angelegenheiten) läßt. 
Peinen Zweifel übrig. Se, Herrlichttit verlangt in 
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Namen der großen Eorporation des Handelsftandes 
in England vollkommene Theilnahme an dem feit 
mehr als einem Jahrhunderte von ber Compagnie 
ausſchließend betriebenen oſtindiſchen Aus und Eins 
fuhrhandel. Die Territorialherrſchaft der Compag⸗ 
nie ſoll übrigens fortbeſtehen, und cd wird einge; 
fanden, daf die Hindous gloͤcklich unter ihrer Herr 
ſchaft feyen. uch merden die Europäer, die ſich 
nach Dftindien begeben , fortwährend unter der Auf 
ficht der Compangnie ſtehen, oder mit andern Tor: 
ten, Niemand wird fi) auf ihrem Gebiete, ohne 
&rlaubniß der Local-Gouverneurs niederlaffen koͤn⸗ 
nen. Ferner ſoll der Compagnie der ausſchließende 
Handel mit China vorbehalten bleiben. 
j Hierauf antworten die Direktoren ber Compag⸗ 
nie, daß der gaͤnzliche Ruin des Etabliſſements die 
Folge dieſer Maaßregeln ſeyn werde, daß der Han: 
del mit China nicht Hinreidye, die Kompagnie auf 
einem reſpektabeln Fuße zu erhalten; daß die Con— 
trebande Spekulationen veranlaffen werde, melde 
dem Staats> Einfommen eben fe nachtheilig, als 
dem Ginfommen der Compagnie ſeyn müffen; daß 
eine Menge Speculanten und kuͤhner Abentheurer 
‚ aus England, Etabliffements in Oſtindien fuchen 
werden, welche die Grenzen der Zurisdiction der 
Kompagnie überfhreiten. 
Lord Budinghbamfhire antwortete den 
Direftoren feften Tones, die Minifter würden vom 
feiner der angebotenen Bedingungen abweichen, und 


drohte ihnen zugleich, daß fonft alte pofitifchen, Ci⸗ 


vil: und Militär: Unflalten unter die unmitteldare 
Gontrole der brittifchen Regierung geſetzt 
werden follten. | 

Mir werden uns Een dem grgenmärtigen Stan— 
de diefer wichtigen Frage nicht anmaßen, über 
Punkte zu entſcheiden, die noch einer näheren Un⸗ 
*erfuchung bedürfen, und worüber ohne Zweifel die 
Debatten , welche hierliber im Parlamente Statt fin 
den muͤſſen, näheres Licht verbreiten werden. Al 
fein wir koͤnnen nichts deſtoweniger nicht umhit, 
die Vorſchlaͤge, welche Lord Budinghbamfhire, 
im Namen der Regierung den Direftoren machte, 
ihtem ganjen Inhalt nach zu billigen. Ja, wir 


ww. 


wuͤrden fogar in Hinficht eines gewiſſen Punktes 
noch viel weiter gehen, nämlich in Hinficht der Eu⸗ 
topder, welche hinfüro im größerer Anzahl nach 
Oſtindien Fommen ſollen. Menn nach dem Vors 
ſchlage der Regierung der Kandel allen geöffnet 
werden fol, fo muß das Land den brittifchen Uns 
trrthanen chen fo zugänglich, wie jeder andere Theil 
der Vejigungen Se. Maj. ſryn; fonft fan der Hans 
del unmöglich den neuen EpePulanten irgend ein 
guͤnſtiges Refultat gewähren: ſonſt wird frenlich all 
das Ungluͤck, welches die Compagnie denjenigen, 
welche ihr Gluͤck in dieſem neuen Handel verfuchen 
wollen, weiſſagt, in vollem Maaße eintreten, Mit 


“ einem Worte wenn die Handelsgeſellſchafter, Die 


Agenten, die Kafteren und Diener der Kaufleite 
der außer-oftindifchen Häfen nicht aufirgend eine Weite 
andern Gefegen, Verordnungen, oder Reftriftionen 
unterworfen werden, als die Compagnie und ihre 
Angehöriger, fo wird die Concurrenz der erflerem 
bep diefem Handel fo umvortheilhaft feyn, daß alle 
ihre Spefulationen am Ende fcheitern: werden. 
Nichts ſcheint und mehr geeignet, Großbritan 
nien die Mitwirfung der Energie und der Rejjours; 
cen Hindoftan’3 umd feinen Handelsleuten die größe 
möglichen Wortheile ihrer wechſelſeitigen Induſtrie 
zu.fichern, als die unbeſchraͤnkte Eolonifirung Oſtin⸗ 
diens durch engl. Untermehmer: Nichts würde une 
ferer Meinung zufolge, die Fortſchritte der Civili— 
fation und Auffidrung unter dem Hindous mehr bes 
fördern , und ihre leidigen Vorurtheile Präftiger‘ 
ausrotten koͤnnen. F 
Menn die Handelsgeſellſchafter und Diener 
der neuen Spekulanten, Municipal: Negimentd un—⸗ 
terworfen ſeyn follen, die won den bisherigen Mom 


nopoliſten, mit denen fie nun auf dem Darkie con- 


curriren, erfonmen und ausgeführt werden, fo muß’ 
fi) die menfhliche Natur gänzlich umwandeln, be: 
vor mir glauben koͤnnen, daß die Local:Regierungen: 
ihre Bemühungen unterflügen, und ihren: Perfonum 
unparshenifch Schug angedeihen Taffen..merben.. Die 
hoͤchſte Gewalt jolte Männern. ansertraut werden, 

welche durchaus Fein Intereſſe haben, ſich, einer Ela , 
fe von Handelslenten günfiger als der. andern zun 


— „ill 
weile bloß die Strenge der —— och ſchuͤtzt, 
entfernt, als eine ſchreckliche We 


beweiſen:. Es wuͤrdẽ ·dieß cken: fo wenig ein Ein⸗ 
griff in die Rechte und den" Veſtt ber Compagnie 
genannt werden konnen, ad die Entkheidungen engl. 
Gerichtshoͤſe uͤbet Rechtsangelegenheiten, welche. die 
Gebäude der oflindifchen Compagnie in Leadenhall⸗ 
Street betreffen. wheel 
DE nr D- a’ rleTi, ch. 

"Se. Mal. ver Kaiſer hielten am 18. Faͤm unr 


2 Uhr ein Finanzfönfel, 
„Der Moniteur vom ı9. Zän. enthält wie: 
der mehrere Ad dreſſen von Cohorten, na: 
mentlich von der 23. 28. 48.’ 49. 79. 80: und di. 
Cohorte. .— 2221 
Ferner enthaͤlt derſelbe Monitrur unter ber 
Arfihrift . Miszellen⸗Geſchichte,“ einen lan⸗ 
gen hiſtoriſchen Aufſatz unter dem Titel: Recher- 
ches sur le conrdnnement de Fils aines des Ross, 
beritiers du, trone fraugwis et la, prestation da ser- 
ment de fidelite du vivant de leur pére. EUlnter⸗ 
fuchungen über die Krönung der erjtgeboprnen Roͤ⸗ 
nigsſoͤhne, Erben des franz. Thrones, und. der Lei: 
Hung des Eides der Treue, bep Lebzeiten ihres 
Bate r$) n 
Der Moniteue enthäft folgendes aus Par 
id, vom 18. Sin. Der Magiffrat von Paris 
und eine Depntation des Generalfonfeild des Des 
»artementd ber Unterns Seine, wurden vorgeſtern 
Sr. Maj. durch Se. Etzzell. den Minifter des In⸗ 
nern vorgeſtellt und hatten die Ehre Allerhoͤchſtden⸗ 
ſelben die von ihrem Korps votirten Addreffen 
gu überreichen, oo: > 
Addreffe des Generals Konfeils des De; 
partements der Untern: Seine 
Gire: 

Schon weheten die triumphirenden Adler Em. 
Mai, auf dem alten Paltafte der Ezaren, als im 
Sinftern ſchleichende Aufwiegler, in dem Wahne ei⸗ 
ser glüdlicher Weife ohnmaͤchtigen Wurf, die Grund’ 
pfeiler einer Regierung zu erfchlittern ſachten, wel⸗ 
che der einſtimmige Wunſch der Nafion alsdie ein⸗ 
&9 anpaſſende für das ſranz. Reich proklamirt. 


* 


Raum hatten Sie ſich aus dieſen Cisklimaten' 
re AA ,. 


— 


therey Legionen 
in das feindliche Lager übergehen ließ, welche Sie 
an der Ehre Ihrer glorreichen Heldenthaten Antheü 
mehren Kießemn.. 0 
7“ Gieet, die Mitglied deg Generalkonfeils des 
Departements der Untern⸗ Seine Bonnten diefe Gr: 
eigniffe nicht vernehmen, ohne mit ganz Frankreich den 
Abfhen, weichen fie einflöfen, zu theilen. Ploͤtlich 
vereinigt, fagten fie ſich: das Gelingen der Ver: 
rätherep ift nie von langer Dauer, der®enius def 
Kaifers und der Muth feiner untiberwindlichen Pha⸗ 
langen merden dieſe Verräther bald beſtrafen, und 
Diejenigen zittern machen, welche fle fchmicdeten. 

Em. Maj. wiffen, mad Sie von den Pranger 
fen erwarten Bönnen, mern bie Ehre Ne ruft: fie 
werben alle Ihrer würdig feun; allein während ſich 
neue Armeen bilden, während alles son Zurüftun: 
gew wiederhafkt, welche das Intereſſe und der Ruhm 
Fraufreichs erheiſchen, ſey es uns erlaubt, ung den 
Drganen dieſes treuen Departements der Untern: 
Seine, Shren braven Normaͤnnern? zu den Küßen 
Ew. Maj. jenen Wunſch niederzulegen, welchen ihnen 
ihre Liebe für. Ihre geheiligte Perfon ihre unabäır 


derliche Anhaͤnglichkeit an Ihren Thorn einflögt. 


Sire, befehlen Sie die, Errichtung einer De 
partementalgarde ; daß! jeder Theil Ihtes weiten 
Reiches eine mit feiner Bevölferung verhältnifmäßie 
ge Anzahl feiner Vürger flelle: daß ed Kinder von 
Familien feven, welche ihre Dienfte, ihr Vermögen, 
ihre Kenntniffe um fo mehr empfehlen ; daf dieſe 
Eliten der Nation, in Oemeinfhaft mit jenen Be: 
teranen, ber Glife der Armee, die Zugänge des 
Tprones bewache, daß fie ſtets um ihre Perſon, um 
ihre erlauchte Oefährtin, um jenes Kind, der Ge 
genftand fo Dieler Hoffnungen fen, daß fie ſtets uͤber 
ihre Herrſchaft, Über dieſes koͤſliche ihr anvertraute 
Unterpfand wache; daß fie der ganzen Natien ent⸗ 
ſpreche. Sie wird in der Natur ihres Dienjles 
ſelbſt ben würdigften Preis ihrer Ergebenpeit 
finden. ° u: 

Waches Impofante Schaufpiel, Sire, die Kin⸗ 
and alien Theilen des großen und prächtigen 


4 J79 


der 


>». “uns 


„Wefthed vereinigt. st, fehen‘, wie A: um- Sie verfams 


welt die, Oefuͤhle ihrer: Treue: und» ihrer Liebe be: _ 


weifen. Dann werden: fie. immer: die dringenden 
@itten, der gegen. Die Verſuche, welche das. Lafter 
erneuern. koͤnnte, beruhigten Franzoſen aufhoͤren; 


alödenn wird unſer Gluͤck begruͤndet fenm, und wir 


werden unſern Nuchfommen jenes Erbtheil des Ruhr 
mes und der. Otüctfeligfeit hinterlaffen, welche ber 
Genius und das Herz Ew. Maj. und gefchaffen 
haben. Wir find !c €. 

- (Run folgen die Unterfähriften.) » 


Das Journal be Paris enthält Fol gendes: 
Sn dem Augenblide, wo ein Aufruf an die Ehre 
‚des Kranı. Volks ergehet, beeifert fih die Stadt 
Paris, deu Aufenthalt und die Wiege unferer Koͤ 
nige, demfelhen zu entfpreden. Bey allen großen‘ 
Grochen der Monarchie hat diefe Hauptftade zuerft 


ihre Grgehenbeit fiir den Fuͤrſten und den Staat: . 


an den Tag gelegt. Won dem Zeitpunfte an, mo 
Paris unter die großen Städte Frankreichs ges 
rechriet wurde, bieten deren Annalen eine ununters 
brochene Reihe von‘ glorreighen an den. Stufen des 
Thrones und auf dem Altar des Vaterlandes nie 
dergelegten Opfern bar. a aA er 

(Der Verfaffer führt hier eine große Anzahl 
frerwiniger von.der Stadt Paris zu verſchiedenen 
Er hen an Mannſchaft, Pferden, Schiffen sc. ge 
mad;ten Anerbietungen an.) i 


Segt, ‚wie in. den: vergangenen Jahrhunderten 


fird wir uͤberzeugt, daß das von der Hauptſtadt ge⸗ 
gebene Veyſpiel von den vorzuͤglichſten Staͤdten be; 
filzt werden wird. 


Das ganze Reich wird die naͤmlichen , Sefüfte, 


teilen: das gebeiligte Mort Ehre: hat ſtets Die 


Sagen der Tranzofen-in Bewegung gefegt, und alte. 
werden den Opfern entgegen eilen, welche die Liebe, 
dig Details, welche wir von, 


tes Wüterlands, befichlt ; 
alten Eciten erhaltın, garantircn und dieſes. 

Aus ihnen vernehmen wir, daß ein edelmuͤthi⸗ 
ger Dreng alle Gemuͤther befeeltz Öffentliche Beam: 
te, Outebefiger, Handelsiente, ale ‚beeifern., Ach 
Herde und Get darzubieten und aus allen ihren 


'!ila. 


De 


Kräften dazu Bepfutragen, unſern Ruhm und unfe 
re Wohlfahrt zu befeftigen. . 

Die neuen |tangofen machen den alten am 
Muth den Worrang flreitig; die Departemente von 
Piemont und am Rhein zeichnen fi durch eine 
gleiche Ergebenheit aus. J 

Zu Coblenz haben ſich die vornehmſten Ein⸗ 
wohner verſammelt und erklaͤrt, daß kein Opfer ih: 
nen zu groß ſey, um zur ueberwindung ber Fein: 
de des. Kontinents benzutragen. 

drentteich, das ghholiche Frankreich, fah dab 

Uebek des. Kriegs von ſich ent eenen; und unzaͤhl⸗ 

Bare Legionen find bereit auf den Ruf eines Für, 

fieri aus. feinem Schosfe auszuyiehen, der nur bar: 

um für, den Rubm Frankreichs wacht, >. fein. 
Gluͤck zu begründen. Kin 

Mpeinifher Bund. 

Weimar, den 21, Jänner 1213; 

Eine traurige‘ Nachricht muß id Ihnen mer 
den ben der mir‘ das Herz blutet. Unfer theurer hoch⸗ 
geliebter Mieland, Deutſchlands Stolz; ift richt 
mehr.. In voriger‘ Nacht 12 Uhr endigte cin wie⸗ 
derholter Nervenſchlag, fein ſchoͤnes und edles Leben 


im 80. gJahre, und ich verlor meinen aͤlteſten und 


treueſten $reund,. mit dem ich 43° Zahre, Hand- im: 
Hand durchs Lehen aind Sie ſind der · Erfte‘, der 
dieſt Nachricht von mir erhäft. Theilen Sie fie allen 
Freunden der deutſchen Muſe mit, und leben Sie: 
recht wohl: 
nr Ser, Ahrige. Fi J. Brrt uch⸗ 
Aus Gifenach fihreibt man vom 29. Sänner? 
„In verfloffsrier Naht. reiste wine fehr : vornehme 
Standesperfon: auf der, Straße von.geipsiginah 
Baireuth.im. firengften- Jncognito, durch, hieſi⸗ 
ge Studt‘” m 
Die Baireutber Zeitung vom: 21. Jänner 
enthält Folgendes: Geftern Mittags gipsen einige 
Kuriere, MWägen und Reitpferde nah Neapel bier 
durch. Abends um 6 Uhr trafen Se. Mujeftät der’ 
König von Neapel in Begleitung der Herren Ge⸗ 
nerale Rofetri und Temond, des Hrn. Ober 
ften Epevalier ‚de Provafi, aide de eamp dann ih⸗ 
res erſten Stallmeiſters, Hrn. Despornard, 


we 

des Leibarztes Hrn Seborde, nebſt 2 Pagen und 
einer Dienerfhaft von 10 Perfonen hier ein. Se. 
Maj. ſtiegen im Gafthof zum goldenen Anfer ab, 
nahmen Bald nach Ihrer Ankunft ein Bad, foupirs 
ten, und fegten nah einem 6ftündigen Aufenthalt, 
Nachts um ı2 Uhr die Reife über Münden 
nah Neapel fort.” 

Nach Berichten aus München fol dort am 
02. Zänner eine hohe Perſon auf ihrem Wege von 
der Armee an der Weichſel infognito nah Ftas 
lien durchpaſſirt feon. 

Sn der Innsbrucker Zeitung vom 20. $än- 
ner heißt es: „Es reifen durch unfere .Stadt aus 
dem Norden fommenb, viele Militär » Perfonen, 
welche als untauglich zum Felddienfte in ihre Can: 
tonnirungs : Stationen nah Ftalien zurüuͤckkehren. 
Vorige Woche And auch einige Perfonen von dem 
Orfolge Er. Majefät des Königs von Neapel 
bier durchgereist, um fih nah Neapel zu bege: 
ben. Wir fehen täglich Pferde « Transporte bier 
durch nach Italien gehen, die durch Pferdehändfer 
in unferm und den benachbarten Kreifen aufgefauft 
wurden. Eeit einigen Tagen haben wir in unfern 
Thaͤlern eine ſtrenge Kälte; weniger Palt aber iſt es 
in den Mittelgebirgen und den höheren Alpen, aus 
der Urfache, weil diefe vom warmen Winde fon 
beftrichen werden, und die Kälte durch diefen herab, 
gedrückt wird. Die Straßen find mit wenig Schnee 
bedeckt, und felbft auf dem Brenner kann man 
zu ſchweren Fuhren Peine Shlitten gebrauchen. 

Aus Nürnberg wird unterm 24. Jänner 
gemeldet: Noch fortdauernd ‚ziehen in grösern und 
Fleinern Abtheilungen k. k. franzoſtſche und italleni— 
ſche Truppen‘, nelche aus Ftalien kommen und 
zur Armee im Norden macſchiten, darch unſere 
Stadi. 
Durch Frankfurt paTirten am 20. Laͤnner 
Herr Rogeriat, Divifioadgsneral des Geniewe— 
fens, von Paris zur Armee. ine große inzanl 
Dffisiere, gröftentheils von der Ar..ee Kommen), [ind 
am naͤmlichen Tage durch Kranlrurt gereitt. 

Der weſtphaälliſſche Moniteur vom 18. Jan. 
enthält Folgendes: „Se. Majeſtoͤt haben jo eben 
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mit lebhaftem Schmerze den- Tod der Brigadegens: 
rale, Baron v. Heßberg und Legras -verneme 
men. Sie bedauern in denfelben eben fo treue als 
unerfchrofene Diener. Wende hatten ſich in Spas 
nien ausgezeichnet und eben neuen Ruhm in dem. 
gegenwärtigen Feldzuge erworben. Sie haben den 
erlittenen Beſchwerden unterlegen. Erſterer wurde 
den 2. zur Erde beftattet, der andere verfchied den 
12, d. M. zu Thorn. Ihre Waffengefäprten und 
die Soldaten, die unter ihnen dienten, betrauern den 
feühjeitigen Verluſt diefer: tapfern Dffisiere , deren 
edles Betragen ihmeng jederzeit ein Bepſpiel aller 
militaͤriſchen Tugenden war.“ 

Am 14. Jaͤnner war der Leichnam des Gene 
ral Lariboiffiere, von dem Adjutanten des 


‚Verfiorbenen begleitet, durh Franffurt puſſirt. 


Spanien. 
Auszug eines Schreibens des General 


Orafen Caffdrelli an Sr. Er den 
‚Kriegsminifer. J 
Santonna, den 7. Sin. 1817: 


Monfeigneur: &o chen Fomme ib in Sup 
tonna an; bey der Annaͤherung der Szuppen wurde 
die Blorade aufgehoben, und Die Zeinde find mit: 
folder Ehref'igPeit in die Thffır von Soba und 
Zueet 3a geflohen, daß man kaum einige Flinten— 
ſchVe mit ihrer Arriergarde wechſeln konnte. Bon 
der Feſtung kann ih noch nichts ſagen, weil ih 
noh nicht Zeit harte, fie ins Detail gu unterfuchen .. 
Pen einem fluͤchtgien Durchgeben aber fand ich, daß 
die Werte in guten Zuitand, und der Dienſt wohl, 
verfiben waren. Ich ſchrekbe fo eilig, weil ein 
Schiff, deifen Abreiſe ich nicht verzogen kann, ab: 
zuſegeln bereit ſteht. 

Sch hatte die Ehre Ew. Eriell. meine Abreiſe 
von Mondragen am, 29. Dis. zu melden. An 
demſelben Tag begab ich mih nah Durongo, am: 
zo nah Baldacano, und am zı.nch Bilbao 
General VBandermäffen war am 50. von. Vit— 
tor ia abgegangen, um. fih nad) Liodie zu Be 
geben, woſelbſt er den 31. Uber verklich. 


aaAarAn 


Der Zweck diefer Bewegung mar, die Zeinte 
smwifhen Gaftro und Bilbao einzuſchließen, und 
‘fie zum Schlagen zu zwingen. Aber jedes ihrer 
“Korps nahm, fo zu fagen, eingeln und ohne Drd- 
mung, ihre Richtung über die Berge, und fie mar, 
“fen fih in den -gebirgigten Theil zwifchen Kaſt i— 
'!Tienund Biskapa.“ 

Wir find am 1. Fin. von Bilbao abgeyan: 
gen; an tenfelben Tag begab fih Gen. Van der“ 
smäffen nah Urcennege und Gen. Dumouw 
ſtier nach Liodio. 

Am 2. begab ſich erſterer nach Vill aſana 
und der zweyte nach Orcesmeye. Den 5. und 4. blieb 
General Vandermäſſen zu Villaſaua 
um dort Lebensmittel und Ochſen zu ſammeln, die 
er nah Santonna ‘hinein ſchaffen wollte. Die. 
Divifion Dumouftier traf zu Balmafeda am 3. 
:ein und blieb den 4. und >. daſelbſt. 

Am 5. begab fih Sen. Bandermäffe 
om die Neftofa und am 6. in der Richtung nach 
San Miguel de Arad, wolelbſt er heute eine 
traf, indem er die Xrigade des Generals Dubdre 
ton nah Bartena und Esclatante vorruͤcken 


lief. Morgen wird eine Heerhe von 100 Ochſen in 


der Feſtunglankorawen. Die Divifion Dumeufticr 
Bıfestfimpio,Colindres und Laredo. DieEng— 
länder haben vor einigenTagenS antander verlaffen, 

Während diefer Beweguug haben die Truppen 
des Generals Bandermäffen bey Liodio und 
Arcennego mit den Infurgenten einiges Gefecht 
gehabt. In einem derfelben wurde ein Adjutant 
de3 General Dübreton amArm vermundet. Man 
nahm ihnen $eldlazarethe, Gepaͤck, einige Menfchen 
und 5 mit Kartätfchen beladene Maulefel, überhaupt 
aber 21 Manulefel :und 3 Pferde ab. 

Ich kann Ew. Exzell. noch Peine nähern Nah: 
richten über die Lage des Landes geben; nachdem 
aber , was ich fan, ift der Theil des Landes, den 
die Brigands befegt hielten „ entfegfich sausgeinstgt 
und erfchöpit. Diele Elenden haben ein bewipieliv: 
ſes Verwuͤſtungs- Eyfem befolgt; ein Spſtem das 
ibpen ganz befiinm:t von den Englaͤndern einge 
Jeh höre mer Hacen 


dat cwene. and Srwrer 


fangen genommen wurden. 
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und ungluͤcklicherweiſe ſind fie nur zu gegründet. 
Die Engländer haben im Calindres Floͤße ger 
zimmert, die aber nicht vollendet werden konnten, 


Sie haben fie bey ihrem Abzuge in bie Buchten ver 


borgen, welche die Fluth des Fluſſes Azon in ger 


ringer Entfernung von Santonna bilde. IH 
werde fie morgen hofen laſſen. 


SH habe die Ehre ıc. sc. _ 
Unterz ber ®en. Graf Caffarelli. 
Armee von Vrragonien. 
Auszug eines Schreibens des Hrn. Mar 
fha!l3 Herzog von Ülbuferaeon den 

Kriegsminifer. 

Hauptquartier Can Felipe 
den 27. Dit. 1812. 

Mein Herr Herzog: Seit der Erpedition, wel: 
che ih, wie ich Ew. Exzell. in meinem Rapport 
vom 7. d. M. berichtete im vergangenen Monat ge: 
gen Afcop ausfandte, haben fih die Tenppen von 
Alifante von neuen in dieſen Theil des König: 
reichd begeben. Ein Poften von 890 Mann ſtell te 
ſich in geringer Entfernung von Onteniente auf. 

Der Bataillonschef Bugeaud vom u. 
Regiment, der Commandant bdiefer Stadt war, de: 
tafchirte am 16. Dez. Nachts den Kapitän Poirel 
mit einer gleihen Anzahl Mannſchaft, ohne Gepaͤck 
um dieſen Poſten zu überfallen. Dieſer Dffisier be: 
folgte feine erhaltenen Inſtruktionen fo wohl, daß 
er um 2 Uhr Morgens diefen Poflen mit dım Bas 


ornet tiberficl und ihm gang zuſammen hieb, mit 


Ausnahme des fpanifchen Dffiziers, der ſich in cine 
unzugängliche Schtuht warf, und 6 Mann dic ges 


Am 18. Dez. hielt ich für nöthig, den Feind 


"von neuem aus Alcoy zu vertreiben, und ih be: 
fahl dem Gen. Habert ſich noch einmal dorthin 
zu verfligen. Gr ruͤckte an demfelben Tage mit eir 


nem Theile feiner Dipifion dort ein. 

Der Zeind beſetzte dieſe Stadt mit ungefähr 
090 Dann, und. hatte.auf den Hügel Sun An: 
tonio Poflen und ruͤckwaͤrts eine Reſerve. Drev 
Sompagnien Voltigeurs und 25 Pferde unter Un: 
fürrung des Kapitän Fouber vom 117. reichten 


— —— 


- 


m... 


115 


kin, den Feind aus biefer (ehr flarfen Stellung zu 
vertreiben, und ihn bis Zirona in die Flacht zu 
ſchlagen, von welchem Orte äus ſelbſt das Gepaͤck 
in größter Eile nach Alicante gefchaft wurde. 
Der Zeind hinterließ 11 Todte, eine große 
Menge Verwundete und etwa 20 Öefangene. In 
der Nacht Pamen viele Deferteurd zu und; unfer 
Wertuft befcht in 4 Verwundeten und einem todten 
Beltigem. Gin Huſarenpferd wurde verwundet. 
Die Vanden von Fraple fingen anfeſten 
Tuß gu faſſen, und feine häufigen Ginfälfe auf die 
Communication von Valencia nah Kortofa 
Bejtimmten mich, den Bataillonschef Rauford 


"dem 117. mit einer mobilen Gofonne, welche aus 


Fomvagnien vom 17. Liniens Regiment und den koͤ, 
niglichen Chaffeurs beitand, aufbrechen zu Taffen. 
Diefer Dffisier begann feine Dperationen mit 
Thätigkeit und? Muh. j 
Am ı13., wo er mit feiner ganım Colonne zu 
Deckung einer Bewegung gegen Morella von San 
Mateo in der Nacht aufgebrochen war, begab er 
fh) über Catyh, Benaſol und Culla gegen 
Viſta Xella, woſelbſt er am 19. mit Zagesan: - 


vbruch eintraf. 


Der überrafhte $rayle hatte nur mehr Zeit 


mit 15 oder 20 Mann die Ötraße von-Mosque: 


rucla zu erreichen. 

Diele Erpedition gelang -vollfommen, und wir 
haben 400 neue Sattel, 2 große mit Kugeln anges 
fallte Faͤſſer, 200 neue und alte Flinten, viele Pi: 
Polen, einen großen Eat mit Feuerfteinen und mehr 
ols 1200 Pantatons von Tuch -und "Leinwand.ge: 
nomnen, verbrannt und zerftört. 

Am 21. uͤberfiel der Tommandant Kaufort 


den Graple um 2 Uhr Morgens an dem Puers 
„to, wohin er mit etwa 30 Mann am Tage vorher 


gelangt .war, von Neuem, und dieſer entwifchte allein 


‚im Hemde. Gein VBedienter, der ihm mit einem 


Pferde folgte, fiel in eine Schlucht und wurde ges 
fangen, fo wie feine Wache. Es war unmöglich, die 
Spuren seiner Bande wieder aufzufinden. 
Unterj. Der Marſchall Herzog von 
Albufera. 


Vereinigte Staaten ven Norbamerifm 
Der Monitenr meldet in einem ‚Artikel 
ans Washington vom 28. Nov. die Wiederer⸗ 
wählung ‘des Mr. Maddifon zum Präfidentee 
ſey bepnahe ficher; :eilf Staaten, Wirginien, 
beyde Carolina’, Georgien, Zeneffee, 
Kentudy, Ohio, Vermont, die Mehrheit 
in Marpland, ganz Penfylvanien hätten 
für ihm geflimmt, die fieben übrigen fir Mr. Wirt 
Clinton. Von 218 Wählern ‚welche die ganze 
Union 'repräfentirten, würden vermuthlich 129 fich 
fir ihn, und 89 für feinen Nebenbuhler erklaͤren. 
"Am 1. Dec. wuͤrden die "Stimmen in jedem Staa— 
'te abgelegt, am zweyten Mittwoch des Februarg 
-aber das Refultat zu Washington erhoben und 
publizirt werden. — Die Wähler des Staats Rew- 
Dorf hatten am 4. Dec. einſtimmig ihre Stimmen 
‘dem Mr. Witt: Elinton zum Präfidenten, und 
dem Mr. Zared Angerfoll zum Vicepraͤſiden⸗ 
‘ten. gegeben. 


ws 


Nenefte Nachrichten. 





Engliiche Ulätter vom 13. Zän. :enthälten fol 
gende Erklaͤrung des Prinzen: Regenten, 


Als Antwort auf die Bothſchaft des Praͤ— 


fidenten der vereinigten Staaten. 
Nachdem die aufrichtigen Bemühangen "bes 
PrinzenRegenten die Friedens s'nnd Freundſchafts⸗ 
verhältniffe mit den vereinigten Staaten aufrecht zu 
erhalten, Teider fehfgefhlagen haben, halten es Se. 


rkoͤnigl. Hoh. im Namen und von Seite Se. Maj. 


für zweckdienlich, Sffentlich die Urfache-ımd den Ur: 
ſprung des Krieges .an den Tag zu legen, "in.mel: 
hen fie durch die Regierung der vereinigten Staa⸗ 


‘ten nothgedrungen. verwidelt wurden. 


Es ift auch nicht der geringfte Schein dafuͤr 


vorhanden, Oroßbritannien im gegenwärtigen Falle 


irgend einen Wunfh nad Eroberung oder andere 
gemeine Beweggründe zum Angriffe zugumuthen. Daß 


ſich Großbritanniens »Handelsintereffe "zum Frieden 


neigte, fall$ der Krieg, opne feine Rechte jur See 


. ‚ aufzuspfern, oder fih Frankteich zu unterwerfen 
vermieden werden konnte, ift eine Wahrheit, welche 
die amerikaniſche Regierung unmöglich laͤugnen kann. 

\ Er. koͤnigl. Hoh. will fi jedoh nicht allein 
an die günftige Vermuthung halten, die mir Recht 
für Cie ſtreitet. Sie iſt bereit, durch Auseinan⸗ 
derfegung der Umftände, welche den gegenwärtigen 
Krieg herkenführten, zu bemeifen, daß ©rofbrittans 

am ſich beftändig gegen die vereinigten Staaten 


freundſchaftlich, geduldig und verſoͤnlich beztigt Za— 
be, und darzuthun, daß die Anmaßungen unzuld 


fig ſeyen, welche leider am Ende beyde Länder in 
“den Krieg verwickelt haben. 
Die Welt weiß gar wohl, daß ter unverän‘ 
- berliche Zweck des Beherſchers von Frankreich war 
Lie Drache und Unabhaͤngigkeit des brittiſchen Reis 
ches, als das Haupthinderniß der Aus uͤhrung feis 
ner heifchiüchtigen Abjichten, zu zerſtoͤten. 

Erin erfter Gedanke war auf die Moͤglichkeit 
gerichtet, in Verbindung mit einer zalreichen Slot 
tiKe, eine Seemacht im Canal zu fanmen, wär ei 
ne, wie er darhte, zur Eroberung Großbritanniens 
hinreichende Armee zu landın, und $uturch, wie 
er hofite, feinn Plan einer Univerfale Monarchie 
auszuführen. 

Diefer ganze Plan warb durch die Annahme 
eines ausgedehnten Vertheidigungsfniteng im In— 
nern, und durch die Tapferkeit der See: und Lund: 
macht Sr. Maj. gaͤnzlich vereitelt, und Frankreichs 

Seemacht nach den entichiedenfen Niederlagen ge’ 
adthigt den Ocean zu verlafien. 

Nun wollte man denfelben Zweck durch andere 
Mittel erreiihen; man flelfte ein Syſtem auf, wo— 


durch Franfreichd Oberhaupt, Grofkritanniens Han: 


del zu vernichten, feinen Öffentlichen Credit zu er: 
ſchuͤttern, und ſeine Einkuͤnfte zu zerſtoͤren, ſeine 
Hebermaacht zur. See unnuͤtz zu machen, und ſich 
trotz der Vernichtung feiner Flotten zum Ediebs: 
richter auf den Ocean aufjumerfen hoffte. 

In diefer Abſicht erflärte er durch das De 
eret von Berlin, worauf das Defretvon 
Mailand folgte, die engl. Gebiete in Blokade— 
fand, und unterfagfe jeden Handel, ja fogar jede 
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Eorrefpondenz mit Großbritannien. Gr befretirte, 
daß jedes Schiff nebft feiner Ladung, welches in eis 
nem englifhen Hafen eingelaufen wäre, oder auf 
dem Wege dahin betroffen würde, oder welches in 
was immer für einem Kalle von einemengl. Kriegs: 
fehiffe vifitirt worden wäre, für eine gute Prife ge: 
halten werden ſollte. Er erflärte alle engl. Waa⸗ 
ren und Produfte überall, wo man fie finden wuͤr⸗ 
de, fie mochten vom Mutterlande oder von deffen 
Colonien herfommen,, der Confisfation unterworfen. 
Er erPiärte überdich jede neutrale Flagge, die dir: 
„fen Defreten zumider handeln würde, für denatio— 
nalifirt, und legte diefem Projefte einer Univerſal⸗ 
Tyranney den Namen, Sontinental:Öpftem ber, 
Frankreich fuchte vergebens dicfe Anſtalten 
den Handel Großbritanniens durch Maafregeln , wel? 
che die kKlarſten Rechte neutraler Nationen umſtießen, 
zu Grunde zu sichten, dadurch zu beſchoͤnigen, daß 
e3 das frühere Benehmen der brittifchen Regierung 
zu feiner Mechtfertigung anführte. 
Ungeachtet dieſer beyſpielloſen Herausfoderung 
enthielten Sich Se. Maj. dennoch aller Maofregein 
- zu ‚denen die gewöhnlichen Vorfihriften des Voͤlker⸗ 
rechts nicht berechtigten. Nie war eine kriegfuͤhren⸗ 
de Macht ihrem Feinde zur See vollſtaͤndiger, ent, 
fehiedener uͤberlegen. Nie war Frankreich durd) feis 
ne Macht und durch feine Politif der Freyheit als 
fer übrigen Voͤlker gefährlicher. Zranfreih hatte 
ſchon die heiligften Rechte der neutrulen Mächte fo 
offenbar, fo ſyſtematiſch mit Zrfen getreten, daß 
man volles Recht dazu hatte, es gar richt mehr, 
sie andere civilifirte Nationen zu behandeln. Und 
doc; gebrauchte Großbritannien in dieſem Falle fer 
ne Uebermacht zur See mit Maͤßigung, damit fein 
Feind Peinen gerechten Grund zu Plagen fiuden koͤnn. 
te: und der Beherſcher Ftankreichs ſab ſich gend: 
thigt, um dieſen rechtswidrigen Dekreten den Schein 
der Repreſſalien zu geben, Grundſaͤte des Seerechts 
aufzuſtellen, die von Peiner andern Autoritaͤt, als 
feiner eigenen Wilführ, anerkannt wurden. 


(Die Fortfegung folgt.) 


— 





Georg Bafk 


Außerordentlihe Beylage 


sur] 


maͤhriſcho⸗-ſtaͤndiſchen Bruͤnner Zeitung. 








Dar Pönigf. preußiſche Generaf v. Bücher hat 
aus feinem Hauptquartier zu Löwenberg am ı. 
Erptember folgenden Tagsbefehl erlaffen: 

Schleſten ift vom Feinde befrept. Eurer Tap: 
ferfeit, brave Soldaten der ruſſiſchen und preufis 
fehen Armeen unter meinem Befehl, Eurer Anftren: 
gung und Ausdauer, Eurer Geduld in Ertragung 
von BVeſchwerden und? Mangel, verdanfe ich das 
Oluͤck, eine ſchoͤne Provinz den Händen des gieris 
gen Feindes entriffen zu haben, 

Bey der Schlacht an der Katz bach trat uns 
der Feind trogig entgegen. Muthig und mit Blit—⸗ 


jesſchnelle brachet Ihr hinter Euern Unhöben her⸗ 


wor. Ihr verſchmaͤhtet, ihm mit Flintenfeuer anzus 
greifen; unaufhaltſam fihritter Shr vor; Cure Bar 
jonette ſtuͤrzten ihn dem ſteilen Thalrand der wüthene 
den Neiffe und der Kopbad hinab. 

Seitdem habt Ihr Floöſſe und angeſchwollene 
Regenbaͤche durcbwatet. Im Schlamm habt Ihr 
die Nächte zugebracht. 

Ihr liter zum Theil Mangel an Lebensmit: 
teln, da der grundloie Weg und der Mangel an 
Fuhrwerk deren Nachfuhr verhinderten. Mit Kaͤlte, 
Naͤſſe, Entbehrungen, und zum Theil mit Mangel 
an Vekleidung habt Ihr gekaͤmpftz dennoch murretet 
Ihr nicht, und Ihe verfolzter mit Anftrengung 


= 10, 


Armee-Befehl.— 





Euren geſchlagenen Feind. Habt Dank für ein fo 
hochlobenswerthes Betragen. Nur derjenige, der 
folche Eigenfchaften vereinigt, iſt ein Ächter Soldat. 

‚03 Kanonen, 250 Munitionswagen, des 
Feindes Lazareth : Anflalten, feine Feldſchmieden, 
feine Mehlwagen, x Diviſtons-General, 2 Briga⸗ 
de »Öeneräfe, eine groſſe Anzahl Dberften, Staabss 
und anderer Offiziere, 18,000 Gefangene, 2 Adler, 
und andere Trophäen find in Guren Händen. Der 
Reſt derjenigen, die Euch in der Schlacht an der 
Kasbach gegenüber geftanden haben, hat der 
Schreck wor Euren Waffen fo fehr angegriffen, daß 
fie ben Anblick Eurer Bajonette nice mehr crr 
tragen merden. 

Die Straßen und Felder zwiſchen der Kake 
Bach und dem Bober habt Zır gefchen ; fie tras 
gen die Zeichen des Schreckens und der Verwir: 
rung Gurer Feinde 

Laßt und dem Herrn der Herrfchaaren, dur 
deſſen Hülfe The den Feind niederwarfst, einer 
Lohgefang fingen, und im öffentlichen Gottes dienſt 
ihm für den uns gegebenen herrlichen Eirg danken. 
Ein drevmaliges Freudenfeuer beſchlieſſe die Stun 
de, die Ihr der Andacht weise. Dann. fuchet. Eur. 
een Feind aufs Neue auf.- 


Hauptquartier Löwenberg, den 1. September 1815. 


— e e— —— — — —ñ— — — —— — 
Koſtet 3 kr., wovon 13 Pr. für das neue ArmenInſtitut zur Abſtellung der Gaſſeubette 


v. Blüder. 
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Bruͤnn. 


Ein meuer Beweis von dem Hange zug Wohlthäs 
tigPeit, welcher Die hiefigen Bewohner belebet; ift 
die eben erfolgte Bildung eine! PBrauen, Vereins zur 
Befoͤrderung des Guten und Niüglichen nach dem 
Beyſpiele desjenigen, der vor 2 Jahren in Wien 


\ entfiand. 


Kaum mar der Wunſch auch hier eine Ähnliche 
Anftalt zu gründen Taut geworden, als ein eben fo 
ruͤhmliches, al3 ſchnelles Zuſammenwirken aller Rlafs 
fen der biefigen Frauen, die Möglichkeit dieſer 
Bildung bemährte. 

Sn fehr Burger Zeit erffärten ſich mehr als 460 
edle, und menfchenfreundliche. Bemohnerinnen Diefer 
Stadt, diefem fchönen Vereine beptreten zu mollen, 
und boten zur Gründung deffelben nahmhafte Rep: 
träge theild in baarem Gehde, theils in Staats: 
papieren an. 

8 wurde nun verfloffenen Dienftag den =, I, 


M. zur feverlichen Wahl der. Vorftcherin und eines . 
aus 12 Frauen beftehenden Ausfchuffes ı gefchtitien. . 


Im ſtaͤndiſchen Saale verſammelten ſich diefe men, 
ſchenfreundlichen Frauen, und Se. Eric. der Hr. 
Souvberneur Graf n. Lazansky hielten zum 


r 








6. Februar 181% 





Einleitung eine dem erhabenen Zwede entfpredhende 
Rede; welche das edle Bewußtſeyn der anweſenden 
Grauen in eben dem Maafe erhob, als fie ihre 
vortreflihen Herzen zur Rührung ſtimmte. 

Die hierauf abgehaltene Wahl der Frau Vor ſteherinn 
fiel auf Ihre Exzell. die Frau Gemahlinn des Hrn. 
Bandedgunverneurs, Oräfinn von Lazansky ge 
borne Freyin von Brettfeld. | 

Zu den 12 Ausſchußfrauen wurden durch die 
Stimmenmehrheit gewählt, die Frauen: Achb au: 
er, Biegmann, Oräfinn Blümegen, Frau 
v. Feiftmantel, Frebin u Hentfhel, Ser 
ring, Lettmaper, Öräfinn Merveldt, Orä 
finn Nimptſch, Oräfinn Singendorf, Frau 
». Stahl, und Gräfinn Ugarte, (Troper). 

Rad) beendigter Wahl fprachen dic gran Vorftche 
ion bed Vereins eine kurze, gehaltvolle Rede an: 
die verfammelten Frauen, welche alle Unwefenden 
zur thaͤtigſten Mitwirkung aufforderte, und den Ein: 
druck, welchen diefe ſchoͤne feperliche Handlung auf 
ale Ormüther machte , noch vermehrte. 

Noch muß bemerfet, und allgemein gerühsnt 
werden, daß fich bereits die Hrn. Reibärgte, Stei: 
ner, Klufp, Baper Rincofiniu. Schiej- 
fer erflärt haben, den von dem Verein Unterftügten, 
ihre aͤrztliche Pflege unentgeldfich zu leiſten. 

. Ehen fo. Hat fih der Hr. Buchhändler und 


Buchdrucker GaftI.erborben , alle dem Verein noth⸗ 
wendigen Druckſorten runentgeldlich zu uͤbernehmen⸗ 
‚und hat die bereits vorgefallenen ſchon beſorget. 


—ñ— — — 
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Rriegsthauplap. 

In Dres den wurde am 25. Zän. folgendes 
8 lletin‘befannt ‚gemaiht : 

Die neueſten Nacrichten aus MWarfhau 
‚vom 18. d. M.geben die Stellung der allüirten Trup⸗ 
pen jenſeits der Weichſel als unveraͤndert an. 
Das Öfterreichifche Armeekorps behauptet ſeine Linie 
zwiſchen dem Bug und der Narew, bis in bie 
(Gegenden von Rozan und Brock Das fieben: 
te Armeekorps, unter dem General Grafen von 
-Repnier, hat feine Vorpoflen jenfeit8 Siedlee 
‚und unterhäft die Communikation mit den Defterreis 
chern uͤber Zadom. Die Avantgarde unter dem 
‚General von Gablenz ift, nach ben fon am 
30, d. M. durch den Major After vom Generals 
ftabe überbrachten Berichten, am ı1. vom 4 Kofas 
Pen: und 2 Dragoner: Regimentern, durch etwas 
Infanterie unterftügt, angegriffen morben, wobey 
dieſelbe nicht mehr als gegen 300 Pferde, 3 Kano⸗ 
nen und 3 Diviſionen vom 2. leichten Regiment 
entgegen zu fegen hatte. Allein durch die Tapfer⸗ 
keit der Pönigl. Truppen und bef ondersdie Ruhe und Kalt⸗ 
bluͤtigkeit der leichten Infanterie, welche ben diefer 
Gelegenheit faft feinen Schu vergeblich gethan, und 
‘endlich die Kofafen mit den Bajonett angegtiffen 
und zjurädgeworfen hat, hat der Feind einım fehr 
Bedeutenden Verluſt erlitten, indeß derfelbe ſaͤchſiſchet 
Seits bloß aus 1 Zodten, 3 Bleſſirten und.5 ©e 
fangenen beftand. 2 

Der Marfchall Fürft von. Eckmuͤhl (Da vo u ſt) 

iſt Imit einer anſehnlichen Befagung im Xhorn. 
- Danzig iſt ebenfalls mit einer flarken Oarniſon 
und allen Bedürfniffen verſehen. Das Hauptquar: 
tier des Vicefönigs von Ztalien ift fortwährend in 
ofen, von wo ausdie Gommunikation mit Wars 
(dau, nach den ſo eben durch einen Kurier. einges 
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gangenen Machrichten vom geſtrigen Datum durch 


das koͤnigl. bayeriſche Armeekorps unter dem ©enes 


»ral®rafen Wrede, beffen Hanptquartier in One: 


fen befindlich ift, unterhalten worden. Das Nati: 


‚onalaufgebot, die Aushebung der Eonfkribirten und 


der Eavalleriepferde, und alle Vertheidigungsmaaß: 
zegeln im Herzogthume Warfcham haben ben bes 
ften und Präftigffen Fortgang, den man von dem 
zegften Eifer und Vatriotismus erwarten kann. 

So eben erhalten wir folgende fpätere Nach⸗ 
richten aus Warfhau vom 24. Zän.: „In um 
ferer Stadt ift bisher noch vollfommene Ruhe ges 
weſen; wir vernehmen aber, daß nun die große Rufs 
fiihe Armee nach einer ı4tägigen , wahrſchelnlich 
jur Erholung der Truppen angeordneten Raft, im 
Unzuge gegen das Herjogthum begriffen ifl. So 
(Ind bereitd ander Sfama in Ehorzellen und 
in der Gegend von Oftrolenfa die Spigen ber 
Eolonnen der Ruffifhen Armee eingetroffen. Lei: 
te Corps flreifen Pis Szrensk.“ . 

„Diefe "Armee foll aus 4 Corps unter ben Bes 
fehlen der Generäle Milloradomwic;, Land 
Fon, Doftoroff und Winzingerode 
beftchen.“ 

„Dad Hauptquartier des "FM. Fuͤrſten won 
Schwarzenberg. it zwar noch immer zu Pule 
tusk; wir erwarten 'aber von einem Wugenblide 
zum andern die Nachricht, daf es auf das linke 
Meichfel:Ufer verlegt worden ſey. Das Hauptquar: 
tier ded Gen. Repnier ift in unferer Stadt.” 

Rußland 

©t. Petersburg, vom 6. (18.) Dez. Der 
Qutsbefiger im Pawlograbfchen Kreife des 
Oouvernementd Ekatarinoflawl, Major Sforna: 
kow, bat den Wunſch zu erfennen gegeben , zum 
Beften des Gymnaſiums zu Gfatarinoflaml 
15,000. Rubel mit der Bedingung einzutragen, daf 
die Zinfen von diefer Summe zum Gehalt für bie 
Lehrer der Kriegswiſſenſchaft in dem erwähnten Opm» 
nafio, und zur. Unterhaltung eines, und wenn fie 
hint eichen, zweper dürftigen Schüler verwandt wer: 
den mögen. 


| 


warn 


Weberdieß Kat er noch die Binfen für ein Jahr 
von der Gimme, welche er darbringt, nämlich 1050 
Mubel eingetragen, damit die Behörde unverzüglich 
die nöthigen Maafregeln nehmen koͤnne, feinen Plan 
nach der Beftätigung deffelben, im Ausführung zu 
bringen. Ge. Maj. der Kaifer haben, nach Beſtaͤ⸗ 
tigung dieſes feines Plans, ihn zum Ritter vom 
Et. Wladimir; Orden 4. Klaffe zu ernennen 
geruhet. 

St. Petersburg, den 7. (19.) Dei. Ge⸗ 
ſtern, Freytags den 6. De. als am heil. Nifolay: 
Feſte, ward auch beym alterhöchften Hofe der hohe 
Namenstug Sr. kaiſerl. Hoh. des Groffürften Ni: 
folay-Pamfomitfch, und danebjt bey Oelegenheit 
der aufs neue erhaltenen Nachrichten von der Ar: 
mee und ber MWiederbefegung der Stadt Wilna 
ein Feſt gefeyert. 

uUm 13 Uhr Morgens verſammelten fih im 
Minterpalais die erften Hofchargen „ die Ruffifchen 
und ausländifhen Minifter und andere vornehme 
Perſonen beiderfey Geſchlechts, um Ihren kaiſ. Maj. 
und Ihren kaiſerl. Hoh. die Gluͤckwuͤnſche abzuſtat⸗ 
ten. Nach Beendigung der heiligen Lithurgie ver— 
las der Dirigirende des Kriegsminiſteriums, Hr. 
Scnerallieutenant Fuͤrſt Gortſchakow die ein‘ 
gegangenen Kriegs: Berichte, und darauf ward das 
Dankgebet abgehalten. 

Bey Anſtimmung des „Here Gott dich Toben 

wir,“ wurden von der Feftung die Kanonen abge: 
feuert... Abends war die Stadt illuminirt. 


Ein Älteres Schreiben von derXuffifchenÖrenze v. 
16. Jaͤn. meldet, daß das Ruffifhe Hauptquartier 
am 29. Dez. in Gesna war. Die verichiedenen 
Korps der Ruſſiſchen Armee, heißt es in diefem 
Schreiben, unter Anführung der Öenerale Plat o w 
Tihaplig und LansPopy rüdten nah der Wie: 
dereroberung von Wilne an den Niemen. 

General Platom hatte bey Kow no ein Ges 
fecht, in welchem er, wie es heißt, 5000 ©:fange 
ne machte, und 20 Kanonen eroberte. General 
Lanskop fol ebenfalls 2000 Mann und 2 Örs 


r weräle bey Preny gefangen genommen haben, , 
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Mehrere: Korps der: Ruſſiſchrn Armee baben 
den Niem en'an verſchiedenen Drten paſſirt, und 
ihre Poſten dehnen ſich gegen die Weichſel aus. Se. 
Maj. der Kaifer Alexander find gegen Ende Dei. 
in Wilno eingetroffen; das Hauptquartier des 
Zürften Kutuſo w war damals in diefer Gtadt. 
Zenes des Admirals Tſchitſchagoff, weldes bis 
jegt in Gesna, ohnweit Prenny war, fol nad 
Wirbalen verlegt werden. 

Der Petersburger. Hof wird aus Koppen⸗ 
hagen vom 16. Jän. gemeldet, iſt im tiefe Trauer 
verfegt durch das Abieben de3 Prinzen Peter 
Friedrid Georg von Dldenburg, der am 
15. Deg zu Twer an einer Bruftkranfheit, der 
Folge der / in dieſem Kriege .erlittenen Strapagen ge: 
ftorben if. (Diefer Prinz war geboren den 9. Map 
1784 und vermählt den 30. April 1809 mit Catha⸗ 
rina Pamlomna, Schwefter des Kaiferd von Rups 
faud. Er hinterläßt 2 Prinzen.) 


Spanien und Portugall. 

Der Moniteur vom 27. Jin. enthält aus 
dem Courier vom g. d. M. unter der Aufſchrift 
„Lord Wellingtong Armee’ folgendes: 

Mit Leidweſen erfahen wir aus nachftehendem, 
an die Bataillionsfommandanten der 
unter den Befehlen Sr. Herrlidkeit fe 
henden Armee gerichteten Schreiben, 
daß während des letzten Rüdzugs die Xruppen eine 
fehr fchlechte Mannszucht beobachteten. Doch läßt 
fich hoffen, daß das von Gr. Herrl. vorgeſchriebene 
Mittel die gemünfchte Wirkung hervorgebracht has 
be, da die legten Verichte vom der Armee ausdrüßs 
lich der Drdnung ermähnen, die beym Abgange der: 
felden beg der Urmer herſchte. 

„Mein Herr! Ich habe die Armee Eantonnt: 
rungsguartivre beziehen laffen, worin fie, wie ich hoffe 
einige Zeit über werde bleiben Fönnen, während wels 
cher die Truppen Kleidungsſtuͤcke und andere nöthis 
ge Dinge erhalten follen, die von verfchiedenen Sei: 
ten her für die Diviflonen-und"Brigaden der Armee - 
unterwegens find, - 


(2) 


SH muß Sie unter andern ganz befonders dar» 
auf aufmerffam machen, wie ed mit der Manns: 
zucht der Zruppen fteht. Nach einem langen und 
thätigen Feldzuge warb bey allen Armeen bie 


Mannszucht bis auf einen gewiſſen Grad ſchlaff, 


und es ift dann von Seiten des Generald und der 
andern Dffisiere die größte AufmerffamPäit erfors 
derlih, um fie wieder fo herzuftellen, wie es der 
Dienft verlangt. Es thut mir leid bemerken zu müf; 
fen, daß die Armee, die ich kommandire, in diefer 
Hinficht weit mehr in Verfall gerathen ift, als irs 
gend eine Armee, bey der ich gedient habe, oder 
ferbft ben irgend einer, die ich Penne. Und doch 
hatte diefe Armee Peine großen Ungluͤcksfaͤlle erfah⸗ 
ren; fie hatte Peine Entbehrungen erduldet, denen 
nicht durch etwas Aufmerffamfeit von Seiten der 
Dffisiere hätte vorgebeugt werben koͤnnen, und die 
auf Peine Weiſe durch die Befchaffenheit bes Dien: 
ſtes veranlagt wurden. Sie hatte übrigens Petn 
Ungemach gelitten, außer dem, welches badurd) 
verurfacht wurde, daß fie in einem Augenblide, wo 
die Jahrszeit fehr fireng war, der unbeftändigen 
Witterung ausgefegt werden, mußte. 

„Und doch muß jeder Offizier wiſſen, daß die 
Vorgefegten von dem Mugenklide an, wo die Trup: 
pen einerfeit8 aus der Gegend von Burgos, an: 
dererfeitd von Madrid aus ihren Ruͤckzug began: 
nen, alles Anſehen verloren hatten, daß man unge 
flraft befeidigende Handlungen aller Art beging, und 
die ‚Armee einen Verluſt erlitt, den fie nie hätte 
erfahren ſollen.“ 

„Mebrigend Tat auch trog der Notkmendigfeit 
diefes Ruͤckzuges, noch nie eine Bernegung,der Art Statt 
gefunden, woben die Truppen fo Furze Märfche zu 
machen gehabt hätten, Peine wobey man fo oft und fo 

large Halt gemacht hätte, Peine endlich, woben die 
im Ruͤckzuge Degriffene Armee fo wenig vom Feinde 
bedrängt worden wire, Man muß alſo die Quelle 
dieſes Uebels und der Lage, worin ſich die Armee 
gegenwärtig befindef, in einer gant andern Urfache 
ſuchen, als in denen, welche aus den Operationen 
enriulagen, worin wir verwidelt waren. 
„Ich ſete dieſe achel ohre Tedenken auf Rech: 
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nung der Nachlaͤßigkeit, welche ſich die Offtiere 
bey Erfuͤllung der Pflichten, welche Dienſtreglements 
und Armeebefehle ihnen vorſchreiben, zu Schulden 
kommen laſſen.“ 

„Ich bin weit davon entfernt, an ei Eifer 
und noch weniger an dem Muthe und der Energie 
ber Dffigiere-zu zweifeln, und weiß gewiß, daß fie 
in Zufunft die größte Aufmerffamfeit auf die flreng: 
fle Befolgung diefer Punkte richten werden.” 

„Ungtüdlicherweife haben mehrere Offiziere der 
Armee aus Unerfahrenheit geglaubt, daß die Zeit, 


waͤhrend der die Armee fich in activen Dienſten be- 


findet, eine Zeit ift, wo die Bande jeder Vorſchrift 
gelöst find, da fie im Gegentheil diejenige iſt, die 
von Seite der Offiziere die ſtrengſte Aufſicht auf 
das Betragen der Soldaten, auf die Befichtigung 
ihrer Waffen, der Munitionen x. auf die Befoldung 
und Fihterung der Pferde erheifcht, wenn man will 
dad eine Armer, und befonders eine engl. Armee, 
im Staude fenn ſoll, dem Feinde am Lage einer 
Schlacht die Spigr zu bieten.” 

„Dieß find die Punfte, worauf ih Cie ihre 
eigene, und die Aufmerkſamkeit der Offiziere von 
den unter-ihren Befehlen ftchenden, ſowohl vortus 
giefifchen als englifhen Kegimentern während der 
Brit, daß ich die Truppen werde in ihren Canton: 
nivungSquartieren Taffen Pönnen, zu richten bike. 
Die Regimentscommandanten müſſen darauf halten, 
daß die Armechefehle Aber.die beftändige, von den 
Dfficieren zu beebachtende Aufſicht auf das Betra— 


gen der Eoldaten ihrer Gompagniem in den Eanı 


tonnirungsquurtieren vollyogen werden, Durch die: 
ſes Mittel wird man nicht fo oft die Zuflucht zw 
den Profofen und zu ben, vonden Kriegsgerichten vers 
ordneten Strafen zunehmen brauchen. Wenn bie Sol: 
datın fchen, duß ihre Offiziere and Unteroffiziere 
auf ihr Betragen aufmerffam find, fo werben fie 
fi nicht Vergehen und Beleidigungen ja Schulden 
kommen laffen, mwögegen man bereits fo viele * 
gen erhoben hat.“ 

„Die Regimentöfommandanten müffen gleich⸗ 
falls daranf halten, daß die Armeebefehle über bie 
beftändige und wirkliche Beſichtigung ver Waffen, 
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Drmikon, Xayage ıc. volljogen werden, um bem 
ſel) äindichen Verfchleudern und dem ſchlechten Zu: 
ftande der Munirionen x. vorzubeugen. Diefe Ber 
fichtigung ſoll altäglih Start finden.” 
„Was die Koft des gemeinen Mannes betrifft, 
ſo habe ich oft während des legten Feldzuges mit 
Seidweſen bemerft, wie ſehr die Franzofen unfere 
Sofdaten an Leichtigkit und Schnelligkeit im Ko: 
chen übertreffen. 

„Dieſer Nachtheil rührt, wie alle übrigen von 
der Nachläffigfeit her, womit die Offiziere die Ars 
mrebefehle vol'giepen, und die Aufficht über das Be: 
ragen ihrer Leute führen, und von dem Mangel an 
Autorität, der hieraus entipringt. Bey jeder Com: 
pagnie follten Leute dazu beftiimmt werden, Holz 
zu bauen und herbey zu tragen, andere Maffer zu 
holen ; noch andere für Fleifh zu forgen und es zu 
kochen; auf diefe Weife würde man ed vermeiden, 
Daß‘ die Mahlzeiten und ihre Zubereitung fo außer, 
ordentlich lang dauerten, bejonderd3 wenn man den 
gemeinen Mann anhielte, zu beſtimmten Stunden 
zu effen. Dann würden die Truppen in dem Augen 
blicke, wo die Urmee vielleicht in Operationen ger 
gen den Feind verwickelt ift, nicht Mangel an Rap» 
rung leiden: koͤnnen.“ - 

„Sie werben auch über das E;erciren und die 
DMannsgucht der Truppen wachen. Es ift auferon 
dentlich gu wünfchen, daß der Eoidat mit dem Mar: 


ſchiren nicht aus der Uebung fomme. Die Diois“ 


fionen follten demnach jede Woche 10 bis 12 Meir 
fen machen, wenn's das Wetter erlaubt, und die 
Wege in der Nähe der Gantonnirungsquartiere tros 
den find. Dieß find, ich jage es noch einmahl, die 
Mittel, welche die Geueroͤle uud Offiziere anmenden 
müffen. Diefe Mittel allein Pönnen die Dianns, 
sucht der Armre wieder, herfiellen, and fie zum ef 
fectiven Dienft während des naͤchſten deldzuges taug ⸗ 
lich machen. 
Freneida, den 28. Rov. 1812. 
Unterz. Wellington“ 
Spaniſches Suͤdamerika. 


Zu London hatte man in den erſten Tagen 
des Jaͤuners Zeitungen and Buenos:Aprcs bis 
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um 17. October erhalten. Sie enthalten folgende 
Auferft wichtige Nachrichten, woraus erhellet, daß 
die Infurgenten die Armee ded für die Sache des 
Mutter » Landes flreitenden fpanifchen Heerführers 
Soveneche, der, wie wir bereitd meldeten, mit 
ftarfer Macht anrüdte, am 24. Sept. in der Pror 
vinz Zucuman aufs Haupt gefchlagen haben. 
Buenos-Ayres, den 15. Detab. 

Durch einen eben von der Armee von Pern 
angefommenen Kurier haben wir die angenehme, ia 
nachftehendem offiziellen Schreiben enthaltene Nah: 
richt erhalten, welche wir befannt zu machen eilen. 

„Excellenz! Unfer Sand Pann fi eined voll⸗ 
kommenen Sieges rühmen, den wir am 24. Sept. 
am Zage von Nueftra Senora de Mercedes 
davon getragen haben, unter deren Schuge wir dem 
Zeinde 7 Kanonen, 3 Fahnen und « Gtandarte 
nahmen, und 50 Offiziere, 4 Gapläne, 2 Pfarrer 
“und 600 Soldaten gefangen machten; 400 Mann 
wurden getödtet. Die Kanonen, Gewehre, Mruniti- 
on, und der größte Theil der Bagage des Feindes 
find die Frucht diefes Sieged. Ich habe Befehl er- 
theilt, den Feind zu werfolgen. 

Nachſt ehendes find einige frühere Rachrichten 
aus dieſen Gegenden, welche zwar am Ende den 
eben erwähnten Sieg beftätigen, aber zugleich zeigen, 
welche Veforgniffe die Inſurgenten über das Anruͤ⸗ 
den ber fpanifchen Armee unter Gopeneches 
Commando gehegt hatten. 

Buenos -» Apres, ben 21. Sept. 

Sn Chili hat ungfüdlichermeife gwifchen ben 
Amerifaneen und Europäern Uneinigfeit zu berrfchen 
angefangen. Diehrere der legtern wurden in Sant: 
kargo ind Gefaͤngniß gefegt, weil man fie in Ver: 
dacht einer wirklichen oder vermeintlichen Verſchwö— 
rung hatte. Der Vicefinig vom Lima hat Caper⸗ 
briefe gegen die Fahrzeuge der vrecinigten Staaten 
erlaffen, die an der Küfte von E bili betroffen wer: 
ben würden, und 4 berfelben find bereit# genommen 
worden. Wir wiffen moch nicht, ob fich diefe Maaß⸗ 
regel auch auf bie engliſchen Fahtzeuge erſtreckte; 
doch iſt es wahrfcheinlih,, da der Handel an den 
Küften des ſtillen Meeres dem Yusländern sch 


kurch Feine gefepmäßige Behörde geſtattet worden ift, 
2en dieſer Ungewißheit-- biefe es ſehr viel wagen, 
wenn. man englifche Fahrzeuge dahin ſchickte. 

Am 24: Auguſt rüdten Gopeneche’s Trups 
ven in Ju jmi (©. Salvador de Jujui) und Sals, 
tra (€. Felipe el Meal de Salta) ein, und. mar: 
ſchitten anf Zucuman- (S: Miguel de Zucuman), 
zu. Wir wiſſen nicht; wie ſtark die. Truppen fin\ „ 
an- deren Spitze er- anrkdt;- und- da. man- in- jeden. 


Augenblick 3000, Mann aus: Europa erwartet, fo. 


nähern; ſich die. Angelegenheiten. mit- Hiefenihritten 


einem, alfgemeinen Refultate,, deffen Folge wahrs- 


ſcheinlich die Wiederherſtellung der- Ruhe.des Lan, 
des und die Eröffnung: der Verbindungen mit. den: 
Prooinzen- im: Innern fepn- wird. 

Berner. enthält: die: Zeitung; von, Bwenoss 
Apres vom 9. Dit. nachſtehendes Sihreiben: aus. 
Tucmman:vom:26.. Sept. ::„Die- gefährliche Lage 
der. Armee: von- erw. ängfligte die. Otmüther und 
hielt· die Vuͤrger allen Klaſſen in- einer peinlichen 
Ungewißheit; wir bauten- auf: nichts unfere Hoffnuns 
gen;-al3 auf: die. anerkannte Klugheit des Hrn. Be I: 
grano, auf die Talente feiner- Offiziere, den Muth 
und die Mannsjucht feiner Fleitten- Atmee, und vor» 


zꝛglich auf die. Entfchloffenheit- der Proving Tucur - 
mans. Aber- megen- der auferordentlichen Ueberle; - 


genheit: der. feindlichen, Armee. und. den: vortheilhafs- 
ten Stellungen, welche das Rand ihr-darbot ‚. hatte 
man hinreichenden Orund zu: fürchten, dag der. Muth 
der, Zahl‘ wide. weichen: müffen.. Die offenen und 
heimlichen- Feinde, der Frepheit, brachten Geruͤchte 
in Umlauf, welche die Gemuͤther in einer. peinlichen- 
Ungewifbeit: erhielten. In diefem Zuftande befanden: 
wir: uns, als wir am 3. Octob. früh mit jener uns 
ausfprechlichen: Freude erfüllt wurden, welche "über 
das. Schickſol und die Freiheit: dir. Nationen ent 
ſcheidende Siege ‚erzeugen... Artilferie : und: Muske; 
ten alden, SUuminitionen; ıc.. Fündigten die allge: 
meine, durch. die, Fortfchritte unferer Waffen ertegte 
Freude an.“ J ne 
Großbritannien. — 

Fortſetzung der in Nro. 10 "abgebrochenen 
Erfiärung des Prinzen: Regenten als 


122. um s 
Antwort: auf die Bothſchaft des Praͤ⸗ 
fidentender vereinigten Staaten. 

Diefe Decrete Beruhen auf folgenden Vorwaͤn⸗ 
den: Erſtens, duß Oroßbtitannien die Rechte des 
Krieges. gegen. Privatperfonen, ihre Schiffe und 
Woaren- ausgeübt habe; als ob der einzige Zweck 
rechtmäßiger Beindfeligfeiten auf dem Dean bloß 
das Gtaatseigenthum: wäre, oder als ob nicht Frank⸗ 
reich felbft: zu allen Zeiten ganz befonders ftrenge 
Sdikte und Reglements über das Kriegsrecht zur 
Eee erlaffen hätte, Zweytens, daß die englifchen 
Blokadebefehle, anftatt fich auf befefligte Städte 
zu befchränfen, unrechtmäßiger Weife, wie Frank 
reich behauptet, auf Handelsftädte und Häfen, und 
auf die Mündungen der Ströme ausgedehnt; und 
drittens „ daß fie auf Städte und Kiffen angewens 
det worden feyen, melde niemals wirklich biofirt 
wurden, noch je wirklich. blokirt werden Ponnten, 
Diefer legten Befchuldigung Liegt Fein Faftum zum 
Grunde; die. beyden andern find, felbjt nach dem 
Oeſtaͤndniſſe der franz. Regierung aus dem Geſichts⸗ 
punft des. Rechts betrachtet, durchaus ungegründet; 

Se. Maj. proteflirten- gegen diefe Defrete, und 
appellirten- dagegen; Sie foderten die vereinigten 
Staaten auf ihre Rechte zu behaupten, und ihre 
dadurch bedrohte und- angegriffene Unabhaͤngigkeit 
zu verfechten, und" da Frankreich erklaͤrt hatte, daß 
ed: jedes Schiff, welches: in einen englifchen Hafen 
einliefe, oder ſich von- englifchen Kriegfchiffen vifitis 
ren ließe, confisciren werde, erließen Se. Majeftät 
vorläufig, milde Repteffalien;, die Gabinetsordre vom 
Funuar. 1307,. wurden aber endlich: durch die: anhal⸗ 
tende Gewaltthaͤtigkeit des Feindes, und: baburch ‚ 
daß. ſich die neutrafen Mächte all dieß gefallen lies 
ßen, gezwungen, die Maaßregeln feiner eigenen Um 
gerechtigfeit gegen Frankreich. äuf eine wirffamere 
Weiſe zu kehren, und erffärten daber in einer Gas 
binetsordre vom 11. Nov. 1807, daf Bein neutrales 
Schiff ſich weder mach Frankreich noch nach den 
Ländern; von denen der englifhe Handel aus Oe 
borfam gegen die frangöfifchen Befehle ausgefchlofs 
ſen if, begeben koͤnne, ohne vorher in einen Hafen 

Oroßbri anniens oder feiner Befigungen einjulaufen> 


— 


Au gleicher. Zeit gaben. Se. Majeftät ihre Bereitwil⸗ 
Tigfeit zu erfennen, die Eabinetsordred zu wiberrus 
fen, fobald Frankreich Teine Dekrete widerrufen und 
zu den herkoͤmmlichen Orund ſaͤtzen des Seekrieges 
Juruͤckkehren würde; und um den aufrichtigen Wunſch 
Sr. Maj., Shre Vertheidigungsmaaßregeln fo viel 
als. möglich nach dem Behagen der ‚neutralen Muͤch⸗ 
te einzurichten, zu beweiien, ward einige Zeit mat)» 
ber die Kraft der Cabinetsordres durch eine Cabi⸗ 
netsordre vom April 1809 *) auf eine Blokade von 
Frankreich und den feiner Bothmaͤßigkeit unmittelbar 
unterworfenen Rändern beſchraͤnkt. 

Es würde Fein Mittel und feinen Damm ges 
gen foftematifche Gewaͤltthaͤtigkeit, Unterdruͤckung 
und Tyranney mehr geben, wenn der Macht, gegen 
welche fie gerichtet find, das Recht zu Reypreſſalien 
im weiteſten Sinne des Wortes benommen ſeyn ſoll⸗ 
te, oder wenn die neutralen Nationen die Maafres 
geln der Macht, welche Repreffalien gebraucht, als 
Beleidigung und Kränkung ifrer Rechte anſaͤhen, 
während die erflen Angriffe und Gewaltthaͤtigkeiten, 
wodurch diefe Nepreffalien veranlaßt wurden, von 
denfelben mit Gleihgültigfeit, Unterwerfang und 
Gefaͤlligkeit geduldet würden. 

Nicht lange, fo machte die Regierung der vers 
einigten Staaten Vorſtellungen gegen die brittiſchen 
Cabinetsordres. Obwohl ſie wußten, daß dieſe Or⸗ 
dres alſogleich widerrufen werden würden, wenn 
man die frangdfifchen Decrete, welche fie veranlaßten, 
widerriefe, fo beſchloßen fie doch, zu gleicher Zeit‘ 
gegen beyde Priegführende Mächte Maaßregeln zu 
ergreifen, anftatt vor allem bon Frandreich den Wi⸗ 
derruf ſeiner Decrete zu fordern. Indem ſie auf 
die ungerechteſte Weiſe ihren Oroll dem beleidigten 





) Diefe fänmtlichen Eabinetsordres nebf den Des 
ereten von Berlin und Mailand finten fi 
in einer außerordentlichen Beylage, die wie u: 
fern -Befern jum voriährigen Jahrgange unferes 
Blattes lieferten. Die-Eabinetsordre vom 
26. April 1809, welche wir erſt ſeitdem erhal⸗ 
ten haben, werden wir unfern 2efern in einem. 
unferer nächſten Blätter zur Vervollſtändigung 

dieſer Auferft wichtigen Aetenſtücke nagtragen. -- 
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Theile fo. gut als dem angreifenden entgelten Tiehen, 
ergriffen fie gegen aͤlle beyde mittelſt der ‚nach ein» 
ander erlaſſenen Embargo » Non, Intercourſe- und 
Non: Zmportationd :Miten verfchiedene Widerſtands⸗ 
'maaßregeln, "welche augerifcheirilich falſch, und haupts 
ſaͤchlich gegen die Handel : Superiprität und ‚See 
macht Großbritanniens gerichtet waren. 

Eben To varteylich wie, bey diefen angehlichen 
MWiderftarndsmaßregeln bewies 'man fih für Frank⸗ 
weich ‚auch bey den Unterhandfungen. 

Man foderte von beyden Priegführenden Maͤch⸗ 
“ten den Widerruf Ährer gegenfeitigen Edicte; ällein 
dirß Begehren ward bep jeder derfelben ganz ver 
schieden geftettt: 

Bon Frumfreich foderte 'man "bloß den Wider⸗ 
ruf der Decrete von Rerlin und Mailand ‚obwohl . 
dieſe Macht auferdem noch viele «andere Edicte, 
welche dem neutralen Handel der vereinigten Staa⸗ 
ten böchlich verlegten, erlaffen hatte. Man verlang: 
te durchaus Feine Garantie, um zu verhindern, dag 
die Decrete von Berlin und Mailand, wenn gleich 
widerrufen, nicht unter irgend einer andern Form 
wieder in Kraft geisgt werden Ponnten, und machte 
ſich ohne weiters geradezu anheifchig, daß die ame» 
ritanifhe Regierung nah dem franzoͤſiſcher Seits 
erfolgten Wiberrufe, Theil an dem Kriege gegen 
Großbritannien nehmen wide, wenn dieſes 
nicht älfogleich feine Drdres widerriefe; Grokbritan— 
nien hingegen wurde durchaus Pein annchmfihe 
Vorfchlag angeboten; man forderte nicht alfein von 
ibm, daß es die Gabinctgordres widerrufen, jondern 
auch, daß es Peine neuen, von gleicher Beſchaffen— 
beit erlaffen, und zugleih von der Blokade vom 
May 1306 abftehen follte. Diefe nah herkoͤmmlit 
cher Weife feftgefeste und verftärfte Blokade hatte 
zu ber Zeit, wo fie deeretirt wurde, von Eeiten der 
vereinigten Staaten Peine Einrede veranlait. Zn 
Gegentheil, der damals in London befindlihe ame— 
rikaniſche Minifter geftand ein, daß fie feiner Em— 
fiHt nad, fo beſchaffen fey, daß fie die freundfiha 1: 
lihen Oefinnungen des brittifhen Cabinets gegen 
die vereinizten Staaten bemiefe. 

Solchergeſtalt forderte man won Sroßbritan: 
nien, daß. es eins feier wihtigflen Seerehte aufr 
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geben und anerfennen ſollte, dab der in Frage fie 
bende Blokadebefehl eines von den Edikten fey, wel: 
he ben Handel der vereinigten Staaten beeinträchtt: 
gen, ob er gleich in den vorhergehenden Unterhands 
lungen nie als ein foiches angefehen worden war, 
- und obgleich der Präfident der vereinigten Staaten 
noch ganz neuerlich‘, die Non: Intercourfer 
Acte auf eben wollte, wenn nur die Gabinetsors 
dres widerrufen würden; wodurch er beutlich ein: 
räumte, daß diefe Gahinetsordres das einzige Edict 
feyen, gegen welches die Non : Intercourfe 
Acte gerichtet war. ” 

Ein gegen ©rofbritarmien fo feindfeliger Uns 
trag mußte die Anmaafungen des Keindes nur vers 
ftärfen; umd die amerifanifche Regierung, indem fie 
die Blokade vom May 1806 für gefepwidrig er: 
Plärte, rechtfertigte augenfcheintich,, fo viel es in ih: 
er Macht ftand, die franzöfifchen Decrete, 

Einige Zeit nach diefem Vorſchlage erPlärte 
der franzöfifche Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten im Cinverftändnißg mit der amerifanifchen 
Regierung, oder wenigftend ihren Abfichten gemäß, 
in einer Depefche vom 5. Augnft 1810 an den zu 
Parid refidirenden amerifaniichen Geſandten, daß 


die Deerete von Berlin und Mailand widerrufen‘ 


wären, und vom ». Fünftigen Novemb. nicht mehr 
in Kraft ſeyn folften, vorausgefegt, daß Se. Mai. 
ihre Gabinetsordres zuruͤcknehmen und auf die neus 
en Brofadegrandfäge Verzicht Leiften würden ; oder 
daf die vereinigten Staaten ihren Rechten Achtung 
verfihaffen, d. h. fih den Repreſſalien Großbritan⸗ 
niens widerſetzen wollten. 

Obgleich der auf ſolche Art angekuͤndigte Wis 
derruf der franzoͤſiſchen Decrete, ſowohl in Hinſicht 
der Punkte, welche Großbritannien einräumen foll« 
te (Punkte, denen ſich England unmöglich unters 
mren konnte) ald in Hinſicht der von den verei: 
rigten Staaten von Nordamerika zu ergreifenden 
Maafregeln offenbar bedingt war, fo wurde dennoch) 
diefer Miderruf von dem amerifanifhen Präfiden: 
tem auf einmal als unbedingt betrachtet. Unter dies 
ſem Vorwande ward die Non: $mportationd : Acte 


- gegen. Großbritannien ftreng verfchärft, während bie-- 
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Kriegs und Kauffartheyſchiffe des Feindes in ame» 
rikaniſchen Häfen aufgenommen wurden. 2 

Da bie amerikaniſche Regierung den Widerruf 
der franzoͤſiſchen Decrete als unbedingt und wirkſam 
betrachtete, verlangte fie auf die ungerechtefte Weiſe, 
dag Großbritannien die Cabinetsordres in Gemäß: 
heit feiner Deflarationen widertufen follte, Die enge 
liſche Regierung laͤugnete, daß der in dem Schrei⸗ 
ben des franzoͤſiſchen Miniſters der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten angekuͤndigte Widerruf ſo beſchaffen 
fen, daß er Graßbritannien ©enüge leiſten koͤnnte; 
und um naͤhern Aufſchluß uͤber den wahren Charak⸗ 
ter der vor Frankreich ergriffenen Maaßregel zu er 
halten, wurde die Regierung der vereinigten Staa: ; 
ten aufgefordert, dad Dorument zu produgiren, wo⸗ 
rin der angebliche Widerruf der franzöfifhen Derrer 
te enthalen feyn follte. Wenn diefe Decrete wir: 
lid widerrufen worden find, fo muß diefed Dorn: 
ment exifliren, und es Ponnte Pein binreichender 
rund dafür angeführt werden, es nicht zu Tage 
zu fordern. 

Endlich, am 21. Man 1812 und nicht fruͤher, 
produzirte der amerikaniſche Gefandte zu London 
eine Abfchrift dieſes Documents, oder wenigftend et⸗ 
was, das dafür ausgegeben murde. 

Sie war vom 28. April 1811 datirt, alfo von 
weit fpäterem Datum, als die Depefchen des fran: 
zoͤſiſchen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten 
vom 5. Augufl 1810, oder felbft ald der darin be— 
zeichnete Tag, nämlich der 1. November deffelben 
Jahres, an welchem die franzöfiichen Derrete auf: 
bören follten, in Kraft zu fepn. In diefem Doc 
mente hieß es ausdruͤcklich, daß die franzöfifchen 
Deerete widerrufen worden feyen, weil die america: 
nifche Geſetzgebung durch ihre Acte vom ı. März 
1811 jbefchloffen hatte, daß die englifchen Schiffe 
und Waaren von den Häfen und Rheeden der wer: 
einigten Staaten ausgekhloffen ſeyn follten. 

Yus diefem Documente, dem einzigen, weiches 
Amerifa -ald einen Miderruf des franzoͤſiſchen De: 
erete aufmeifen Bonnte, geht. augenfcheinlich hervor, 
daß der angebliche Widerruf der franzöfifchen Des 
erete bedingt, wie Großbritannien, und nicht_unbe: 


— 


Kingt, wie Amerika’ behauptete; mar 5 "daß 'diefe "De: 
erete nicht ſchon gu der Beit, in welche die amerifa: 
niſche Regierung "diefen Widerruf fegen will, und 
nicht in &emäßheit seines zugleich :an ' bepbe Frieg« 
- führende Mächte ‚gemachten Worfchlages, fondern in 
Folge einer von Seite der amerifanifhen Regierung 


vorausgegangenen Acte, zu Gunſten einer der Prieg: 
fuͤhrenden Maͤchte, und zum Nachtheil der andern 


widerrufen worden ſeyen; daß die amerifanifche Re: 
 gierung , nachdem fie - in früherer "Zeit beſchraͤnken— 
den Maafregeln gegen den Handel beyder Priegfüh, 
renden Mächte, in Folge der von dieſen beyden 


‚Mächten erlaſſenen Edicte, ergriffen ‚hatte, "nunmehr 


diefe Maafiregeln, weil fie den angreifenden ‚Theil 


 Beeinträchtigten, zu Gunſten deffelben aufpob, wäh: 
rend fir, ungeachtet die "Edifte bepder Maͤchte noch 
‚immer in Kraft blieben, gerade nur ‚gegen den be: 


Teidigten Theil fortbin in vollem Maafe ausgeführt 
werden ſollten; und endlich, daß fie den deutlichfien 
und weſentlichſten Prlübten einer neutralen Nation 
zuwider, die Kriegsſchiſſe einer dieſer Mächte ‚aus 
‚ihren „Häfen ausichloß. 

Obgleich dieſes folchergeftatt ‚Srobugirte Docu⸗ 


ment durchaus nicht jener allzemeine und unbeging⸗ 
«te Widerruf der Decrete von Berlin und Mai— 


fand war, den GSroßbritannien beſtaͤndig und mit 
vollem Rechte verlangte, und obwohl dieſes Docu- 
ment nach allen Umjländen, und beſonders nah dem 
Zeitpunfe .in dem es .erfhien, ſtarke Grunde, -an 
‚feiner Aechtheit zu zweifeln, darbot, fo beſchloß die 
brittifche Regierung dennoch, da es num einmal von 
dem Gefandten der vereinigten Staaten als Abſchrift 
des offiziellen Widerrufs der franzdjischen Regierung 


‚producirt wurde, von dem Wunſche befeelt., mo 


moͤglich auf die alten und herkoͤmmlichen Geundfäs 
tze des Seckrieges zuruͤck zu Fommen, die Cabinets— 
ordres bedingungsweiſe zu widerrafen. Demzufolge 
geruhten Er. koͤnigl. Hoheit der Pring-⸗Regent im 
Namen und von Ecite Sr. Maj. im letztoerfloſſe— 
nen Monat Zump im:Confeif zu erklaͤren, daß die 
Sabinetsordres .in fo fern fie die Saiffe und das 
Eigenthum der vereinigten Stuaten betreffen, amı. 
des darauf folgenden AYuguft » Dionat3 widerrufen 
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werben ſollten. Diefer Miet ſollte in Kraft 


bleiben, wenn die Regierung der vereinigten Staaten 
"binnen einem beflimmten Zeitraume, ihre reſpectiven 
“gegen ben englifchen "Handel : erlaffenen Geſetze wis 


derrufen würde. Der Oefandte «Sr, Majeftät in 
Amerika erhielt ausdruͤcklich Befehl, der Regierung 
‘der dereinigten Staaten zu erftären, "daß ‘der Prings 


Negent diefe Muafregel in der Hoffnung ‚ergriffen 
-habe, "daß fernere Nachgiebigkeit von "Seiten der 
<franzöfifchen Regierung "in ihrem Spfteme, die Be 


barrlichfeit Großbritanniens bey feinen Repreffalien 


vbald überflüffig machen «würde; oder daß, "falls diefe 


Erwartung getaͤuſcht würde, die brittifche Regierung 


-fih , wenn. beyderfeits Peine .befchränfenden Regle⸗ 
ments .mehr beſtuͤnden, um fo leichter „mit den vers 
«einigten Staaten auf eine freundfchaftliche Erlaͤute⸗ 
«rung einlaffen Fönnte, um in Erfahrnng zu brin⸗ 
. gen, ‚ob in dem. Falle, wenn leider -fortwährend Res 


preffalien gegen Frankreich nöthig ſeyn follten, die 
von Großbtitannien zu ergreifen)en beſondern Maaß⸗ 
regelmnicht auf eine für die amerikaniſche Regierung 


‚annehmlichere Weife als -biöher, -wingerichtet werben 
koͤnnten. 


(Die Forkſetzung folgt.) 
Frankreich. 

33 PM. MM., beißt es im $ournalde Pr 
Empire rom 22. Jänner, find vorigen ‚Dienftag 
(am ı9.) nah Fontainebleau abgereift, wo fie 
Abends eintrafen. Man glaubt, daf fie gefonnen 


-find, mehrere Zage dort zuzubringen, und verfihert, 
daß nähften Sonntag ein Minifteriafconfeil daſelbſt 


gehalten werden wird. Der König von Rom ift im 
Pallaſte der Zuifferien zuruͤckgeblieben. Am 21. war 


Concert im Pallafte zu Kontainebleau. 


Der Moniteur vom 2r. Zänner enthaͤlt wle⸗ 
der Addreffen von mehreren Stadt » und Gantonss 
Municivalräthen. Der Canton de Bric (Seine und 
Marne) ſtellte 2 berittene und equipirte Gavaleri: 
flen; die Stadt Bric, 15 der Canton (Suͤd) Me 
fun, 2; der Canton (Rord) Melun, 35 die 
Stadt Fontainehlau, 4; die Stadt Senlis, 
1; der Canton Songeons, 3; der Canton Mar—⸗ 
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Feilfe [Dife) 3; die Stadt von Pont : Saint 
Marenıen n 
Eerner haben, nach Verſicherung einiger nicht‘ 
officieler Blaͤtter noch angeboten; der Staatsrath 
100 ausgerüftete Pferde, der: Senat 500, bie Xer: 
walter der Regie. der vereinigten Abgaben 20, die 
Adoofaten des Parifer Gerichtshofes. erſtet Inſtauz 
10, das Corps der Wechfelagenten. 20 Giiraffiers 


pferde. Einige Departements wollen denjenigen vier 


zon den neugeworbenen Meitern, welche zuerft das 
Kreuz der. Ehrenlegion. erhalten werden, eine Pens 
fion von.300 Franken zufichern. Das Difedepartes 


ment hatte. fi durch, feinen Eifer in Erfüllung des. 


an die Departements ergangenen Aufrufs zur Gtel; 
fung von Pferden. ausgezeichnet, indem bie auf fel- 
biges repartirte 200 Pferde bereits im Depot iu 
RVerfailles angefommen waren. 


Ueber. die, Stellungen ‚wozu ſich die Stadt 
Paris.und das GSeines Departement anbeis 
fehig gemacht haben, ift in einer am 21. in, ge 
haltenen Sihung der. Parifer Munizipal:Räthe, ein 
von dem Kriegs: Minifter am 18. Zän..an den 
Departemend :. Präfehten erlaffenes Schreiben ger 
leſen worden, worin es heißt: 

Herr Praͤfekt! 

„Sie, haben mich in Ihrem Schreiber vom 18. 
de M. erſucht, daß ein. Lofal zur. Vereinigung des 
Kontingents der Seine, bey der Aushebung von 
15,000 Pferden, und der 500 Mann welche diefes 


Departement angeboten hat, ihrer Difpofition über,. 


laſſen werden möchte. Der Kaifer, von welchem 
ich die. Vefehle in diefer Hinſicht erhalten habe, 
wilt feiner guten Stadt Paris einen vorzüglichen 
Berveis feiner Zufriedenheit geben, und hat defhalb 
befchloffen, daß die Aushebung des Departements 
der Seine für beyde Zwede den Eavallerie:Regimen; 
tern Ihrer Oarbe. einverleibt werden follen. Die an: 
gebothenen 500 Mann treten. mit ihren Pferden. in 
das zweyte Lanzenträger: Regiment, und 200 Pfers 
de des Contigents merden unter die andern. Regi⸗ 
mentern der Garde vertheilt.‘ 


„Se. Mod. zweifeln nicht, daß die Gtabt 


Paris über biefes Zeichen von Wohlwollen geruͤhrt 
fi breifern. werde: bloß: gute‘ Pferde, ſchoͤne Mann⸗ 
fehaft, gute Subjefte zu liefern, welche: durch ihre 
Leibesgeftalt und gutes Betragen würdig find, einen- 
Theil‘ Alterhöchfliprer Garde auszumachen,’ 

„General Refebvre, Cömmandant der Ca: 
vallerie der Garde, hat Befehl erhalten, fich mit Ihnen 
fuͤr die Annahme der Mannſchaft u. Pferde zu befprechen.* 

„Nah Maaßgabe der Aushebung diefer Mann: 
(haft oder Pferde, werden Sie diefelbe ver gemel ds 
tem ®enerale erfcheinen laſſen, der nur diejenigen 
für die Garde annehmen wird, welche die erforder» 
lichen Eigenfchaften befiger, ohne jedoch diejenigen 
abweiſen zu Pönnen, welche, da fie zum Dienſte bey 
der Garde nicht‘ geeignet find, bey andern Regi⸗ 
mentern angenommen werben ſollen.“ 

„Su dem: Falle, wo die Bemeindevon Paris 
Feine andere ſtellen koͤnnte, ſendet der ®en. Lefebe 
vre diefe legtere zu andern. Lanzenträger Regimen⸗ 
tern, die ihm. flatt deren ausgefuchte Mannfchaft 
für die Garde liefern werden. Die alfo anfgenonw 


mene Mannfchaft und Pferde werden von dem, durch 
das Departement der Serne angebothenen : Kontin⸗ 


gente abgezogen.“ 

„Die Gemeinde von Paris Hat ſich für den 
Augenblick bloß mit der Aushebung der Mannſchaft 
und Pferde. zu befchäftigen, welche. fie dem Genera⸗ 
fe Lefeboure zur Annahme vorzeigt. Diefer ©en: 
wird fie Pfeiden- und ausrüften laſſen, mit Vorbe: 
halt, daß. alsdenn- die Grmeinde von Paris den 
Verwaltungsräthen die dafür verurfachten Unfoften 
erftattet.. Diefes Mittel wird außer dem Vortheil 
der Geſchwindigkeit und Gleichfoͤrmig, welche unter 
der Mannfchaft eines und deffelben Eorps herſchen 
muß, nothwendigerweiſe eine Oekonomie aus der 
Urſache herbeyfuͤhren, weil die Kleidung und Equis 
pirung mit weniger. Koſten befteitten wird, als dies 
fe ©emeinde thun kann.“ 

„Sch bitte Sie zur Ausübung dieſer verfchies 
denen Maaßregeln, ein Oegenftnnd, für welchen 
Eie ſich mit dem Gen. Lefebore beſprechen wers 
den, keinen Augeublide Zeit zu verlieren.’ 
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Ich Bitte Sie zu gleicher Zeit, mich von dei 
ven Nefultet genau zu unterrichten.” — 
„Empfangen Sie mein Herr ic.“ 
(unterz.) Dücde Feltre. 


— — *— 


Neueſte NRachrichten 





Mofen, den 26. Jänner. 

Das Hauptquartier der großen Armee befin: 
det fich fortdauernd im unferer Stadt, und das 
Sammeln von Truppen bier und in der umliegen 
den Gegend läßt’ uns vermuthen, daß bis jept gar 
nicht daran gedacht mwird,. es auf einen andern 
Punkt zu verlegen: 

Am 23. d. M. find’ hier ſchoͤne Nigimen ter 


“ 


Snfanterie und Cavallerie aus Franfreidy und Ztas 


lien angeommen. Den Tag vorher war ein Artils 
lerie Par? und ein Transport Manition eimgetroffem 
Ee. Paif. Hoh. der Prinz Vicekoͤnig bat heute Mor: 

en tiber einen Theil der im dieſen Tagen angefom: 
menen Xruppen die Revie gehalten. 

Man trifft im unferer Stadt umd deren Umge⸗ 
bungen Moafregeln, welche andeuten, dag man 
bier mit Oewißheit eine. große Anzahl Zruppen 
erwartet, , 

Die Bewohner des hiefigen Departements eis- 
ten mit dem größten Cifer zu den Maffen. Die 
Aushebung der Eonffribirten wird fo fchleunig als 
möglich mit der größten Ordnuug bewerkſtelligt. 


Der größte Theil der von dem Departement zu 
ftellenden Reiter ift fchon in die Reihen der Vaters 
VandesvertHeidiger getreten, - Daffelbe gilt aud von 
der fogenannten beweglichen Rationalgarde. Das 
allgemeine Wufgebot fammelt ſich mit Eiffertigfeit 
unter feine Kahnen: " 

Ihre Exjell. die Masfchälle, der Herzog von 


Abrantes (Junot) uud der Herzog v. Trediſb 


(Mortier,) find von hier abgereifet. 


Die legten Warfchauer Zeitungen, fo mie auch 
PYrivatnachrichten von dort, enthalten nichts Neues. 


rn 


Don der Weichfel‘, den 17, Jan. 


Nachdem die Ruffifhe Armee ihre Bewegun⸗ 
gen übereilt bis nah M-arienburg- fortgeieg hats 
te,. bat fie plöglich Halt gemacht. Die Kolonnen⸗ 
fpigen , die über den. Fluß gegangen waren, find 
qurücberufen worden. Zwiſchen der Meichfel und- 
der Dder find mur einige Haufen von Kaſaken 
übrig. 

Die angemeffenften Berechnungen geben bie 
vereinigte Macht von Mittgenftein, Thies 
ſchagoff, von der Garnifon von Riga und von’ 
der Haupfarmee unter K utufow auf ızo bis auf 
140,000 Mann an, mit Einſchluß der Koſaken. 

Man ſcheint zu- glauben, daß ber feindliche‘ 
General fih mit der Belagerung. von Danzig ber 
fhäftigen wird, in Erwartung , daß er durch Der: 
flärfungen in den Stand gefegt werde,. über die 
MWeichfel zu gehen. 

Berlin: den’ 28. Jänner. 

Angefommen find bier den 25; der kaiſerlich 
franz. Gen. Saint: Eyr. 

Am 26. Se. Etxzell. der kaiſerl. Reichsmar⸗ 
ſchall Herzog d. Treviſo (Mottier) nebſt Adju⸗ 
tanten. Se. Exzell. find im Hotel de Bapiere 
abgetreten. Die Paif. franz. Generale Gomifre, 
Lauer und Boquet, der Oroßherzogl. Badenſche 
General Graf von Hohberg, insgeſammt von 
der Armee, 

Abzegangen find: Ce. Exrzell. der Reichsmar— 
Shall Herzog v. Eihingen nah Paris dir Paif. 
frang. Generale Chouart, Defrance, Huber: 
np, Beffiere, ©t. Germain, Richter Bor— 
de: Soult, Dejean, Gaugno, Schaftia ni, 
Morier, Duverger. Der franz. Konful Dur 
pret nach Kolberg. 

Den 26. gingen Se. Exzell. der kaiſerl. Deiter: 
reichiſche Geſandte, Hr. Graf v. Biche, und ge 


ſtern Se. Erzell. der Paiferl. franz. Oeſandte Graf 


v. Saint-⸗Marſan, von bier nah Bresim 
ab. Gifterer bat den Legat'onsrath und Geland— 
ſchafteſckretaͤr Htn. Grafen v. Bombellee, letz⸗ 


. 


rterer den erften Rath und®efandtfihaftäfefretär Hrn. 
v. Lefebore hier zurüd'gelaffen. 

Des Generallieutenants von Dieride Erell. 
der Generalmajor Hr. v. Hafe und der Pönigl. 
Hofmarſchall Freyh. v. Malzahn findnah® res: 
lau abgereiſet. 





Bekanntmachung. 

Dem Publikum wird bekannt gemacht, daß die 
große Zahl der ſeit einiger Zeit unterzubringenden 
Truppen eine Ueberſchreitung der Hataſterſaͤtze noͤthig 
gemacht haben, daß indeſſen die ſtaͤrkere Bequartie, 
rung nur nach Verhaͤltniß der Kataſterſaͤße geſche— 
hen und fogleich wieder aufhören wird als die Noth 
wendigfeit, fie nicht. mehr grfodert. 

Berlin, den 25. $än. ‚1813. 

Königl. Servis: und Einquartierungsfommiffion. 
v. Bandemer. Drade Köhneman. Brind. 
Bönigsderg, den 18. Jänner. 

Um Exceſſe zu verhindern, hat der Paiferlich, 
ruffifhe commandirende. Oeneral den Befehl ertheilt, 
daf jeder Paiferlich : ruffifihe Soldat, welcher ſich oh« 
ne Ordre feines ‚Commandirenden cinzela auf den 
Landſtraßen, oder ſonſt auf dem Sande zeigt, und 
Unfug anrichtet, fogleich von den Pönigl. preuß. Bes 
börden in Verhaft genommen, und entweder hier an 
den Paiferl. ruffifchen ©eneral Sievers, ‚oder an 
den zunächft fiehenden commandirenden General ab; 
geliefert werden, fol. 

Yus den Königsberger Zeitungen bi zum 
18. d. heben wir noch Tolgended aus: Ded Herrn 
Generals der ‚Cavalkerie, -Grafen von Wittgen 
fein Excellenz ſtiegen auf dem fönigl. Schloſſe in 
den für fie bereit gehaltenen Zimmern ab. Nach: 
dem die höchften Autoritäten der Stadt » und Lan⸗ 
des « Dikafterien ihm vorgeftellt worden waren, be, 
fuchte derſelbe das Schauſpiel, woſelbſt die Oper 
Fanchon gegeben wurde, 

Die in Königsberg einquartirten ruffifchen 
Truppen erhalten von ihren Wirthen jeder (Gemei⸗ 
ne) 3 Pfund Brod, ıf2 Pfund Fleiſch mit Ocmir 
fe, und ein zehntel Stof Branntwein (ein Etof, 
Stuͤbchen, ift ungefähr 2 Maas). Nach einer Ver: 
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‚macht. 


\ 
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ordnung des commandirenden General! Sievers 

‚müffen „alle ‚fremde in Königsberg . anmwefende 
Offiziere und ‚mifitäriiche Beamte .fih binnen -24 
‚Stunden perfönfich ‚melden, um nach ben maͤchſtgele⸗ 
‚genen ruffifchen Provinzen -franspprtirt zu werden. 
‚Im Unterlaffungsfol werden fie nach den, entfernte⸗ 
ſten abgefuͤhrt. 

Um 9. gingeder General Graf v. Wittgens 
ıftein nah der Armee ab. 

Als am 12. der Vicchönig ‚von Stalien, der 
Herzog von Belluno u. ſ. w. Marienwerdber 
verließen, blieben zZ00 Dann im Bruͤckenkopfe zu⸗ 
rich, welche ſich aber, der Uebermacht weichend, eben⸗ 
falls zuruͤckzogen. 40 Mann Badenſcher Huſa— 
‚ren, welche die Arriercgarde machten, und Widers 
ſtand „feiften „wollten. „wurden ‚zu ‚Öefongenen ges 


Die Gazette de Trance gibt Folgendes als 
die nähern und zuverloͤſſigen Umſtande des Attens 
tats gegen das Leben Er. koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Wuͤrtemberg .an: „Der König wollte ſich auf 
‚die Zagd ‚begeben, und gewöhnlich wird ‚in dem 
Wald, wo die Fagd fepn ſoll, ein Pleines Gebäude 
‚non Brettern errichtet, aus welchem der König auf 
das Wild ſchießt. Cin Baner, der am Abend vor 
der Jagd durch den Wald ging, wurde darin Licht 
‚gewahr. Gr näherte ih demfelben aus Neugierde. 
Als er auf. eine gewiffe Gntfernung' ‚gefommen iſt, 
‚erblidte er zzwey Männer, "die ſich geheimnißvoll 
wegſchleichen und fehnell fliehen; er argwohnt etwas 
Verdächtiged, und eilt zum Foͤrſter, um ihm ‚von 
der Sache Anzeige zu machen. Dean begibt ſich an 
Drt ‚und Stelle, ſucht nad, ‚und finder, 5 Pfund 
Yulver, Lunten und.eine Blendlaterne, wei.hes kei⸗ 
nen Zweifel an .einem Plane aͤßt, deifen bloßer Öe 
danke :fhaudern macht. „Die Polizey forſcht den 
Schuldigen nah; man weiß noch nicht, ob ſie ih⸗ 
‚nen auf die Spur gekommen iſt. Abends erſchien 
Se. Majeſtaͤt im Schauſpiele, wo dir Saal von, 
Sreudenbegeugungen erſchallte. Yan fang in Bezug 
‚auf diefen Vorfall gebichtete Berfe ab, und das 
Volk vereinigte -feine Stimme mit der der Shaw 
ſpieler. Nie zeigte ſich Die Freude offener und lauter. 
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Mi, Seeifen und, unſern Rtrn die mini henfreunds 
tichen Anträge verihiederer vlelzer Vevonmr zue 
Befoͤrderung bes gegründeten moylhärigen Bil 
ner Frauendereine mirrstichen, und weren 
Damit von Zeit zu Zeit fortfahren. 

Des Here. Gubernialrath und Peotomedikus, 
Raifer v. Nilkheim, dam die Herren Leid, 
ärste Dfner und Joſeph Kaifer v. Nil 
beim, endlich der in dem P. k. Werforzungshaufe 
angeflelite Mundart Elasiger haben jih angebos 
then, alle vonbem Vereine Unterflügten 
unentgeldlich zu kuriren. 

Ferner bat der hieſſge Landſchaftsapotheer 
RtH zuerſt den ruͤhmlichen Antrag gemacht, alle 
Arzneven, welche der Verein für arme 
Kranfebebarf, um die Hälfte der Taxe 
su liefern. 

Diefem Benfpiele folgte der Provifor Der Apo⸗ 
heke der Petkiſchen Erben, Lich tblau, der 
Apotheker Martin Hanel zum roͤm. Kaiſer, und 
der Apotheker Eder auf der Beckengeoſſe, welche die 
Arznepen gleichfalls um die Hälfte wohlfeiler, Leps 
terer aber nur für die große und Pleine Be: 
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@engaffe erfolgen mollen; der Apotheker Bott: 
fieb endlich bor fih an, die Arzneyen um zwey 
Drittbeile geringer als die Medizinaltage gu Ilefern. 

Eben fo hat ſich der Hiefige bürger!. Buchbin⸗ 
ber Roßmaper angeboten, alle bem Vereine 
erforderlichen Sudbinderarbeiten ganz unent 
geldlich zu beſorgen. 

Endlich hat der /hieſige Papierfabrikant St uͤ⸗ 
ber dem Vereine einen Riß Schreib » und zwey 
Ris Deufoopier, die Fabrikantin Ullrich aber cis 
nen Kig Ehreibpapicr unentgeldlich erfolget. 

Mebrigend glauben wir allen Menfchenfreunden 
einen Dierft zu ermeifen, wenn wir mit Nachſte⸗ 
hendem die durh das Loos auẽgefallene Einthei⸗— 
lung der Stadt Brünn in ı2 Bezirke an bie in 
ber Tepten Zeitung genannten ı2 Wusfchußfrauen 
Sffentlich befannt machen: 
Bezirfs:Eintheilung der Stadt Brünn 

und berfelben Vorſtaͤdte. 


ıter Stadtbezirk. 
Oolzgaſſe, Fröhlichertherftraffe bis Nro, 140, 
Grau v. Feiffmantel. 
Bubernialhaus ‚- Zefuitengaffe, Geisgaſſe, Kra⸗ 
pfengaffe, Rofengäffel,, Verlorne Gaffe, großer Plug, 
Kodtengaffe, Rennergaffe, Damenfift, Zafobergafie. 


| 


„ter Stabfbestrr, 

" Won Nro. 141 bis Nro. 264. _ 
Oräfin Nimptſch. — 

Froͤhlicher Thorzwinger, Neu: Froͤhlichergaſſe 
UN + Froͤhlichergaſſe, Schloffergaffe, Dominifanerplan, 
Seibenbeutelgaſſe, Monnengaffe, Briinnerthorzwinger, 
untere Bruͤnnergaſſe. 

zter Stadtbezirk. 
Sattlergaſſe, Judengaſſe, Judenthor. 
Bon Nro. 265 big 426, 
Freyinn von Hentſchl. 

Petersbergergaſſel, Petersberg, obere Bruͤnner⸗ 
gaſſe, Flederwiſchgaſſe, Krautmarkt, Kohlmarkt, hin⸗ 
tere Nathhausgaſſe, Herrengaſſe, vordere Nathhaus⸗ 
gaſſe, Schuſtergaſſe, Herrengaſſe. 

gter Stadtbezirk. 
Don Nro. 427 bis Nro. 567. 
; Graͤfin Ugarte. 

Judengaſſe, Sattlergaſſe, Poſtgaſſe, untere $0s 
hannesgajfe, Minorisngaffe, Schwarzadlergaife, Roͤ⸗ 
merplan, Franziskanergaſſe, Böhmergaffe, Vlengers 
gaffe, Menzerthor : Baflen. 

5ter Bezirk (Vorſtadt) 
Frau Achbbauer. 
Schwabengaſſe, große und kleine Neugaſſe. 
Gier Bezirk (Vorſtadt.) 
Frau Herring, 
Orabengaffe, Oberzeil, Joſephſtadt. 
ter Bezirk (Vorſtadt.) 
Sraͤfin Merveldt. 
Große Zeil, Radlas, Ledergaſſe. 
Hter Wezir? (Vorſtadt.) 
Frau Bettmeper, 

Kroͤna, Muͤhlgraben, Dörnröfl und Dornich, 

Petersburggaſſe, Petersgaſſe. 
G6ter Bez irk(Vorſtadt.) 
Graͤfin Zinzendorff. 
Neuſtift, Straſſengaſſe. 
roter Bezirk (Vorſtadt.) 
Von Nro. 1. bis Nro. 192. 
Frau Biegmann. 
Altbrünn. ı. Abtheilung. 

Turgergaffe, Holiplatzl, Fiſchergaſſe, Geisgaffe, 

Leimſtaͤtte, Gaſſe Altbruͤnn. 
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1ıter Bezirk (Vorſtadt.) 
grau» Sta br. | 
Altbrünn. 2. Abtbeilung. | 
Brillowig, Burgergaffe, St. MWenzelsgaffe, Feld | 
gaffe, Steingaffe, Bleichiwiefe, Wienergaffe, 
ı2ter Bezirk (Vorſtadt.) | 
Sraͤfin Bluͤmegen. 
Beckengaſſe, Lackerwieſe, St. Annagrund, Kreuz⸗ 


gaſſe. 
————— — 
Ausland. 


RKriegsfhauplag. 
Elbing den 20. Jinnm. 

Eeitdem 17. Dee. v. J., wo der Ruͤckzug der 
großen frangöfifchen Armee anfing, fahen wir mehr 
sere Mochen hindurch eine ununterbrochene Reihe 
von Öeneralen, Dffigieren und Soldaten anfommen. 
Endlich traf am 3. Jänner der König v. Neapel 
nebft mehreren Marſchaͤllen ein, md ſchlug fein 
Hauptquartier auf. Ihm folgten den 4. 5000 Ores 
nadiere der Garde. . 

Um ız. gingen der König von Neapel, die 
Marfchälte, die Garden ab. Dagegen rückte das 
herzogl. Taren tſche Corps ein. 

In der Stadt, auf den Vorſtaͤdten, ſelbſt zwi⸗— 
(den den Speichern wurden Wachtfeuer angezündet. 
Zwiſchen ı und 2 Upr brachen die Truppen auf., 
theild na Marienburg, theild nach Danzig. 
Ben Tagesanbruch geigten fih Schon Kofafen im 
der Etadt. Um 10 Uhr ruͤckte das kaiſerl. ruſſi⸗ 
ſche Urmeecorps unter Commando des Grafen von 
Platom ein, und fegte nad einigen Erbolungss 
Kunden feinen Marfh nah Marienburg fort. 
Die Franzofen haben Hier 1500 Kranke in den Hos⸗ 
pitoͤlern zuruͤckgelaſſen, aus weldyen ber Lazareth⸗ 
Direktor, die Aerzte, Wundärgte und Apotheker fich 
entfernt hatten. 

Königsberg, den 26. Sinner, 


Geſtern wurde. der hier ‚verftorbene ruffifche 
Daft Potemfin mit großer Feyerlichfeit, unter 
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Paradirung der Her garnifönirenden. ruſſiſchen Trup⸗ 
pen beerdigt. 


Die hieſtge Polizey + « Deputation macht Fol⸗ 


gendes bekannt: 

„Mit Zuſtimmung des ruſſiſch-kaiſerl. Oenes 
rald, Heren Grafen von Sievers Exzcellenz, wird 
fämmtlichen Einwohnern der hiefigen Provinz und 


preußifchen Unterthanen verboten, Sachen, bey denen 
es zweifelhaft ift,. ob folhe aus Orten innerhalb 


Landes genommen find,. von Paiferl. ruſſiſchen Sol 
daten anzufaufen. Beſonders wird vor dem. Ankau⸗ 


fe des Niudoiches -und ber Pferde von ruffifchen. 


Soldaten. gewarnt, fofern nicht Ueberzeugung vor: 
handen ift, daß diefe Thiere auslaͤndiſch find. Die 
Urbertreter dieſer Vorſchrift haben, außer den Au— 


fprüchen der Eigenthiimer der angefauften. Sachen, 


noch. pofizepliche Beſtrafung zu geroärtigen. 

Königsberg, den 16. Jaͤnner.“ 

&3 werden dirjenigen, welche die Entreprife der 
Beduͤrfniſſe für die bier befindlichen Militaͤrlazare⸗ 
the uͤbernehmen wollen, eingeladen, ihre verſiegelten 
Eingaben, dem commandirenden General Örafen u. 
Sieobers Excellenz zufommen zu laſſen. Die Ve— 


dingungen müſſen von der Art ſeyn, daß man deut—— 


lich erſchen koͤnne, wieoirl für die Vebuͤrfniſſe vom 
200; Koͤpfen geſordert wird. 
Hamburg, un 30. Jäonen 


@3 iſt merfwürdig, daß der Augenblik feiht,, 


wo unfer Blatt Thatſachen wiederholte, die in offi⸗ 
ziellen, wohlunterrichteten Zeitangen angefuͤhrt wor⸗ 
den, derjenige war, in welchem ſich die abgeſchma k— 
teiten Grrüchte im Umlauf befanden und üͤberall den 
größten Glauen erhielten. Im der Gefagr, laͤcher— 
lich zu erfcheinen, wollen n wir einige dieſer Oeruͤchte 
bier anfuͤhren. 

Vorgeſtern ſagte man an der mb: fe — und 
wehe dem, der daran gezmweifilt haͤtte — daß das 
Corps von Schwarzenberg Fapitulirt habe; — 
Man wiederholte in 20 Privatpäufern, daß Dan: 
sig: feine Garniſon von 10000 Marin. habe, und 
daß ed denfelben an Proviant fehle; man erzählte 
dag eine feindliche Colonne nach. dem Med len⸗ 


re — 


burgiſchen und — Siratfund merfiire 
und einer Menge Abentheuerlichkeiten mehr, 

Folgendes iſt der wirkliche Bericht von That⸗ 
ſachen | u 

Danzig iſt auf ein Jahr verproviantirt. Die 
Vereinigung des 10. Corps bringt die Garniſon auf 
mehr ald 40,000 Mann. 

Thorn hat eine zahlreiche Beſatzung. 

Das oͤſterreichiſche Corps ift 20 Lieues vom 
waͤrts Warfchau aufgeftellt. 

Die Sachſen flogen an den Fuͤrſten v. Sch war⸗ 
zenberg. Unter dem Schutze dieſer Macht wird: 
eine patriotifhe Aushebung vom 89,000 Polen ors 
ganijirt und verſammelt. 

Das adminiſtrative Hauptquartier befindet ſich 
ſehr ruhig zu Poſen. 

Die einzigen, ſeit 14 Lagen eingegangenen Dis 
Iftärvorsalte find zam Wortixile der alliirten ı Krups 
pen geweſen. 

Nichts beweiſet beß ver die Schwaͤche der Rufe 
fen und die Orfge ihres Verlufles auf. den Marſch 
em Boskau an, als die einzelnen und ſtets 
fruchtloſen Deriu hi, die von. ihnen angeführt werden. 

Am 9. Jänner war day Hauptquartier des 
koͤnigl. buperfhen Eontingents zur großen. Armee zu. 
Plock an der Weichiel, zwiſchen Warihau. 
und Thorn. Dieſes Corps ſteht unter dem Ge⸗ 
neral der Cavallerie Orafın v. Wrede. Es fol 
mit 10,009 Bapern vermehrt werden. Beſagter Or; 
nerol bat unterm 9. Januar eine Bekanntmachung 


erlaſſer, worin er im. Namen des baieriſchen Armee⸗ 


coros für die patriorifchen Veytraͤge feines Vaters 
la: des zum Beſten der Kranfen und Verwundetent 
der fönigl. bayerſchen Armee danft. 

Die Kofafen und leichten ruſſiſchen Truppen 
fir:ifen noch immer auf dem linken Weichielufer ums 
ber, und treiben in Hinterpommern, im Negdiſtrict 
u. ſ. m. Lebensmittel und Fourage für die Armee: 
zuſammen, welche auf dem. reihtem Ufer ihre Ma— 
gazine anlegt. 

Der Kaiſer Alerander und der Oroßfürfti 


Eonjiantin waren in N‘ und folten 
) 


fich in Fintenftein, nad andern Nachrichten, in 
Willenberg befinden. ! 
Dem General » Feldmarſchall Kutufow find 
eine beträchtliche Anzahl Orden von allen Graden 
nebſt einer Menge goldener und filberner Medaillen 
jum Andenken des gegenwärtigen Felbzugs geprägt, 
zur Vertheilung an ausgejeichnete Militärperfonn 
übergeben worden. i 
Frankfurt a. M. den 22. Jänner. 


Der Hr. General Lauuffe ift geftern bier 
angeforgmen, — Hr. v. Pfau, Premierlieutenant 
in heſſiſchen Dienften, ift geftern als Gourier , von 
ber Armee kommend, hier durch nach Darm fladt 
geeilt. 

(Vom 23.) Ge. koͤnigl Hoh. dee Prinz Emit 
von Heffen ift geftern, von der Armee zuruüͤckkom⸗ 
menb, bier durch nah Darmftadt paffine. — Die 
Herren Generale Morand und Fomini find, 
von Pofen kommend, bier eingetroffen, um fich 
nah Frankreich zw begehen. 

(Rom 24.) Se. Erielien; der Hr. Marſchall 
Herzog von Danzig ift heute hier angekommen. 

Stralfund, den 23. FJüuner. 


Unfere Zeitung enthält Felgendes: Der Ge— 
neralgouverneur von Schwediſch⸗Pommern, 
ungehalten über die vielen erdichteten und falſchen 
Nachrichten, die übelgifinnte, von ſchlechtem Geiſte 
befeelte Perfonen zu verbreiten fich- erlaubt haben, 
beſchließt: „inskuͤnftige jeden ohme Unterfchied auf 
das Strengſte befirafen zu laſſen, der ferner ſich er: 
Iauben wird, unwahre Gerüchte zu verbreiten.” 

Dem Vernehmen nach rüdten die Ruffen am 
18. Sanuar in Bromberg ein; vor den Thorem 
kam es swifchen ihren und einem Corps Franzofen 
und Pohlen zum Handgemenge, und letztere zogen 
ſich fechtend durch die Stadt zuruͤck, woben jedoch 
jum Sluͤck Fein Brand entfland. Die Ruffen haben 
indeffen die Stadt wieder verlaffen. 

Den neueften Nachrichten zufolge befinden fich 
Se. Majeftät der Kaifer Alerander und der 
Groffürft Eonftantin zu Lyd, einem auf preus 
Fifchem @ebiet befindlichen Orenzörtchen. 
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Breslau, den 29. Jänner. 

Bor Sr. Majeftät dem Könige paradinten ge 

flern die bereits Yier befindlichen Abtheifungen der 
Barden zu Fuß, nebft ſaͤmmtlichen hier garnifoni= 
renden Grenadierbataillons, und heute die Garde 
du Eorps, das ſchleſiſche Cuͤraſſier Regiment, umd. 
geſammte, ſowohl reitende als Fußs Artillerie. Ge. 


Moajeſtaͤt fißen genannte Truppen zweymal vorbeg 


defiliren, und bezeigten allerhöchſtderd Zufrieden heit 
uͤber deren gute Haltung. 

Außer des Kronprinzen koͤnigl. Hoheit, hoͤchſt⸗ 
welche, wie bereits gemeldet, mit Sr. koͤnigl. Maj. 
zugleich bier eintrafen, befinden ſich nunmeht auch 
Ihre koͤnigl. Hoheiten die uͤbrigen Prinzen und Prine 
zeſſinnen (Kinder Sr. Mai.) hierſelbſt. 

Des Kurpringen von Heffen Darchl. und ig 
Ihrer Suite der Oberſt Hr. v. Müfler find von 
Prag, und der Faiferl. Öfterreichifche Gefundte Hr. 
Sraf v. Zichy mebft den Hrn. Grafen v. Schön 
feld vor Berlin hierſelbſt eingetroffen. 

’ Sranfreid. 

Baris den 27. Jaͤnner. Se. Majeflät der 
Kaiſer hatten feit Ihrer unvermutheten Ankanft in 
Fontainebleau mehrere und lange Unterredun— 
gen mit dem heiligen Vater, welcher ſich ſeit einigen 
Monaten in dieſem Orte befindet. Wir erfahren fe 
eben, daß am es. ein neues Eoncordat unter: 
geichnet wurde, deffen ganzer Inhalt noch nicht be— 
kannt iſt, wir wiffen indeffen, dag die bisher ob: 
waktenden Unjtände in Betreff der Inveſtitur der 
Biſchoͤfe befeitigt And. , 

Am 21. Jaͤnner hielten Se. Meicität der Kat: 
fer ein Minifterialconfeil zu Kontainebleau; 
Abends war Concert in den Appurtement?. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenbriten 
begab fi am 21. nah Fontainebleau, und 
fam am =2. nad) Paris juruͤck. 

Vereinigte. Staaten von Rorbdbamerifa. 

GeneralSmyth hatte befanntlih am 17. Nov. 
aus dem Hauptquarkier zu Bufaloe, an die uns 
ter feinem Gommando ſtehende Armee des Eentrums 
einen Tagsbefehl erlaffen, worin er ihr den nahe be 


% 


zuruͤckkehren follten. 


‘Tagen; ob man etwas unternehmen werde. 


vorſtehenden Uebergarg über ben Riagara (derin 
dieſer Gegend die feindligen Armeen trennt) und 
die baldige Eroberung Canada's verfpriht. Es 
feinen ihm jedoch bep Ausfüprung feines Vorha⸗ 


"bens Hinberniffe mancherleg Art aufgefloßen, und 


außerordentliche Dinge hierbey vorgefalten zu fepn, 
wie aus nachſtehenden intereſſauten Auszügen 
aus amerifanifhen Blättern erhells: 


(Aus dem Mercantile +» Wdvertifer vom 
ı2. Dee.) — Auszug aus einem Privat: 
fhreiben aus Buffaloe vom 28. Nov.’ 
Heute zwiſchen 2 und z Uhr Morgens fegtin 150 
Soldaten von der Landarmee und 100 Mairofen 
aufs andere Ufer her, nahmen die feindliche Bat: 
terie mit Sturm, vernagelten die Kanonen und mad 
ten 30 bis 40 ©efangene. Die übrigen Truppen 
wurden eingefhifft, umd waren ſchon den Strom 
Bis zum Felſen herauf gefahren, in der Abſicht auf 


dem Eanadifhen Ufer zu landen, als auf einmal 


Befehl vom General Smoth ankam, daß die Trup⸗ 
:pen wieder aufgefchifft werden, und in ihr Lager 
Sch hoffe, der Oeneral werde 
dieſes Benehmen zu rechtfertigen wiſſen.“ 


„Eine Menge Freywluiger firömt von allen 
Seiten herbep ; inzwifchen mußte ih doch nicht zu 
Viele 
find entfchloffen, Stich zu balten, und Canada 
‚mit erobern zu helfen; aber viele fangen auch an, 
den Muth firten zu laffen, und mifvergmügt zu 
werden. Atem Anſcheine nach ‚glaube ich, dag dies 


.fer Xag, wenn der Angriff Statt gefunden hätte, 


glorreih für die amerifanifhen Waffen geworden 
wäre, und ung wieder zu Ehren gebracht hätte; alı 
lein diejenigen, welche die hohen Militärjtellen bes 


“Beiden, muͤſſen's wohl beffer wiſſen:“ 


(Aus dem Pilot, einem Beſtoner Blatte 
vom 18. Dec.) In der New-VDorker Zeitung 
vom 15. Der. lieſt man folgenden Artikel: „Nacht 
ftehendes Schreiben ift von einem Manne, der das 
größte Vertrauen verdient; wenn wir ihn ſowohl 
als ben, an welchen der Brief gerichtet ft, nicht ger 
nau kennten, fo würden wir aBerdings an ber Waprheit 
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feines Inhalt zweifeln; aber fo wiffen wir beftimmt: 
daß er nichts als die reine Wahrheit enthält.” 

nn, Mein lieber Herr! Die- Nachrichten, welde 
mir von der Örenze erhalten, find fo außerordent⸗ 
lich, daß ih Ihnen in Eile eine kurze Ueberſicht 
berfelben mittheilen zu muͤſſen glaube. Ich habe fie 
nicht bloß von allen Freywilligen, die zuruͤckkommen, 
fordern auch von meinem erfönlichen Freunde, dem 
Hauptmann P. 

„„Nachdem —— ſeinen erſten Verſuch, 
Aber den Strom zu ſetzen, aufgegeben hatte, konnte 
die Armee nur mit vieler Mühe am Sonnabend und 
Sonntag (28. und 29. Nov.) im Zıum gehalten 
werden; bie Dffigiere verfügten ih ir corpore zu 
ihm‘, um zu erfahren, was er zu thun im Ginne 
babe, umd da ſchwur er ihnem hoch und theuer,daf 
er noch in der Nacht hinüber fepen werde. Die 
Truppen ftanden von Mitternacht bis 4 Uhr unter 
den Waffen ; alles fehiffte fih in guter Drdnung 
und in größter Gtille ein, und erwartete nur das 
Signal, um fortzurudern. Da liefen fih auf em; 
mal unferer Seitd zwey Kanonenfchuffe hören, und 
bald hierauf hörte man auf der feindlichen Seite 
das Morgen : Signal. Ein and andere Ufer ges 
filter Parlamentär Pam mit einem Offizier des 
General Sheaf fe zurüd. Nach einer langen Eon 
fereng erhielten Die Soldaten Befehl, nad Haufe 
zurüc gu kehren. Die Freywilligen wurden fortge, 
ſchickt. Die Dffisiere gerbrachen ihre Degen, und 
die Gemeinen zerfchlugen in der Wuth ihre Geweh ⸗ 
ze, Oeneral Porter hielt eine Rede an die Sols 
baten, [halt Smyth einen Schurfen und eine Mem⸗ 
me, und fagte, daß er ihn vor der ber ganzen Welt 
als folchen ausfchreyen werde, Smoth, um fih 
zu zeiten, wollte fih in Buffaloe eingwartierenz 
allein der Wirth bath ihn aus Furcht vor dem Poͤ⸗ 
bei, er möchte fein Haus verfaffen. Beym Heraus: 
gehen zielte ein Soldat mit der Piftole nach ihm. 
Nun flüchtete er fih in fein Lager und umgab ſich 
‚mit Wachen. Am Dienftag (den ı. Dez.) in der 
Nacht begaben fich mehrere Perfonen, die nicht wuß: 
‚ten, wo er hingelommen war, zum Richter ®ran: 
gers, wo er gewohnt hatte, und Schwuren, fe 


muͤßten ihm todt oder ledendig haben. Es find, wie 
es heißt, demjenigen 1500 Dollars verſprochen wor: 
den, der feinen Kopf bringen würde; aber er läßt 
fich nirgends mehr ſehen. Die Offiziere hielten am. 
Dienflag ein Gonf.il, man weiß aber nicht, was 
darin ausgemacht wurde; man hat fie bloß fehr 
niedergeſchlagen von bannen gehen ſehen.““ 

Das Canandagua Repoſitory vom 8. 
Dez. heißt es ferner im Pilot vom 16..d. M.wel: 
cher geſtern Abend mit der Poft angeforpmen if, 
beftätigt obige Nachtichten. Was den Gen. (Smyth) 
betrifft, fo befand er fih den Eigten Nachrichten 
zufolge mit ungefähr 200 Mann von der leichten 
Artillerie in feinem Hauptquartier, um gegen die 
Wuth der. Frepwilligen (die übrigens bep der Affai— 
re von Queenstow, als müfige Zufchauer auf 
demeinen Ufer blieben, während ihre Waffengefährs 
ten auf dem andern einer überlegenen Macht um 
terlagen) gedeckt zu ſeyn. 

(Aus dem Patriot, einem Boſtoner⸗ Jour⸗ 
nal vom 19. Dez) Folgendes find die Gründe, wos 
mit ſich Gen. Smnth darüber rechtfertigt, daß er 
den Uebergang mach Canada nicht verſucht habe: 

„Die Xefehle, fagt es, die ich erhalten hatte 
jouteten dahin, daß ich mit 5000 Marın auf eins 
mel in Kanada cinrüden folte. Um erfien Ein⸗ 
ſchiffungẽ tage (28. Nov.) erſchienen Elch 1400 M. 
dm Vord, und unter. dieſen waren 400 d. bh. die 
Hölite der Linientruppen abgemattet und erſchoͤpfti 
Beym zweylen Einfchiffen (um 50: Novernb, in der 
Nacht) kamen nur 1500 Mann zu Schiffe. Unter 
en Rinientruppen gab es fehr viele Kranke, bie 
nicht einen: Tagmarſch mer hätten aushalten koͤn⸗ 
nen, aber dennoch ebwohl fie auf der Kranfenitfte 
fanden, dem Gifer ihrer Dffiziere zu Gefallen mit: 
marſchiren fottten.‘ 

„Bed der Affaire von Quenstomwn hat mam 
ed gefchen, wie men: (ih auf dieſe Leute, wenn. des 
ren auch noch fo viele find, verlaffen Pann,.die an 
die Ufer des Niagara laufen, um das Schau— 
ſpiel einer Schlacht wie ein Theoterſ uͤck zu bes 
eaffen,. und die, menn fie nichts zu fehen kriegen, 
was. fie erwarten, ihre Stwehre zerſchlagen, oder 
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davon laufen, wenn fie einen Tag ihre Nationen 
nicht erhalten.“ 

„Von General Tanneſill's Brigade: ſind 
700 Mann innerholb 24 Stunden davon gelaufen. 
Gin bey diefer Brigade niedergefeptes Kriegsgericht 
hat wegen des Defertiond » Verbrechens. jemanden zu: 
einer Geldbuße von 12 Dollars verurtheilt!“ 

„Ich glaube, die Meinung der Staabsoffiziere 
meiner Armee, daß ed nicht rathſam märe, 
bloß mit 1500 Mann am-hellen Tage auf einem 
Punkte überzugehen, wo man Peine Verſtaͤrkungen 
erwarten Ponnte, iſt fehr vernünftig und Flug gewes 
fen.. Uebrigens wußte ich ‚gar wohl, daß ich bloß 
auf die Linientruppen zählen durfte; und hatte durch 
Deferteurd erfahren:, daß bey den Engländern tägs 
lih 2344 Nationen ausgetheilt wuͤrden.“ 

„unſer Capitän King, der fh im Fort Ge 
orges als Gefangener aufyält, hatte Folgendes an 
einen Dfiigier- meiner Armee gefchrieben > „ „Sagen 
Eie Ihren Freunden,, fie foHen kuͤnftig vorfihtiger 
ſeyn als bisher.” 

„Webrigens ift wohl "zu Bemerfen, dag man 
die Zahl der diſponibeln Truppen unmöglich a1ders 
als beym Ginfchiffen "mit Zuserficht erfahren konn⸗ 
te, da man nicht wei, wie viel Frepmwilligen es 
beliebt,. mitzugehen oder zu bleiben“ 

General Smyth, heift es ferner im Patris 
ot, der- die Partey dieſes Generals ergreift, hatte, 
wie es fcheint, einen Kriegsrath zuſammen berufen, 
und ihm die Frage vorgelsat, ob es rathſam fen, 
üßer deniiagara zugeben, welches dieſer Kriegs⸗ 
rath verneinte. Wie war es alſo wohl zu erwarten. daß: 
General Smiyth beſtimmten Veſehlen (nur mit 
3000 Mann: anzugreifen) zuwider und gegen Die 
einſtimmige Meinung eine? Kriegsraths dennoch wis 
nen: Angriff auf Canada untruehm.n würde? 

Nah dem vom Staatsſekretaͤr Ur. Galla— 
tin uͤberreichten Budget, foll zur Defung der durch 
den Krieg verurſachten ſowohl als der gewoͤhnlichen 
Staatsausgaben und Herbebſchaffung dir 5 Millio— 
nen zur Zilgung der Staatsſchuld, eine Anleihe von 
20 Millionen Dollars ereffnit werden. Kommt die: 
fe. Anfeipe gu. Stande, fo ſollen Feine neuen Aufla— 


mudie, erhielt. 


ven Staat finden, die’ Staatsſchuld mürde daburth 
nur um ı5 Millionen vermehrt, weil von ebigen 20 
Millionen fünf zur Tilgung der alten Schuld 
beſtimmt find. 

Nachrichten aus Waſhington vom 15. Des. 
fufolge war im Senat mit 28 Stimmen gegen * 
eine Bill durchgegangen, kraft welcher 4 Linien⸗ 
ſchiffe wenigſtens von 74 Kanonen und 6 Fregatten 
von 44 Kanonen erbaut werden ſollen. Die Oppo⸗ 
nenten woren bie Hrn. Crawford und Turner 
Miktens wird im Haufe der Repräfentanten aber 
dieſe Diu abgeſtimmt werden, 

Tuͤrkev. 

Conſtantinopel, den 9. Jaͤn. Am 24. v. 
M. wurde auf den hieſigen Werſten ein durch den 
franz. Schiffsbaumeiſter Benoig erbauter neuer 
Dreydeder von 124 Kanenen dom Stapel gelaffen, 
welcher von dem Großherrn den Namen, Mabh: 
Se. Hoh. wohnten mit ihrem 
Hofftaate und dem Miniſterium auf einem zunächft 
den den Mirften vor Unter liegenden alten Linien» 
ſchiſſe dieler Zreverlichkeit bev. Allein die Nachlaͤſ⸗ 


"fizeit eines der tuͤrk. Kalf „welchem der Kapudan⸗ Pa⸗ 


cha vie Leitung des Geſchaͤftes ‚anvertraute, und 
ter den Grund, auf dem vas Sqchiff nach der See 
abtaufen folte, nicht abſchüſſig genug bereitet hatte, 
war Schuld, daf dasſelbe, nachdem die Stuͤtzen ab: 
‚gehauen waren, mitten im Laufe fteden blieb, und 
nidyt anders, als mit größter Anſtrengang und erft 
‚am folgenden Mittag gluͤcklich und ohne Beſchoͤdi⸗ 
gung in die Se gebracht werden konnte. 
Nachrichten aus Udrianopef zufolge, wurde 
die Armee des Groweliis auf ihrem Marfche von 
Shumna nach erſterer Stadt auf dem Balkan— 
Gebirge von fo heftiger Kälte und Schneegeſtoͤber 
überfallen, daß gegen 309 Mann ven feinen Trup⸗ 
pen erfroren oder unter den großen Schneemaſſen huͤlf⸗ 
los zu Orunde gegangen feyn ſollen. Der Oroßwe⸗ 
fir ſelbſt war am 20. Dez. noch nicht in Adria 
nopel eingetroffen. An dieſem Tage erhielt die 
feit 3 Monuten in diefer Stade aufgchaltene legte, 
aus einem Majer und 774 ©emeinen beftehende 
Eolonne der aus dem Bogno entlaffenen Ruſſiſchen 
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Kriegsgefangenen endlich die Erlaubniß, ihren Wer 
über Vukureſt nah der Grenze fortzufegen. 

Die legten an bie Ruſſiſche Geſandtſchaft von 
der Ruſſiſchen Armee hier eingetroffenen Berichte 
haiten Anlaß zu feſtlichen Vereinigungen in Sm 
Geſandſchafts- Hotel gegeben. Die Capitaͤns der 
Ruſſiſchen iin Hafen tiegenden Schiffe hatten von 
dem Ruffifchen Gefandten Hrn. v. Italinsky 
die Weiſung erhalten, waͤhrend 3 Tagen die Kano⸗ 
nen zu loͤſen. Se. Hoh. haben dieſe feit einiger Zeit 
uͤblich gewordenen laͤrmenden Freubensbezeugungen 
fremder Geſandſchaften für die Zufunft zw unters 
fagen für gut befunden. 

Seit der nunmehr eingetretenen firengeren Kaͤl⸗ 
te, hat ſich das speftübet in diefer Hauptftabt und 
ihren Urnyebungen zwar bedeutend vermindert; iſt 
aber derinod bis jeßt keineswegs, gänzlich verfhwun® 
den. Auch im Smyrna, Chio und Samo$ 
haben fich den legten von daher eingelaufenen Rach⸗ 
richten. zufolge neuerdings wieder mehrere Peſt⸗ 
fälle ereignet. 

Ueber den Feldzug gegen die Wahabis in- 
Arabien und die gluͤcklichen Fortfchritte der ottoma⸗ 
niſchen Waffen feit der Einnahme von Zafra und 
Oſchedeide hatte man zu Eonftan tinopel 
folgende Nachrichten aus Cairo vom 26. Dit. 14» 
und 20. Nov, erhalten: 


Cairo, den 26. Det. 13124 


Se. Hoh. der Staathalter bat die erfreuliche 
Nachricht erhalten, das 70 arabifche Oberhäupter 
aus der Nachbarihaft von Medina, die biöher 
den Wahabis unterworfen waren, zu Sufum 
Pafcha übergetreten ſehen, welcher fie mit größter 
Auszeichnung empfing, und_mit Pelgen, Kleidungsr 
ſtuͤcken, ©etreide und Geld befchenfte, Auch die 
vornehmften Häupter von Medina haben ihm durch 
Abgefandte fagen laſſen, dag fie ale bereit wären 
ihn gu empfangen, und def er ungehindert Beſitz 
von dieſer Hauptſtadt ergreifen koͤnne ; «men hofft 
daher in wenizen Tagen die gluͤcliche Nachricht vom 
der wirklich erfolgten Beſctznayme derſelben zu erhal⸗ 
tem, All dieß vermindert jedoch nicht die Energie 


und den Eifer Gr. Hoh. des Staathalters; Abbin 
Beg, Haffan Paſcha's Bruder, erhielt am 10. d · 
M. Zefehl, mit 1500 Mann $nfanterie nah S uw 
€; aufjubredyen, von mo fie fogleich weiter abfegel: 
ten. Dan glaubt, daß biefes Corps beſtimmt ſep, 
Gedda zu uͤberfallen, und fich dadurch der wahren 
Oefinnungen des Scherifd von Mecca, deffen Ber 
Wagen bekanntlich Bisher fehr poeydeutig war, zu 
serfihern. Auh Muſtapha⸗Beg, ein Anver: 
wandter Gr. Hoh. und Ehef der Delp's fol in den 
erſten Zagen des Pünftigen Monats mit mehr als 
1000 Mann Cadallerie aufbrechen; Sekel Arab: 
Ebu⸗Seidid, und die verfchiedenen arabifchen Ober: 
bäupter, die mit ihm hieher gefommen waren , um 
Gh zu unterwerfen, werden ihm begleiten. 
Vom 14. November ı 912. 

Nichts Neues aus der Gegend von Jembo; 
die Eavallerie unter Muſtapha Beg’s Comman⸗ 
do iſt bereits vor 8 Tagen aufgebrochen, und gleich 
darauf ertheilte Ge. Hoh. Befehl, ein neues Lager 
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Ah eine Schlacht entfpann, neben die Waha bis 
aufs Haupt geſchlagen wurden; ungefähr 4000 ders 
felen blieben tobt auf dem Schlachtfelde; der Ueber | 
teſt ergriff die Flucht. | 

« &e. Hoheit fügt bey, daß man von einem Au⸗ 
genblicke zum andern die Nachricht von dem Einzu⸗ 
ge der ottomanniſchen Truppen in Medinma 
erwartete. 

Dieſe erfreuliche Nachricht wurde dem Publ; 
kum durch Artillericſalben won der Citadelle und 
fämmtlichen Forts angefündigt.. 

Die Pforte foll indeffen, wie es heißt, neue . 
zuverläffige Nachrichten erhaften haben, welche die ° 
Einnahme Medina’s durch die ottmannifchen Trup⸗ 
pen beftätigen und man erwartet fhündlich die Ankunft 
eines abgeordaeten mit den Schluͤſſeln dieſer den 
Anhängern des Islamismus fo wichtigen Stadt, 
welche dem Sroßherrn mit beſonderer Feyerlichkeit 
überreicht werden follen.} 

So glänzend für die Pforte die Ausfichten von 


son Cavallerie und Infanterie zu bilden’, welches fo 
Bald als möglich unter Commando des Selah dar⸗ 
Be'g und des ehemaligen Kiaja: Beg's Tabu: 


dieſer Seite End, fo wenig befriedigend Tauten die { 
Nachrichten ans der Statthalterſchaft Bagdab,in | 
weicher der aufrührerifche AUbdurapman Pa | 


foglu aufbrechen fol. 

GSeſtern lich der Staathalter ganz unvermu⸗ 
Get den Haffan Paſcha zu Ah rufen. und 
machte fich mit ihm umter Begleitung von 40 feiner 
Vertrauteften,, alle auf Dromedaren na Swez 
auf den Meg, welches um. fo mehr Verwunderung 
evregte,da. gar nicht mehr die Rebe von der Ubreife 
©r. Hoh. war; einige behaupten, ber Zweck biefer 
Reife fep, bloß einige Militäranflaltın in Guez 
zu befichtigen „ andere glauben, Se. Hoh. haben im 
Siune fich weiter nah Zembo gu verfügen. 

Tom 20, November ı3r2; 


Sn diefem Augenblick trifft ein. Kurier von 
Er. Hoh. aus Suez mit der höchft wichtigen und 
erfreulichen Nachricht ein, daß, nachdem Hasnedar 
3 eg mit einem Xheil von FZufum Pafch a's Trup⸗ 
yen bis unter die Mauern von Medina vorgeruͤckt 
war, die Wahabis welche fih in diefer Stadt 
befanden, einen Ausfall machten, in Zolge deffen 


‘ 


(da von Kermanſchah (in Perfien) wohin 
er füh aeflichter Han durch fetuen “ubang in Eure 
bifkar fortwährend Unruhen unterhält. Die Pfor⸗ 
te dringt bey dem perſiſchen Hofe auf Auslieferung 
obgedad;ten Flüͤchtlings und Ruheflörers, melche 
die Perfer jedoch bisper unter allerley Vorwaͤnden 


serweigert yuben.. 


Bermifdte Nachrichten 
Ehbrenit des Jahrs ı 8 re 
Sinner 

r. Große Feuersbrunft im Marfiffeden Heriſau. 
». Im Oeſtreichiſchen erfcheint ein Eirkular 
wegen der außer Cours gıfegten Kupfermuͤnzt. 


3. Neuer Ausbruch des Veſuv. — In den 
mit Frankreich vereinigten Länder werden die Moͤnchs⸗ 


und andere Drden aufgehoben. 
4. Ruͤckkehr der koͤnigl. fächfifchen Familie vom 
Schweden 


Warfhau nah Dresden. — Sn 


r 


erfcheint‘ eine Proklamation wegen der Unruhen in 
Matmoehuus,. 

5. Matfch einer Colonne polniſchen Militärs: 
durch, Bamberg. * 

6. Der Marfhal Sucher fodert die Stadt 
Balencra zur Uebergabe auf und erhält von bem 
Gen. Blake eine abfchlägige Antwort. — Eroͤff⸗ 
nung des brittifchen Parlaments. — Der König v. 
Schweden „ Carl XIII. übernimmt wieder die Res 
gierungsgefchäfte. | 

9, Die Stadt Balensia geht durch Eapitw 
ration an bie Franzoſen über,und den Gen. Blafe 
übergibt fich und feine ganze Armee zu Kriegsgefan⸗ 
genen an den: Marichalg Sucher. 

12. Die Beſatzung von Fraukfurt erhält Marſch⸗ 
or dre nach Danzig. FR. 

16. Der König Ferdinand vonGicilien 
überg bt. feinem Sohne Franz, die Regierung, 

18. Leichtes Erdbeben in: Öenua. : 

19. Die Engländer erobern Eiudab Rodbri 
g9 duch Sturm, Die Ruffen. kündigen den Zur: 
fen den Waffenſtillſtand auf. 

24. Hundertjäprige ©. burtöfener Fried vi ch 
des Greßen zu Berlin. — Der Marſchall Su, 
bet wird ſeiner erfochtenen: Siege wegen zum Der; 
zog von Abu fera ernannt. Eine Spanifihe In: 
furgentenarmee. unter Lascy's und Uprola’s Be: 
feht bombardirt mit Beyhülfe einer engl. Eskadre 
Zarrayoıa,.und wird von den. franz. ©ınıralen 


Samargque und Matthieu auf den Anhoͤhen 


von Altafouilla gefhlagen. 

25. Durch $ranffurt gehen mehrere Geld⸗ 
magen: nah: Magdeburg. Werbrennung engl. 
MWaaren zu Udine. 

28. Der König von Dännema-r? erläßt ei 
nen ofenen- Brief,, berreffend die kunftige Beſtim— 
mung des Ehrenzeichens der. Danchrogsmäanner, — 
Pulvertrandporte darch Sranffurt nah. Mag: 
deburg. — Berüht über. den Zuſtand des König: 
scih3 Staliem: 


29, Zu Leipzig erhält man durch Etafeten 


die Nachricht, daß an der ruſſiſchen Grenze viele 
ausländifche Waaren confiscirt worden. 
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30: Der Fuͤrſt Hernrich Vieror von Reur 
wied: Wied flirbt. 

31. Die Franzofen befegten Stratfund und: 
die Kuͤſte des fchwedifchen Pom merns. 

In England dauerten die Unruhen in verſchie⸗ 
denen Zabrifftädten‘, befonderd in Rottingham 
fort. — Zwiſchen Rußland und der Pforte wurden 
die Friedensunterhandlungen zu Bufare ft fortges 
fegt: — Das Verhaͤltniß zwiſchen Oroßbritannien: 
und Nordamerika wurde immer zweifelhafter, — Im 
Großhert zogthum Frankfurt wurde eine neue Finanz⸗ 
ordnung eingeführt. — Der Hafen zu Lindau: 
wurde erweitert: und’ werfchönert. — In Peters: 
burg wurde der ‘Bau: der neuen: Börfe beendigt.. 
— Der holfändifche Unionsorden wurde durch ein 
Paifetl. Dekret aufgehoben und ftatt defien der frans 
zöfifhe Orden der Reunion eingeführt. — Die Zür: 
fen verloren: eine Schlucht gegen die Wahal iten.- 
Sn den rheinbundiſchen Staaten’ wurden die Beur⸗ 
faubten zu ihren Regimentern. einberufen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 





Der Moniteur vom! 28. Faͤnner enthält: 
Folgendes unter der Aufſchrift „Puris den 27. 
Jaͤnner:“ 

„IJJ. MM. waren Dienſtag den 19. won Paris 
nach Orosbois auf die Jagd gegangen.’ 

„zum Nachtlager famen Eie in Fonteine 
blean an, wo man Eie gar nicht erwartete,” 

„Gleich nach Seiner Anfunft verfngte Sich 
der. Kaifer zum: Pahfte, der eben mit Gardinäfen 
und andern vornehmen: Geiftlichen im Geſpraͤche 
begriffen war.” : 

„Se Viaj. und der heil, Vater blieben beynahe 
zwey Stunden: bepfommen.’’ - Zur 

„Um andern Tage, Mittwoch, flattete der Pabſt 
ver den Gortindien Bayane, Doria, Ruffo, 
dem Grjbifchofe von Zours, und den Biſchoͤfen 
von Gpreug, Nantes, Trier u Sdrifea 


BAND 


Tesfeitet, „St... Mal. dem Kaifer ‚einen Beſuch ab, 
wacher den heil. Water in Seinen großen Apparte: 
‚men\8 empfing.” 

„Nah dieſem Beſuche beym Kaiſer verfuͤgte 
Sich der heilige Vater zu Zhrer M. der Kaiſerin. 
Bald hierauf ſtattete % M. die Kalſerin von den 
Dames, du palais und. übrigen Perfonen Shres Hof: 
ſtaates begleitet, dem Pabſte einen Beſuch ab. 
„An den folgenden Tagen hatte Ge. Majeftät 
und der heilige Vater häufige Unterredungen.” 

„Endlich, Montags den 25. um 7 Uhr Abends 
‚unterzeichnete Se. Majeftät und der heilige Vater 
in, dem.großen Saale der Appartements, welche der 
Pabft bewohnt, dad Eoncorbdat, wodurd alle in 
Betreff der Kirchenangelegenheiten ‚entftandenen mi: 
helligkeiten beygelegt :werben.“ 

„Diele Acte :ward vom Kaiſer und vom er 
fe im Beyſeyn der u Fontainebleau befind⸗ 
lichen Gardindie -und vornehmen Griplichen unters 
zeichnet.“ 

„Kaum war das Eoneorbat unterzeichnet, als 
Sih J. M. die Kailerin aus eigenem Antriebe zum 
Pabſte verfügte, um Ihm zu diefem erfreulichen Ers 
eigniffe Gluͤck zu wuͤnſchen.“ 

„Heute Mittwoch um hafb.s Uhr find Fg. MM. 
aus dem Pallafte von Sentainebleau abgegan- 
gen, und um 8 Uhr :im m. der „Zuilerien eins 
getroffen. 

— Der Moniteur vom 07. Jänner enthält 
Folgendes unter der Aufichrift: Paris den 26. 
Sänner” Der König von Neapelrmufte Uns 
päßlichfeit halber das Commando der Armee ‚nie- 
‚derfegen, welches er dem Vicekoͤnig vom Ftalien 
übergeben hat. Diefer .legtere ift mehr gewohnt, «is 
ne große Adminiſtration zu führen ; er befigt das 
volle Zutrauen des Kaiſers.“ 

ad dem Werrathe des General Vor? Kand 
der König von Neapej für-gut, die Straße nach 
Eibing und von da nah Pofen leinzuſchlagen, 
wo er am ı6ten Seine ‚mit dem Dauptgdartier 
eintraf.“ 

„General Rapp hätt mit 30,009 Mann die 
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Erf Rogat’und Danzig: beſetzt; 6600 Dann 
fieben in Thorn und der umliegenden Gegeud; 
600 Manır Preußen ſtehen in Graudenz; ein 


Obſervationscorps unter Commando des Fuͤrſten v. 
Eckmuͤhl ſteht auf Bromberg yu;.. Fuͤrſt 


Schwarzenberg und General Reynier ſtehen 
vorwaͤrts Warfcham. Das 5. Corps wird in Die? 
fer „Stadt von neuem. organiftet, und der. Herzog ©s 
Zarent if auf Poſen zu marfchirt; ‚der Mars 
(ball Saint» Epr iſt von feiner Wunde wieder 
bergeftellt. Der Herzog von Belluno ift in r. 
fen angefommen.‘“ 

„Seit dem Öefechte des Herlege ven Zaren 
am Niemen, woben er 3 ruſſiſche Bataillon) ger 
fangen nahm, ift. Pein anderes zwilchen und und dem 
Feinde vorgefalfen ; es hat bloß einige unbedeutende 
Scharmügel mit den Kolafen gegeben.“ 

„Die ganze Gavallerie zu Fuß iff an ber Oder 
angefommen; General Boutrier meldet aus Ber— 
Fin; daß er 30,000 Pferde kehandelt habe, wovon 
20,000 bereit3 geliefert "wurden, und fih in den 
Depots befinden, fowohl um die Gavallerie als die 
Artilferie und die Equipagen wieder mit Pferden zu 
verfeben * 

„Die Kälte Hält noch immer an.” 

„Der König von Preußen organiset- fein Con; 
"tingent von neuem, zwiſchen Stetim und Co 
berg.“ 

BGeſtern ift ‚General Lauriſton von Part 
‚abgegangen, um fein Hauptquartier nah Magder 
burg zu verlegen, wo das Dbfersationstorps. an 
der-Elbe, das er Eommanbi tt, — eintref⸗ 
fen wird. 

„General Soahen en mit dem Dbiersar 
tionicorp am Rhein Uber dieſen Fluß, und mar 
ſchitt nah Frankfurt“ 

„Se. Maj. hat dei’ General Bertrand das 
Commando des Dbfervariong Corps in Ftalien 
übertragen, das fh in Verona fämmelt.” 

„In Vofen zieht fi) unter den Befehlen de 
Marſchalls Herzog von El hingen eine Avantgarı 
de von 49,000 . Mann friſcher Truͤppen zuſammen. 


Dieſen Marſchall gehoͤrt zu denen, deren Muth und 
Seelenſtaͤrke die Probe beſtanden haben.“ 

„Der König von Sachſen fammelt feine Trur⸗ 
pen in der Gegend ven Ölogau.“ 

„Der Kaiſer von Oeſterreich zieht eine anfehn 
liche Truvpenmacht in Galizien zuſammen. Man 
zählt bereits mehr als 80,000 Mann in diefem Lan: 
de. Zwiſchen den behden Kaiierhdfen von Wien 
und Paris bereit volllommenes Vertrauen und 
Harmonie.“ 

„Der König ven Dänemark ift taub gegen bie 
Drohungen und Nänfe Englands, Rußlands und 
Schwe dens.“ 

„Danzig iſt in dieſem Augeublicke eine gu 
flung , die nicht zu nehmen ift; die Garniſon be; 
flebt aus 50,000 Mann guter Truppen; fie find 
von“ guten ©eneralen commandirt, und General 
Rapp, ein braver und unerjchrodener Kriegsmann, 
iſt Oouserneur der Stadt; 83 befinden ſich niele 
Ingenieur - wad Urtillerie s Dffisiere darin; die 
Feſtung iſt auf zwen Jahre mit allem E:forderlichen 
verſchen.“ 

„Alte Geruͤchte, die man in Umfauf bringt, 

“find alſo falſchz es iſt fein Gefecht bey Könige 
pergs, noch bey Elbing vorgefallen; es iſt fein 
Senctal verwundet worden, und wir ſagen es noch 
einmahl, es hat ſeit dem Gefechte des Herzogs pon 
Tarent am Niemen kein anderes gegeben.“ 

Deutſchland hat weder von den Raͤnken Eng: 
lands, noch von dem Einfalle der Varbaren etwas 
Zu befürchten, die ihr Land nicht anders zu verthei: 
digen wufen, als daß fie ed vermüfteten, und ihre 

Hauptſtadt dadurch, daß fie ſie verbrannten.“ 
„Kurz und gut! Sobald der Winter worüber 
ſeyn wird , werden die Ruffen verjagt, und .um fo 
ſchneller zuruͤckgetrieben söerden, je weiter fie vorge⸗ 
ruͤckt find.” 
Bir find autoriſict, dieſe Darſtellung bekaunt 
zu machen; um die guten Buͤrger Deutſchlands und 
Frankreichs zu beruhigen, und fügen hinzu, daß ſie 
überzeugt fepn Pönnen, daß iveun irgend etwas vor⸗ 
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ficle, man es auf der Stelle dem Publikum chen 
wahr und einfach mittheifen würde , als man bie 
Ungtüdsfälfe der Armee im 29 Vuͤlletin zur Kennt-* 
nig gebracht hat. Man weiß nicht, warum die Eng? 
länder fo viel Werth darauf Tegen, unfere Kuͤſten 
und den Continent mit Flugſchriften voll falſcher 
Rachrichten zu uͤberſchwemmen; alles Unglück, maß 
die Armee erlitten Hat, iſt in dem 29. VBuͤlletin ger 
ſchildert; aber das was die Petersburger Zeitungen 
hinzu fegen, daß uns vor ber Fronte Adler und 
Kanonen genommen wurben iſt falſch! grundfalſch!“ 


Bey dem WVorruͤcken der Ruſſiſchen Armee nach 
Preußen hat der kommandirende Oeneral Oraf von 
Witgenftein an die Bewohner Preußens e ine 
Proklamation erlaſſen, worin bie genaueſte 
Reſpetirung des Eigenthums zugeſichert wird. „Ep 
ceſſe Feiner Art, heißt es darinn, „follen geduldet 
werden, und damit die nöthige Verpflegung der 
Armee mit Drdnung gefchehe, fo ernennet Eure ei: 
genen Commiſſaͤre, mit denen wir über das herbepe 
zufhaffen Nöthige übereintommen werden, und‘ die 
von und dieQuittungen ber das Öclieferte zu erhals 
ten haben.‘ 


Diefer Proflamation ift ein Armeebe: 


‚ fehl vom 15. (27.) Dez. beygefuͤgt, worin Fol⸗ 


gendes vörkoͤmmt; „Friede und Schug dem Bürger 
und Sandmann, und nur ‚Fehde dem Feinde , den 
wir befriegen. Der kommandirende Weneral, übers 
zeugt, daß ein jeder Soldat ſich fo aufführen wird, 
ald es einem braven ‘Krieger geziemt, rechnet auch 
darauf, daf ein jeder Befehlshaber auf. feyn “Kom: 


mando “die firengfle Aufſicht haben werde, die moͤ⸗ 


thig ift zur Vermeidung allet und jeber Art Uns 
ordnung, damit niemals Klagen :über Exceſſe, die 
von unfern Truvpen "begangen werden, an ihn ge⸗ 
langen. Wenn aber demungeachtet vie Erwartung 
&r. Durchl. getaͤuſcht wird, fo ſoll der Miſſethaͤter 


‚fogleich ‘mit ‚dem: Aod beſtraft, und der Eher des 


Begiments oder Commandaut ‚des Bataillons dem 


firengften Kriegsgtricht, dem Reglement gemaͤß, über 
‚geben werden.” . 


eIc. 22 c 


Ein Paif. Manifeff aus Wilna nom ı2.(24.) 
Des. datirt, ift befannt gemacht worden, und geht 
im. Wefentlichen dahin, daf während des gegenmwär: 
tigen Krieges der größte Theil der Cinwohner der. 
ehemaligen pohlnifchen ,, jegt Ruffifchen Provinzen 
und Bezirke die Treue beobachtet, und daher geich 
den übrigen- Ruffifchen Unterthanen auf die Onade 
und Dankbarkeit des Monawhen Anſpruch haben, 
einige. jedoch beum: Vorrüden der franz. Armee 
Aemter und Dienfte übernommen ,. andere fögar ges 
gen Rußland die Waffen ergriffen haben: Allen die: 
fen wird des Kaifers- Vergebung zugeſichert, und 


jede Unterfuchung unterfagt,. dabey aber feftgefegt;. 


daß fie binnen 2 Monaten vom Tage der Kund⸗ 
machung in- ihre Heimath zurüdfehren.. Welche aber 
Bis‘ dahin im Dienſte der Feinde verblieben, diefe 
folten, als Gidbrüchige, nichtmehr nach Rußland 
gelaffenz umd ihr Wermögen-configcirt werden. Je⸗ 
nie welche mit den Maffen- in der Hand betreten 
wurden find zwar von der Ammeftie nicht ausge: 
ſchloſſen, beiten aber bis zur Veendigung des ger 
genwaͤrtigen Krieges in GSefangenſchaft, und follen 
erft feiner Zeit in den Genuß ihrer Rechte 
wieder treten. 

Warfchau,.den-20. Jän. Ueber den Stand 
der Armeen haben mir folgende. fichere Auskunft 
erhalten: 

Die Ruffifche Hauptarmer, welche. unter dem: 
Dberfommando des HM. Fuͤrſten Kutufom gegen 
das Herzogthum vorrüct,.befteht aus 3 Corps uns 
ter den Befehlen der Generäle: Tormaßo w,Dor 
torow, und Mitloradomitid. Außer diefen 
aibt es einige, fhügende Corps; woben eind unter 
dem Kommando des General'icutenants War, Win 


jingerode, und ein anderes unter den Befehlen: 


des Generals Saden flebt: 

Der Sin. der Eavalferie Graf u Wittgem 
Mein ift keineswegs/ wie ſich das Geruͤcht verbreis 
fet hatte, vom feinen Corps abgegangen. Diefes for 
wohl. als das Eorps des Admiral Tihitiher 
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goff und das leichte Korps‘ umter dem General 
Platow befanden fich fortwährend an der Nie 
ders Weichfel und vor Danzig. 

Das Hauptquartier des Oberbefehlshabers, % 
M. Fürften Rwtufom, bey welchenfih das Ton 
maßo w'ſche Corps befindet, war am 2n d. M. 


gu Lock in Preußen eingetroffen, wo es am.en 


blieb; am 23: rüdte 8 gegen Willenberg, wo 
es geftern: den 27: angefagt war. 

Das Corps des Ben. Doctorom unterhält 
die Verbindung. zwiſchen den Corps der Generaͤle 
Kormaßom umd Milleradowitfh; das 
Hauptquartier des lepteren war am 22. in Roms 
Fa eingetroffen;. 

Das. fliegende Corps des ©2. Baron Wins 
singerode war im Marfche gegen Prasnig 
begriffen; das Corps unter Commando bed Gen. 
Sadın war am 23. von Ciechanowicz nad 
Sterdbin aufgebrochen; 

Das kaiſ. Öfterreichifche Auriliarforps unter 
dem HM. Fuͤrſten von: Schwarzenberg zieht 
fih vor dem weit überlegenen Feinde gegen bie 
Meichfel im der Richtung von Warfhau zu: 
rüd.. Das Hauptquartier des gedachten Feldmar⸗ 
ſchalls war am: 27.. bey Zegrje, ander Narem. 
Das fiebente Corps unser dem. Öeneral Repnis 
er. fteht in und um. Warfchau. / 

"Das Hauptquartier des Vicekoͤnigs von tar 
lien: ift noch immer. in. P.ofen. 

Deffentliche Blaͤtter enthalten Folgendes. aus 
Mainz vom 30. Jän: „Heute Morgens hat die 
Eoionnenfpige der Dbfervationsarmee der Elbe ets 
ma ı6 bid 1800- Mann ſtark, bey biefiger Stad- 
den Rhein Über die Eisdere paffirt. Morgen wird 
Se. Erzell. der Hr. Divifionsgeneral Graf Sous 
ham hier erwartet. Ge. Exzell. der Hr. Marſchall 
Mortier foll heute von der großen Armee hier 


eintreffen, Die @iddede bey hiefiger Stadt iſt 


fo feft ,. daß man. diefelbe mit. Gefhäg gan 
bequem paffiren. kann. 


—a nr 


Gereudt bey Sodann Besrg Sautel. 


Auß ero r dentlich e Beyla ge — — 


zur 


maͤhriſch— ſtaͤndiſchen Bruͤnner Zeitung. 
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Aus Toͤplitz wird geſtern am 12. September 1813 Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr geſchrieben: er e 

Man erwartete heute, daß der Feind einen ernfihaften Vers 
ſuch machen würde, fiber das Gebirge vorzudringen. 

150,000 Mann und 600 Stuͤck Geſchuͤtz fanden bereit 
ihn zu empfangen. Es ift aber nichts erfolge ; vielmehr gewinnt 
es den Anfıyein, DaB die feindlichen Korps auf dem Ruͤckzuge 
begriffen find- | | 

Der Kronpring vom Schweden hat am 6. d. M. be 
Sütterbocd einen groffen glaͤnzenden Sieg erfochten, worüber 
dag Nähere dem Publikum unverzüglich bekannt gemacht wer⸗ 
den wird, 


Kofler 3 kr., wovon 13 fr. für dad neue Armen⸗Inſtitut zur Abſtellung der Gaſſenbetteley beſtimmi find. 3 
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Goellern am 12. I. M. an welchem Tage unſer ger 
niebter Monarch vor 45 Zahren das Licht der Melk 
erblidte, verfammelten fih zur Fever diefes für alle 
Staatsbürger gleich wichtigen Ereignißes, ſaͤmmtliche 
Militaͤr, und ‚Civilautoritäteır nebſt dem Adel, Ho 
morarioren, und einer grofen Volksmenge im der 
Dombkirche auf dem Vetersberge, wo von Sr. fürft. 
lichen Onaden dem Hrn. Viſchoff von. Brünn ein 
feverfiches Hohamt unter Paradirung fämmtlicher 
bier garnifonirenden Zruppen und des hiefigen Buͤr; 
gerforps, dann unter dem dreymaligen Salve des 
vor der Kirche: aufgeſtellten Rataillons abgrhal: 
ten wurde. : 


Den Tag vorker gaben Ee. Erjell. der Hr. 
Lantesgouvernewe Graf ven Lazanzyfy, zur Fey: 
er dieſes großen Tages einen glänzenden Ball, wel: 
er in Gegenwart Se. koͤnigl. Hoheit des Erihers 
3093 Ferdinand, und des ganzen Adels diefer 
Stadt bis zum Morgen währte. 


— —— — 





Ausland. 





Kriegsfhauplap. 
Berlin, Sen 6. Februar. 1813. 


Der Fürft von Ekmuͤhl (Marſchall Davouft) 
iſt mit feinon Korps von Polen aufgebro hen, bei 
fand FH den zı. Jaͤn. ben Friedberg in der 
Neumarf, und ſchlug die Etrafe nah Stettin 
ein. An eben dem Tege gingen die erjten Ruffis 
fchen *ofaten über die Brenge der Neumarf, und 
zeigten ih ben Dragebrüd (nmeit Driefen). 

Die Sachſen unter dem Gen. Repnier ba 
ben ſich auf Poſen zurückgezogen. 

Zwey Meilen jenſeits Küͤſtrim iſt die Poſt⸗ 
Kommunikation von Seiten der Ruſſen und Fran— 
zoſen gefneret. 

Div Koſaken haben ſich in mehreren Grenjor: 
ten der Neumark, auch zufegt in und diesſeits 
Friedeberg ſehen laſſen — aher blos unbedeutende 
Patrouillen, die fih meiſtens wieder zuruͤckziehen. 

Das Gericht, daf Thorn von den Framos 
fen geräumt, und von der Ruſſen befegt worden ſey, 
hat ſach nicht beſtaͤtiget. 

Königsberg, den 29, Ida. 1813. 

Den 21. d. trafen Fe Mai. der Rufifbe 

Kaifer in Lyck; die ecſte Preupiſche Geaͤnjſtadt, 





ein. Den 25. b; feyerte hier der Generallientenant 
Graf von Wittgernftein, dad Geburtsfeft Ihrer 


Maj. der regierenden Kaiferin. 

Der Bruͤckenkopf bey Marienwerder ift nicht 
in die Luft gefprengt, die Canonen darin nicht in 
den Fluß gefenft worden, wie in mehreren — 
gen unrichtig angefuͤhrt wurde. 

Die heutige Zeitung enthaͤlt ein "Zableau 
ron den Behufs des Marfches der Rufiihs Kaif. 
Zruppen zu errichtenden Etappenftraßen durch das 
Dftpreußifche und Littauifche Regierungs- Departe⸗ 
ment. FDie Mititärkraßen find:. 1) von Tau: 
roggen nah Elbing, über Königsberg, 
29 1/4 Meilen; 2) von ®eorgenburg nah Ma’ 
rienburg über Infterburg und Wormbditt, 
37 ıf2 Meilen; 3) von Rauen {Romwno) nah 
Marienwerber, über Gumbinnen, Raften, 
burg und Mohrungen, 37 Meilen. Ueberdieß 
find auh 3 Kommunifations» Straßen be 
flimmt worden. 

Unterz. Oeneralmajor v. Sievers. 

Hier find vom 15. bid 22. Faͤn. 153 Perfos 
nen geflorben, worunter 64 am Nervenficber. 

Breslau, den 31. Jänner. 


Se. Erzell. der kaiſ. franz. Oeſandte am Fon. 
Preufifchen ‘Hofe, Hr. Graf von Saint: Mar: 
fan, find von Berlin Hiefelbft angefommen. 

Poſen, den 29. Jänner, 

Die Ruffifche Armee macht verfihiedene Bewe— 
gungen, welche jedoch alle Unficherheit im Plane 
verrathen fund Feine beflimmten Zwecke zu haben 
feheinen. Dies it — mie wir aus guter Quelle 
wiffen — eine Folge der Mifverftändniffe unter 
alten Pommandirenden ©eneralen , die fo weit gehen 
daß der Gen. Wittgenftein, weil er nit uns 
ter den Befehlen eines Ältern Generals ſtehen wol: 
te, den Dienft aufgegeben haben foll. RN 

Man bemerkt hier bedeutende Bewegungen im 
Hauptquartier. Mnaufhörlih Pommern hier neue Ver: 
ftärfungen an, und andere Truppen begeben fich das 


"gegen in bag Innere des Landes. — Starke Truppen’- 


kolonnen And auf den Hauptflraßen von Gnefen, 
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Nogafen Ciwofetöf ein Gefecht vorgefallen feym 
fol) u. f. w. ausmarfdjirt; die hier eingetroffenz 
Artillerie bat fi in unferer Stadt nicht aufgehat: 
ten. Wir erwarten hier diefer Tage einen Trans: 
port Ruffifcher Kriegsgefangenen. 

Se. Exzell. der General: Intendant Graf Du: 
mas ift beordert von Gr. Kaiſ. Hoh. dem Viceko⸗ 
nig von Stalien, geftern von hier nah Fran®: 
furt an der Oder abgegangen, um dort die Ho: 
fpitäler und die Magazine der Lebensmittel und 
Fourage fowohl für die an der Oder ſtehenden, ale 
- auch für die vor diefer Linie Fantonnirenden Trup⸗ 
pen einzurichten. 

Dieſe Abreiſe hat zu mancherley allarmirenden 
Geruͤchten Veranlaſſung gegeben, welche durch Men: 
ſchen verbreitet werden, die der Gewißheit mit ihren 
Muthmaaßungen zuvor zu kommen pflegen. Aber 
die Erfahrung hat „bisher gelehrt, daß dergleichen 
Geruͤchte wie Staub im Winde gerftieben, und nur 
Belhämung auf ihre Urheber bringen. Wir find 
überzeugt, daß diefe Neuigkeitskraͤmer auch im ge 
genwärtigen Falle eben fo Imerden belohnt werden, 
wenigftend von Seiten derer, die die Wahrheit von 
der Lüge zu umterfcheiden, und die Maafregeln zu 
beurtheilen wiflen, welche die dermalige £age der 
Dinge nöthig macht. 

Brantfurt, den 27. Jänner 1513. 

Der Hr. Gen. Graf v. Walter, Kommans 
dant der Grenadiere zu Pferde, ift den 24. n. M. 
Hier eingetroffen. Die Hrn. Carré , Eoet ogan, von 
Bornaire, Debonngire, v. Martiniz, and 
von Nicolai, Auditeurs beym Staatsrathe, 
find am nämtichen Tage durch unſere Stadt gerei— 
fet. Ebenfalls find mehrere von der großen "Armee 
kommende Gouriere hier durchpaffirt. 


Se. Exzell. der Hr. ‘Graf Daruͤ, Minifter, 
Staatöfefretär iſt geſtern Hier burhpaffis um ns 


Paris zuruͤckzukehren. 


Warſchau vom 2. Februar. 


Eine außerordentliche Beylage zur hiefigen Zei: 
tung enthaͤlt Folgendes :, 


a — — — — — 


Auftuf des Königs von Gadhferan 
die Bewohner ded Herzogthums 
Marfhau. 

„Polen! Der Zeitpunkt, in welchem der 
Zend Eure Mohnfige bedroht, iſt gerade ein fol 
cher ‚welcher das Land, daf die Nation mit dem 
Vaterlande vereint, enger Fnüpfen foll. Gure Vor: 
eltern und Ihr, Pohlen, habet flet3 der Melt 
das ruͤhmlichſte Beyſpiel von Muth in der Gefahr 
won Ausdauer in den mwidrigen Begebenheiten ges 
geben. Mir ſelbſt and Unfere Voreltern haben Eus 
re unerſchuͤtterliche Treue erprobt. 

Diefe hohe Tugenden, die die pohlniſche Na: 
tion bezeichnen, werden in den jegigen Begebenhei— 
ten in einem neuen Glanze flrahlen. Unfere väter: 
liche Zärtlichfert und Sorgfalt für Eure Eicherheit 
wird in jedem Angenblide diefen Zugenden entfpre: 
chen, und fie werden durch das Zutrauen zu dem 
Helden unterjtügt werden, der Euch die National: 
Exiſtenz wieder gegeben, und der Euch nie werlafs 
fen wird. Nein, der Feind wird nicht unbeftraft 
den hei. Boden Gured Waterlandes betreten. 

Die Armee unferer Allimten, bie Sachſen Eu: 
re Brüder, werden für Euch mit jenem Muthe fech⸗ 
ten’, von dem Ihr fchon Zeugen waret. Eure ta: 
pfern Regimenter werden wieder vordringen und 


Schrecken unter die feindlichen Rotten verbreiten, 


meiche fhen in ihnen bie Sieger ihrer Ahnen Pens 
nen gelernt haben. Nicht vergebens ift das Blut 
Unferer Helden in fo viglen Siegesgefechten für das 
Vaterland gefloifen. 

Ihr Andenken: wird auf ewige Zeiten leben. 
Ihre Kinder und Oefchwilter werden uns theuer 
ſeyn. Zhre Namen werden ımter den Stifsern der 
Freyheit und den Befreyern des Landes gejaͤhlt 

“werden. 

Die tiefen Wunden, die dem Feinde in dem 
legten Feldzuge verfe;t worden find, wird die Melt 
bald ſehen, und der Fruͤhling wird auch den Ger 
mind des Gheges zuruͤckfuͤhren und die Guren Her 
gen angenehmen Hoffnungen iu Erfüllung bringen. 

Pohlen! zeiget Euch ihrer würdig; verdoppelt 
Eure Anftrengungen für die gerechte und “heilige 
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Eache, wegen welcher Ihr Euch durch ein alfgemels 
res Band verfnüpft habet; verharret in dem unıne 

ſchuͤtterlichen Zutrauen, daß Ahr diefe heilige und 
gerechte Sache mit Beyſtand der Vorſehung als 
triumphivend erbliden werbet. 

Unfer Trachten und Streben ift für Cuch uns 
aufhörlich. 

Gegeben zu Dresden den 21. Jänner 1817. 

. Durch den König ; 
Kriedrih Auguft. 
Der Diinifter Staatsſekretaͤr 
St. Breza.“ 
Der Rath der Minifter. 

„Da die Mandores der Armee ber Alliirten 
die Hauptftadt des Herzogthums tem nahe anruͤcken⸗ 
den Feinde bloß ſtellen könnten, fo hat der Rat) der 
Minifter, feine Fürforge dem Allgemeinen des a, 

„terlandes zu opfern verpflichtet , befchioffen, hieige 
Stadt jn verlaffen. 

Der nm unfer Schidfal beforgte Monarh 
fpricht felbft in diefem mwidrigen Zeitpunft zw feinem 
theuern Volke; der Rath der Minifter, welcher den 
fanften und wäterlichen Aufruf Gr. Fönigl. Majeſt. 
unfers aflergeliebteften Monarchen befannt macht ; 
kann nichts zu den Gefühlen, welche feine Ausdrüde 
athmen, hingufügen. 

, Die Orts + Adminifleafionen und Municipalis 
tät « Obrigfeiten werden beauftragt, für die Erha® 
tung der Ordnung und die gerechte Billigkeit aufs 
merffam zu wachen; fie haben die Lieferungen zu 
beforgen, und follen die Laft derſelben zu erleichtern 
fuchen; 

Ale Abdminiftrationsbehörden im Departement 
müffen die Wefehle der Perfon, welche die Function 
des Praͤſekten verwaltet, erfüllen. 

Der Rath der Miniſter verfpricht feiner Seits 
den wärmfign Eifer für die algemeine Sache. 

Geſchehen zu Warfhau auf ber Seſſion, 
den 1. Februar 28135. 

St. Potodis 
Praͤſes. 
St. Grabowski, Sekretaͤr.“ 
(2) 
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Rußland. 

Petersburg, am 6. (18.) Dez. Unter bem 
Schutze J. M. der Kaiferinn Elifabeth Alere 
jewna wird hier eine Geſellſchaft errichtet, deren 
vorgüglicher Zweck ift, Familien, die durch dem 
Krieg zu Grunde gerichtet wurden, überhaupt aber 
Dürftige zu unterflügen. Se. Maj. der Kaifer has 
ben dem Fond einen Betrag von 50,000, und ei⸗ 
nen jährlihen Zufhuß von 10,000 Rubel 
angewieſen. 

Er. Maj. haben den Feldmarſcholl Fuͤrſten 
Kutuſow-Smolenskoi zum Ritter om Ge— 
org⸗ Orden des Großkreuzes erſter Claſſe ernannt. 

Moskau, vom 9. (21.) Dez. Die Zahl der 
Einwohner vermehrt ſich hier Tag für Tag. Einige 
Haͤuſer find faft gänzlich wieder hergeftellt, und es 
gibt Peinen zur Wohnung geeigneten Platz mehr, der 
nicht bemohnt wäre. Handel und Gewerbe find mie 
der in Thätigeit.. Es ſtehen bereit3 2500 Buden, 
und der Marftplag iſt täglich voll 

Seit ı. (13) Des. iR das Faif. Pofamt in 
Moskau wieder in Thätigkeit, “ 

Der Adel des Malvi: Arhangelfhen 
Kreiſes hat eine Landwehre errichtet, die aus 2 Was 
tailfond SKofafen zu Fuß, bey weldem jede Kom 
pagnie 20 Echarfihinen hat, und 2 Esfadrond 
berittener Kofafen beftcht. 


Die Miederheregung der Stadt Mietau 
durch Ruffifche Truppen erfolgte in der Nacht vom 
8. auf den 9. (20. auf den 21.) Dis. Diefelben 
wurden von den Einwohnern freudig empfangen, 
bie Etabt war fogleich beleuchtet. Noch amg.(71.) 
erließ der nah Mietau gefommene Oouverneur 
ech Niga Generullieutenant Marquis Pau 
Ixcei, ein Puhlifandum, worin er alle von den 
Brangofen getrofiinen Anordnungen aufhob, 

Nah Perichten von der Rufjifchen Orenge 
herſcht in den Hauptipitälern von Witeb3P, Mo: 
hilew und Orsza eine große Sterblichfeit: Im 
die Krankheiten nicht auch unter die Einwohner zu 
verbreiten find Anftalten getroffen; vor jedem Hauſe 
muͤſſen Daufen’son Duuger und Stroh Tag und Nacht 


brennen. Wegen der ſtrengen Kälte, bie ubt gens ta 
Rüuͤckſicht der Geſundheit eine große Wohlthat it, 
Ponn feine Veerdigung flatt finden, fondern man 
verbrennt die todten Körper vor der Stadt. Am 
Ende des vergangenen Jahrs waren in Witebit 
gegen 600 Friegsgefangene Dffiziere von verichiebe: 
denen Nationen z'ein Theil davon war Pranf, 


' Rhbeinbund. 


Im weftohälifchen Meniteur lieft man: 
nadftehende „Zufchrift an.den Redakteur" 

Mein Herr! Da Rußlands und Englands fei— 
fe Soͤldner täglich mehr die oͤffentliche Meinung 
durch falfche Nachrichten und argliftige Profamaz 
fionen irre gu leiten fuchen, To habe ich für nuͤtzlich 
gehalten, Ihnen einige Bemerkungen mitzutheilen, 
welche die Unftände bep mir veranlaften. 

Sch wuͤnſchte fehr, daß fie Ihnen der Publifa: 
tion würdig fcheinen möchten. 

Die .ruffifche Regierung, durch eins jener Er: 
eigniffe, gegen welche weder Muth noch Wiſſenſchaft 
edvas vermögen, auf einige Augenblicke der Gefahr, 
die ihr drohte, entriffen, verkuͤndigt jept ihre ver: 
meintlien Siege mit allem lügenhaften Stolze der 
Ohnmacht. Gie vergißt, daß Laufende non Krie: 
gern aller Grade, die jegt in die Bundesfiaaten zus 
rüdgefehrt find, mit edler Zuserficht bezeugen Fön: 
wen, daß die Ruffen feit Eröffnung des Feldzuges 
auf feinem Punkte ihres Gebiets irgend einen bes 
deutenden Vortheil durch die Waffen errungen has 
ben, fondern im ©egeutheil an den Ufern der Düͤ— 
na, zu Smolens?, Valontina, Mojaifs 
an den Ufern der Oka, und felbft beym Uebergan: 
ge über die Berezina gefihlagen worden find, «3 
ſchon der ſchwere Drud der Elemente und alle Breuel 
dringenden Bedarfs auf der alliirten Armee lafteten, 
die weber Pferde noch Geſchuͤtz mehr hatte, 

Stolz auf den frepwilligen Ruͤckzug jenes Heer 
red, deffen Anbli? fie ſchon zum Weichen brachte, 
dem fie nur die verzweifelten Wehrmittel der Wils 
den: Cindfiherung ihrer Felder, ihrer Hauptftädte 
und eigenes Verderben entgegen fegen Ponnten, ers 
"heben fie iyren Muth, wiyrend fie neh vor wenigen 


Banane 


Menaten ihre Flotte England uͤbergaben, um fie 


dem Sieger zu entziehen, der noch hundert Meilen 
davon entfernt war, und fo ſelbſt auf ihren entfern⸗ 
teten Kuͤſten Feine Häfen fanden, die entlegen ges 
nug wären, um fie gu bergen.“ 

Sn diefem Uebergange von affen Qualen ber 
Beforgniß, zu dem Uebermaaß blinder Freude, wähnen 
fie in ihrem unwiffenden Dinkel, Europa kenne nicht 


die wahre Urfache ihrer Siege, und Deutihland” 


werde, feine Veduͤrfniſſe, die Pflicht feiner Selbfier- 


ö haltung hoͤhnend, bereit ſeyn, ihnen beyzuſtehen oe» 


gen ſich ſelbſt. 

Was iſt aber von einer Regierung zu erwar⸗ 
ten, die in ihrem eigenen Lande keine Männer fin: 
det, die unterrichtet, erleuchtet genug wären, um ihre 
Angelegenheiten zu leiten, und daher ihre Collegien 
mie ihre Heere, mit alten Abentheurern und Landess 
fiüchtigen der Fremde anfülft,"und ihnen ſelbſt als 
Werkzeug ihrer Ounftbezeugungen und Hoffnungen 
dient ? 
Die Sprache der Maͤßigung annehmend, ruͤh— 


» men und die Verwüter Polens und der Krimm 


die Sanftheit ihrer Fünftigen Herrſchaft und ihre 
Agenten, um früh ung diefer Wohlfahrt theilhaftig 
werden zu laſſen, verfündigen uns ihre baldige Ans 
kunft, rufen’ die Voͤrker zumn Aufſſtande gegen die 
Landesherren; die Soldaten zur Deſertien auf, und 


in ProMamationen, von einem Hrn db. Stein 


und mit dem Stempel Inlurrestionss 
Ausſchuß verſehen, drohen fie fozar den Fürſten 
feibit, ipr Land mit Feuer und Schvert zu orerdee— 
ren, woſern fie nicht dem Bunde, den jie bilden 
wollen, benterten. 

Welches finſtere Land wollen bern dieſe rohen 
Sieger von Praga bethoͤren? 

Nichten fie ihr Wort etwa an Fran's Skla— 
sen, an die Tartaren des Kaukaſus, die Noma— 
den der Mongoley? 

Nein; mit jenen brasen, fleißigen Deutſchen 
führen fie diefe Sprache, mit einer Nation, die un: 
ter väterlichen Regierungen vereinigt, keine Knecht⸗ 
[haft Pennt, ale Barbarey verabſcheut, und auf ih: 
sen angecrbten Boden friedli.h alle Bluͤthen ber yo: 
bern Kallur zur Reife bringt. 


untergeichnet, 
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Und dieſe Nation ſollte die Horden von der 
Wol ga, von Dby in ihren Städten aufnehmen , 
Haldiilde, die, nachdem fie ald Freunde empfangen 
wurden, als Unterdrüder nicht mehr vertrieben wers 
den Fönnten ? 

Ruklands Irene und Mäfigung offenbart al: 
fein die Geſchichte des legten Zahrhunderts; aller 
Zeiten Geſchichte lehrt aber , wie die mitternächtlis 
chen Voͤlker ſtets geneigt find, werheerend auf die 
Nationen im Mittag auszugiehen, und den Leib der 


Ueberwundenen, gleichwie die Erzeugniſſe ihres Bo⸗ 


dens und den Boden ſelbſt ſich eigen zu machen. Ge⸗ 
treu beharrend bey Allen, was Erfahrung, was das 
Gefuͤhl feines wahren Wohls es gelehrt bat, wird 
Deutichland fih zu fchügen wiſſen vor diefer Gei— 
fel; feine Gefilde werden wicht der Schauplag buͤr— 
gerlichen Kriegs und der Verheerungsmwnth der Aus: 
fänder ſeya; die Unterthanen werden die erleuchtete 
Politik der Fürſten achten, und durch einige An- 
firengungen, durch einige nöthige Dpfer, werden dann 
alle uͤbertriebene Oefahren des Augenblicks befiegt, 
rird endlich jener dauerhafte, feffgegründete Friede 
errungen werben, der das gewiſſe Nefultat des ge 
gegenwärtigen Krieges ſeyn muß. 

8. Sin Weſtphale.“ 

Sr $brita 5 

Veſchluß der legbin in Rre. ı1, abge— 
brochenen Erklärung des Bringen: Regen 
ten al3 Antwort auf die Botbfchaft des 
Präfidenten der vereinigten Staaten. 

Fuͤr den Fall, daß der Krieg von den verei: 
rigen Staaten vor, Eintreten der gedachten Wi— 
derrufs- Drdre in Amerika, erfiärt werden würde, 
erzielt der bey den vereinigen Staaten acercditirte 
Geſandte Sr. Mai. Inſtractionen (deren Bolizie: 
bang nach Me. Foſte's Abreiſe uͤngnhin — Ad⸗ 
miral Warren udertragen warde) nach wel hen er 
feld die Feindſeligkeiten bereit» bgentien haben öell 


nniem 


ten, einen. Waffenſtilſtand wur; * ion, ws 3 
dieß auf einen gleichzeiti zen drauf oe Eabrae:“⸗ 
ordres einer Sets, ur) der Buspiunituven E dat 


gegen die She uns den Haͤndel on 
rerſeits anzalsugen Mtto. 


ann 


Mas die Blokade vom Map 1806 betrifft, 
wurden fie beyde, da die engl. Regierung die Hecht: 
maͤßigkeit derfelhen behaupten mußte, berofmächtigt 
der amerifanifden Megierung auf jede AUnfragebiers 
über zu erfennen zu geben, daß in factifher Hin: 
fit diefe befondere Blokade fchon feit langer Zeit 
nicht mehr fortgefest worden fen, indem fie fih in 
die durch die Cabinetsordres befchlofiine allgemeine 
Blokade der feindlichen "Häfen verloren habe ,-und 
zu erffären, daß die brittifche Megierung nice gr» 
fonnen fey, zu diefer oder irgend einer andern auf 
die gewöhnlichen und herfömmlichen Grundfäge des 
Seerechts gegründeten Blekade ber feindlichen Häfen 
ohne die neutralen Mächte in hergebracdhter Form 
davon zu benachrichtigen, ihre Zuflucht zu nehmen. 

Die amerifanifche Regierung war, bevor fie er; 
fahren hatte, melde Maafregeln die brittifche Res 
gierung ergriffen babe, zu dem aͤußerſten Mittel ge: 
ſchritten, Großbritannien den Krieg zu erPlären‘, 
und Gaperbriefe zu ertheilen, ungeachtet fie bereits 
den Bericht des franz. Minifters der auswärtigen 
Angelegenheiten vom ı2. März ı812 Pannte, worin 
die Defrete von Berlin und Mailand vonneus 
em als Örundgefege des franz. Neiches proflamirt 
wurden. Unter dem falſchen und ausfchweifenden 
Vorwande, daß die in diefem Berichte aufgeftellten 
feltfamen und abfcheulichen Orundfäge in dem Ut: 
rechter Frieden enthalten wären, und folglich für 
alle Staaten verbindlich feyn müßten, follte Peine 
Nation von den in diefem neuen Gefegbuche aus: 
gefprochenen Strafen frey ſeyn, wenn fie fich nicht 
darnach, und zwar nicht bloß als nach einer Rich: 
fchnur ihres Benehmens, fondern als nach einem 
Orfege fügen würde, deffen Befolgung fogar von 
Großbritannien gefodert wurde. 

In einem zugleich mit der Kriegserflärung er: 

ſchienenen Manifefte ftellte die amerifanifche Regie⸗ 
zung außer den früheren Klagen gegen die Gabi: 
netsordres, ein langes Verzeichniß von Beſchwerden 
anf; einige davon find am fich abgedrofchen und 
gemein, andere wurden gegenfeitig bengelegt; Peine 
derfelben kann als hinreichender Grund zum Kriege 
gelten... 
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Zu gleicher Zeit erlies der ameriPanifche Som: 
greß gleich als ob er den Frieden neue Hinderniffe 
bätte in den Weg legen wollen, ein Geſed, weiches 
aken Verkehr mit Orofbritannien verbietet, und fo 
befchaffen ift, daß nach der Art, wie der Praͤſident 
ſelbſt diefe Akte abfafte, der erefutiven Gewalt alle 
Macht benommen wurde, die freundfchaftlichen Ber: 
hältniffe zwifchen benden Staaten, wenigſtens in fo 

"ferne fie ihren Handelsverfehr betreffen, vor Zur 
fammenberufung des Congreßes wieder herzuftellen. 


Der Präfident der vereinigten - Staaten hat 
freylih Großbritannien einen Waffenftitlftand vor- 
geſchlagen, ohne jedoch einzuräumen, daß die bis— 
berige Urfache zum Kriege nicht mehr vorhanden 
fen ; fondern unter der Bedingung, daß Großbri— 
tannien vorläufig eine von den Urfachen des Krieges 
die man übrigens jegt zum erflenmak als folche anfuͤhr⸗ 
te, befeitigen, das heißt auf feintunbeftreitbared Recht 
des Vifitirens, um engl. Seeleute die geborne Un: 
terthanen Er. Mai. find, am Word ameriPfanifcher 
Fahrzeuge wegzunehmen, Verzicht leiſten follte. Dies 
fe Verguͤnſtigung ward auf die bloße Verficherung 
daf das gefepgebende Corps der vereinigten Staaten 
Orfege erlaffen würde, um die Seeleute zu ver: 
hindern, in Dienjte der vereinigten Staaten zu tre« 
ter, gefodert, und auferdem, daß man ſich un- 
möglich zu Berahrung eines fo mwefentlichen Inte: 
reffes ausfchließlich auf eine fremde Macht verlaf: 
fen Ponnte, wilf oder kann der: Agent, der diefe An: 
träge machen mußte, Peine näheren Erläuterung me: 
der über die Grundfäge, die diefem Gefege zur Bas 
ſis dienen, noch über die Oarantien, welche fie ent: 
halten follten, geben. 

Da man diefen Antrag verworfen hatte, wurbe 
ein zweyter gemacht, worin man abermals einen 
MWaffenfiiliftand vorſchlug, wenn die brittifche Rer 
gierung nur indgeheim in einem Friedenstraktate eine 
Verzichtleiftung auf obiged Recht flipuliren wollte. 
Man verlangte nun nicht mehr, als Präliminars 
Bedingung die Einftelung der Feindfeligkeiten, daß 
Grefbritannien die Ausübung dieſes Nechted uns 
mittelbar und förmlich aufgeben folle, fondern man 
muthete Se. koͤnigl. Hoh. dem Prinzen Regenten gu 


— 


— N 


inigcheim in Namen &. Maj. auf dasjenige Ver: 
sicht zu leiften, was er dem erflen Antrag zufolge 
Öffentlich einräumen follte, 

Diefer beleidigende Vorſchlag ward gleichfalls 
verworfen, da er, mie ber erfle von einer Menge 
anderer unguläßiger Forderungen, und beſonders von 
einem Entſchaͤdigungsbegehren für alle kraft der Ca⸗ 
binetsordreg,; oder der fogenannten rechtswidrigen 
Blokaden angehaltene und condemnirte amerifaniiche 
Schiffe, begleitet war, was eben fo viel hieß, als 
ſchlechterdings eine Verzichtleiſtung anf die Rechte, 
trorauf dieſe Blokaden beruhen, zu verlangen. 

Waͤre es der amerifanifhen Regierung auf 
richtig Ernß geweſen, als fie die Cabinetsordres als 
Den einzigen Gegenſtand darſtelte, der zu Feindfe⸗ 
ligkeiten zwiſchen den vereinigten Staaten und Groh · 
britannien führen koͤnnte, ſo durfte man Billig erwar⸗ 
ten, daß ſie alſogleich nach der offiziellen Notifika— 
tion des Widerrufs dieſer Ordres ihre Caperbriefe 
zuruͤknehmen, und ſich geneigt bezeugen würde, die 
Friedens⸗ und Freundſchaftsverhaͤltniſſe zwiſchen 
beyden Maͤchten wieder herzuſtellen. 

Allein das Betragen der Regierung der verei⸗ 
nigten Staaten entſprach keineswegs einer fo Billi: 
gen unb sornnaltinen Erwartung. 

Nachdem die Cabinetsordre vom 23. $uny der 
amerifanifchen Regierung offiziell mitgetheilt worden 
war, fand diefe in dem Widerrufe der Cabinetsor: 
dres nichts, was ſchon an fih Härte den Frieden 
wieber herſtellen müffen, wenn Oro$britannien nicht 
vor allem auf das Recht Verzicht leiſten wollte, fei: 
ne eigenen Matrofen, falld fie am Bord amerifani« 
ſcher Kauffartheyſchiffe gefunden ‚würden, gu preffen. 

Der fpäterhin von dem Befehlshaber der See; 
macht Sr. Maj. in den .amerifanifhen Gewaͤſſern, 


gemachte Vorfhlag eines Maffenftiltjtandes und ei⸗ 


ned gleichgeitigen Widerrufs der benderfeitigen Be: 
ſchraͤnkungs⸗ Maafregeln wurde von der Regierung 
der. vereinigten Staaten ‚mit eben ‚fo feindfetigem 
Sinne aufgenommen: man beftand in ber Eorres 
ſpondenz, die hierüber Statt fand, auf ber Einftel: 
lung des Preffens, al3 einer Präfimindr: Bedingung 
‚ber Einfiehung'der Feindſeligkeiten. 
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Wenn Antifa, indem es diefe Praͤliminar— 
Verguͤnſtigung begehrt, dadurch die Guͤltigkeit die⸗ 
ſes Rechts ablaͤugnen will, ſo kann ſich wahrhaftig 
Großbritannien dieſes Ablaͤugnen nicht gefallen Tafı 
fen, und noch weniger, als Bafld einer Unterhand⸗ 
fung, dieſes Necht ſelbſt aufgeben. An dee Regie: 
rung der vereinigten Staaten ift es, den Plan auf 
zuweiſen, von dem fie glaubte, oder noch glaubt, er 
Fonne von Großbritannien an die Stelle des im 
Frage ftchenden Rechtes angenommen werden. Die 
brietifche Regierung hat nic gefucht, dieſe Frage von 
der Zahl derjenigen auszuſchließen, woruͤber zwifchen 
benden Staaten unterhandelt werden Pönnte ; fie hat 
vielmehr jederzeit ihre Bereitwilligfeit gejeigt, maß 
immer für einen Worfchlag der amerifanifhen Re: 
‚gierung über diefen Gegenftand anzuhören, und nd: 
her zu erörtern; fie hat nie ein ausichließendes Recht 
in Hinficht der Preffe engl. Seeleute am Borbames 
rifanifcher Fahrzeuge in Auſpruch genommen, wel: 
ches fie nicht auf gleihe Weile geneigt wäre, der 
Regierung ber vereinigten Staaten in Hinficht ame: 
nikaniſcher Seeleute, die am Bord engl. Kauffars 
thepfchiffe gefunden werden, einzuräumen, 

Mährend obiger durch den engl. Admiral über- 
reichte Vorſchlag in Amerifa in Berathfchlagung ge: 
gogen wurde, geſchah Hier auf offiziellem Wege eine 
andere Mittheilung in Betreff eines Waffenſtill⸗ 
flandes. Der Agent, von dem man diefen Vor⸗ 
ſchlag erhielt, geftand ein, daß er fi in Feiner 
Hinſicht für ermächtigt halte, im Namen feiner Re: 
‚gierung ‚eine Convention zu unterzeichnen. Es war 
daher augenſcheinlich Par, daß die engf. Regierung 
durch alle Stipulationen, die in Folge diefer Erdff: 

nung Statt gefunden bätten, gebunden worden waͤ⸗ 
ve, waͤhrend «? der Negierung der vereinigten Staa: . 
en frev far} „fie nach den Umfänden abjuweifen, 
‚oder zu geneh,mi,en. Diefer Norfchlag, mußte daher 
no thwendiger Weite verworſen werden. 

Mach diefer Auseinanderſetzurg“ der Umſtaͤnde, 
‚vor und nad) der Kriegserflaͤrung ber vereinigten 
‚Staaten glauben Er. koͤnigl. Hoh. der PringNegent 
‚im Namen und von Seite &. Maj. Sich über bie 
„Hanptbencggründe "erflättir zu muͤſſen, welche bag 


- 


ww. 
Benehmen Großbritanniens bey aKen diefen Verhan d 
lungen und: Disenffionen leitete. 

Se. koͤnigl. Hob. kann nie irgend cine, gehörig 
notificirte, und von hinreichender- Macht unterflügte 
Blokade, bloß ihrer Ausdehnung halber, oder meil 
tie blokirten Häfen oder Küften nicht auch zugleich 
zu Lande eingefchfoffen find, fir rechtswidrig 
anerfennen. j 

Se. koͤnigl. Hoh. kann nie zugeben, daß der 
nentrole Handel mit Großbritannien als ein Staats— 
verbrechen ‚betrachtet werde, weiches die Fahrzeuge 
von was immer für einer Macht, die ſolchen Ham 
dei treibt, der Denetionalifirung ausſetzte. 

Er. koͤnigl. Hoh. kann nie zugeben, dag Groß⸗ 
Eritannien aus Furcht, das Intereſſe eines Neutras 


Ien allenfalls zu beeinträchtigen, ſeines Rechtes, nothe. 


merdige und ‚gerechte Keprefjalien en beraubt 
werde. 

Er. roͤnigl. Hoh. kann nie — daß bey 
Ausuͤbung des unzweifelbaren, und bisher unbeſtrit— 
tenen Nechtes, neutrale Kauffahrtenſchiffe in Kriegs 
zeiten zu viſttiren, das Preſſen engl. Matrofen 
wenn fie am Werd befagter Schiffe betroffen wer: 
den, als eine Verlegung der neutralen Slagge an: 
geſehen werde; eben fo wenig Paun Eie zugeben, 
daf die Wegnahme diefer Seeleute aus beſagten 


Schiffen, als eine feindliche Maafregel, oder als " 
eine zu rechtfertigende Urfache zum nn. betrach · 


tet werden koͤnne. 

Es giebt kein unſtreitbareres — als das 
Necht eines Souverains auf’ die Treue ſei— 
ner Unterthanen; es iff hier von Peiner Pflicht Die 
Hiede, der fie fih nah MWillführ entzichen oder un’ 
termerfen Fönnten, fondern der fie gehorchen müf, 
fen; von einer Pflicht, die mit dem Tage, an dem 
fir das Licht der Welt erblidten, begann, ' und nur 
mit Ihrem Tode endet. 


Wenn die Ausuͤbung dieſes Rechtes Aen 
Fabrzeuge der vereinigten Staaten, wegen Gleich— 


förmigfeit der Sprache und Sitten in einzelnen 


Zären Irrungen und zufälligen Mißbraͤuchen aus: 


gefegt ſeyn kann, ſo ſind es aber auch gerade cben 
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sdiefe Umftände, wodurch fie in Hinficht gedachter 
Fahrzeuge um fo unnachlaͤßiger wird. 

Und wenn ſich nun wech die verein! igten Staa⸗ 
ten außer der Gewohnheit, engliſche Seeleute an 
fib zu ziehen, dad Recht anmoßen, durh, Naturas 
kfationd: Aften und Würgerrechts s Gertififate die, 
wie fie Behaupten, außerhalb ihren Gebieten chen fo 
gültig find, als imnerhatb deſſelben, die Gerichts— 
barfeit des rechtmäfigen Gouveraing - umzufloßen, 
und fich felbit anzueignen, fo ift es Mar, daß wir 
durch‘ Verzichtteiflung auf jenes alte Recht Groß⸗ 
brittanniend, und durch Anerfennug diefer neuer 
Anmafungen der vereinigten Staaten, die Baſis 
unferer Militaͤrmacht einer weit größeren Gefahr 
Preis geben würden. 

Ohne ung näher auf die Übrigen von der 
Regierung der vereinigten Staaten vorgebrachters 
Beſchwerden einzufaffen, dürfte es jedoch nicht übers 
flüffig feun, zu bemerfen, daß, was auch immer die 
vereinigten Staaten in ihrer Deflaration behaupten, 
Groffeittanien nie gefodert habe, daß fie Franf: 
rei) zwingen folfen, die Prodsfte engliſcher Manu: 
fakturen aufzunehmen; es hat fih vielmehr feyver— 
lich bereit erklaͤrt, das Syſtem, wodurch es Han— 
delsverbindungen mit dem Feinde unter dem Schutz 
je von Lizenzen geftottete, in Uebereinſtimmung mit 
den vereinigten Staaten aufzugeben oder zu modifl: 
ziren, wenn Icgtere mur gegem bende Länder, gegen 
Großbritannien und gegen Frankreich, mit gleicher 
Unpartheplichfeit verfahren wollten. 

Wenn bie zwiſchen beyden Staaten. entſtande⸗ 
nen Mißhelligkeiten nicht unendbar- ſeyn ſollten, fo 
bat ‚die Regierung der, vereinigten Staaten, fein 
Recht mehr, die ganze Geſchichte mit der Fregatte 
the Cheſapeak, neuerdings wiedes anzubringen; 
daß der engliſche Offizier bey dieſer Gelegeheit der 
angreifende Theil geweſen ſey, wurde, eingeſtanden, 
ſein Betragen mißbilligt, 
Majeſtoͤt durch Wer. Foſter im gehoͤriger Form 
angebotene GOenugthuung von ber Regierung der 
vereinigten ‚Staaten angenommen. 


Eben fo wenig Brund ift vorhanden, x vo AR 


und die von Seite Gr, _ 
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man 


Henrp's Sendung zu fprethen, die ohne Autori⸗ 
fation, ja ſelbſt ohne Wiſſen der Brittifchen Regie⸗ 
rung unternommen wurde, welche fi dur Mr. 
Softer förmlich davon losſagte. 

Eben fe ungegründet ift die Befchuldigung, 
daf die Indianer zu feindfeligen Manfregeln gegen 
die vereitiigten Staaten aufgereigt "worden feven; 
vor Ausbruch des Krieges ward von Orofhrittanien 
eine fehnur gerade entgegengefepte Politik beobach: 
tef, wovon Dir. Fofter der amerifanifhen Regie: 
rung die Beweiſe lieferte. 

Dieß find die Urfachen zum Kriege, welche die 
vereinigten Staaten vorfhügen; allein die wahre 
Quelfe diefes Zwiftes ift in dem Geiſte, der leider 
ſchon feit fange das Kabinet der vereinigten Staa⸗ 
ten leitet, in den auffallenden Partheplichkeiten, mo, 
mit es die Tyrannei und die foflematiichen Angrif, 
fe und Anfirengungen Frankreichs befchönigte und 
unterflügte, um das amerikaniſche Volk gegen die 
vom Orobbrittannien erzriffenen Wertheidigungsmaaß: 
regeln aufzureigen, und in ter ſa andlichen Art und 
Weiſe zu ſuchen, mie die vercinigten Staaten tie 
Sache dir ufrigem neutalın Nationen veriießen- 

Und wie benahm ſih Zrankreich gegen die 
prreinigten Etuuten, daß die amerikaniſche Regie 
rung dieſer Macht dergeßkalt ihren Beoſtand ange⸗ 
deihen lieg? Der verachtungsvolle Vruch des im 
8. 1800 anijuın drenkeeich und den vereinigten 
Staaten geſchletrarn Handelstraktats z die treuloſe 
Confiscatien aiıı ametikaniſchen Fahrzeuge und ih⸗ 
zer Ladungen im alten der franzoͤſiſchen Kriegsmacht 
unterworfinen Haͤfen; die tyranniſchen Orund ſaͤtze 
der Dektete von. Berlin und Mailand. und die in 
° Folge derfelben. Statt gefundenen. Gonfiäfati nen 5; 
Die fpäteren,. kraft des De’rits som Rumkounllet, 
welches, um einen. betenten’c:en Edylag aus zuſuh⸗ 
ten, zuruͤck dadirt, oder: verborgen gayaltın. wurde,. 
erfolgten. Confisfationen; die franzoͤſiſchen Handılds 
gefege, wodurch jeder. Verkehr zwiſchen den vereinig-⸗ 
ten Staaten und Frankteich zur bloßen Taͤuſchung. 
berabfinft; das Verbrennen amerifanifcher Kauf 
fartheyfhiffe. auf offener See lange nach. dem vor 
geblichen Widerruf der franzdjifchen: Dekrete; — 


theidigen. 
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alle dieſe Sewaltthaten bewegen bie vereinigten 
Staaten zu weiter nichts als hoͤchſtens zu allgemei⸗ 
nen Klagen, die ſich gewoͤhnlich mit Nachgiebigkeit 
und Unterwerfung endigen, oder wohl gar von Ein⸗ 
lifpelungen begleitet find, die Frankreich Gelegenheit 
verfchaffen follen, feinen Ufurpatienen dadur d, daf 
man ihnen den Namen „Municipal : Reglement” 
Bepfegt, den Schein gefegtlicher Form zu geben. 
Diefe Oefinnungen der Regierung der vereinigs 
ten Staaten, diefer volfftändige Gehorſlam gegen ben 
Lenfer Frankreichs, diefe feindfelige Sinnesart gegen 
Großbritannien liegen faft auf jeder Seite der oifir 


- zielen Correspondenz zwifhen der amerifaniihen 


und franzöfifchen Regierung offenbar und flar am 
Tage. R 
Der Prinz s Kegent proteflirt gegen ein folches 
Betragen, der mahren und eigentlisyen Urfache des 
gegenwärtigen Krieges; mit Recht fonnten Se, koͤn. 
Hoheit, während Eie im Kampfe gegen Frankreich 
nicht bloß für Oropbritanniens Freyheit, fondern 
für dir Freyheit der ganzen Welt begriffen waren, 
ein anderes Refultat erwarten. Nah ihrem gemein; 
ſchaftlichen 3 terefie und m Hinficht ihrer Grunds 
fäge von Frevheit und Uaahhängigfeit waren die 
vereinigten Staaten diejenige Macht, von der Groß; 
britannien zulegt hätte erwarten follen, daß fie fich 
freoywitlig zum Merfzeuge der franzöfiichen Tprape. 
ney gebrauchen laffen würde. 

Irr feiner gerechten Erwartung getaͤ iſcht, wird: 
der Prinz. Regent nichtsdeftoweniger auch fernerhin, 
nach derſelben Politif, melche Grofbritannien nun 
ſchon fo Tange befolgt, verfahren, Ungerechtigfeit „b: 
wehren, und die allgemeinen Rechte der Wölfer ver: 
Unter dem Beuftand der Veriehung und 
im Vertrauen auf die gerechte Suche, auf den er» 
probten Biederffhn und die Feſtigkeit der engliſch n 
Nation, erwarten Se. koͤnigl. Hoheit mit Zuoerſicht 
einen glädficyen Ausgang des Kampfes, in den Gie 
wider Ihren Willen vecwidelt wurden. 

Weftminfer,,den 9. Jänner 1813, 


Sranfreid. 
Noch) eciner Reideim Moniteur abge- 


— 


druckter Addreſſen, nhat die Stadt Bruͤſſel der Re— 
gierung 100, Rouen 50, Mons 15, Lille 50, Ar: 
ras 20, Troyes 15, Orleans 12, Tours 20, Blois 
5, VDpoetot 3, der Landcanton von Fontainebleau 1, 

der von Crech fur Serre 4, der von Thiron Gars 
dais 5 ıc. ausgeruͤſtete Reiter angeboten. 

Lyon hat dem Kaiſer 120 ausgeruͤſtete Reiter 
deſſen Vorſtaͤdte 8, Bordeaur 70, Turin 60 (zu 
welchen durch freywillige Subſkriptionen noch 40 
hinzukommen ſollen), Gent 50, Amſter dam eine 
Eskadron, Lüttich 50, Brügge 20, Nantes 
50, Amiensd 30, Ungerd 45, Metz 25, Me: 
zieres 3, Aurerre 6, Mans 10, das Departemers 
des Miederrheins 25e, angeboten. Die Un, 
geiteuten im Minifterium des Innern ſchickten 2: 
equipirte Pferde, die Angeſtellten bey der Präfektur 
und Poligep 10, eine Perſon vom hoͤchſten Runge 
die 6 ſchoͤnſten Pferde aus ihren Ställen auf dag 
Marsfeld, wo Commiſſarien die gelieferten Pferde 
anterfuchen und annchmen, ’ 

Mir Hatten wohl vorausgeiehen, fagt ein Pa— 
sifer Blatt, daß das von der Hauptftadt gegebene 
Bepſpiel in dem ganzen Reiche befulgt werden wir: 
de. Der Eifer, den diefelbe bewies, ift allgemein 
gemorden, und die Pleinften Dörfer beeilen ſich, ih: 
re Anerbietungen mit jenen der großen Städte zu 
vereinigen. Außer den von den Gemeinden gemadhs 
ten Erbieten rüften einzelne Privatperfonen Cavalle: 
siften für ihre eigene Rechnung aus, und diejenigen 
deren Vermögen Peine fo große Ausgabe erlaubt, tres 
ten zufammen, um die nöthige Summe vollftändig 
zu machen. Seit einigen Tagen haben eine große 
Anzapl Pariſer Bürger Pferde aus ihren Staͤllen 
geliefert, fie haben die beiten, die zum Dienfte ge 
eigneteften gefande, und nach der von ihm getroffe: 
nen Auswahl Ponnte man urtheilen, daß fie ſich 
nicht gehalten glaubten, eine Schuld abzutragen, 
fondern fih dem Drange des edelmüthigften Pattio⸗ 
tismus überlichen. i j 

Der Hamburger Corteſpondent enthäft fol: 
gendes aus Hamburg, vom 24. Jan. Heute find 
bier 350 Dragoner angefommen, welche die Zete 
der Eavallerie« Eolonne ausmachen ‚welche mit den 
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5090 Pferden remontirt werben fol, die aus den 
Privat + Eontraften herrühren, welche von den Ber 
börden der 32. Militär-Divifion beſchloſſen worden. 
Die zum Dienft der Cavallerie beſtimmten Pferde: 
Fälle in unfern VorkKaͤdten find fp voll, daß bieki, 
feranten gendthigt worden, ihre Lieferungen aufjur 
ſchieben. Es werden indeß Maafregeln getroffen, 
um die 1250 Pferde, die ſich noch inihren Händen 
befinden, fo wie diejenigen in Empfang zu nehmen, 
die fie bis zur gaͤnzlichen Erfuͤlung jhrer Contrakte 
nach und nach licfern werden. Mit der Oattung 
und der Schonheit ‚diefer Lieferungen ift man fehr 
zufrieden. 

Paris den 27. Yän. 1813. 

Der heirtige Moniteur enthält folgendes: 
Auszug aus einemSchreiben des Prinm— 
zen Eugen Napoleon, Vicebönigs 
von $talien, an den Kriegsminifter. 

Marienwerder, den 6. Jän. 1813. 

Herr Herzog! 

Die Petiersbuurger Zeitungen fallen mir 
jn die Hände. Ich finde darin die Ereigniſſe vom 
Nov. ımd Dez. vorigen Jahres, aber ganz entſtellt. 
Sc bleibe bey dem flehen, mus mein Armeeforpg 
betrifft. Es heißt in dieſen Zeitungen, der Gen. 
Platorm habe mid; am 8. (20.) Nov. angegriffen 
mein Korps gerfireut, mir 3700 Kriegsgefangene 
und meine ganze Artillerie abgenommen. Diefe Thatſa⸗ 
ben find umrichtig angeführt. Gen. Platembat mich 
angegriffen, iſt aber zuruͤckgeſchlagen worden. Die Ge⸗ 
fangenen die er gemacht ‚find einzeln bey Nacht in dem 
Dörfern aufgegriffene Leute, die ſich vor Kälte bargen. 

Er bat mir micht eine Kanone ahgenommen, 
ob ich gleich gegmungen gewefen bin, da alle meine 
Pferde bey der umerhörten Kälte wngefallen waren, 
einen großen Xheil meiner Artillerie, nachdem ich 


fie gerflört und zerfchlugen, im Stich zu laſſen. 


(Der Pring Plagt bier über die Unzuverlaͤßig⸗ 
keit der Ruffifchen Berichte.) 
(Unters. Eugen Napoleon. 
Auszug eines Schreibens des Prinzen 
v. Eckmühl an den Majors Öeneral. 
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‚Thorn den 8. Jän. 1813. 
Gnaͤdiger Herr! 
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empfindlich; mein Herz blutet, aber der Maffen: 
ruhm der Heere Sr. Majeftär Tann Beinen Augen; 


Ich leſe mit Befremden in den Zeitungen won blick darunter leiden, 


5. Petersburg, daß am 16. (23.) Nov. der 


Feind meinem Armeckorps 12000 Gefangenesabge: 


nommen und den übrigen Theil dergeftatt in die 
Waͤlder zerftreut hat, daß es gänzlich aufgerieben 
und gefchmolgen ift, Es verhält fi gang anders 
itn der That. 

Er. Maj. der Kaifer hatte in Erfahrung ges 
dracht, daß die Volhpnifche Armee der Ruffen auf 
dem Wege nach der Berezina ſey. Er mußte 
daher von Smolensk aufbrechen und der ftrengen 
Sahrszeit Trog bieten. Durch einen unglaublichen 
Umfprung in der Zemperatur flieg die Kälte mit ei: 
nem male von 6 auf 20, ja einen Augenblick auf 
25 Grad wie unfere Thermometer diefet bezeugten. 
Alte unfere Öefpänne, alle unfere Xrtilferiepferde 
fielen um. 

Der Kaiſer wollte ih nun in Peine Schlacht 
‚mit dem Feinde einlaffen; er wollte nicht etumal 
«in theilrseife Gefechte eingehen, fondern eilte, die 
Berezgina zu erreichen. 

Als der Kaifer durch KRrasnmon Pam, mußte 
er den Feind zurädwerfen, der fich zwifchen die 
Barde und mein Armeekorps geworfen hatte. Go: 
bald mein Korps ſich wieder an die große Armee 
angefchloffen,, fegte Se. Maj. den Marfch fort, und 
mein Korps mußte folgen, ohne fich bey einem Kampfe 
aufzuhalten, in weichem der Feind den Vortheil 
einer zahlreichen Kavallerie und Artillerie über uns 
gehabt hätte, welche fcharf hefdjlagen war, und mo 
die Kanonen auf Schlitten gingen. 

Mein Korps ift nicht auf den Feind geftoßen, 
ohne ihn za fchlagen. Mein Korps hat durch Käl: 
te, Strapagen und das unerhörte Unglüd, das und 
um alle unfere Pferde brachte, bedeutend verloren. 
@ine große Anzahl Soldaten hat fi gerflreut, um 
Schup gegen Kälte und Hunger zu finden. Viele 
find gefangen worden. 

Em, Durchlaucht wiſſen, daß ich meinen Ver: 
luſt nicht zu ſchmaͤlern pflege; dieſer Verluſt ift 


Klagen über die falſchen Berichte der Ruſſen). 
(Unterz.) Fuͤrſt o. Edmäüht. 


Auszug aus einem Shreiben bes Ber, 


3098 von Elhingen an den Majpır: 

Deneral. 

Biking, den 10. Jänner 1413. 
Bnädiger Herr! 

Ich leſe in den St. Petersburger Zeitun— 
gin, daß den 17. Rov.um Mitternacht, mein 120d0 
Mann ſtarkes Korps einen Parlementär abgeſchitkt 
und die Waffen geftredt, und daß ich mich, allein 
und verwundet, aber die Eisſchollen des Borpftpe: 
nes (Dniepers) gerettet haben fol. 

Ich Fann nicht glauben, daß ber General ber 
Ruffiichen Armee in feinen Berichten zu bergleichen 
Unmwabhrheiten Anlaß gegeben ; gleichwohl erfuche ich 
Gmw. Durchl. mein Schreiben druden zu laſſen, um 
denjenigen Öffentlich Zügen zu flrafen, der da gefagt 
hat, mein Korps habe die Waffen geftredt, und 
ich feo allein über den Dnieper oeſtuͤchlet. ki 
ift gerade dad Gegentheil. 

Am ı8. November "habe ich allein allen An: 
griffen des Feindes die Spige geboten. Ich hätte 
in allem nur 4000 Mann unter meinem Comman⸗ 
do, und durch eine Folge des eingetretenen lm: 
glüßsfalles, Peine Artillerie. Die des Feindes war 
zahlreich. Sleichwohl hielt ich ihm den ganzen Tag 
auf. Ich merkte gleich, daß es nicht mehr-die alte 
ruffifche Infanterie war ; fie Pam mehreremale auf 
uns los, aber trog des großen Uebergewichts ihrer 
Menge Ponnte fie mir nichts anhaben, Des Abends 
um ı0 Uhr ſchickte man mir einen Oberſten als 
Parlementär, um mir vorzuſchlagen, mith zu erges 
ben. ch beantwortete diefe Beleidigung damit, da 
ich den Parlementair gefangen nahm und mit mir 
über ben Dnieper führte, uber welhen ich mach: 
ber meine Truppen zurüdführte. Am folgenden Tas 
ge brachte ich ihn ins Hauptquartier Gr. Majeftät 


ꝰ 


nach Drsze;,, mit mie: und meinem Corps. — Es 
fehlten: min kaum 500, Mann, die im Treffen des 
vorigen: Tages geblicben: waren.. 

Alle Dffizialberichte ‚den Ruſſen enthalten Ro-- 
mane.. Das: einzige: wahre ift der Verluſt meiner 
Artillerie. Ew. Durchl. wiſſen, daß: es über alle 
» menfcherrmögliche Kraft: war, fie über das Eis und 
Glatteis fortzußringen,, da unfre Pferde ſich nicht 
- einmal; felbft. fortbewegen Bonnten:. 

Im ganzen Laufe des Feldzugs haben mir und 
meinen: Kriegsbruͤdern die: Ruffen auch nicht eine 
einzige Kanone in der Schlacht genommen.. Aufdem 
Marſch haben: wir freplich,. nachdem: wir das Ges 
fnann. verloren,. die Stuͤcke zerſchlagen und im. Erich, 
laſſen müffen.. 

Wenn: man die Werichte von. St. Peters 
"Burg: lief, fo find wit lauter feige Memmen-, weis 
che vor. den rnſſiſchen Regionen die Flucht ergriffen 
haben.. — Das Fruͤhjahr wird und rächen. Die 
Ruſſen werden allenthalben die Krieger von Au— 
ſterlätz, Epylau, Friedland, Witey s kaSmo— 
lensk, der Moskwa. und der Berezina vor: 
ſich finden. 

Unterz.. Der Herzog. von: Elihiugen. 

SpaniemundPortugall. 

Der Moniteur vom. 30. Zänner. enthält: 
Folgendes 2: 

Armee von Portugall. 
Rbſchrift eines Schreibens des Hr: 

General Grafen Reille, Dberbe 

fehlshobers der Armee von Portw 

gall an Se. Ercell. den Kriegsminis 
fer. 
Balladolid den 2, Jänner 1813. 

Monfeigneurs Ich habe die Ehre, Ew.. Err 
sedenz zu melden, daß General Foy nad, erhalte: 


nem Befehle eine Rekognoszirung auf. Aftorga. 


anzuftellen, am 22. Dezemb.. mit: einer. Brigade 
Dragoner und 2 Bataillons Infanterie. aufgebre; 
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chen if. Der Feind hatte feit Tanger Zeit eine 
Mineurfompagnie in Aflorga, welche an ber 
Herflörung der Feftungswerfe arbeitete. General 
Epv, der vorausfah, daß diefe Truppen bey feiner 
Annäherung die Flucht ergreifen würden, Tieß feine 
Kavallerie den Gebirgsiveg nehmen, um ihnen den 
Ruͤckzug abzufchneiden, und durch dicke wohl ber 
rechnete Bewegung gelang es ihm, 6 Dffisiere und 
90 Mann gefangen zu nehmen; er fand die Maus: 
ern ber Feſtung eingeriffen; man kann durch 20 
Brefchen und pelotonsweis hineinfommen. 

Am 31. Desember fließ die Artillerie der ers 
ften- Divifion beym Eingange des Dorfed San Pe: 
dro de la Tara auf ı20 wohl berittene Inſur⸗ 
genten, Kapitaͤn Guerrier griff fie an der Spi⸗ 
tze feiner reitenden Kanoniere und einiger Train” 
fefdaten an’; er toͤdtete 6 davon, fäbelte etwa 20 ° 
nieder, nahm ı: Mann. und: 10 Pferde gefangen. 

Seftern am 1. Faͤnner erfuhr Öeneral Fo w, 
ald er cken in la. Mota de Zoro anlanyte, Daß 
ſich 20: Reiter von. Marquinez Bande im Dorfe 
Befänden,. um: Rontrißsugionen: zu erheben ; er detas 
fhirte den Lieutenant Boutivelle mit einem 
Detafchement reitender- Kanoniere, einigen Dragps 
mern: und einigen: Frepjägerm von Zamora gegen 
fie. Die Inſurgenten uͤberfellen, fchloffen fich 
Menſchen und Pferde, in ein. Wirthshaus ein. Da 
fie fich: nicht ergeben: wollten, wurden die Thuͤren 


erbrochen, die Mauern erftiegen, und ı Dffisier 
nebſt 13 Gemeinen: gefangen: genommen, und 22 
Pferde erbeutet; die uͤbrigen wurden getoͤdtet. Ein 
Fourier vom. Artillerietrain, und ein Taͤger von 
3 am or a wurden- leicht verwundet, 


Sc bitte ac. 
Unterz. Der Graf Reitle. 
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Gedendt bey ISohenn Gerrg Saſtb. 


Außerordenttiche Beytage—— 


rur 


— 


Sauptquartier x vlig: 5 19, Conan — 


Dr Zeind „hat geflerh und vorgeftern — 
gen an unſere Fronte gemacht, welche ernſtliche An⸗ 
criffe vermuthen liefen. Wir erwarteten ihn mit Sehn⸗ 
ſucht in derfelben- Steltung, welche vor Kurjem dem 
Werdringen des General Bandamme ein für ihn 
fo ungiüdtiches Biel fepte. 

Der Kaifer Napoleon war mit feinen Gar 
ben felbit gegenwärtig. Bis jegt erwarten wir das 
Debouchiren des Feindes vergeblih. Seine Vorpos⸗ 
ten ziehen ſich zuruͤck. Die unſrigen folgen ihnen 
auf dem Fuße. 

,6o eben Jrifft- ein Courier aus dem Haupts 
quartier Er.. Fönigl. Hoheit des Kronpringen 
von Schweden mit der hoͤchſt erfreulichen Nach; 
wicht von einem neuen wichtigen Siege ein, welcher 
sm 6. d. M. pon ben Truppen unter Commando 
Er. k. Hoheit bey Dennewrgtz, zwiſchen Jͤt er⸗ 
bo ch und Zahne, über die Armeecorps des Mari 
ſchallx Herzogs von Reggio; der’ Generaͤle Ber 
trand und Repnier, unddes Herzogs von Pas 


dud, (ämmtlich unter dem Oberbeſehle des Mar⸗ 


ſchalis Firfen von der Si :o8fwa,erfochten wurde: 
Nach ſtehendes iſt der umſtaͤndliche Bericht, welcher 
im. Hauptquartier Er. koͤnigl. Hobeit bieräber 
Bea gemacht wurde. 
"Hauptquartier Züterbod den 8 Eept. 1813. 
Der Kronprinz verfegte fein Hauptquartier am 
4. d. M. nah Rabenjtein. 

In dem Augenblicke, wo Ge. koͤnigl. Hoheit 
mit der ruſſiſchen und preußiſchen Armee ſich nach 
Roßlau in Marſch gefegt hatten, um daſelbſt 
Über Die Elbe zu gehen, und fih nah Leipzig hin 


n mabrifde — Brünner — 


hu menden, erfuhren Cie, daß fi der: Feind, wach: 


doem er Miene gemacht hatte, aufs linke Ufer die; 


ſes Fluſſes ‚zurüdzugehen, auf einmal wieder in 

feine Verſchanzungen bep Teuchel und Tragun 

vor Wittenberg geworfen habe. Diefe plögliche 

Nüdkehr ließ vermuthen, daß er entweber im Sinne 

habe, die vereinigte Armee während ihres Ueber: 

ganges über die Elbe anzugreifen, oder rafh auf 

Berlin loszumaeſchiren. Der Kronprinz ließ ben 

Marfch- der geiammten Armee nur langfam fort 

fegen, und Pändigte an, daß fie. am folgenden Zuge 

ipre nähere Beftimmung erhalten würde. Ziwey Bas 

tailloris, ein preußiſches und ein fhwedifches, wur 

den unter. Sommandp des Dberfilieutenants Ho 1 if, 

Adjutanten Sr. koͤnigl. Hoh. nach Roßlau deta⸗ 

ſchitt, um alle zur Erbauung einer Bruͤcke erfors 

derfichen Materialien -aufjwtreiben. Die. Berichte ' 
der Vorpoſten meldeten ſtuͤndlich, daß der Feind : 
auf Zahne? losmarſchire.  Diefer vom Corps 

des Generals Dobfhig beſebte Poſten gehörte 

zum Armeecorps des Generals Grafen von Tauen⸗ 
zienz er wurde am4. Sept. Nachmittags von einer 

auferordentlichen Uebermacht angegriffen, und mit 

großer Tapferkeit behauptet. Der Feind kehrte, 
machdem mehrere feiner wiederholten Angriffe. abge⸗ 

ſchlagen worden waren, in ſeine Verſchanzungen 
vor Wittenberg zuruͤck. 

..Kags darauf, den 5. September, wurden neue 
mbrderifche Angriffe auf Bahne gemacht, und dieſe 
Poſition trog dem Muthe, mit welchem fie vom 
General Dobfchig und den Zruppen unter. feis 
nem Commando wertheidigt ward, erobert. Daffelbe 
geſchah nah einem hartnätigen Widerfiande, mit. 


"den often von Geyda, der von dem Corps des 


Orafen von Tauenzien beſeßt war. 


—— 


Die Landfeute, die V⸗ 


die Straße nach Torgau einfchlage. Jede Stunde 


brachte neue Ausſagen diefer Art. Eine Fingige Mels, 
dung Pam, daß der Feind im Ginne habe, auf Juͤ 


terbod gu marfchiren. 
Der Kionpring brach am 6. September um 
3 Uhr Morgens von Rabenftein: auf, und fam: 
melte die Schmwebifche und Ruffifche Armee auf den 
Anhöhen von Lobelfen. Se. #. Hoheit erwarteten 
noch Berichte vom General. Lauenzien, ben 
Sie flarf im Handgemenge begriffen glaubten, ald 
Sie einen Bericht vom General. Bülom mit der 
Meldung erhielten, daß die gange feindliche. Armee 
in Maſſa auf FZüterb odyumarfcire, und daß er 
gang überflügelt fey. Der Kronprinz ertheilte ihm 
Befehl, den Feind fogleich- in- der Flanke und im 
Rüden anzugreifen, bevor General Zauenzien, 
welcher die Zugänge zur Stadt vertheidigte, von 
der Mehrzahl bewältigt würde. Die ſchwediſche 
Armee, weiche (chem über zwey Meilen zurückgelegt 
«hatte, fegte fih nah Züterbod, dad noch drey 
Meilen entfernt war, in Marſch; die Ruſſiſche Ars 
mee folgte ihr, mit Ausnahme der Avantgarde uns 
ter den Befehlen des. ©eneralen Grafen von Bo» 
rongoff, und des Corps des Generald Czer⸗ 
nitfcheff, melde vos Wittenberg blieben, 
Nicht fange, und das Kanonen: und Klein Ger 
webefeuer begann zwiſchen den Preufifchen Truppen 
und der feindlichen Armee. Die Ruffifhen und 
Schwerifhen Corps rüdten in forcirten Märfchen 
wor; mußten aber einen. Augenblid. Halt machen, 
um fi in Schlachtordnung aufzuftellen. Die Pteu⸗ 
File, hoͤchſtens 20,000 Mann ſtarke Armee hielt 
inzwiſchen mit wahrhaft heroiſchem Muthe die mies 
derhohlten, von 200 Kanonen unterſtuͤhten Angrif 
- fe don 40,000 Feinden aus. Der Kampf war un’ 
gteich und morderiſch; doch herrſchte nicht einen Au, 
genblick Unentfchiedenheit unter den Preußiſchen Trup 
pen ; und wenn einige Bataillons bad gewonnene 
Terraln augenblicklich räumen mußten, fo geſchah es 
mur, um es auf der Stelle wieber zu. erobern, ‚ 
In diefer Lage der Dinge ruͤckten 70 ruſſiſche 
und ſchwediſche Bataillons. 10,000 Mann Gavalle: 
wie von beyden Nationen, und ı50 Stuͤck Gefchiip, 


B 


Borpoften uhd die Kuyde Mr Ungeifis Kolonne, mit. fiepen Swifcenräumen 
ſchafter meldeten mit Weflimmtpeit, daß der Feind ' 


zum Entwickeln vor. Schon waren über 4000 Mann 
wruſſiſcher und ſchwediſcher Eavalferie, und mehrere 
Batterien im, ©allopp herangeiprengt, nm einen 
Punkt, gegen den der Feind vorziglich feinen Ans 
griff richtete, zu unterflügen. Ihre Anfunft fing 
an, demfelben Einhalt zu thun, und die Ericheinung 
der Eolonnen that das Uebrige. Das Schitfal der 
Schlacht: war auf der Stelle. entfchieden. Die feind; 
liche Armee trat den Ruͤckzug an. Die Gavallerie 
griff mit- einer an Wuth gränzenden Kuͤhnheit afı, 
und brachte die Kofonnen in Unordnung, die ſich 
in größter Eile auf der Straße nah Dahme zur 
ruͤckzogen. „Die feindliche Macht beſtand aus 4 Ars 
meeforps, denen des Marihalls Herzogs von Meg: 
gio, ber Generale Bertrand, Repnierund bes 
Herzogs von Padua, und aus ungefähr 3 bie 
4000 Polen, ſowohl Znfanterie als Cavallerie; das 
Ganze unter Commando des Marſchalls Fuͤrſten 
von ber. Moskwa. 

Das Refultat Tdiefer, bey dem Dorfe Den: 
nemip, von welchem fie ben Ramen tragen wird, 
gelieferten Schlacht waren geftern Morgens ſchon 
bev 5000 ©efangene, 3 Fahnen, 25 bis 30 Ka: 
nonen, und über 200 Munitiondwagen. 

Das Schlachtfeld und die Straßen, auf denen 
der Feind zog, find mit Todten und Verwundeten 
und reiner großen, Menge Waffen bedeckkt. Man 
bat deren. bereit3 uͤber 6000 aufgefammelt. Naſch 
verfolgt ‚wird der Feind, der ſich gegen Zorgau 


wenden zu wollen fiheint, die Elbe micht erreichen, - 


ohne noch bedeutenden Verluſt erlitten zu haben. 
Bereits geftern Abends hat General Wohe 
fer, welcher Befehl eryalten hatte, mit 6008 
Mann von Zudau auf Dahme zu marfdiren, 
in fepteree Stadt, wo ſich der Fürft ron ber 
Mostwa, und die Herzoge won Regg io und 
Padua befanden, einen Theil der feindlichen Ur, 
mee, der fih na Dresden ziehen wollte, ange: 
griffen, und - 2500 ©efangene gemacht. Major 
Hellwig ifi mit 800 Mann - Gaoallerie nad 
Schmweinig und Herzberg aufgebrochen, hat 
eine feindliche Eolonne in der Macht angegriffen, 
600 Mann gefangen genommen, ‚und 8 Kanonın, 
erbeutet. Oeneral Orurk machte an der Epige 


/ 
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» feiner Gavafferie uber 1000 ©efangene, und erober⸗ 
te mehrere Kanonen. Die leichten Zruppenbringen 
deren jeden Augenbiid ein. er 

Der Verluft des Feindes an Todten und Ber: 
mundeten muß ungeheuer ſeyn. Dem Fürften von 
der Mostmwa'murde die Hälfte feiner Eskorte 
gerödtet,, der Marfchall Herzog von Reggio hat 
die Infanterie des Grafen von Zauenzien felbft 
angegriffen, und ®eneral Repnier if wie einer 
der den Tod wünfchr, ſehr lange unter dem Feuer 
unferer Tirailfeurd geblieben. 
men, daß der Keind bis jegt an Todten, Werwun« 
beten und Gefangenen 16 bis »8000 Mann, über 
60 Kanonen, und 400 Munizionswagen verlohren 
habe. j 

Der Verluft der prenßifhen Truppen ift ftarf, 

und beläuft fih auf 4 bis 5000 Mann an Zodten 
und Bermundeten. Die Refultate diefer Schlacht, 
muͤſſen jedoch jeden Achten Patrioten tröften, der 
den Zriumpf der Sache feines Vaterlandes duch 
den Tod diefer Tapfern geficyert fieht. Die Schwer: 
— und Ruſſiſchen Truppen haben wenig ges 
litten. 
Saͤmmtliche Truppen wetteiferten an Muth 
und Ergebenheit. Das heldenmuͤthige Beiſpiel, wel⸗ 
ches die preußiſche Armee bey dieſer Gelegenheit ge, 
geben bat, wird ewig im dem Andenken jedes Krie, 
gers leben, und diejenigen begeiftern, weiche für 
Deurfdylands Unabhängigkeit kaͤmpfen. Die Rırffı- 
ſchen / und Schwediſchen Truppen, welche Theil am 
Sefechte nahmen, haben die Anſtrengungen ihrer 
Waffenbruͤder tapfer unterſtuͤtzt. 

©eneral Bülow bat die Ruhe und. Tapfer, 
Peit eines Kriegers bemiejen, der Peinen andern 
Zweck Pennt, als den Ruhm feiged Königs und bie 
Vertheidigung feines Waterlandes, Die Dffiziere 
unter feinen Befehlen folgten : feinem ehrenvollen 
Beifiel e. Der Prinz von Heffen:Ho mburg 
die Oeneräte Dppen, Borftell und'Lh umen. 
bo wie ber Dberft Rrafft, haben ſich ganz vor, 
zuͤglich ausgezeichnet. 

Oeneral Sraf Tauſenzien hat neue Beweis 
fe von Talent und Kaltblütigkeit gegeben. Er hat 
Bepnahe dem ganzen Xag über die lebyaften und 
wiederholten Ungriffe des Feindes ausgehalten, 


Dan kann anneh⸗ 


nd ſowohl durch ic Shnheit, mr seigfe, al z 
durch die gute Wahl ſeler Poſttion, ſeht viel zum 
glüädtichen Erfolg der Schlacht beigetragen. ‚ 

Der Ruſſiſche Generel Oraf von Manteufs 
fel hat fich durch einen Angriff an der Spice feir 
ner Brigade ausgezeichnet. Die Generäle Worom 
zow, GEpernitfheff, VBenfendorf und 
Hirſchfeld konnten zwar, da fie weit: vorwaͤrts 
auf der rechten Flanke des Feindes ſtanden, keinen 
Theil an der Schlacht nehmen, haben jedoch 
durch die Stellungen, welche le beſetzt hatten, zum 
gluͤcklichen Grfolge” diefes Tages ganz vorzüglich 
bepgetragen. 

Der Marfchall Graf von Stedingk und ber 
General Baron Winzingerobe, nebſt den es 
nerälen, Dffisieren umd Xruppen unter ihren Bes 
fehlen, haben es bedauert , daß der haſtige Ruͤckzuz 
des Feindes bey ihrer Unnäperung ihnen nicht ger 
flattete, feine Vernichtung durch einen gleichzeitie 
gen Ungriff gu vollenden. ' 

Der Wind und die diden Staubwolken, wel 
de den ganzen Tag hindurch wehten, binderter 
die ruſſiſche und ſchwediſche Armee Tange Zeit, 
ſich gegenfeitig zu fehen, obwohl fie verabredeter- 
maßen und auf derfelben Linie marſchirten. 

Der Kronprinz war immer von feinem ©ene: 
ralftab umgeben; der ©eneral Baron won Adler 
ereug bar ihn nur verlaffen, nachdem er Befehl 
erhalten hatte, fich mit mehreren, von dem Dber: 
ten Cardell angeführten Batterien, auf die rech⸗ 
te Flanke der Preufifchen Armee zu begeben. Dies 
fer Gentraf hat den Abfihten Sr. K. H. vollkom⸗ 
men entiprochen, und erwirbt fich mit jedem Lage 
neue Anfprüche auf feine Achtung und Kreundfihaft. 

Seine K. Hoheit find gleichfalls mit dem: ie 
fer der Oeneräle Baron von Zavaft und Oraf 
vın Loͤdenhielm fehr yufrieden. 

Die Seneraͤle, Srepbere von Sudtelen, von 
Gincent, von Krufemarf un) Poygo di 
Borgo, find beftändig bep der Perſon des Kroın 
pringen geblieben. 

Heute wurde ben allen Armcecorps ein fenrz 
liches Kedeum zur Dankſagunz fur die oo > 
vrreinigten Armeen feit Etonnang ver zeinoiciy 
ten errungenen Vortheile gefungen. 


Unter den Oefangenen befinden ſich viele Sahı 
fen, welche eine ſaͤchſiſche Legion zu bilden ver, 
Sangt haben, die für die Unabhängigfeit der Fir: 
Sen und für die Frenheit Deutſchlands kaͤmpfen 

ſall. Der Kronprinz willigte in ihr Wegehren, 
uͤber zeugt/ daß die Anhoaͤnglichkeit dieſer Braven / 
den alliitten Höfen. Freude machen werde. 
- Ha ustquartien, Zeplig den. 12. Septemn 
ber 181% Abends um 10 Uhr. 
So eben langt ein, gwenter Kurier aus dem 
Echwediſchen Hauptquartier nom, 9. an, und- bringt 
die Nachricht, daß die Frangofen, nad) der. Schlacht 
don Dentrewis, bis unter! bie, Kanonen 
von Korgau verfolge: worden find, mo. ihren 
Dberft Wahlen tod 500. Mann und 2 Kanonen 
abnahm. Die Armee dei Kronpringen hatte bereits 
Mäpiberg, Senftenberg und Eifter: 
wer da befegt.. 

Die Zahl ber eroberten Kauonen belief fih 
bep Abgang des Kuriers auf 75. Die der Puloer⸗ 
wagen auf. 4003 Örfangene waren 10 big 12,000 


eingebracht. 
Von ber Niedet » Erbe war die Nachricht cin 


gegangen, dap ſich Marfchall Darouft nad 
Ham bu g Huruͤckgezogen habe. General Walls 
Nachrichten 


moden, der bey Abgang ber legten 
in Boigenburg ſtand, hatte ibm auf felum 
Ruͤckzug 1000 Gefangene abgenommen. Buch war 
zu dem General Wallmoden ein ganzes Batuil: 
Ion Mürtemberger Üübergangen. or. 

Heute Nachmittags wurde hier im Feldlager 


Wie e n, ben 14. September 1813. 
Mittel des heute aus Klagenfurt hier 
eingetroffenen . Kuriers, berichtet der kommandiren⸗ 
de General der Inner s Defterreichifchen Armee, 
Zeldzeugmeiſter Varon v. Hiller, daß der Feind 
den auf: der Hauptſtraſſe von Laybach nad) 
Eitip aufgeftellten ®. k. Oenetalen v. Foͤlseis, 
em s. d. M. mit einer beynahe zweymal uͤberlege⸗ 
nen Macht, von Krainburg her, angegriffen, 
und bie wahrfcheinliche Abficht gehabt habe, fih 
wwifchen fein Gros und den Poften zu Stein zu 





Vrängen, und ihn ‚durch-bfifgd Dandoet. gud feiner 


Stellung zu dertreiben. Oeneral v. Foͤlseis ſep 


iudeſſen der Ausführung dieſes Manoͤbers zuvorge⸗ 
fommen, habe den Feind. mit Lebhaftigkeit ange! 
griffen, und ihn fo eingeengt, daß er in den nächft! 
gelegenen Dörfern und den ‚Abfällen. des Groß: 
Kablenberger Gebirges habe Schutz ſuchen muſen 
dieſes Gefecht dauerte bie in die ſpaͤte Nacht. 


Der feindliche Brigade + General, Belotti 


ward bey dieſer Gelegenheit verwundet, und gerieth 
in unfere Gefangenſchaft. Die übrigen Trophäen 


beftanden in 2 Kanonen, & Munizionskarren, einer 


Fahne und vielem Omi .  . 
Beym Abgehen diefer Nachricht waren bereite 
00° feindliche Gefangene. eingebracht ; die Werfols- 
gung des Feindes dauerte aber noch fort, 
. Unfer Verluft. mar in, dieſer ganzen. Affaire, 
weit geringer als jener: des Feindes. 


Auf dem linken: Flügel diefer Armee hatte der 


General Oraf. Mugent, feine Vorruͤckung nach 
Materia dazu benutzt, um den Hauptmann vor 


LSazarich mit einem Detaſchement Fufanterie und . 
Hiların nah Mitterburg in’ Sftrien abzu, 


(bien, damit er .dafelbft: das. ehemals beftandene, 
Afrtaner- Sandwehr⸗ Bataiſlon sorganifire,, und ſo⸗ 
denn den feindlichen Oaruiſonen von Pola, und 
Rovigno in den Rüden operire. — 

Hauptmann von. Sazarich führte dieſes 
Vorhaben "mit eben fo. vieler Klugheit als Gluͤch 
au m I 5 
Durch die Andanglichkeit der Iſtrianer am 
den milden Szepter Oeßerreichs wurde ſehr bald 
der gedfte Theil dis Vataillons zufammengebraht; 

Mit diefer Mannfchaft, verſtaͤrkt durch ‚das 
Landvolk der Gegend; umzingelte ‚Hauptmann von 
Lazarich in. der Naht vom zu auf den 4 de 


die von Pola und Ropigne, auf dem. Marſche 
nad) Mitterburg: begriffen »geweferen Verſtoͤr⸗ 
Fungs : Truppen, 900 om, der Zahl, und. griff 


fie in aller Fruͤh an. ar N T.- ar 

Die Unternehmung. word von dem guͤnſtigſten 
Erfolge gekrönt: 609 Ftaliener nebſt 4 Staabsoffi- 
ziers wurden zu Oefangenen gemacht, dann eine 
Kanone nebft 2 Haudigen erobert, 


age 


* — — — — — — — — — — — 
Koſtel 6 dr. woron 3 Pr, für dog neue Kemen-Inuſtitut zur Abſtehhung der Oaffenbetteten beftimmt find. 
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17. Bebruar 1895. 





Juniand. 


Bruͤnn. 


©. Majeftät der Kaifer und König haben nach 
einer un Ge. Ericitenz ben Herin Landesgouperneur 
Surfen von Lagandfp gelaugten Hoffanzlep > Prä 
fiat: Gröffnung unterm 4. d. Auergnaͤdigſt zu ber 
ſehlen geruhet, den hiefigen Frauen, welche nad 
dem Vepipiele der-Refidenz einen. ähnlihen Ber: 
ein zur Beförderung ded Outen und 
Nüglichen für Brünn gebildet haben, Uber 
ihr menfhenfreundliches Vorhaben und die ange 
wandte ruͤhmliche Bemuͤhung die Allerhoͤchſte 34 
friedenheit zu bezeugen. 

SEs haben ſich neuerlich die hiefigen Herren Beibr 
drite Kroczak der jüngere und ältere, Haberl 


und Sihtwann, dann die Herren MWundärzte - 


Sedlaczek, Heuber, Sturm, Ehptil, 
Shrimpf, Wifer, Baum, Jann, Reims 
bardt und Oräf erklaͤrt, ihre aͤrztliche Hülfe den 
won dem mohitpitigen biefigen Frauenoereine Unter, 
flügten unentgeldlich zu leiſten. 

Ferner haben die hieſig buͤrgerlichen Apotheker 
Hanel, Ris, Eder, Gottlieb, und der Pro: 
vifor der Petkiſchen Apocheke Lichtblau nah: 
nözich ben menfhenfreundiihen Antrag gemacht, 


den von der Frau Vorfleherin des Vereins zur aͤrzt⸗ 
lichen Behandlung angewiefenen armen Kranken die 
Aıgneyen für das Jahr 1913 bis auf einen, nach der 
gefthlich beſtehenden Medizinaltage berechneten Bes 
trag vor 100 fl. W. W. ganz unentgeldlih zu ers 
folgeis, wodurch alfo die armen Kranfen für das 
Jahr 1813. um 500 fl. Arzachen wafonft, die das 
rüber <rorderlichen aber, nah dem ſchon früher in 
Diefer Zeitung aufgenommenen Erklaͤrungen, um die 
halb: Zare erhalten werden, ' 


anne 
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Ausland. 





Kriegsfhaupfag. 
Warſchau, den 6. Februar 1813. 


Di heutige hiefige Zeitung enthäft Folgendes: 
Der Präfett des Departements Wars 
fhau, an die Bürger und Bewoh— 
ner der Hauptfladt Warſchau. 
Bürger! Da ich wegen der jegt veränderten 
Zeitumftände, die Administration hiefiger Stadt nach 
der Gutfernung desNaths der Minijter. übernommen 
babe, fo eife ich, die hiefelbit befindlichen Buͤrger 
und Bewohner zu benachrishtigen, daß wegen ber 
Convention, Praft welcher das Schickſal der Haupt> 


— 454 — 


ſtadt beſtimmi geiben fol, von dem Mfuͤhrer der 


Öfterreichifehen Auriliar + Armee noch unterhandeft 
toird, Sc) verfaume nicht, Euch, Bürger dieſe Nach⸗ 
richt mitzutheilen, und indem ih in Eurer Mitte 
bleibe, fordere ich Euch auf, die affgemeine Ordnung 
und Öffentliche Ruhe zu beobachten. Zugleich erfuche 


ich die Herren Municipalität3 und Polizeypraͤſiden⸗ 


ten, durch Zufammenberufung einer gehörigen Ans 
jahl von der Nationalgarde die Gefaͤngniſſe, Magas 
zine, Regierungshäufer, überhaupt Sure Ruhe zu fi 
chern. Ich werde fogar micht ‚aufhören, im Falle 
Armeen einrüden folften, mitten unter ihnen fie 
Euer Wohl ‘zu machen; nur Einſtimmigkeit, Ein’ 
tracht und Einheit, fo wie Achtung gegen die blei⸗ 
benden Behörden, fordere ih ‚von Euch, und habe 
zugleich das Recht, diefed zu erwarten, da mir Eure 
. Sicherheit, Tuer Vermögen anvertraut find. Alfo in 
diefer Rage geziemt ed Euch, Feinen Anlaß zur Ber: 
letzung der "Mfentlihen Ruhe und Ordnung, die Fhr 
auch von der andern Seite zu hoffen habet, zu ger 
ben. Und ſowohl ald Beamter, wie auch als Bürr 
ger Pann ich Euch werfichern, daß wir nur durch 
ein. fofches Betragen unfere Yusdauer ung erträgliz 
cher machen Pönnen. 
Gegeben zu Warſchau den 5. Febr. 1913. 
Szypmanowski. 





Privatnachrichten aus Warf hau vom 6. d. 
melden, daß bis an diefem Tage noch "Peine ruffifchen 
Truppen eingeruͤckt wären, ſolche aber den fülgenden 
Tag erwartet wuͤrden. In Praga-über der Weich— 
ſel war die ruſſiſche Apantgarde eingeruͤckt. 

Pönigsbrrg, den 26. Jänner. 

Heute ruͤckten zwey Bataillone ber St. Peters: 
burger Miliz unter der Wıführumg des ‚Hrn. Ge⸗ 
nerald Afletfchejeff hier ein. * 

Unſere Zeitung enthält eine vom hieſitgen Ma—⸗ 
giſtrat und Armendirektorium an die Einwohner «er: 
"gehende dringende Aufforderung zur Wohlthaͤtigkeit 
für die Stadtarmen., 

Es heißt darin: „Möthiger und dringender . 
war nie die thätigfte Huͤlſe fuͤr dieſe Ungküttichen, ) 
als in ciner Zeirperiode, wo die “traurigen Folgen 


früherer Zeitereigniffe das Elend derſelben unbe: 
ſchreiblich vermehrt Haben, wo es nicht mehe zus 
reiht, durch eine Pärgliche Almofenipende den Lob 
des Berhungernd von ihnen abzuwenden, wo vielmehr 
wuͤthende Krankheiten diefen Theil unferer Bruͤder, 
und darunter fo viel huͤlfloſe Kinder, an das Laser 
fefleln, und ‘von ihnen auf die begüterten Klaffen 


mit verftäcfter Kraft überzugehen drohen. ....“ 


Es wird um die Einfendung frepwilliger Des 
träge gebeten. 

Das Sammeln von Haus zu Haus foll nicht 
ſtatt finden; dagegen werden die mit. Steuerbeiträ: 
gen zur Armenverwaltung vom vorigen Jahre Mer 
flirenden an ihre Bricht serinnert und gewarnt, es 
nicht auf Ereention und ein durch den Druck ber 
kannt zu machendes namentliches Verzeichniß ankom⸗ 


‚men zu laſſen, 


Durch) eine Verordnung des hieſigen Polizeys 
Praͤſtdiums wird verboten, da feit einiger Zeit theils 
unvcrarbeiteted‘, theils faffonicted Silber won der 
ruſſiſchen Srenze bier eingebracht und zum Verkauf 
angehoten worden, ſolches anzufaufen, und dagegen 
befohlen, die Verkaͤufer, wenn fie fih za legitimiren 
nicht im Stande find, zu .arretiren und der Polizen: 
«behörde anzuzeigen, ec 

Die Anzahl der: bier am Nervenfieber Sterben: 
den ift fortdauernd unbeſchreiblich groß. 





Am ꝛ. Zebrwar find ruffifche Truppen in$ ub- 
Tin xingeruͤckt. 

Die Ruffen, heißt es in Öffentlichen Blaͤttern, 
‘haben nach ihrem inzug gu Königsberg jur 
Blokade der Zeftung Pilau ein Zruppencorps dc 
taſchirt, welches Lo ckkſtadt und Altpillau be⸗ 
ſetzt, und dadurch dieſe Feſtung vollkommen ein ge⸗ 
ſchloſſen hat. Die Garniſon dieſes Platzes macht haͤu⸗ 
fige und herzhafte Ausfaͤlle, um den Feind zuruͤ zu⸗ 
:ireiben,, und ſich Lebensmittel zu verſchaffen. 

Preußen 
Berlin den g, Februar, 


Die eingetretene gefahrvoile Lage des Staates 
erfordert eine ſchnelle Vermehrung der vorhandenen 
Truppen, während die Finanz-Verhaͤliniſſe keinen 


"groffen: Roflenaufiwartd verftatten. Bed ber Ma: 
terlandeliebe und der treuen Anhänglichfeit an’ den 
König, welche Bie Vewohner der Preußiſchen Mo; 
narchie von jeher befeelt, und fih in den Zeiten 
der Öefahr immer am Iebhafteften geäußert haben, 
bedarf es nur einer ſchicklichen Gelegenheit diefen 
Gefuͤhlen, und dem Durfte nach Tätigkeit, welcher 
fo vielen braven jungen Leuten eigen iſt, eine be: 
flimmte Nichtung anzymeifen, um: durch fie die 
Meipen der Älteren Vertheidiger des Vaterlandes 
zu verſtaͤrken, und mit dieſen in der ſchoͤnen Er⸗ 
fuͤtung der erſten von: den und obſiegenden Pflich⸗ 
. tem zu wetteifern. 

Im diefer Hinfiht haben: Ge. Majeftät der 
König die FZormirung von Zäger « Detafchements 


bey den Infanterie: Bataillonem und Kavallerier 


Regimentern der Armee zu Befehlen geruht; um bi 
fonders diejenige Klaffe der Staatsbewohner, wel; 
che nach den bisherigen Kantongelegen vom Dienfte 
befteyt, und wohlhabend genug find,. um’ ſeh ſelbſt 


beffeiden und beritten: machen zu koͤnnen, in einer 


ihrer Erziehung, und ihren übrigen Verhaͤttniſſen 
angemeffenen Form zum Mifitärdienfte aurin‘or: 
dern, und dadurch vorzuͤglich ſolchen yunye Maͤn— 
nern Öelegenheit zum Auszeihnung zu geben, die 
durch ihre Bildung und ihrer Verſtand focıy 


gute Dienfle leiten und demnmaͤchſt zefihulte Dhi—, 


giere oder Unteroffiziere abgeben können. 


Zur Erreihung dieſer Allerhöhjin Abſichten 
Haben: des Königs Mujeflät folgende nähere er 


ſtimmungen gu erluffen gerubtn 

Ein jedes- Infanterie » Bataillon und jedes 
Kavallerie Regiment wird mit einem: Giger: Des 
taſchement vermehrt,. und zwar in- nachi'henden 
Verhaͤltniſſen: 

1) die Jaͤger“ Detaſchements beſtehen blos aus 
Freiwiſligen, die ſich ſelbſt kleiden und beritten 
machen. Sie koͤnnen zu jeder Zeit den Dienſt 
verlaſſen, nur nicht im Laufe des Feldzuges, und 
nicht detaf.hementäweife: 

2) Die Kleidung. if. dunkelgrün: Sowohl ben 
der Infanterie ald Kavallerie find die Montisungss 
fihRe denen der. Regimenter: gleich, und nur durch 
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die grüne Farbe des Rockes derſchieden. Die Jaͤ⸗ 


ger zu Fuß tragen‘ Stiefeln. Die: Armatur iſt der 


der Regimenter gleich, nur ſind denjenigen Buͤchſen 
erlaubt, welche damit verſehen find’ und- mit den; 
felben umzugehen wiffen:- 

Ben der Kavallerie koͤnnen die Faͤger, welche 
einen eigenen Degen oder Saͤbel haben,. den des 
Regiments vorziehen ober jenen- tragen. Die ge: 
möhnliche Armatur wieb' geliefert: 

3) Die Zäger haben die Beſoldung der Trups 
prngattung, mit der. fie dienen, flehen aber ühris 
gend im dem Verhaͤltniß des Feldjaͤgerkorps zus 
Fuß. 

4) Kein junger Mann, welcher jegt 17 Zahe 
erreicht, und: noch nicht das 24. zuruͤckgelegt hat, 
und in feinem aftiven Pönigf. , Dienft fleht, kann, 


wenn ber Krieg fortgefrgt werben follte, zu irgend 


einee Stelle, einer Würde, einer Auszeichnung (eis 
ned Ordens) ıc. kommen, wenn er nicht r Gahe 


ben den aftiven Truppen oder im diefen: Fäger » Des 


tafıhements gedient hat. Hiervon find nur diejenis 
gen: auszınoınmeu, deren Körper ſolche Gebrechen 
hafen ,. welche fie zum aftiven Militärdienft uns 
"reuhbar machen. oder die einzigen: erwachfenen 
Soͤhne einer Witte, deren häusliche Werht. - fe 
und Erhaltung den Veyſtand des Sohnes erfor: 
dern. 

5) Aus dieſen Jaͤger-Detaſchements werden: 
nach Umfländen Offiziers und Unterofizierftetien in 
den Bataillonen und Regimentern befegt, wenn die 
Individuen diefe Anftetumg wünſchen, ſich dazu: 
eignen, und ih die Gelegenheit dardietet. 

6) Die Jäger = Detafihements werden: bey ih⸗ 
ren Regimentern und Bataillonen zum detafchiren,. 
zum Dienft der leichten Truppen ꝛc. gebraucht; 
Ihre vorzuͤglichſte Uebung if, ihre Waſſen gehörig; 
brauchen zu koͤnnen. Zum innern Dienſt in Gars 
nifonen, zu Schildwachen — außer zur Sicherheit 
des Regiments, Bataillon x. — werden fir nicht 
gebraucht, auch nicht zu Arbeits: Commandos, Or⸗ 
donnanzen, Transport? und Bagage⸗ Tommandos. 

| (e). 
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7) Sie find übrigens den angemeinen militaͤ⸗ 
riſchen Geſeten gleich den Jaͤgerkorps unterworfen. 

8) Ein jedes Individuum kann ſich das Res 
‚giment und Bataillon wählen, bey welchem es die⸗ 
nen will, und fich zu dem Ende bep dem Komman: 
deur diefed Regiments oder Bataillons zur Annah⸗ 
me melden; wenn aber das Detaſchement ſo ſtark 
iſt, daß es bey dem Kavallerie-Regiment eine Es 
kadron, und bep dem Sufanterie + Bataillon eine 
Compagnie formirt, und dagegen bep andern Ba— 
taillonen und Negimentern die Anzahl der Jäger 
nur gering if, fo werben bie bey jenen ſich noch 
meldenden Individuen zu diefen geſchickt. 

9) Die Zäger werden von fommandirten Of: 
flgieren und Untereffizieren befehligt, bis fie 2 oder 
3 .Monat gedient haben, alsdann gehen jene nach 
und nad in das Regiment oder Bataillon zurüd, 
und die Steffen derfelben werden aus dem Zägern, 


menn ſie ſich qualifiziren, nach ihrer eigenen Wahl ' 


erfegt. Die erftern werden nad) diefer bey Gr. 
Majeftät, und die legteren bep ben Regimentss 
und Bataillons⸗ Commandeuren in Vorſchlag ges 
bracht. 

10) Diejenigen, welche bey dieſen Detaſche⸗ 
ment fich durch Tapferkeit, Dienfteifer und Pa: 
tr'# mus auszeichnen, follen aud) in ihrer bereins 
fiigen Eivildienft : Laufbahn vorzugsweiſe beruͤckſich⸗ 
tiget werben, fo weit es ihre Qualifikation erlaubt. 

Vorftehende Allerhöchfte Vorſchriften werden 
hierdurch jur allgemeinen Kenntnif gebracht, mit 
der vertrauungsoollen Erwartung, daß ber befannte 
Gemeinfinn der in obengedachter Klafje befindlichen 
Etaatöbewohner nicht verabfäumen werde, durch 
zehlreichea Beptritt zur MWertheidigung ded Waters 
landes den darauf gegründeten Hoffnungen zw ent: 
fprechen. Breslau, den 3. Februar 1813. 

: (ges) Hardenberg. 

Höhern Orts beauftragt, vorfichende Auffors 
derung zur allgemeinen Kenntnif der Einwohner 
des hiefigen Regierungs » Departements zu bringen, 
benachrichtige ich diejenigen, welche jenem ehren⸗ 
vollen Rufe zu folgen bereit find, daß fie am be 
flen tun werden, ſich fogleih nach Breslau oder 
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Kolberg zu begeben, je nachdem fie bey Maͤrkiſchen 
und Schleſiſchen oder Pommerfchen Regiment.m 
ihre militärische Laufbahn zu beginnen gefonnen 
find. Bey der großen Anhänglichfeit der Einwoh⸗ 
ner biefiger Provinz an die Perfon unfers hokhver; 
ehrten Monarchen, und bey den patriotifchen Ge: 
finnungen, wovon fie ſchon bisher fo viele Beweiſe 
gegeben haben, werben die fämmtlichen zur. Bildung 
der ZägersCompagnien geeigneten Männer dieſes 
Departements gewiß mit Enthufiasmus die ihnen 
angebotene ©elegenheit, ihrem Könige und Water: 
lande müglich zu ſeyn, ergreifen, und alle gleichge: 
finnte $ndividuen und Kommunen ihnen zur Ers 
reichung des Zweckes den möglichften Vorſchub ge: 
währen. 
Potsdam den 7. Februar 1813. 
v. Baſſewitz, 
Kurmärkifcher Regierungs : Präfident. 





Auf Sr. Könige. Majeftät allerhoͤchſten Bes 
fehl, werden fämmtlicdye Zuftig: Behörden aufgefor: 
dert, mit patriotifchem Eifer, die Geſtellung zu den 
Zäger + Detafchements zu befördern und dabey 
wirffam zu ſeyn. 

Berlin, den 8. Februar 1813. _ 
Kirdeifen, 

Am 1. Zänner traf, wie Öffentliche Blätter 
melden, der Staatsminifter, Zrepherr v. Steim, 
über Snfterburg kommend, zu Königsberg 
ein und flieg im bdeutfchen Haufe ab. Am 23. 
ruͤckten in Königsberg ein Xataillon bei ®. 
oftpreußifchen Infanterieregiments und = Eskadrons 
des lithauifchen Dragonerregiments ein. 


Rußland. 

Das Zournalde ! Empire enthält fol: 
genden, vermuthlich aufgefangenen, Brief des Grafen 
Zulius v. Litta zu Petersburg an die Für 
fin Bagration gu Wien: 

Petersburg, den 6, (18.) Dee. ısız. 

Die dermaligen Verhäftniffe zwingen uns Ale, 
durch die Berrüttung unferes Vermögens, mehr Ord⸗ 


nung und eine flrengere Defonomie in unfere Aus 
gaben zu bringen, und uns ſelbſt Einſchraͤnkungen 
gu unterwerfen. Die Veranlaſſung dazu it fo fhön, 
da e3 die Vertheldigung und Rettung de3 Waters 
landes gilt, daß man darauf flol feon muß, ftatt 
ſich zu beklogen. Jede nicht durchaus notwendige 
Ausgabe wird ein Vorwurf für den Freund feincd 
Vaterlandes. Mer koͤnnte wohl eitle und uberflüffige 
BVerfchwendung den Dpfern, die dafjelbe fodert, vor» 
ziehen? Alſo fehe ich mich in der Unmoͤglichkeit, 


Shrem Begehren zu entſprechen z doch beeile i h mich, 


Shnen beyliegend 12,000 Rubel zu ſenden, und ic 
werde in "der Folge thun mas ich kann. Ich muß 
Shren wiederholen , daß wir in dem ganzen, jest 
verfloffenen Sabre Feine Einnahmen irgend einer 
Art gebabt haben; fie find gan; und gar auf den 


Krieg, auf Refrutirungen, Miliz: Bewaffnungen, Lie: 


ferungen von ®etreide, Pferden, Schlachtvieh, War 
gen ıc. für die Armeeu darauf gegangen; auferdem 
bat Mama 50,000 Rubel als Geſchenk für die |repr 
willigenbewaffnung zu Petersburg bipgerragen 
uf. w. 
Unter. Zulius Graf Litta.” 
Sranfreid. 

Der Moniteur vom ı. Febr. enthält Fol 
gendes: „Geftern Sonntags den 31. Jaͤnner cm: 
pfingen Se. ?. & Majıftät vor der Meſſe im 
Ballafte der Zuilerien das diplomatiſche Corps, 
welches durch einen Ceremonienmeiſter und einen 
Erremonienmeiftersaehülfen zu dieſer Audieng ges 
führt, und von Gr. Etzellenz dem Orofjeremoni: 
enmeifter eingeführt wurde, 

Ben‘ diefer Audienz wurden Sr. Majeſtaͤt 
vorgeftellt: Von Er. Erxzell. dem Herzog bei 
Eampo d’Alange, Borhihafter Er. Majeftät 
des Königs von Spanien, Ge. Excell. der Graf 
son Eafa:Balencia, Gtaatsrath Gr, Pathol. 
Mojeftät, und der Ritter von Ranz, Präfeft von 
Eordova. 

Bon Hm. v. Cetto, Geſandten Sr. Maje 


ſtat des Königs von Baiern, der Graf v. Seniß 


fon, Legationsfefretär Gr. Majeſtaͤt bey der bai⸗ 
eriſchen Geſandtſchaft in Paris. 
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Von Er. Excell. dem Hrn. Herzog von Yaf 
fano, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
ber Hr. Nafarzemsfi, pohluifcher Edelmann, 
und der Hr. Graf Nidas Abramowiez, vom 
en der Armee des Herzogthums War⸗ 
ſchau. 


Ferner bemerkt der Monite ur vom 1. Fe⸗ 
bruat nachtraͤglich: „Am 3. Jaͤnner 1813 hatte 
der Abbé de la Rochefoucauld⸗Viegen die 
Ehre, Sr. k. k. Mujeftät nach der Meffe, als Ge: 
ncralvifar des Oroßalmoſeniers von dem Hrn. Bis 
[hof von Verſailles vorgeitellt zu werden. 


— Der zum Erzbiſchof von Paris ernannte 
(fo heift er noch in der Meberfchrift) Cardinal 
Sean Gifrein Maurp. erließ unterm 27. 
Sänner aus dem ersbifchÖflichen Palafte einen Hir: 
tenbrief an die Geifllichfeit und die Gläubigen der 
Didzefe zu Paris, worin er auf den 30. und 31. 
Sänner in Parid, und auf den 6. und 7. Februar 
‚außer Paris, Glockengelaͤute, und ein, mit den ger 
woͤhnlichen kirchlichen Feverlichfeiten verbundenes 
Tedeum auordnet, um dem Hoͤchſten für das zu 
Wiederherſtellung des Friedens in der Kirche ‚ger 
ſchloſſene Concordat zu danken. Der Eingang lau: 
tet fo: „Wir vernehmen zu unſerm großen Xrejie 
durch eine Zufchrift Sr. Excell. des Gultminifters, 
dag zu Kontainebleau Montags den 25. d. 
M. yzwiihen Gr. Majeftat und Sr. Heiligkeit cin 
Eoncordat zu Wiederherftellung des Friedens ber 
Kirche untersiichnet morden iſt. Se. Excell. fügt 
binzu, daß ben der Freude, welche ein fo wichtiges 
Ereigniß der Geifllichfeit und allen Gläubigen vere 
urfachen muß, ihr erſtes Gefuͤhl ſeyn wird, dafür 
dem Allmädhtigen, welcher die Kirche des Reichs 
beſchuͤzt, oͤffentliche Danffagungen bdarzubringen ; 
und daß wir auchorifirt find, in allen Kirchen der 
Diozeſe ein Tedeum fingen zu laſſen. Um demnach 
eine fo heilige Religions und Erkenntlichkeitspflicht 
eifrig zu erfüllen, haben wir, nach vorgärngiger' 
Rückſprache mit unfern ehrwürdigen Brüdern, den 
Dignitarien und. Ganonifern der Metropolitankirche 
von Paris, verordnet was folgt sc. j 
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Der Miniſter der- geifflichen: Angelegenheiten; 
Graf Bigot: de Preameneu, hat durch ein: 
Umlauffchreiben: alte Erzbiſchoͤfe. und: Biſchoͤfe von: 
Frankrie ich aufgefordert; ein: Tedeum als: Danf:- 
feft fuͤr das zu: Stande. gefommene. Contordat ab: 
zahalten, wodurch der. Friede. der. Kirche hergeſtellt 
worden: ift, 

— Die: Eröffnung des arfeggebenden: Corvs, 
welche: am . Febr. Etatt: haben foitte,.ift durch 
ein. Paiferliches: Dekret vom 30:. Jänner, auf 
Sonntag den 7: Febr: verſchoben worden:. 

1 

Der- Moniteur vom: 2,. Febrnar- enthäft 
Solgendes: \ 

„Der Vicefdhig,. Stellvertreter des Kaiſers, 
Oberbefehlshaber der großem: Armee, fihreidt: aus 
Bofen vom: 26.. Jänner um 6. Uhr Abends, daf- 
die Pferde: Rementen: mit größer: Ihätigfeit- von: 





Statten gehen; daß das Corps, welches der. Oene⸗— | 


ral Rapp- zu Danzig commandirt;. ſich, olme Die, 
Zruppen- von der Artillerie, dem: Ingenieurweſen und’ 
der. Marine, auf: 30,000. Wann: beluufe; daß er. 
die. Generäle Heudelet-und Grendjean. unter- 
feinen: Befehlen: habe ;; daß: General’ Campredon 
das: Ingenieurweſen und General' Lepin die. Artils 
ferie in der Feſtung commandire ; daß. Die Garniſon 
auf fünf: Jahre mit- Btod · und Huͤlſenfruͤchten, und‘ 
auf 14: Mönate mit: Fleiſch, Branntwein, Atzneyen 
3; verfehen: ſey; daß‘ der- ganze Velagerungspark: 
son: Rigarin:der Jeſtung eingetupffen fen,. wo auch; 
ſchon frühen der. gegen Duͤ na bur g: beflimmte, von: 
Magdeburg: abgegangene Belagerungeparf anger 
Dmmen war 5; daß in-den: Magazinen ein: Ueberfluß 
son: Kleidungsftüden,. Waffen: und: Kriegsmunition 
vorhanden fen; daß ſich eine 2000 Pferde ſtarke Car 
ralferichrigade,, aus: Dragonern: und Chaffeurs be: 
lebend; unter Commando. des. General Gavaignac 
zu Danzig: befindez daß General. Rapp die. Ge— 
gend um: die. Feftung. auf 10) Lieues in. der Runde 
beſetzt halte; in: den. Caſſen ift Geld: genug, um: den 
Sold ein: Fahr lang zu beſtreiten.““ 

„Aus: Thorm ſind die. Nachrichten eben: fo: 
beffiedizend:. Die. Communication diefer: Stadt mit: 
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dem. Hauptquartier war frey z die. Feſtung war. mit 
allem. wohl. verſehen. Die Divifion,, der ihre. Ver 
theidigung, obliegt,. beſtande zus 5000 Mann, und 
hatte. Poſten bis auf 6: Lieued von der Stadt.” 

„Der Fuͤrſt von Eck m uͤh l (Marſchall Davsuft) 
hatte den: General. Gerard gegen Brom berg 
detafchirt „. von wor er den- ruffifchen. General Wo: 
ronzom- vertrieb,. und einige Kofafen- gefangen 
nahm. oder tödtete, die Bayern waren: zwiſchen Pos 
fen uns Thorn cantonnirt ,. und unterhielten die 
Verbindung.” 

„Der Vicekoͤnig meldet uͤberdieß, daß der Fuͤrſt 
v. Schwarzenberg Pultusk und Oftrofen 
Pa, befegt hieltz daß General Reynier mit dem 
fiebenten: Corps: auf: der rechten: Flanke fand; daß 
das · fünfte Corps, welches der Fuͤrſt Poniatoms 
Fi commandirt, fich aufd meue organifirt, und bes 
reitd 20,000: Mann unter: den Waffen zählt; daf 
es in Warſchau Pferde in Ueberfluß gebe.” 

„Daß der Fuͤrſt von Reuſchatel ſehr krank 
geweſen ſey; die Gicht, die ſich auf: die Bruſt ges 
ſchlagen hatte, verurfachte ihm heftige Schmerzen ; 
allein e3 war gelungen, fie wieder in die Beine. zu 
treiben, und der Fünf befand ſich beffer.” 

„Daß 'das preußiſche Corps zwifchen Stettin 
und Pofen ſich "oc em, daß fich der Ad: 
nig von Preußen in Begleitung des franzoͤſiſchen 
Geſandten, Her; von St: Marlon, und des 
oͤſterreichiſchen Oefandten. nah: Breslau. verfügt 
Habe.’ e oo: . 

„Daß die- Nefehle erpedirt’ worden feyen, um 
eine ſtarke, aus: mehr als 40,000 Mann friiher 
Truppen: beftehende franzöfifche Avantgarde zu bil« 
den;: daß alle: Feſtungen, Stettin, Ehflrin,, 
Glo ga u auf ein- Fahr. verproniantirt und in gus 
tem Zuftande: ſeyen.“ 

Sraeriem. 

Miete aus Radajoz. vom 15 Desember- 
beißt: es im: Sournal. de P&Empire aus englis: 
ſchen Blaͤttern, melden, daß die Franzoſen mit‘ 
Maht am Taio,. bey: der, Btuͤcke von Alma: 
va g,. fiehenz fie haben Sufanterieforps zu Tala: 
vera: und Dropefaz: 4500: Mann. und ein 
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giemtih- ſtarkes Corps Cavallerie ſtehen zu La: 
Calzada, Lagartera, an der Brüfe von 
Arzobispo, von Valdeverdeja bis Na— 
valmoral, »alſo auch auf dem linken Ufer des 
Tajo; die Franzoſen ‚hatten zur Abſicht, die ‚längs 
den: Ufern dieſes Fluſſes angelegten Feſtungswerke 
ausbeſſern gu wollen. 

— Den legteren Nachrichten aus Andalufien 
zufolge, herrſcht einige Dährung in dieſer Provinz: 
Man hatte zu Sepilla 47 Perſonen verhaftet, 
die einer Verſchwoͤrung gegen die Cortes und die 
Regentſchaft beſchuldigt werden. 

Rheinifher Bund, 

Die Münchner politifche Zeitung vom %. 
Febr. enthaͤlt folgende Nachrichten über bie 
Schiffale des koͤnigl. baierifhen Ur: 
meekorpys von ber Mitte Novembers bis zu An: 
'fang Februars d. G.: 

Da gegen bie Mitte bes Monats Movember 
‚Die -Commun’fation zwiſchen dem Pönigl. baieris 
ſchen Armeekorps und dem 2..und 9. der’ groffen 
Armee durch ein neues Vorruͤcken des Paiferlichs 
ruiſiſchen GSenerals Graf Wittgenflein in die 
Degend von Lepel unterbrochen wurde, .ımter: 
naism der General ber Gavällerie und Commandi 
‚wende des 6. Armeekorps, Graf Wrede, welcher 
durch die Brigaden der Generaͤle Baron ran: 
zesky und Baron -Eoutard, von weichen -erftes 
re aus (einen “Marfch -Regiment zu Fuß und zwey 
zu ‘Pferd, letztere aus dem 4, Pönigl. weſtphaͤliſchen 
Linien- und dem 1. großherzoglich-heſſiſchen -Teichs 
ten Infanterie Regiment beſtand, mehrere Verſuche, 
un ſelbige wieder herzuſtellen. Zu dieſem Zwecke 
tũckte der General Graf Wrede am 19. Nov. 
von Danilowicze nach Slubofie, und am 
ae. nah Dokszyce, won wo am 24. eine Abs 
teilung nah Berezina, vorgeſendet wurde. 
Endlich erhielt der kommandirende General am 29. 
von Sr. Majeftät dem Kaiſer -emen aus Za no w⸗ 
fi am 28. datirten Befehl, won Dok szyce nah 
Witenfa zu marfhiren, wo er auch am 30. eins 
traf. Um 4. Dezember Morgens um 7 Uhr wur⸗ 
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den die Vorpoſten vor Wiley?a von ungeſcchr 
1000,Rofaten Tebhaft angegriffen, da fie ‚aber ſehr 
zwecknmaͤßig unterſtuͤtzt waren, mußte der ‚Feind zu⸗ 
ruckweichen; um 2 Uhr "Nachmittags erneuerte er 
feinen Angriff, :und ließ unter dem Schuge einer 
zahlreichen Gavdllerie feine Artillerie worruͤcken, 
‚welche ein ziemlich lebhaftes Feuer unterhielt. 'Ums 
4 Uhr ‘erwidelte ver "eine ſtarke Infanterie⸗Colonne 
und fein Artifleriefeuer verdoppelte ſich, man blieb 
‚aber Meifter der Pofition, indem 'die Kanonade mie 
‚gutem ‘Erfolge 'erwiedert wurde, und ‘die dießfeitige 
Infanterie, ungealptet ‘die Kanonenkugeln des Fein: 
des einen nicht ganz unbedeutenden Verluſt verur- 
ſachten, ftandhaft aushielt, und nicht «einen Schrift 
zuruͤckwich. Der commandirende Orneral rühmt dar 
gute Benehmen der Generaͤle Franzesky und 
Goutarbd. des Majors Frein und Fontont, 
des großherzogl. heſſiſchen Eapitänd Karlfem, wels 
her mit feiner Compagnie "und :einem bayetſchen 
Peloton den Chok einer feindlichen Cavallerie muth⸗ 
voll and ‘mit Geiſtesgegenwart aushielt, dann des 
Adjutanten des Generals Coutard, Unterlieute⸗ 
nant des 3. Schweitzerregiments, Goguel. Das 
Gefecht endete um 4 "Uhr Abends. Da der Gene⸗ 
ral Wrede mittlerweile aus dem kaiſerl. Haupt⸗ 
‚quartier den Befehl erhielt, auf Rarocz fi zu 
ziehen, um die ‘dortige Btücke zu ‘deden, ſo folgte 
er um 6 Uhr diefer Beſtimmung.“ \ 

„Am 5. ruͤckte das Armeecorpd von Naroch 
"über Moiftom in: befter Ordnung, obwohl die Kos 
fafen die Eolonne ‘ftetd in der Nähe ‘begleiteten, 
nah Slobodka.“ 

„30 der Nacht vom 6. auf den 7. nahm die 
‚Kälte ſo ſehr zu, daß fie fir mehrere Soldaten und 
‘die meifen Pferde ſchaͤdliche Wirkungen hatte.. 

„Am 2. Det. befand fih das Hauptquartier 
Er. Maj. des Kaifers in Selitfche, am 3. in 
Mlodziezno, am 4. in Bieniſta, am 5. in 
Smorgvnie,-om:6.:in Oszmiana, am 7. im 
Miedniti" 

„Am 8. zog das Armeecorps von Slob oda 


"über Slob⸗Choumska nah Kanaz der Feind 
‚beunrubigte den Rüdzug mit Infanterie und Artil: 
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berie, die Entſchloſſenheit des 4. weftphäfifchen Li⸗ 
niens und ı. heffifchen leichten Regiments unter der 
Führung des General Eoutard vereitelte aber kin 
Vorhaben. Am 9. machte das Armeecorps eine Sei⸗ 
tenbemegung‘, um auf die von Oszmiana nad) 
Milna führende Straffe zu Pommen, rüdte nach 
Mufonie, und erhielt den ehrenvollen Auftrog, 
son diefem Tage an bis über den Niemen bie 
Arrieregarde der großen Armee zu machen, welden 
Auftrag der commandirende Oencral mit der ihm 
eigenen Klugheit und Entfchloffenheit vollzog. Am 
nämlichen Tage Nachmittags, ald das Urmeecorps 
eine halbe Stunde von Wilna anfam, zeigten fih 
rechts und links der Straße feindiiche Gavallerielis 
nien, welche die vor ihnen. fichenden Batterien deck— 
ten, die ganze Eolonne mußte durch das Feuer ders 
felben defiliven, was auch mit ruhmmwürdiger Stand» 
HaftigPeit geſchah; ben diefer Gelegenheit murde 
nebft andern Dberoffizieren der General » Major 
and Brigadier Frepherr von Ströhl verwundet.” 

Am ı2. empfing der General OGraf Wrede 
aus dem Hauptquartier Kowno den Befehl, bey 
BalmwierzisPfi den Niemen zu pafliren.’ 

„Die bayerifhen Truppen Tangten, indem bie 
ibrigen andern Beſtimmungen folgten, am 14. zu 
Kulwari, am ı9. zu Lyck, am 23. zu Willem 
berg, am 29. zu Plod an der MWeichfel an. Die 
‚Kofafen folgten der Eolonne bis Lyck.“ 

„Wermög einem aus Elbing am 8. Jaͤnner 
erlaffenen Befehl mußte das 4. leichte Bataillon 
nah Thorn, und fpäter die ganze Brigade des 
Beneralmajors von Zoller, welche die Regimenter 
und Rataiffons der zweyten Divifion bilden, dahin 
gefendet werden. Diefe Brigade traf am 20. in 
Thorn ein.” 

„Der Prinz von Ekmuͤhl hegab ſich amaı. 
nach Pofen. Am 22. fendete der ©eneralmajor 
son Zoller die leichten Bataillons Theobald 
und Herrmann auf beyden Ufern der Weichſel 
einige Stunden vorwärts, um Schlachtvieh in die 
Zeftung zu bringen. Bewde Vataillonscommandan 
ten entiprachen diefem Auftrage, indem fie die Kos 
ſaken, welche ſich zwey Stunden vor der Stadt zeig: 
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ten, zuruͤcktrieben. Der Faiferf, franzoͤſiſche BVrigade 
general des Oeniecorps, Poitenin Baron von 
Maureilhon, iſt Fouverneur dieſes feſten Pla— 
get. Der General Eraf Wrede erbielt den Auf⸗ 
trag, mit der andern Brigade, welche aus den Re: 
gimentern und Bataillons der erſten Divifion Be: 


ffeht, ber Gneſen eine Pofition zu nehmen; der: ’ 
ſelbe ſtellte ih am 27. zwiſchen Onefen und 


Trzemeszuno militärifh auf.” 

„Der ruffiihe Oereral Woronzow fland in 
Torton; feindliche Abrheilungen kamen am 24. 
nach Jnowrazlhaw, welcher Drt auf der Straße 
von Poſen nach Thorn liegt, mo ihnen die eben 
von Berlin ange?emmene Mriefpoft in die Hände 
fit. Andere Abtheilungen räften von Bromberg 
über Natel nahb Shubin vor.“ 

„horn war am 2. Februar noch nicht em: 
gefchloffen, nur zeigten fich auf beyden Ufern der 
Meichfel in einiger Entfernung Koſakenpoſten. Db> 
gleich das koͤnigl. bayerſche Armeecorps durch die 
Einfluüͤſſe des nordiſchen Elimas, die ungewohnte 
Strenge der Kaͤlte und den Mangel an Lebens, 
mitteln einen ſehr wichtigen Verluſt erlitten bat, 
fo ift daffeibe doch eines berjenigen, welche im un: 
unterbrochenem dienfibaren Stande dem Feind bis 
jegt die Spige bieten kounten, wie die demfelben 
aufgetragenen esrenvollen Beſtimmungen beweifen.‘* 

- „Das Armeckorps ift mit Gelde verfehen, die 
Dffigiere und Soldaten find‘ richtig. bezahlt, erftere 
tourden für die auf dem Küdzuge verlorne Baga⸗ 
ge and Pferde verhaͤltnißmaͤßig entſchaͤdigt, die 
Soldaten find nen gekleidet, indem mit. jeder dev 
der Armee angekommenen Verſtaͤrkung von. Mann: 
ſchaft auch bedeutende Montours-Transporte eins. 
getroffen ſind. Die Mannſchaft iſt ſowohl im ge⸗ 
ſunden als kranken Zuſtande gut verpflegt. Die 
Heilung der Verwundeten und Kranken kann um. 
ſo zweckmaͤßiger beſorgt werden, als von Zeit zu 
Zeit mehrere mit Arzneien beladene 
Ertrapoit zum ArmerPorpd gejendet wurden. Auch 
hat der Pommandirende General Graf Wrede be 
reits Mittel gefunden, die in feindliche. Gefangen⸗ 
ſchaft gerathenen Dffigiere durch beträchtliche Oeld⸗ 


Magen durch : 
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mitdel ga unterZücen, wozu der Faiferl. ruſſiſche 
Admiral Tſchitſcha gow, und der General Graf 
Witt genſtein eine ruhmmwuͤrdige Bereitwillig— 
keit gezeigt haben.“ 

— Die Innsbrucker Zeitung enthält Fol: 
gendes aus Funsbruck, vom 6. Februar: In 
dieſer Woche find mehrere Oeneräle, Stab3: und 
Dberoffigiere von der Weichfel fommend, hier 


durch nach Stalien paſſirt. 


— Die Zranffurter Zeitung enthalt Folgendes 


aus Düffeldorf vom 4. Febr., „Seit einer 


Woche haben wir täglih Durchzüge ven friſchen 
Kerntruppen. Vorgeſtern traf die 88. Cohorte der 
Nationaltruppen vom erfien Hrerbann in bicfiger 
Staͤdt ein, und fegte heute ihren Marfch weiter 
fort. Vorgeſtern Abend wurde hier ein Inſurgent, 
Namens Peter Luͤkenhaus, aus Wald, der 
mit den Waffen in der Han) ergriffen wurde, zum 
Tode verurtheilt. Geſtern Morgens bat man ihn 
nah dem Drte, wo er die Fahne des Aufruhrs 
erhob, unter militärifher Bedeckung abgeſührt, wo 
er um 6 Uhr Nachmittags erfchoffen werden if. 


Wir erwarten. ;.er mehrere franzoͤſtſche une: 


räfe. Geſtern Nachmittags traf die. driste Cohorte 
bier ein.’ 

— Aus Innsbrud wird vom z7. Jänner 
gefchrieben : „Seit einiger Zagen haben wir firens 
ge Kälte; am vergangenen * Sonntage fiand der 
Keaumurfche Thermometer auf 19 Grad, und die 
folgenden Tage swilhen ı7 und 18 Grad, @in 
gleiches vernehmen wir aus den uns nordweftlich 
Itegenden Gegenden; der Kochelfee war, mas bey 
Menſchengedenken nicht geſchah, in voriger Woche 
faft ganz zugefroren.“ 


Vermifhte Nachrichten. 
Ehronit des Zahrs 1812. 
(Zertfegung.) 
Februar. 


a. Der Saifer vom Defterreich übernimmt in 
Folge eines Staatsvertrages die Alleinverwaltung 


ber Salzwerke vom WieliczPa-— Die Englän 


der beſchießen bie Feſtang Mataroin@ataloniv 
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en. — Der ſpaniſche Quadtillen-Ehef Milang 
wird von den Franzoſen geſchlagen. — Erderfchtitier 
rungen im Oberoͤſterreich. 

2. Die fpanifhe Zeflung Peniscola ergibt 
ſich durch Capitulation an die Franzofen. 

5. Heftiger Orkan zu Rouen. 

4. Die großberzogl. badifchen Truppen far 


"gen an, fih in Bewegung zu fegen; ein leichtes ns 


fonterieregiment verläßt Freyburg. 

5. Der König von Weftphalen’ erläft ein 
Dekret wegen der Tragumg der Waffen gegen dad 
Raterfand. 

6. Zu Stuttgard haben der franzöfifche Ge» 
fandte Demouflier und zu Karlsruhe der 
franzöf. Geſandte Nilolai die Antritt? s Audien: 
zen. — Der Furft von Solmd Braunfels, Ans 
ton Ernft Wilhelm Friedrich, flirbt. 

7. Gefrcht der Franzoſen mit dem ſpaniſchen 
Snfurgentenanführer. Empecinado. 

8 38 treffen die Öfterreichifchen Regimenter in 
Öalizien ein. ’ 

ı2. Tod des Fürften von Hohenzollern. 
— Die Erbprinzeffin von Medlenburg Schwe: 
sin wird von einem Prinzen entbunden. 

13. Ein ruffifches Gorps fegt über die Dos 
nau und zieht fich mit großer Beute wieder zuruͤck. 

14, Brand zu Berlin, wobey mehrere Per 
fonen das Leben verlieren, großer Sturm zu Salz 


wedel. — Dir Schweizer rufen ihre in großbrir __ 


tannijchen Dienften befindlichen Dffisiere zurüd. 

6. Der Tranſitohandel zu Trieft wird er 

laubt. R 
37. Der vormalige König von Schweden loͤſet 
feine Ehe auf. 

18. Der Prinz : Regent von Großbritannien 
tritt in den vollen Befig aller Souverainitaͤtsrechte. 
— Der Staatsfefretär Wellesley legt feine Stel— 
le nieder. . 

19. Zn dem Großherzogthum Frankfurt 
wird das franzöfiihe Strafgefegbuh eingeführt. — 
Der Herzog von Abrantes tift zu May 
land ein. 

29. Die Fransofen verlieren in einem Geege 


fecht bey Trieftein Linienkhiff an die Engländer. 
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24. Es wird ein Alianztractat zwiſchen Frans 

reich und Preußen gefchlöffen. 
28: Die Steinkohlengrube Beaujone bey 
Luͤttich wird plöglih uͤberſchwemmt, und Mehre 
ve der darin befindlichen Arbeiter verlieren das Leben. 


29. Der Herzog von Elhingen trifft zw 


Frankfurt ein. 

Förtmährende Unruhen in den Fabrikſtaͤdten 
in England. — Die vereinigten Staaten fangen ih 
re Rüftungen am — Es erfcheinen franz. Geſandte 


in den. theinbundifchen Höfen, und die Xruppen- 


mehrerer diefer Staaten fangen an, ſich in Marfch 
zu fegen, und fi) nach Norden zu bewegen. — Erd 
beben’in dem nördlichen Stalien und der füdlichen 
Schweiz. 


Meuefte NRachrichten⸗ 


Der Moniteur vom 4. Februar enthaͤlt 
Folgendes: „Se. Majeftät hielten vorgeſtern ein 
Finanzkonſeil, welchem der Herzog von Garta, 
Finanzwiniſter, und der Draf Mollien, Schatz— 
miniſter, beywohnten. Geſtern um = Uhr hielten 
Se. Majeftät ein Miniſterialkonſeil.“ 

Ein kaiſerl. Dekret aus den Tuiletien vom 18. 
Sänner enthält nachſtehende Verfügungen: Art. 
3. Die von den Wantonen und Gemeinden des 
-__ Reichs zum Dienfte in der Eavallerie dargebotenen 
Leute und Pferde find folgendergefalt zu liefern: 
Die Leute müffen Über 22 Jahre alt fepn, und 
reiten koͤnnen, die Pferde müffen über 60 Monate 
alt, ſchon geritten, und ſogleich ind Zeld zu gehen 
tauglich fegu., — 2. Die angebotenen Leute und 
Pferde werden an den Hauptorten der Bezirke ver: 
fammitt, und nachdem der Unterpräfett fie ange: 
nommen hat, nach dem Hauptorte des Departer 
ments gefchidt werden, wo der Präfeft und der 
Tommandirende General fle muftern. Der zehnte 
Theil der Pferde und Mannfchaft wird für Die 
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Paiferl, Garde ausgewaͤhltz woruͤber der zur AR, 
holung abgeſchickte Offizier einen Verbalprozeß aufs 
zunehmen hat. — 3. Gleich nach der Aunahme 
werden die Mannſchaft und Pferde zu dem Depot 
des Megiinents geſchickt, Für welches Ar beſtimmt 
find. — 4. So lange fie im Departement bleibeh, 
werden fit auf Koſten des Deparlements, unter 
Auffiht des Präfekten derpflegt. — 5. Sobald fie 
angenömmen find, und den Hauptort des Departe: 
ments verlaffen haben, werden fie-äuf Koften des 
Rriegsminifteriums verpflegt und befold.t. - 6. Die 
Leute werden durch das Corp, in welches fie tre: 
ten, monlirt, equipirt und bervaffner, fo wie Die 
Pferde mit Neitjeug verſehen. — 7. Der Minifkee 
der Kriegsverwaltung wird einen Zarif über Die 
Schuldſumme verfertigen, welhe jeded Depaktement 
oder Stade für die Montirung, Equipirung und 
Ausruͤſtung der angebotenen Leute und Pferde zu 
entrichten Hat; einen ähnlicher Tarif wird ber 
Kriegsminifter über die Bewaffnung ausfertigen. 
Diefe Summen werden zufdrderft in die Kaffe des 
Generaleinnehmers des Departements, und von da 
durch den Präfeften an die A-miniftrationsfonfeils 


der Eorvs, welchen die Mannfhaft und Pferde. 


einverleibt worden find, übermachht werden. Der 
Schatzmeiſter wird eine Inſtrukzion über die llebet⸗ 
machungsweiſe erlaſſen. — 8. Die von Corporatio⸗ 
wen oder Privatperfonen angebotenen Xeute und 
Pferde werden eben fo am Hauptorte des Depatte⸗ 
ments zur Mufterung geftelit, darüber ein Verbal⸗ 
propef aufgenommen, und fie Hierauf neben den 
Liefernngen der Departemente zu den Corps ges 
ſchickt. Die jur Montirung, Gquipirung und De: 
waffnung der geftellten Leute, fo wie. zu Equipi— 
zung der Pferde nöthigen Summen, werden nad) 
der obenbeftimmten Weiſe in die Kaſſen der Corps 
bezahlt, werden. — 9. Die Minifter des Kriegs, 
der Kriegsverwaltung, des Innern und des Scha⸗ 
tzes, find mit Vollziehung gegenwärtigen Dekrers 
beauftragt. 
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Innland. 


Wien 


DV Exite BER. F. Böhmiſch —— 
ohe-fien Kanzlers, Grafen Ugarte, it am 9. 
Februar nochſtehende Meifung on die fÄnmtlichen 
Länver s Chefs » der deutſchen Provinzen erlaſſen 
mworven, 

Ce. Majeftät haben mir unterm 8. d. M. 
bie Mursöchken Gefinnungen "dahin du erflären 
ger ni: - 

Rasım die Bemühungen Defterreichd, den 
erneuerten rich eines Kontinental⸗Krieges im 
Sahre 1512 #1 verhindern fruchtlos geweſen, muß» 
ten &r. 7. 2 Maseftät nah der Beſtimmung 
Ihrer politischen -Werbättnifte vor alem auf die 
Sicherſtelung der Graͤnzen Jyres eigenen Reiches 
bedacht fen. Dielen Zoeck trachteten Allethoͤchſt⸗ 
dieſelben mit dem moͤglichſft geringen Auſwand am 
Mitteln, alſo mit der größter. Schonung Ihrer Un: 
terthanen zu erieichen. Wie ſehr der Grioig den 
landesodterlichen Abſich ien Er. £. 7. Diajefiät 
“ehrfprochen hat; fehtt die Erfahrung. Mährend ter 
"Krieg mit- allen feinen verheerenden Folgen die bis 
nachbarten Staaten Hiberzog; während ein Theil 
der Arne mil urrucr Anhaͤnglichkeit an Kaifer 


und Waterland dem alten Ruhm ber Deflerreis 
hifchen Waffen behauptete , herrſchte die vollkom⸗ 


menſte Ruhr im der ganzen Ungemng des Reis 


int. 
Die Creigniſſe der lebten Monate naͤherten 
den Schauplah des Krieges den Graͤnzen der Mo: 
narchie. Mit der beſchraͤnkten frühern Aufflelung 
koͤnnte bey einem neuen Feldzuge die Ruhe auf ei: 
fier nun weit ausgedehnteren Staͤnzſtrecke nicht ge: 
fihert werden. Diefe aus der Ratur der Dinge 
lieffende Beirachtung wuͤrde allein ſchon die Ver⸗ 
mehrung der Dbiervatiens » Corps gebiethen. Eine 
neue, den Geſinnungen des Monarchen und den 
Wünfchen der Nazton weit entſprechendere Ausfiche 
erhöht jedoch inf igegenmwärtigen Augenblicke die 
Pflicht vermehrter Anftrengung. 

Das erjie Bedürfnif alfer Quropäifchen Staus 
ten if Ruhe Gin Friede auf wechfelieitiges In: 
tereſſe gegründet, ein Friede, welcher im jeinen 
Orundiugen die VBürsfhaft feiner Dauer trägt, if 
dad Siel der thätigfien Beſirebungen Gr. k. £. 
Majeſt ät. Aber auch zur Erreichung dieſes heil» 
ſamen Zieles muß Oeſterreich in einer, den 
Zeitumſtaͤnden angemeſſenen Militär s Verfafſung 
erſcheinen. Dieſe Macht wird, wenn gegen beſſere 
Erwurtung das Unternehmen nicht mit Erfolg ge; 


Bönt ſeyn follte, den Schauplag des Krieges auch 


noch ferner auf die wirkſamſte Weiſe von den 
Graͤnzen der Monarchie entfernt halten. 

Zudem ih dem Herrn — dieſe Allerhoͤchſte 
Oefinnungen befannt mache, trage ich demfelben 
biemit auf, alle Befehle, welche ich demfelben in 
Diefer Beziehung zu ertheilen finden werde, mit 
aller Thaͤtigkeit und —————— in — 
zu bringen. 
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Kriegsnahbridten. 
Königsberg, den 4. Februar. 


-Unfee heutige Zeitung enthält von Kriegsvorfaͤl⸗ 


len gar nichts; die Gterblichfeit in hiefiger Re; 
fideng iſt, durch die hier herrfchenden bösartigen 
und nerodfen Fieber, leider immer noch im Zumche 
men, dba vom »2. bis 29. Zänner hier wiederum 
215 Perfonen geftorden find, Im Ganzen wurden im 
vergangenen Dionat 649 biefige Einwohner, 
alfo mit Außſchluß ber in den Lazarefhen geſtor⸗ 
benen Mititärperfoneh, begraben. 

Am 10. Februar befand ſich das Hauptquarı 


tier noch fortwährend in Polen. — Eben daſelbſt 


hatte man Nachrichten aus Thorn und Danzig, 
denen zufolge die Oarrifon der degt genannten Ze 
fung einen Ausfall gemacht Hatte. 

Bon Friedeberg aus, als dem aͤußerſten 


Punkte in der Neumark, den die Ruſſen befegt has 


ten, find dem Vernehmen nach von ihnen bis zur 
Meichfel hin, in gewiffen Diftangeh, Lärmlanonen 
oufgeftellt worden, durch die fie ſich ſchneu Signale 
über die Annäherung des Feindes geben Pönnen. 


Die legten Nachrichten aus der Nachbarſchaft 


von Danzig maren vom 4. Damals fanden bie 
Kuffen in einiger Entfernung der Stadt, und 
batten eimige Wälder umgehauen, vermuthlich,, um 
Blockhaͤuſer zu errichten. Sie hatten Langefuhr, 
vor Danzig, noch nicht befegt, und ermarten Ju» 


fanterie und Geſchuͤßz. Dem Grafen bon Witt:, 


genfbeim ift befonders die Leitung dieſer Belages 


rung übertragen. Auf einigen Punkten kann ſich 
die Oarniſon von Danzig freu bis in einer Ent: 
fernung von 3 Meilen bewegen. Der Helm ip 


nicht in Wefige der Ruſſen und wird vom Ha: . 


gelsberg dominirt. Die Beſatzung ift zahlreich. 
An Proviant und. Munigion ift fein Mangel. 
Der Fuͤrſt von Eckkmuͤhl (Marſchall Das 


vouſt) hat das linke Oderufer von Stettin bis 


Kü ſt rin bereiſet. 
en den 9. Febr. 
Unfern Nachrichten vom 6. Februar zufolge, 


_.__mordem. zumeh framgeprge Memocforpt auf dem rech⸗ 


ten Ufer der Oder manoͤbriren. 
ſich nach Pommern begeben. Das zweyte iſt ſchon 
an der Warthe aufgeſtellt. Zu dieſem zweyten 
Korps ſind beſonders die zahlreichen Verſtaͤrkungen 
beſtimmt, die uͤber die Oder gehen. 

Man ſpricht viel von einem Projeft, welches 
dep einem meuen Feldzuge einen groffen Einfluß 
haben muß. Die Bauern des Herzogsthums Wars 
ſch au find wahre Kefaden. Bey ihrer ©efdhid: 
lichfeit, die Lanze zu führen, bey der Belchaffen: 
heit und den Gigenfchaften iprer Pferde, bey ihrer 
Neigung einzeln zu .agiren, ift ihmen ſtets rine an» 
erfannte UWeberlegenheit über die ruſſiſchen Koſacken 
sugeftanden worden. 

Es fcheint entſchieden, daß bey der Wieder: 
Eröffnung der Feindſeligkeiten 20,000 pohlniſche 
Koſacken vor den Faiferlihen Truppen voran gehen 
werden, ſobald dieſe über die Weichſel gegangen 
find, 


Das erſte wird 


Srantfreil 

Der Moniteur vom 6. Februar enthält 

dolgendes: 
ErhaltungsGSenat. 
Sitzung vom ⸗. Februar. 

Die Sitzung wird unter dem Vorſitze © 
Durkhlaucht des Prinzen, Reiche ⸗Erzkanzler wm 
2 Uhr Nachmittags eröffnet. 

Es werben „ZI. BE. die Stoatsminffier-Stantk 


zäthe, Grafen Regnaud de Saint Jean 
DUngely und Defermon eingeführt. 

Er. Durchl. der Prinz Erzkanzler nimmt das 
Mort und foricht wie folgt: 

„Meine Herren! Se, ?. ?. Majeftät haben 
Brfohlen Ihnen einen Oefegentwurf über die Res 
gentfhaft vorzulegen.” 

„Da diefer Theil unferer Ginrichtungen noch 
nicht. den Orad- von Vollkommenheit hat erreichen 
koͤnnen, welche die Geſetze durch die Zeit erhalten, 
fo fhien es müglih, zu den bereits befichenden 
Berfügunzen noch ausgedehntere hinzuzufügen, und 
ed wurde zugleich das Bedürfniß gefühlt, Gebraͤu« 
che wieder gu erneuern, die in unſern SGahrbüchern 
eufgegeichnet find, und fih auf die alten Eitten 
der Nation gründen.” 

„Solchergeſtalt ſtellt der Plan, der Ihnen vor: 
gclegt wird, das unbeſtrittene Recht des Souverains, 
über die Regentſchaft gu verfiigen, in ſeiner ganzen 
Ausdehnung wieder ber.” 

„Gleichwohl wird dadurch verhindert, daß 
wicht eine gu weit gelrichene Vorſicht, durch wills 
führliche Xefchränfung der Macht dirfer Regent: 


fhaft; dad Wefen der monarchiſchen Regierung zu 


entfielen ftrebe.” 

„Menn der Kaifer feinen Willen nicht Fand: 
gethan, fo gehört die Regentfchaft mit vollem Rechte 
der Kaiferin.d 
„Alles, was Den und Vernunft über dieſen 
Orgenftand bey Privatfamilien eingeben Ponnten, ift 
auch auf die große Familie des Staates anwendbar. 
Niemand wird elfriger ſeyn, die Machtgewalt ihres 
BZöglings gegen jeden Angriff zu bewahren, als die 
Kaiferin : Mutter. Niemand wird, wie fie, in der 
Phantafie der Völker ehrfurdhtgebietende Erinneruns 
gen erweden, die den Gehorſam edel und leicht zu 
machen, geeignet find.” 

„Sin Excluſtons⸗Soſtem würde der Macht des 
Monarchen Gewalt anthun. Geſetzliche Verbote ent: 
halten durch den Zwang, den fie auflegen, oft den 
Keim der Zwietracht.“ 

„In Ermangelung der Kaiſerin iſt eine ſolche 
Ordnung feflgefegt, dag über die Wahl des Regen⸗ 


ten Peine Ungewißheit Statt finden Bann. Zn dieſer 
Hinſicht mußte dad Gefeg, bey aller Achtung gegen 
die Erbrechte, mit einer bis ind Peinfte gehenden 
Vorficht verfahren, und alle Vorſich tsmaßregeln der 
Weisheit ergreifen.” 

„Die geringfle Unterbrechung ber joudercine« 
Macht würde ein großed Unglück für Die Voͤleer 
werden.” , 

„Diefe Macht wird, während der Minderjäs: 
rigPeit des Kaiferd in feinem Namen, und in ihrer 
ganzen Ausdehnung von der Kaiferin > Negentin oder 
dem Regenten ausgeübt.’ 

„An ihrer Seite wird der Negentfchafts: Rath 
an der Entfheidung wichtiger Faͤlle Theil — 
und die Autorität durch das ganze Gewicht der 5” 
fentlichen Meimmg verftärken.‘’ ) 

„Die übrigen Artifel des Entwurfes find aus 
dem, was ich eben gefagt habe, abgeleitet oder be: 
ziehen ſich darauf.” 

„Sie ſehen ein, meine Herren, daß bey einem 
fo wichtigen Gegenſtande es nicht genug iſt, einige 
Grundfäge aufzuſtellen; der Geſetzgeber ſteht weiter, 
und ohne ‚Anfpruch darauf zu machen, alles zu fa: 
gen, ift es feine Pflicht, im voraus viele Zweifel 
„abzuwenden, und wenig flreitige Punkte übrig zu 
Jaffen.“ 

«So nüglid, meine Herren, auch die Verfü: 
gungen ſeyn mögen, worüber wir Ihre Stimme ver: 
nehmen wollen, fo hegen wir doch die füffe Hoff: 
nung, daß fie der Drdnung der Natur nach, erſt in 


* einer entfernten und —————— Zuhunft werben 


angewendet werden.“ 

„Dei Frankreich! wenn ale Fuͤrſten Dielen 
erlauchten Dpnaftie erft im reifen Alter, durch 
ruhmwuͤrdige Bepfpiele begeiftert, und lange durch 
weiſe Lehren genährt, zum Throne gelangten!" 
Nach der Rede Er, Durchlaucht überreichen 
bie Herren Staatsräthe einen Entwurf eines orga: 
nifchen Senatus⸗ Eonfults, und der Hr. Graf Reg: 
naud de Saint d'Angely fegt die Beweggruͤn⸗ 
de desfelben auseinander. (Mir werden diefe Aus⸗ 
einanderfegung .. ald den won dem Genator 

(2) 


rn 


Grafen Paſtoret imrder Sigung vom 5. im Nas 
men der Specialforimiffion, an welche obiger Sena, 


tusconfult + Entwurf vermiefen wurde, hierüber er». 


Ratteten Bericht, unfern Lefern vollſtaͤndig liefern.) 
Nachfiehendes ift ber vollffändige Fuhalt 
bes Senatusconfülts: 

" Mapofeon von Gottes Onaden un durch 
die Eonftitution bed Reichs, Kaifer der Frangofen , 
König von Ftalien, Vefchüger des. rheinifchen und 
Vermittler des fhweigerifchen Bundes sc. :c. 


Allen Oegenmwärtigen und. Künftigen Unfern ' 


Gruß! 

Der Senat hat nach Anhoͤrung der Reden des 
Staatsraths beſchloſſen, und wir verordnen, was 
folgt: 

Auszug aus den Protofollen bes Erhal: 
tungs+s Genatd vom Freytag den 5 
$änner 1815. 

Der Erhaltungs : Senat in der durch den Art. 
XC. der Eonflitutionsacte vom 13. Dec. 1799 por: 
gefchriebenen Zahl verfammelt; 

Nach Anſicht des in der durch den Art. Lv. 
der Eonftitwtionsacte vom 4. Aug. 1802 vorgeſchrie⸗ 


benen Form abgefaßten Entwurfs‘ eines organifchen 


Senatus > Eonfults; 

Nach Anhoͤrung der Reden der Staatsroͤthe 
und des Berichs der ‚in der Sitzung vom 2. d. M. 
ernannten Specialfomini ffion, über die Beweggründe 
gedachten Entwurfs ; 

Nachdem über die Annahme beffelben in der 
durch den Art. LYT. ber Eonfitutions : Acte vom 
4. Yug. 1802 »orgefchriebenen Zahl berathfchlagt 
wurde, beſchließt: 

Erfter Tite L. 
Vohbder Regentfchaft. 

Art. 1. Menn der Fall eintritt). daß ber mins 
derjährige Kaiſer den ‘Thron befleigt-, ohne daß bee 
Kaifer, fein Water, etwas über die Regentichaft des 
Reiches verfügt haben ſollte, fo werbindet die Kai: 
ſerin Mutter von Rechtswegen mit der Auffüht 
über ihren minderjährigen Sohn, mel | die Res 
gentfhaft des Reiches, 
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2. Die N TO kann iu feiner gwey: 
ten Ehe fchreiten.,. ı „ 

3. $n Ermangelung der Kaiferin,, fett bie He: 
gentfchaft, wern der Kaiſer nicht anders hierüber 
verfügt hat, dem eriten Prinzen won Gebluͤt, und 
in deſſen Ermangelung, einem von den übrig.n frans 
zoͤſiſchen Prinzen, nad) * Ordnung der Erblichkeit 
der Krone zu. 

4. Sicht es feinen Pringen vom Geblüt, ber 
fähig wäre, die Regentfchaft auszuüben, fo fälıt fie 
von Rechtömegen an den erfien der, zur. Zeit, wann 
der Raifer flirbe, in Amt und Miürde fichenden 
Prinzen, Oroßwürdenträger des Reichs, und zwar 
an einen in Ermanglung der andern in folgender 
Drdnung, namlich: 

Der erſte, der Erz » MeichsPanzler. 
Der zweyte, der Erg: Staatöfangler. 
Der dritte, der Großwahlherr. 

Der vierte, der Connetable. 

Der fünfte, der Erz » Schatzmeiſter. 
Der fechfte, der Omfadmiral. 

5. Ein frangöfiicher Prinz, der zur Zeit, wann 
der Kaifer ſtirbt, auf einem fremden Königsthron 
fist, ift nicht fähig, die Regentfchaft auszuüben. 

6. Da der Kaifer nur dann Vice-Großwuͤr⸗ 
denträger erkennt, wenn die Titularen zu fremden 
Kronen berufen werden, fo üben die Vice » Großr 
würbenträger alle Nechte der Zitularen, an deren 
Stelfe fie treten, auch fogar in’Hinficht des Zutritts 
zum Regentfchafttrathe aus, 

7. Die Pringen: Zitularen der großen Reiches 
würden, welche dem Art. 5ı der Eonftitutien vom 
13. Map 1804 zufolge, jur Zeit, wenn der Kaifer 
ftirbt, der Ausübung: ihres Amtes beraubt find, koͤn⸗ 
en ihre Zunctionen nur dann wieder antreten, wenn 
fie von der Negentin oder dem Regenten wieder bar 
zu berufen werden. ö 

-. 8. Ein frangöfifcher Pring muß, um fähig zu 
feon „. die Regentihaft auszuüben, und Zutritt zum 
Regenlſchaftrrathe zu haben, wenlgſten⸗ volle 21 
Jahre alt ſeya. 

9. Alle Verhandlungen und Beſchluͤſſe der Res 


gentichaft geſchehen rim Namen bei mine 
Kaiſers. 
Titel 1. 


Von der Art und Weife, wie der Kaiſer 
über bie Regentfhaft verfügt. 

‚ 10. Der. Kaifer verfügt über die Negenefihaft 
entweder durch einen, in den durch das Statut vom 
30. Märg ı3e6 aufgeflellten Formen, nbgefaßten 
Act des legten Willens, oder durch offene Schreiben 
‚(Lettres patentes). 


Titel I 


Bon bee Ausdehnung ber Gewalt ber 

"Regentfhaft und von ihrer Dauer. 

11. Bis zur Großjaͤhrigkeit des Kaifers übt 

die Kaiferin: Negentin oder der Prinz » Regent für 

den minderjährigen Kuifer die Paiferliche Machtge: 
walt in ihrer ganzen Fülle aus. 

12. Ihr Amt beginnt mir dein Yugenblide, we 
ber Kaifer ſtirbt. 

13. Die Kaiferin +» Regentin ernennt zu den 
groffen Würden, und groffen Memtern des Reichs 
und der Kroue, welche waͤhrend ihrer Negentihaft 
erledigt find oder werden. 

14. Die Kaiferin » Regentin oder.ber Regent 
ernennen alle Minifter ohne Ausnahme, oder ruffen 
Me zuruͤck; und koͤnnen dem Art. 57 ber Eonflitus 
zionsakte vom 18. May 1904 zufolge Bürger zum 
Range won Senatoren erheben. 

15. Wenn der minderjährige Kaifer mit Hine 
terlaffung eines Bruders, ald Thronerben , flirbt, 
fo bat es bep der Regentfhaft der Kaiferin, oder 
des Regenten ohne irgend eine neue Foͤrmlichkeit 
ſein Verbleiben. 

16. Die Regentſchaft der Kaiſerin hört auf, 


wenn durch die Succeſſions » Ordnung ein Prinz 


auf den Thron beruffen wird, der nicht ihr Sohn 
ift; in diefem Falle wird die Negentfhaft nach der 
Beflimmung des Artifel3 4 ausgeudt. 

17, Wenn der minderjährige Kaifer ſtirbt, 
und die Krone einem minderjährigen’ Kaifer von 
einem andern Zweige pinterläft, fo behält der 


Binz D — bie, Ausübung der Regentſchaft bis 
zur Groß jaͤhrigkeit "des neuen Kaiſers. 

18. Der frangöfifhe Prinz, oder der Pring 
Großwuͤrdentraͤger, welcher zur Ausübung der Re 
gentfhaft gelangt, weil der durch die Konſtituzio⸗ 
nen vor ihm beruffene Prinz micht das gehhrige 
Alter,hatte, oder auf andere Weiſe verhindert war, 
behält die Regentfchaft bis zur Großjährigfeit des 
Kaifers. 

Der franzöfifche Prinz, der durch nes immer 
für eine Urfache verhindert mar, die Regentfchaft, 
jur Zeit, warn der Kaifer ftarb, auszuüben, Pan, 
wenn auch dad Hinderniß megfält, dennoch nicht 
mehr zur Ausübung der Regentſchaft gelangeg. 

Zitelin ’ 


Vom Regentfhaftsrathe. 
Erfter Abſchnitt. 
Bon der Bildung des Regentfhaftg: 
rathes. 

19.- Der Regentfchaftsrath beſteht aus dem 
erften Prinzen vom Geblüte, aus den Pringen vom 
Seblüte, Oheimen des Kaifers, und aus den Prin: 
gen Orofwürdenträgern des Reiche. 

20. Wenn nur ein Pring, Oheim des Kai: 
fer, oder gar Peiner vorhanden ift, fo. haben im 
erften Falle ein franzöfifcher Peinz, und im zwey⸗ 
ten, zwey franzöfifche Prinzen, welche nach der 
Erbfolge die nächften Verwandten des Kaifers find, 
Zutritt zum Regentfchaftsrathe. . 

21. Der Kaifer ann durch offene Schreiben, 
oder in feinem Zeflamente dem Regentſchaftsrathe 
noch fo viele Mitglieder hinzufügen, als er für 
dienlich erachtet. 

22. Kein Mitglied des Negentfchaftsrathes 
Pann von der Kaiferin « Regentin, oder dem Regen: 
ten oon feinem Am'e entfernt werden. 

23. Die Kailerin : Regentin, oder der Regent 
fiihren den Vorfig im Regentfhaftsrathe, oder ers 
teilen einem der franzoͤſiſchen Prinzen, oder einen 
der Prinzen Großwürbenträger Vollmacht, an ihrer 
Stelle den Vorſitz zu führen. 
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Adſchnitt H. 
Ben den Berathfhlagungen des Re 
gentſchaftsrathes. N 
24. Der Regentſchaftsrath entfcheidet nothwen⸗ 
diger Meife durch abfolute Stimmenmehrheit: 

3) Ueber die Verheirathung des Kailers ; 

2) Ueber Kriegeerflärungen , Unterzeichnung von 

Frieden » Allianz «oder Handels⸗ Traftaten ; 

3) Meber jede Veräußerung oder andere Verfuͤ⸗ 
gung, um aus unbeweglichen oder liegenden 
Gütern, welche zu dem auferordentlichen Kron: 
gute gebbren, neue Dotationen zu ſchaffen. 

4) Ueber bie Frage, ob der Regent zu einer, 
oder mehreren, während der Minderjährigfeit 
erledigten, groffen Keichswärden ernennen fol. 
25. Der Megentichaftsrath verrichtet das Amt 

des geheimen Raths fomohl bey Gnadengeſuchen als 
dep Abfaffung von Ernatusconfulten. 

26. Sind die Stimmen getheilt, fo gibt die 
Stimme der Kaiferin oder des Regenten den Aus—⸗ 
flag. Wenn ein hierzu Bevollmaͤchtigter den Vor: 
fig führt, entſcheidet die Kaiferin » Regentin, oder 

der Regent. ? 

27 Bep allen Übrigen Angelegenheiten, die dem 
Regentfchaftsrathe zur Berathſchlagung vorgelegt 
werden, hat derfelbe bioß eine berathende Simme 
(voix consultatiwe). j 

28, Der Minifter Staatöfefretär führt bey den 
Sigungen des Megentfchaftsraths die Feder, und 
verfaßt das Protokol über feine Berathfchlagungen, 

Titel V. 


Wonder Hufficht über den minderjähris 
gen Raifer: j 

29. Die Aufficht üher ben minderjährigen Rai: 
fer, die Dberaufficht uͤber feinen Hofftaat , und bie 
genaue ufficht über feine Erziehung find feiner 
Mutter anvertraut, f 

30. In Grmangelung der Mutter, oder eines 
von dem verftorbenen Kaifer hiegu beoofmächtigten 
Prinzen, wird die Aufſicht über dem Kaifer von dem 
Megentfchaftsrathe einem der Pringen, Titularen des 
großen Reichswuͤrden, anvertraut. 


* 


* 31: Diele Wahl geſchieht burch Cammeln 


Stimmen, mit abſoluter Mehrheit derfelben z find die - 


Stimmen getheilt, fo entfiheidet der Regent. 
(Die Fortſetzung folgt) 
Prreubßen. 


Die ſchleſiſche priv. Zeitung venthätt fol- 


gende Verordnung über die Kufpebung 
der bisherigen Eremtionen von der 
Gantonspflitigfeitfür Die Dauer bes 


"Kriegess * 


Wir Friedrich, Wilhehm x. i. haben in 
Erwägung der von Unſern getreuen Unter thanen 
laͤngſt anerkannten Verbindlichkeit eines jedes waf⸗ 
fenfähigen Bürgers, fein Waterland zu vertheibis 
gen, deſſen Erhaltung ihm und feinem Vermögen 
Echug und gefenfidhe bürgerliche Freyheit gewährt, 


bereits mittelft der auf Unfern Befehl erlaffenen . 


Aufforderungen allen gebildeten Zünglingen Oele; 


genheit gu geben beabſichtigt, dur den Dienft bey _ j 


der Artillerie oder unter den freywilligen Zägern 
ihren guten Mitten mit der That zu dußern, und 
fich Anfprüche auf unvergänglichen Ruhm und auf 
den Danf eines erfenntlichen Vaterlandes zu er: 
werben. 

In Uebereinftimmung mit diefen Anordnun⸗ 
gen, und um jeder Unkunde über Unſere Abſichten 
zu begegnen, verordnen Wir, daf für die Dauer 
des Krieges alle Ausnahmen von der Verpflichtung 
gum Militaͤrdienſt nach der bisherigen Eantonser: 
faffung umter nachfolgenden Beſtimmungen hiemit 
aufgehoben fepn follen. 

Es fol zwar einem jeden bisher Eximirten 
gwifchen dem votlendeten fiebengehnten ynd vier und 
gansigften Fahre überlaffen werden, ſich Freiwillig 
den Zäger + Abtheilungen zu Fuß oder zu Pferde, 
oder der Artillerie nah eigener Wahl zu widmen; 
derjenige aber, der nicht binnen 8 Tagen nah ber 
Yuhlifation Diefer Werorduung fich bey der Orts 
ohrigfeit dazu frepmilig meldet, welche die Der: 
pflihtung bat, ſolches fogleich dem gerählten Ba⸗ 
taiflon oder Gavalerieregiment anzuzeigen ſoll jene 
Mahl nicht mehr auszuüben befugt ſeyn, und er 
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N 
enigen Truppengaktung angeſtellt mer: 
ud er Mititärbehörden ihm zuzutheilen 
ſich veranlaft finden. Es haben hieoon jedoch fol: 
gende Ausnahmen Statt: FEN 
1. Bleiben erimirt alle gebrechlichen jungen 
“ Männer aus dem obigen Alter; - 
2, Alle Diejenigen, welche Feine Wäter haben, 
und beriits die Bewirthſchaftung eines Buͤr⸗ 
— gerhauſes, Bauerhoſes oder einer gröfern Be: 
figung führer, und Eigenthuͤmer derfeiben find ; 
3. die Soͤhne von Witwen, wenn Peine ältere 
niht im Militaͤrdienſt befindlichen Brüder 
vorhanden find: 
4. jeder, dir notorifch der einzige Ernährer fei: 
ner ohne ihn bnitrlojen Zamtlie iſt; 


5. in Unferm Dienft ſtehende aftive und beſolde⸗ 


te Dffizioneen, und in geiſtlichen Aemtern fte: 

bende jumge Männer. 

Saͤmmtliche Behörden, die es angeht, befon: 
ders die Landräthe, Vlagiftrate, Outsbejiger und 
Schulzengetichte haben bey der größten Verantwortlich» 
Leit dieſe Verordnung fogleich in Ausübung zu bringen. 

Wir miederholen die Werficherung, daß jeder 

im Militärdienft Angeftente ohne Unterfchied des 
Standes ünd Vermoͤgens nach feinen. Fäpigkeiten 
und nady feinem Beträgen, ſobald er einen Monat 
gedient und ſich die Gelegenheit dazu ereignet, 
zum Offizier oder Materoitiger befördert werden, 
und vorzugsweifen Anfpruch auf Verforgung im 
Sirildienft erhalten ſoll. 

Gegeben zu Breslau den 9. Febr. 1813. 
Gez.) Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg 
Königreid Stalien. 

Tür das Obſervationscorps von Ftalieny 
das ich zu Berona fammelt, und worüber Cer 
veral Bertrand das. Commando erhield, wirbt 
auf Befrhl des Kriegsminifters der Commiſſaͤr⸗ Or⸗ 

wm Genua Maurer, Zimmerleute, Bäcker, 
Mepger, Schneider, Schuſter x. an. 

Des Maitändifhe Amtsblatt iſt fortwäpe 

vend wit Unerbietungen ausgeruͤſteter Reiter, von 
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Seite ber Bezirke und einzelner Gemeinden bes Kb: 
nigreichs Stalien angefült. Bologna ſtellt derem 
40, Eente 14,2ug0 10, St. Gievanniie 
Perficeto ı2,.Ancona 20, Fefi 12, Faenta 
16, Ravenna ı9, Ferrara 12, Mantua ır, 
Belluns 6, Barefe 4, Ronerebo 7, Brei 
ciası5, die erften Kaufleute won Faenza, Ri: 
mini und NRanenna, aufer den von ihren Ge 
meinden angebotenen, 6, da$ dritte Linienregiment 
12 u. ſ. w. Der Gtaatsrath liefert 30 ausgerüftege 
Pferde, die Untverfitäe Pavia ı2, das Dragoner 
Regiment Navöleon 10, die im Königreich be: 
findlicyen 'Krtegscommiffarien 18, die Ingenieurs⸗ 
Geogtraphes 6, der Rechnungshof 12, m ſ. w. 

Daſſelbe Amtsblatt enthält mehrere, aus Ma: 
rienwerder vom 11. Zänner, und aus Pofen 
vom 17. Jänner datirte Dekrete des Pringen Vice: 
Pönigs, Die innere Verwaltung betreffend. 

Spanien. 

Man bat eine außerordentliche offizielle Zeir 
tung aus Valencia vom 31. Dec. i812 erhal 
ten, welche bie in der Madrider Zeitung vom 4. 
Nov, und 4. Dec. eingerücdten officiellen Rachrich⸗ 
ten und vorzüglich die im beyden Epochen erfolgte 
Ankunft des Könige in Madrid mittheilt; von 
der letztern heißt es: „Oeſtern den 3. Dec. Fam Se. 
Maj.der König von der Armee in feine Hauptſtadt 
zur, das Municipalcorps ging ihm entgegen, dis 
ne zahlreihe Menge Zuſchauer umgab die Etraffen 
und den Eingang zum Pakaft, und bejeugte durch 
2 Zuruf ihre Freude, Se. Majeſtaͤt wieder iu 
chen.” 


. Die Zeitung von Girona meldet unter dem 
15. Jänner: Der ehemalige Notar von Or anal: 
Vers, Don Eftevan Pages, welcher nun den 
Zitel eines General » Lieutenants bey der Armee des 
Oberbefehlshabers Lacp führt, deffen Vertrauter 
er war, ſey am 7. des Morgens gu Sranollers 
unvermuthet überfallen und gefangen genommen wor: 
den, als er mitten unter feinen Papieren ſaß, deren 
man fi) bemaͤchtigte. Es war darunter fein mit 
Lach geführter Briefwechſel, aus welchem mon 
mannigfaltige Auſſchluͤſſe erhielt. 


Dede KW Sr Pd un re R * 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
" Der Mon it eur enthält aus ————— 
Blaͤttern vom 15. Dec. Folgendes: 


"Man meldet don den Seen, daß die im Has 
fen von Sacket neu erbaute Corvette, the Mads 
difeh, am 26." Rov. dafetbft vom Stapel gelaffen 
worden fey. Dieſe Corvette hält 580 Tonnen, und 
iſt mit vier und zwanzig 32 Pfündern befept; f ie 
Wurde binnen 45 Zagen fertig gebaut. 


Abschrift eines Schreibens des Commo—⸗ 
dore Rodgers au den Sekretaͤr der 
Marine, 


An dh See unter bein 33° ber-Breite und 
. 32° der Länge am 21. Nov. 1812. 


„Mein Herr! Ich habe Shnen am 18. d. M. 
durch das englifche Pafetbeot, the Swallow, ge 
fehrieben, daß ich dieſes Fahrzug, welches 150 bis 
200,000. Piafter am Bord hutte, genommen habe, 
und’ heute fchreibe ich Shen, durch ein aus der 
Südfee Fomımendes, mis Oehl beladened Fahrzeug, 
das ich geflern genommen habe, und welches eineg 
"von Bepden Fahrzeugen ift, die unter der Escorte 
der Fregatte Oalatea ſegelten. m 


er „Diefe letztere Prife murde durch einen Theil 
der Schiffsmannihaft vom Congreß beſetzt; al; 
lein da ich geflern, als ich der Galatea nachſez— 
‚te, durch einen ſtaxken Windſtoß von dieſem Schitfe 
getrennt wurde, konnte ich bisher frincn Namen it 
erfahren.” 

„Bey Sonnenuntergang war ich der Gala 
tea auf 6 bis 7 Meilen nahe gonımen, altin 
die außerordentliche mn re ihre 


Ze u 


Flucht. 
„Ich bin ac.“ et = 
Nodgers. 
Obgedachte Peiſe iſt bereits zu No fo u dns 
gelaufen. 


— Man verfihert, der (dem Eaglaͤndern be⸗ 
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reit3 vor einiger Zeit‘ abgenommehe) 2,7 tedoni: 
an werde wieder ausgebeffert werden, und Ehyitän 
Jones, ein tapferer und ausgezeichneter Secoffi⸗— 
sier, das Commando deffelden erhalten. 
— Opunerneur Blount hat Befehl gegeben, 
1500: Mann von der Miliz von Teneffee bereit 
zu halten, um gegen die Indianer aufzubrcchen. 


Bothſchaft des Präfidenten an die Ma 
vräfentantender vereinigten Staaten, 


Ich uͤbergebe dem Congreſſe ein Schreiben des 
Capitaͤn Decatur, Tommandanten der Fregatte 
the United States, an den Marineſekretaͤr, wo⸗ 
rin er umſtaͤndlich Bericht über das von ihm beſtan⸗ 
dene Gefecht und die Wegnahme der englifchen Fre⸗ 
gatte Macedonian eritattet. Diefer Dffisier und 
feine Mannfchaft verdienen alles erdenkfiche Lob für 
die vollfommene ©efchiklichkeit uud den ausgegeich; 
neten Muth, womit fie die Trophäen der Seemacht 
der vereinigten Staaten vermehrten. 


Gleichfalls uͤbergebe ich dem Congreſſe ein 
Schreiben des Capitaͤn Jones, Commandanten der 
Kriegscorvette the Was p, worin er die Wegnahme 
der engliſchen Brigg the Frohie meldet, die nach 
“einem bipigen Gefecht, worin fich diefer ausgezeich⸗ 
nete Seeoffigier neue Aniprüche auf Die nn. 
Bewunderung erworben hat, erfolgte.” 


— „ine Nation, welche fühlt, was fie-fich und 
ihrer Ehre fchuldig if, wird nie Männer, die folche 
Bewrife von Faͤhigkeit und Muth an den. Tag fe 
gen, einer wir Larlichen Gewalt auf dem Octan Preis 
geben; ‚diefe Beyſpiele ſolten einen Eindruck auf 
den Feind machen, fo tanfer und maͤchtig er auch 
ſiyn möge, und ihn bewegen, einen billigen Srieden 


"dem frindfeligen ZuTande gegen ein Land worzugies 


ben, deſſen gluͤckliche Beſtiremung durdy die i gegen 

dasſelbe gerichteten‘ Angriffe eher en, ats ge 

Beat werben Rn. 

’ games Dario 
Mashington, den 11. Der. 1812 


— - 


Gerrude bey Johann Genrg Saft. _ 


| 
| 


| 


| 


I 


— — * = 


Mährifch— 


prirk 


Brunner 


Mittivoch den 


Innland. 


Brünn 

Senntage am 21. d. wurde der wohlehrwuͤrdige 
Her Maurus Simonis, ehmaliges Mitglicd 
des heil. Francisci-⸗Kapuziner-Ordens, und ſeithe— 
iger erſter Kaplan bey der Haupt » Stadt: Kir: 
he zu St. FZacob in feinem 74. Jahre, nachdem 
er durch 38 Sahre ſich dafelbft durch feine eifrige 
Seelſorge und beſonders Fraffvolle Kanzelreden alle 
Nerdienfle gefammelt hat, von dem Magiftrate der 
f. Hauptftadt Brunn als Patron zum Pfarrer 
Berufen und von dem hochwürdigen Herrn Fo—⸗ 
fepb Troppe, Ehren: Domherrn zu Brünn, Erz 
priefter und Pfarrer zu Boſter z, im Bepſeyn ei; 
ner großen Volksmenge feyerlich inftalirt: 


— 8 


Ausland. 








Kriegsnaedridten 


Königsberg, den 4. Februar. 
Unfere Zeitung enthält eine Bekanntmachung 


des ruffifch »- Paiferl. Seneral Feldmarſchalls, Fuͤr⸗ 


Ken Kutuſow Smolens”on, wegen der Ans 
wohme des. ruſſiſchen Gold⸗ Gübes » und; Kupfers 
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muͤnzen, fo wie dr St. Petersburger Bank-Aſſig— 
nationen vom 5, 10 un? 25 Rubel, ſowohl in den 
äffentlichen Kaffen als im Privatverfehr. Hierbey 
wird angenommen, daß vie Rubel Affignationen 
einem: Rubel Silber gleich zu achten find. Zu mel« 
verer Dequemlichkeit wird dem Publikum befannt 
gemacht, daf nur Bank⸗ Yflgnationen von 25, 10 
und 5 Rubel in Umlauf gefegt werden follen, Die 
erften find weiß, die von 10 Rubel roth, die von 5 
Kubel blau. Nachahmer derfelben werden mit dem 
Zode beftraft. Der Eilberrubel wird angenommen 
zu x Ihlr. r ©r. 10 1/5 Pf. Brandenb. Eourant. 
Cine Banf : Affignation von 5 Rubel zu ı Thlr. 
8 Or: 55/4 Pf. Tin Zehn + Kopefen » Stüd zu 2 
Sr. 7 Pf. Der Thaler wird auf 43 Kopeken an: 


"gefchlagen.. 


‚Der ruffifch : Faiferl. Obrift, Baron von ber 
Pahlen ift zum hiefigen Plagfommandanten, die 
Angelegenheiten des ruffifchen Militärs Betreffend, 
errannt worden. Er beforgt insbefondere die Ein; 
quartierung und die Verpflegung der ruffifchen Sof; 
Baten, die Hofpitäler und Gefangenen. Wenn je: 
mand einige Beſchwerden über das einquartirte ruf: 
fifhe Militär zu führen bat, bat fich berfelbe an 
ihn zu wenden. 

Die Hier garniſonirenden kaiſerl. ruſſiſchen Uri ps 
pen enipfongen "vom- 8: d. on, Brod, Branntwein 


umb arockenes Gemuͤſe, jedesmal auf 3 Tage, aus 
den Magazinen, und die quartiergebenden Wirthe 
dürfen ihnen nichts weiter, als die bisherige Pors 


tion Zleifh von ein halb Pfand und Salz vers 


abreichen. 
Königsberg, den 11. Febe. 

Nachdem die Stadt und Feftung Pilfau bes 
reits frit dem 7. Zanuar von den kaiſerl. ruſſiſchen 
Truppen blofirt geweſen war, erhielt der ruff. kaiſ. 
in Königsberg commandirende Öeneralmajor Hr. 
Oraf von Gievers den Pefehl, mit allen in 
Königsberg befindlihen Truppen und Artille: 
rie, denen noch 2000 Mann Snfanterie und 2 Bat⸗ 
ferien Artillerie fih anfhloffen, gegen Pillau 
sorzurüden, und die Paiferl. franzöf. Oarnifon aufı 
äufordern. Dem zufolge traf der Hr. Generalmas 
jor Graf von Sievers mit dem genannten Trup, 
pencorps., 6000 Mann flat, und einer ver 
pältnifmäfigen Anzahl Geſchuͤtz, den 6. d. in dem 
2000 Schritt vor der Feflung belegenen Flecken 
Alt s Pillau an. Die Truppen poflirten fi 
theild vor diefem Flecken, theild auf denen rechts 
und links vor demfelben gelegenen Höhen, theils ge: 
gen die Verſchanzungen der Rehrungsſpige in ges 
höriger Schußweite, und der commandirende Herr 
General erließ fogleih an den Commandanten ber 
Faiferf. franzoͤſ. Beſatzung eine Aufforderung zur 
‚Mebergabe der Feflung und des Forts Nebrung, 
Diefer Verfuch hatte die Abfchliefung einer Eon, 
vention zur glüdlichen Folge, nach’ welcher die kaiſ. 
frangdf. Truppen am 8. d. Morgens um 8 Uhr die 
Stadt und Feflung Pillau und das Fort Meb: 
zung, welche feit dem Monat Map v. J. von ih: 
nen befegt waren, räumten, 

Die ausmarfchirende Oarnifon beftand aus et: 
wa 1200 Mann; die Anzahl der zurüdgelaffenen 
Kranken beläuft ſich auf 400. 

Den 9. begaben ſich die Faiferl. ruffifchen Trup: 
pen in 4 Eolonnen zu der Armee, und die in der 
Stadt und Feflung befindlichen koͤnigl. preußifchen 
Xruppen blieben attein zur Befagung derfelben zurück. 

Nach der Convention wird Pillan zur aus 


ſchließlichen Vefegung. den koͤnigl. zreußiſchen Traͤp⸗ 
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‚pen uͤberlaſſen. Die kaiſe:lſramoſ. Garntfon mar⸗ 


ſchirt mit Gewehr, Waffen und Bagage frey und 
ungehindert aus, und begiebt ſich nad) dem linken 
Rheinufer, wo fie aller Verbindlichkeit entbunden iff. 
Ein kaiſerl. ruſſiſcher Offizier begleitet die Gar⸗ 
nifon nach ihrer Beſtimmung. Die Bagage wird 
feiner Unterfuchung unterworfen, da der Kommen: 
dirende, General Eaftella, fein Ehrenwort gege: 
ben hat, daß fie nichts Eonventionswidriges enthält, 
Pofen, den 9. Februar. 

Man bat hier Nachrichten von Thorn und 
Danzig, nad) wilden die Garniſon diefer Srädte 


‘in fehr gutem Stande und mit allem Nöthigen im 


Ueberfluß verfehen if. Die Bewohner derfelben 
fiheinen ohne Beſorgniß zu ſeyn. Die Oarnifon von 
Danzig hat Fürzlih einen Ausfall gemacht, wel: 
hen ber fchönfte Erfolg Prönte. Man hat 000 Rufs 
fen entweder gefangen genommen ober getbdtet. Das 
Hauptquartier der großen Armee .befindet fich forts 
dauernd hier, Uebermorgen erwartet man die Spi« 


‚sen der Eolonne eines neuen Armeecorps. 


Laut Privatnarhrichten iſt das Paiferl. franzöf. 
Hauptquartier aud Pofen nah Meferig vers 
legt, worden, und wurde in Frankfurt atı der 
Dder erwartet. . 

Der General Wrede ſteht mit einem Corps 
Bayern in Gneſen. — Die gerade Strafe von 
Pofennah Warfhau it unſicher. Die Prd: 
feftur von Warfhau hat fih nah Petrifam 
begeben. 

Die Lemberger Zeitungen enthalten folgende 
Nachrichten aus Rußland: „Se. Majeſtaͤt der Kai: 
fer .von Rußland waren am 7.(19.) December ganz 
in der Frühe von Str Petersburg abgereifet, 
und traten den 10. (22.) in Wiina ein. Bon da 
begaben fih Se. Majeftät weiter nah G®rod:no. 
Bor der Abreiſe hatten Ge. Majeftät dem Östtesr 
dienfte im der Cathedralkirche beygenohnt. — Der 
General der Infanterie, Barclay de Koltv, ift 
in St. Petersburg angefommen. — Der Gene— 
tal der Euvallerie, Graf u. Wittgen ſtein, fol 
zum Oeneral « Duartiermeifter. der Haupfarmee ers 
nannt, und fein bisheriged Commando dem Admi⸗ 


— 
— —— — — —— — 


— 


wat Achitſcha goffuͤbergeben worden feyn. (Das 
Hauptquartier der den Mamen MWeftermee füh 
reiden ruflifchen: Armee war am 12. Sanuar, in 
Bartenftein. Gie wurde von dem Admiral 
Tſchitſchagoff commandirt und beftand: ı) aus 
dem Gorps, fo bisher von ihm befehligt wurde; 2) 
jenem des Generals von der Cavallerie Wittgem 


flein, und 3) jenem des General Platom. Gie. 


ruͤckte nach DOftpreufen und nahm in verfchiedenen 
Eolonnen ihre Richtung. uach der MWeichfel.) — Zu 
den im Felde ſtehenden Koſaken find neuerdings mehs 
rere Pulks diefer Truppen auf dem Marfche, beſon⸗ 
ders Doniſche. 

Der General Brandjean hat den Divifiond: 


general Baron Liebert im ©ouvernement von⸗ 


Stettin abgelöst. 

Nach einem im den ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Blaͤttern enthaltenen ärztlichen Aufſatze, hetrſcht 
unter den ruſſiſchen Gefangenen, welche durch I rar 
chenberg, Trebnt:g, Breslau und Orott⸗ 
Tau, ingleichen über Lieben, Parhmwig und 
QDuarig geführt wurden, ein anftedendes Nerven 
ſteber, das allenthalben in den Nachtlagern bie 
Anſteckung zuruͤck lief. Die wachhabenden Solda⸗ 
ten und Buͤrger, diejenigen welche die Kranken aus 
den Wagen hoben, die Krankenwaͤrter und Aerzte 
waren die erften,. die von der Anſteckung ergriffen 
wurden, uud mehtere find davon geftorben. Das: 
Uebel brach meiftens erft am meunten oder gehnten 
Tage aus. Die weitere Fortpflanzung, von dem’ 
zuerſt Angeſteckten auf ihre Umgebungen, erfolgte 
meiftens erft nach vier und fünf Wochen. Die 
Vorkehrungen, welche die Öffentliche Verwaltung 
mahm, diefer Anftedung Einhalt zu thun, waren fo 
flrenge als zwekmaͤſſig, und haben allenthalben den 
gewuͤnſchten Erfolg gehabt. 

Die Liegniger Zeitung vom 6. Februar 
enthält Folgendes: „Vor einigen Tagen marfchirs 
tin gegen 1000 Wann badenfcher Truppen durch 
Liegnig, um in der nahe liegenden Gegend Eanı 
Sönnitungsquartiere "zu beziehen. Diefe haben fie 
gegenwärtig wieder verfaffen, und find nach Slo⸗ 
sau gegangen. — In diefem Augenblick erhalten 
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wir die Nachricht, daß der Fuͤrſt sch Shl 
(Davouft) mit feinem Corps am’ =. een zu 
Landsberg an der Marthe eingetreffen: il,-und 
daß an dieſem mämlichen Tage’ ein‘ Faiferl: ruſſiſches 
Armeeforps die Stadt Drieſen (6 3/4 Meil, 
hinter Landsberg a. d. W.) Befept' habe.” 

In dem Burgfhen, Kurier vom 8. Febr. 
liest man: Folgendes: „Bey härtefler Strafe ift 
den fremden Xruppen verboten, micht von der 
Moarfchftrafe abzuweichen, Niemamden mit Schlaͤ⸗ 
gen zu bedrohen, und ſich bep Bürgern und Bauern 
als Bundsfreunde verträglich zis verhalten. Ueber: 
all müffen fih die fremden Truppen, auch ſelbſt 
bey‘ eimem Dorfrichter,. befcheinigen laffen, daß fie 
fih als Fremde bey ihren MWirthen im Orte wohl 
verhalten haben. Wer ſich ungebührlich gegen feis 
‘nen Wirth aufgeführt hat, ober die Offiziere, die 
nicht die ſtrengſte Mannszucht haben halten Faffen, 
follen zum nächften Kriegsgericht, nah Berlin 
oder Magdeburg, eingebracht werden. — Seit 
»4 Tagen find rechts und links vor Burg viele 
dienfluntaugliche- Frarszofen von dev Armee heimges 
kehrt. Alle unberittene Eavalletie iſt über den Elb⸗ 
fluß nad Framfreich zuruͤckgekehrt, um fich wieder 
beritten zu machen.‘ 

Der Fuͤrſt Zofeph Poniatowski, Kriegs; 
minifter, Diviflonsgeneral, Anführer des 5. Corps 
der groffen Armee, (deffen Hauptquartier ſich am 
9: Febr. in Petrikau befand) DOberanführer der 
bewaffneten Nazionalmacht, General: Regimentarius 
der pohlniſchen Nitterfchaft , fagt in einem an die 
Marfchälle des allgemeinen Aufgebots erlaffenen 
Umlauffchreiben: „Wenn es um die Rettung des 
Vaterlandes geht, muß das Ergreiffen der Waffen 
dem Befinnen zuoorfomgeen. Ueberlegen und Ras 
then gehoͤrt fir die Wäter des Naterlandes und 
für die Vorgeſetzten des Landes, uns ift nur Se— 
horſam zu Theil geworden. Ohne daher auf meine 
Kräfte und Mittel, und auf meine der Sroͤße der 
Pflichten nicht entfprechende Faͤhigkeit Ruͤckſicht zw 
nejmen, habe ich, nur aflein durch die traurige Zar 
ge, im welcher fi das Vaterland von allen Eciten 
(2) 


. 


” bedroht in diefem Seitpunkte befindet, bewogen, mit 
Vergnügen die ſchweren Pflichten übernommen, zu 
denen es mich aufgefordert hat, und trete die mir 
angebotene Anführung bes allgemeinen Aufgebots 
an.” 

Das Hauptquartier des ruffifchen Kaifers bes 
fand ſich dem Vernehmen nach am 7. Februar in 
Bultust; Ge. Majeftät wurden in Warſchau 
erwartet, 

Nach einem Bericht des Generals Grafen 
MWittgenflein vom 12. d. M. find nach der 
Befegung der Stadt Tilfit won dem Detafcher 
ment des General s Adjutanten Golenitſchef 
Kutufow, in den Hofpitälern an Kranken ger 
funden worden: 33 Dffigiere und 835 Gemeine, 
darunter won dem ruffifchen Truppen 3 Difiziere 
und 37 Gemeine. Zu den Magazinen fand man 
2000 Scheffel Roggen und Weisen, 8 bis 10000 
Scheffel Hafer, an 500 Eentner Heu, 200 Tonnen 
Mehl, 58 Stud Dchfen, Bo Fäffer Branntwein, 
200 Centner Pulver und ı3 Fahrzeuge mit Kano— 
mens Rugeln und, Gchanz : Inftrumenten. Durch 
eine Abtheilung dieſes Detafchements find genom- 
men, = Dffiige, 100 ®emeine und 35 Wagen 
‚mit Pulver. j 

Der Oeneral Graf Wittgenftein berihtet 
unterm 15. d. M. daß durch Detafchements bes 
General : Adjutanten Oolenitfhef Kutufomw 
am 14. die Städte Initerburg und Gum 
binen befegt worden find. In der erflern wurden 
von unfern Gefangenen 42 ®emeine befrenet, und 
arnommen wurden 220 ©efangene und 4 Fahnen, 
und im Hofpitale a Obriſt, 20 Offiziere und ger 
gen 1200 ®emeine. In den Magazinen fand man 
1200 Scheffel Hafer, 2000 Scheffel Mehl, 300 
Gentner Reis, eaoo Scheffel Roggen, 30 Ohm 
Branntwein sc. und 450 Flinten. In Gumbinnen 
wurden der franzöfifche Eommanbant, der Kriegs: 
Gommiffär, ein FObrift, 42 Offiziere und gegen 
1500 ©emeine zu Oefangenen gemacht. 


174 — ‚ 

Bey Kaliſch foll ein bedeutendes Geficht 
vorgefallen ſeyn, mwobep einige Haͤuſer in Braid 
gerathen ſind. In Ramwicz und den umliegenden 
Drten haben fih Koſaken gezeigt. 

Nah Briefen aus Preußiſch. Schleflen, wel: 
che aber noch Weftätigung bedürfen, ift Thorn 
von den Ruffen mit Sturm genommen worden. 

Schon am 31. Jänner Abends 9 Upr Famen 
50 Kofaden und Bafchkiren nah Lublinz; nah 
Mitternacht folgte ein Oberft mit 100 Dann. Er 
forderte eine Eontribution von 20000 Dukaten, ers 
ließ fle aber auf viele Vorſtellungen bis auf 2000; 
allein es Ponnten zuerft nicht mehr ald 1700 zu⸗ 
fammengebracht werden. Am 2. Febr. jog das 


Streiftorps gegen Lubartom, und nahm wegen : 


der rüdftändig gebliebenen 500 Dukaten Geiffeln 
mit. Am 3. Pam ein Kommando von 100 Mann, 
um diefe Summe einzutreiben. Sie mußte binnen 
2 Stunden herbepgefchafft werden, aufferdem mußte 
die Stadt einige Stuͤcke Tuch, einige 100 Boutejl: 
len Wein, und ı2 Uhren geben. Exceſſe wurden 
feine verübt; einige Baſchkiren wellten zwar plüns 
dern, wurden aber öffentlich auf dem Plage jeder 
mit 500 Fuchtelhieben beftraft. 
Srofbritannien. 
Nachftehendes ift der vollftändige Inhalt der 
in unferm Blatte erwähnten Broflamazion bes 
PrinzensRegenten in Betreff der Zub: 
R biften: 
George P R. Es ift Und vorgeftellt wor: 
den, daß mehrere verirrte Individuen, welche durch 
die Nänfe und Kunftgriffe übel gefinnter Perfonen 
verleitet wurden, gemwiffe Eide zu leiften, oder ge: 
wiſſe den im 37. und 52. Negierungsjahre Gr. 
Majeftät erlaffenen Parlaments : Aften, ober einer 
derfelben zuwiderlauffende Verpflichtungen einjuge: 


ben, und Munitionen, Feuergewehre, und andere, ° 


Angriffs: Waffen in der Abſicht zu entwenden, ſich 
derfelben zu Veruͤbung von Gemwaltthätigkeiten und 
Raub an den Perfonen und dem Eigenthum ger 


— 


—— — 


treuer und ruhiger Untertbaren Gr. Majeftät zu 
bedienen, und die dergleichen Vergehen halber noch 
nicht vor Gericht geftelft find, geneigt fepn würden, 
ihre eigenen Fehltritte einzugeſtehen, diejenigen zu 
entdeden, die alfenfalld von andern begangen wor— 
den fenn koͤnnten, und Gr. Maj. den Eid ber 
Treue zu leiten, weun fie die Verficherung der als 
Iergnädigften Verzeihung Er. Maj. erhalten; dem: 
zufolge Haben Wir, da Mir Ihnen gerne dieſe 
Verfiherung ertheilen, und aufrichtig mwünfchen, 
daß das Beofpiel der gerechten und nothwendigen 
Strafen, welche gemiffer ähnlicher Verbrechen hal: 
ber jur Unterfudung gezogene und für fchuldig ers 
kannte Indioiduen in Sancafhire, Ehefhire 
und DorPfpire erduldet haben, jeden andern vor 
einem Tolhen Betragen abſchrecken, and die Wie 
derkehr ähnlicher Graͤuel verhindern möge, für dien 
dich erachtet, im Namen und ven Eeite Sr. Mai. 
amd mit Zuffimmung des geheimen Raths Derfel: 
ken gegenwärtige Profiamazion zu erlaffen: und, 
um bie verirrten Unterthanen Gr. Majeftät aufzus 
iuntern, allen der Drdnung zumider laufenden 
Schritten zu entfagen, und zu der Sr. Moöjeſtaͤt 
fhuldigen, gerechten und biederen Treue zurücdzus 
kehren, verfprechen und erflären Wir durch Ger 
genmwärtiged, daß jeder fiir irgend einen der.oben 
erwähnten Fehltritte noch nicht zur Unterfuchung 
gezogene, weicher fich vor dem erften naͤchſtkuͤnftigen 
Märjmonatd vor einem Friedensrichter oder jeder 
andern obrigfeitlihen Perſon ſtellt, dort feinen 
Fehler eingeſteht, und erflärf, welchen Eid cr ges 
feiftet, und welche Verpflichtung er eingegangen 
habe, und mo, wie und von wen er zu diefem Gi, 
de oder gu dieſer Verpflichtung aufgefordert worden 
fen; ferner anzeigt, wo, wie, und wem Munitio: 
nen, Fewergewehre, oder: mad immer für andere 
Angriffs » Waffen mit Gemalt entwendet, und mo: 
bin fie gebracht worden fepen, auch fo weit es in 
feiner Macht ſteht umd er davon meiß, den Ort 
angiedt, wo man fie wieder finden koͤnnte, und zus 
gleich vor diefem Zriedensrichter, oder dieſer obrigr 
keitlichen Perfon Sr. Majeftät den Eid der Xreue 
leiſtet, — für gedachte Fepliritte die allergnaͤdigſte 


175 —B 


Verzeihung Gr. Majeſtaͤt erhalten werde; verſpre⸗ 
chen und erklaͤren uͤberdieß, daß ein ſolches Ge— 
ſtaͤndniß von keinem Gerichtshofe, und in keinem 
Falle gegen den, der es abgelegt hat, gebraucht 
werden koͤnne. 

Oegeben zu EarltonsHoufe am 18. Gin: 
ner 1313 im 58. Jahre der Regierung Sr. Mas 
jeftär. 

Frankreich. 


Zu Straßburg wurde am 10. Februar 
folgende Anzeige bekannt gemacht: Der Maire haͤlt 
es fuͤr wichtig, den Einwohnern das Verbot, nach 
der Militär-Reträte auf den Waͤllen zu gehen, 
wieder in das Gedaͤchtniß zu rufen; er empfiehlt 
zu aller Zeit die Achtung, welche man allen Poften 
und Schildwachen der Linientruppen und der Ras 
tionalgarde fchuldig iſt. Er benachrichtigt tiber: 
dieß, daß die befagten Poften und Schildwachen 
mit Patronen verſehen, und ihre Gewehre geladen 
ſind. Endlich erinnert er noch, nicht ohne Licht 
nad 11 Uhr Abends im den Straßen zu gehen. 

Es iſt nur zu wahr (fagt die Amſterda— 
mer Zeitung) daß in verſchiedenen Handelsſtaͤdten 
einige babſuͤchtige Kaufleute Neuigkeiten ſchmieden, 
um ihre EpePulationen zu begünfligen; einfältige 
und leichtglaͤubige Leute glauben einige Tage dars 
an. Mann aber bald darauf die Falſchheit diefer 
Nachrichten and Licht fommt, fo bleibt den Lüge 
nern ald Lohn ihrer Kunftgriffe nichts als die 
Schande verähtlicher Agioteurd und die Verach— 
tung der ehrlichen Leute. Man betrachtet fie als 
Söldlinge von England. 


Fortſebung der im unferm letzten Blatte 
abgebrochenen Aftenftüde über bie Regent 
(haft: 


Beſchluß des hieruͤber erlaffenen Sena⸗ 
tus⸗Konſulté: 


‚Zitel M. 


Bon dem Eibe ber Kaiſerin-Negenting 
und dem Eide des Prinzen, Kegenten 


sum Zehafe der Wursbdung der Re 
gentſchaft 
Erſter Abſchnitt. 
Von dem Eide der Kaiſerin⸗-Regentin⸗ 
32. Hat die Kaiſerin⸗Regentin nicht ſchon bey 
Lebzeiten des Kaiſers zum Behuſe der Ausübung 
der Regentfchaft den Eid geleiſtet, fo leiſtet fie ihn 
in den nächft folgenden drey Monaten nach dem. 
Tode des Kaiſers. 
33. Der Eid wird dem minderjährigen Kaiſer 
auf dem Throne, unter Beyſtand des Prinzen Erz 
Reichskanzlers, der franzöfifchen Prinzen, der Mit⸗ 
glieder des Negentfchaftsrathes, der Cabinetäminis 
fler, der Großbeamten des Reichs und’ der Krone, 
der Staatöminifter, und der Großadler der Ehren» 
legion, in Beyſeyn des Senats und des Staats⸗ 
raths geleiftet. e 
34. Der Eid, weichen die Kaiferin leiſtet, lau⸗ 
tet folgendermaßen: 
„Ich ſchwoͤre Treue dem Kaifer.”' 
„SH ſchwoͤre, mich nach den Conſtituzions-Ak⸗ 
„ten zu fügen, umd die von dem Kaifer meinem 
„Gemahle, über die Ausuͤbung der: Regentfchaft ger 
‚„‚troffenen Verfügungen zu befolgen; bey Auss 
„uͤbung meiner Machtgewalt, 6108 meine Liebe 
„und meine Ergebenheit für meinen Sohn und 
„Für Frankreich zu Nathe zu ziehen; und die mir 
„anvertraute Macht dem Kaifer bey feiner. Groß: 
„Jährigfeit getreulich zu überliefern.” 
„SH ſchwoͤre die Integrität des Neichsgebiets 


+ 


„aufrecht zu erhalten; die Belege des Conkordats 


„und der Freyheit der Neligionsausubungen zu 
„achten, und ihnen Achtung zu verſchaffen; zu 
„achten und Achtung zu verfhaffen der Gleich, 
‚heit der Rechte, der bürgerlichen Freyheit, und‘ 
„der Unmiderruflichfiit des Verkaufs der Nazior 
„malgüter; Peine Abgaben: zu erheben, Feine - 
„Steuern anders aufzulegen, ald "für die Be: 
„duͤrfniſſe des Staats, und nach den Grundge⸗ 
„Segen der Monarchie; das Inſiitut der Ehren: 
„legion aufrecht zu erhalten, und bei meiner Ne 
„gierung bloß das Intereſſe, das Gluͤck und den- 


„Ruhm des: franzoͤſtſchen Volkes wor Augen zu 
„baben.” 
Abſchnitt 2. 
Tom Cie des Hegenten. 
35. Der ‚zur Regentfihaft berufene Prinz les 
flet in: den drep naͤchſtſoigenden Monaten nach 


dem. Tode des Kaiſers, auf diefelbe Weife und vor- 
den nämlichen Perfonen, wie die Raiſcrin, den Eid, 


welcher folgendermaaßen lautet: 


Ich ſchwoͤre Treue dem Kaiſer.“ 

„Ich ſchwoͤre, mich nach den: Conſtituzlone⸗ 
„Akten zu fuͤgen, und die von dem Kaifer uͤber 
„die Ausübung der Regentſchaft getroffenen 
„Verfuͤgungen zu befolgen, und die. mir anver⸗ 


„traute Macht dem Kaifer bey feiner Groß jaͤh⸗ 


„rigkeit getreulich zu uͤberliefern.“ 

«SH ſchwoͤre ıc. 

(Der übrige Theil des Eides lautet woͤrtlich 
ſo, wie der der Kaiſerin.) , 

36. Der Prinz Erz’: Kanzler nimmt unter 
Beiftand des Minifters ; Staatsfefrerärd Ddiefen Eid 
zu Protokoll, die Afte wird von der Kaiferin oder 
dem Regenten, von ben Prinzen, von den Groß: 
würdenträgern, den Miniftern und den "Großbeame: 
ten des Reichs. unterzeichnet. 


T.rt el vl. 


Bon der Verwaltung der Falferfiden: 


Domainen, und der Berfügung über 
die Cinfünfteim Jalle einer Minders 
jaͤhrig?eit und Regentſchaft. 

Erfter Abſchnitt. 

Vonder Dotation der Kronz- 

37. Während der Regentſchaft hat die Ver⸗ 
maltung der Kron » Dotation nach den beſtehenden 
Vorſchriſten ihren Oung. ! 

Die Verwendung der Einfhrfte wird in der 
gewöhnlichen Form unter Autorität der Kaiferims 
Regentin, oder des Regenten beftimmt. 

38. Die Ausgaben für den Unterhalt ihres 


Hofftaates und ihrer perföntichen Yusgaben mas 


chen einen Theil des Budjets der Krone aus. 


— — 


www 


wothnitenm. 


Mon den Privardomainen. 

39. Wenn der Kaifer ftirbt, fo. laͤßt der Prinz 
Erz⸗Reichskanzler und in deſſen Ermangelung der 
erfie im Nange von den Oroßwuͤrdentraͤgern, in Bey: 
fenn des Großrichters, des Kanzlers des Senats, 
des Generals Intendanten der Privat-Domainen, 
von dem Staatsfefretär der kaiſerl. Familie, die 
Siegel an die Kaffen des Schages der Privat s Dos 
mainen legen. 

40. Es wird auf Scheiß des Familienraths 
von dem Staatsſekretaͤr der Paiferl. Familie unter 
Venftand der im vorhergehenden Artikel genannten 
Perfonen zur Ineentur der Fonds und des Mobis 
Fiar » Vermögens gefchritten werden. 

41. Der Familienrath hat in Betreff der Theis 
lung der Güter der Privats Domainen, auf Bel’ 
‚siehung der Vorſchriften des Genatusconfalts vom 
30. Jaͤn. 1810 zu wachen. Die dem Kaifer nad 
der Theilung gehörigen Fonds find von dem Schag: 
weifter der Privat: Domainen, unter Aufficht des 
Zamilienrathes in den Faiferl. Schag abjuführen, 
ad auf die vortheilhaftefte Weiſe anzulegen. 

42. Der Ertrag bderfelben ift nach und nach 
immer zum Capital zu ſchlagen, und das Ganze 
wird bis zur Oroßjährigkeit bes Kaiferd aufgehoben. 

45. Von allen diefen Operationen hat der Fa— 
‚milienrath der Regentin oder dem Regenten Rechen: 
ſchaft abzulegen, welche die beftimmte Autorifation 
jur Unterbringung diefer Gelder ertheilen. 

Abfhniet I 
Bonden außerorbentlihen Domainen. 

44. Die Kaiferins Regentin oder der Prinz 
Regent verfügen, wenn fie es für dienlich erachten, 
über alle Dotationen von 50,000 Franken und Ren: 
ten uud darunter, welche vor der Regentſchaft oder 
waͤhrend derſelben, ohne daß darüber difponirt wor⸗ 


den wäre, zu den außerordintlichen Domainen der: 


Krone zurück gefloſſen find. 

45. Die übrigen Dotationen bleiben bis zue 
Großjaͤhrigkeit des Kaiſers aufbehalten. 

46. Die Verwgltung der auferordentlichen Dos 
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Minen a, wie oben ton ben Rronkemainen 6 
ſagt wurde, nach den hertoͤmmlichen Vorſchriften 
ihren Oang. 

47. Die Zonds, welche ih zur Zeit, wenn ber 
Keifer ſtiroͤt, im Schage der außersrbdentlichen Dos 
mainen befinden, werden in den Staatsſchat abge: 
führt, wo fie bis zur Großjaͤhrigkeit des Kaifers 


bieiben. 


Von dem Kalle, wenn der Kaiſer oder 

Negent abmwefend feyn follte 

Erſter Abſchnitt. 
Von dem Falle, wenn ber Kaiſer abwe—⸗ 
fend ift. 

48. Wenn zur Zeit, mann der Kaifer flirbt, 
fein großjähriger Nachfolger fi) außerhalb dem Ge; 
biete des Neiches befindet, werben die Vollmachten 
ber Minifter fo lange erfiredt, bis der Kaifer auf 
dem Reichsgebiete anlangt; der erfte im Range von 
den Großwuͤrdentraͤgern führt den Worfig im Nathe, 
welcher die Stantsgefchäfte in Form eined Rathes 
der Regierung leitet; die Berathfchlagungen finden 
mit abfoluter Stimmenmehrheit ſtatt; find die Stim⸗ 
men getheilt, fo gibt der Präfident den Ausſchlag. 

49. Aule Verordnungen und Befchlüffe werden 
im Namen des Kaiferd erlaffen; alfein bie Ause 
übung der Paiferlihen Macht fängt feinerfeits wicht 
eher an, ald bis er das Gebiet des wie betres 
ten hat. 

Abſchnittl. 
Von dem Falle, wenn der Regent ab— 
weſend iſt. 

50. Zn dem Falle, wenn ber Regent zu Ans 
fang einer Regentfhaft abmefend ift, ohne daß der 
Kaifer vor feinem Tode eine - andere Verfügung 
dießfaltg getroffen hat, fo werden die Vollmachten 
der Minifter, wie ofen im Art. 48 gefagt wurde, 
bis zur Ankunft de3 Regenten erſtreckt. 

Abſchnittll. 

Vonunvorhergeſehenen Fällen 

51. Wenn in Abweſenheit des großjaͤhrigen 


"oder minderjäßrigen Kaiſers, oder in Adweſenheit 
des RNegenten, während Mich die Regierung in dem 
Händen des Minifterialratheg, worin ein Große 
würdenträger den Worfig führt, befindet, Fragen 
vorfommen follten, welche in gegenmwärtigem Gena: 
tuskonſult nicht entfchieden find, fo hat gedachter 
Rath der Revierung, welcher das Amt cines ges 
heimen Rathes verfieht, den Entwurf zu einem Ser 
natusfonfulte abzufaffen, und durch zwey feiner 
Mitglieder dem Senat zu überreichen. 
Titel IX. 


Ton der Salbung und Krönung ber 

Kaiferin. 

52. Die Kaiferin » Mutter des Erbpringen, 
Königs von Rom, Pann gefalbt und gefrönt wer: 
den. 

53. Dieſes Vorrecht wird ber Kaiferim durch 
offene Schreiben (Lettres patentes) zugeſtanden, 
welche in den gewöhnlichen Formen erlaffen, und 
Überdieß noch dem Senat mitgetheilt und im feine 
Mrotofolle eingetragen werden. 

54. Die Krönung gefchieht im der Hauptfirs 
he von’ Notre» Dame, oder in jeder andern in den 
. sffenen Schreiben näher bezeichneten Kirche. 

Zitel X 


Bon der Salbung und Krönung des 
Kronprinzen, Königs von Rom. 


55 Der Kronprinz, König von Rom kann in 
feiner Eigenfchaft als Reichserbe bey Lebzeiten des 
Kaifers gefalbt und. gefrönt werben, 

56. Diefe Eeremonie kann Praft offener, mit 
Benfelben Formalitäten, wie Bey Krönung der Kai: 
ferin erlaffenen Schreiben Statt finden: 

57. Nah der Salbung und Krönung bes 
Kronpringen, Königs von Rom, führen die Ge: 
natusfonfulte, Oeſetze, Verordnungen, kaiſerlichen 
Statute, Defrete und alle vom Kaifer herrührende 
ober in feinem Namen erlaffenen Befchlüffe, außer 
der Anzeige des Jahres feiner Regierung, noch das 
Jahr der Krönung, des Kronprinzen, Königs von 
Rom. » ' 

„ 58. Gegenwaͤrtiges organifche Senatuskouſult 
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iſt Er. k. k. Majeſtaͤt durch eine Bothſchaft zu 
uͤbermachen. 

(Folgen die Unterſchriften und die gewöhnliche 
Promulgatieng + Claufel.) 

Nachftehendes ift die von dem Grafen Re- 
gnaud de Saint Jean d’Angely in der 
Genatsfigung vom 2. Febr. vorgetragene Aus 
einanderfegung ber Beweggründe zum 
Senatusfonfult über die Regentfhaft 
des Reiches, die Krönung der Kaife rin, 
und die Krönung des Kronpringen, 86; 
nigs von Rom: 

Monfeigneur, Senatoren! Unfern Einrichtuns 
gen noch neue Gemährleiftungen der Dauer zu ge: 
Ben, für alle Faͤſle, welche die Klugheit einfieht und 
die Erfahrung anzeigt, die ununterbrochene Thaͤtig⸗ 
Feit der Regierung ficher zu flellen, in voraus bey 
ruhigem Nachdenken, frey von allem \ntirefje, von 
Peiner Leidenſchaft bewegt, fern von jedem Schmerz, 
den Schwierigkeiten, den Verlegenheiten eıner Min, 
derjährigfeit zu begegnen, das ift der Hauptzweck 
bes wichtigen Aktenſtuͤks, das Ihnen zur Brrath— 
ſchlagung vorgelegt wird. 

Die Beweggründe, welche die in demſelben 
enthaltinen Verfügungen eingeben, find aus der 
Erfahrung der Mazionen, aus den Lehren der Ger 
ſchichte, aus den Traditionen der franzoͤſſſchen Mo— 
narchie, aus dem durch unfere Zahrbücher dargebo: 
tenen Beyſpielen geiihöpft. 

Es wird demnach Binreichend ſeyn, Biefe Ve: 
meggründe ımhr anzuzeigen ald zu entwideln, und‘ 
ich werde bey dem flüchtigen Gemaͤhlde, das ich 


jegt eben entwerfen will, den methodiſchen, durch 


das Genatusfonfult. worgezeichneten Gang verfol: 
gen.. 
Zitel E 
Bon der Regentfhaft: 

Die Negentfchaft des Staats ift in Fran; 
reich nie Praft allgemeiner Gefege übertragen wor⸗ 
den; Earl V. hatein einziges gegeben, das abır nie 
vollzogen wurde, und worauf man- fich ſeit dem nies 
mals berief: 

Die Stimme der Voͤlker, der Wunfchr der 


— — — — 


nn. 
u. 


- Großen, die Belchtäffe des Conſens, die Zeftamente 

- der Monarchen, die Sprüche der Parlamente haben 
sch und nah und faſt immer, unter den öffent; 
Tihen oder geheimen Einfluß der ‚Leidenfchaften, 
der Fatrigue, der Verführung, der Beſtechung oder. 
der Gewalt die Negentichaft des Staats übertra: 


gen. 

Aber ‚mitten unter diefen mannigfaltigen Beis 
Spielen Pommen die Regentfchaften der Königinnens 
Mütter am häufigften in unfern Annalen eor, und 
flimmten am meiften mit dem Wunfche der Nazion 
und dem Intereſſe des Staͤates überein. 

Zum Gluͤck für die geſellſchaftliche Drönung, 
meine Herren, liegt in den allmächtigen Gefühlen 
der Natur die ficherfte Gewaͤhrleiſtung der Öfients 
lichen Meinung und des politiihen Betragend und 
diefe durch Die mütterliche Zärtlichkeit geleitete 
Buͤrglchaft wird, wie wir gluͤcklicherweiſe mit eige, 
nen Augen fehen, durch die gegenfeitige Zuneigung 
noch wirkfamer, die unaufhoͤrlich greifchen einem 
gefühlooffen und guten Wolfe , und der erlauchten 
Sebieterin, der ed einen Throwerben verdankt, ent: 
ſecht und fich verfiärft. . 

Auf diefem glüdlichen Grundfag beruhen bie 
erften Verfügungen des Senatusconfults, welche die 
Regentſchaft der Kaiferin > Mutter von Rechtöme: 
gen übertragen, die dann aus Anıheil und Liebe 
für ihren Sohn und ihr Wolf fortan im Mittwen, 
ftande lebt. 

Die Aufftellung dieſer erflen Regel reichte aber 
nicht hin, man mußte auch, in Ermangelung ber 
Kaiferin und einer Verfügung des Kailers, durd) 
Feftfegung einer ftufenweifen, feften und unveraͤn⸗ 
derlichen Drdnung für die Ausübung ber Regent: 
ſchaft, jede Ungewißheit und vorzüglich jede Unter- 
bbrechung in der Thätigfeit der Regierung vermeiden, 

Dan hat dafür geforgt, indem man die fran: 
zoͤſiſchen Prinzen nach der Erbfolge, und, in deren 
Ermangelung; die Prinzen Großwuͤrdentraͤger in der 
durch das Senatusconfult feftgefegten Ordnung zur 
Regentſchaft berief. 

Die Vice + Orofmwürdenträger werden in biefer 
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Ruͤckſicht die Rechte der Kitularen ausüben, dere: 
Stelle fie erſehen. 

Im Vefige, nicht einer bloßen Souverainität, 
fondern eines Throns, einer Krone, folglich Pflich 
ten unterwerfen, von Öefinnungen bewegt, von fremd: 
artigem Intereſſe beſeelt zu ſeyn, das dielleicht de ı 
Pflichten, den Geſinnungen, dem Intereſſe wibrer⸗ 
ſpricht, weiches die frangöfifche Regierung feiten 
muß, ift in den Augen der Vernunft und Potitit 
ein Veweggrund zur Ausfchliefung von der Re— 
genifhaft, und in zwey Artikeln des erften Titels 
iſt diefe Ausſchließung ausgeſprochen. 


Titelli. 


Von der Regentſchaft nach dem Willen 
bes Kaiſers. 

Was der erſte Titel, meine Herren, ald all: 

gemeine Regel für Die Führung der Regentfchaft 
feftfegt, Bann jedoch durch den feyerlich Bundgethe: 
nen Willen des Kaiferd modifiziet werden. 
j Das Intereſſe des Staats erheifcht ohne Zwei” 
fel, daß eine feſtbekimmte Drdnung Frankreich in 
dem Augenblide, wo es feinen Monarchen verliert, 
eine Negentfchaft ache: wenn derfelbe nicht an dier 
fer, durch eine weiſe Vorſicht feftgefesten Drdnung 
etwas geändert hat. , 

Uber dos Intereſſe des Staats verlangt auch; 
bafi der Kaifer unter Umftänden,, welche das Geſetz 
im alfgemeinen weder beflimmen, noch vorheriehe ı 
Parın, nad) der aus den Eceigniſſen enthommene:t 
Grfahrung, nah der Lage der Dinge, nach de: 
Kenntnif der Perfonen mit der gemeingültigen Res : 
gel Modifikazionen vernehmen Fönne, die ihm fei e 
Weisheit und das Zntereffe feiner Nachfolger ur) 
feiner Voͤlker eingiebt. 

Dieſe weiſe Einſchraͤnkung iſt feſtgeſetzt, und 
die Art und Weiſe den Zweck und die Ausdehnun; 


derſelben Pennen gu lernen, ift in den Titeln Z. und 


#3, und ferner im Art. 23. Xit. 39. über den Rus 
gentfehaftörath, beſtimmt. 
(Die Fortfegung folgt.) 
X 
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meurſte Nachrichten⸗ 





Aus Breß lau wird "Folgendes- unterm: 16.. 


Bebtuar gemeldet: 
„Bine: bier. eingetroffene Staffete, hat die Nach⸗ 


richt-überbracht;; , daß der Wicefönig, von-F talien: 
mit · ſeinem Hauptquartier. von. Pofen nah Frank: 
“furtsan-der: Öder: aufgebrochen fen, mo er- geſtern 
ermaetet · wurbe. 

„Das fünfte und ſiebente Armeccorps nehmen 
ihren Kuͤcpug gegen Ologau.“⸗ 

„Der beym- Hetzogthum Warſchau, accredi⸗ 
tirte kaiſerl. franzoͤſe Geſandte Hr. v. Bignon, 
and. die, Mitglieder den Oeneralr Gonfödtration bes 
fanden ſich den tegtch Nachrichten aufolge in&jen: 
fkocdyau. 

„Von: Gefechten iſt uns nichts dekannt.“ 

Die. Breffauer- Zcitung vom- 15.1 Febr. enthält” 
folgende Refanntmachungen:: 

1..Der patrioteche muthvolle Sinn ſo yieler- 
braven jungen: Männer; welche ihre Dienfte ber 
das auf e4 Zuhre: beftimmte. Alter: hinaus dem Va⸗ 
terlande- als: Fteywillige zu widmen wünfchen, ver⸗ 
anlaßt mich su.erflären:- 
daß die: gefrhliche. Beſtimmung der koͤnigli⸗ 
hen: Verordnung. vom“ geffrigen: Tage über: 
das Dienfaiter: nur die: Verbindlichfeit-ab>- 
meffen; keinesweges aber- diejenigen-ausfihlic> 
fen fol‘, die, Alter ald 24 Jahre, ihr inner 

"nen Beruf zu den -Mafen fuͤhrt. 

Auch if bereits die Witordrung getroffin,- dag‘. 
alles Freywiſtigen in jedir grofiär: Stadt beo den; 
Polijey⸗ Praͤſidien und‘ in: jedem Kreiſe Bei: den- 
Kreis, Rrigadierd erfahren Pönnenz wo die Truppen 
Beben, zu denen fie ſich zu bögehen wünſchen. Me: 
fondere. Maritcommiffarien werden fie führen, und 
für ihre Rırpfligung forgen.. 

Die noͤheren Bekanutmachungen erfolgen. durch 
die, Regierungen· —— 

Breßlan, den 10. Februar 13133 "> 


* 


poſtfreh.. Ir aan dern 


Der Staats: Cangler- . 


ie se Bardenberg:. 


Zur Ausruͤſtung derjenigen äger, welche fre 
witig die Maffen für dag — en 
nicht vermögend fud, ſich felbff aus eigenen Mitten mi- 
titaͤriſch zu. leiden, find bereit Bedeutende Gerd: 
bepträje von patriotifch” geſtunten; Perfonen an mich 
abgegebẽ w worden. Da: ſich erwarten laͤßt, daß meh⸗ 
tere dieſem· verdienſtlichtne Beyſpiele folgen werden, 
fo it dem in meinem Buͤre au als geheimen erpedi⸗ 
renden Sektetaͤr angeflellten Commiſſionorath —* 
der Auftrag ertheilt worden, dergleichen eingebende 
Gelder: in Einpfang gu: nehmer, daruͤber in den &f: 
fentlichen Blaͤttern⸗ zu quittiren, und tiber deren 
Verwendung. öffentliche Rechnung abzulegen, 

Den von auswärts einformmenden,; mit der Poſt 
zu uͤberſendenden Geldern dieſer Art ift, wenn au 
dem- an den ıc. Heun zu addreffirenden: Couvert 
bemerkt · wordem; daß: es Vepträge zur Be 
kleidung der freywilligen vaterfändis 
few Jäger: finy,_die Poſtfred heit jugeftänden 
worden ; zu ‚deren Empfangsnahme der hier perſoͤn⸗ 
lich zueuͤbetreichenden Beyträge aber, iwird ſich der 
ꝛc. Heuns im £ocale- meines, in der fürfbifchöfli: 
hen Reſidenz hiefetbit befindlichen Burcaus, täglich, 
den: Eonntag. ausgenommen, früh von 8 big g Uhr 
bereit: halten». J ar 

Dieerigen jungen Männer; welche aus dieſen 
Beytraͤgen equipirt zu werden wihnfchen ; haben fi, 
verſehen mit dem Atteſt ihres Regiments + oder Bas 
taillonschefs, daß fie ſich freywilig zu den Fahnen '. 
nen geßtellt haben, und" verfehen - mit‘dem Zen niffe 
ihres. Obrigfeit oder einer fonjt glaubhaften Syke u 
de, daß fie die Koflin ihrer Bekleidaig aus eigenen 
Mittela nicht befreiten Pönten, bey dim ic. Hean 
mündlich oder fchriftlich zu Melden! fo fie dank mach’? 
dir Reihe der Meldung und fo weir die elngekom⸗ 
menen Veyteaͤge ausreichen; von dirfeih die’ Geklet⸗ 
Dungsgelder ausgezahlt erhalten Snierkehid Au Aus— 
waͤrtige Empfänger‘ gehen. dieſe· dert chenfahiß.)) 


weils 33 enslnnum-?) 


Breßlau den 140 gebt. dig") tat dus 
Haadenberg..-- 
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Nordifhe Kriegsnahridten. 


Die Baireuther Zeitung! enthaͤlt Folgendes 
von der pobfnifdysen Grenze von 10. Febr.: 
„Ar — d rückten die erſten Ruffen, ungefähr 
100 Munn leichte Kavalkerie, in Warſſch am 
ein: Am folgenden Tage näherte ſich die ruſſiſche 
Hauptarmee, die man’ 80,000 Mann ftarfargibt, und 
ein Theit derfelberr follte noch am nämlichen Zage, 
den 8. nach Warfchan verlegt werden, wo man 
Er. Diaj. den Kaiſer Alerander ſelbſt ermarter. 
(Spätern Nachrichten: zufolge haben Sih Er. Mar 
jeſtaͤt nicht mach Warfchau, fondern nach Plod 
verfügt.) Das fächfifche Armeeckorps folk ſich gegen 
Kalifch hingezogen haben, wahrſcheinlich um: fih 
mit dem Vicefönig vom Ztalien zu vereinigen, 
deffen Hauptquartier heute noch in Poſem if. 
Der Eorrefpendent v. u. f- Zeutfchland ent⸗ 
Bäft Folgendes ans Werlim vom 10: Feb. : „Als 
am 21. Zin: der Kaifer Wlerander in dem oft, 
preußifhen Städtchen End eintraf bewillkommte 
ihm der dortige Guperientendart, ein. Greis von’ 80 
Jahren, mit‘ einer Anrede, im welcher er um: Scho⸗ 


aung. für die Stade und für fein Waterland bat. 


Der Kaifer ließ ihn Oervährung feiner Witte hof: 
fon. Seit dem r. d. find Koſacken in der New 


marf erfhiener; am ı. kamen go und dann =00 
Mann in Driefen an; am 2. waren in Frie— 
deberg 159 Kofaden ; aim 5. trafen fie in 
Randsberg a. d. Warthe, ſo wie in Goldin 
en; am 4. eridjiiten Patrouilfen von ihnen, eine 
Stunde von Küftrin im dem Dorfe Tamſel; 
da aber franzoͤſiſche Zruppen ans Küftrin rüͤck⸗ 
ten, zogen fie ſich ſchnell wieder zurüd. Am 5. 
Morgens‘ kamen cinzeine Kofaden bep Freien: 
mwalde und MWriegen über die Oder, probir 
ter das Gis diefed Fluffes, wie flarf es fen, un) 
ritten wieder zuruͤck. — Zaft ſtuͤndlich gehen von 
bier Xruppen nach Frankfurt an der Oder ab. 
Die preußifchen Beurlaubten, die fich hier verfam> 
melt haben, begeben ſich nach Schleſten. 

Zu Warfhau wurde am 6. Febr. alfo am 
Tage vor denr Sinmarihe der Ruffen, Folgendes 
Befannt gemacht : 

In Unferm Palafte ja Dresden, am 15. Zän. 
1913. ‘ 

Friedrich Auguſt, von Gotted Onaben 
König von Sachen, Herzog von Warſchau. In 
Anbetraht der gegenwärtigen Zeitumflände, daß 
einizs Departements vom feindlichen Anfall bedro⸗ 
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bet, ale hingegen mit ber Vertheidigung gegen ben: 
felben befchäftigt,, und daher die Einwohner bes 
Herzogthums Warfchau nicht im Stande find, 
ihre Mechts » Angelegenheiten, die bey den Eivilge⸗ 
richten anhängig find, gu beforgen, auf Vorſtellung 
Unfers Zuftigminifters, fund nach Anhörung des 
Staatsrath3 beſchließen Wir: 1) Die Gegenſtaͤnde 
der gewöhnlichen nnd korrekzionellen Polizey, wie 
auch der Rriminal» Gerichte, werben ohne .alle Un: 
terbrechung beſorgt werden. =) In den Civilge: 
richten wird in folgenden Angelegenheiten entfcie: 
den: a) WBefiaftreitigfeiten; 5) zum Unterhalt bes 
fimmte Beträge und Kapitals + Zinfen; «) Ver: 
laſſung der Pachtungen und Wohnungen, oder wi: 
derrechtlicher Befis Über die durch Contrakt be: 
Fimmte Zeit; A) Grundginfen, Pachtungen, Mie 
then; vorenthaltener Lohn der Dienfibothen; f) 
Korderungen der Kaufleute, Aerzte, Handwerker 


und Mirthe, wenn ſolche «nicht noch vor dem ı. 


ung 1812 herrühren ; g) Angelegenheiten, die vor 
die Handelsgerichte gehören, mit Ausnahme der 
Konkurfe und Kriden; 5) Angelegenheiten, mo die 
eine Parthertie Flucht des Schuldners, ‚oder den 
Verluſt Les Gegenftandes feiner Forderungen zu 
beforgen hat. 3) Grefuzionen koͤnnen nur in den 
durch gegenmärtiges Dekret zur Entſcheidung ber 
willigten Gegenſtaͤnden erfolgen. 4) Die Verjäp 
rung in Sachen, über ‚welche nach gegenwärtigem 
Dekret ‚nicht entichieden werden kann, wird vom 
Datum des Defrets bis zu deſſen Widerruffung 
nicht gelten. Die Ausführung diefes Willens, und 
Seffen Bekanntmachung im Tagebuche der Geſetze 
übertragen Wir unfern Miniftern, in fo ‚weit es 
jeden betrifft. 

Yus £ublin wird unterm 7. Febr. Folgen: 
des gemeldet: Wir erwarten bier ‚eine von Eheim 
Pommende ruffishe Kolonne von bepläufig 2000 
Mann. Der ruffifche Gerietal Muſzkin Puſch⸗ 
Pin foll gegen Zamosc marfchiren. Morgen 
wird auf dem Magiftrate Sitzung ‘gehaften, um 
eine Deputazion san Se. Maj. den Kaiſer Ale: 
rander, und eine andere an den General Mufz: 
tin Puſchkin abzuſenden. 


Warſchau ben 13. Behr 

Die kaiſerl. ruſſiſchen Armeen haben die ganze 
©egend von Warfıhau befept; die innern Da: 
den in den Städten diefer Segend ımd an ben 
Shlagbäumen verrichten mit fortbauerndem Eifer 
die Nazional Garden. Die Schlagbäume werden 
von der Nazionat » Garde und der ruffifchen Ras 


dallerie gemeinfchaftlich beſezt. Die Orts Behoͤr · 
den verwatten wie ‚gewöhnlich ihre Stellen. Se. 
reellen; der , Oeneraf Mitoradomicz ritt den 
9. d. mit einem flarfen Gefolge durch die Haupt: 
fragen der Stadt; hierauf Pehrte er nach feinem 
‚Hauptquartier in Wilanom zuruͤck 

Folgende Befanntmachung hat ber 
Faiferl. ‚General : — * an 
SmolensPoi ergehen faffen : 

„Sämmtlihen Herren Präfeften, Unterpraͤfer— 
‚ten, Mairs und allen andern Beamten, und fogar 
der Geiftlichfeit, dem Adel amd allen Bürgern in 
‚den von den :ruffifchen Armeen befepten heilen 
des Hetzogthums Warfchau, wird hierdurch bes 
Pannt gemacht, daß jeder. auf feiner Stelle und 
ben feinem Gewerbe bleibe, ohne das Mindefte, for 
wohl für feine Perfönlichkeit, als das geringfte 
Unrecht für fein Vermögen befürchten zu dürfen. 
Sollten wegen der jegigen Ariegsverhältniffe von 
Seiten Peiner Partheyen einige Exceſſe entſtehen 
ſo werden die Schuldigen auf die eingereichte Ras 
ge, nah Verhältniß ihres Vergehens , beftraft, und 
der ganze Schaden erſetzt werden. Alle Beamten 
werben ihren Gehalt wie bisher ‚erhalten. Zur 
Ausübung ihrer Zunftion wird jede Hülfe von den 
‚Befehlshabern der mir ansertrauten ruſſiſch⸗ kaiſerl. 
Armee geleiſtet werden. Was die Eivil » Admins: 
ſtrationen und bie für die Rebensmittel der Armee 
betrifft, fo follen fie ſich zum General: Intendanten 
ber Armee ibegeben. — „Diejenigen Beamten, die 
ſich von ihren Poſten entfernen, oder wenn fie ver, 
weißt find, in der moͤglichſt Fürzeften Zeit nicht zw: 
ruͤckkehren, follen der firengften Strafe unterworfen . 
werben. — Diefe Bekanntmachung foll einem Ze: 
den zur Warnung eingehändigt werden. Zu Ende 
empfehle th allen unter meinem Commando Re’ 
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henden Befehlshabern der Armee, allen Drts : Ber 
hoͤrden des Herzogthums Warſchau jede Ach— 
Rang: zu bezeigen und ihnen gehörigen: Beiftand zu 
Feiften. „- 
Seneraf: Feldmarſchall Fürft KRutufow 
Smotenstoi. 
Milfne den 8. Fehr. 1813. 

Die biefige Zeitung vom 9. enthält die 
Fanntmahung, wodurd der Munizipalität Praͤſi⸗ 
dent Herr Wegrzecki im Folge einer von Dem 
Sfterreichifchen Herrn General Buron v. Siegem 
t hal erhaltenen Anzeige den hieſigen Finwohnern 
von dem Abmarſch der Öfterreichif den und dem 
Ginmarfh der ruffiiihen Truppen Nachricht gieb 
Sie iſt vom 6. d. M. datirt, und enthaͤlt im Mes 
fentlihen Folgendes: Am 7. Morgens verläßt die 
oͤſterreichiſche Oarniſon Marfhau und am Er 

fruͤh nach 9 Uhr ruͤcken die ruſſiſchen Truppen ein’ 
jeden Einwohner iſt Sicherheit fuͤr ſeine 
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einem 
Perion und fein Vermoͤgen zugeſichert ; jeder wird 
angewieſent, ruhig und ohne Zurcht in feiner Bir 


hauſung zu beißen. Alle frangöfifchen,. pohlniſchen 
und alliirten Militärperfonen werden aufgefordert, 
noch am 6. Warfhau zu räumen und den Weg 
nach Petrifau zu nehmen; hiervon werden jedoch 

die Bleſſirten ufd Kranken, die Sanitätöbeamten- 
und Impaliderr ausgenommen. Die Buͤrgergarde 
fol die Dienfte verrichten, wozu fie von der Haupt: 
wache angewieſen werden wird. 

In unferer heutigen Zeitung Befindet fih das 
Shreiben des kaiſerl. Öfterreichifihen Generals 
Herrn’ Barond von Siegentbal, wodurd) der: 

feibe dem: in Wola: ſtehenden Paiferl. ruſſiſchen 
Seneral’ Herrn vi: Morff anzeigt, daß die oͤſter⸗ 


reichiſchen Truppen Warfhau am 7- Februar 


räumen würden, und denfelben um die Fürforge 
für die zuruͤckgebliebenen Kranken bittet.- 

Unterm 8. di: M. macht‘ der: Präfident‘ der‘ 
Munizipalität bekannt‘, daß Vie Deputation,. welche 
die Stadt in da3 Hauptquartier des ruſſiſchen 
Herrn Generals Milorado witſch nach Mo 
kotow obgefertigt habe, um 4 Wyr Nachmittags 
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dafelbft angefommen fey: Diefelbe befand aus 
dem Präfeten und Unterpräfeften ded Deparke- 
ment? Warſchau und aus dem Munizivalitätö: 
rathe, in Begleitung. des Poliseppräfidenten und der 
ober Geiſtlichkeit. Die Deputation überreichte 
zum Zeichen der Unterwürfigfeit der Stadt dem 
Herrn Obergeneral Miloradowi iſch die Schluͤſ⸗ 
ſel derſelben, nebſt Brod und Salz. zum Beichen 
des offenherzigen Betragens und der ©aftfreund: 
fehaft- Der Herr General nahm alles dieſes mit 
vielem Wohlwollen an und erfiärte im Numen 
Er. Majeſtaͤt des Kaiſers aller Reußen: daß die 
Perſonen und das Vermoͤgen der Einwohner ge: 
fihügt werden ſollen, und daß der Monarch durch 
feinen Edelmuth und überzeugen me: er daß Er das 
harte Schickſal, welches der Krieg mit ſich führt, 
und zu lindern bereit fen. Zugleich erflärte der 
Herr -Dbergeneral, dep bie Armee in den Häufern 
der Stadt Warſchau nicht einguartirt werden 
follen ꝛc. 
Magdeburg deu ı5. Februar, 

Geftern Abend And Se. Durchl. der Prinz 
von Eckmuͤhl, kaiſerl. franzoͤſiſcher Reihsmar: 
ſchall (Davbouſt), von der Dder hier eingetroffen. 


Rufland 


Fuͤr die Miliz wird‘ fortwährend refratirt, be 
fonders ober in den’ Gouvernements Volhynien, 
Podolien und Ufraine. Nah der jüngften 
Nefruten : Ausfhreibung müffen diefelben von 500 
Seelen 8 Mann, und zwar in jedem der Monate 
Sänner, Februar, März und April zu zwey Mann 
ſtellen. Die Ta rnopoler Landſchaft muf 2000 
uhren’ ſtellen. 

Zu Luck, Dubro und Oſtrog merden 
groffe Magazine angelegt. Die genannten drey 
Gouvernements muͤſſen dazu von jeder Sede 1 
Pud (40 leichte Pfunde) Zwieback, ı 3/4 Oarnez 
Grüpe oder Kochmehl, 6 Oarnez Haber, und » ıfa 
Garnez Branntwein liefern. 

In Dubno, Rowno und Ol vka find gre: 


(2) 


fe Militär s Spitäler, in welchen aber die Sterb⸗ 
tichfeit bedeutend if. Der Erbherr von Dubno, 
Fuͤrſt Rafimir LubomirsPi, ſtarb im Dez. v. 
$. an der Folge einer Anftedung in einem Spis 
‚tale, welches er ald Menfchenfreund befuchte. 


Großbritannien 


Nachrichten aus London zufolge haben die 
Sigungen des Parlaments, welches bekanntlich am 
23. Dez. v. $. auf den 2. Febr. prorogirt worden 
war, an legterem Tage wieder ihren Anfang ges 
nommen. 

Mr. Withbread erflärte am 3. Febr. im 
Unterhaufe, daß er am 4. März eine Motion in 
Betreff des Friedens machen werde. 

— Die franzöfifhen Zeitungen, heißt «3 im 
Gtatesman (befanntlih einem ber heftigften 
Dppofitionsjournale) vom 4. Febr. welche angelangt 
find, enthalten allerdings fehr wichtige Dinge ;"menn 
auch nur die Hälfte von dem, was fie fagen, wahr 
ift, fo muͤſſen die Miniſter ihre Talente für Unter: 
handlungen, oder für den Krieg ohne Zeitverluft 
zeigen. Wenn fie ſich für fähig halten, die Ange: 
legenheiten einer groffen Nation in einer Krijig, 
wie die gegenwärtige ift, zu leiten, fo mögen fie 
ed, um des Himmels willen, durch Thaten, und 
nicht durch abgeſchmackte und laͤcherliche Großſpre⸗ 
chereien der in ihrem Gold flehenden Zeitungs« 
ſchreiber beweiſen; die Blätter, welche den Vertil— 
gungsfrieg predigen, feheinen in der That um fo 
hartnädiger. und verflodter, gegen den Frieden zu 
ichreyen,, je größer das Elend ift, in welches dad 
Volk durch die Koften und Werheerungen de3 Krie: 
ge3 geſtuͤrzt wird. Diefe Autoren fürchten die 
Wiederkehr ded Friedens; denn die Natur ihres 
Amtes macht fie gewiffermaffen zu Lieferanten von 
Gründen gu Gunſten des Krieges, und folglich zu 
Gehuͤlfen der MWerbofflsiere, indem die durch den 
Ruin des Handels aller Beſchaͤftigung und alled 
Berdienftes beraubten Arbeiter wohl gejwungen 
werden, ſich anmwerben zu Aaffen ! 

Mit Vergnügen vernehmen, wir jedoch, daß 
Dr. Withbrcad am 4. März eine Motion zu 
Öinften des Friedens machen werde, Diefer- Patris 
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et, fo wie auch eine Meine Zahl anderer Mänrer, 
welche ſich zu eben fo "gefunden Örundfägen bekun— 


nen, und auf welche das Wolf feine Blicke heftet, | 


dürfen fich gefaßt machen, von den oben erwähnten 
feilen Schriftftelteen tuͤchtig ausgefchimpft zu wer, 
den; Diefe werben nicht ermangeln, ihre veralteten 
Gründe, nämlich: „daß die Umftände wicht günftig 
fenen” gegen jeden Gedanken an Srieden wieder aufs 


zutiſchen. Sie werden wahrſcheinlich auch noch ſo⸗ 


gar ſagen, daß dergleichen Motionen bloß geeignet 
leyen, dem Feinde wieder Muth zu machen. 

Wir zweifeln jedoch nicht, daß er (Mr. With⸗ 
bread) unter den gegenwärtigen Umftänden, nidy 


mächtiger als je unterflügt werde. Der Weg zuver . 


nünftigen Unterhandlungen ift num geöffnet; er dürf: 
te es vielleicht nicht Tange bleiben; im jedem Zalle 
wäre es Xhorheit, die Sache nicht wenigſtens zu 
verſuchen u. ſ. m. 


— Um 28. Jaͤn. hatte abermals eine General— 


verfammlung ber Aktionaͤrs der oftindıfchen Com: - 


pagnie Statt. Rachdem Mr. Inglis als Präfi« 
dent die Aumefenden benachrichtigt Harte, der Zweck 
diefer Werfammlung fep, über die zwiſchen der Ne. 
gierung und den Compagniedireftoren wegen Erneu: 
erung des Freybriefs Statt gehabte Correfpondenz 
zu berathfchlagen, begann die Discuffion. Die MMr- 
Kinnaird, Zravers, Bofangquet, Charles 
Grant, Morris, Twining und Zadfon 
foradyen, einer nach dem andern, zu Gunften der 
Rechte und Privilegien der Compagnie; Mr. Hu, 
mc war der einzige, der ihnen antwortete, und fich 
zu -einer entgegengefegten Meinung befannte. Endlich 
ſchlug Mr. Wepland eine Reihe Beſchluͤſſe vor, 
‚ bie ben von der Regierung den Directoren gemad): 
ten Vorſchlaͤgen entgegengefegt find. Unter andern 
heißt es darin: „Die Intereſſen der oftindifchen 
Compagnie fepen mit Großbritanniens politifchem 
und Pommerzielfen Spftem dergeftalt verfchmolgen, 
daß durch ihre plögliche Auflöfung der ‚Kredit und 
die Größe des Waterlandes einen nothw endig gefähr: 
lichen Stoß erleiden koͤnnten; man müffe daher die 
von der Regierung vorgefihlagenen Manfregeln, wel⸗ 
che die ſchnelle Kuflöfung der Compagnie nah ſich 
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sichen wirden, Fedfaft berimpienz; die Compagnie 
koͤnne bez ihrer guten Cache verfihert ſeyn, daß das 
Parlament nie ſeine Einwilligung dazu geben werde, 
wenn man augenfcheinliche und ſichere Intereſſen, 
zukünftigen und ungewiſſen Wortheilen aufopfern 
wolle; es werde niht ein ‚weitumfaffendes,, Durch ‚fo 
unermeßliche Anſtrengungen aufgeführtes praftifches 
Soſtem zerſtoͤren, um defjen Materialien ‚eigennügis 
gen Spefulanten Preis gu geben. 

Der Flying » Fifb ift, wie kondoner Blaͤt⸗ 
ter melden, von St. Miguel feiner der Azoriſchen 
Sufeln) angefommen, welche Inſel er am 10. d. vers 
:fieß. Um ı2. begeanete er der aus 3 Fregatten und 
2 Briggs beſtehenden Sscadre des Eommedore Rod: 
gers z ee war von der einen Fregatte nur einen hal: 
‚ben Kanonenfhuß weit entfernt, entging ihr aber 
‚als trefflicher Segler. Am 15. ſtieß er auf eine eng: 
Nifche Escadre ‚ven drey Kirienfchiffen und 2 Fre 
‚gakın. 

Srantreic. 

Fortfeg. der in enſerm legten Blatte 
abgebrohenen Aftenftüde über die Regemt: 
(haft: 

Belchlus der Muscinanderfenung der Berreagrfin: 
de zum dieerdtigen ‚Snatusconfult con dem 
©rafen Regnaud de Saint Jean d’Um 
gelp in der Eenatöf'gung vom 2. Febr 1813, 

Titel m. 


Grenzen und Dauer der Gewalt der Ru 
gentſchaft. 

Nachdem nun die Regentſchaft angeordnet mar, 
muften auch die Grenjen ihrer ‚Sewalt beffimmt 
“werden, 

Sie umfaßt nah den Vorfchriften des Art. 
n. Tit. Öl, die ganze Fuͤlle der kaiſerlichen Macht: 
gemalt. 

Sie beginnt im dem Augenblide, wenn ber 
Kaifer flirbe, damit das Meich weder durch bie 
Schwächung noch durch die Unterbrechung der Re 
gierung leide. 

Was ihre Dauer anlangt, fo bleibt die Ges 
malt in den Händen der Kuiferin fo lange, als 
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nod einer ihrer minderjährigen Söhne zum Throne 
berufen wird, Sit fommt in die Hände eines Ne 
genten, wenn beym Tode eines minderjährigen Kai: 
ferd die Krone einem Prinzen von winem andern 
Zweige zufäßt. Ohne zugleich Kaiferin zu ſeyn, hat 
die bloße Eigenſchaft als Mutter nicht hinreichend 
geſchlenen, die des neuen Kaiſers zur Regentichaft 
zu beruſen. 

Dieſer Theil des Senatusconſults, meine Her: 
ren, iſt uͤbrigens nach dem allgemein anerkannten 
Grundſatze abgefaßt, daß man die Ausuͤbung der 
Gewalt bloß in andere Hände kommen laſſen darf, 
mern abſolute Nothwendigkeit oder maͤchti ges Inter ⸗ 
eſſe es erheiſchen. 

Litel. W. 
Regentſchaftsrath. 

Die Seſchichte lehrt uns, wie in ben Zeiten 
der Minderjährigkeit die zır Ausübung der Regie 
rung oder Staatsverwaltung gebildeten Regentfchaftsr 
räthe durch den Willen der Regenten auf die Geite 
geſchafft worden ‚find, wie befchwerlich fie waren, 
wenn fie unabhängig ſeyn wollten, wie unnüg, wenn 
fie verführt ader untermürfig gemacht wurden, wie 
gefäpräh, wenn fie fi der Öffentlichen Meinung 
bemaͤchtigen wollten. 

Dur den Titil IV. wird Fein ſolcher Regent⸗ 
ſchaftsrath angeordnet, ‚fondern einer, der in weni: 
gen beſtimmten Foͤllen nöthig, in allen nuͤtzlich, in 
feinem gefährlich if. 

Erfter Abſchnitt. 
Mitglieder des Negentfhaftsrather. 

Der erfte Prinz vom Gebluͤt, die Oheime ber 
gen der nächften Verwandten des Kaifers nach ber 
Erbfolge nebft den Prinzen Großwuͤrdentraͤgern bifs 
den diefen Rath, in welchem die Kaiferin oder ber 
Regent den Vorſitz bat, und mozu ber Kaifer fo 
viel Mitgtieder hinzufügen kann, als er für weck⸗ 
:dienlich ‚erachtet. 

Bwepyter Abfhritt. 
Vonben Berathbihlagungen bes Regent 
ſchaftsrathes. 


Dem Kalſer eine Semahlin qus zuwaͤhlen, Krieg 
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zu erflären, Friedens⸗⸗, Alliaug » oder Handels: 


Zraftate abzufchließgen, das find die Punkte, word: 
ber der Regentfchaftstrath norhmendiger Weiſe be 
rathfchlaget.. “ 

Die projeßtirten Verfügungen wegen des aus 
Ferordentlichen Krouguts und bie Nothwendigkeit, 
die abgehenden Prinzen: Oroßmürdenträger vor der 
Volljaͤhrigkeit des Kaiſers zu: erſetzen, wınn ein. Ne 
gent iſt, find- ihm: gleichfalls anheimgeftellt. 

Ben allen übrigen Angelegenheiten bloß zu 
Math: gezogen, wird der Negentichaftörath ſtets Auf: 
Märungen geben und der mit der Regierung des: 
R:ichs Beauftragtert. Behörde niemals Hinderniffe in: 
dem Weg legen. 

Titel 9% 
Bon der Aufliht über deu wimderjäh- 
rigen Kaifer. 


Das Pönigliche, einer großen Nation zugehörir - 


ge Kind, kann wie das Kind, das blog einer Fami— 
lie zugehoͤrt, nirgends füherer aufgehoßen ſeyn, alt- 
in. den Armen feiner Mutter. 

Der Mutter des Kaiſers alfo: ift die: Oberauf: 
ſicht über feinem Hofſtaat, die genaue Aufjicht über 
feine Etziehung: und" endlich. die Sorge für: feine 
Perfon anvertraut.. 

Der Kaiſer hat‘ felbff nicht geglaubt, Bag man 
vorausſehen koͤnne, es werde je nöthig ſeyn, diefe 
Heilige Regel: abzufchaffen, und ‚nur in Ermangelung: 
der- Mutter: wird: die Perfön des minderjährigen: 
Kaifers: von: dem Water. vor feinem: Ableben pder: 
näch feinem Tode von dem: Regentſchaftsrathe einem: 
der Prinzen. Reichs ; Sroßmürdenträger anvertraut,. 

Titel VI. 


Bon dem zum Behufe der Yusäabung der 


Negentſchaft zu leiſtende n Eide. 


Die Conſtitutionen haben fepgefegt,. daß der 


Kaifer- bey feiner- Thronbefteigung: einen: Eid leiſten 


folfe,. der gleichfalls‘ zum: Behuf der: Ausübung: der’ 
Regentfchaft erforderlich iſt, und fpecielle,,. auf. die: 
geitige,,. der: Regentfchaft: guertheilte Macht: Bezug: 


Kabende: Verpflichtungen enthalten: muß; 
Diefe Verpflichtungen: Pönnen für die Kaiſerin— 





Regentin nicht in den nämlihhen Ausdruͤcken abger 
faßt ſeyn, als für den Megenten. Der Unterſchied 
iſt in dem r. und <. Abſchnitt, Titel 97. im erften 
Theile des Schwures aufgeitertt,. 

Die zweyte der Kaiferin und Dem Regenten 
gemeinſchaftliche Formel iſt nichts anders als: der Sy 
ſelbſt, den: der: Kaifer. bey feiner Xhronbefteigung er 
legen muß 

Titer VIE 
Vomder TGerwaltung der Domainen. 
Die eben auseinandergeſetzten Titel de3 Sena— 
tustonfults forgen für die Regirrung des Reichs, für 
die Aufſicht Uber den minderjährigen: Kailer.. 

Der ſiebente forget für die Verwaltung. der drey 
Arten vom Domuinen, die der Kaifer beſitzt, und für 
die Verwendung der Sinfünfte derfelben.. 

Mas die Verwaltung betrifft,. fo- ändert bie: 
Minderjäprigfeit nidts daran ;: die beftehenden Vor’ 
ſchriften. werden: befofgt. 2 

Was die Einfünfte angeht „. ſo wird die. Vers 
waltung: der Kron: : Dotation ihren Gang gehen, 
und außerdem: dadurch, fir den’ Unterhalt des Hau— 
‘3 der Kaiferin’s Regentim: oder des -Negenten ges 
forgt werden.. 

Die Privat: Domaine hittgegen‘ Fann ein’ De: 


pot der Vorfiht; ein Schug der Macht, ein: Unter: 


pfand: des Friedens ſeyn, die. Weisheit muß. über: 
ihre Erhaltung, wachen: 

Die Verfügungen des’ zweyten' Abſchnitts die: 
ſes Ziteld haben dafür geforgt, und beziehen ſich zus: 
gleich ſowohl auf: die. durch: das. Familien: Statut‘ 
vom: 30: Marz‘ vorgefchriebenen: Formen, ald auf 
die Verfiigungen der Conſtitutionsacte vom: ze, Jän. 
über‘ die Domainen des Kaifers.. . 

Die außerordentliche Domaine wird ganz’ für 
die Staatsbediürfniffe aufgefpart, und die in den: 
Kaſſen vorhandenen: Fonds folten‘,. wie die der Pri⸗ 
vatdomaine;. in. den: Paiferl.. Schag: fließen.- 

Der 44.. Artifel: des dritten: Abſchnitts geſtat⸗ 
tet‘ fogar nur die Verfügungen: über“ die erledigten 
Setationen, deren Einfünfte nicht über 50,000 Fran⸗ 
"Pen betragen. 


Titer VL 


Ybmefenheit des Kaifers oder bes Ne 
genten. 

Ich fagte zu Untange, meine Herren, daß Se. 
Majeftät die Vorſicht auf alle Greigniffe habe ers 
ſtrecken, alle nur möglihe Sicherheit zu Dunſten 
der Aufrehthaltung der Öffentlichen Ordnung und 
der Oarantie der Regierung habe gewähren wollen. 

Diefe Gefinnung hat ihn bewogen, auch für 
den Fall, wo der zum Thron berufene Kaifer oder 
der zur Regentſchaft berufene Regent abweſend ift, 
zu forgen. 

Der a. und 2. Abſchnitt des Titels VIIL. for: 
‚gen dafür, durch die verlängerte Dauer der Macht 
ber Minıfer, un) die Bildung eines Rath, worin 
Der erfie im Range von den Großwuͤrdentraͤgern den 
Vorſitz hat. 

Endlich gibt, um nichts zu übergehen, der 5- 


Abſchnitt ein Mittel an die Hand, mittelft der Ab, 


faſſung und dem Vorſchlag eines Senatusconfults 
in einem geheimen Rathe alle unvorbergefehene 
Schwierigkeiten zu löfen, mweldye durch das Zufem. 
mentreffen außer: dentlicher Umſtaͤnde herbeggeführt, 
und unmöglid afle voraus berechnet werden Pönnen, 

Hier, meine Herren, endigt das, mas die Re: 
gentfhaft Direct aneht; hieran Tchließt fich eine 
Hehe von Ideen, die fih darauf beziehen, ohne ge: 
tade ſchlechterdings dason abhängig zu ſeyn. 

Titel IX 
Ton der&albung und Krönung der Kai- 
ferim 

Sobald die Kaiferinen, im Falle einer Minder— 
jührigfeit zur Negierung des Reichs berufen werden, 
merden fie durch eine Art vom newer Verbindung 
au Frankreich geknuͤpft, die fi in dem Augenbli— 
de bildet, wo ihnen der Kaifer einen Sohn , der 
Thron einen Erben, die Nation ‚einen Gegenſtend 
der Liebe und Hoffnung verdanft. 

Der Titel IX. des Senatusconfults geftcht for 
dann , wenm es der Kaiſer genehmigt, den Kaiferin- 
nen das Recht zu, gefalbt, gekrönt und fo zu fagen, 
als geſchickt zur Führung der Regentſchaft procla⸗ 
mirt gu ‚werben, . 


ann 


Ben dieſer erhabenen Feyerlichkeit, meine Her, 
ren, werden ſowohl mächtige Crinnerungen, und ‚gro 
‚Bes Intereffe, als gewaltige Anhaͤnglichkeit und weit: 
‚süsfehende Hoffnungen, ja die möglichen Ungläds: 
fälle und vorauszufehende Trauer zufammen wach 
w 
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Bon dieſem Augeublick wird die doppelte Adop⸗ 
tion der Nation von Seiten der Kaiferin, und der 
Kaiferin von Seiten der Nation durch alles, was 
die Religion Heiliges, die menfhlihe Macht Erha⸗ 
benes, und die Vorſicht Zröftendes hat, geheiligi 
werden. 

Und um diefe Quelle tiefer Betrachtungen und 
bewegter Rüprung noch reicher zu machen, verfpricht 
Per legte Titel des Senatusconfufts der Nation, daf 
fie, wie in andern Zeiten der Monarchie, den Krons 
ringen, König von Rom, unter den Aufpicien feir 
nes erlauchten Waters gefalbt und gekrönt, im Vor: 
aus gegen ihn und den Staat die heiligen Verpflich⸗ 
‚tungen übernehmen fehen werde, gu deren Erfüllung 
er berufen ift; dieß wird die Frangofen noch Befons 
ders an die Liebe und Ürgebenheit erinnern, die fie 
ibm ſchuldig find. 

Sch habe in dieſer kurzen Auseinanderfegung 
genug gefagt, um Ihnen, meine ‚Herren, die ganze 
Wichtigkeit diefed ganzen Senatusconſultes fühlen 
zu laſſen, — eines neuen Denfmahls der mablifi 
gen Sorgfalt des Kaifers fir Die Dauer der von 
ihm geſchaffenen Inſtitute, der Sicherheit feiner Vol 
Per und des Ruhmes feiner Donaſtie. 

&o, meine Herren, muß man auf bie ‚unftn ’ 
gen Projekte, auf die anarchiſchen Hoffnungen, fs 
möchte ich fagen, auf die moͤrderiſchen Wunſche un 
ferer Feinde antworten. » 

Die Wölfer und die Regierungen, melde fie 
zu täufchen verfuchen, werden ihres Irrthums inne 
‚werden, wenn fie einerfeits die Bataillons umb Es: 
‚cadrons entweder ſchon angefommen, oder doch bes 
‚reit fehen, alfenthalben hin zu marſchiren, wo,in jie 
die Cicherheit und der Ruhm des Reiches ruft; 
andererfeitd die kluge Weisheit erblifen werden, wie 
fie felbft die Zukunft gegen unwahrfcheinliched Un» 
glüf waffuend, eine Regierung, welche ſchon durd 
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alle Zuneigungen geſichert, und durch das Intereſſe 
Aller vertheidigt wird, noch feſter begründet.” 

Bericht, welchen der Senator Graf 
Paftoret, im Namen einer aus den Ge 
natoren Örafen Racepede, Saplace, Gar; 
nier, Ehaptal und Paftoret beftehenden 
Eommiffion an den Senat erflattete. 

Meonfeigneur, Senatoren! 

Grundgefige find die erſte Buͤrgſchaft eines 
Reiches, und die Erblichkeit des: Thrones ift das er⸗ 
fle dieſer Geſetze. Ohne diefelbe gibts Feine wahre 
Monarchie. Eine feſtbeſtimmte und vorausdercchnete 
Drdnung in der Thronfolge und der Regierung des 
Staats fihert allein dem Wolfe eine fletd gegenwär: 
tige, ſtets fchügende Macht, und: unter ben Mitteln; 
welche die Geſetzgebung darbeut, fie zu erhalten, find 
diejenigen ohne Zweifel die beften, welche die Zeit 
bewaͤhrt hat, und deren Andenken dem Wunfch ein: 
Mößt, fie wieder eingeführt zu fehen. Dieß, meine 
Herren, ift der Eharafter des Entwurfs des Sena— 
tusconfults, das Ihnen heute zur Berathſchlagung 
vorgelegt wurde. Wielfeicht hatte man bey einigen 
sorhergehenden Geſetzen nicht immer mit gleicher 
Sorgfalt die Lehren der Zeit und der Geſchichte be 
nugt; indem diefe weiſen Grundfäge nun neuer: 
dings wieder fewerlich aufgejtellt werden follen, war 
es nöthig, einige darunter zu modificiren, die zu 
fehr von den feit undenklichen Zeiten fich- kerfchreir 
benden Maximen des franzbfiichen Volks abweichen: 
s Der erſte Artikel überträgt, wenn: der veritor; 
Bene Kaifer nicht darüber verfügt hat, die Megent: 
fehaft der Kaiferin » Mutter des minderjährigen 
Kaifers, und fie führt fie von Rechtswegen vereint 
mit der Aufficht über ihrem Sohn: Mehr ald so 
Königinnen bey und waren Negentinnen, und biefer 


Gebrauch ift fo alt, als unfere Monarchie. Er bil: 


dete fih im 5. Jahrhunderte und vom 6. an zeigt 
uns die Gefchichte junge Könige unter ber Vor⸗ 
mundfchaft ihrer Mütter, Mir finden abermals 
Beyſpiele davon unter der jwepten Domaftie,. noch 
“häufiger find- fie in der dritten; und nicht einzig 
und allein die Sorge für die Perfon wird der Zaͤrt⸗ 
lichfeit der. Mutter anvertraut, fonderu auch, die 
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Regierung des Staats: rermi curam, administrafio- 
mem, tutelam, regimen babeat druͤcken fi gewoͤhm 
lich unfere alten Gefege aus, Die Königin Aliy 
mar unter Sudmig VL. ihrem Gemahl und Philipp 
August, ihrem Sohn zweymahl Negentin, die Kö— 
nigim Blanca war es gleichfalls zurhmahl hiaters 
einander nach dem Willen des Fürfen, mit dem fie 
vermählt war und deffen; den: für geboreirhatte, Ruds 
wig Pi. und Ludwig X. 

Ih wit mich hier, meine Herrem, nicht auf 
genauere geſchichtliche Umftände einlaffen, die forg: 
fältig gefammelt und unlängft allen Franzofen vor 
Augen gelegt worden find. Ich will mich fogar 
nicht bey jener Königin Blanca aufhalten, in 
Ruͤckſicht welcher ich; jedoch gern an eine Thatfäche 
erinnern möchte, die zw wenig bekannt iſt, und es 
dach fehr zu ſeyn verdient; naͤmlich, daß dic EnPes 
lin ihres erfauchten Sohnes, Ludwig dei Hei— 
Tigem, ſich mit dem Sohne des erſten Kaiſers des 
Öfferseihikchen Haufes vermähfte, daß dieſes Haus 
dadurch fogar bis zur berühmteften von allen Re; 
gentinnen,. deren Andenken unfere Oefhichte aufüe: 
wahrt hat, hinauffteigt. Es macht mich, ich geftehe 
e3, meine Herren, gluͤcklich, dieſe Thatſache zu eimer 
Zeit zu erwähnen, wo die Franzoſen der Enkelin 
vor Maria Therefia. das Unterpfand fo vieler 
Liebe und das Mufter for vieler Tugenden wer 
danfen.. 

Indem der Entwurf de3 Senatusconſults die 
Regenifchaft, im Fall daß der Kaiſer flirbt, der Kur: 
ferin zufihere, erinnert es uns nur an die alte Lehr 
re der Monarchie. Wenn der Thron ,- wie umfere 
Voraͤltern fagten, nicht von der Lanze am den Spin: 
roden (de lance em quemouille) Pommen fonnte, fe 
binderte diefes nicht, daß man die Regierung jden 


Müttern ließ, bis die Lanze dem, der Bereits König - 


war, im die Hand gegebe:a werden konnte. 

Diefe Lehre entfprang. aus der Natur felbft.. 
Giebt's einen ficherern Buͤrgen ald Mutterliebe! — 
Das erfte Gfü der Mütter, ihre füffefte Pflicht iſt 
ihr Sohn. Wer wicd beffer. darauf fehen, ihnen eine 
arte und geachtete Macht zu erhalten? Sie fann 
Teinen andern. Ehrgeiz baden, und wenn es vergönnt 
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wäre, zu dem ie Natur abgeleiteten Beweg⸗ 
gründen einen hinzuzufuͤgen, meldyer noch insbefon- 
dere das Öffentliche Intereſſe betrifft, fo würden wir 
lagen, daß ihre Regentſchaft, gerade in den Ländern, 
mo «8 die Gefege micht geſtatten, daß fie zum Kb 
nigthum gelangen Pönnen, alle Vortheile hat, ohne 
irgend eine Gefahr darzubieten. Das zärtlichfte Or: 
fühl der Natur wirft dann ganz ausſchließlich zum 
Nugen des Staats. 

Aber wird diefes gerechte Vertrauen, welches 
die Mutter des Prinzen alfen Unterthanen einflößen 
muß, auch dann noch Beftehen, wenn fie der Pflich⸗ 
te, welche fie ald Mutter gegen ihren Sohn bat, 
und welche ihr Rang ihr gegen die Nation aufer: 
legt, vergeffend, zum zwepten Mahle heprathet ? D,* 
ne Zweifel, nicht! Und wenn ein fo natirliches Ver⸗ 
Bot gerechtfertiget zu werden brauchte, fo finden wir 
es gleichfalls in unferer Geichichte im ben meiften 
ähnlichen Aftenftüden und namentlich in denen vom 
Philipp dem Schömein vom Jahr 1294, vom 
Earl Fl. vom Jahr 1392 und 1403 und in dem 
Gefege eines Fürffen, der den Namen des Weifer 
führte und verdiente, Carl's des MP. (Detober 
2374). 

Nach dem 19. und 20. Artikel des Senatus⸗ 
eonfults vom v8.. May 1904 folte der Megent aus 
den franyöfifcgen Pringen und in deren @rmangelung 
aus den Keihsgrofmärdenr-ägern: gewählt werden, 
Mir finden eine ähnliche, aber mehr auseinanderge: 
fegte, beffer erläuterte Verfügung im 3. und 4. Ars 
tikel des Senatusconfults: Ennvurfs. Die Wegent; 
fehaft gebuͤhrt zuförderft dem eriten Prinzen vom Ge⸗ 
bluͤt, nach ihm dem andern nach der Erbfolge, for 
dann in einer voraus feffgefepter und berinnmten 
Drdnung den Prinzen Oroßwürdenträgern. Frans 
fifche Prir zen, die auf einem auswaͤetigen Tırswe 
figen, Pönnen feinen Anforuch auf die Regentſchaft 
machen; fie haben anderwärts zu viel zu beſorgen, 
zu viel Pflichten zu erfüllen; fie haben ein anderes 
Vaterland, eine andere politifche Familie und der 
Xhron, den fie für ihr Iebelang befigen, den fie ih— 
sen Kindern hinterlaffen miffen, wuͤrde doch immer 
der erſte für fie ſeyn. 
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Das zum Beſitz der Megentfchaft ober zur 
Theilnahme in dem Rathe derſelben gerigmete Alter 
ift das nämliche , welches das Mapoleonfche Geſetz⸗ 
buch für die Volljaͤhrigkeitvorſchreibt, volle ar Fahre, 
Alte Akſtemuͤcke werben jeboch im Namen: ded Kai: 
ſers erlaffen. Das Alter, welches bey der Fähigkeit 
Fu regieren viel thut, thut bey der Webertragung und 
Gewißheit des Rechts nichts. Ein ziähriger König, 
wie Ludwig XV. und Ludwig XV, ift def 
halb nicht weniger König. Wir haben noch jüngere 
gehabt, und ihre Kindheit war fein Hinderniß, dag 
fie nicht die Krone trugen, und ihr Name vor un: 
fere Geſetze geſetzt wurde. 

Ser Titel, deffen vornehmſte Verfügungen wir 
eben zur Kenntniß gebracht haben, 'giebt die Kegent; 
fchaftsordnung am, wenn fie der Kaifer durch Peine 
befondere MWillenserfiärung beftimmt hat; aber uns 
fere Könige hatten das Recht , entweder durch ein 
Teſtament oder offene Schreiben darüber zır verfür 
gen ; dieſes Hecht ift durch dem folgenden Titel dem 
Kaifer vorbehalten. 

Das dritte handelt von der Gewalt der Re: 
gentfchaft und ihrer Dauer. Ihre Machtgewalt bes 
ginnt beym Ableben des Monarchen. Sie wird fo 
ausgeübt, wie fie der Kaifer felbit ausübte. Die Kair 
ferin Farm zu erledigten Großwuͤrden und Oroßäm: 
tern des Reichs ernennen. Sic und der Prinz» Res 
gent Fönnen beyde Senatoren ernennen, Miniſter ers 
nennen und abfegen. Diet Verfiigungen find nichts 
als nothwendige Folgen des erſten Artikels des naͤm⸗ 
lichen Titels, worin der Regentin oder dem Regenten 
die voſſe kaiſerliche Machtgewalt uͤbertragen wird. 

Es iſt nicht genug, zu beſtimmen, wie die Re— 
gentbaft beym Abſterben eines Fürften, der einen 
minderjährigen Sohn hinterläßt, ertheilt werden fol; 
man müßte den Fall vorausfehen, mo man dieſen 
Sohn ſelbſt verldre. Stirbt erf und hinterläßt ei: 
nen Bruder als Thronerben, fo bfeiber die vorher; 
gehenden Verfügungen unverändert; das Koͤnigthum 
ruht immer auf einem Sohne der Kaiſerin; fie bfeibe 
fortwährend Negentin. Aber es würde nicht derfelbe 
Fall ſeyn, wenn ein Prinz, ber nicht ihr Sohn iſt, 
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durch die Erbfolge zum Throne berufen würde ; die 
Regentſchaft wird ſodann in ber durch den 4. Ant. 


vorgefchriebenen Ordnung ertherft, demzufolge fie in 


Ermangelung von Prinzen vom ®ebtüt, die gut 
Führung derfelben gefchit find, von Rechtswegen 
dem erflen der zur Zeit des Abflerbens in Function 
ſtehenden Großwuͤrdentraͤger zuftehen fol. Wenn der 
dur die Erbfhaftsordnung zum Thron berufene 
Fuͤrſt von einer andern Linie und minderjährig ift, 
fo wird der Negent die Ausübung der Machtgewalt 
bie zur Volljährigkeit ded neuen Kaifers führen, 
wie es bereit# durch das Genatusconfult vom 18. 
May 1304 feftgefegt war. In keinem Fall kann 
der, einmal mit der Regentichaft bekleidete Prinz fie 
bis zu diefer Volljährigkeit verlieren. Man ſieht leicht 
voraus, mad aus einem Ötreite zwilihen zwey Prin: 
gen, wovon der eine dic Regentfchaft erlangen, und 
der andere ſie noch beftändig fortführen wollte, er: 
folgen Pönnte, und man weiß zu gut, daß alle dieſe 
Zwiftigkeiten individuellen Ehrgeiges gewöhnlich reich 
an Ungluͤck für die Voͤlker find. 
Der Negentfchaftsrath ift der Gegenſtand des 
folgenden Xiteld. Auch diefe Näthe findet man in 
der Gefchichte unferer Monarchie durch einen feit 
undenkfichen Zeiten herrührenden Gebrauch feſtge— 
fest. Karl der Oroße und nah ibm Karl 
der Kahle ernennen dergleichen für ihre Kinder 


und wir finden auch in unfern alten Kapitularien 


die Akten, wodurch diefe Räthe angeordnet wurden. 
Häufiger noch Pamen fie unter der dritten Dpnaflie 
vor, wenigfiend Pennen wir fie beffer, und flets fin: 
det man auch den zweyfachen, in dem Senatus— 
Ponfult: Entwurf ausgedrüdten Grundfag darin, 
daß die FZrangofen, die dem Throne nahe flehen, 
fhon durch ihren Rang felbft dazu beruffen wer, 
ben, und daß der Gouverain das Recht hat, zu 


denen, welche folchergeftalt durch die Rechte der. 


Blutsverwandtfchaft, oder ihre hohen Wemter bei 
ruffen werden, diejenigen Bürger hinzufügen, meldye 
feine eigene Achtung und das Wohl ded Staats 
ihm als wärdig anzeigt, an der Ausübung einer fo 
groffen Machtgemalt Theil zu nehmen. Philipp 
III Carl V. und Heinrid ber IL. ernennen 
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auf dieſe Weiſe durch offene Schreiben, und 2 u». 
wig XU. durch fein Zeftament Perfonen, die der 
Pöniglichen Familie gar nichts angehen, fich aber 
durch ihre Dienfte, - ihre Einfihten und Tugenden 
ernpfehlen. Uebrigens dürfen diefe in voraus durch 


die Natur, oder die Konftitutionen ber Senats, - 


oder die Vorſorge bes Fürften für die Zukunft ges 
machten. Anzeigen, durch eine Privatwillenserklaͤ⸗ 
rung der Regentin oder des Regenten ihre Wirs 
fung nicht verlieren koͤnnen: auch unterfagt ihnen 
der 22, Ürtifel, die Mitglieder des Raths von 
den Memtern, die fie befleiden, gu entfernen. 
Sodann werden Vorfchriften über die Berath: 
fchlagungen des Regentſchaftsraths aufgeſtellt; fie 
find nicht für alle Fälle gleich ; aber je wichtiger 
der ©egenfland der Verhandlung ift, defto größer 
ift der Einfluß derer, die daran heil nchmen. 
Zn den gewoͤhnlichen Angelegenheiten hat der Res 
gentfchaftsraty bloß eine Fonfultative Stimme; 
wenn er aber zur linterfuchung von Angelegenpeis 
ten beruffen wird, wobep das hoͤchſte Intereſſe des 
Staats ind Spiel kommt, wie die Wermählung des 
KRaifers, Kriegserflärungen, Frivdens s Ultanz » und 
Hundelstraftate, Verfügung über: die aufferordent: 


liche Krondomaine, um meue Dotationen zu bil ' 


den, und ſich's darum handelt, ob der Regent 
während der Minderjährigfeit die erledigten Reichs⸗ 
Großwuͤrden befegen fol, io hat-er eine beliberative 
Stimme und blog die Stimmenmehrheit entfchei: 
det. Der Regentfchaftsrath ernennt auch nach den 
meiften Stimmen den Großwuͤrdentraͤger, dem die 
Dberaufjicht über die Erziehung des minderjährigen 
Kaiſers und über die Oberleitung feines Hofſtaa⸗ 
tes, anvertraut werden foll, wenn ihn nicht der 
verftorbene Kaifer ſelbſt beſtimmt, und der junge 
Fürft auch noch das Ungluͤck gehabt hat, feine 


Mutter zu verlieren. Menn fie lebt, fo fchreibt 


ihr die Natur diefe Sorge in dem Maafe vor, 
daß ſelbſt die Oefeggebungen, welche -Anftand nah⸗ 
men, die Regentſchaft den Müttern zu übergeben, 
fich beeiferten, ihnen ein Recht einzuräumen und 
feierlich zu zuerkennen, das älter, als alle menfchlir 
che Geſetze iſt. Die Uufficht über den minderjähs 
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rigen Kaiſer kommt feiner Mutter zu, fagte bereits 
das Senatuskonſult vom ı8. Mai 1804. 

Die Negentin oder der Regent miüffen dem 
Kaifer und dem Staate einen Eid mit der größten 
Feierlichkeit Teiften; fie ſollen ſchwoͤren die Eonfti- 
tutionen des Reichs und die über die Regentſchaft 
getroffenen Verfügungen in Ehren zu halten, und 
dem jungen Fürften bey feiner Volljährigkeit treu: 
Lich die Macht zu überliefern, die fie einftweilen 
in Verwahrung gehabt haben. Der übrige Theil 
Des Eides ift von dem entlehnt, den ber Kaifer 
felbft bey feiner Thronbefteigung ſchwoͤrt. 

Von den Sefegen über die Aufftcllung und 
Drganifation der Negentfhaft geht das Senatus: 
konſult auf die Verwaltung der Domainen während 
Der Minderjährigfeit Aber. Die Klaffififation dier 
fer Domainen und die Grimbdfäge, wornach fie vers 
waltet werden follen, war im Monat Jänner 1910 
eine Ihrer wichtigſten Berathſchlagungen. Das 
damahls erlaſſene Senatuskonſult unterſcheidet und 
behandelt in eben ſo viel beſondern Titeln das, 
was die Dotation der Krone, die außerordentliche 
und die Privatdomaine des Kaiſers betrifft. Nach 
der Akte, die Fhnen heute vorgelegt wird, geht die 
Verwaltung der Dotation der Krone nay den feſt⸗ 
geiegten Vorſchriften fort. 

Mas die Privatdo:.uine anlangt, fo muß der 
Samilienrath, deffen Zildung durch Titel V. des 
Statuts vom 30. März 1306 anbefohlen wird, ei: 
nige weife angebeutete Xorfichtsmaaßregeln treffen, 
um die Verfügung darüber, dem Senatuskonſults 
vom 30. Zänner 1810 gemäß, ficher zu flellen. Die 
Verwaltung der aufferordentlihen Domaine geht 
wie die der Kron » Dotation nach den aufgeftellten 
Vorfchriften fort; auch die zur Zeit des Ablebens 
im Scage befindlihen Fonds Yliefen in ben 
Staatsſchatz, und bleiben dafelbft bis zur Volljäh: 
sigkeit. Die Negentin und der Regent Pönnen bloß 
über Dotationen, die fich nicht über 50000 Frans 
Pen belaufen, verfügen. 

Der Titel Vi. muß ald cine Art von Vers 
vollſtaͤndigung der über bie Negentſchafi vorge⸗ 
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fhlagenen Geſetze angefefen werden. Der neue 
Kaifer Fann in dem Augenblide, wenn fein Vor⸗ 
gänger flirbt, abmwefend ſeyn. Die Gewalt ber 
Minifter wird fodann verlängert, fie bilden unter 
dem Vorſitze des erften der Reichs » Großwürbens 
trägel einen Regierungsrath. Alles gefchieht jedoch 
im Namen des Kaiferd, ob er gleich noch nicht in 
feinen Staaten ifl. Die nämliche verlängerte Daue 
er der Gewalt findet State in bem Falle, wenn 
der Regent abweſend ift, und fo fange, bis er auf 
frangöfifhen Grund und Boden anlangt. Wenn 
während, daß der Kaifer oder ber Regent vom 
Reiche abwefend und die Regierung in den Händen 
bes Miniſterialraths ift, Fälle vorkommen follten, 
welche im gegenwärtigen GSenatusfonfult nicht im 
voraus berüdfichtigt „worden find, fo foll der Mini⸗ 
nijterialrath einen Worfchlag darüber verfaffen, und 
durch zwey feiner Mitglieder dem Senate vorlegen 
laffen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Der Monitenr vom 14. Februar enthält 
Folgendes aus Paris vom 13. d. M.: 

„Se. Durchl. der Prinz Erz : Reichskanzler 
verfügte fich heute Sonnabends den 13, Zebr. auf 
Befehl Sr. k. k. Majeftät in den Senat, um dort 
in einer Sigung den Vorſitz zu führen. 

„Nachdem Se. Durchl. mit dem gemöhnfichen 
Eeremoniel empfangen worden maren, liefen Gie 
durch” einen der Herren Sekretaͤre das zwifchen Gr. 
k. k. Majeftät, und Sr. Heiligkeit Pius VI. 
am 25. $änner ı813 zu Fontaineblau unter- 
geichnete Eorcordat (welches der Moniteur in 
franzoͤſiſcher umd italienifcher Sprache mittheilt) 
vorlefen.” 

Gencorbdbat. 

Se. ?. k. Majeftät und Se. Heiligkeit, indern 

Sie den Mifhelligfeiten, die fich zwifche ihnen ers 


hoben haben, ein Ziel fegen, und die über mehrere 
Angelegenheiten der Kirche entflandenen Schwierig: 


Yeiten Geben wollen, find über folgende Artikel übere 


eingefommen , welche ald Baſis zu einer definitiven. . 


Hebereinfunft dienen ſollen. 

Art. 2. Se. Heiligfeit uͤben die päbflliche 
Mürde in Franfreich und im Königreich Ztalien auf 
diefelbe Weiſe und mit dem nämlichen: Formen, wie 
Shre Vorgänger aus. 

2. Die Bothſchafter, Gefandten, Geſchaͤſtstr aͤ— 
. ger fremder Mächte bey: dem heiligen Water, und 
die Bothſchafter, Oeſandten, oder Gefchäftsträger 

des Papftes bey auswärtigen Mächten genießen alle 

Sreyheiten unb Privilegien ber Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps. 

3) Die Domainen, welche der heilige Vater 
Befaß, und die noch nicht veräußert wurden, find 
von jeder Abgabe befreyt; fie werden von feiner 
Agenten oder Bevollmächtigten verwaltet. Die be: 
reits veräußerten werden Bis zu einer Summe vor 
zwey Milionen Franken Einkuͤnften wieder erſetzt. 

; 4. Binnen ſechs Monaten nach erfolgter her 
Pömmlicher Notification vom: Seite des Kaifers ges 
fchehenen Ernennung zu: den Erzbisthuͤmern und 
Bisthimern des Reichs: und des Koͤnigreichs Itali⸗ 
en, ertheilt der Papſt, den Concordaten gemäß,. und- 
Kraft gegenwärtigen Indults, die: canenifche Einfets 
zung. Die vorläufige Information geſchieht von. 
dem Erzbifchofe. Sind- die ſechs Monate verlaufen, 
ohne daß der Pabſt die Einfegung bewilligt hat, fo 
fihreitet der Erzbifchof,. und in deſſen Srmangelung- 
oder wenn. ſich's um einen: Erzbiſchof handilt, der 
ältefte Biſchof der Provinz zur Einſetzung des er 
nannten Biſchofs, fo daß Pein biſchoͤflicher Sig je 
länger als ein Zahr erledigt bleibe. 

5. Der Pabſt ernennt entweder in Frankreich 
oder im Königreich Stalien, zu zehn Bisthuͤmern, 
welche mit gegenfeitgem Ginverftändniffe werden naͤ⸗ 
her. bezeichnet werden. 

6. Die ſechs Suburbicar» Bisthümer werden 
wieder hergeftellt. Sie werden von dem Papſte 
beſetzt. Die gegenwärtig noch vorhandenen Guͤter 
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werben zurüdgegeber, und in: Betreff der bereits 
verkauften Maafregeln- ergriffen werden. Die Did 
cefen der Bilchöfe von Anagni und Nieti, 
werden nach ihrem ode, der hierüber zwifchen Sr.. 
Maj. und dem heiligen Water zu treffenden Ver⸗ 
adredung gemäß, mit befagten ſechs Bisthimern: 
gereinigt, 


7. Was die Biſchoͤfe der römifchen Staaten: 
Betrifft, die der Umſtaͤnde wegen von ihren: Dioͤceſen 
abmwefend find, fo kann der heilige Water zu ihren: 
Gunſten fein Recht, Bisthuͤmer in patribus zu ver⸗ 
feihen, ausüben. Sie erhalten eine ihren ehemalũ⸗ 
ger Einkünften gleiche Peufion, 
digte Bisthuͤmer entweder im Reihe oder im Kb= 
nigreiche Stafien erhalten.. 


8 Se. Majeftät und Se. Seitigteie werden: 
zu gelegener Zeit, falls es nöthig ſeyn follte, über 
eine Verminderung der Bisthümer in Tos Fana, 
umd dem genuefifchen Lande, und auch über die in 
Holland und den: hanfeatifchen Departements: zu er: 
richtenden Bisthümer eine Uibereinkunft treffen.. 


9. Die Propaganda, die Penitenziaria und 
die Archive werden fih an dem Orte, wa Eich 
ber heilige Vater aufhält, befinden. 


r0: ©. Maj. nimmt die Cardinaͤle, Biſchoͤ⸗ 
ft, Priefter und Laien, welche in Folge der gegen 
wärtigen Greigniffe in feine Ungnade gefallen wa— 
zen wieder zu Onaden auf.- 


ır. Der heilige Vater verſteht fich zu obigen 
Difpofitionen aus Ruͤtkſicht für den gegenwaͤrtigen 
Zuftand der Kirche, und in: dem Vertrauen, das: 
ihm Ge. Maj.. einflößte, daß Sie den zahlreichen: 
Beduͤrfniſſen, welche die Religion in den Zeiten, in: 
denen wir leben, hat, Ihren maͤchtigen Schug wer⸗ 
de angebeihen laſſen. 


Pins P. P. PH. 
Zontaimebleaw den 25. Zänner 1813.- 


Napoleon. 


un — — — — — 
Geyruht bey JIcohann Georg Ba ſtl. 


und Pönnen erle s - 


m— —— —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — — 


mäbrifh 


yteivi 


Brunner“ 
— 


Mittwoch den 


Bruͤnn. 


De flets zum Wohlthun geneigte Graf Hugo 
von Salhm, bat dem Ausfchuße des Brünnen 
wohlthärigen Frauenvereins den edelmüthigen Ans 
tsag gemacht, ein Geſchenk von 25 Klaftern Brenn⸗ 
belz für das hiefige, durch die dermaligen Zuitsers 
haͤltniſſe ſehr befchränfte, wohlehrwuͤrdige Eliſabe⸗ 
thinerkloſter darzubringen. 

Dieſem ſchoͤnen Beiſpiele folgten wen gleich 
mitleidsvoll geſtimmte Menſchen, welche unbefannt 
bleiben wollen, und zuſammen einen Betrag von 


»25 fl. W. W. zum Behufe der Herbeufcharfung - 


ebigen Holzes aus den Herrſchaft Slaupet KRevieren, 
dım Ausfchufe übergeben haben. 


Möchten diefe edlen Menihenfreunde bald eine Rei. 


he von Machfolgern finden, und der mohlihätige 
Frauen: Verein durch milde Bepträge an Viktualien 
and andern dem Kloſter mangelnden häuslichen: 
Bedürfnigen, bald in den Stand gefeget werden 


diefem ausgezeichneten, Rranfeninflitute alle jene: 
Unterſtuͤzung angedeihen gı laſſen, Deren 16 im 


hohen Grade würdig if, e 









3. März 1833. 





Ausland. 





Ronbifhe Krtegsnachrichtemn 
Dresden vom 18. Febr. 


Nachdem das 7te Armeecorps am 13. d. gegen 
Morgen fehr concentrirte Cantonnirungen bep Kar 
lifch genommen hatte, warb ed gegen Mittag auf 
feinem linfen Flügel von 6 bis 8000 Mann Eava: 
berie angegriffen, denem zwei Didiſionen Infanterie 
nachfolgten. Diefer Angriff warb mit einer ſolcheu 
Schnelligfeit ausgeführt, daß es dem verſchiedenen 
Regimentern und Brigaden unmöglich war zuſam⸗ 
menzurüden, undfich bes Kalifch, als dem beſtimm⸗ 


tem Hauptfanmelplage, zu vereinigen, um den Feind 


gu empfangen. Jedes der afgetheilten Corps ſah 


ſich gendthigt, ein Carre zu formiren, {um ſich auf 
‚dad Hauptcorps zuräd zu ziehen. Umringt von der 


feindlichen Kavallerie, und mit Kartätfchen auf das 
beftigfte hefchoffen, hat jedoch }Feines diefer Earres 
ach durchbrechen Iaffen. Mit der heldenmükhigften 
Ruhe traf zuerft das Grenadierbataillon von Lies 
benau, in Kalifch ein. Ihm folgten die Brigaden 
des fächfifchen Generals Sahr, und des franzöfifchen 
Oberſten Daurg von der Divifion Durntte, nach 
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dem fie auf ihrem ganzen Marſche ein fehr Iedhaf: 
te8 Gefeht mit dem Feinde ausgehalten hatten. 
Die in der Vorſtaͤdt von Kaliſch vereinigten Trup— 
pen vertheidisten dirien Pojten bis gegen Abend, 
Das Corre des Megiments3 Prinz Clemens, unter 
dem Commando des Öeneralmaj. v. Steindel, konnte 
erſt nad) einem fuͤnfſtuͤndigen Gefechte mit einem 
überle jenen Feinde, der ed von allen Seiten mnring‘ 
te, und unter dem Feuer von mehreren. Batterien, 
den Reſt des Corxs erreichen, nachdem es ihm ge: 
langen wor über die Prosna zw fegen, wobey es 
given 415adige demontirte Ranonen zurüdlich. Der 
Osenerel von Noſtij iſt nicht fo gluͤcklich geweſen; 
er mar mit dern etwas weniger ald 450 Mann ftar- 
Pen Negiment Prinz Anton , und 4 Kanonen, von 
dem Centro am weiteflen entfernt, und ſcheint einen 
langen Widerſtand gefeiftet zu haben, indem man 
von feiner Seite ber noch fpät in der Nacht feuern 
hörte, allein er firl endlich in die Gewalt des Fein: 
ded, Außer ihm werden auch der Haupfmann von 
Langenau vom Generalſtabe und der Brigade Ad— 
intane Senft, ferner der Dbrift Hann vom Regis 
ment Pafenz, und der Lieutenant Seelhorſt vom Res 
giment Prinz Clemens leichter Pferde vermißt, 
Wegen des Generals von Cablenz, welcher ald 
Commandant der Woantgarde fi) von dem Armees 


korps getrennt. fand, war man einige Zeitin der Teb» 


hafteften Unruhe, allein man erhielt am ı5ten die 
Nachricht, daß er ſich gluͤcklich bis Schildberg zus 
ruͤckgezogen hat. Der Hauptmann Goͤtz vom Regi: 
ment Prinz Anton ift geblicben. Der Major von 
Liebenau, welcher fein Bataillon mit der größten 
Auszeihnung führte, iſt ſchwer bleſſirt. Der Ge, 
neral Steindel und der Oberſt Mellentin haben ſich 
ganz beſonders ausgezeichnet. Der Feldwebel Voll— 
born vom Negiment Prinz Clemens if mit 8 Schüͤ⸗ 
ber. aus frinen Care herausgeſpcungen, und bat 
dem Zeint ae ſachſſſche Kanone entriffen, deren 
dieſer ſich Tzunschtigt Latte, Er wird zum Offizier 
bey beſagtenn Regimente ernanint werden. Das 7te 
Armessorpd Hatte ſich ſeit dem ı5ten Abends nach 
Kol... zurückgezogen, wo es äh am ı5ten befand. 
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Es ſollte die folgende Naht nach Rawict, und vom 


da über: Ouhrau nach Glogau marſchiren. 


Breslau den 21. Febr. Folgendes ſind die 
fegten Nachrichten, welche uns über die Greigniffe 
des Krieges zugefommen find: 


® Der Vice: König von Ftalien, welcher fein 
Hauptquartier bisher in Poſen behauptet hatte, 
wurde am 11, durch das heranruͤckende Tſchĩ⸗⸗ 
Ihagowfhe Corps genoͤthigt, diefe Stellung zu 
verlaſſen. Mehrere hitzige Gefechte ſcheinen beym 
Ruͤckzug nah Frankfurt ander Oder vor 
gefallen zu ſeyn, worüber uns jedoch bis jegt nichts 
Näheres bekannt iftz das Hauptquartier des Vice— 
Königs ift am 18. in Franffurtan der Dder 
eingetroffen. 


Das fiebente Armeekorps, zwiſchen welches 
und die Armee des Vice» Königs, fih die groffe 
Kutufomfche Armee geworfen hatte, hielt ebens 
falls vor und bey Kal iſch mehrere fehr heftige 
Angriffe aus, bey welchen daſſelbe einen bedeuten: 
den Verluſt an ©efangenen erlitt. Die Rejte die: 
ſes Corps haben fi) gegen Glogau gesogen. Das 
fünfte Corps, von dem Vorruͤcken einer betraͤch t⸗ 
lichen ruſſiſchen Macht unterrichtet, hat ſich von 
Petrickau nach Czenſtoch au geworfen. 
Briefe aus Berlin vom 18. welche durch 
außerordentliche Gelegenheit hier eintrafen, melden 
den Uebergang der Avantgarde der ruffifchen die 
rechte Flanke bildenden Corps auf drey Punften 
zwiſchen Frankfurt, Lebus und Odrig über 
die Dder. Eine andere Woantzuree näherte 
fih nördlich über MWriegen bis Wernew 
hen (3 Meilen von Berlin) diefer Hauptſtadt. 
Der Marfchall Herzog von Gafliglione (Au: 
gerau) ift diefem anrüdınden Coros mit mehres 
fen taufend Mann der Zerliner Oarnifon entgegen 
gegangen , und man: erwartete noch am Morgen 
des 18. eine Affaire. Die Yrilicär : Trelten wers 
den von Berlin nah Magdeburg zeihafft. 

Gegen Schlefien ift die: rujıfine Armee 
nicht weiter vorgedrungen. Das Örenierfche 


.. 
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Corps ſcheint die Strafe ven Glogau nah 
Sach fen einzufdlagen. 

In dinem Schreiben aus Berlin vom 13. 
Februar heißt es: „Der Aufforderung unferer Re 
gierung zufolge, eilt eine unglaubliche Menge juns 
ſich ald Zrepmiltige bey den Jäger » Der 
aſchements anſtellen zu laffen. Stuͤndlich reifen 

Sünglinge aus allen Ständen von hier nad 
Breslau und Kolberg ab, Die Univerfität 
ift faft aufgelöst, alle Inlaͤnder find fort, oder ge: 
hen in den naͤchſten Tagen. Eo geht es auch in den 
. Opmnafien. Die obern Klaffen find gaͤnzlich leer. 
Gine bedeutende Anzahl Referendarien, Handels 
Diener, Künftler und Handwerker gehen fort, um 


Dienfte zu nehmen. 
Die Berliner Zeitungen enthalten vielfältis 


ger Leute, 


ge Anzeigen von eingegangenen Repträgen, Anbie⸗ 


thingen aur Equipirungsleiſtung, Geſuche von Juͤng⸗ 
lingen, melde zum Mititärs Dienfte abgetjen wols 
len, um Unterfügung sur Equipirung U. dgl. 

In ſchleſiſchen Blaͤttern liest man nachſt ehen⸗ 
tes Pablieendum: „Nachdem das unterzeichnete 
Oberlandesgericht von Schleſien, vom 12. d. U 
an, die Stadt Glogau einffweilen verläßt, und 
feinen Sig vor der Hand in der Stadt Ki egnig 
nimmt, fo wird ſolches, und dag die Geſchaͤfte des 
Dberlandesgeriht3, vom 19 d. M. an in Lieg 
nig ihren Anfang nehmen, Zur Kenntniß des Pu⸗ 
blikums gebracht. Insbeſondere werden alle dieje⸗ 
nigen, welche vor dem Dberfandesgerichte zu Glos 
gau zu erfifeinen vorgeladen worden, angewieſen, 
ſich nah dem 19. d. niht in Ologau, fondern 
in Liegmig einzufinden. Glogau den 9. Fo 
bruar 18135. Könige preußiſches Ober» Landesge⸗ 
richt von Schleſien.“ 

Die Oberregierungs Commiſſion has bekanut 


gemacht, daß der Aelteſte der Berliner Judenſchaft 
und Nentier, Herr Gumperz, 300 Thaler zur, 


Equipirung unvermözender Freywilliger vermacht 
habe. 
Das Devartement der allgemeinen Polizey 
ſucht MWerste und Wundaͤrzte für bie weaſt preu⸗ 
ßiſchen Städte und Spitäler. 
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Nachflehendes iſt ber Inhalt des Schreibens, 
worin ber Fommandirende General der vor Pil; 
lau geflandenen kaiſerl. ruffifhen Xruppen, den 
Commandanten diefer Feflung zur Nehergabe (die 
befanntlich auch fogleich erfolgte) aufforderte : 

„Mein Hert ®eneral 

„Sie werden Sich Tberzeugen, wie fomohf die 
„Stadt als Telung Willau von einer fo bedeu— 
„tenden Uehermacht eingeſchlöſen ift, def alfer 
„Widerftand von Ihrer Seite nicht nur frudtlos 
„waͤre, fondern auch dad in diefem Kriege ſchon zu 
„viel vernoffene Blut srmehren, und die Stadt 
„unnüg der Verwüſtang zreisgeben minde Ich 
„fordere Eie, mein Her Feneral, daher auf, die 
‚Keflung gu räumen, und fe die Paiferl. franzds 
‚fen Crppen err Eapitulgtion anzunehmen, 
„welche ſo vorthetthatt geſteht werden fell, als es 
„die Lage,  niter Sie ſich befinden, erlaubt.“ 

„Friiwigan De Me Verucherung der voll⸗ 
„Vommenm adtang, wit welcher ich die Ehre 
Ahabe v.ich 4 yig,nei 

Lean Octr Semtrol 
Shren ganz geborſamſten Diener, 

ver Grat m Sievers, 
kommandirender General den vor Pillau 
ſtehenden fatlerl ruſſiſchen Truppen.“ 


Hauptquartier Yit:Pillau ben 6. Febr. 
1813. , ; 

Der in Preußen das Oherfommante fuͤh⸗ 
rende Admiral Tſchitſchagoff, hat mehrere 
Verordnungen cs. Noch denſeiben darf die 
preufifhe Oensd’armerie auch in Auſchung dee 
ruſſiſchen Miticärd, fo wie bey dem preußiſchen, 
Ruhe und Ordnung erhalten; die Poſſen werden 
ge'peftirt,, Voſtaͤmter mit Einquartirung verſchont, 
und ruf ‘e Kuriere und Reiſende nur gegen einen 
Reiſepaß und Bezahlung des Yofig.! co weiter be 
fördert. Den Vorſeannfuhren ıfk Sſcherheit ers 
Ipcochen, und die Verpfle‚ung ber Trappen foll, 
aujjer etwa bep einzeinen Commando's aus Maui: 


&) 


ginen gefhehen. Jeder Befehlshaber einqumtirter 
Zeupven fol von ber Poligei Behörde des Orts 
eine fehriftliche Xefcheinigung über das Betragen 
feiner Leute beibringen. 


Die Königsberger Zeitung vom 28. Jän. 
enthält Folgendes: „Mit Genehmigung des Faif. 
zuff. Opuvernements wird nachflehend ein Armee: 
befehl vom 6. d. M. alten Styls, ein Zableau 
über die jest errichteten Gtappenftraßen und ein 
Zarif über die den Xruppen zu gemwährende Ver: 
flegung, fämmtlichen oftpreußifchen ingefeffenen zur 
Nachricht und genaueften Beachtung von der Pb: 
nigl. oftpreufifchen Regierung bekannt gemacht. 
Se. Ereellenz ber sommandirende General en Ehef 
pon der Paiferl. ruffiichen Armee in Preußen, Hr. 
Admiral und Ritter Tſchitſchagoff, haben für 
nöthig gefunden, folgende mit Zuflimmung der koͤ— 
nigl. preuß, Regierung abgefaßte und dur Tags— 
befehle an die Truppen bereit ergangere 
Berordnungien, zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
hiermit Öffentlid) bekannt zu machen: 1. Tie koͤnigl. 
preußiſche Geusdarmerie ſoll als eine Polizeyat⸗ 
ſtalt erhalten, and ihr aud in Hinſicht aaf das 
Paiferlich :ruffifdye Militaͤr ditſelben Rechte zur Er— 
haltung der Ordnung und Rahe zugeſtanden werden, 
die fie in Anſehung des preuß. Vrilitdis au⸗ zuube 
befugt ift. 2. Auf den fefigefegten Militörfiragen 
ſollen übgrall Die gehörigen Etapperpläge angcord⸗ 
net, und dabep genau beobachtet werden, daß eine 


jede Militärpecfon, die auferhalb dieſen Militär: 


ſtraßen, ohne ſich gehörig legitimiren zu koͤnnen, 
betroffen wirbt, in der Kegel als ein Marodeur bes 
handelt, und auf die Wilitaͤrſtraßen zuruͤckgewieſen 
werden foll. 3., Die Nefpektirung der Poflen fol 
mit der größten Genauigkeit beobachtet werden, 
Die Poftämter und Poflhaltereien follen von jeder 
Einquartirung frey fepn, und niemand vom Milis 
tär auch auf feinen Fall ſich erlanden, die zum 
Unterhalt der Poftpferde beftimmte Zourage zu res 
quiriren oder anzugreifen. Alle Kouriere und Reis 
fende vom Paif. ruſſ. Mititäe follen nie anders 
Pferde erkalten, ald auf Vorzeigung eines hierüber 
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ausgefertigten Reiſeraſſes (Padroſcha) und gegen. 


Bezahlung der feftgefegten Poftgelder, woruͤber offe: 
ne Befehle für ſaͤmmtliche Paiferl. ruſſiſche Militaͤrs 


‚in den Poftpäufern anzufchlagen find. 4. Die um: 


bedingte Sicherheit der Vorſpannfuhren ift aufs 
fisengfte anbefohlen, und dabey befonders beftinurme 
worden, dag nie eine Vorſpanne für mehr ald eine 
Station mitgenommen werden fol. Die Borfpann» 
fuhren follen nicht anders ald mit Genehmigung 
der Corps⸗ und Detafchementsfommandeurs genoms 
men werden, und in diefem Falle find die Militaͤrs 
angewieſen, die bewilligten uhren von den preußi— 
fhen Marfchfommiffarien, die ſich bey jedem Corps 
befinden, zu fordern, beſonders ſollen diejenigen Mi— 
litärd dafuͤr verantwortlich ſeyn, welche fih etwa 
erlauben, die von den Zransporten zurüdfehrende 
Vorfpannfuhren unterwegs wieder mitzunehmen. 5. In 
Anfehung der Xerpflegung fowoyl der Zruppen als 
der Pferde iſt Folgendes angeordnet: Die Kegimen: 
ter und Commando’ empfangen die ihnen zukom⸗ 
menden ‘Porsionen und Nationen aus den Maga— 
zinen nie anders, als gegen Cinlieferung einer vom 
Proviantiommifjär des Corps vijirten Quittung, wor, 
im ſewohl die Anzahl der Köpfe und Pferde als 
au die Anzahl der Tage zu bemerken ift. Die 


Portions⸗ ſowohl als Kutionsfäge beſtimmen ſich 


nad) dem bekannt gemachten Taͤrif, und es iſt den 
Truppen firenge verboten, von den Quartierfländen 
ein Mehreres zu fordern; da aber der Zul eintres 
ten Pann, daß die Truppen, !beienderd von der 
Avantgarde, an foldhe Drte verlegt werden, die von 
den etublirten Magazinen weit entfernt find, fo if 
es in dieſem Fall erlaubt, die erſorderliche Foura⸗ 
ge aus den Drtfchaften zu fordern, wo fie flehen, 
jedoch foll felbige alsdenn nicht. durch die einzelnen 
Militärs, fondern nur durch den Fommandirendin 
Dffizier, gegen die in diefem sten Puragraph vor» 
gefehriebene Quittung requirirt werden, 6. Die auf 
dem Mari fi) befindenden einzelnen Eommando's 
oder Fommandirten Militärs find verbunden, fih 
nicht eigenmädtig einzuquartiren, ſondern ſie müffen 
die bendtyigten Quartiere von ber Polizenbehörbe 
des Orts ſich anzeigen laſſen. Es iſt auch feſtge 
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ſetze werben, daß fomehl auf dem Moͤrſchen als bey 
“ andern Verlegungen der Corys und Detafchements 
Die zu bequuarirenden Ortſchaften nur „unter Zuzie ⸗ 
Yung der Marſchkommiſſarien beſtimmt werden fol: 
gen; und 7. find alle einzelnen Regimentscomman⸗ 
Deurs oder Commando's führenden Dffijierd vers 
oflichtet, won jeder Polizepbehörde des Duartierftan: 
Des eine ſchriftliche Vefcheinigung über das gute 
Wetragen der Truppen bepzubringen. Ge. Excell 
Der fommandirende Hr. General en Chef hält fi 
verſichert, daß alle diejenigen, welche verbunden find, 
Den Truppen das nach den vorfichenden Punkten 
Feſtgeſehte berugeben‘, ſich beeifern werden, ihre 
dießfaͤligen Dbliegenheiten puͤnktlich zu erfüllen; 
Dagegen verfprechen dieſelben, daf',j wenn tiber die 
Kruppen wegen Nichterfuͤllung dieſer beſtehenden 
Verordnungen Klage geführt wird, die Schuldigen 
zur ſtreng en Verantwortung gezogen werben ſollen. 
SGezeben im Hauptquartier zu Elbing. den 6. Jaͤn. 
a. St. ı213. Der General du jour von der Pai, 
ferl. vocıfiın Armee in Preußen, Oeneralmajor nnd 
Ritter v. Oldekop. 

Beyrlaͤgen. I. Enthaͤlt das bereits abgebrud: 
te Tableau der ruſſiſchen Etappenſtraßen in Dt 
preußen. If. Auf Befehl des Herrn Oeneral von 
der Eavoflerie, Grafen v. Wittgenstein, macht 
der Hr. ©eyeralmajor Oraf Sievers, folgenden 
Zarif befannt: ı. 
alten 2 Pſund Brod, 2 Pfand Fleiſch 1/5 
Metze Gruͤze, ı/ı0 Stoff Branutwcin. (Wenn 
nicht Orüge iſt, koͤnnten pro Portion 8 Loth Erb, 
fin oder Bohnen gegeben werden.) 2. Megiments, 
Chefs und Commondeurs 5 Portionen der gemeinen 
Eofdaten. 3. Oberſten 4 Portionen wie vor. 4. D, 
tefllieutenantd 3 ıf2 Portion wie vor. 5. Majors 
s Yortionen wie vor. 6. Capiraͤns und Lupitänkien, 
tevants 2 ı/2 Portion wie vor. 7. Lirutenants, Un- 
gelieutenants und ähnriche = ‘Portionen wie vor. 
(Wenn diefe Offiziere fih mit ihren Wirtpen ver 
einigen, und an deren Tifch efien, fo erhalten ihr, 
Wirthe dieſe Portionen.) Saͤmmiliche Bern ©e, 
nerale ind außer freyem Quartier zur freyen Er; 
leuchtang / Heigung, frepem Kuchengeräip, Tafel 


Unterojiziere und Soldaten er: 
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ervice und Tiſchgedecke berechtigk. Fourageratlonen: 
ı Reit: und 1 Artileriepferb 3 ı/z Metze Hafer⸗ 
10 Pfund Heu. 2. Rofaden: Zug» und Padpfer” 
de 3 Metzen Hafer, 10 Pfund Heu. Roggen wich 
nie gefüttert, dagegen Bann‘, wenn Mangel an Ha, 
fer ift, dafuͤr Gerſte gegeben werden, und zwar für 
16 Megen Hafer 12 Mepen Gerſte.“ 

Nah Öffentlichen Nachrichten aus Danzighar 
die Viehfeuche in Weſtpreußen füh nicht weiter 
ausgebreitet ; fie befchränkt fi) einzig auf das Dorf 
Camin, ı6 bis ı8 Meilen von Danzig. 

Nachrichten von der preufifchen Grenze zufolge,’ 
welche man am 23. Morgens zu Dresden hatte 
waren bie Paiferfich + ruffifchen Zruppen Sonnabend 
den 20. Febr. zu Berlin eingeruͤckt. Marſchal 
Augereau mit ben frangdfifchen Truppen hat ſich 
nah Magdeburg zurmdgejogen, 

Danzig. 

Die „Südteutfhen Miscellen für 
Leben, Litteratur und Kunſt“ enthalten 
folgende Notig, deren Mittheilung unfern Lefern im 
gegenwärtigen Zeitpunfte wohl nicht unangenehm 
ſeyn dürfte: „Manche Erfolze des gegenwärtigen 
Kriegs dürften von Danzigs Schickſal abhängen. 
Es iſt darum wohl micht ohne Interefie, einige Elite 
auf die Geſchichte dieſer Stadt zu werfen. Iht 
Namen fommt ſchon im zehnten Zchrhundert, ©e: 
dance gefhrichen, vor. Natürlich reden vice Bi: 
her noch von Ältern Ziten. Die vorteilhafte La: 
ge der Stadt für Handel und Schiffahrt laſſen auch 
eine frühe Benutzung derſelben glauben. Sie weh: 
ſelte lange mit den Schiffaien des Landes, in mil: 
dem fie Liegt, die Beger. Dänen mad Schweden, 
Pohlen und Rufen, Pomnern und Te hgritter, 
ſtritten um fie Die Tätigkeit der Einvohnet 
machte die im oft wiederhorten Rumpf exIaAltenen 
Wunden ſ.dnell wieder gut, und ihr Voh ſtand 
führte fle wolf zu dem Kraftgefüst, mit den fh 
Danzig im Jahr 1.454 von du va. Aniſchen BAe 
abhängig erklaͤrte, und von dien Sur fü- 
fändig erfiärt wurde, Die St satte ik +i-e; 
Seſebbuch, welches ſonderbar gap Me diee— 
Willkühr hi. Die Öumult us Ronig ».: 
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Pohlen repraͤſentirte ein Olied aus dem Rath der 
Stadt, das alle Jahre gewechſelt, und der Burg⸗ 
graf genannt wurde, Diefe ſchlug ihre eigene Münze 
mit dem Bild des Königs von Pohlen, hielt in 
Marfchau ihren Sekretaͤt, uhd gab bey Neichstagen 
und Königemahlen ihre Stimme dur Deputirte, 
Sm Fahr ıns= hatte ch Danzig für Marimis 
kian 2. erlärt, ine Belagerung, die nicht von 
Befondern Folgen war, flrafte fie dafür. Diefe war 
die er@c, welche man kennt. Mehrere andere folg: 
ten ihr, und eine bereitet fih unter unfern Augen. 
Danzig hieß die Kornkammer des Nordens, und 
hatte große ſchwerfoͤllige Beteſtigurgen. Wende Ums 
fände gaben ihr einen politifchen und militärifchen 
Merth, um den fle eben nicht zu beneiden iſt. Ge 
wen’verlor fie mit der. Unnäherung von Preußens 
Orenzen; dieſer gewann nicht dadurch, und wurde 
ihr nur um fo gefährlicher, Geit 1772 mar bie 
Stadt gleichſam vom preufifihen Gebiet umſchloſſen, 
die ſtarken Ze drüdten fie fuͤrchterlich, Handel— 
Kunfflei$ und Bevoͤlkerung fan?en, und der Wurſch 

gang unter Preußens Herrfhaft zu Pommern, war 
der vernuͤnftigße. Hatte Danzig gleich nur zwan⸗ 
so Bollwerke, hohe Mälfe, und zwanzig Ruß breite 
Graͤben, fo wußte man, daß das Ausſchließen der 
nahen Höhen des Zigangenberas, des Gtelgen‘ 
und de3 Judenbergs aus den Beſeſtigungswerken, 
und das unferfaffene Abgraben derfelben fie in einer 
Belagerung der Gefahr ausfegten, in den Grund 
gefihoffen au werden. Zudem befanden fi die 
Meichfel und das Fahrwaſſer im preufifcher 
©rmwalt, und der letzte König ron Pohlen erfärte 
ofen, daß er Danzig feinem Schickſale überlaffen 
muͤſſe. Als daber Prenfen deffen lnterwerfung 
verlang*e, mußte der viernünftigere Theil der Ein: 
wohner, den dieſer Schatten von Unabhängigkeit 
läfiger war, als ihr gaͤnzlicher Verluſt, leicht über 
die wenigen Familien Meifler werden, die bis jetzt 
regiert hatten. Conventionsmäßig bifegten die Preu: 

fen die Außenwerke. Das Roif griff zu den Waf— 
fen. Ein Peiner, aber Purzer Krieg eröffnete fich, 
und die völlige Unterwerfung der Stadt mar dag 
Ende deſſelben. Danzigs Wohlſtand flieg unter 
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Preußens Schutz seteber empor; es genof Rube un) 
vielfältiges Gluͤck bis zum Ausbruch dei preufiich 
franzöfifchen Kriegs. ine harte Belagerung im 
Jahre 1807 zerflörte vie. Es Pam jedoch micht | 
aufs Aeußerſte. Diefer Hauptplag ergab ſich aus | 
Mangel an Pulver, vertheidigt von einem der beſen | 
©enerale, an bie Franzofen unter dem Mafia | 
Hersog von Danzig. 
Mie von da an bag Schigſal Dangigs poli⸗ 
tiſch gewechſelt hat, weiß man. In welchem Zu: 
ſtand die Befeftigungen, beſonders um die Stadt, 
ſich befinden, wird -in dem nächften Kampfe wirt 
\ 
\ 


entfeiden. „Der Karadter ihres jegigen jGou ver⸗ 
verneurs laͤßt den aͤußerſten MWiderftand mit Zu ver: 
läßigfeit erwarten. Viel wird bey der hevorfichen- 
den Belagerung von den Höhen der Umgegend 
Stolgenberg, Zudenberg, und Zigangen: 
Berg abhängen ; viel von den Poſttionen bey Dirs 
(hau an der MWeichfel; vom Werber, von den ° 
Erädten Moͤve und Stargard, von der Schleus 
fe bey Prauß, vonden Höhenben Schottland; 
viel von den Vorfeffungen Bifchofs% und Her 
gelsberg; und viel von der Nehrung und 
vom Holm. , Legtere ift eine ſtark befifligte Ju— 
fel, die fih gegen bie ‚Stadt hin ermeitert, und 
gleichfam mit ihren Vormerken zufammgnbängt. Gr 
bat alfo vollfommene Communikation mit der Stadt 
und ihren Befeſtigungen, undhiſt nur durch einen 
Graben von ihr gefchieden. Won den beiden an: 
dern Seiten begrängen ihn die Weich ſel und die 
Laafe Gegen Fahbrmwaffer und Münde hin, 
feringt der Hol m fpitig zu, und bildet gewifjers 
mafen eine natuͤrliche Schanze. 


Tranfreid. 


Der Moniteur vom 153. Febr. enthält üb | 
die Eröffnung der Sizung des gefegge: | 
benden Corp3 Folgendes aus Paris vom yor: | 
hergebenden Tage: - | 

Heute Sountags den 14. Febr. find Er, k. k. | 
Majetät um ı Ilyr aus dem Pallaffe der Zuilerien 
im, feierlichen Zuge abgefahren, um Sich in den | 
Pallaft des gefergebenden Corps zu verfügen. 
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Krtilferiefalven verkündeten’ die Abfahrt, Sr. 
S ajeſtaͤt aus den Zuilerien, und Zpie Ankunſt im 
gefeggebenden Eorps. 

Der Zug ging durch den Zuiferien Garten, 
über den Plab und die Bruͤcke d⸗ la concorde, und 
Se. Majeftät fliegen bei der Treppe an der neuen 
Zagabde des Pallaftes des geſetzgebenden Corps aus. 

Der Hr. Präfident des gefeggebenden Korps 
und fünf und zwanzig Deputirte empfingen Ge, 
Drajeftät den Kaijer unten an der Treppe, und 
führten Zhn in das zu Seinem Empfange bereitete 
Bimmer, 

Die Deputation des Senats und die Staats: 
räthe ſehten ſich vor der Ankunft des Kaifers , jene 
auf Stühle im Parket dem Throne gegenüber, diefer 
auf die zwei erften Reihen Bänke. 

J. M. die Kaiferin befand Sid, von F- M. 
der Königinn Hortenfe begleitet, und Ihrem Hof 
flaate umgeben, in der Xribune, dem Throne des 
Kaifers gegenüber. 

Das diplematifche Eorps war in einer Tribune 
rechts. 

Nachdem Sich der Kaiſer in Seinem Zimmer 
ansgeruht hatte, verfügte Gr Sich in den Saal 
des geieggebenden Corps; Sein Gefolge ging vor 
Ihm her. 

Beim Gintritt des Kaiferd fanden alle Depus 
tirte auf. . 

Se. Majeftät begaben Sich auf Ihren Thron, 

Die Prinzen Großwürdentraͤger, die Miniſter, 
die Grofheamten des Reichs und ver Krone, die 
Großpadler der Eprenfegion, und das übrige Gefol⸗ 
ge des Kaifırd nahmen ihre gewöhnlichen pläge um 
den Thron herum ein, die Prinzen Großwurden⸗ 
träger rechts und links, nach iyrem Kar ge, 

Nachdem Sich der Kaifer gefegt hatte, holte 
der Groß: Ceremonienmeifter die Beſehle Sr. Vie 
jeſtat ein, um die Gigung zu eröfinen. 

Der Prinz⸗ Vice⸗Großwahlherr, von dem Öreps 
Eeremonienmeiftır benachrichtigt, bat Se, Majeſtaͤt 
um Erfaubniß, Ihm die neu erwäplten Mitglieder 
des gefepgebensen · Corps vorftellen, und fie zu Eis 
desieiftung zulaffen zu durfen.“ 


eu 


Einer von den Quäftoren rief fie einen nad 
dem andern bei ihren Namen “auf, und der Eid 
wurde geleiftet. j 
Nach beendigtem Namens» Aufraf hielt der 
Kaifer folgende Rede: 
„Meine Herren Deputirte der Departements 
„aeim gefepgebenden Corps:“ 
„Der im Norden von Eubopa wieder entflamm⸗ 
„te Krieg bot den Planen ber Engländer auf ber 
„Halkinfel eine günflige Selegenheit dar. Alle ihre 
„Hoffnungen wurden getäufcht. » . . » Zhre Armee 
‚Icheiterte vor der Citadelle von Burgos, und 
* mußte, nach großem Verluſte, Tas Gebiet von 
"ganz Spanien räumen.” 
z3ch ſelbſt bin in Rußland eingerädt. Die 
„franzöfifchen Heere waren immer fiegreih auf den 
„Feldern von Oſtrowno, von Polod, von Mohilew, 
„von Smolens?, an der Moskwa, und bei Maloi⸗ 
„Zaroslaweg. Nirgends konnten die rufjifhen Ar⸗ 
„meen vor unfern Adlern Stich halten; Moskau 
„fel in unfere Öewalt.“ 
„Als Ruflands Vormauern durchbrochen, u 
„pie Ohnmacht feiner Waffen unerkannt war, kehrte 
„ein Schwarm von Tartaren feine mörderifhen Häns 
„de gegen die fchönften Provinzen diefes weitſchicht i⸗ 
„gen Reiches, zu deren Vertheidigung man fie bes 
„rufen hatte. In wenigen Wochen fledten fie, un, 
„geachtet der Tränen und Verzweiflung der uus 
Zluͤcklichen Mosfomiten über viertanfend ihrer ſchoͤn⸗ 
„ten Dörfer, über fuͤnfzig ihter (hönfen Stäste 
„in Brand, und fättigten fo ihren alten Haß w.ter 
„dem Vorwande, unfern Marſch, indem jie alles 
„um und ber in eine Wuͤſte verwanbdelten, aufjus 
„halten Wir haben über alle diefe Hin— 
nderniffe geſtegt! Selbſt der Brand von Mos- 
„kau, wo fie in vier Tagen die Fruͤchte ber Arbeit 
„und Seſparniß von vierzig Ösnerationen vernichtes 
„ten, hatte nichts an der günfligen Lage meiner 
„Angelegenheiten geändert... .. Uber die aufere 
„orbentliche und vorzeitige Strenge des Winters 
brachte ein entfegliches Ungtüß über meine Armee. 
„In wenig Nächten ſah ih alles ſich 
„andern Ich habe großen Wetluſt erlitten. Er 
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wuͤrde Mir das Herz gebrochen haben, wenn ich, 


„unter diefen wichtigen Umſtaͤnden, anderen Gefuͤh— 
‚len, als dem Gedanken un das Qutereffe, dem 
„Ruhm und das Fünftige Echicfal meiner Wölfer 
„hätte Raum geben dürfen. * 
(Der Befhluß folgt.) 
Befhluß der Aktenſtücke über die Re- 
gentſchaft. 


Die Salbung und Krönung der Kaiſerin urd 
des Kronprinzen, Königs von Rem, find der Ge— 
genftand der beyden folgenden Titel. Dieſes Wor: 
recht wird der Kaiſerin durch off ne Echreiben, 
welche Zhnen überfchidt and in dir gewöhnlichen 
Form bekannt gemacht werden follen, zugellanden 
werden. Auch der Koͤnig von Rem foll als Erbe des 
Reichsbey Lebenszeiten feinesXaters gefalbt und gekroͤnt 
werden Pönnen, und von dem Augenblicke an, wird 
m allen Oeſetzen zu dem Datum der Thronbefteigung, 
bes Kaifers das der Krönung diefed Prinzen beps 
sefegt werden. Dieſe Verfügung ift gleichfalls den 
alteſten Einrichtungen unjerer Monarchie gemüj. 
Die Söhne und Enfel Carls des Oroßen 
empfingen dieſes Zeichen von Vertrauen und Guͤte 
von ihren Vätern, und in ben beyden erflen Zah. 
hunderten der britten Dynaſtie famen fo niel, Bey 
fpiele davon vor, ald Könige waren. In der That, 
welcher Act kann zugleich erhabener und rührender 
fepn! Welches Tag kann es mehr fepn, als der, an 
welchem unter den Aufpicien der Religion und des 
Vaterlandes fich zu dem Danke, den ein ganzes Ge⸗ 
ſchlecht für bereitd empfangene Wohlthaten ausdruͤckt, 
noch die Hoffnung eines Gluͤcks, das fie ihre Nach 
welt überantworten kann, miſcht. . 

Dieß, meine Herren, find die Hauptgegenflän 
de des auf ewig denfwürdigen Senatusfonfults, def; 
fen Ontwurf Fhnen heute vorgelegt wird. Es ift 
ein Gluͤck, wie es der Mebner, des Staatsraths fo 
Fhön ausdruͤckte: „ein ſolches Oeſetz bey ruhiger 
Meberlegung, fern von allem. Intereſſe, wenn alle 
Leidenſchaſften fchmeigen, und ohne irgend einen: 
Schmerz zu fühlen,” entheilen zu koͤnnen. Hei 
much, den Mitgliedern der erſten Staatsbehoͤrde, baf 
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fie jene Vorficht bewundern uud feguen koͤnnen, bie 


darch weife und flarfe Gefege, die cine Wohlt hat 
mehr fuͤr die Franzoſen werden, die Conſtitut ion en 
des Staates noch dauerhafter macht. Die vor den 
Regenten begründeten Einrichtungen find die Stügen 
der Gewalt. Mitterft berfelben ift das Genie der- 
großen Könige noch der fpätefen Nachwelt gegenz 
märtig: wenn fie fehlen, koͤnnen nach und nah Die 
Bemühungen des Chrgeiges, bürgerliche Unruben, 
und endlich die fchredtichfte Geiffel, womit der Born 
des Himmels die Menfchen frafen fann, die Anar: 
hie berbepgeführt werden. Carl der Gro pe 
hatte beynahe ein bulbes Jahrhundert lang Sranpz 
reich mit Ruhm und MWopfthaten bedelt. Bonr 
Ableben feines Enkels beginnt der Thron zu warn: 
Pen; es beſtiegen ihm mit Erſtaunen ewregend er 
Schnelle 9 Könige. Sie befteigen ihm, fleigen her: 
ab, bejieigen ibn von neıem, um von neuem herab⸗ 
zu fleigen; Cprgeigige bemächtigen fih deſſelben 
unter dem Vorwande ibm zu befhügen; fie üben 
alle Gewalt im Namen des rechtmäßigen Prinzen 
aus, der Peine mehr hat. Frankreich hat ein Sahr: 
hundert lang Regierungen ohne Könige, und Könige, 
die unter anderer Regierung Leben, und mitten un‘ 
ter dieferr Zwiftigfeiten wird das Vol durch findur 
Liftifche Zirannep hingerifjen und herabgemürdigt, 
und liefert einen neuem Beweis von der Wahrheit 
welche die Geſchichte ſtets, und überall geheiligt bat; 
daß das größte Intereffe der Voͤlker nothwendigen 
weile an die größte Stärfe und Feſtigkeit des Thrones 
geknuͤpft iſt. 

Und beſonders in dieſem Kreiſe, meine Her: 
ren, muß man fish beſtaͤndig an diefe Grundſaͤtze, 
welche das Glü der Nationen ſchuͤtzen, erinnern. 
Hier muß unaufhoͤrlich die Fackel der &fahrung; 
im. böchften Glanze feuchten. Weit wie viel Leiden: 
bat Frankreich das Unglüd düpen müffen, daß es 
diefelbe verloͤſchen lief. 

Die Commiffion ſchlaͤgt ihnen einffimmig vor, 
den Ihnen vorgelegten Genatusconfults Entvurf zu 
genehmigen. 

Der Senat ſtimmt darüber ab, und genehmigt 


ihn. 
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sdpuüdt bey Sohbhaan Georg nf 
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Bruͤnn. 


MN offenen Mittwoch den 3. 1. M. fenerte 
Brünn ein grofres musifatiiches Feſt. Durch die 
edle Bereitwilligkeit ven mehr ald 260 Muſiklieb— 
habern gelang es dem hieſigen wohlthaͤtigen Frau⸗ 
envereine, zur Befoͤrderung ſeiner milden Zwecke, 
eine groſſe Akademie in dem P ſtaͤdtiſchen Natio: 
aaltheater geben zu koͤnnen, welche aus dem grift: 
lichen Dratorium, von Schulz, dad Lob 
Gottes, dann aus einer groffen Spmphonie von 
Mozart, einem Chor ohne Belleitung von 
Schulz, und aus dem Schluß-Chor der erfien 
Abtheilung der Schöpfung ven Haydn befand. 

Die Ausführung diefer an ſich vertreflichen 
Muſikſtuͤcke entfprach vollfommen dem rähmlichen 
Eifer, mit welchem der Herr Rapellmeifter Rie: 
ger das Ganze leitete, und melcher jedes einzelne 
SGtied des DOrchefters auszeichnete. 

Die von mehr als 60 Diletanten aus allen 
Staͤnden vorgetragenen Chöre, wurden mit groffer 
Vollendung gegeben, und gewährten einen hohen 
Kunſtgenus. 

Dir laute Beyfall des aͤuſſerſt zahlreich ver: 
femmeiten Publikums, und das Bewußtſeyn durch 
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gende Gedichte, 








6. März 1813. 





die Anwendung ihrer Tufente, zugleih mehreren 
no:bleidenden Mitmenfchen Rettung und Troſt vers 
ſchafft u haben, mird biefe Edlen belohnen. 

Die Einnahme diefer Akademie fticg dur) die 
Großmuth mehrerer vorzügliher Wohlthäter auf 
die Summe von 1543 fl. 57 kr., die der wohlthäs 
tige Frauen : Vercim zweckmaͤßig an wahre Noth⸗ 
Teidende zu vertheilen bemuͤhet ſeyn wird, 

Bey diefer Gelegenheit wurden zwey, dem 
fhönen Zwede entipredgende, dieſer Zeitung beylie⸗ 
ausgetheilt, welche die Verfaßer 
ſowohl durch ihren Kunſtwerth, ald durch das edle 
Gefuͤhl, das fie hervorbrachte, auszeichnen. 


Der Ausſchuß des mehlthätigen Frauen s Ver: 
eind rechnet e3 fi zur angemehmften Pflicht, Je⸗ 
dem, der Rich menfchenfreundlich herbey lieh, zu der 
am 3. . M. zum Vortheile des Vereins gegebe: 
nen groffen mufifalifdyen Akademie, mitzuwirken, bie: 
mit öffentlich den verdienten innigften Dank zu joiten. 

Ohne der unermüdeten, thätigen Verwendung 
jedes einzelnen Gliedes des Ehors, und des Dre: 
ſters, würde der Ausfchuß nie vermoͤgend geweſen 
ſeya, dieſes muͤhevolle Werk in Ausführung zu 
bringen. 

Das Bewußtſeyn, durch angeſtrengte Bemuͤ— 
huug der leidenden Menſchheit Troſt, und Huife 
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zu werfhaffen, wird jedem Wingeinen den Höchften 
Kohn gewähren. 
Brünn den 4. Mär 1813. 
Therefe Oräfinagansty, 
Vorſteherin. 


— — 


Ausland. 





‚Breußen 

Folgendes ift die in unferer Zeitung erwähnte 

Mede des Superintendenten Giſe vius bey ber 
Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Alexanmder 
in Lyck: 
„Sire! Gmpfangen Sie gnaͤdig die Huldi— 
gung eines jubelnden, Ihnen entgegenſtroͤmenden 
Volkes. Was in dieſem heiligen Augenblicke Sie 
umringt, was, Allergnaͤdigſter Kaiſer und Herr, 
Sie hier ſehen, das alles, o das alles ſind Herzen, 
die vol Bewunderung, Ehrfurcht uud Liebe Ihnen 
entgegen fchlagen, und Augen, bey Ihrem Anblick 
mit Wonne » Thränen serfüllt, und zum Himmel ‚ers 
hobene ‚Hände, die Segen herabflchen für Sie, um 
Shus und Gnade zum WAllmächtigen. Sire! fo 
werden ‚überall die Herzen Ihnen entgegen ſchlagen, 
die Voͤlker Ihnen entgegen ſtroͤmn; denn Sie, 
Allergnaͤdigſter Herr! kommen zu uns, nicht zu 
unterjochen, fondern zu befreyen; nicht zu verder—⸗ 
ben, fondern zu erquiden, und Heil zu bringen ber 
gerfchlagenen Menfchheit !“ 

Hier ergriff der Kaifer mit Ruͤhrung bed Red⸗ 
nerd Hand, und fügte: „Sch fomme als 
der treuefte Freund Ihres Königs, und als 
der Freund Ihres Vaterlandes.“ 

„Groſſer Kaifer! Der Allmähtige bet. bie 
Schidfale der Wölfer in Ihre Hände gelegt ; aber 
wohin aub Ihr Triumph Sie führt, da kommen 
Sie immer fegnend, und gefegnet und im Namen 
des Herrn. Darum defe der Ewige Sie mit feis 
nem Schilde, und flärfe mit feiner Kraft zum ho⸗— 
ben Beruf Ihren mächtigen Arm! Er, der ‚Herr 
unfer Gott, fep Ihnen freundlich, und fördere das 
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Werk Ihrer Händer Sa, das Werk Ihrer Hände 
wolle er fördern! Umen: ad 





Ein Schreiben aus Dresden vom 25. Febr. 
welches wir fo eben erhaften, enthält nachſtehen de 
Details über die Vorfälle zu Berlinam 20.d,M.. 

„Das ganze Euvalleriecorpg unter Commando 
bed General Czernitſcheff hatte ſich Berlim 


bereits ſeit ‚einigen Tagen bis auf wine fehr ‚geringe 


Entfernung genähert. Am 20. fprengten ungefähr 


200 Kofafen im flarfen Galopp zu einem Thore 


hinein und zum andern hinaus; einige der Fühnften 
unter ihnen ritten durch mehrere Hauptficafen der 
Stadt. Inzwiſchen trat die Oarnifen ind Gewehr, 
man pflanzte Kanonen in den Strafen auf; es fie, 
len mehrere Musketenſchuͤſſe, und mancherley Vers 
theidigungsanftalten wurden von Seiten der Garni⸗ 
In getroffen. General Ezernitfcheff näherte 
fi indeffen der Stadt immer mehr, und follte eben 
einruͤcken, als man erfuhr, daß franzoͤſiſche Truppen 
von der Armee des Vicefdnigs von Italien 
anruͤckten, welcher auf die Nachricht, daß Berlin 


bedroht fen, fih dahin in Marfch ſetzte. Die Kos 


ſaken zogen fich fechtend zurüd, wobey mehrere: blies 
ben. Die ‚Stadt mard wieder geräumt und meder 
am 2ı. noch.am 22. von den Ruſſen etwas aan 
dieſeſbe unternommen.“ 

„Der Vicekoͤnig ſcheint ſein — 
welches zum Theil ſchon in Wittenberg einge 
troffen war, vor der Hand in Berlin aurfchlagen 
zu wollen.‘ 

Ueber die reigniffe in und um Berlin 
vom 18. bis .22. Zebruar ‚melden Privatbriefe aus 
diefer Stadt Folgendes: 

‚Auf die Nachricht von dem Anrüden eines 
zuffifchen Streifforps über Werneuchen ‚gegen 
Berlin, war Marſchall Augereau nah Weiß: 
fenfee (ungefähr eine Stunde von Berlin) ausr 
gerückt, wo er erfuhr, daß die Nuffen, anftatt ges 
rade nah Berlin zu rüden, ‘einen Geitenweg 
nah Blumberg und Hergfeld eingefhlagen 
hatten. Der Marſchall fuchte fie auf, und ſtieß 
an legterem Orte wirklich auf 400 en und 
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etwa 100 Mann Snfanterie, welche fogfeich der 
Uebermaht (Marfhall Augerea hatte 4 bis 
5000 Mann bey ſich) weichen mußten. Gie ver: 
Toren hieben ungefähr 50 Mann an Todtem wor: 
unter ſich ein Koſakenhauptmann befand, und zo⸗ 
gen ſich hinter ein kleines Gehoͤlz, zwiſchen Herps 


Feid und Buckow zuruͤck. Nach beendigter Gy: 


pedizion kehrte der Marſchall nah Berlin zu 
ruͤck.“ 

"Am 20. jedoch unternahmen die Ruſſen eine 
Dperation gegen Berlin ſelbſt. Ungeführ 400 
Koſaken fprengten zu gleicher Zeit zum Potsdamer, 
Oranienburger, Bernauer und Franffurter Thore 
Berein, warfen die Schildwachen, ritten durch die 
Straßen, bemaͤchtigten ſich mehrerer franzoͤſiſchen 
Offiziere und Otmeinen, die zum Theil ohne Waf— 
fen umher gingen, und glaubten fo die Franzoſen 
im: erften Augenblicke des Schredens zu bewegen, 
die Stadt zw räumen. Allein fie taͤuſchten fih in 
ihrer Erwartung. Marfhall Augercau, ſam— 
multe feine Truppen‘. um die Koſaken aus ber 
Stadt zw vertreiben, welches noch ver Einbruch 
der Macht gelang. Alle Strafen bliebın die ganze 
Nacht über son franzoͤſiſchen often befept; die 
Thore wurden: verrammelt ; die Brüden und Haupt; 
gugänge mit Geſchuͤtz befegt, um gegen jeden Ue— 
berfall gedeckt zu ſeyn.“ 

„Inzwifchen ruͤckte Marſchall St. Cyr mit 4 
Bis zooo Mann am 22. zu Verfin ein, an wel⸗ 
chem Tage Abends auch der Vice: König mit 
feinem Corps daſelbſt eintraf, fo daß num eine 
ziemlich bedeutende franzöfifche Macht auf dieſem 
Punkte beyſammen iſt.“ 

Bey Abgang. der Icpten Nachrichten aus Ber⸗ 
lin (am 22. Abends) war alles ruhig, und von eis 
nem fernern Werfuche der Ruffen nichts: mehr zu 
hören grweſen. 

— General Repnier befand ſich den letzten 
Nahrichten zufs!ge mit den Neberreften feines Coros 
zu Freyſtadit, vom wo er fih über Sagan nad 
Buben (in der Nieder: Luufis) ziehen wollte. Es 
ſcheint mit dem unter dem Geuecal Ihielemanw 
ſſehenden Corps zur Beſetzung, von Torgau be: 
ſtimmt zu: ſeyn. 
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Die Breslauer Zeitung vom 24. Febr. ent- 
hält folgende Verordnungen: 

. I Verordnung, wegen: Tragens der’ preußis 
ſchen National + Eorarde.. 

Mir Eriedrih Wilhelm, vom Gottes‘ 
Gnaden König von Preußen ıc. fc. In Grmägung, 
daß die herzerhebende affgemeine Aeußerung treuer 
Vaterlandiliche ein Äußeres Kennzeichen derfelben: 
für alle Staatsbürger fodert, verordnen x daß 
1) auch außer dem Kriegsbdienfte von: allen: Maͤn⸗ 

nern, die das zwanzigſte Jahr erreicht haben, die 
preußgifhe National» Eocarde von be 
kannter Form, ſchwarz und weiß am Hute getras, 
gen merben foll, wenn: diefe Ehre von: ihnen nicht 
verwirkt ift. 

2) Die Cocarde wird getragen von allen, welche in 
Unferm Staate geboren- find, oder die Nechte Uns 
ferer Unterthanen durch Anfiedelung oder Eintritt 
in Unfern Dienfl erlangt haben. - 

3) Das Recht, die Eocarde zu tragen, wird vers 
wirft durch Reigheit vor dem Keinde, durch bie 
Beſtimmungen des heutigen Geſetzes über das 
Ausweichen des Kriegsdienftes und durch Fer 
fiungs » oder Zuchthaus» Arrıft mit Strafarbeit 
verbunden. 

Das ſtets anweſende Sinnbild von dem Panier 
des Vaterlandes muß jeden, der es in der Cocarde 
trägt, mit der Erinnerung an. ihre heiligften Pflich ⸗ 
ten doppelt erfülfen. 

Gegeben zu Breslau dem 22. Febr. 1813% 

(ge) Eriedrih Wilhelm. 
Hardenberg. 

IT. Nähere Beſtimmung der Verard 
nung vom 9. $ebruar 1913. 

Mir Friedrih Wilhelm, von Gottes 
Gnaden König von Preußen 10. it, finden bey den: 
treueften Gefinnungen Unferer Unterthanen, und bey: 
der ruhmmürdigfen affgemeinen: Hingebung für das 
Vaterfand, Uns otranlaßt, um die einzelnen, werm 
gleich hoͤhſt feltenen DBepipicle von Schlechtheit, 
Schwaͤche oder Mangel an Gemeinſinn naͤher zu be⸗ 
zrichnen, zu beftrafen- und unſchaͤdlich zu machen, 

(8) 
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und um dadurch der großen Mehrzahl der Kräftig: 

und ©urgefinnten ‘den Beweis zu geben, daß dag 

Vaterland ihre Anftrengungen zu würdigen und gu 

belohnen weiß, Folgendes zu verordnen : 

2) Alle zwiſchen Wätern und Söhnen verabredeten 

‚ Uebertragungen des Beſttzes von Orundſtuͤcken wel: 
che nach Erfcheinung der Verordnung vom 9. d. 
M. gefchehen, find ungültig, wenn die Wäter ges 
fund_und unter fünfsig Zahre alt, die Söhne 
aber in dem Alter unter vier und zwanzig Zalı: 

ren und von gefunder Leibesbefchaffenheit find. 

2) Alfe diejenigen, denen nachgewiefen werden kann, 
daf fie aus einem nichtigen Vorwande, 4. B. eir 
nes reifern ober jüngern Alters, ſchwaͤchlicher Oe⸗ 
ſundheit ıc. ſich dem Kriegsdienſte entziehen, fol: 
fen, wenn fle ſchon Bürger find, und Gewerbe 
treiben, das Buͤrgerrecht und den Gewerbichein 
verlieren, und wenn fie noch nicht angefeffen find, 
für ihr ganzes Leben vom Bürgerrecht ausge: 
ſchloſſen ſeyn. Sie follen ferner unter Vormund⸗ 
Schaft geftellt, und wenn fie Orundflüde erwer: 
ben, die Beſitztitel nicht auf fie, fondern auf ihre 
Bormünder eingetragen werben. Sie bieiben end- 
lich von der Ehre ausgefchloffen, die National: 
Kofarde zu tragen, und je Öffentliche Staats⸗oder 

- Eommunc!-Aemter befleiden zu dürfen. 

z) Verluft des Bürgerrechts, ihrer Aemter, wenn fie 
in folchen flehen, und der Nationals Kofarde fol 
alle diejenigen Väter oder Vormuͤnder trefien, mel: 
che ihren Söhnen oder Pflegbefohlenen gefliffents 
lich den @intritt in den Kriegsdienſt erſchweten, 
oder ihnen, wenn fie als Fregwillige dienen wol— 

Ten, die noͤthige Ausruͤſtung ui) dem Micofiitsbe 
ihres Vermögens verweigerit. ‘ 

Die Landräthe, die Magiſtrate, die Juſtiz + Bei 
hörden werden für die genaue Befolgung dieſer Vor⸗ 
ychrift verantwortlich gemacht. 

Gegeben zu Breslau, den 20. Febr. 1813. 


Friedrich Wilhelm, 
u Hardenberg. 


Am 25. Zänner waren zwey Bataillons Per 
reröburger Miliz zu Königsberg eingeruͤckt. 
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Die allgemeine Zeitung enthaͤlt aus der K— 
nigsberger Zeitung vom 11. Febr. nachſtehende 
sven Publitationen des Generals v. Dorf: L „Ulke 
in den Provinzen Off - Wefipreufen und Litthaurn fich. 
auftaltende inaktive, auf halben Sold ſtehende Ofu 
fijieve, vom Stabskapitaͤn abwärts, fordere ich auf, 
ſich ſchriftlich bey mir, mit Angabe ihres Alters, . 
ihrer Dienſtzeit, des Datums ihred Patents und- 
ihres Regiments, bey welchem fie früher vıfland en 
haben, unverzüglich zu melden, und ihre Briefe 
nah Elbing zu addreifirem Königsberg 
ben 8. Febr. 1813. Königl. preußifcher General - 
Lieutenant, Oeneralgouverneur von Pre:fen und. 
Litthauen jnd Fommandirender General v. Vork.“⸗ 
— I. „Da mir die Anzeige eingegangen, daß 
mehrere Kruͤmper und beurlaubte Soldaten der 
Einberuffungsordre nicht Folge feiften weten, fon: 
dern fich von ihrem Wohnorte entfernen, oder das 
ſelbſt verfteden, fo werden fümmtlice Magiftrate, 
Beamte und Outsbefiter hiermit aufgcfordert, die 
Widerfpenftigen aufgreifen, und als Arreſtanten an 
das naͤchſte preußifche Militärfommande abliefern 
za laffen, oder in Königsberg an den Pagma: 
jor Herrn Major v. Montomwt zu uͤbergeben, 
wo fie altdan ken den Truvpentheilen, zu mel: 
Chen fie gehören, fofort in die zwente Klaffe des 
Eoldatenftandes perfent werden ſollen. Auch ent: 
laufen mehrere der eingejogenen Kantoniften, und 
geben vor, entfaffen werden zu ſeyn. Es dient 
demnach zur allgemeinen Nah-icht, daß alle ent: 
laſſenen Kantoniſten mit einem Entlaſſungspaß von 
den Kommandanten des Depots, Hrn. Major v. 
Lettow, oder wenn fie bereits einem Regiment 
oder Bataillon zugetheilt worden find, mit einem 
dergfeihen von dem Kommandeur ausgefertigten 
Paß verfehen werden. Diejenigen alfo, welche fei: 
nen dergleihen Paß vorzeigen Fönnen, find ſofort 
ald Deferteurs zu ergreifen, ımd an gedachten Ma—⸗ 
jor v. Lettomw zu Königsberg per Zransport 
abzufhicen. Allen ſtaͤdtiſchen Behoͤrden ſowohl 
wie den Beamten und Outsbeſttzern wird es zur 
unerläglichen Pflicht gemacht, die Päffe der zuruͤck⸗ 
kehrenden Kunton.flen ſich vorzeigen, und diejente 
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gen, melde bamit aicht verſehen ſind, ſofort ver⸗ 
haften zu laſſen, und zuruͤckzuſchicken, widrigenfalls 
ſie ſich der geſeblichen Ahndung zu gewaͤrtigen bas 
ben. Alte Beurlaubte und Kruͤmper des Garde—⸗ 
und oſtpreußiſchen Faͤgerbataillons haben ſich un⸗ 
derzuͤglich in Elbing zu ſtellen, und bey dem 
Major von Klaufcwig, Commandeur letztge⸗ 
nannten Bataillons, zu melden. Königsberg 
den g. Febr. 1813. 10. a6. v. Do v2. 
Herzogthum Warſchau. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Alerander befan⸗ 
den ſich am 9. Februar in Plock, und empfin⸗ 
gen daſelbſt am 8. die Schluͤſſel der Stadt 
Warſchau. 

Lublin, am ar. Febr. 

Mir hatten einige Tage Feine fremden Truppen 
in unferer Stadt. Der ruſſiſche Dcneral Muſzkin— 
Bufchtin ſcheint cine audere Beſtimmung erhakien 
zu haben ; dem das bisher von ihm beſehligte Corps, 
ben 9000 Mann art, ift am 6. in Sras no ſt a w 
unter dem Commando des General Rath eingenidt. 
Diefer General, der den Titel: Oberbefehlsha— 
ber des Lubliner Devartements führt, iſt 
mit feinem Corps heute in Piasky eingeriät, und 
biirfie wahrſcheinlich übermorgen ichen in Lublin 
einırefen. Man lobt deffen KHumenität und das 
gute Beuehmen feiner Trupven. 

Bon ber Grenze des Heriogthums 
Marfhau, vom 25 Febr. 

Der ruſſiſche General Rath ift am 14. Feb. 
in Lubfin eingerückt. Die Geſchaͤfte gehen fort, 
wie chedem. Die Stellen der Beamten, die ih en’ 
fernt haben, find durch andere Inſaſſen befegt wors 
den. Proviant und Kourage wird ordnungsmäßig 
ausgefchrieben , und aus den Magazinen unter die 
Truppen vertheiltz die Offiziere bekoͤſtigen fih ſelbſt. 
Es wird die ſtrengſte Mannszucht beobachtet, und 
einige Kofafen, die einen Edelmann beraubt Haben, 
find in Lublin öffentlich beftraft worden. 

In der Gegend von 3amosc fallen zuweilen 
Heine Scharmuͤtzel mit den Kofafen vor; fonft iſt 
dort von Rufen nichts gu hören. 
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Rußland. 
‚St. Petersburg, am 7. (19.) Jaänner. 

Der erfte Zänner wurde durch ein im der Ka: 
fanfchen Kathedralkirche abgehaltenes Dankgebet für 
die Befreyung des Vaterlandes von dem eingedruns 
genen Feinde gefevert. II- MIR. die Kaiferin, Ihe 
re Paiferl. Hoheiten, die Hofchargen,, bie Minifter 
unb auswärtigen Oeſandten wohnten demfelben bey. 
Das Zufammenfirömen der Einwohner war aufer 
ordenttich groß. Während der Andacht wurden die 
Kanonen der Zeftung abgefewert. Abends war die 
Stadt erleuchtet. 

Das Donſche Koſakenkorps hat von dem er⸗ 
beuteten Silber im Barren 40 Pud (1600 leichte 
Pfunde) beſtimmt, um daraus fuͤr die Kaſanſche 
Mutter-Gotteskirche die Bildniſſe der vier Evan: 
geliften durch geſchickte Kuͤnſtler gießen zu laſſen. 
Die Koſten der Arbeit hat der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Kuütuſow Smolenski übernommen, 

Sem Senerallieut. Marquis Panlucei iſt 
die Reitung des Cioilfaches im Bouvernement Kur: 
fand uͤbertragen. 

Hnterm os. Dec. (6. San.) Haben Se. Maje—⸗ 
ſtat aus Wilno ein Manifeſt erfaffen, in welchem 
Sie zum ewigen Andenfen des besfpichofen Eifers, 
der Treue und Liebe zur Religion und dem Vater 
funde, wodurch Die ruſſiſche Nation fih fo fehr aus: 
gezeichnet Hat, und zum Zeichen Ihrer Dankbarkeit 
gegen die Vorfehung, welche Rußland von dem Um 
tergange errettet hat, beſohlen, in Ihrer erſten Ref 
denztadt Mesfau cine Kirche, dem Namen des 
Ertöfers Chriſti geweiht, zu erbagen. „Sa, möge 
der Allerboͤchſte,“ ‚heißt es in dieſem Manifeſte, „Un: 
fer Beginnen fegnen! Möge «3 voltf! rt werden! 
Möge diefer Tempel viele Fahrhunderte ſtehen, und 
möge in demſelben wor dem heiligen Aftare Gotte} 
die Dankbarkeit der fpäteften NRıhfoann nebſt der 
&iebe und der Nachahmung dır 9 oßen Thaten Ihr 
‚ser Vorfahren als Rauchopfer empor lodern.“ 

Am 25. Dec, (6. Jaͤn.), dem Taze vor der 
Mbreife aus Wilno, erließen Se. Majeflät der 
Kaifer einm Armeebefehl, worin ed hrift: — — 
„Gelobt ſey der Aulechoͤchſite: Die Hand des Herrn 
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iR mit uns, und wird ung nicht‘ verlaſſen. Schon 
iſt kein einziger Feind mehr auf: dem Boden Unfers; 
Landes... Euch bleibt noch übrig, über die Orenzen 


zu geben, nit um Groberungen: zu machen, oder: 


den Krieg; indie Länder: unſerer Nachbarn ku vers 
fegen,. fondern um. den gewünfchten: und dauerhaften: 
Srieden zw erlangen. Mögen fie unfere Freunde: 
feon! Ron @urer Aufführung wird die Befchleus 
nigung des Friedens abhaͤngen. Ihr feyd- Ruſſen! 
Ihr ſeyd Chriſten“ Iſt es noͤthig, bey dieſem Nas 


men Euch noch zu: erinnern, daß die Pflicht des 


Soldaten iſt, tapfer im: Kampfe, und fanftmüthig; 
auf den Märfchen und während: des: Aufenthaltes 
in friedlichen: Ländern zu fepn? ' Sch: drohe Euch: 
nicht: mit Strafen ; Benn ich weiß,. daß fie ſich Nie: 
mand: von. Euch: zuziehen: wird.. — Sollte fih wider: 
Vermuthen: ein folcher finden,. fo: möge: er. fein Ruffe 
ſeyn, ſo werde er- aus. Eurer: Mitte verfloßen ! — 
Soldaten! das: fordert: und- erwartet: von Euh Eure 
rechtglaͤubige Religion,. Euer Waterland;. Euer Zar.“ 

Se. Maj. haben: den: Civil: Gouverneur von: 
Volhpnien, Ritter von, Komburle v' zum: Ge⸗ 
neral » Öouverneur von Volhpniem, Podaliem 
und: Riem: ernannt; dem: Reichs = Eefretär,, Vice; 
Admiral! SchifchFom,, den: Alerander = Newsfi: 
Orden, und‘ dem: Gapitän: und Plasfommandunten 
in Nadzimilomw,. Conſtantin von: Giers, der 
bereits: mit: dem: Wladimir « Orden: ter. Klaffe, und: 
Dem: Degenorden: geziert: iſt, den. Annenorden: zweyter 
Alaffe: verliehen. 

Rhbeinifder Wumd. 

Se. Majeſtaͤt der König von Sachſen haben 
Dresden am 25.. Febr. Morgens verlaffen,. und 
Ihre Reſidenz einflweilen nah Plauen verlegt. 


Zwey Tage: ver- der: Abreife Er. Majefät: war- 


in, Dresden: folgende. Bekanntmachung er 
fihienen :- j 

Wir Friedrih Auguſt, vor Dortes Gna⸗ 
den, König von Sachen iu... Mir feben Un 
durch. die Zeitereigniffe genöthiget, Unſere Haupte 
ſtadt zu: verlaffen,. and Uns: nach einem andern Theis 
fe Unferer: Lande. zu: begeben, wo Wir, fo lange die 
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Umflände es erfordern und geflatten; Uns aufzu hal⸗ 
ten gedenken. Dem politiſchen Syſtem, welchen ir 
feit ſechs Fahren Uns: feſt angefihloffen haben, ver; 
dankt der Staar affein in: diefem: Zeitraum: feine Er⸗ 
haltung bey: den: drohendften Gefahren. Treu res. 
fern Bundesverpflichtungen- vertrauen Wir auch der⸗ 
malen mit Ziverficht auf’ dem gluͤcklichen Erfolg „- 
welchen Uns, wen auch Unfere auf Herftelfung des: 
Friedens gerichtete Wuͤnſche noch zur Zeit unerfuͤllt 
bleiben ſollten, die maͤchtige Unterſtuͤtzung Unſers · 
großen Alliirten, der thaͤtige Beyſtand der verbuͤn—⸗ 
deten Maͤchte, und die erprobte Tapferkeit Unferer- 
mit Ruhm bededten Krieger. im: Kampfe für: dag+ 
Vaterland verſpricht. - 
Urnſere . geliebten Unterthanen werden durch 
Treue, Ausdauer und Ruhe die Uns fo innig am: 
Herzen liegenden Zwecke, den der möglichften Ab— 
wendung; und Grleichterung: der Uebel. des Kriegs, 
ſo wie der Unferer baldinen Miedervereimigung. mit: 
ihnen, am ſicherſten befördern:. 
In dem: fünf und vierzigjährigem Zeitraume: 
Hnferer Regierung. haben Wir unter dem Wechſel der: 
Ereigniſſe die Wohlfaprt des: Landes und das Belle 
Unſerer Unterthunerr zum‘ einzigen Gegenſtand Unſe— 
ver Beftrebungen gemacht, und für alfe Sorgen im: 
dem ſich immer gleich gebliebenen Vertrauen und» 
der unverbruͤchlichen Anhaͤnglichkeit Uhfers Volks, 


"die erwuͤnſchteſte Belohnung gefunden. Wir find» 


gewiß, von dieſen Geſinnungen, die ſich in der Zeit 
der Prüfung am ruͤhmlichſten bewaͤhren, auch jegt 
fortwaͤhrend neue Beweiſe zu erhalten; und ſo hof: 
fen Wir, unter Gottes Beyſtand, bald zu: ven Uufs- 
rigen: zuruͤckzukehrene, und für ihr dauerndes Wohl, 
uch. Unfrer beffen Sıfenntniä, firner zu wirfen.. 
Alle Landesbehoͤrden verbleiden: bey: Unſerer Ab⸗ 
weſenheit in ihrer verfaffungsmäßigen Wirkſamkeit. 
Die Kürforge für das Beſte ded Landes in allen: 
durch den Kriegezuſtand herbeygefuͤhrten Vorfaͤllen 
und Verhaͤltne?ſſen, haben Wir einer allhier nieder, 
geſetzten Immediat- Commiſſion übertragen, an mel» 
che alle DbrigPeiten und Unterthanen Unſers Kös 
nigreichs in den erwähnten: Vnzelegenheiten ſich zw: 
wenden, uud deren. Auweiſungen zu befolgen haben.. 


Ta 


 — 


Mir ermahrnen nocdmals Unſere getrenen Un— 
terthanen, durch ein ruhiges, ordnungsmäfiges und 
mit Unfern , das wahre Beſte des Vatetlandes uns 
verruͤckt bezweckenden Geſinnungen und Abſichten 
uͤbereinſtimmendes Verhalten, den alten Ruhm des 
fächfifchen Vof?s zu behauvten. 

‚Unter Unferer eigenhändigen Unterfihrift und 
Wordrudung Unfers koͤniglichen Siegels geſchehen 
‚und gegeben zu Dresden, den 23. Febr. 1813. 

Friebrich Auguſt. 

(L.S.) 
Hannß Ernft v. Olobig. 
Ernft Friedrich Adam, Freys 
perr v. Dannteufel. 


Die Muͤnchner politiihe Zeitung som 24. 
Debr. enthält Folgendes: j 
„Nachdem der General der Cavalferie, Graf 
Wrede, den zur Erholung von den Beſchwerlich' 
Peiten des legten Feldzuges (hen früher ihm bewil⸗ 
Tigten Urlaub nah Bayern angetreten hatte, über, 
‚nahm der Öeneralmajor und Brigadier Graf Reſch⸗ 
'berg-am 8. Februar dad Commando über die bey 
Bnefen aufgeftellten baperifchen Truppen, welche 
am 8., 9. und 10. ununterbrocdyen von den in gros 
‚Fer Anzahl fich zeigenden Koſaken beunruhigt wur: 
den. Da diefelben nicht nur die Worpojten, fondern 
‚auch die ganze Pofition umfhwärmten und mehrere 
“Angriffe unternahmen, fo wurden die Truppen, wel: 
che diefe drey Tage über immer unter den Maffen 
ſtehen mußten, und Peine Ruhe genicfen Ponnten, 
ſehr ermudet; demungeachtet vereitelte die Infanter 
wie ‚mit ihrer gewöhnlichen Standhaftigfeit jedes 
Vorhaben des gleichwohf überlegenen Feindes, und 
die Brigade zog ſich erſt am 11. auf erhaltenen 
Befehl als Urrieregarde der von der Warta nah 
der Dder ſich bemegenden Armee nach Pudmig, 
am ı2. nah Pofen, am ız. nah Platzko wo, 
am 14. nach Unrupfiadt, am ı5. nah Kap, 
und am 16. nah Croſſen. Am nämlichen Tage 
befand fi das Hauptquartier der Armee in Mer 
ferieg. Die ruffifchen Vortruppen ruͤckten in der 
Naht vom 13. auf den 14. in Pofen ein; fie be 
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unruhigten den Ruͤckzug von Onefen bis Plap 
kowo unaufförlich.” 

„Die von der Armee theild zum Felddieuſt uns 
tauglich, theils als krank und uͤberzaͤhlig in ihre 
‚Sarnifonen ruͤckkehrenden baveriſchen Offiziere koͤn⸗ 
nen die freundliche Aufnahme und die zuvorkom⸗ 
‚mende Vereitwilligfeit, welche fie in Schlejien und 
im Königreid Sachſen fanden, nicht genug ruüh⸗ 
‚men, und Peine Zeit wird das Andenken an die ge 
fühloolfe Theilnahme, mit welcher fie in den Quar⸗ 
tieren behandelt und 'beforgt wurden, vertilgen.“ 


Frankreich. 


Am 17. Fehr. um 1 Uhr hielt der Kaiſer 
‚ein Minifterialfonfeil. ‘Um 19. präfdirte er in eis 
nem Staatsrathe. An Iegterem Tage verfammilte 
fh auch der Senat -aufferordentlicher Weiſe unter 
Vorfig Sr. Durchl. des Prinzen ⸗Erzkanzlers; 
jivep Redner der Regierung, die Hrn. Grafen R er 
gnaud de Saint Jean dUngely und Molé 
wohnten diefer Gigung bey, worin., wie es ‚heißt, 
win Senatusfonfult in Betreff des Witthums Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin erlaſſen wurde. 

Se. Excell. der General en Chef hat am 14. 
Febr. an die Truppen der Obſervationsar— 
mee der Elbe folgenden Tagsbefehl erlaffen: 
„Der General en Chef ift mit der guten Hal: 
tung und der militärifchen Geuͤbtheit der 7., 51. 
und 52. Eohorten, die jegt das 151 Megiment 
ausmachen, fehr zufrieden gewefen. Die Chefs dies 
fer Cohorten verdienen Lob für ihren Eifer, fo wie 
die jungen Soldaten, die den Unterricht derfefden 
fo gut benugt haben. Der General en Chef hat 
fi über das Betragen und den Geift der Trup⸗ 
pen der Dbfervafionsarmee der Gibe, die ſich von 
Wefel bis nah Hamburg bifinden, Rechen: 
fhaft ablegen laſſen. Mit Vergnügen hat er ers 
fahren, daß die genauefte Disziplin fie auszeichnet, 
daß man jene edlen Grundfäge, jene Unterwerfung 


“und jenen Gehorſam bey ihnen findet, welche die 


franzöfifhen Soldaten immer charafterifirten und 
= ec unzähligen Trophäen ihres Ruhmes befeſtigten. 
Soldaten der Obſervationsarmee der Elbe! Shr 


mans 


habt noch andete Pflichten zu erfüllen; auf- eure 
ZTapferfeit und Ergebenheit rechnen der Kaifer und 
Sranfreich. Ein barbariſcher Feind, der den An: 
griff der fransöfifchen Armeen nie aushalten konnte 
und von welchem die Ebenen von Zürch, von 
Yufterlit, von Friedland und an der Mos— 
kwa bezengen, mie wenig er denfelben gemwachfen, 
hat die Strenge des Elima’d und einen frepwillis 
gen Rüdzug benugt, um vorübergehende Vortheile 
über eine Armee zu erhalten, vor welcher er zu 
fliehen gewohnt war. Ahr fend bie erſte Reſerve 
diefer Armee, und werdet ihr beruffen, an ihren 
Anftrengungen Theil zu nehmen, fo verdient ihr 
auch an ihrem Ruhm und an den MWohlthaten uns 
fers Kaiſers Theil zu haben. Eoldaten! Es ift 
die Pflicht eines Franzoſen, fir die Ruhe des Fans 
des zu wachen. Weit entfernt von und der Ge— 
danke, daß die Kühe durch die unfinnigen Schrif— 
ten geftört werden Pörnfe, welche die Hebelgefinnt: 
heit verbreitet, um zur Empörung und zur Inſulti⸗ 
rung gegen bie Regierung aufzufordern. England 
und Rußland fireuen blos luͤgenhafte Geruͤchte aus, 
um Deutfchland unter einem Haufen von Truͤm— 
mern zu begraben. Können diejenigen wohl Fries 
den und Schutz verfprechen, die bloß mit der Brand: 
fadel in der Hand zu fechten gewußt haben! Wer; 
den diejenigen das Eigenthum Anderer refpeftiten, 
die ihr eigened nicht refpeftirten; die ihr eigenes 
Land verwüftet und Zaufende von Menfchen lieber 


ind Elend und in Verzweiflung geflürst haben, als 


daß fie gefucht hätten, ihr Waterland mit den 
Maffın in der Hand zu verteidigen? England 
hat die Unverfchämtheit gehabt, feinen Beyfall über 
diefe unfinnige Wuth zu erPennen zu geben. Der 
Ruin eines Reiches ift Triumph für daffelbe. Die 
friedlichen Einwohner fünnen mit Vertrauen in ih: 
rer Heimath verbleiben. Sie Pönnen fi) auf das 
Genie Napoleons. in Ruͤckſicht der Sorge für ihre 
Vertheidigung verlaffınz; fie werden ſich mit ihren 
DbrigPeiten vereinigen, um diejenigen zu verhaften 
und im Zaume zu balten, welche die Verblendung 


verleiten moͤhte, England zu Agenten zu dienen, 


Die Nine dieſer Menſchen find mir befannt; fie 


“ partement 


ſuchen die Vorſtellung von unſerer Stärfe zu 
ſchwaͤchen. Mögen diefe Elenden erfahren, baf 


von jener fo gepriefenen ruſſiſchen Armee die Zn: 
fanterie ‚atıfgerieben und die Gavalferie und Artille— 

rie demontirt iſt. Mögen fie endlich wiſſen, daß 
fie von der Epidemie verheert wird, deren ſchreckt 

he Verwüftung altenthalben fürchterfid) empfunden 
wird, wohin diefe Armee kommt. In jedem De 
werden Militärfommiffionen errichtet 
werden ; fie werden alle Unruheſtifter ſchnell rich: 
ten, und wenn fid) einige Gemeinden durch ihre 
treulofen Vorfpiegelungen irre leiten iiefeu, fo wur: 
den fie Erefuzion befommen und Geiſeln von den: 
felben ausgehoben werden. Soldaten! Euer Gene— 
ral fchägt und würdigt euch; ihr müße durd) euer 
Betragen den Wölfern zum Veyſpiel dienen, zu de: 
ren Ehug und Vertheidigung ihr berufen ſeyd. 
Der Oeneral en Chef des Obſerdationskocps der 
Elbe. (Unterz.) Der Graf von Laurifton. 


Befchluf der Nede, welche der Raifer 
der Franzoſen am ı4. Febr. andas 
gefeggebendbe Corps hielt. 

„Englands Freude war bei dem Anblicke der 
„Uebel, die auf uns lafteten, groß; feine Hoffnuns 
„gen grenzenlos. Es bot unfere fchönften Provin: 
„zen zur Belohnung für Verrath an. Es machte 
„Die Zerſtuͤcklung dieſes ſchoͤnen Reiches zur Bedin— 
„gung des Friedens; dieß hieß mit andern Worten 
„den ewigen Krieg verkuͤndigen.“ 

„Die Energie meiner Voͤlker in dieſem wichti 
„gen Augenblicke, ihre Anhaͤnglichkeit an die Inte— 
„gritaͤt des Reiches, die Liebe, die ſie mir be— 
„wieſen, zerſtreuten alle dieſe Hirngeſpinnſte, und 
„brachten unſere Feinde zu einer billigern Anſicht 
„der Dinge zuruͤck.“ 

„Durch das Ungluͤck, welches die Strenge des 
„Winters erzeugte, Fam die Größe und Feſtigkeit 
„diefes auf die Anftrengumgen und die Liche von 
„fünfzig Milfionen Unterehanen und die Terrlto— 
„rial- Reffourcen der fchönften Länder der Melt, 
„gegründeten Reiches erft recht an den Tag. “ 

„Mit Iebfafter Freude fohen wir, daß unfere 


„Voͤlker des Königreihs Italien, bie des ehemali: 
„gen Holtands, und ber vereinigten Departements 
„mit den Alt = Franzofen wetteiferten, und fühlten, 
„daß es für fie Peine Hoffnung, Feine Zufunft, und 
„wein Heil anders ald in der Befefligung und dem 
„Triumphe des groffen Reiches gebe.‘ 

Englands Agenten verbreiten bei alfen unferen 
„Nachbarn den Geiſt des Aufruhrs gegen die Sou⸗— 
„verains. England mochte das ganze fefie Land 
„dem PBürgerfriege, und allen Graͤueln der Anar— 
„bie Preis gegeben ſehen; aber die Vorficht hat 
„Sngland felbft zum erften Schlachtopfer der Anar’ 
„chie und des Buͤrgerkrieges auserfchen. 

Ich habe unmittelbar mit dem Papſſe ein Eon: 
„cordat unterzeichnet, welches alle Mißhelligkeiten 
„die ſich ungluͤcklicherweiſe in der Kirche erhoben hat: 
„ten, beendigt. Die franzöfiiche Dinaſtie herricht, 
„und wird in Spanien herrſchen. Ich bin mit dem 

„Betragen aller meiner Aliirten zufrieden. Ich wer: 
„de Peinem bderfelben verlaffen; ich werde die Inte—⸗ 
„erität ihrer Etaaten aufrecht erhalten. Die Auf: 
„fen werden unter ihren abfcheulihen Himmels: 
‚Sri zuruͤckkehren.“ 

„Ich wüniche den Frieden; er iſt der Welt 
„nothwendig. Vier Mahl babe ich ihm feit dem 
„Bruche, der auf den Traftat von Amiens folgte, 
„feierlich vorgefhlagen. Ich werde. nie einen an: 
„dern als einen ehrenoollen , dem Intereſſe und der 
„Größe meines Reiches angemeffenen Frieden ma: 
„en. : Meine Politik iſt nicht geheimnigvoll; ich 
„habe die Opſer zu wifen gethan, die id bringen 
„Fonnte 

„So lange dieſer Geefrieg dauert, muͤſſen mei: 
‚ne Voͤlker auf alle Arten von Aufopferungen ges 
„faßt ſeyn; dann durch einen ſchlechten Frieden 

„würden wir altes, ſogar die Hoffnung, verlieren, 
„und altes, ſelbſt der Wohlſtand unferer Enkel wä- 
„re aufs. Spiel griept!'’ ‘ 

„Amerifa hat zu den Waffen gegriffen, um der 
‚„Souprruinität feiner Flagge Achtung zu verichaf: 
„fen „die Wuͤnſche der Wilt Begieiten es in dieſem 
„rühmlichen Sampfe. Wenn e3 ihn: damit endigt 

daß ed die Feinde des Continents nörhigt „ dem 
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„Grundſatz anzuerkennen, daß die Flagge die La, 
„dung und Mannſchaft dede, und daß die Neutras 
„ten Peiner Blokade auf dem ‘Papier unterworfen 
„werden dürfen, wie dieß alles im Tractate von Ut— 
„recht flipulirt worden war, fo wird ſich Amerifa 
„um ale Voͤlker verdient gemacht haben. Die 
„Nachwelt wird ſagen, daß die alte Welt ihre 
„Rechte verloren, und die neue fie wieder erobert 
vbabe.’’ 

„Mein Miniſter des Innern wird Ihnen in 
„ser Schilderung der Lage dis Reichs, dem guüͤnſti— 
„gen Zuſtand des Adırbaves, der Manufafturen 
„und unferes inneren Handels ſowohl, als den fort: 
„währenden Zuwachs unierer Bevoͤlkerung zu wiffen 
„tun. Sn Peinem Sukrhundert fanden Adırbau 
„und Manufafturen in Franfreich auf einer hoͤ⸗ 
„heren Stuffe des Wohlſtandes.“ 

„SH babe große Hülfsjuellen nöthig, um 
„are Ausgaben, wel de die Umſtaͤnde erheifchen, zu 
„beſtreiten; 2" in, mittelſt, verfhiedener Maßre— 
„gen, die Zyun min Sinenzminifer vorfchlagen 
„wird, werde ich meinen Völbern Peine neue Luft 
„aufzulegen beauchen.’’ : 

Sad vieles Nede ward die Eigung gefchlof- 
fen, und Se. &taj. erhoben Eich unter freudigern, 
Buruf. 

Se. Majeftät Pehrten mit ihrem Zuge auf 
demfelben Mege, auf dem Sie angrfoınmen waren, 
in den Pallaft der Tailerien zuruͤck. 

Die Artilferiefaiven wurden bey: der Abfahrt 
Er. Maj. aus dem Pallaft des arfegg:benden 
Corps, und bey Zhrer- Ankunft im: Pallaſte der 
Zuiferien wiederholt: 





Der Moniteur vom 21. Febraar enthäft 
folgendes Schreiben Sr. P. PR. Zi ajeftätan 
den Senat: 


„Senatoren ® Wir haben: für Sunccch erachtet, 
die Dienste, welhe Uns Unfer Metse, der Mars. 
(halt, Herzog. von Elchingen ( .., 'onderd in 
diefem letzten Feldzuge geleifter at, dacch glaͤn— 


zende Belohnungen. za vergelten.“ 


nWebrigens haben Mir geacht, daß das für 
Unfere Völker ehrenvolle Andenken an jene großen 
Begebenheiten, wo Uns Unſere Heere ausgezeichnete 
Bereife von Heldenmuth und Ergebenheit lieferten, 
geheiligt werden minffe, und daß alles, was dahin 
abzweckt, dad Gedächtnis derfelben bey der Nach— 
welt zu verewigen, dem Ruhm und Vortheil Unſe⸗ 
ver Krone angemeffen wäre.” 

„Demjufolge haben Wir dag Schloß Nivollr 
im Po : Departement, und die dazu gehörigen 
Länderegen zu einem Fürftenthum unter dem Titel: 
Zürfenthum der Moskwa errichtet, und an 
Unfern Vetter, den Marſchall Herzog von Elch ien⸗ 
gen und feine Nachfommen, unter den in offenen 
Schreiben, deren Ausfertigung Wir Unferm Vetter, 
dem Zürften Erz⸗ Reichskanzler aufgetragen haben 
enthaltenen Bedingungen und Clauſeln als Befigs 
thum übertragen.” 

„Wir haben durch bie in Unferer Macht fies 
enden Mittel dafür geforgt, daß die Domainen des 
befagten Fuͤrſtenthums einen folhen Zuwachs erhal⸗ 
ten, daß der Zirular und feine Nachkommen den 
von Uns verliehenen neuen Titel mir Wuͤrde behaup- 
ten Pönnen. 

„Es ift Unfere Abſicht, wie ſolches auch in 
Unferem 'offenen Shreiben ausdruͤcklich ſeht, daß 
das Fürftentyum, welches Wir zu Ounften, Unferes 
Vetters, des Marfchalls, Herzogs von Elhingen 
errichten, ihm und feinen Nachfommen feinen an: 
dern Rang und feine andern Vorrechte gebe, als 
bie, deren füh die Herzoge, unter denen fie ihren 
Rang nach dem Datum der Errichtung diefes Fuͤr⸗ 
ſtenthums einnehmen, zu erfreuen haben.” 

Gegeben im Pallafte der Zuilerien den 8ten 
Februar 1813 

Unter. Rapoleom 
Auf Befehl des Kaiſers: 
Der Minifer » Gtaatsfehretär, 


Unterg, Oraf Da ruͤ. 





Ruffifde Kriessnadhridgten, 


Poſen den 13. Zebruar. 


Schon feit mehreren Zagen bemerkte mar 
bier außerordentliche Bewegungen im franzöfifchen 
HDaupfquartiere, und Piquets flanden in den Vor⸗ 
Fädten und auf den Strafen nah Thorn md 
Warſcha u zu Um 12. Februar ganz früh ging 
der Vicefönig mit dem gefammten franzdfifchen 
Ha uptquartiere von bier ab. An demfelben Tage 
zogen nod vice franzoͤſiſche Truppen, befonders 
Staliener, durch unjere Stadt; eine Abtheilung 
Baiern blieb Hier. Heute fruͤh bis gegen 5 Uhr 
verließen auch diefe unfere Stadt; um halb 6 Uhr 
ruͤckte die erfte Abtheilung Kofafen ein. Dies Ein: 
ruͤcken gefihah mit der größten Drdnung und 
Mannszucht. "Wrchrere Kofaken riefen felbſt den 
Einwohnern zu, jeder folle an fein Geſchaͤft gehen, 
indem niemand etwas zu beforgen habe. Nun wur: 
deu wie gewöhnlich die Kaufmannsluden geöffner, 
Verkäufer und Käufer der Lebensmittel — wie es 
bier Sonnabend uͤblich iſt — fanden fih wie 
ſonſt ein, und jeder betrieb fein Geſchaͤft wie im 
bieffien Srieben, Wald folgten immer mehren Ab: 
theilungen Kofafen, aber niemand wurde in feinen 
Geſchaͤften auch nicht im geringften geſtoͤrt. 


Nah 9 Uhr fruͤh rüdte ein anfehnliches Corps 
Infanterie, leichter Cavallerie und Artillerie ein, 
Alles die gefchah in ber größten Ordnung und 
Ruhe. Auch traf diefen Morgen noch Se. Excell. 
der fommandirende General Graf Worongom 
bier ein. Mehrere der angefommenen: Truppen 
ruͤckten fogleich weiter, die jurudgebliebenen wurden 
mit Leichtigfeit einguartiert und in der Stadt war 
alles fo ruhig, ald wenn Peine Truppen hier waͤ⸗ 
ren, 


(Dom 14.) Geftern Abend und heute fruͤh 
twurben viele franjoͤſtſche Gefangene hier eingebracht. 
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GSeedruſcht bey Sebaaa Georg Bauſl.— 


me — — 


— — 


Au ßerord entliche Beylage 
sur 


mäbtifh: kändifhen Brünner Zeitung. 


— ger: 

Mit Generalsbefehl Orig am 19. September 
18154 wurde Nachfiehendes befannt gemacht: 

Von dem Herrn Generalen von Foͤlseis er— 

halte ih aus Pr evoje den 17. d. folgende‘ fehr 


erfreuliche Nachricht über die namhaften Wortheile, 


die der Herr General v. Rebromich mit feiner 
Brigade erfochten hat. 
Am 16. d. früh um 3 Uhr rüdte der Her 


General von Bärnberg mit 3 Colonnen ver, 
um 5 Uhr fließ er auf den feindlichen Generalen: 


Lechi, der 4009 Mann befehligte; General von“ 
Rebrowich attaquirte dem Feind in 3 Colonnem, 


der ſich anfänglich hartnaͤckig vertheidigte‘, dennoch 
ans. Ende zerſtreut, aufgelöfet, und zum Theil ges 
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fangen wurde. Von dem ganzen feindlichen Cotps 
deſſen Refte noch im den Waldungen herumirren 
und ſtuͤndlich eingebracht merden, retteten fih nur 
etliche 30 Pferde, weiche die Niederlage in Lays 
bad ankündigten. 

Ben dem Abgange des Berichtes war ein Ars 


illerie-Oberſter, 8 Offiziers und 900 Mann ges 


fangen eingebracht z erobert eine Fahne, 2 Standars 
ten, eine achtpfuͤndige Kanone, eine Haubige, eine 
Menge Feuergewehre und mehrere Pferde; hierauf 
hat Genecal u. Rebromich feine Avantgarde zw 


St. Marein und an dem Laybachfluß bey St. 


Ulrich aufgeftellt,, und iſt mit dem Herrn Ser 


neralen v. Fels eis in Verbindung, 
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Bruͤͤnm. 


Eii 16 Tagen gencfen wir größten Theils fehr 
angenehme $rühlingswitterung, und die Ratur war 
aus ihrem Minterfchlafe erwacht. Zn der Nacht vom 
6. aufden 7.1. M. erhob fidy aber cin wuͤthender Sturm 
aus der Nordweftgegend, welcher 48 Stunden umaufhoͤr⸗ 
lich forttobte, und die Atmoshaͤre in einen fektenen 


Buftand verſetzte. Am 8.1. M. um die Mittags? 


zeit war die Luftelektricitaͤt auf einen fehr heben 
Srad geſtiegen, und nach 2 Uhr Nachmittags ſenk⸗ 
ten fih Schrees und Hagılwolfer unter einen ra 
fenden Sturme herab. — piöyfih um 2 ihr 19 
Minuten fuhr umter dem größten Schnergeftößerein 
Feuerball des Blitzes auf die hiefige Jakobsdirche, 
und von dem mit Kupfer gedeckten Dache zu: Sr, 
de, wo er zwey gerade zum Faſtenmarkt anwejende 
Leinwandhändlerinnen beſchadigte. 

Dad Barometer fand während dieſes plögli: 


chen Naturereigniffes natürlich fehr tief, und ſchwank⸗ 


ge außerordentlich; das Thermometer zählte aber 4 


Grad Reaumur über dem Frierpunft. 


Um 2 Uhr 49 Minuten war der Himmel wie: 
der garız aufgeheitert, fpäteraber trat wieder Schnee: 
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geftöber und Negen ei, welcher bis im die fpäte 
Nacht mwährte. 

Dievon dern Blitze befchädigten Maria Se 
verin von Noffalowig bey Wiſchau, 55 
Jahre alt, und Therefia Hrziha von Diedig, 
50 Jy te oft, wurden ſogleich im allgemeinen Ber: 
forgungspaufe auf Befehl Sr. Excellenz des Herm 


Sand gouderneurs aufgenommen, und werden dort 


gepflegt; erſtere wurde auf der linken Seite vom 

EhufierMatt bis zur Ferſe ſtotk geſtreift, letztere 

aber weit weniger am Wirbel beſchaͤdigt. 
Weien. 


Se. k. k. Majeſtaͤt haben am 3. d. M. an 
Ihren Staats- und Miniſter der auswärtigen Ger 
fchäfte, Orafen von Metternid: Winneburgs 
Dhfenhaufen, folgendes allergnaͤdigſtes Kabir 
nietöfereiben zu erlaffen geruhet: 

„Lieber Graf Metternich!” 

„Nicht ſowohl, weil das Kanzellariat des Ma— 
rien: Thereflerrordeng, vermöge der Statuten mit der 
Stelle eines geheimen Hof⸗ unb StaatsPanzlers vers 
einiget ſeyn ſoll, als vielmehr wm Ihnen einen neu— 
en Teweis Meiner beſonderen Werthſchaͤgung und 
Zatrauens zu geben, uͤbertrage Ich Ihnen die Kanz⸗ 


lersſtelle dieſes Ordens in der Zuverfihf, daß Sie 


nach Ihrem mehrfältig erprobten rähmlichen Dienſt⸗ 
eifer, auch die Aufnahme dieſes Ordens und Auf: 
rechthaltung deſſen Statuten ih angelegen hulten 
werden.‘ ; 


— EL 


Außland. 





Preußen. 
Berlin, vom 25. Febr. 

Am 22. d. Mittags trafen Se. kaiſerl. Hoheit 
der Vicekoͤnig von Ftalien, von Frankfart an 
der Oder kommend, nebſt einem Theile der Gar—⸗ 
den zu Pferde, der italieniſchen Nobelgarde und ei— 
nigen andern Truppen hier ein, und verlegten Tags 
darauf in das 2 Meilen von hier an der Spree 
gelegene Städtchen Koͤpnik Ihr Hauptquartier. 

Die mehrere Meilen im Umkreiſe unferer Haupt: 
ſtadt gelegenen Dorfidaften find voll von franzoͤſt⸗ 
ſchen Zruppen die ſich von der Oder hieher gezogen 
haben. 

Nach der vorgeftern erfolgten Abreife Sr. Er: 
cellenz des Marſchalls Herzogs von Eafligltone, 
hat Se. Excellenz der Herr Marſchall Gouvion 
de St. Cyr dad Commando des ııten ! Armee 
Corps und das Militär » Öouvernement von Berlin 
übernommen. 

An die Stile des gleichfalls -abgegangenen 
Herrn Divifionsgenerald Grafen Deffair, ift der 
Adjutant Sr. kaiſerl. Hoheit des Vicekoͤnigs, Herr 
Beneral Bifflenga zum Gommandanten von Bers 
lin ernannt worden. 


In Öffentlichen: Nachrichten aus Breslau 
hrißt es: 

„Seit der Ankunft und Anweſenheit des Koͤ— 
nigs, der koͤniglichen Prinzen und Prinzeſſinnen 
derſcht hier eine frohere Stimmung, ein regeres Les 
ben und eine ſichtbare Beruhigung in den Gemuͤ— 
thern, welche vertrauend auf den edein Monarchen 
Hiden. Breslau hat ſich Tange dieſes Gluͤcks 
nicht erfreut; den Kronpringen, die übrigen Prinzen 
und Prinzeffinnen noch nie innerhalb feiner Mau⸗ 
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er gefehen. Allgemeine Fever druͤckte dieſe Treude 
in aller Urt aus, als der König Fam. Das edle 
freundliche Benehmen des geliebten Monarchen bey 
jeder Oelegenheit, die holde Humanitaͤt der Prinzen 
und Prinzeffinnen, das gefunde, heitere, ſchoͤne Aus: 
ſehen des Königs , feine Herabla ffung und Milde 
erheben jedes Herz mit Liebe und Ehrfurcht. Man 
fühlt ich erhoben und fo edel getröfter im Sturme 
der Zeit, wenn man wahrnimmt und erwägt: er — 
der edelſte Vater — ift in unferer Mitte. Es ift 
ein herrlicher Anblick, bey Öffentlichen Gelegenheiten, 
auf der Parade, im Theater, den König, ſtets ums 
geben von den geliebten Kindern, in Diejem ſchoͤnen 
Kreiſe zu ſehen.“ 

— Buͤrgermeiſter und Rath von Berlin haben 
ſaͤmmtliche Einwohner oͤffentlich aufgefordert, zur 
voͤlligen Equipirung der unvermoͤgenden, den Dienſt 
des Vaterlandes ſich widmenden jungen Leute, mit 
Pferden, Armotur und Montirungsſtuͤcken angemeſſe⸗ 
ne Naturalsoder Geldbeytraͤge zu leiſten. Die Ber— 
Iiner Zeitungen enthalten viele Anzeigen, theild von 
patriotifchen Gaben und Anerbietungen zur Bewaff— 
nung und Bekleidung unvermögender Freywilliger 
theils Geſuche unvermögender Freywilliger um Uns 
terſtuͤtzung. 

In den Berliner Zeitungen lieſt man folgende 
Antwort eines dortigen Kaufmanns auf die um den— 
felben ergangene Aufforderung wegen Cinlieferung 
der auf feine Handlung repartirten Actepte zu ber 
neuen Anleihe: „Meiner Handlung find von ber 
neuen Anleihe 7098 Thaler in Wechfelaccepten gu: 


‚ getheilt worden. Ohne mich In Unterfuchungen eins 


zufaffen, welche Principien dabep angenommen wor—⸗ 
den find, und, ungeachtet ich noch durch mehrere 
Forderungen mit dem Staate verwidelt bin, fo habe 
ich doch, voll unbedingten Vertrauens, gedachte 7000 
Thaler Wechſel, mit Acception verfehen, der Comitee 
geſtern unge faͤumt behaͤndigt, weil ich uͤberzeugt bin, 
daß in dem gegenwaͤrtigen entſcheidenden Zeitpunk⸗ 
te nur durch raſches Handeln der Erfolg mit Se⸗ 
gen gekroͤnt ſeyn kann, und in ſolchen dringenden 
Faͤllen man nicht den Beutel, ſondern das Her 
fragen muß.” 
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— Ein Privatſchreiben aus Berlin vom 13. 
Febr. ſagt: „Das roͤnigliche Aufgebot wirft kraͤftig. 
Es gehen viele Männer in Dienſte, bie über 24 
Sabre hinaus find; fogar die freugefprochenen Df: 
figianten verfaffen in großer Anzahl ihre Poſten und 
Bieten fih zum Mititärdienft an. Unterrichtete ver: 
fihern, daß Berlin 10,000 Mann, gröptentpeild ges 
bildete Fuͤnglinge und Männer, liefere. Es findet 
eine große Auswanderung Statt. Mer nicht mit: 
geht, unterftügt die Unvermögenden durch Bepträge 
an Geld und Maffın. 

Nachrichten aus Dresden vom ı. März zu: 
folge foX Berlin in Folge einet bey Edpnif 
(mo fih der Vicefönig von Ftalien am 24. Febr. 
befunden hatte) vorgefallenen Gefechtes, von den 
Franzofen geräumt worden ſeyn. 

Yus den Merliner Zeitungen vom 23. Fe— 
bruar enthält der Gorrefvondent v. u. f. Teutſch⸗ 
land folgende Befannimachungen und Nachrichten ; 

Unter den gegenwärtigen Umftänden hat die 
Fönigl. Ober : Regierungsfommiffion am 21. Febr. 
folgende zwey Bekanntmachungen erlaffen: 

I. Die Fönigl. Ober + Regierungsfommiffion 
macht hiermit befannt, daß fie alle mögliche Ver: 
wendung zur Schonung der Stadt bisher verfucht 
bat, und ferner unabläffig verfuchen wird. Sie for 
dert daher die Einwohner auf, mit Vertrauen auf 
die Regierung, ferner in der bisher beobachteten loͤb⸗ 
lichen Ruhe zu beharren, und die Anmeifungen der 
Poligep zu befolgen, indem ber Herr Marfchall , 
Herjog von Eafiiglione (Augerau) verfprochen 
bat, die Stadt unter allen Verhaͤltniſſen, mit aller 
Schonung zu behandeln. h 

Berlin, den 21. Febr. 1313. 

Königl. allerhöchft verordnete Ober Regierungs⸗ 
kommiſſion. Golz. Kircheifen. Lottium. 
Shudmann. Bülom. . 

1. In Verfolg der heutigen Bekanntmachung 
eilt die unterzeichnete Oberregierungstommiffion, 
nachſtehende Erflärung Sr. Epzelleng des Herrn 
Neihsmarfhalld, Herzogs von Eaftiglione zur 
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Beruhigung der Einwohner befannt zu machen: 
„Es würde süberfiüffig ſeyn, wenn ich Ihnen auf 
dos Echreiben, womit Sie mich heute beehrten, die 
Berficherung der beften Ubfichten erneuern wollte, 
die mich für die Ruhe, Ordnung und Wohlfahrt 
der Hauprfiadt befeelen. So fehr ich Ihnen die 
während meiner Anmefenheit zu bemeifen bemüht 
gerefen, eben fo fehr habe ich Urfache, Ihre Uebere 
yeugung davon für unbezmweifelt zu halten, und ich 
werde dieſen meinen ©rundfägen getreu bleiben, jo 
lange das Betragen ber Einwohner nicht eine 
Veränderung nöthig macht. Meine militaͤriſchen 
Einrichtungen und Anordnungen find von den zu 
begegnenden Abſichten des Feindes abhängig. Er 
hatte die Abſicht, geftern die Hauptſtadt zu befe: 
gen; ich mußte fein Vorhaben vereiteln. Dabey 
ift und wird jederzeit das Uebel, das die Stadt 
davon empfinden Fonnte, nach aller MöglichPeit be: 
fchränft werden. Won bdiefen meinen wahrhaften 
Sruntfägen find Sie gemiß überzeugt, und ich ge: 
be Ihnen anheim, die Einwohner damit, Ihren 
Wuͤnſchen gemäß, zu beruhigen.” Die unterzeichne: 
te Kommiffion erwartet mit Vertrauen, und fordert 
die Ginmohner diefer Refidenz, und "befonders die 
Buͤrgergarde dazu auf, in ihrem bisherigen rühmlis 
hen Eifer, die Öffentliche Ruhe und Ordnung au 
erhalten, fortzufahren, und ferner ihre Treue für 
Se. Majeftät unfern alfergnädigften König und 
ihre Sorgfalt für das Wohl ihrer Mitbürger iv 
würdig wie bisher zu beweiſen', wofuͤr fie des Bey 
falls Sr. Majeftat und des Dankes der Mirbur: 
ger verfichert ſeyn Pönnen. 
Berlin ben 21. Febr. 18135. 


König. allerhoͤchſt verordnete Dber » Negies 
rungsfommiffion. Golz. Kirdheijen. Lottum. 
Shudmann. Bülom. 

Ferner liefert der Eorrefpondent v. u. f. 
Deutfchland aus Berliner Zeitungen Folgendes: 
Ben den am 20. hier Statt gehabten militärischen 
Bewegungen find mehrere Cffeften, auch Pferdı 
verloren gegangen. Die hiefigen Einwohner, ın 
deren Verwahrfam ſich folche befinden, ie auf: 
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gefordert, ſelbige ohne allen Unterſchied bey Strafe 


des Betruges im hieſigen Polizehgebaͤude abzulie, 


fern, damit die Zuruͤckgabe an die rechtmaͤſſigen 
Eigenthuͤmer, welche ſich deshalb ſchon gemeldet ha 
ben, erfolgen kann. 

Angekommen waren zu Berlin der kaiſerlich 
franzoͤſtſche Marſchall Go u vion St. Cyr (deſſen 
Ankunft in Paris alſo faͤlſchlich in Pariſer Blaͤttern 
gemeldet wurde) die kaiſerl. franz. Generäle Mar; 
band und Richardot von Glogau. Die Faif, 
frangöf. Generäle Philipponm, Bertrand und 
Durancepy find von rauffurt, Ölogauund 
Stettin angekommen. Abgegangen find die Ges 
neräle Marfchall Berthier, St. Hilaire, Ro, 
me, Erege und die Oberſten Frein, Lorgeu- 
f w. Abgegangen find ferner die Faiferl, franzöfts 
fchen Generaͤle Beaumont, Öunton- Mor: 
veau, Örenier, Durancepy, Violard, Der 
Iaye, Berthier und Chamfeld. 

Der Pönigl. bayerfche Gefandte, Herr Baron 
v. Hertiing, ift von hier nah Dresden abs 
gegangen. 


Sn Wriegen. an der- Der, mweldhes, wie _ 


befannt, vor einigen Tagen ven einem auf Recog: 
noscirung ausgeſchickten Detafchement Koſaken bes 
fegt wurde, entwoffneten diefelben einige dafelbit auf 
Commando fiehende MWeftphälinger, zerftreuten fie, 
und zogen fi dann zurüd. 
Herzogthum Warſchau. 
Poſen, vom i9 Februar. 

Folgendes iſt die Bekanntmachung Gr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland, wodurch allen Einwohnern 
der ehemaligen polniſchen jetzt ruſſiſchen Provinzen 
voͤllige Amneſtie zugeſichert wird: 

Wir Alexander der Erſte Kaifer- und 

Seldjiherrfcher von Rußland u. f. w. Ka 

allgemein befannt: 


Mährend der Zeit des noh fortdauernden 
Krieges mit den Franzofen ift Uns der Haupttheil 
der Einwohner der ehemals polnifcyen, jegt ruffifchen 
Provinzen und Kreife treu geblieben, und deßwegen 
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hat er gemeinſchaftlkich mit allen Unſern getreuen 
Untertbanen Antheil an Unferer Gnade und Dans 
barkeit gegen fie. Aber es giebt andere, welche auf 
vieffache Art Uniern gerechten Zorn auf: ih gelas 
den haben: Ginige von ihnen, indem fie nach dem 
Einruͤcken des Feindes in die Örenzen Unſers Reichs, 
fih fürchtend vor Gewalt und Zwang, oder weil fie 
ihe Vermögen vor Zerftörung und Werwüftung rets 
ten zu Pönnen meinten, die’ won dem Feinde aufge: 
drungenen Aemter und Pflichten übernahmen; Arne 
dere, deren Zahl geringer, aber deren Verbrecher 
ungleich größer ift, indem fie noch vor dem Einfall 
in ihr Land zu der Parthen des fremden Ankoͤmm⸗ 
lings für fie übergingen, zugleich mit ihm die Wafe 
fen gegen Uns ergriffen, und lieber feine ſchamloſen 
Anhänger, als Unfere treuen Unterthanen zu ſeyn 
wuͤnſchen. Diefe fegtern follte dad Schwert der ®er 
rechtigfeit frafen; aber da Wir fihon den Zorn 
Gottes auf fic ausgegoffen fehen, der fie zugleich mit 
denen, welchen fie ſich treubrüchig übergeben. haben, 
zu Boden wirft, und indem Wir der in Uns vors 
herrſchenden Stimme des Mitleid und Erbarmens 
Gehör geben, fo machen Wir Unfere aflgemeis 
ne und befondere®erzeihung bekannt, übers 
geben die ganze Vergangenheit der ewigen Vergefs 
fenheit und dem tiefften Stillſchweigen, und verbies 
ten zugfeich für ‚die Zukunft in diefen Angelegens 
heiten alfe und jede Denunciationen und Unterfu: 
hunger, in dem vollen Vertrauen, daß diejenigen , 
welche Und abtrünnig geworden find, die Milde ei: 
nes ſolchen Verfahrens mit ihnen fühlen, und in 
Verlauf von 2 Monaten vom heutigen Dato an, zu 
ihren Wohnfigen zurücehren werden. Wenn aber 
irgend einer ven ihnen, auch nach diefem Termine 
in dem Dienfte Unferer Feinde verbieiben follte, ohne 
Unfere®nade zu benugen, und nach diefer Verzeihung in 
demfelben Verbrechen verharrte; fo wird Rußland ſolche 
als völlig Treubrüchige nicht mehr in feinen Schooß auf: 
nehmen, und ihr gefammtes Vermögen wird confis: 
eirt werden, Obgleich die Kriegsgefangenen, welche 
mit den Waffen in der Hand ergriffen wurden, von 
diefer alfgemeinen Verzeihung nicht ausgefihloffen 
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And, fo Finnen Mir doch, ohne die Gerechtigkeit ze 
verfegen, nicht der Stimme Unſers Herzens folgen, 
bis ihre Kriegsgefangenfhaft durch die Beendigung 
des dauernden Kriegs aufgelöft wird. Uebrigens 
werden auch diefe zu feiner Zeit zu dem Genuſſe des 
Mechted diefer Unferer Verzeihung, die Wir allen 
und jeden angebeihen faffen, gelangen. So alfo md» 
ge ein jeder an der allgemeinen Freude über die 
Stürgung der Macht und bie völlige Vernichtung 
der Feinde aller Nationen Theil nehmen, und mit 
offenem Herzen dem hoͤchſten Mefen die reinften 
Danffagungen darbringen ! Unterdeß aber hoffen 
Wir, daß diefe Unfere väterliche Verzei— 
bung, zu der Uns allein das Gefühl des Mitleids 
bewogen hat, die Schuldigen zu aufrichtiger Reue 
fähren, und im allgemeinen alle Bewohner dieſer 
Provinzen überzeugen werde, daß fle, ald eine Na: 


tion die von Zahrhunderten her mit den Ruſſen dies - 


felbe Sprache ſpricht, und zugleich mit ihnen von 
Einem Stamme abftammt, nirgends und niemals fo 
gluͤcklich und ficher feon kann, als im der völligen 
Vereinigung und Verſchmelzjung in einen Körper 
mit dem mädtigen und großmüthigen Rußland, 
Dad Driginal ift mit eigener Hand von 
©r. Paiferlichen Majeftät umter: 
fchrieben : 
i Ulerander. 


Wilno, der ı2. Dec. 1812. 


Privatnachrichten aus Kalifch vom 24. Fe 
bruar zufolge, trafen Se. Majeftät der Kaifer aller 
Neußen, in Begleitung des Fürften Kutufom, fo 
eben dafelbft ein. Man ſchmeichelte fih, Se. Ma; 
jeftät einige Wochen in oben genannter Stadt zu 
frben ; die getroffenen Anſtalten liefen dieß wenig: 
ſtens vermuthen. Die Generäle Winzigerobe 
und Miloradomitfc maren mit einem bedeus 
tend flarfen Armee s Korps bereit® zu ihrer weitern 
Beftimmung eben dafelbit durchmarſchirt. 

Nah Privatnachrichten foll in der Nacht vom 
21. zum 12. Februar eine in ber Stadt Sirde 
befindliche, unter den Befehlen des Divifiond Ge⸗ 
uerald Fuͤrſten Zudromitfch ſtehende Abthei: 
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fung Truppen durch das kaiſerl. ruſſtſche Avant⸗ 
Corps unter dem General v. Ezernicheff übers 
rumpelt worden ſeyn. Dieſes geichab in der größs 
ten Gilfertigfeit und Stille. — Oberhalb Zirde 
ging der Dbrift Kefremoff mit einer Brigade 
Rofafen über das ſchwache und fchon häufig durch⸗ 
licherte Eis des Warta » Kluffes; diefer Mebergang 
wire unmöglich geweſen, hätte man nicht Bretter 
auf das ſchwache Eis gelegt, morüber die Koſaken 
einzeln und mit Lebensgefahr ihre Pferde führten. 
Nah Verlauf einer Stunde war die ganze Brigar 
de am linfen Ufer des Fluffes und befegte die 
Straßen nach Pinne oder Pofen und Mefe 
rig, ohne daf die im der Stadt befindlichen Trup: 
pen bad G©eringfte davon ahndeten. Um Ubhe 
Nachts wurde nun durch die bereits nicht weit von 
der Bugbrüde aufgefahrne Artillerie das Signal 
jum Angriff gegeben. Diefer geſchah auf dem 
rechten Ufer der Warte. Ein daſelbſt aufgeſtelltes 
feindliches Piket von einigen 50 Mann wurbe nies 
dergeftoffen umd nur 4 davon zu Öefangenen ges 
macht. In demfelben Augenblid fprengte ein Theil 
der über den Fluß gegangenen Koſaken unter dem 
Major Grafen Pouchnin in die offene Stabt, 
bahnte fich einen Weg mitten burch bie in der 
Stadt ſich vergweifelnd wehrenden Truppen bis zur 
erwähnten Zugbrüde und ließ biefelbe nieder, wor⸗ 
auf nun das auf dem rechten Ufer zurüdgehliebe: 
ne ©ro6 de Corps mit an dieſem higigen Oefechr 
te Antheil nahm, welches nun nach wenigen Minus 
ten beendigt wurde. Gin groffer Theil des aus 
ber Stadt Hüchtenden FZeindes nahm den Weg nach 
Pinne, fiel aber hier dem Fuͤrſten Kant a gu⸗ 
rin, der mit einem Regiment Kofafen auf diefer 
Straße aufgeftellt war, in die Hände. Außer dem 
Sören Indromitfch und deffen Sehne, wur: 
den einige 30 Offiziere und 900 Mann zu Oefans 
genen gemacht und gegen 1000 Pferde von ben 
Ruffen erbeutet. Der ruſſiſche Verluſt beftand in 
ı2 getödteten Kofafen und mehreren Bleffirten; der 
der Titthauifchen Divifion und der Pohlen hingegen 
gegen 1500 Dann, 
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Die Warfhauer Zeitung liefert ein voll: 
ftändiges Verzeichniß vom Verluſte der Defterrei- 
cher feit dem Anfange des legten Feldzuges bis 
zum 4. Sänner 18913. In allem: an Xodten, ı7 
Dffiziere, 507 Unteroffigiere und Gemeine; an Ber: 
‚ wundeten: 73 Dffiziere, 2155 Unteroffisiere und 
Semeinen; an Öefangenen: ı4 Dffisiere, 685 Uns 
teroffigiere und Gemeine- Der Verluſt an Pferden 
beläuft fich auf 960. " 


Rhbeinifhder Bund. 


Aus Dresden wird unter dem 14. Februar 
Folgendes gemeldet: „Das ganze Großherzogthum 
Warſchan ift jegt, nachdem die Hauptfladt am 
6. d. Papitulirte, und Pofen am ıxı1. von der 
groffen Armee verlaffen worden, in ruſſiſchen Haͤn⸗ 
ben.” 
Am 21. d. war Abſchieds-Cour bey den Prin: 
gen und Pringeffinnen des koͤnigl. Saͤchſ. Haufes, 
‚und Tages darauf find Ihre koͤnigl. Hoheiten auf 
einige Zeit nach Baireuth abgereifet. 
Der kaiſerl. öfterreihifhe Minister, Freyherr 
son Weffenberg, ift in der Nacht zum 14. 
durch Dresden p»affirt. Er koͤmmt von Wien 
und begiebt fi mit Vollmachten, Unterhandlungen 
ju einem allgemeinen Frieden einzuleiten, nad 
London. 

Man kann, fagt der Alten. Merkur, aus einer 
zuverläffigen Quelle verfihern, daß eine angeblich 
son der ſchwediſchen Regierung herrührende, im 
deutfcher Sprache abgefaßte Erflärung vom Monat 
November, die feit einigen Mochen in mehreren 
Gegenden Deutfchlands cirkulirt, durchaus unaͤcht 
und dag Machwerk irgend eines müfigen Kopfes 
ift. 

Sn einem Schreiben aus Dresden vom ı. 
März heißt ed: „Unfer Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, welcher nach der Abreiſe Sr. Mar 
jeftät des Königs noch zuruͤckgeblieben war, und 
General Gersdorf find vorgeftern nah Plaus 
en abgereist. General Langenau verfieht die 
Stelle des Legtern in, hiefiger Stadt. Der fran- 
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zoͤſtſche Geſandte, Varon v. Serra, und das gan— 
ze diplomatiſche Corps befinden ſich noch hier.“ 

„Verfloſſenen Freytag find zwey Cavallerie⸗ 
Regimenter bier eingeruͤckt. Sechs Esſskadrons vom 
Regimente Garde ;, Kürafficre wurden nah Bau: 
gen beordert, um unfere Stadt gegen einen ähnli: 
hen Heberfall, wie der, ben Berlin am 29. ers 
fuhr, zu ſchuͤtzen. Cine Eskadron bleibt hier, und 
die übrigen folgen dem Könige nach Plauen.” 

„Das Corps des General Reonier, für 
welchen Quartier in hieſiger Stadt bereitet wird, 
hat feinen Ruͤckzug über Rothenburg (in der 
Dber : Laufig) genommen. Zu Laubau (zwiſchen 
Lömwenberg und Ödrtig) haben ſich Kofaten 
gejeigt ; zu Beeskow (an der nördlichen Grenze 
der Nieder» Laufig) war eine rufjiihe Kolonne eins 
geruͤckt.“ 

— Um 20. Februar Abends war der Graf 
Lauriſtton, ©eneral en Chef des Obſervations— 
corps der Elbe von Hamburg gu Mag de— 
burg eingetroffen. 


Aus Halle wird vom 25. Febr. gemeldet: 
Den 23. rüdte hier ein Paiferl. franz. ‚Infanterie 
Regiment ein und hielt den 24. Ruhetag. — Der 
Herzog von Belluno (Victor) befand fih vom 
20. bis 22. Febr. zu Wittenberg. Man fieht 
binnen Kurzem wichtigen Ereigniffen entgegen. 

Die Dresdener Zeitung vom 25. Februar 
enthält Folgendes: Da Ihro koͤnigl. Majeftät bey 
den gegenwärtigen Zeitumftänden für noͤthig ge- 
funden haben, die hiefige Refidenz auf einige Zeit 
zu verfaffen, und fich nebft dem Kabinetsminifte: 
rium nach Plauen zu begeben, fo haben Aller: 
hoͤchſtbieſelben anädigft geruht, wegen aller derjeni⸗ 
gen Angelegenheiten, welche ben gegenwärtigen 
Kriegszuftand und die dabey fich ergebenden Vor: 
faͤlle und Rerhältniffe, fowohl die Sicherftellung 
und Erhaltung der allgemeinen Öffentlichen Ruhe 
im Snnern der hiefigen Lande angehen, für folche 
fi) etwa begebende Fälle, wo ſchleunige Wefcheir 
dung und Xeranftaltung nothmwendig und die Eins 
holung der allerhoͤchſten Befehle zu aufhaltend wär 
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ven, eine eigene vor allen Collegien und Juſtanzen 
unabhängige Kommiſſion in den, Perfonen Ihrer, 
des Hrn. Konferenzminiflerd und wirklichen gebei: 
men Rath von Globig und des Hrn. Dbers 
Fammerherrn |repheren von Kriefen Erjellenz, 
ingleichen des Hrn. geheimen Raths Freyherrn von 
Manteuffel und ded Hrn. geheimen Finanz» 
raths von Zezſchwitz, miederzufegen. Es ver 
bleiben im übrigen ſaͤmmtliche Kandesfollegien und 
fonflige Behoͤrden in ihrem gewöhnlichen Wirfungs: 
Freie. (Hierauf folgt das bereits gelieferte Pas 
tent.) - 

Seit geftern, heißt es in der Baireuther 
Zeitung vom 26. Febr. find wir fo glüdlic), einen 
Theil des Pönigl. fächfiiihen Hofes in unferer Stadt 
zu haben. Ge. k. Hoheit der Prinz Unton, erfier 
Bruder Sr. Maj. des Königs von Sachfen, nebft 
deffen Gemahlin, Ihre k. Hoheit Prinzeſſin The; 
refia, Schweſter Er. Muj, des regierenden Kais 
fer3 von Defterreich, dann Sr. k. Hoheit der Pring 
Marimilian, zwenter Bruder Sr. Maj. des 
Königs von Sachen, nebft deffen Prinzen und Prins 
zeffinen, Prinzeffin Amalia, Prinz Friedrich, 
Prinz Elcmens, Prinz Johann, Prinzeſſin 
Maria, Prinzeſſin Mari anna, Prinseffin $os 
ſepha, ferner Ihre k. Hoheit die Prinzgeffin Ma: 
sia Anna, Schwifter Sr. Maj. ded Königs von 
Sachen, waren am 22. Febr. von Dresden abs 
gereist, hatten das erfte Nachtquartier in Che m⸗ 
nig, das zwegte in Plauen und trafen gejiern 
Morgernd gegen 1 Uhr im biefigen Pönigl, Reſi 
denzfchloß ein. Im Gefolge Ihrer k. Hoheiten be: 
finden fi ber geheime Rath und Dberhofmeifter 
Marquis Piatti, der General von Forell, die 
Frau Oräfin Lamberg, Hofdame, der Hr. Ba: 
von ». Weffenberg und eine anfehnliche Diener: 
ſchaft. Die höchften Herrfchaften, deren Aufent— 
halt dahier unbeſtimmt ift, gingen geftern Mor; 
gend nad dem Cottesdienft, prunklos zu. Fuß, 
durch bie Strafen der hieſigen Stadt; entzidt 
durch Ihre Herablaffung und Zeutfeligfeit folgte 
Ihnen eine Menge Menſchen nad. 
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— Um 25. Febr. Morgens ſtarb zu Bar 
reuth am Hervenfieber, Freyherr v. Muffel, 
Pönigl. baieriſcher Oberſter der Eavallerie und 
Commandant diefer Stadt, au) von Sr. Majeftät 
dem Kaifer von Frankreich und’ König von Ztalien 
beftellter Plagfommandant dahier, Großkreuz der 
Eprenlegion. 

Die feit einigen Wochen in Baireuth und 
dafiger Gegend gelegene Equipage Sr. Maj. des 
Königs von Neapel ift am 28. Febr. zu Nürn 
berg eingetroffen. 

Am 23. Febr. trafen die franzöfifchen Gene: 
säle Ragrange, Groß und Öoure, und am 
24. ein Bataillon des zweyten Binienregiments au 
Franffurtein. Am 24. fegte fi auch die Di- 
vifion des Oenerals Rohambeau durch das 
Königreich Weftppalen nad Magdeburg in 
Marfh.- Sie wird zu Franffurt und in der 
dortigen Gegend durch die zweyte Diviſion bes 
DhfervationdPorpe vom Rheine erfegt, deren erſte 
Bataillond am 25. zu Frankfurt einrüdten. 
Am 27. Februar find zu Frankfurt ein 
Bataillon des 7. leichten Snfanterieregiments, wel: 
des nah Erfurt geht, und ein Bataillon des 
35. Rinienregiments, das dajelbft in Garnifon 
bleibt, eingetroffen. 


Sranfreid. 


In feiner Eigung am 19. Febr. wählte das 
gefeggebende Corps die Herren Digneffe, von 
der Durthe; Jamod, vom Jura; Lemarchand— 
©onicaur, von der Somme; und Aubert, 
von der ®ironde, zu feinen definitiven Sekretaͤrs. 

Der Monitewmr fährt fort, zahlreiche Aners 
bieten ausgerüfteter Reiter, von Eeite franzöfifher 
und italienischer Städte und Landlantone, zu lies 
fern. 
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Die Prinzeffin Pauline hatte Hiered am 
7. Febr. verlaffen, um fih nah Nizza zu bege 
ben. 

Der Kardinal+und Erzbifhof von Genua 
begfeitete die Nachricht von dem abgefchloffenen 


Eo’ncorbat mit einem Hirtenbriefe, in welchem 
es unter andern heißt: „Während unfer Monarch 
auf einen Augenblid der Gewalt der mehr ald ge 
möhntich ranherr Elemente nachzugeben ſcheint, und 
ald ein neuer David die Zapferften des Reichs 
mupftert, am fodann mit größerer Macht vor dem 
Feinde aufjutreten, vergaß er dabey dennoch nicht, 
daf der allgemeine Priefter und Water der Gläubi: 
gen über die Drangfale eines fo langen Krieges 
feufzte, unter welchen auch einige, als eine unver: 
meidliche Folge der Umftände, die ihm anvertraute 
Kirche trafen. Er eilte deshalb, fein- beflommenes 
Herz zu teöften, mit ihm, Kraft feines Unfehens, 
an einem feften Orund der Firchlichen Disziplin zu 


arbeiten, und endlich ein Concordat abzufchließen, 


welches der Kirche einen ruhigen und feften Fries 
den verſpricht.“ 

Der Moniteur vom 23. ‚Febr. enthält 
goep von Sr. Maj. dem Kaifer am zı. und 22. 
d. M. erlaffene Defrete. Das eine bewilligt den 
200 Natienalgarden s WBataillond der Eohorten, 
welche 34 neue Linienregimenter bilden, ı6 Zr. 
auf den Mann, welche in die Kaffe der Waͤſche 
und Fußbekleidung fließen follen, ein Paar Schuhe 
ald Sratifitation und 20000 Er. jedem Regiment, 
als Unterftügung für die Kleidung. Das andere 
fegt die Anzahl ber Reit: Zug: und Padpferde, fo 
mie die Nationen der Militärperfonen von jedem 


Grade und der Employes bey der Armee, fo wie _ 


alles, was fih auf Bagage bezieht, feſt. ; 

In der Gigung am 20. Febr. beſchaͤftigte ſich 
das gefeßgebende Corps mit der Wahl von ſechs 
Eandidaten, um dem Kaifer zur Ernennung der 
beyden neuen Mitgliedes der Quäftur vorgelegt zu 
werben. Fuͤnf erhielten die abfolute Vajorität, 


‚ bie Wahl des fechsten blieb auf die nächte Eigung 


ausgeſetzt. Hierauf wurde eine kaiſerl. Rothichart 
werlefen, wodurch Se. Maj. aus den fünf vorger 
fehlagenen Eandidaten den Grafen Montesquion 
Fezensae zum Präfibenten des gefeggebenden 
Eorps für die Zeit der gegenmärtigen Seſſion ers 
warnte. Diefe Deittheilung wurde mit einmüthis 
gen und lebhaften Brifallsbezeugungen angehört, 
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und der neue Praͤſtdent hielt folgende Anrede— 
„Meine Herren und werthe Collegen! Ihr Wohl⸗ 
wollen iſt e3, welches mir die beſtaͤndige Guͤte, 
womit der Kaifer mich bechrt, verfchuffl. Er hat 
die Gnade gehabt, dicfe Forticgung der Stimmen 
und Zuneigung in einer Verfammlung, deren Er- 
gebenheit für feine Perfon flet3 fo unmwandelbar iff, 
zu genehmigen. In der That Tiegt der höchfte 
Ruhm für das gefeggebende Corps darin, ein bes 
ftändiges Mufter von Eifer und Treue zu ſeym 
und deffen Präftdent genießt den Vortheil, fih nur 
durch feine Ergebenheit für Se Maj. um feine 
Eollegen verdient machen zu koͤnnen; ich ſchaͤtze 
mich glüdlic, meine Herren, wem ich diefes eh⸗ 
renvolle Amt mirdig ausfüllen, wenn ich zugleich 
das Drgan diefer Verfammlung und ber Dollmet: 
ſcher Ihrer Privatgefinnungen fepn; wenn ich Je⸗ 
dem von Ahnen irgend einen Beweis meiner Zus 
neigung geben, und imdem ich meiner Grkenntlich⸗ 
keit freyen Lauf laffe, Ihre Stimmen rechtfertigen 
kann.“ Nachdem die RVerfammlung den Druck 
dieſer mitnenen Veifalsbezeugungen angehörten Rede 
verordnet hatte, wurde die Sigung aufgehoben. 

Am 22. und 23. Febr. marſchirten von Kos 
blenz die legten Abtheilungen der vom Departes 
mente angebotenen Reiter ad. Am nämlidyen Ta» 
ge ſetzte ſich auch der Icgte Theil der Conſkribirten 
von Koblenz in Marſch. 

Epyaniem 

Fran zoͤſiſche Blaͤtter enthalten folgenden Aus; 
zug aus einem Bericht des General Lefe— 
vre, Commandanten vom Bezirfevor 
Figuieras un den General Lamarque 
som 10. Febr. :9ı3, 

Geſtern am 9. gegen 4 Uhr Morgens drans 
gen 5 bis 600 ſpaniſche Inſutgenten, die an der 
Kife von Grenav, oberhalb des Berges, wu 
das Fort Boutonsde Roſas liegt, gelandet 
hatten, und vor Ausgewanderten aus Rofas ges 
führt wurden, zwiſthen der Citadelle und dem Xhos 
ve N ro. 2. ir die Staht. Nachdem fie eine Mau: 
er aus trocknen Steinen, die zur Verſperrung (bar- 
sicade) diente, eingrihfen hatten, marſchirten fie 
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auf ber Platz, wo ſich ber Hauptpoflen und bie 
Grenadierfaferne befindet. Die Schildwache rief, 
als fie fidy mäherten, wer dba? die Antwort war 


Sranfreich; da fie aber viele Leute auf ſich 


zukommen fah, rief fit Gewehr heraus. Ein 
Dffisier und mehrere Soldaten flürgten über fie. 
her, und fagten auf gut franjoͤſiſch zu ihr: Mad 
feinen Lärm; ed folldir nichts zu Leis 
de geſchehn; aber dieſer brave Soldat erfannte 
nun den Feind , rief mehrere Male und flärfer: “ 
©ewehr heraus, und Pam fogleich, mit einem 
Degen » und 4 ajonetrffichen verwundet, ums Le: 
en. Die Wahe hatte von dem Geſchrey dieſes 
Braven benachrichtigt, die Waffen ergriffen, und 
fih an dem Thore der Hauptwache aufgeftelit, die 
bereitd von etwa 100 Mann eingefchloffen war.. 
Surgent Benoit Barbe ging der Wache vorarı 
zuerft auf den Feind los, und befam 3 Schüffe, 
Movon einer durch den Arm ging. Die Soldaten. 
der Made ſtürzten mit den Bajonetten in der 
Hand, auf die Spanier los, und fihlugen fie in: 
die Flucht; drey Inſurgenten blieben toͤdtlich ver⸗ 
wundet auf dem Platze. 
zweyte feindliche Kolonne durch die kleine Gaſſe 
des Phlatzkommandanten vorgedrungen, und an die 
Thore der Kaſerne gegangen, in der Meinung, die 
Grenadiere dort gu überfallen; aber diefe waren. 
durch die erften lintenfchüffe aufgeweckt worden, 
und fanden in bloffem Hemde bereits unter den 
Waffen. Gergent Srangois Barbe, Bruder 
des erſtern, der verwundet wurde, ging an ber 
Spige der Greuadiere aus der Kaferne, und wurde 
augenblietich mit einem Bajonettſtich in den Uns 
terleib verwunder; auch 2 ©renadiere wurden ge 
troffen;. aber. diefe braven Leute fielen, trog ihrer 
Wunden über den Feind her, ihre Kammeraden 
folgten ihnen, und fihlugen :hn. in- die Zlucht; er 
Küchtete ſich über Hals und Kopf durd die Bre⸗ 
ſche, von der die Rede war.’’ 
Der Abdjutant: Unteroffizier Garquet, der in 
feiner Woynung blofirt war, gab unaufhörlich Feu— 
er. auf, den. Feind, und da ex eine ſunnzoͤſiſche Pa 


Mährend deffen war eine, _ 
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nn — — war, Tief er hin, führte 
e gegen die anier, un i i 
— panier, und that ihnen viel Schar 

„Eapitän Brunet, Commandant der Orenar 
diere des 86. Regiments, fprang von feinem Bals 
fon auf die Strafe, um ſich an die Spige feiner 
Compagnie zu flellen, und verfolgte den Feind bis 
über die Stadt hinaus.” 

„Die Spanier verloren viel Reutez die Wege, 
auf denen fie fich zuruͤckzogen, waren: mit Blut bes 
dedt. Dian hat Flinten, Bajonetts, Patronen, 
Schakos, und viel biutige Espadillen aufgelefen, 
der Feind fhiffte fih in Unordnung eilig wieder 
ein.” . 





Heuefte ia chrichten. 





Folgendes ſind die neueſten Nachrichten aus 
Berlin vom 26. Febr., welche wir fo eben. durch) 
Privatbrisfe erhalten: 

Der Herzog v. Eofliglione (Marfhalt Wug e: 
reau) iſt geflern Morgens von bier nach Paris 
adgereift, und hat dad Commando der zwey verei- 
nigten Armercorps dem Marfhall St. Cyr über: 
tragen. Der Vicekoͤnig von Ztakien befinder jich. 
noch immer in Edpnid, Marſchall St. E pr hat 
den ©eneral Eiflenga zum Platz⸗ Command snten: 
von Berlin ernannt. General Brani if Chef fei:: » 
ned Generalſtabes. 

Bey Edprmid fiel geſtern Morgens ein ziem⸗ 
lich lebhaftes Worpoften : Gefecht vor „ in: Folge dife 
fen mehrere Wagen mit Xserwundeten in bicflger 
Stadt ankamen, Der Virefdnig fol, mie es 
heißt, einn Schuß durch den Hur bekommem 
haben. 2 

Die Ruffen haben Bey Zellin: eine Schiff, 
brüde uber die Dder geſchlagen, und man vermus 
thet, daß ſie auf dieſem Wege mit jlärferer Machtz 
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als bisher, gegen Berlin vorruͤcken werden. Ein 
Theil der franzoͤſiſchen Truppen hat ſich bereits auf 
der Straſſe nah Wittenberg der Elbe zuge 
wendet. Der ruffifche General Benfendarf ſteht 
zu Muͤncheber. 

Nachrichten aus Danzig zufolge hatte bie 


- Garnifon einen Ausfall ans diefer Feſtung gemacht, 


in Folge deffen 360 franzoͤſiſche Oefangene am 16. 
Gebr. durch Elb in g transportirt wurden. 
Die Breslauer Zeitung vom 1. März ent, 
hält folgende Bekanntmachung : 
Sufrufanunfere Mitbürger. 


Das Vaterland ift in Gefahr. Es braucht zu 
feiner Wertheidigung eine ſchnelle Werftärfung des 
Heeres ohne Koflenaufwand für die Staatskaſſen. 
Der Liebe Seiner Unterthanen vertrauend, bat der 
Landesvater Selbſt dieß ausgefprochen und durch 
Seinen Staatsfanzler Freywillige aufgerufen. Freu⸗ 
dig werden die Zünglinge und maffenfähigen Män: 
ner der Nation diefem erfehnten Rufe forgen. Mär: 
Per und EC htefier, Pommern und Preußen, vereint 
durch das gemeinfchaftliche Band der Treue fürden 
König und die Nationalehre, werden wetteifeend zꝛ 
den Fahren firömen, und mit dem Feldgefhrey: 
„Friedrich Wilhelm?” und „preußiſches 
Vaterland!“ jeder Gefahr trogen. 


Diejenigen aber, meldhe koͤrperliche Schwaͤhe 
oder Dienftverhältniffe zuruͤckhalten, werden trauerır, 
Sefahr und Ehre nicht theilen zu koͤnnen. Doch 
auch dieſen gibt der Aufruf Raum für ihre Vater: 
landsliebe. Sie koͤnnen mit den Kämpfenden gleis 
ches Verdienf erwerben, wenn fie in gleichem Gei⸗— 


ſte handeln, und von dem, was fie befigen, dasjıni, 


ge dem Vaterlande darbringen, mas dasſelbe für 
feinen- Zweck brawhen kann, und jegt zur Ausruͤ⸗ 
fung der Armern Freywilligen beytragen, um diefe 
dadurch in den Stand zu fegen, ihre hohe Weftim- 
mung früher und beffer gu erfüllen. 





Auf Diefe Meife kann jeder Staatsbuͤrger die 
Heilige Bahn des Mitwirkens zur Rettun ig des Va— 
terlandes betreten. 


Der Meine Vedtrag des Armen und der gro: 
fe des Reichen, in gleichem Geiſte dargebracht, wir⸗ 
den an den Segnungen der Nachwelt gleichen Ane 
theil haben. 

Durch das Vertrauen unferer Mitbürger zu Stell⸗ 
vertretern aller Provinzen und aller Stände gewaͤhlt, — 


haften wir es für Pflicht, im dieſem Augenblick, wo nur 


ber Gedanke an König und Vaterland alle Herzen 
erfülfen kann, auch unfererfeitg vereint Unſere Mits 
bruͤder aus allen Ständen und in allen Theilen des 
Vaterlandes zur thaͤtigſten Unterſtuͤtzung des ergan⸗ 
genen Rufs aufjufodern. 

Das Vaterland if in Gefahr, und Ericds 
rich Wilhelm fordert fein treues Wolf zur freye 
nifligen Unterflögumg auf. — 


Welcher Preuße kann da noch zaudern, diefer 
Aufforderung aus allen Kraͤften zu gnuͤgen. 

Der Allmaͤchtige wird die Maaßregeln des be⸗ 
ſten Koͤnigs und den freudigen Eifer feines Volkes 
fegnen. 

Friede und Selbſtſtaͤndigkeit werden den preiza 
Fifhen Staat beglücden, und Pünftige Geſchlechter 
aus unſerm Bevyſpiele Iernen, alles zu opfern für 
Koͤnig und Vaterland, 


Berlin den 73. Febr. 18173. 


Die Stellvertreter alter Pyo- 
singen und Stunde, | 


men — — [ins 


Sedrucht bey Sahbann Georg Saßl. 


Ve nenne — 


yußerordentlihe Beylage 


maͤhriſch— 


Hauptquartier Zerbſſt den 20. September 1813. 

Der General Putliz, der den Auftrag hat 
‚Magdeburg zu beobachten, ift zu Möfern 
poflirt. Er hat verfchivdene Eavallerieabtheilungen 
auf. das Line Ufer der Elbe geſchickt. In der 
Nacht vom 16. jum 17. 
Compugnien 164 Mann flarf, von dem franifchen 
Negimente Zoferb Napoleon, mit dem Baͤtaillons— 
Chef und zwey Dffisicren bey unfern Vorpoſten zu 
Biederig erſchienen. Man bat ihnen ihre Wafı 
fen gelaffen, und fi. ind Haupfuartier Er. Fönigl. 
Hobeit geführt, von da man. fle über Stralfund 
nad) Spanien -zuräd fenden wird. 

Ein Theil des Landſturms der Priegnip 
unter den Refchlen des Major von Putliz iſt 
uͤber die Elbe gegangen, und haͤlt die Gegenden von 
Seehauſen und Oſterburg befegt. Er ſchützt 
die Vewpohner, dev Altmarkt, gegen die Requiſi⸗ 
tionen feindlicher Streifkorps und der Weſtphaͤli— 
ſchen Regierung. 

Der General: Birutenant Sraf Wallmoden 
. ging den 16. bey Dimis, über die Elbe, um den 
von dem Kürften von Ekmühl auf das linke 
‚Ufer abgeſendeten General Peheuzr aufzuſuchen. 


Dieſer, Oeneral hatte auf den Höhen hinter der’ 


Goͤrde eine vortheilhafte Stellung gewählt. Die 
Kanonade fing an, das Feuer der Scharfſchuͤtzen 
‚von Lüsom uud Reiche, ‚und die wohl combi” 
nirten Bewegungen der Infanterie » Kelonnen zwan ⸗ 
** den Feind die Bergruͤcken zu verlaſſen, und 
ſich auf dem Plateau ſelbſt in Maſſe zu formiren. 
In eben dern MYugenblide, mo unfere Colonnen die 
Höhen erreicht bat, erfchien. die Cavallerie und 
die Kofafen unter den Befeplen de3 General Less 
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tenborn, auf ber Linken Flanke des Feindes 
Nichts deſtoweniger leiſtete er noch harmaͤcigen 
Widerſtand, lieferte ein ſehr lebhaftes Infanterie⸗ 
Gefecht, und warf verſchiedene Cavallerie » Ehargen 
zuruͤck. Doch. bald durch. die Artillerie, wovon aim 
Theil. der Infanterie auf dem Fuße folgte, erſchuͤt⸗ 
tert, und auf verſchiedenen Punkten und zu wieder⸗ 
holtenmalen von Maffen angegriffen, fuchte er feinen 
Küdzug zu befchleunigen , und. num, da Znfanterie, 
Eapalierie, alles zugleich auf ihn fiel, wurde Die 


Miederlage voliftändig; das feindliche Corps wäre 


durchaus zerſtoͤhrt worden, wenn die einbrehegde 
Nacht und das durchſchnittene Terrain nicht einen 
Theil deſſelben gerettet hätten. Das Schlachtfeld 
wor mit Zodten und Bleſſirten des Feindes bedeckt. 
Es wurden ihm 8 Kanonen, ı2 Pulverwagen, und 
viel Öenäfe genommen, Der Brigodegeneral Mies 
zinski, zwey Adjutanten des General pPech eur 
und uͤber 1000 Min wurden gefangen. ‘ 
Nod am folgenden Zage führte man yon ak 
len Seiten Oxfangene herbep, fo daß überhaupt die 


EAnzahl derſelben fih Auf 1800 belaufen mag. Der 
General Peheugr hatte fein Pferd verloren, und 


rettete ſich zu Fuße unter dem Schuge der Nacht 
und des Terrains. Die Ueberrefte feiner Diviflon: 
ziehen fih in Unordnung auf Blekede zuruͤck, von 
den -Kofafen des General Tettenborn verfolgt, 


Unfer Verluft beläuft ih an Todten uud Vers 


wundeten auf 30° Offiziere und 400 Mann. Pie 
Majors Lügpm, Firks und Schaper find vers‘ 


wundet; der Major Devauz ift geblieben. Xıre 
Zruppen unter dem ®enerallieutenant Graf Wall: 
mode habenan diefem Tage in- Unftrengung und‘ 
Kopferfeit mit —— aemeueiſert⸗ Das drire 


engliſch⸗ Bufareneegiment, das erfle von ber Hand; 
verſchen Legion, verſchiedene Bataihons der ruffifche 
erglifchen Legion, haben ſich beſonders ausgezrichnet. 
Die Scharſſchuͤen vom Lügom und Weiche haben 
die erſten Kanonen genommen Die englifhe Artil⸗ 
Ierie und die Nadeten haben großes Lob verdient. 
Mäprend dieſes Oefechtes rüdte der Feind 
mit einigen taufend Mann gegen Boigemburg 
wor, doch ohme Erfolg, General MWallmoden 
verlegte fein Hauptquartier am 37. wieder nach 
Dannenberg, um ben Xpeil des Wrmerforps 
des Fuͤrſten von Ecmuͤhl, der auf dem rechten 
Elbufer geblieben: mar, näher zu beobachten. 
- Die groffe Armte im Böhmen muß ten 
Zeind von. neuem zurůckgeſchlagen haben. Man 
veiß, durch Privatnachrichten aus Leipzig, daß 
am 16. Abends 8000 Mann Cavallerie, worunter 
2000 Dann Cavallenſten ohne Pferde, und vers 
fihiedene · Stuͤcke ug ohne Beſpannung dort 
angefommen were. 

Die Erzarethe von Dresden haben ihre 
ranken nah Leipzig, zum Theil fogar nach 
Merfeburg geſchictkt. 

Der Mangel an sage war in Dresden 
fo groß, daß "während ber vgten Zeit taͤglich 200: 
erde umflelen. 

Der General Thielemann bat zu Meif 
fenfels, » Oeneral, 37 Dffisiere, und »200 Mann 
gefangen. "Die Kofafen haben den 4, September 
zu Würgen einen: Mehltransport genommen, der- 
für die Garniſoat von Tor g au deſtimmt, und von. 
einem Sächfifchen Bataillon eskortirt war; 

De Oberſi Mensdorf hat Eouriere aufge: 
fangen, deren Briefe. den leldenden Zuftand und die: 
Geiftesabfpanmung der fragzoſiſchen Armee deutlich; 
an den Tag legen Der General Bücher Fnüpft 
son Baugem aus zur Rechten: feine Operation: am. 
die Armee des Nordens von: Deurfehland, und ſteht 
yür Linfen mit der Armee von: Böhmen in Verbin: 
dung. Als er erfuhr, daß das feindliche 6te Armee‘ 
Eorps auf Sroſenhapn marfchirte, ließ Bene: 
yal Blücher das Corps des Ornrral Saden auf 
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Boften a dr. vovon aů I. für dad neue Armen: Inſtitut pur Abſtellung der Gaſſenbetteley beflimmt find. 


Eameng torrüden. Die Moantgarde dieſes Corps 
Beunruhigtr den Frind den genen 5. hindurch; 
am: 16. jog fi das: 6. Armee: Corps nah Dresı 
dem zuxuͤck, und das erfte Gavalferie » Corps frgte 
fi in Marſch, um der Infunftrie gu folgen. „Der 
Seneral Oraf Tawenzien verfolgt dieſes Corps. 

Als der MürtenFergifche General Graf Fran 
quemont gegen den General Delor t, Ehef des 
Generalſtabes dei 4. franzoͤſiſchen Corps daruber 
rlagte, daß feine Trubpen beym Vortuͤcken immer 
zur Avantgarde, beym Ruͤckzuge immer zur Artur; 
garde braucht werden, antworte'e ihm diefir ®e 
neraf: „Das müffen fie ganz natürlich finden! un’ 
fer Intereſſt tft, Sie alle umfommen zu faffın, denw 
fonft möchten Cie ſich nur all zubalb zu unſern Fein⸗ 
der ſchlagen. 

Dänemar?, durch die Drohungen und Prahle- 
genen des franzoͤſiſchen Geſandten Ulguier ner 
leitet, hat am 3. September Schweden dem Krieg. | 
erflärt: Es iff ſeltſam, dafür diefer Deflaration | 
die gegen Schweden früher verühter —— 
zu Lande und zu Meer mit Stillſchweigen übergen⸗ 
gen worden ſind. J 

Man muß hoffen, daß die daͤniſche Regierung, 1 
von dem Gange des Krieges: beffer unterrichtet ,. von | 
der ©efahr, welchtr fie ſich ausfeer, betrofen,.und ! 
durch die abfolute Zerrüttumg ihrer Finarizen Apr | 
zwungen, fich entſchliehen wird, den ihr angebotenen 
Redingungen Gel de zu gehen. Der Beotritt diefed 
Hofes zur gemeinichöftttchen Sache, wenn der Sieg 
diefer Sache einmal eutſchieden if, wid wenig Ver 
dienft haben, und ükerdieß gs werriger günfligen Ber 
dingungen: führen: Die nordiſchen Mächte ſehen 
mit Beruͤbniß die Verblendung der dänifhen Rer 
gierung.. Der. Minifter Algier, der fie unter 
hätt, muß. ſich ſelbſt über den Effret wundern , den | 
feine Befehle machen. Sn einem Beitpunfte, wo die 
Fuͤrſten des Kheinbundes ſich vorbereiten, das Zoch, 
weldjes auf ihnen laſtet, von ſich zu mälgen, ift die 


. Unterwürfigfeit des dänifchen Hofes eine fonderbare 


und ſchwer zu. erflärende Erſtcheinung · 
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Preußen. 
Berlin den 5. März. 


An den letztoerwichenen zwölf Tagen war unfere 
Hauptitadt in eine ängfiliche Lage, und gleid,jam 
in einen wirflichen Belagerungssuftund verfigt wor 
den. Die Veranlaffung dazu war folgenee: ns 
fangs Februar hatte befanntlich eine aus leichter 
Kavalferie beſtehende kaiſerl. ruſſiſche Avantgarde 
die Dder paſſirt, und ſich unſerer Stade almaͤh— 
fig genaͤhert. Am 20. Morgens unternaym der 
kommandirende Grneral, Herr von Tſchern i⸗ 
cheff, von Alt⸗Landsberg her), eine Refog« 
noszirung, welche bey einem geringen Widerſtande, 
bis zu unſeten Thoren fortgefcgt wurde. Diefe 
mwarın offen und ſchwach befegt, und jo gelang es 
einigen Haufen der vortrabınden Kofafın, bis in 
die Wirte der Etadt zu fprengen, vereinzelt Die 
Straͤſſen zu durchſtreifen, umd einige franzoͤſiſche 
Eolduten aefangen zu nehmen, oder zu entwaffnen. 
Sie Lentfernten ih zwar bald wiever, aber ihre 
unvermurfete Grfheinung hatte groſſes Auffehen, 
und bey dem franzöfifihen Militar groffe Bewe⸗ 
‚gungen ersegt. Der damals fommundirende Gou⸗ 





— 21 — 








8 

RN 24 
a 
—*Staͤndiſce 
legirtt J 





23: März 183. 


verneur glaubte baher ſtrenge Vertheidigungsanſtal⸗ 
ten treffen zu muͤſſen. Die Gegenden vor dem 
Schloſſe und dem Fönigl. Palais, die meiften offer 
nen Pläne, und viele Haupt und Rebenftrafien 
wurden mit Gefhig und Munitionswagen be: 
pflanzt, die Thore verſperrt und verrammelt; die 
Garniſon blieb unter den Waffen, and bivvuafirte 
Tag und Nacht, theils auf oͤffentlicher Straſſe, 
theils in den Buͤrgerhaͤufern, trupproeife zu 40, 
00 und 200 Mann mit geladenen Oewehren. 
Waͤhrend der Anweſenheit der Koſaken am 20. 
fielen ſogar in den tebhafreffen Straffen Kanonen⸗ 
und Zlintenfchüfe, die mehrere unfrer Mirbürger 
töd-eten oder verfrüppelten, und andere, die des 
Abends Das franzoͤſtſche Anrufen der Schildwa— 
ben richt glich zu brantworten verftanden, muß'en 
ihre Unwiſſenheit ebenfalls mit dem Leben buͤßen. 
Unter dieſen druͤkenden Umſtaͤnden murde indeſſen, 
Donk fin es dem Bemuͤhen der Polizey, und der 
raſt ofen Thaͤtigkeit der Buͤrgergarde und der 
Gensd'ecmerie, weiteres nahmhaftes Ungluͤck verhuͤ⸗ 
tet, und Ruhe und Ordnung erhalten“ Als endlich 
ein user den Befehlen des General:-Majord Kür: 
fien von Repnim fichendes Karpe der Wittgen— 
fleinfchen Armee die Oder paflirte, und ſich in 
forzirten Märfhen unferer Hauptjtadt naͤherte, 
hielt es der Vize: Koͤmg nicht für rathſam, fie mis 


litaͤriſch zu ‚vertheidigen, und räumte alfo die 
Stadt; der Abmarfch der franzöfifchen Truppen ge: 
ſchah in der Nacht vom 3. zum 4. Morgens um 
5 Uhr folgte ihnen auf ben Zuß der kaiſerl. ruffir 
fche General » Adjutant., Kommandeur eines Körps 
Kavallerie und Ritter mehrerer Orden, Herr von 
Xfherniheff, und ridte in Berlin ein. 
Unter feinen Refehlen fahen wir zuerft im der 
Stadt -die Dberfien Efremof, Dolon und 
Wlafow, den 3. den Major Grafen Muffins 
Puſchkin. Einige Stunden fpäter, gegen 10 
Uhr, Tangten Se. Erzellenz der Fürft Repnin i 
kaiſerl. ruffifcher Oeneral und Kommandant eines 
Anantgarden s Korps, der Paiferl. ruffifche General: 
major von Diebitfch, der ©eneralmajor von 
Bendendorf, und der Kofaken ; General Rod⸗ 
jonnff der 2. ebenfalls hier an. Ihnen folgten 
noch einige Pulks Koſaken, ein Hufaren:und Dra:. 
goner » Regiment. 
Uhr ruͤckte auch Infanterie und Artillerie ein. Der 
Einzug geſchah in friedlicher Ordnung, unter grofs 
fem Zulauffe des Volks, und, die Paiferl. ruffifchen 
Truppen wurden mit MWohlwollen und Gaftfreund, 
ſchaft aufgenommen. Einige von ihnen, und jumal 
die Koſaken, eilten fogleid den abziehenden Framo— 
fen nach, wad es Pam noch im den benachbarten 
Drtfchaften, unter andern in Steglig, zu Kleinen 
Geſechten, aus welchen die Ruffen mehrere ©efan: 
gene bier einbrachten. Ein Theil des geftern an: 
gefommenen Armeekorps hat fchon heute früh fei- 
nen Marfih wieder angetreten, und wird nun feine 
Dprrationer meiter verfolgen. 

Öeftern Abends um 7 Uhr, verfündigten uns 
die an unſerm Horizont auffteigenden Rauchwolken 
das Ubbrennen der Worflädte und Uingebungen 
von Spandau, ungeachtet des vom Wicefönig 
vor zwey Tagen ausdruͤcklich ertheilten Werfprecheng 
und. Befehls, daß diefe harte Maaßregel bis auf 
din Außerfien Nothfall verfchoben bleiben follte. 

Baumgartenbräd bey Potsdam ift 
adgebrannt. 

Die Lazarethe, die man in Leipgig für bie 
von der Armee zuruͤckkehrenden Kranfen errichtet 


hatte, werden auf Höhern Befehl nach Weißen: 


o 


‚lauer Zeitung meldet, dem Oberſtlieutenant 4, - 


Mittags zwifchen ı2 und ı - 
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fel s in ein ſehr geſundes Lokale verlegt. 

Der Moniteur meldet: „Nach der Morgens 
Chronik ift der Meg zu Unterhandlungen in dieſem 
Augenblick bereits eroͤffnet, und man glaubt, daß 
die jegigen Umſtaͤnde zum Frieden mächtig wirfen 
koͤnnten.“ 

Se. Maj. der Koͤnig haben, wie die Bres—⸗ 


Merder, des mobilen Uhlanen:Regiments , den 
sothen Adler⸗ Orden dritter Elaffe; dem Kieutenent 
von Ulhbmann des a. Weftpreußifchen Infantes 
terie : Regiments; dem Major v. Knobloch, den 
Stabs : Kittmeifern v. Manteuffel, v Rus 
dorf, ». Eifenhart und dem Second Lieutes 
nant v. Borke, des 2. mobilen Hufaren : Regi: 
ments; dem Mittmeifler m. MWislceben, dem 
Stabs : Rittmeifter v. Strang, den Lieutenantg 
v. Shad und Röhrdanz, des mobilen Upfa: 
nen: Regiments, den Militär: VWerdienft: Orden zu: 
verleihen geruht. es 
= Die Liegniger Zeitung meldet unterm 
22. Februar: „In der Gegend von Steinau, 4 
Meilen von bier, haben ruffifche Zruppen die D: 
der paffir. Gin Detafchement Kofafen, aus 800 
Mann beſtehend, "und von dem Oberſten Breudl 
fommandirt, traf geftern in ber 
Stadt ein, ohne jedoch im diefelbe zu Pommen, 
Heute Morgen fegten dieſe Trappen ihren Marſch 
weiter fort.” 

— In den erſten acht Tagen nach Erfcheie 
nung des befannten Eoffts wegen Errichtung der 
Jaͤger⸗Detaſchements, gingen von Berlin 8009 
Ftepwillige ab; nicht nur Sünglinge, fondern auch 
Männer von 30, 48 und mehrern Fahren.“ 

— Der kaiſerl. ruſſiſche Collegienratb ‚Here 
v. Kotzebue ift, wie die Breslauer Zeitung 
meldet, in Königsberg angefommen. 


Herzogthum Warfhan. 
Marfhau am 8. Febr, 
Folgendes ift die zugeficherte Weberfegung 
aus den Warfihauer Zeitungen vom 9. und 13. 
Gebr, — Se. Ercelfeng, der Herr Baron v. Sie⸗ 


Nahe unferer. 


WARE 


genthal, öfter. General⸗Lieutenant, Befchlsha⸗ 
ber der Atriergarde des kaiſerl. oͤſterr. Autiliarkorps 
(eſſen Oberbefehlshaber Se. Durchl. der Fuͤrſt von 


- Schwargenberg:diefer Tage mit den Hauptquartier 


alenty, 2 Meilen von Warſchau, fi 
es hatte) fendete am 7- d. M. nachſtehen⸗ 
des Schreiben an- Herrn Wengrzecki, Präjiden- 
ten der Mimizipalität, und Oberbefehlshaber der 
immern Wache der Stadt Warfhau. 

„Herr Präfident! Sch habe die Ehre, Ihnen 
hiermit mein an den in Wola befindlichen rufjis 
ſchen Hrn, Oeneralen *) gerichteted Schreiben zu 
überfenden. Die ruffiichen Bekanntmachungen, fo 
in der Stadt zirfufiren, verfihern den Einwohnern 
Sicherheit der Perfon und des Eigenthums, fo wie 
die Beybehaltung der abminiftrativen Behörden. 
Mey der Raͤumung der Stadt umb deren Belegung 
muß die Nazionalgarde ihre Sorgfalt zur Aufrecht: 
haltung der Ordnung und Ruhe verdoppeln. Laf: 
fen &ie, Herr Präfident,. fogleich befannt machen, 
daß alle etwa fih noch aufhaltende Franzofen und 
Alliirte, welche im Stande find, wegzufahren, 
Marfchau noch in diefer Nacht verlaffen,. und 
ſich auf die Strafe nach Petrifau begeben. Die 
Deputazion, welche Sie dieſem ruffiihen Heren 
©enerafen entgegen zu ſchicken wünfchen, kann mor⸗ 
gen am 7. Febr. früp um 7 Uhr ausfohren, und 
fih nah Wola begeben. Empfangen Sie, Herr 
Präfident, die Verſicherung meiner vollfommenen 
Hochachtung. — 

(Unter) Baron v. Siegenthal, 
©. 8. Er Maj. des Kaiſers 
von Defterreich.” 

Warſchau am 6. Febr. 1813. 

Nachmittags 3 Uhr. s 

Abfchrift des oben angeführten Schreibens an 
den ruffifchen Oeneralen. J 

„Herr General! Zn der Abſicht von den Ein⸗ 





”) Se. Erjell, der Here General Korf, der damale 
fon fein Hauptquartier nah Eynste, bey dem 
Wolsker Schlage hatte. 

(Homerk.. der Warfshauer Zeit.) 
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mobnern Warſchaus das Unglüd,. das der 
Krieg mie fih bringt, und durch unterlaffene Ob: 
forgg entftehen Pann, abzuwenden, habe ich die Ehr 
re, Sie, mein Herr General, zu benachrichtigen, 
daß die unter meinem Befehle flehenden- Truppen 
Morgen am 7. Febr. um 8 Uhr früh, Praga 
und das ganze rechte Ufer ber Meichfel verlaffen, 
und ſich gleihfald Morgen: um: g Uhr früh aus 
Marfchau ziehen werden. — Im vollen Wer: 
trauen auf die Oefühle der Mienfchlichkeit und des 
Edelmuths der ruffifch : Faifest. Armee, empfehle ih, 
mein Herr General, Zhrer Ruͤckſicht, alle Offiziere, 
Untetoffistere und Soldaten fomohl der tranzöfiichen 
Armee, als der Allürten Frankreichs, welche wegen 
Wunden und Krankheiten in Spitälern und Pri: 
vathäufern find, nicht minder die Sanitäts : un) 
Spitals Beamten. — Die beiligenden- Ausweiſe 
enthalten die werfchiedenen Spitäler, und die bey: 
laͤufige Zahl der Kranfen. Die in Warfhau 
befindlichen Veteranen und Militär: Tnvaliden bit: 
den ein fo achtungswerthes Korps, daß ich beſorgen 
müßte, Ihrer Menfchlichfeit, mein Herr Oeneral, 
nahe zu freten, wenn ich für felbe um Achtung 
und Ruͤckſicht, welche diefe Tapfern von allen Ta: 
sionen erfahren, oder um die Verficherung erſuchte, 
daß fie für frey ongefehen werden, und ſich dalıin 
Begeben Pönuen, we fie es fir gut finden: bi: 
Kriegsgebräuche beflimmten zu allen Zeiten ‚dire 
wechfelfeitigen Ruͤckſichten. — Oenehmigen Sie, 
Herr General, die WVerficherung der vollfommen 
Hohadtung.” 
(Datum und Unterfchrift wie ofen 

Nach) Empfang dieſer Eröffnung erließ ter 
Hr. Präfident der !Murizipalität Folgendes an die 
Einwohner Warſchaus: „Mad der mir von Se. 
Erzell. des Herrn Baron von Siegenthal, ©e: 
nerallieutenants &r. Maijeftät des Kaiſers von 
Defterreich gemachten Eröffnung, benachrichtige ich die 
Einwohner und Bürger, daß Morgen die Öfterreicht: 
ſche Garniſon diefe Hauptfladt verlaffen wird. 1) 
Ich fordere daher alle franzöfifhen, rolniſchen und 
alliirten Militärperfonen, welche fih bis jent in 

0) 


wann 


Warfhau beiinden, auf, daß fie noch heute die 
Stadt verlaffen, und, wieder Hr. Commandant be- 
fiehlt, den Weg noch Petrifau nehmen. 

Ausgenommen davon find, die in Spitälern 
und Privathäufern befindlichen Werwundeten und 
Kranfen:, die Sanitätd : Beamten und die bey den 
Spitälern Angeſtellten, nicht minder die Veteranen 
und Invaliden. 2) Benachrichtige ich, daß der Dberbe: 
fchlshaber der Armeen Er. Maj. des Kaiferd von Ruß: 
land die Sicherheit der Perfon und des Eigenthumg 
zuzufichern geruhete. 3) Empfehle id, daß Jeder* 
mann die vollfommenfte Ruhe beobadıte, und in feis 
ner Mohnnng ohne die mindefte Beſorgniß verbleis 
be. 4) Verpflichte ich alfe Mitglieder, ſowohl der 
uniformirten ald nicht uniformirten Garde, zum 
Dienfte auszuruͤcken, und dort die Wachen zu beforgen, 
wo es ihnen von der Hauptwache aus befohlen wer: 
den wird. 5) Indem ich befannt made, daß die 
Zruppen Sr. Majeft. des Kaifers von Rußland am 
7. d. M. nah 9 Uhr früh einräden werden, erin: 
nere ich wiederholt, ich ruhig und mit vollem ers 
trauen auf die Sicherheit der Perfon und des Eis 
genthums zu verhalter. 

Geſchehen auf dem Nathhaufe der Hauptfladt 
Warfhau am 6. Kebr. 1813. 

(Unter) Wengrzechi.” 

Der Polizey :Präfident der Stadt Warſchau. 
= GEinverfiändlih mit dem Hrn. Präfidenten der 
Municipalität nach erhaltener Ueberzeugung, daf 
durch die zeitweilige Nichtbemachung des Arfenals 
in Warſchau, und der Waffen :und Pulver : Nies 
derlage in Praga einige aufgemuntert wurden, 
dieſes Eigenthum bes Schages zu verfihluppen, um 
die Sicherheit in der Stadt zu erhalten, und Alles 
zur vorigen Ordnung zurüdzuführen, fordere ich auf, 
und befehle: 1. 2. 3. 4. (Wird die fogleiche Ablies 
ferung aber Gattungen guter und verderbner Waf— 
fen, fo mie fonjtiger Gffeften und des Puloers, jo 
aus dem Arfenule und aus Praga genommen wur: 
de, unter Andropung nachdruͤcklicher Strafen anbe: 
fohlen.) 5. Die Nationalgar.en dürfen die zum 
Dienste gehörigen Waflen, und die Einwohner ihre 
eigenthümlichen Waffen behalten, 
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Gegenwaͤrtige Verordnung befehle ich durch 
Trompetenſchall bekannt zu machen, und an den 
Straßen: Efen anzufchlagen, damit Niemand durch 
Unwiſſenheit fich entſchuldige. 

Warſchau, am 7. Febr. 1813. 

(Unterz) Bablochi, 





In Folge der oben enthaltenen Nachricht des 
Herrn Generals Baron v. Siegenthal, begab 
fi die Deprtation der Municipafität nah Czys⸗ 
te zu dem ruffifchen Herrn Generalen Korf; als 
lein da Ge. Excell. der Oberbefehlshaber, Oeneral 
Mileradomitfch- dafelbft richt anıvefend war‘, 
und das Gefchäft nicht beendigt werden Ponnte, fo 
wurde die Hinfahrt der Deputation zu demfelben 
verfchoben. 

Am 8. d. M. ift folgende Aufforderung hieher 
geiendet worden: „Se. Excellenz der fommandirende 
General Miloradomwitfch fordert, daß die De: 
putation der Stadt Warfchau fich heute in Mo— 
Potom einfinde, aus folgenden Perfonen heftehend : 
dem Präferten,-dem Unterpräfecten, dem Bürgers 
meifter oder Präfidenten der Stadt fammt a Ra— 
then, dem Anführer der Nationalgarde, 3 Perfonen 
vom geifllichen Stande, der Deputation des Han: 
delsftandes; dem erften Polizen : Beamten; und die 
Schlüffel der Stadt mit fi) bringe. Am 27. Zän. 
(8. Febr.) 1813. 

Nach diefer Aufforderung begab ſich die Depus 
tation um 3 Uhr Nachmittags nah Mokotow, 
und der Hr. Präfident der Municiralität erließ nach 
feiner Ruͤckkunft folgende Bekanntmachung: „Ich 
benachrichtige hiemit die Einwohner und Bürger hies 
figer Stadt, daß ich auf die heute von Seiten ©r. 
Excell. des Obirbefchlehabers der Armee Sr. ruſſiſch 
Paiferfichen Majefiät, und vieler Orden Ritter, Mi: 
loradomwitfch, mir fhriftlih zugefommenen Auf: 
forderung, den Herrn Ötellvertreter des Präfecten 
des Departements, und den Hrn, Unterpräfesten des 
Warſcha uer Bezirks g- beten, daß fie ih mitder zu dem 
Hrn. Öeneralen Miloradowitſch Excell. aus 
dem Municigals Rate beſtimmten Deputation, nad) 


Mokotow, mo dieſer Feldherr des Paiferl. Heeres 
dermal fein Hauptquartier hat, begeben, \ 

Demnach Pamen wir um 4 Uhr Nachmittags 
in Geſellſchaft des Herren Polisey = Präfidenten und 
der Vorgefegten der Geiſtlichkeit am der Warſchauer 
Domkirche dort an. 

Wir wurden durch den Hrn. Stellvertreter des 
Praͤfecten vorgeftellt, und nachdem wir erklärten, daß 
wir bereit wären, die Befehle zu vollbringen, um 
deren Erhalt wir hicher gekommen, erbot fich die 
Deputation, in die Hände des genannten Feldherrn 
die Schlüffel der Stadt zum Zeichen der ruhigen 

‚ Ergebung bderfelben, und Brod und Salz ald Zeis 
den unfers offenen Fuͤrgangs und Empfangs zu ges 
ben; Sr. Ercelfenz der Hr. General Milorado: 
witfch, nachdem er alles diefed annahm, geruhete 
Namens Er. Maj. des Kaiferd von ganz Rußland 
die Zufage der Sicherheit der Perfon und des Ei» 
genthums zu ertheilen, und verficherte, daß fein Mo⸗ 
narch in feiner erhabenen Denfungsart uns von dem 
Wunfche überzeugen wolle, Linderung und Verwi⸗ 
ſchung der Leiden, welche das Schidfal des Krie: 
ges mit fich bringt, herbepzuführen; daben erflärte 
er, daß in den Häufern von Warfchau Feine Zrup 
pen einquarfirt werden. ' 

Behufs einer unter feinem Worfige wegen den 
Erforderniffen der Truppen und Spitäler abzuhal- 
tenden Berathung, befchied er den Herrn Gtellver, 
treter des Präferten und mich fammt der Deputa: 
tion auf morgen nah Willanomw, dem Drte feis 
nes Hauptquartiers. 

Dich ift die ganze Bisherige Verhandlung, durch 
deren Bekanntmachung ich mich gegen meine Mit: 
bürger einer Pflicht des Amtes entledige; ich mun⸗ 
tere fie auf, über die Sicherheit ihrer Perfonen und 
Eigentbums vollfommen beruhigt zu feon, und for» 
dere bloß von ihnen, daß fie einftweilen von Beſor⸗ 
gung der innern Wache in der Stadt unter keinem 
Korwande fich entziehen wollen. 

Warſchau, am 8. Febr. 1813. 

Wengrzeszfi. 

Der Poliscn- Präfident der Hauprfladt War: 

(dam. — Ich empfiple allen Einwohnern und 
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8 'raern diefer Hauobtſtadt von a“en Geſpraͤchen oͤber 
politifche Angelegenheiten und Truppen: Bewegungen 
auf das Gorgfältigfte fih zu enthalten, indım fie 
die traurigen Kolgen, welche fie aus diefem Anlaß 
erfahren Pönnten, nur fi ſelbſt zuſchteiben müßten. 

Warſchau, am ı2. Febr. 1813.» 

(Unterz.) Bablochi. 

Der Präfident der Municipalität ic. — Da 
das Einruͤcken der Truppen Sr. Maj. des Kaifers 
von ganz Rußland nicht nur die adminiftrativen Be; 
börden ohne allem Hinderniß in ihrer Amtswirk: 
famfeit gefaffen hat, fondern auch nöthigenfalls auf 
jede Aufforderung Unterflügung verfichert, fo fordere 
ich die unmittelbar unter meiner Adminiftration ſte⸗ 
henden Eigenthuͤmer und Buͤrger der Stadt War: 
{hau auf, daß fie alle Steuer : F+-Effände forts 
während in die Kaffen (hier werden diefe genannt) 
abführen, und nicht erft die Erecution abwarten, die 
ich gegen jeden, welcher zahlen koͤnnte und nicht 
wollte, anzumenden bermiffiget wäre. (Nun folgen 
Ermahnungen und Vorſchriften.) Warſchau, am 
a1. Febr. 1813. 


(Unterz.) Wengrzechi. 





Bromberg, den ı5. Febr. 

Der Admiral Tfhitfchagoff verlegte nah 
einer vor Thorn ausgeführten Recognoscirung , 
und nachdem die Berennung diefer Stadt durch den 
Grafen Rangeron bewerffichiget wurde, am 12. 
Febr. fein Hauptquartier hicher nah Bromberg, 
mo einige Zeit vorher der Oeneralmajor Graf Wor 
ronzoff, der ein abgefonderted Korps befchliget, 
eingeruͤkt war. Als diefe Belegung erfolgte, machte die 
®urnifon von Thorn einen Ausfall, wurde aber von 
den Ruffen zuruͤckgeſchlagen, wodurch die fehr anfehnlis 
chen, in Bromberg angelegten franzöfiihen Mas 
gayine den Ruffen verlieben. OGraf Woronzoff 
beſetzte hierauf, nach zwey mit weftphälifchen und 
pohlnifhen Truppen Statt gehabten Gefechten, die 
Stadt Pofen. 

Der Oeneral Graf Wittgenſtein ließ ein 
binfängliches Eorps vor Danzig zjurüd, um diefe 
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Feſtung einzuſchliehen, und verfolgt feinen Marich 
nach der Dder. Das große ruffifche Hauptquartier 
Befindet fich heute in Plogf. Admiral Lehit 
fchagoff hatte feit einiger Zeit den Wunſch ge: 
äußert, fein Commando niederfegen zu duͤrfen, da 
feine Geſundheitsumſtaͤnde ihm nicht mehr erlauben, 
folches zu führen. Ge. Maj. der Kaifer Uleram 
der Bemilligten fein Anſuchen, und ernannten den 
General Barclay de Tolly zum Oberbefchlöher 
ber der Weſtarmee, der auch heute hier eintraf. 


Lublin am 35. Febr. 


Unfere Stadt ift fortwährend von den unter 
dem Commando des ruffiichen Genrrals Rath fle 
enden Truppen beſetzt. Wir haben vollfommene 

Ruhe, dad " General fchr genaue Mannszucht hält 
‚und jeden Exceß firenge Beftrafen läßt. An die Stel: 
le des abgereiſten Präfecten hat er ben Hm. Ra: 
tongPi geftellt. Cr if mit dem größten Theil feis 
ner Truppen nah Kras ni ſt aw (auf dem Wege 
nah Bamosr) abgerüdt, und hat in Lublin den 
Major Kgnatiew als Plagfommandanten zuruͤck⸗ 
gelaffen, ſo, dag wir nunmehr ganz ruhig find. 


Schreiben von der Grenze des Herzog: 


tbums Warfchau, vom »8. Febr. 
Labun und Lapigurv, in geringer Entfer: 


sung von der Feftung Zamosc, find von Ruffen 


befegt; in letzterer Ortſchaft befindet fih ein ruffis 
fcher General... Die ruffifchen Vorpoſten ſtreifen bis 
ganz nahe an die Feflung. 


Frankreich. 


Aus Maynz wird unter dem a8. Febr. bes 
richtet, daß bis dahin bey diefer Stadt ſchon 40000 
Mann. Infanterie über den Rhein gegangen was 
sen. 

Da viele Fremde nun zu Mayn z zuſammen 
ſtroͤmen, fo hat der Departements. Vorjicher, Bas 
ron. St. Andre, befdndere Maafregeln der Vor: 
fiht in Anfehung derfelben vorgefchrieben.- 

Am: 21, Febr. legten der Graf St. Sulpi- 
£.e,. Gouverneur des Pallaſtes von Fontaine 
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bleau, der Baron Flahaut, Brigabegeneral 
und Adjutant, mehrere Oberſten und Generalpro; 
Puratoren ihrem Eid in die Hände des Kaifers ab, 

Um 23. Febr. frühftüßten Se. Maj. der Kair 
fer mit J. Müj. der Kaiferin in dem Kiosk, wels 
hen man im verflofjenen Herbft auf der Terraffe 
des Tuileriengartens nach dem MWaffer bin erbaut 
hat: Hierauf prafidirten Se. Maj. in einer Si- 
gung des Staatsraths. * 

Am 24. Febr. jagte der Kaifer im Boulogner⸗ 
Waͤldchen. Um Halb drey Uhr ritten Se, Majeftät 
unter dem Freudengefchrey des zahlreidy verſammel⸗ 
ten Publitums durch den Zuilerien : Garten. 

Am 25. Febr. ließ der Kaifer auf dem Sa: 
rouffelplage die Faiferl. Garde, und mehrere. Caval: 
ferie: und Infanterie : Corps die Reduͤe paffiren. 

Dienftag den: 2. März follte Wall bey Hofe 
feun; das Theater in den Thuiletien wird bereits 
zu dieſem Zwecke zugerichtet. 

In ſeiner Sitzung am 22. Febr. beendigte das 
geſetzgebende Corps die Wahl der ſechs Candidaten 
zur Quaͤſtur, und uͤberſandte deren Namen dem 
Kaiſer. Hierauf ſchritt man zur Wahl der ſieben 
Mitglieder, welche die Geſetzgebungskommiſſion aus: 
machen -folfen. Im erſten Scrutinium erhielten nur 


zwey Mitglieder die abfolute Mehrheit; die Fort- 


fegung der Wahl murde auf den. folgenden Tag 
verfchoben. 

Das gefepgebende Corps beendigte am 27. 

Febr. die Wahlen zw feiner Eommiffion. für Gejeg: 
gebung- 
In der Sigung des gefepgebendern Corps 
vom 25. Febr. theilte der Minifter des Innern 
die Schilderung der Lage bed Reichs 
während der Jahre 1811 und 1812 mit. 

Ein Paiferf. Defret vom er: Febr. beſtimmt 
die Zahl der Hand und Padpferde, ingleichem 
der Wagen, welche die Mititärd und andere Ange— 
feiite von jedem Grade bey der Armee mit fi 
führen dürfen; -fegt den Unterſchied zwiſchen dem 
groffen und kleinen Gepaͤck feſt; (jenes beſteht aus 
allen. Wagen, dieſes aus. den Hand :und Packpfer- 
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ven) und enthält möyere Vorſchriften über die 
Equipagen de} großen Hauptquartiers und der 
Corps, über itre Marfihordnung, und über bie 
Pftichten ber bey beyden angefteliten Wagenmeiſter. 

Die Dperationen zur Auspebung der Eonffris 
birten aus den Reſerven der Jahre 1809, 10, 
a2 und ı2 find in den meiften franzöfifchen Des 
partementd beendigt. Die Loosziehung der Gons 
ffribirten für 1814 begann zu Paris am 2 
Sebruar. 

Zu Turin wird aus den freymwillig geftellten 
Meitern der Departements von Piemont urd 
Genua, ein neued Hufarenregiment, das 14. er: 
richtet. 


Die vorgeſtrige Repuͤe, heißt es im Fournal 


de P’Smpire vom 27. Febr. war eine der ſchoͤn— 
ften, fowohl in Hinfiht der Anzahl als der Hal: 
tung der Truppen. Der Kaifer ließ die Kavallerie 
Mann für Mann vor fich vorben defiliren, um fie 
auf3 genauefte zu unterluchen. Ge Maj. ımter: 
hielten ſiih mit affen Anführern des Corps. Man 
bemerfte, daß der Kaiſer ‚lange Zeit bey einem 
‚prächtigen Gendarmerieforps verweilte, welches, wie 
«8 heißt, aus Spanien Fommt, wo ſich daffelbe aus; 
geseichmet bat, und daß er mit allen Öber- und 
Unteroffizieren Ddiefer Irupve ſprach. Alle Corps 
Keßen, als fie vor Sr. Mujeftät vorbendefilirten, die 
Luft von dem Ausdruck ihrer Liebe und ihres En 
thuſtasmus ertönen. 

— Uld der Kaifer am verfloffenen Montage in 
dem Boulogner Waͤldchen jagfe, begegnete er den 
Conferibirten der Gemeinde von Paffy, welche von 
Neuillo zurüdfamen, wo die Ziehung der Cons 
feription Statt hatte. Sie wurden von ihrem Maire 
angeführt, der diefe Truppen fogleich auf dem We⸗ 
ge des Kaifers in Parade aufſtellen lief. Ge. Ma: 
jeftät geruhten anzuhalten, und fptachen aufs huld⸗ 
volifte mit diefer Zugend, welche ihm Freude und 
Dankbarkeit gu erfennen gab, 

Das gefehgebende Corps wird fich Pünftigen 
Sonntag In großem Coſtuͤm in den Pallaft der 
Tuilerien begeben, um Sr. Maj. dem Kaiſer und 
Könige eine Addreſſe zu überreichen, 


Nach einem Beſchluſſe des Praͤfekten des Don⸗ 
neröbergdepartements iſt jeder nah Mainz kom 
mende Fremde gehalten, ſich mit einer Sicherheits; 
Parte zu verfehen. 

Rußland 
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Man bemerkte, ſagt die Rigaer Zeitung, und 


aus derfelben der Gortefpondent v. u. f. Deutfch: 
land), daß während des jegigen Kricges immer ber 
fechste Tag des Monats (alten, alfo der achtzehnte 
neuen Styls) fich durch eine für die ruſſiſche Natis 
on wichtige Begebenheit auszeichnete. Am 6. Zuly 
geſchah die Wollziehung des Paiferl. Manifcftes, das 
alle Hnterthanen zur WVertheidigung des Waterlan: 
des auffordert. Am 6. Aug. murde bep der Räu: 
mung von Smolensk das Marienbild wegge— 
fhafft, und am 6. Nov. wieder mit großer Feyer: 
lichfeit dahin gebragt. Am 6. Eept. machte Feld 
marjchall Kutufomw den Flanfenmarfh auf dem 
Kalugafıhen Wege, welcher Marfch die fruchtbar 
ften ruffifchen Provinzen dedte, und entfcheidenden 


Einfluß euf die folgenden Greigniffe hatte. Am 6. . 


Octob. wurde die Avantgarde der franyöfifchen Ar: 
mee, die der König von Neapel commandirte, ans 
gegriffen. An demfelden Tage ſchlug fih Graf 
Wittgenftein mit dem Eorps des Marſchalls 
St. Eyr bey Polotzk und ging über die Düna. 
Am 6. Novemb. fand das Gefecht bey Krasnoi 
flatt, und am 6. Dec. war beynahe Bein Feind mehr 
auf ruſſiſchem Boden. 
Schwedifh Pommern. 


Der Gouverneur von Schwedifch : Pome 
mernließ einen von der Armee gefommenen Em: 
ploye arretiren und mit Stägiger Gefängnißftrafe 
belegen, weil ſich derfelbe erlaubte, ein ©erücht über 
die Einnahme von Danzig’ zu verbreiten, dag 
grundfalfh if, und durch die ficherften Nahrichten 


widerlegt wurde. Ge. Excellenz hofft, daß die Be⸗ 
wohner gewiſſer Städte diefer Provinz mehr Behuts 


ſamkeit in ihrem Betragen beobachten werden ‚ da 
man, für die ruffifchen Proclamationen einzenom: 
men, ſich fogar erdreiftete, die Buͤlletins der ‚großen 
Armee zu zerreißen, deren buchftäbsih wahrer Sinn 
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dem Publitum nur defwegen mitgetheilt wird, um 
es Über die Tagsereigniffe zu beruhigen und zu bes 
lehren. 
Stralfund, vom ı7. Rebr. 

Nach angefleiten genauen Berechnungen ergibt 
es fih, daß die Er. P. Pf. Maj. vom ı9. Januar 
bis zum 9. Febr. fowohl von den Herien Mitglie: 
dern des Senats und des Staatsraths, als einer 
gewiffen Anzahl Städte und Particuliers des Reichs 
frepwilfig gemachten Anerbietungen eine Anzahl von 
3728 Berittener, equipirter und bewaffneter Gaval- 
Ieriften, 1800 equipirter Gavalleriften, 956 bewaff⸗ 
neter und equipfrter Gavalferiften, nebſt 107,000 
Sranfen, die zum Ankauf von Pferden beflimmt 
worden, hervorgebracht haben. 

Diefe auserlefene Cavallerie ift nicht in das 
Eontingent einbegriffen, welches jedes Departement 
zu ſtellen hat, und bildet fchon eine Divifion von 7 
bis 8600 vollfommen berittener und bemaffneter Ca⸗ 
valleriften. 

Mainz und die umliegende Gegend fuͤllen ſich 
mit Truppen an, die aus allen Theilen Frankreichs 
fommen. ine Armee von 120,000 Mann, coms 
mandirt vom Marfchall, Herzog von Ragufa, iſt 
mit der größten Thätigfeit beichäftigt, ein Lager zu 
Beziehen. Schon find 8000 Grgänzungspferbe für 
die Eavallerie zu Hamburg angefommen ; mehre⸗ 
re fransöfifche Regimenter find compietirt und im 
Stand gefegt wieder ind Feld geben zu fünnen. 

Die erfle Eolonne des. Armeecorps, das fich zu 
Magdeburg unter dem Befehl des Gencrald 
Souham verfammeln foll, trifft gegen das Ende 
dieſes Monats dort ein. Sie beſteht aus 6 Regi— 
mentern Jnufanterie. 

Die. Cadres mehrerer Regimenter, die nach 
Frankreich zuruͤckgiengen, um ſich zu completiren, 
haben Drdie erhalten, fih ra Er furt zu bege— 
ben, woſelbſt die neuen Truporn erwartet werden. 

Der General Bertrand bringt betraͤchiliche 
Etreirfräfte, die aus den Königreihen Neaprlund 
Stalien ankommen, zufammen. 

Ben der blofen Erwähnung von Ehre un) Bar 


terland alfo, fieht Frankreich eine kraͤftige und krie— 


grrifhe Jugend herbeyſtroͤmen. Die patriotifdyen 
Benträge, Grgebenheit und Enthuſtasmus befeelen 
und zeichnen ih in alfen Klaffen der Nation aus, 
Iſt es noͤthig, den Ruhm und die Macht des Throns 
zu befeſtigen, dann gibt es Pein Dpfer, dem das 
Dot? nicht willig ſich unterzoͤge. Koͤmmt es darauf 
en, einen Bundesgenoßen zu raͤchen, deffen Propin= 
gen auf einen Augenblick von ‚den Barbaren des 
Nordens überfhmwenmt find, fo jſt es augenblicklich 
bereit, zu der Fahne des Sieges und des Genies zu 
eilen! — Sit es nothwendig, einen ruhmvolfen und 
unerfchättirlihen Frieden zu erfämpfen, deſſen vor 
theilhafte und mohlthätige Wedingungen friedliche 
Nachbarn, und gegen die Beſtechungen Englands 
und der nordifhen Höfe unempfindliche Verbündete 
beglüden, dann opfert ed Alled auf, und vergift nic, 
daß es der großen Nation angehört. 

Der Friede wird der Lohn für feine Eroberun: 
gen und feine Thaten ſeyn; Franfreih und die bee 
freundeten Nationen werden ftolz auf die grofmüs 
thigen Opfer fo vieler Krieger fepn. Die Muth der 
Elemente wird ihnen nicht mehr im Wege ftehen, die 
Verräther des Waterlandes und des Monarchen wer; 
den weder den Ruhm ihrer Waffen, noch den Nas 
men, den fie führen,. verunglimpfen. 

Stolz auf ihre Tapferfeit und ihre neuen Tris 
umphe werden fie unter dem glüdlichen Dache ihrer 
Väter die Belohnungen und Ehrenbezeugungen em⸗ 
pfangen und genießen, weiche den Helden die Uns 
ſterblichkeit gewährt; den Urberfluß und die Gluͤck— 
feligfeut ihrer Städte, und den Reichthum ihrer Flu⸗ 
ren bewundernd, werden fie ausrufen Fönnen: „Uns 
verdanft dad Vaterland diefe Mohtthaten! Das 
Blut, dag wir fir daffelbe vergoffen haben, hat Fe: 
ne Staͤrke und feine Größe befeftigt, und der Tod, 
den der: Brave” für fein Vaterland flach, vergrö« 
ert nur den Ruhm, der feinen Andenken gebuͤhrt!“ 


Rheiniſcher Bund 
Der weſtohäliſche Moniteur enthält 
dolgendes aus Kaflel, vom 26. gebr. 
„Sin gewiſſer fupfermann, £ititenant im 
zweyten Hufarenregiment, welcher ſeit Kutzem aus 
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auslandiſchen Dienften in weſtphaͤliſche yugelaffen 
wurde, brachte den 24. d. M. unter dem Vorwan-⸗ 
de einer Mufterung 25 Hufaren zufammen, bie er 
commmanbdirte, ritt von. Wolfenbüttel, wofelbft er 
mit feinem Veloton detaſchirt fand, nachdem er die 
Caſſe des Receseurs geplündert, weg, und ſchlug den 
Meg nah Goslar ein, um ſich nah Blanfen- 
burg zu begeben. Es find bereits Befehle ertheilt, 
um ihn nach alfen Richtungen hin zu verfolgen, und 
es ſteht zu hoffen, daß es ihm nicht gelingen werde, 
der gerechten Strafe feiner feigen Unredlichkeit zu 
enttommen. Diefed Ereignif hätte Se. Maj. den 
König betrübt, wenn diefer Dffizier ein Weſtphale 
mare; es ift aber ein Ausländer, und er hat den 
letzten Feldzug nicht mit dem braven Regimente ge: 
macht, deffen Uniform er befchimpfte. Es hatten ſich 
bereits Verbachtögründe gegen feine Sittlichkeit er: 
hoben, und man befchuldigte ihn, den Sold eines 
Detafchements, das er bey der nah Thorn ge- 
ſchickten mobilen Eolonne commandirte, durchgebracht 
gu haben. Gr ift durch die firatbarfte Handlung 
der Abfegung, welche ihm bevorftand, entfommen. 
Die meiflen Leute feines Detafchements find bereits 
zuruͤckgekommen, und haben erlärt, fie wären ihm 
nur in der Dieinung, den Befehlen des Königs nad;s 
infommen, gefolgt; es laͤßt fich nicht bezweifeln, 
daß er eheftens auch von denen, die noch bep ihm 
find, wird verlaffen werden.” 

Am 26. Febr. Nachmittags reiste Se. Erf. 
Hr. Oeneral der Cavallerie Oraf v. Wrede dur 
Salzburg nah Mondfee. 

Oeffentliche Blaͤtter melden Folgendes vom 
Main, am 1. März: „Zu Frankfurt wird ein 
bedeutendes Militaͤrhoſpital angelegt. Die verſchie⸗ 
denen Kontingente der Souveraine des rheinifihen 
Bundes. in unferer ®egend werden mit größter Thä⸗ 
tigPeit completirt. 

Auch zu Leipzig, heißt es in einer der dors 
tigen Zeitungen, fängt das Nervenficber an, fich zu 
Wigen, und bie Sterblichkeit ift groß, Dean bes 
bauptet, «3 wären in 4 Tagen 36 Perfonen gejlors 
ben, was bep eines Beoölferung von 34 bis 35,000 


Einwohnern aufßerordenttih fe. Diergn find m 

nit die Todten in den Lazarethen gerechnet, 
Mebft mehreren Generalen and Xruppen, wel: 

de täglih aus Frankreich gu Frankfurt 


. eintreffen, und meiftens gleich weiter den Marſch 


gegen Magdeburg fortfegen, ift am 1. Mir: 
auch ein Zug von fehwerem Öekhige angefommen, 
ber dieſelbe Richtung hat, und dem noch fünf ar 
dere Abtheilungen nachfolgen. j 

Zu Münden erfchien nachftehende, das Xu 5, 
gebotunddbie Mobilifirung der Ratis 
nalgarde gwepter Elaffe betreffende allgem. 
ne Verordnung: " 

„Dir Mazimilian Zofeph, von Gott:s 
Onaden König von Bayern. Da zur gebdrigen Ver 
flärfang und Ergänzung Unſers mobilen Urmeecorps 
die fucceffioe Veobilificung der im Sande befindlichen 
Reſerven nothwendig wird, fo tritt nunmehr der X ı 
genblick ein, wo, nach der Eonftitution des Köng 
reichs, die Nationalgarde zweyter Elaffe die So 9: 
für die Handhabung der innern Ruhe und Gier 
beit mit dem activen Militär zu theilen hat. Die 
Beſtimmung und Prlichten dieſer Elaffe der Ratio 
nalmadıt fird in dem organifhen Edicte vom 6ten 
Sulp 1809 bereits angegeben und fefigefegt. Inden 
Wir bier die ausdrüdliche und federliche Berfih: 
sung erneuern, daß diefelbe niemals und in keinen 
Galle außerhalb der Grenzen des Königreichs ver. 
wendet werden, fondern ihrer verfaffungsmäßig a 
Bellimmung im Zanern, da wo wir es für nötyig 
erachten, ausſchließlich gewidntet, und nur fo fange 
unter den Waffen bleiben folle, ald die nöthigen Ue⸗ 
bungen und die Vertheidigung der Grenzen des Reihs 
erfordern, finden Wir, um die übrigen, in Anfehung 
der mobilen Zegionen, in erwaͤhntem Edicte enthal 
tenen Werfügungen mit dem durch fpätere Verord ⸗ 
nungen *herbengeführten Modificationen in Ueberein 
fimmung zu bringen, und den Bedürfniffen des ge: 
genwärtigen Moments genau anzupaffen, Uns bewo 
gen, andurch zu verordnen, wie folgt. 

Art. ı. In jedem der neun Kreife bes Kb: 
nigreichs fol die Rationalgarde zweytet Else, un 


der der Senennung einer mobilen Legion for⸗ 


mirt werden. Beſtaudtheile der mobilen 


Legionen. 
Art. 2. Diefe mobilen Legionen werden zus 


fammengefegt: a) aus allen militärpflihtigen und 


Dienfifäpigen Zünglingen vom surücgelegten often 


bis zum zuruͤckgelegten ezflen Jahre, welche nicht 
bereits bey der activen Armee oder den Referveba: 
taillons eingereiht find; b) aus alfen ausgedienten 
Soldaten, welche noch dienſtfaͤhig, nicht über 40 
Zahre alt, und noch nicht anfäffig find; c) aus al: 
ken übrigen unverhevratheten Männern zwifchen 24 


und 40 Zahren, welche noch nicht anfäffig find; d) 


aus denjenigen Freywilligen, welche, ohne in eine der 
vorgenannten Kategorien zu gehören, aus eigener 
Mahl ſich einer mobilen Legion einreihen laffen. — 

(Die Zortfegung folgt.) : 

Bermifhte NRachrichten. 

u eberdas Concordat. 

Nur in Einem Punkte wird das dei 14. Ju— 
lo +80: von dem damaligen Ober-Eonſul und 
Pins WII. gefchloffene, aber nicht von beyden 
perfönlich, fondern durch Bevollmaͤchtigte unterzeich: 
wte Eoncordat, burch das neuere vom 25. Jänner 
d. 3. verändert. In dem erflern war nämlich die 
Belegung aller franzoͤſiſchen Bisthuͤmer dem 
Eonful vorbehalten, in dieſem aber wird dem Pabſt 
die Grnennung zu 20 Bisthuͤmer wo nicht in 
Hranfreich, doh in talien, auf meldes 
280: noch gar Feine Rüdfiht genommen ward, 


werftattete. Gm einem andern Punkte iſt eine ges 


nauere Veflimmung gegeben werden. Denn 1302 
ward nur im Allgemeinen fefgefegt: daß der heil. 
Bater denen vont Ober-Conſul ernannten Biſchoͤ⸗ 
fen die gewöhnliche kanoniſche Einfegung ertheilen 
ſolle, aber ohne eine Frift anzuberaumen. Daher 


konnte Pius VII fie verzögern; und er that es 


auch wirklich, als meue Irrungen zwiſchen dem 
heiligen Stuhl und Frankreich ausbrachen und 
Yelt den vom Kaiſer ermannten Biſchoͤfen die Ba 





nonifche Einfegung vor; fle fchriehen ſich daher, | 


wie z. B. der Kardinal Maurv als Biichof von 
Paris, nur ernannte Bifchöfe, gest mug 
die Einfegung binnen 6 Monaten erfolgen, oder fie 
kann von andernBifhöfen gültig vorgenommen werben, 

Die übrigen Artikel des neuern Concordats 
nehmen vorzüglich auf die feit 1501 dorgegangenen 
Veränderungen, durch Einziehung des Kirchen, 
ſtaats Ruͤckſicht; deswegen ift Vorforge für den 


Unterhalt des Pabſtes und der römifchen Biſchoͤfſe, 


und die Stellvertretung des Abweſenden durch Bir 
ſchoͤfe in patribus infidelium (Biſchoͤfe, die nur den 
Titel von ehemaligen, nicht mehr zur chriſtlichen 
oder doch nicht zur Patholifchen Kirche gehörenden 
Bisthuͤmern führen) nothwendig geworden. 

Was die 6 im Sprengel ber Stadt Rom 
(vornehmlich in der Campagne di Roma) liegenden 


Bisthümer betrifft, die wieder hergeſtellt und vom 


Pabſt befegt werden ſollen, fo find hier wohl die | 


fogenannten Kardinals Bisthiümer (Dftia, Porto, 
Albano, Sabina, Frasfati.und Palefiris 
na) gemeint, Diefe Bisthümer wurden flets von 
den 6 erflen Mitgliedern bes heiligen Collegiums 
verwaltet. Ihre Inhaber, die Karbinal: Bi 
fhöTe hießen, waren eigentliche Cehülfen des 
Pabftes an der eigentlichen Pfarrfiche ven Rom, 
zum heiligen Fohann vam Lateran, von 
der ein neu erwählter Pabſt auch cher als von der 
St. Peterd:Kirhe Beſih zu nehmen pflegt. Die 
übrigen Kardinaͤle heißen nur Kardinal + Priefter 
und Diafonen. Eine Berminderung ber Bis thuͤ— 
mer in Toskana und dem Öenuefifhen, wo 
man dergleichen oft in "ganz unbedeutenden Drten 
findet, it wohl ſehr zweckmaͤſſig. 


Die hanſeatiſchen Departements hatten Bisher | 


bePanntlich gar einen Bifhof, Holard nur einen 
Erxzbifchof, der von Utrecht, mit iwey Suıffraganen, 
die zwar katholiſch, aber nicht römifch Father 
liſch find, und das Primat des Pabſtes nicht amet: 


fennen, fo mie er auch von diefem nicht anerkannt 


wurde, denn fie gehören jur zanſeniſt iſchen Parthey 


— — — — — — 


Geyrudt bey Sobare Gearg Satfl. 
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Ei mn Außerordentliche Beylage 


Lee — = 
—mahrifch ſtandiſchen Brunmer Zettaug 


Sauptquartier Kepti eben 23; September; 


Das unter den Befehlen des Oencals Orafen: v. 
Woallmoden an der Nieder: Eibe ag unde Korps 
ft. feine: Oprrationen:' mit.» größter‘ Eynffigfeit 
fort,. und hat bereits den Uebergang über die. the 
bey: Dimig bewerffieliget, . Gin Scheiben: aus 
dem Hauptquartier, diefed Generals zu Dannen— 


berg vom 15. Septemder Vorgens5 Uhr meldet 
bieruber Solgendiss 


„Der Ießergang über" die Eike vorm Dömtg 
UF iſt im dieſer Nacht vollzogen · warhen, nachdem 
ſich geſtern der. General, p; Zettenborn mit fei: 


‚nem Corps an das: Malı modenicdre angeſchloſ⸗ 


’ Märfüng; welche 
’ fen von Ekmüst (Davou ſt)ſtoſſen ſollte, iſt bei 
reits, von“ unferen leichten‘ Truppen geſchreckt, wie⸗ 


Vegeſack iſt 


- 


En: hatte.’ . 


„Um' ar Nachts: fepten: ſich die Trubpen im’ 
Fewegung; um a 1ıf2 Uhr früh: war altes (16 
Big 17000 Mann) hinüber: Nach einigem Stun: 
den Raſt geht «3 fogleich- weiter nach Lüneburg. 
Alle Wagen, die Zornifter der Soldaten und’ die 
Maroden wurden in Dönri 6 zuruͤckgelaſſen. Alles 
deutet‘ auf forcirte Maͤtſche. Man’ fagt, daß ders 


jenige Theil‘ des feindlichen: Eotps, der fih auf’ 


dem: linken Elbufer Erfinder’ (es ſollen 10,000 


' Mann: fepn)' angegriffen: werden ſoll. Der Zubel: 


der" Truppen darüber iſt unbefchreiblich.. Die Ver: 


von Magdeburg.aus zum Fürs 


Es waren: 5500: Mann. ©eneraf. 
ander Stedenig geblieben „um: 


der: umgekchrt:. 


Dane Feind zur beobachten" 0 
ehe 


ſcantoͤſiſcher General. ift- 


(Vom zy September.) 

GSentral Thielemann bat am 18, September 
Merf ebwrg angegriffen, und’ nach lebhaftem Wir 
derſtande mir Capitulation genommen: Der zuffifche 
Obetſt Drfomw hat fi dabey vorzuͤglich ausger 
zeichnet... Ueber anno Gefaͤngene in und’ um: dieſe 
‚Stadt ſtelen in unſere Haͤnde. Sie ſind auf dem: 
Wege nad Voͤhmen.·. — 2 * 

Oeneral Tpielentann‘ iſt faſt täglich ‚mie‘. 
einen überlegeuen’ Feinde engagirt,: und doch ift der » 
Vortheil bey allen Gelegenle iten· immer «auf, ſeiner 
Seite geweſen. De Te 

Nachdem er am 19. ein ſehr beftiges Ealle⸗ 
riegefecht in feiner: Fronte beſtanden patte,. glüdte 
es im noch bey Koͤſen den Nachtrab einer feinds 
lichen Equipagen-Colonne zu erreichen, 200: mit 
Easallerie, Efftkten btladene Wagen, und einige, 
ftanzoͤnſchen Gentraͤſen gehoͤrige Chaiſen wegzuneh⸗/ 
men, 409 Dann niederzuhauen‘, und 4 Dffisiere 
mit- 200 Oemeinen zu Gefangenen‘ zu machen: Gin 
hierbey geblieben, beffen' 
Namen man nicht erfahren Ponnte.. 

Imdem Oeneral.Tpielemann- im: Alfgemeis 
nen der Tapferkeit fämmtlicher Truppen das größte: 
Lob erteilt, rühmt er "ganz befonders. den- Rittmeis 
ſter Prinsen von Hohenzollern, ber von muth⸗ 
vollem Eifer ju meit bingeriffen, verwundet. murde;. 
dann die ausgezeichnete Bravour deg Prinzen Bis 
ton von @urland, des Obriſtlieutenants Bat, 
fer von Hohenzollern, und‘ des Rittmeifters- DI a ſ⸗ 
feige von Klenau Shevaurlegers. 

Oberſt Mensdorf-pat’ am 20, d. M. in’ der 
Orgmdrrmligr m eine Inſamerlecolonne von meh. 
mei hundert. Dan übeefakfen; und Cop -öfekrchr 


° ifche, prenfifche und ruſſiſche Gefangene Befrent ; 
über 150 Mann von der Bedeckung wurden gefans 
gen ober zufammengebauen, auch find von dem Ober⸗ 
fen Mendabdorf neuerdings mehuere feindliche Der 
pefchen: aufgefangen worden. — Die Preußen And 
im fleten. Vorruͤcken. General Kauenzien ſtet ber 


—Fiits in Piftenwerdaz feine Asantgarde hatig. 


am 17. ein febr ghictiches Sefecht mit der frenzb⸗ 
Bien Gavanerie bey; Mühlterg. Gin Dierfler, 
»8 Dffigiere und 500 ©®emeine wurden gefangen ge: 
aommen. Das ıte, Ste und 15te Ehafferregiment 
Aud foft gang aufgerieben — Wuͤhlb er g iſt von 
den Preußen defept. Auf ber Elbe haben fie mehr 
nere Echiffe mit Munition meggenommen: 


Es iR von dem Iuneröfterreichifchen Landes 
Geuneral » Kommando nachflehender Generalbe fehl 
&. 22. September 1813 befannt- gemacht worden : 

Bon dem en Chef kommandirenden Gcnera: 
Im dee Urmee- in: Innerdſterreich Baron Hitler 
erhalte ih falgende erfreuliche. Nachricht „ Über bie 
das Brtaif noch ermartet wird: Gime Abtheilung 
des Herrn J. M: Lieutenants u Zenner in bie 
Mauten 
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| 


Sere General @art hat eine feinttiche Wir | 
fheikıng von 100. Mann zu Hermagor durch 
den Dberfitteutenaut Mumb vom &, batail; | 
tom angreifen laffen;. der Feind wurda geſchlagen 
gleich anfang einige Dffisiere und 300 Ps | 
gefangem . 

Das Gros der Armee Bat die Draw Bee 
Roßegg und Hallenburg uͤberſeht. 

Der rechte Fluͤgel unter dem General der Ru 
vallerie Baron Brimont Hat die Auboͤhen Bey | 
MRoßegg geflürmt, mehrere Dffisiere umd Gemeine 
gefangen gemacht, eine Kanone erbeutet, und ben 
Feind in die Flucht geſchlagen. 

Yuf dem: kinken Flügel wurde der Feind von 
Holienburg aus auf allem PunPten geworfen, 
Bis am den Leobetberg verfolgt und allda. eins, 
geſchloſſen; man erwartet augenblichlich beffen Ka | 
pitufation.. : : | 

Die Genwale Foͤls e e und Webrovid 
ſtanden noch bey Lap bach. 

Der dieſſeitige Verluſt iR fie undetcochelig · 
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17. März 1813. 





Ausland. 





Preußen. 
Berlin den 9. März. 
Nachtrag zu dem im vorgehenden Stuͤ— 


de diefer Zeitung mitgetbeilten Be— 


reiht von dem Ausmarfch der frangd. 
fifhen und den Giumarfch der ruffir 
{den Zruppen. 


m 4. März räumte die franzöfifhe Garniſon vor 
Tagesanbruch die Stadt, und defilirte zum halliſchen 
Thore hinaus. Während died auf der Su ſeite ter 
Stadt gefchah, drang von der Mordeite die ruffi- 
ſche leichte Easalerie, unter dem General Ticher: 
nitfcheff gegen da3 Dranienburger Tor. Die 
Kofafen ebneten mit Hacken und Schaufeln augen; 
blicklich die von den Franzoſen veranflilteten ESro— 
aufwürfe und Gräben; und um 6 U,r jogen, uns 
ter Anfuͤhrung des command irenden Gaerals die 
ruſſiſchen Teuppen in die Stadt. Ihr Eiamabſch 
ging durch die gedraͤngten Reihen des Woks, das 
von allen Zeiten hinzusirömie, und ihnen den freund⸗ 
Kften Wilfommen entgegenb achte. 

Der das ı9te Koſa?enreg ment Grefow com⸗ 
Mandirende Yinur Graf v. MNalfin⸗Puſchkin 


hatte zur Verſicherung feiner friedlichen Gefinnuns 
gen gegen die Bürger, feiner gefammten Mannſchaft 
die preußifhe Nationalkokarde anfteden 
laſſen, un) fo traten fie, mit dem Ausruf: Es Ies 
be König Friedrich Wilhelm der Dritte! 
in die Stat. Jener Zuruf ward von dem Volke 
mit dem: Hoch lebe Kaifer Ulegander! er—⸗ 
wiedert. 

Bey dem Eaoalleriecorp! des Generals Tfchers 
niſcheff befanden ſich namentlich die Oberſten 
Graf Doton, Wlaſow und Efremomw II. 

Die fiegreichen Paiferl. ruſſiſchen Truppen flürz, 
ten, ohne den mindeflen Zeitverluft den ausrüudens 
derr fran zoͤſſſchen Trupperr nach, und erreichten die 
legten Bataillone derſelben noch innerhalb des hals 
liſchen Thores. Dieſe gaben auf dem großen Pag, 
dem Rundtheil, auf die eindrinzenden Kofafen Zeus 
er, wodurch von beyden Seiten meirere blieben und 
verwundet, ash raſſiſcher Seits Gefangene gemacht 
warden 

Die Aufen verfolgten hiernähft auf mehreren 
Straßen den Kein) und wiedecholten ihre Angriffe 
namentlich in der Nachdarihaft der Dörfer Sch oͤ⸗ 
neberg und Ötegelig, wobey die Franzoſen ar 
Todten und es yesorricpalbhundert Maan 
verloren. 


An Rachzuͤglern und Verfpätern waren im der 
Stadt 218 Mann aufgegriffen worden, und in den 
Hofpitälern, an Verwundeten ungefähr 1600 Mann 
in ruffifche Öefangenfchaft gerathen. 

ach 11 Uhr Vormittags traf, unter den Ber 
fehlen Sr. Excellenz des Oeneralmajors Fürften 
Repnin ein Aoantgardecorps der Wittgenflein: 
fhen Armee, aus Infanterie, Cavallerie und Ar: 
tillerie beftehend, hier ein, bey welchem fih v. Die: 
bitfch und v. Benfendorf und der Koſakenge⸗ 
neral Rodienoff Il befanden. 

Die Infanterie marfhirte unter dem Gchall 
ihrer Feldmufit und die Kofafen unter Anftimmung 
ihrer Nationallieder. Die fämmtlihe Mannfchaft 
ſtellte ſich im Luflgarten und auf andern großen 
Plägen auf, ward dort theild durch die Behoͤrden, 
theils durch die Einwohner reichlich und Freundlich 
verforgt, und bivouaquirte die Nacht bindurch. — 
Bloß die Oeneratität und die.obern Dffiziere hatten 
in den vornehmjten Gaft : und in einigen Privat; 
häufern Quartier genommen. 

gm Schaufpielyaufe wurde, bey einem überaus 
zahlreichen Zulaufe, ftatt des ſchon mehrere Tage 
vorher angefündigten Trauerſpiels Dt hello, die Oper, 
die Dorffängerinnen und ein fröhliches Ballet 
‚gegeben. Zweymal wurde den Ruffifchen Heerführern 
bey ihrem Eintritt in die für fie beflimmte Loge ein 
freudiges Hurrah! entgegengebracht, und das Drchefter 
fiel mit einem Tuſch in den affgemeinen Zubel ein. 

Mit Einbruch der Nacht war, ohne vorherge: 
gangene Verabredung, die ganze Stadt erleuchtet. 

Theils in der Stadt, theild in der Gegend ums 
her, Tagen neunzehn Regimenter Koſaken. Außer 
biefen beftand bie hier .eingerüdte Cavallerie aus 
dem Sfumfchen, dem Grodnoſchen, und dem 
Elifaberbgoredfchen Hufaren, desgleichen aus 
ben KRafanfhen und dem Finnländifhen 
Dragonerregiment. 

Nah dem nun Schon zu mweitern Operationen 
«rfolgten Abmarſch des bep weitem größern Theils 
diefer Truppen erwarten wir jet allhier Se. Epiels 
long den Herrn Grafen von Wittgenflein mit 
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dem unter feinen Befehlen ſlehenden übrigen Ar 
meecorps. 

Am 5. Morgens um ıı Uhr, hielten bie im 
Luftgarten aufgetretenen kaiſerl. ruſſiſchen Truppen 
ein feverliches Dankfeſt, bep welchem , während der 
Ertheilung des Segens, eine Salve ven 2ı Kano— 
nen gegeben, und von alten Anmefenden den beyden 
Eouverainsabermalsein feverlies 8 ebehoch! 
gebracht wurde. 

Das Militär « Oonvernement in unſerer Stadt 
haben Er. Excellenz der Fürft Mepnin übernom- 
men, Zum interimiflifchen Sommandanten ift der 
Herr Major v. Funy ernannt worden. 


Berlin, der 7. Mär. 


Bon dem bey Belig*) cm 6. vorgefaltenen 
und bereits Hier in Berlin ruchbar gewordenen Ge - 
fecht ift folgende offizielle Nachricht eingelaufen. 

Der Feind durch das Detafchement des Dener 
rald Tfchernifcheff in Saarmand gedrängt, 
verließ diefe Stadt, und nahm eine vortbeilhafte 
Stellung zwiſchen einem See und einem Gehölze 
bep Arnsdorff. Die ruffiich s Paiferl. Truppen, 
die dieſes bemerften, ‘hielten ihn bis am folgenden 
Morgen um 5 Uhr in Wildenbruc an, und 
machten dann mit Rüdlaffung eines Theild dee Des 
tafchements eine Bewegung in die Flanke des Fein; 
des. Diefer, 6000 Mann Infanterie und 800 Pfers 
de ftarf, mit 6 Kanonen verfehen, war vom ©ene: 
rat Grenier befehligt. Ohne von biefer Bewer 
aung unterrichtet zu fenn, begann er von neuem 
feinen Ruͤckzug in befter Ordnung bis gegen Belig 
mo das Detaichement plöglich Hinter einem Berge 
hervotruͤckte und ihn‘ mit einem lebhaften Kartät: 
fhenfener aus 4 fliegenden Kanonen in'die Flanke 
begrüßte. Der Schreck über diefe unerwartete Gr: 
fcheinung ward fogleich allgemein und geg eine une 
ordentliche Flucht nach ih. Die Koſaken haben die 
Fliehenden bis nah Trewenbriegen getrieben. 





" Ein Stadtchen zwiſchen Potsdam und Tren« 
enbriegem 


— — — — — — — nn. nn en 


— 


Bey dieſem Verfall haben-die Franzofen 347 
Todte und Echwervermundete auf dem Plage gelafı 
fen, 162 Mann find gefangen worden. 

Der dieffeitige Verluſt beträgt nur 25 — 27 
Mann, Der Feind ift in vollem Ruͤdzuge über 
Jüterbock nah Wittenberg Er hat auch 
Brandenburg geräumt, und die dort befindlich 
sewefenen Truppen haben den Weg nah Magde 
burg eingeſchlagen. 

Die Eofonne des Generals von Benkendorf 
ift uͤber Baruth in Sach fen eingeruͤckt, und von 
ten Einwohnern mit dem lauteflen Zubel und ber 
innigften Herzlichfeit aufgenommen werden. 


Zu Dresden hatte man am 7. März durch 
einen Adjutanten des Fuͤrſten von Neufchatel, 
der Durch dieſe Stadt paſſirte, die offizielle Nach⸗ 
richt erhaften, doß Berlin am 4. von den fran: 
zoͤſiſchen Irapvea geräumt worden fen; der Vice 
Fönig von Stalin wurde am 6.in Wittenberg 
erwartet, 

General Czernitſcheff bat nachſtehenden 
Tagsbefehl im ersten Augenblide des Einruͤckens der 
Rufen zu Berlin, als die Franzofen die Stadt 

» roch nicht gänglich geräumt hatten, erlaſſen: 
Zagsbefehl 

Sndem der General Czernitſchaff Ornr, 
meraladjutant Gr. Majeſtaͤt aller Reuſſen, in dem 
Augenbticke in die hiefige Stadt einrüdt, wo dies 
felbe noch nicht völlig von den franzöfifchen Trups 
ven geräumt war, fo gibt man den Ginmwohnern die 
Verfiherung , daß dem ungeachtet die Ruhe und 
Eicherheit der Stadt auf Peine Weiſe durch feine 
Truppen geftört werden foll. e 

Er hat defhald und für alle übrige militaͤtiſche 
Mnordnungen den Herrn Maier Puſchkin zum 
einftweiligen Plagcommandanten ernannt. Der He 
General hofft, daß die Buͤrger diefer Stadt den 
einricenden ruffifchen Truppen mit freundlicgen Oe⸗ 
finnungen entgegen kommen, und daß fie befonders 
weder feindliche Perfonen noch feindliches Gigenthum 
acrheimlichen werden. 

Berlin, den 20. Hornung (4. Märj) 813. 
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Nachrichten ous Breslau zufolge beſand ſich 


Se. Majeftät der Kaiſer Alegander mit feinen 


Sarden zu Wartenberg. In und um Bülli: 
hau follen 25,000 Mann Ruffen mit vielem Ge⸗ 
ſchuͤtz eingeruͤckt, und die (von den Banern bey ih: 
sem Ruͤckzuge abgebrannte) Brüde bey Eroffen 
von den Ruſſen bercitd wieder hergeſtellt worden 
ſeyn. 

Zu Königsberg erſchien ein Verjeichniß 
derjenigen Goloniafwaaren, weldye früher dem Eon: 
tinental: Fmpoft unterworfen waren, mit einer Me: 
berficht der an deſſen Etelle getretenen Uccife: Zoll; 
und Durchgangsgefälle im Drud. 

Zu Pillau waren, nach Erzählung der Kö: 
nigäberger Zeitung, am 8. Febr: um 10 Uhr Mor: 
gend die franzöftfchen Zruppen mit Waffen und Ge⸗ 
päd aus», und das ruffifche Zulafche Regiment un» 
ter Anführung bes Generalmajord v. Sievers, 
und der ©rneräle d'Auvrai, Öorbungom, 
Harpe und Jerebzow eingezogen. Die ruſſiſchen 
Truppen wurden fehr feyerlich empfangen, und von 
den Thürmen, dem Leuchtthurme und den Maften 
der im Hafın liegenden Schiffen mehten die wuff: 
ſchen und preußiſchen Flaggen. Am 10. zogen bir 
ruſſiſchen Truppen wieder ab, und überließen die Ke: 
flung einem preußifchen Eommandanten. 

" Am 14. Fehr. waren im der Drevfaltigfeits:. 
ritche zw Berlin eine betraͤchtliche Anzahl zu den 
Fahnen des Waterlandes ziehender Zünglinge vers 
fammelt. Hr. Profeffor Schlenermader hielt 
vor den im großer Menge verſammelten Zuhbrern 
eine Predigt, mach deren Beendigung fämmtliche ans 
weſende zum Hecre des Vaterlandes abgehende junge 
Leute das heilige Abendmahl nahmen. 

Die Breslauer Zeitung enthält folgende Te: 
Fanntmachung des daflzen Öberpoflamts : „Dem 
Publikum wird hierdurch bekanut gemacht, daß der 
kurze Zeit unterbrochen gemefene Poftenlauf nah 
Warſchau, mit Genehmigung der Paiferlich » ruf 
fifchen Behoͤrde, völlig frev, und den Poften von 
dem ruſſiſchen Platzcommandanten zu Kempen, 
Hrn. v. Olinskoi, moͤgliche Sicherheit verfpre: 


ird. 
hen wir @) 


Berlin, den 9. Mär. 

Angerommen ift hier der General von Kutur 
Tom, Faiferlih » ruffifdger General » Adjutant von 
Baͤrwalde. 
Abgegangen ſind der Herr Graf Puſchkin, 
kaiſerl. ruſſiſcher Commandant von Berlin nah 
Potsdam; die koͤnigl. General- Staabs- Chi— 
rurgen, Herren GOoͤrke und Prozenius nah 
Breslau. 





Bekanntmachung. 
Dem Publikum wird hierdurch zur Nachricht 
bekannt gemacht, daß der kaiſerl. ruſſiſche Major 
Hr. v. Sunny zum Platztommandanten ernannt wor: 
den ift, und in dieſer Eigenſchaft die von den Ein; 
wohnern, ehren » Strafe No. 46, bey ihm anzu⸗ 
meldenden Geſuche und Beſchwerden zu allen Tas 
geszeiten anzunchmenund wirkſam zu beruͤckſichtigen 
bereit feyn wird. Auf Veranlafjung des Hrn. Com: 
mandanten wird dabey zur Offentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß Niemand ruffiiche Militaͤrperſonen an: 
ders, als gegen Xorzeigung von Cinguartierungss 
bilfet3 bey fich aufzunehmen befugt oder verpflichtet 
ſeyn folfe. 
Berlin den 7. März 1813. 
Koͤnigl. Staatsrath und Polizeppräfident 
von Berlin. Le Eog. 


Auf den geftrigen Aufruf des Pönigl. Staats, 
raths und Präfidenten der Polizey, Hm. Le Coq, 
haben fich nicht alle, bereitö bey dem Magiſtrate ger 
meldeten freywilligen Zäger geſtelt. Ich mache 
hierdurch fämmtlichen, noch bier ſich aufhaltenden 
ſreywilligen Zögern zu Pferde und zu Fuß befannt, 
daß fie dem geftrigen Aufruf zufolge, fih morgen 
früh um 10 Uhr auf dem Wilhelmsplatz bewafſnet, 
mit Sattel und Gepaͤck, unfehlbar geftellen müffın ; 
widrigenfalfs die abermals Ausbleibenden fidy ernſt⸗ 
licher Verantwortlichkeiten ausſetzen würden, 

Berlin, den 8. März 1813. 

v. Reuß, 
Oberſtlieutenant und Ritter des 
Verdienſtordens. 
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Koönigsberg, den 1. März, 


Hr. Baron von Schlippenbach, ruffifch- 
kaiſerl. Landrath und Ritter, Fündigt in Mietau 
Benträge zur Geſchichte bes Franzoͤſiſch— 
Ruffifhen Krieges in zwanglofen Deften an- 
Hr. v. Kotzebue ift, wie es heißt, Mitarbeiter an 
der hiefigen Zeitung. 

Nah der Liegniger Zeitung ift die Seedt 
und Feſtung Ologau feit dem 1, März gaͤnzlich 
geſperrt. Der Poſtenlauf von und nah Ouhprau 
geht feitdem über Lüben. 

gm Eorrefpond. v. u. f. Zeutfihland liest. man 
Folgendes: 

Zu Breslbau herrſcht eine unbeſchreibliche 
Thaͤtigkeit. Die Faͤgerdetaſchements waren in weni: 
gen Zagen vollzaͤhlig. In Berlin allein hatten 
fih Binnen drey Mahl 24 Stunden 9000 Freywil—⸗ 


ige gemeldet, So ging es verhältnigmäßig überall, 


fo daf der König, um alle Dienſtluſtige unterzu⸗ 
bringen, zur Errihtung eined befondern Freycorps, 
das vorzüglich aus Ausländern befiehen fol, und dem der 
Staat nichts gibt als Waffen, durch eine Cabinetsordre 
feine Einwilligung gab. Dieſes Freycorps wird Pein ges 
woͤhnliches ſeyn. Die Uniform ift ſchwarz. Der als 
Verfaffer des teutfchen Volksthums befannte Doctor 
Jahn ift die Seele deffelben. Won atın Seiten 
ſtroͤmen die gebifdetfien Perfonen hinzu. Der Prinz 
v. Karolath tritt ald Gemeiner ein. Der Kam: 
mergerichtäratb Eichhorn marfchirte am 2. Febr. 
mit einer flarfen Colonne junger Leute aus Bers 
Tin nah Breslau ab, und der Fuſtizrath Eckart 
vom Stadtgerichte in Berlim bringt auch eine ftarfe 
Colonne. 1200 Berliner haben fih ſelbſt beritten 
gemacht. Die Zahl der Fußdienſtluſtigen ift faum 
zu berechnen. Die dienffunfähigen Wermögenden ger 
ben Vuͤchſen, Brerde und bedeutende Geldſummen. 
Kurz, die Prenfen wetteifern mit ihren Alliirten in 
Frankreich in Thätigfeit und Dpfern zur Veſiegung 
des Feindes und Rettung ded Vaterlandes. 

Den Einwohnern in Stettin wurde, wie oͤf— 
fentliche Blaͤtter melden, am 13. Zebr. angekündigt, 
daß die Vorſtadt Dberwiet und das dicht an 
Stettin liegende Dorf Tornep binnen acht Zar 
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gen miedergeriffen werden follen. Die Franzoſen 
scheinen ſich vorzüglich in dem zu Stettin gehört, 
gen, dieſſeits liegenden Fort Breuffen halten zu 
wollen. 

Se. Maj. haben allergnaͤdigſt geruht, den 
Majoren v. Luͤtzo w, v. Garnowip und v. Pe: 
tersdorf, durch die nachftehend im Aus zuge fol 
gende Eubinetsordre, Die Grrichtung eines Zrepforps 
gu erlauben: 

„IH ertheile Ihnen auf Ihr Schreiben vom 

9. d. M. fehr gern die Erlaubniß, ein Freykorps 
unter folgenden von Ihnen vorgefchlagenen Bedins 
gungen zu errichten, nämlich: . 

Daß Sie die Mannfchaften felbft durch Freywil⸗ 
lige, ovorgliglih von Ausländern, anmwerben, 
einfleiden und remontiren, von Geiten des 
Staats alfo nichts geliefert wird, als die Waf: 
fen für diejenigen, welche fi Feine brauhba: 
re Büchfen und Cavallerie- Seitengewehre anı 
(Hafen fünnen. 

Ich willige ein, daß das Corps, gleich den leich 
ten Truppen, auzer der Linie gebraucht, und 
fSwarge Montirung, doch nach der Zhnen noch 
zu gebenden Vorſchrift, tragen kann, und 


geuehmige Ih, daß verabfchiedete untadelhafte 


Offiziere, vorzüglich aus dem Auslande, zur 
initelang bey dem Corps, Mir in Vorfhlug 
gebracht werden dürfen. 

Sie werden ſich durch den Eifer, welchen Sie 
auf Sufammendringung diefed Corps verwenden, ein 
Verdienſt um das Vaterland erwerben, und Sch fo- 
dere Sie um fo mehr auf, alles aufzubieten, um 
Ihr Vorhaben auszuführen, da Sch mir veriprechen 
darf, da das Korps unter Ihrer Fuͤhrung fehr 
nigliche Dienfte leiften wird. 

Breslau, den 18. Feb. 1313. 

Friedrich Wilhelm.” 

Der Major v. Luͤtzow, Epef diefet, aus In 
fanterie und Kavallerie beftehenden Pönigf, preupi 
ſchen Frepforps, und der Kommandeur, Major © 
Petersdorf, haben, von Breslau aus, dem 
Untergeichneten erſucht, diefe allerhoͤchſte Yutorifation 
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zur alfgemeinen Kenntniä zu Bringen, und für ben 
Zweck mitzuwirken. Derfelbe fodert, von der up: 
fallswindigfeit ded Unternehmens lebhaft überreugt, 
alle Vatırlandsfreunde auf, es nah ihren Kräften 
zu unterflügen.. Er wird die Namen aller berjenis 
gen, melde ſich durch Benträge an Waffen jeder 
Art, an Pferden und Geld, ald wahrhafte Patrio; 
ten befunden, verzeichnen und den Unternehmern 
uͤbermachen, auch wegen der Vefdrderung der Bey⸗ 
träge die nöthigen Ginleitungen veranlaffen. 

Diejenigen Männer, welche unter der genanme 
ten Führung und in Oemeinfhaft mit vielen Tüch⸗ 
tigen und Wraven, in diefem Feldzuge für König 
und Vaterland Fämpfen wollen, werden erfucht, ſich 
bey dem Hm. Kittmeifter v. Dorville (Landen 
ſtraße Nro. 7.) gu melden. 
; Hr. Profeffor Wolfart (letzte Straſſe Rro, 
6) Hr. Doftor Salfeld (Schloßfreppeit Nro. 3.) 
und Hr. Profef. To ur te (Behrenftraße Nro. 21.) 
nehmen auch Benträge für das Fönigf. preuß. Frey⸗ 
Porps gegen Quittung an. Bey Briefen von Aus: 
wärtigen wird das portofrep gehende Rubrum : 
„Frepwillige J. ©.” angewandt werden Pönnen. 

Berlin, (legte Straffe Nro. 5-) den 5. 

März 1813. 
Der Staatirath, 
Graf zu Dohna: Wundlafen 
Jopannisburg, Yen 26. Sänner. 


Se. Maj. der Ruffiihe Kaifer geruhen, ſich 
noch in unferer Stadt aufzuhalten. Vorgeſtern, am 
24. Jänner, zog das Semenowſche Regiment hier 
auf die Wache. Der Kuifer war in der Kirche, wo 
fich eine Menge vornehmer Perfonen bepderley Ge: 
ſchlechts befanden ; nachher war im Schloffe große 
Tafel. Am Abend, bep der allgemeinen Erleuch: 
tung der Stadt, war auch die große Pyramide wie⸗ 
derum illuminirt, an deren Ende man auch noch das 
Bildnig Friedrichs IL da an diefim Zage eben bas 
Andenten feines Geburtstages war, mit der Auf 
fprift: Der Einzige, angebracht fah. 

Am 25. Zänner wohnte der Kaifer, nebſt ber 
Hier befindlichen Ruſſiſchen und Preußiſchen Orum 
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zalicät, der Wachtparade des Ismailowſchen Regi⸗ 
ments bey, und begab fich ſodann, ben Gelegenheit 
des Geburtsfefted Sr. Allerdurchlauchtigſten Gemah⸗ 
lin, der Kaiſerin Eliſabeth Alexejewa, in 
die Kirche zum Gotttsdienſt. Im Schloſſe war gros 
fe Tafel. 

Heute marſchiren Ruſſiſche Truppen in Para: 
de durch unfere Stadt. Abends fpielte -vor dem 
Schloſſe die Muſik des Joͤmailowſchen Regiments, 
bey einem großen Zufammenftrömen von Menfchen. 
Bey der Fllumination mar auf eine befondere Pp: 
. samide ein transparentes . Gemälde aufgeftelit, mit 
der Aufichrift: Es lebe die Kaiferin Elifa 
berh Ulerejewa! Rom diefer Ppramide bis zum 
Schloſſe ftand auf beyden Eeiten die Stadtgarde, 
und bey Aufdeckung des erwähnten Gemaͤldes fpielte 
die Stadt: Muſik, und dag Wolf rief dreymal : 
Bivat Elifaberh! Als aber der Kaiſer am 
Fenſter erfchien, ertönte überall ein freudiges Hur⸗ 
rab. Der Glanz dieſes ztägigen Feſtes ward noch) 
dadurch erhöht, daß vor dem Haufe, im welchem 
Se. Maj. Ihren Anfenthalt genommen: hatten, ein 
wierediger großer Platz, von lauter : fleinernen Haͤu—⸗ 
fern umgeben, ſich befinder, deren Fenſter auf vers 
fchiedene Art erleuchtet waren. 

Herzogthum Warſchau. 
Brornberg, den 20. Februar. 

Der Generaf der Infanter'e, Yurclay de 
Zollp, ift den 14. d. hier xingetroſſen, um ftatt 
des Admirals Tſchitſchagoff den Oberbefehl 
über die vereinigte 3. Welt» und Donaus Armee 
zu übernehmen. (Die r. flieht unter dem Oeneral 
‚Grafen Wittgenftein, die 2. unter dem Feld— 
marichall Zürken Kutufow.) 

Dem General der Infanterie Grafen Lange: 
son ift die Einfchliefung on Thorn übertragen 
worden, nachdem: der Gouverneur der Etadt, Inge—⸗ 
nieur General Mauvillon, fid) geweigert hat, 
folche nad) der am 8. Feb. erfolgten Aufforderung 
des ©enerallieutenants Tfchaplig (dem man nicht 
mit dem Ben. Schepelew verwehfeln muß) zu 
übergeben. Sobald die Witterung eine förmliche 
Belagerung beguͤnſtigt, wird das Schickſal des Orts 
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ſchnell entſchirden ſeyn. Es herſchen (hen Rranfhei; 
ten in der Garniſen. Um 12. eb. wurden 5ı 
Reichen begrab.n. Der Belagung fehlt es an fris 
fchem Fleiſche und Brennholz. Sie befleht and 3000 
Bayern und 200 Artilleriſten. Es iſt keine Kaval: 
krie im der Stadt. 

Hier iſt folgende Bekanntmachung angefhlas 
gen worden: „Alle Einwohner der Derter, welche 
von der unter meinen Befehl ſtehenden Armee beiegt 
find , werden hierdurch angewieſen, im. Fall jemand 
irgend ein Eigenthum bejigt, welches den Franzo⸗ 
fen,. Buvern, Weſtphaͤlern oder der Krone Sachſen 
gehoͤrt, daſſelbe ſogleich hier in Bromberg dem 
OSeneral⸗- Intendanken der Armee, und außer dieſer 
Stadt der naͤchſtbefindlichen Militaͤrbehoͤrde anzus 
zeigen. MWidrigenfall$, wenn jemand foldyes nach 
Verlauf von 8 Lagen nach Publicirung diefer Be: 
kamitmachung nicht anzeigt, wird derfelbe arretirt 
und dem Kriegsgericht übergeben werden. _ Diefe 
Bekanntmachung gefchicht befonderd um der Urfache 
willen, weil nach der Flucht der franzöfifchen Trup⸗ 
pen und ihrer Altiirten aus diefem Lande, die ih— 
nen gehörigen Effekten groͤßtentheils von den Ein: 
wohnern bey Seite gefihafft worden find. 

Der fommandirende General 
en Chef der Armee, 
Barclay de Toll yr“ 
Sranfreid. 

Sn feiner Sitzung am 26. Feb. befhäftigte ſich 
das gefepgebende Korps mit der Wahl feiner Fi: 
nanzkommiſſion; 6 Mitglieder erhielten die abſolu⸗ 
te Mehrheit der Etimmen, die Wahl des 7 ten blieb 
auf die folgende Eigung verfihoben. Die Verfamm 
lung Bildere fi) in eine geheime Comittee, welches 
eine Viertelftunde dauerte. Naͤchſten Sonntag wok: 
te fih das geſetzgebende Korps in großem Koſtuͤm 
nach den Zuilerien begeben um Sr. Maj. dem Kuis. 
fer eine Addreſſe zu überreichen. 


Nach Verfiherung des Jo urnal de Paris 


ſollen die Arbeiten an der neuen Gallerie des Lou: 


ure, am Pallafte des Königs von Rom, an. der 
Napoleonskirche die diefen Sommer mit der größ- 
ten Thaͤtigkeit fortgefegt werden. 


Der Yrdız Morig Molrh Guflav von Eulm: 
Korburg, ehemaliger Dberft des Regiments GE fler: 
pazp, und nachher Oberſt eines Hfaren-Regimente 
das feinen Ramen trug, iſt zu Par is am 17. Feb. 
in feinem sr. Zahre geſtorben. 

Nachrichten aus Hamburg vom 26. Feb. 

"zufolge waren dafe'bft am 24. d. M. bedeutende Hns 
ruhen vorgefalfen , die durch allerley Geruͤchte, die 
fi ber die Annäherung der Ruffen unter 
dem Volke verbreitet hatten, viranlaft wors 
den waren. ine Abtheilung der Präfefturs®arde, 
‚weiche beftimmt war, zur Armee abzugeben, follte 
eben im Hafen (nad) Harburg) eingeichifft wer⸗ 
ven, als fh das Volk miderfegte; und die in der 
Mühe befindlihen Militaͤrwachen und bewaffnete 
Donanierss welche fih ins Mittel legen wollten, 
mit Gemalt davon abhielt und mißhandelte, mwoben 
es zu blutigen Auftritten fam, und vom beyden 
Seiten mehrere Leute getoͤdtet und viele verwundet 
wurden. Wach die ſer eriten Szene verſammelte ſich 
der Poͤbel in noch weit groͤßerer Menge theils am 
Hafen, mo die Douane und die Niederlage der aus⸗ 
und eingehenden Wuaren befindlich ift, theils am 
Mltonaers Thore, theils in den Strafen. Cingelne 
Militärd wurden angrgrifen, geſchlagen und miß- 
Handelt, das Haus der Douaniers am Wltonacrs 
Xhore, wo die Auss und Gingehenden fehr lrenge 
unterfucht werden (welches fihen lange zur Unzus 
friedenheit von Seiten des Volkes Anlaß gegehen 
hatte) fo wie alle Schranfen, Palliſaden ıc. nieders 
prriffen, die Fenſter umd Thüren in der Douane, 
wo die Fahrenden angehalten und villtirt werden, 
eingefhlagen. u. f. mw. Inzwiſchen fammelte ſich das 
noch in der Stadt befindliche Militaͤr, ( as hoͤchſtens 
zoo Mann betrug) und. eine von der dänifchen Re- 
sierung requirirte Eskadron Hufaten ruͤckte von Als 
tona zu Hülfe, welchen es endlich gegen Abend 
gelang, die Ruhe wieder herzuftellen, die durch flar: 
Be Tag und Nacht fortgefepte Vatrouillen aufrecht 
erhalten wird. Der Wunizipalrath hat befchloffen, 
daf zu dieſem Zwecke und für den Zall, wenn ſich 
wirklich Ruffiiche Truppen der Stadt nähern follten 
6909 Bürger bewaffnet werden ſdUen, wobon bereits 
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am 25. ein Theil in Aftivität getreten iſt. Um die 
Einwohner in Betreff der üdertriebenen Gerüchte, 
die audgefprengt worden waren, zu beruhigen, wur: 
de nody cm Abend des 24. folgendes durch den Drud 
Öffentlich befannt gemacht: 

„Die Poligep ift benachrichtigt worden, baf 
die verzögerte Ankunft der Berliner Poft einigen 
Uebelgefinnten zum Vorwande gedient hat, das Ge 
rücht von dem Marſche Ruffifher Truppen nad 
Damburg zu verbreiten. Aus biefer erften, ins 
Yublifum geworfenen Zdee find taufend andere Ab: 
geſchmacktheiten erfolgt, die einiges Zutrauen erhal 
ten haben, die aber das Nachdenken und die Kennt 
niß des wahren Zuftandes dee Dinge in den Augen 
jedes vernünftigen Menſchen gerftreuen müffen.” 

„Bwifchen der Dder, der Oft: und Nord⸗ 
fee gibt es gar feine reguläre Ruffifhe Macht. 
Mie koͤnnte es eine geben, da fein feindliches Eorps 
eine Richtung nach Diefer Gegend genommen hat.” 

„Der Kaifer Aleranber und die Hauptar- 
mce find in dem Herzogthum Warſchau.“ 

„Die andern detafchirten Corps beobaihten die 
feften ‘Pläge an der MWeichfel, worin ſich flarfe 
frangöfifcge Oarniionen befinden.” 

„Das einzige Nuffifche Corps, welches vorge: 
ruͤckt iſt, ſteht Gr. kaiſ. Hoheit, dem Pringen Bis 
cefönig gegenüber, gegen den es nicht im Stan; 
de iſt, etwas gu unternehmen.” 

„Die Feftungen Stettin, Eüftein, Frank⸗ 
furt, Eroffen und Glogau find in der Oewalt 
der Franzoſen, und fleben nah allen Seiten hin 
in freyer Communication. &3 ift gar Fein Verſuch 
‚gemacht worden, diefe Kommunikation zu um 
terbrechen:* j 

„Achthundert bis 1000 Kofafen, die von eir 
nem Detafchement der Sarnifon zu Stettin aus 
den Dörfern, wo fie angefommen ‘waren, vertrieben 
worden, find bey Schwede über die Dder ge⸗ 
gangen, und nah ber Geite von Berlin 
vorgeruͤckt.“ 

„Die Koſaken haben den Poſtwagen angehalten 
der geflern zu Hamburg «anır'mrr ; def: 
aber you den Reifegden erfuhren, Du; Veslsc 


6000 Mann unter den Befehlen Se. Exzell. des 
Herzogs von Eaftiglione brfigt fen, und daß eis 


ne gute, mit allem reichlich verfehene Oaruiſon 


Spandau beſeht halte, fo befchleunigten fie ih⸗ 
rea Ruͤckzug.“ 

Nachrichten, die in abgewichener Nacht an» 
gefommen, verfihern, daß died Detafhement den 
Meg nah Schwedt eingefhlagen,, um nicht abs 
gefchnitten zu werben. Zweohundert Maun vonder 
Garniſon zu Stettin oder Cuͤſtrin hätten buch 
Beſetzurg von Schwedt letzteres leicht bewerk⸗ 
ftelligen koͤnnen.“ 

„Dieß iſt die genaue Wahrheit, die man durch 
die Nachrichten, welche vom mehreren Seiten eim 
gegangen und durch die ErPlärungen der Reiſenden 
dep der Poligen erhalten hat.’ 

„Man muß fih von dem Gedanken weh! uͤber⸗ 
zeugen, daß Feine Trurpen ed wagen foͤnnen uͤber 
einen Fluß, wie die Oder zu gehen, an welchem 
ale Plaͤtze beſetzt ſnd, ohne ſich vorher einen Ruͤck⸗ 
zug geſichert zu haben und chne flarf genug zu 
feon, ſich durch ihre eigenen Mittel, zu erholten. 
Ein Corps, welches fih auf diefe Seite des Kluffes 
ohne dürfe Worfihtsmaßregeln begaͤbe, würde in Ges 
fahr Fommen, von den Truppen, die zu Berlin 
find, von der Dbfervationdarmee der Elbe, die zu 
Magdeburg formirt ift, und von dem Corps in 
Yommerm eingeſchloſſen zu werden.” 

„Einige Kofafen-Streifereien Ponnen in ber 

Berechnung der Wahrſcheinlichkeiten ven Peinem 
Gewicht feyn- Sie find nur für einzelne Leute und 
fir diejenigen Einwohner gefährlich „ die Sachen bs 
aben, welche für fie paffen; denn ihre gute Laune 
kann aucin durch befländige Geſchenke erhalten 
werden.’ 
„Diefs einfache Darfeltung hat alfein zur Ab⸗ 
ſicht, alle Gerüchte und Uebertrtibungen zu vernich⸗ 
fen, welche die Uebelgeſinnten veranlaffer und die 
son ſchwachen und leichtgläubigen Mienfchen leicht 
aufgenomamsm werden.“ 


„Fin jeder beruhige ſich alfa üder eingebildete » 


Ocfahren; man veriafje ſich auf die Behörden we⸗ 
gar der Sorge, die Ruhe zu erhalten und überlaj 
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ſe nur der Regierung die Sorge, einen Feind zu 
ruͤck zu treiben, den die Natur und das Elima nicht 
mehr beguͤnſtigen.“ 

„Ruhe und Vertrauen — und alled geht gut.” 

Bamburg den 2. Riärp 

Ein heute erfchienenes auferordentliches Blatt 
des Journal der Elbmuͤndungen enthält folgendes: 

Der Hr. Baron von St. Epr, Kommandant 
der 32. Militärdivifion, hat von Ge. Erzell. dem 
General en Chef folgendes Echreiben erhalten: 

Herr General! R 

&o eben erfahre ich, dag aufrührerifhe Be— 
megungen in Hamburg vorgefallen find. Sie 
werden auf der Stelle eine Militaͤrkommiſſion ernens 
ren, um diejenigen ohne Anftand zu richten, die 
verhaftet worden. Die Verbrecher follen ‚binnen 24 
Etunden verurtheilt und beſtraft werder. Fch 
weife nit an dem guten. Grifte der Einwohner 
von Hamburgs; und daf bie Unruheſtifter diefer 
Stadt fremd find. ch bedaure blos, dag unter 
dieſen Umftänden nicht die bürgerliche Nationalgar⸗ 
de errichtet worden. Sie hätte ohne Zweifel die 
Aufrührer unterbrüdt und die Ruhe erhalter! 

Sagen ſie derſelben, daß ich Zutrauen auf fie 
ſetze, und daß ich alle Urfache. habe zu glaufe, daß 
fie dies Zutrauen verdienen wird. Sch ſchicke ihnen 
Truppen; andere merden Ihnen von Weſel zuge 
ſchickt. Wehe der Stadt und der Gemeinde, die 
«3 verſuchen würde, fich dem Gehorfan und dem 
Gefegen zu entziehen. Eine ſchreckliche Strafe wuͤr⸗ 
de derſelben auferlegt werden und fie wiirde aller 
andern zum Beyſpiel dienen. j 

Magdeburg, den 26. geb. 1813. 

Der General en Ehef des Dbfervationdforpd 
der Elbe, 

Erf» Lauriſton. 
Berlin den 5. März 1813. 

Der Correfp v. u. f. Teutſchl enthaͤlt 
ſolgendes aus Amſter dam vom 27- Feb.: Hier 
wurde (mie unſere Zeitung meldet) ein Ccwplot? 
entaett, das die allgemeine Ruhe ſtuͤren und cine 


(Unterz.) 
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Beränderung der Regierung bewirfen wollte. Der 


- penfiögirte Copitan Maas vereinigte fich zu dieſem 


Zwede mit einem gewiffen Thomas de Jongh, und 
zog den Wirth Valentyn, den Brigadier Zhle, 
den Kaufmann VWerfhur, den Arzt Lemon in 


feinen Plan 5 auch der Kriedensbeamte Fallee Fam 
in Unterfuchung. Die Ahficht des‘ Capitaͤns Mans: 


ging auf eine NRegierunasveränderung. Gongh be 
folgte die Befehle bes Gapitäin Maas, und Fund; 
fehaftete die Nüftung und Vertheidigungsmittel der 
Eefoldeten ®arde aus. Der Wirth Valenton 
cab ‚fein Haus zum Vereinigungeerte her, nnd ſuch⸗ 


te bey den Dffizieren ber beſeldeten Oarde auszu⸗ 


forfcben , ob man einige derfelben finden würde, auf 


‚die man fih im Fall eines Aufftondes verlaften 


Fönnte. Ihle forſchte nach, ob die befoldete Cars 
de mit Patronen verfehen fey. 
Verfchur hielt aufrührerifche Reden, und zeigte 2 
Perfonen an, die dem Haufe Dranien fehr erge 
ben, und geeignet wären, ſich an bie Spige viucd 
Ausſchuſſes zu ſtellen. Der Urztlemon, ein {us 
be, unterhielt fih mit Maas über verfhiedent 
Plane, und verſprach, daß er das Zudenviertel in 
Kube halten wellte. 
terredungen mit Maas. Der Aufruhr füllte am 
12, Ref. ausbrechen und das Zeichen Fiersu das 
Anzünden des Leihhauſes fern. Eine Militaͤrkom⸗ 
miſſton ridtete am 22. Zub. über die Schuldigen⸗ 
Maas, FJongh, Valentyn, Ihle, Vers 
ſchur, Lemon, wurden einſtimmig für ſchuldig 
erflärt, und. Maas und Jongh zum Tode un) 
zur Einziehung ihres Vernoͤgens; Valentym und 
Zhlezursichrigen Gefaͤngnißſtrafe und zu einer Geld⸗ 
Bufe von 2000 Fr.z Verfhur und Lemon aber 
zu zjähriger Or fängniffrafe und zu einer Geldbu: 
fe von 500 Fr. verurtheilt. Fallee wurde für 
unſchuldig erfiärt und freygeſprochen: 

Man verfisert,. heißt es im Journal de— 
Empire vom 3. Naͤrz, der Kaiſer werde ſich uns 
verzuͤglich nah Antwerpen begeben, wo er fine 
Eifidre beſichtigen wird, von da merde er nach U ms’ 
Ferdam geben, den Helder und die Esfadre: 
im: Ter el. befiihtigen; von da ſich nah GOroͤnin⸗ 


Der Kaufmann 


Tallce hatte blos einige Un, 


gen, Münfter, Dsnabrüd, Bremen und‘ 

Hamburg verfügen, und von biefer Stadt fein: - 

Hauptquartier nah Magdeburg: verlegen. 
Rußland. 

In dem Kreife von Suraſch hat man’, wie 
ruffifche Blaͤtter melden, 6 unvernagelte Kanonen: 
aus der Düna gezogen, welche der Feind darin’ 
verfenft hatte. 

Die Petersburger Zeitung vom ı2. Jän: 
zeigt die Abreife der frangdfifchen Sipaufpieler Char: 
lie, Barre, Meupil, Granville, Cremont, 
Calais, Marienne und Demoifelle Georges. 
mit ihrer Schiwefter und ihrem Vater an’, die ind: 
gefammt nach Franfreich zuruͤckkehren. 

Fin Verzeichniß der nach Rußland gezogenen! 
fransöfifchen und verbüundeten Macht gibt die Ge⸗ 
ſemmtzahl auf 499,000 Mann an, 60,000 Mann: 
Cavallerie mit eingerechnet, Außerdem: noch 40,008" 
Pferde vom Train und der Urtillerie, die aus 1200: 
Kanenen befiand. — Ein namentliches Vetzeichniß 
der bis zum 15. Deismber vo. J. in wuffifche Se: 
fangenſchaft gerathenen franzöfijchen und“ verbuͤnde⸗ 
ten Generale gibt dieſe Unzahl auf. 14. Divifions: 
und auf 30 Brigadigenerale an, außer 6 vom &ke 
nereiftabe und vom Commiffariat. 

Rhbeinifhber Bund 

Nachrichten aus Dresden vom 7. März zw 
folge , war General Repnier am Morgen diefes' 
Tages dafelbfi eingetroffen, und ſchien Miene mas 
chen zu mollen,. die Stadt zu vertheidigen, zu wel; 
chem Zwecke bereit, um fie vor einem Gavallerie 
Ueberfall za fihern,. vor der Neuftadt Palfifaden 
aufgepflanzt,. und ein Bogen der Elbe: Brüufe uns‘ 
terminirt wurde. Sn Gubben (in der Nicders' 
Lauſitz) haben ſich Koſaken gezeigt. In der Ober: 
Zaufig gingen die ſaͤchſiſchen Patrouillen am 5. 
noch bis Görlig, haben ſich aber ſeitdem bis auf 
die Anhoͤhen vor Bautzen zuruͤckgezogen. Die: 
Bayetn unter Oeneral Rechbergeungefaͤhr 2000 
Mann ſtark, wurden in Koͤnigsbruck erwartet, 
von wo fie ſich nach Meiffen begeben follten. 
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Mur Keantfurt wird vom 4. März gemel⸗ 
bet: Der Hr. Divifionsgeneral Nohambeau if 
geffern biereingetroffen. Heute ind hier eingetcoffen : 
ein Bataillon ded 57. Regiments, welches ſth nad 
Erfurt Eegibt, ein Bataillon des 63 , das nad 
Hanau beſſimmt if, und ein Detaſchement Fonferi’ 
birter, welches hier c.:"ibt. 

Yus Regensburg wird vom 5. März ger 
meldet: „Heute Morgens gegen 2 Uhr wurde unſe— 
re Stadt durh die Ankunft SF. kk. HH., dei 
Yringen Anton, erſten Bruders Sr. Maj. des Kb; 
nigs von Sachſen, nebft deffen Ormahlin, des Prin« 
gen Maximilian, zweyten Bruders, nebft deffen Prin: 
sen und Prinzeſſinnen, und der Schwefter Sr. Mai. 
Prinzeſſin Maria Anna erfreut. Ihre Hoheiten fuhr 
ren unter Paridirung der in der Stadt am Hof 
und an der Wohnung des Hru. Bankier Neiche n: 
berger aufgeſtellten Mannſchaft son dem Reſerveba⸗ 
tailfon des 4. Rinieninfanterieregiment3 durch die 
befeuchteten Strafen nah Ihren Abſteigquartieren. 

Zu Augsburg trafen am 6. März die Equi— 
pagen Sr. Majeftät des Königs von Neapel von 
Baireuth ein. 

Zu Innsbruck traf am 28. Februar eine 
Marfcheofonne vom 9. und 31. franzöfifcben Linien» 
Snfanterieregimente aus Stalien ein, und fegfe nach 
gehaltenem Naniage ihren Marſch nah Augsburg 
for. Am 2. März langten 8000 Mann von den 
Linienregimentern Nro. 84. und 92 an, und amg- 
wurde ein Bataillon vom 106. Regimente erwartet 

Das Pönigl. weftphälifche Zribunal erfter 
Srftang zu Duderftadr hat unterm ı8. Sänner 
d. J. gegen din in ruſſiſchen Dienften fichenden 
Hrn. Ferdinand v. MWinzingerode Eequefirati’ 
on der©üter ausgefprochen, und ihn zur Erſcheinung 
Finnen Monatsfriſt vorgeladen. 

Zortfegung der legthin abgebrochenen koͤnigl. bay- 
rifhen Verordnung wegen des Aufge 
bots der Nationalgarde zwenter 
Klaffe. , 

Befrenungen. Art. 3. Von der Dienſt⸗ 
yflicht zu den mobilen Legionen ſind beirept: a)al: 


te ne; viotheten und anſäſſigen Stzattbürger jeden 


‚werden fönne, 


Standes; b) diefenigen, melde fir den Staats: 
und Hofdienſt wirklich angeſtellt And; &) die Geiſt⸗ 
lichen jeder Konfeſſion; d) diejenigen, welche nach 
dem Titel, 1., 2. und 3. Abſchnitt des neueſten 


Konſktiptionsgeſetzes von der wirklichen Einreihung 


entweder definitiv oder vorläufig befreyt, oder an das 
Ende der Neferve zurüczuftelen find, 

gormation. Art. 4. Jede mobile Region 
wird dermal aus 4 Bataillons gebildet. 

Art. 5. Jedes Bataillon beficht aus 4 Kom: 
pagnien, jede zu 150 Mann, ohne Ginrechnung der 
Dffisiere, Unteroffiziere und Spielleute. 

Art. 6. Jede Kompagnie befteht aus 2 Zügen 
ohne Einrechnung der Schügen: Abtheilungen. 

- Art. 7. Bur Schiügenabtheilung werden aus 
jeder Compagnie 30 befonders brave Männer, von 
einera leichten gewandten Körper, welche gut fchie: 


fen Pönnen, und gum Theile mit eigenen guten 


Stutzen, Buͤchſen, oder gezogenen Flinten bewaffnet 
find, auserfefen. 

Faͤger und ſchon gediente Soldaten, wenn fie 
die erforderlichen Cigenfchaften und Fähigkeiten be 
figeu, ſollen vorzüglich zu diefer Elite versendet 


. werden, unter welcher zu dienen eine befondere Aus» 


zeichnung ſeyn wird, indem Leute von zweifelpafter 
Aufführung ausgefchloffen bleiben. 

Ohne Ruͤckſicht auf Pörgerlihe Größe follen 
nur jene, welche am meijten Muth zeigen, Oeſchick— 
lichkeit befieen, und gut ſchießen, u Schügen ver: 
wendet werden. Wenn ein Schüge abgeht, fo muß 
feine Stelle gleich wieder erfegt, und folglieh die 
Zahl von 30 in der Kompagnie immer voll zaͤhlig 
erhalten werden. 

Art. 3. Ben der mobilen Legion bilder ſich 
der Negel nach feine Kavakerie. Wenn jedoch in 
einem Sireife fo viele Frevwillige ſich melden, um 
eine angemeffene Abtheilung der Kavallerie daraus 
formiren zu Förnen, fo ift darüber die Anzeige zu 
machen, damit die weitere Reffimmung getroffen 
Ay jeder Legion iſt indeſſen zu fors 
gen, fo viele berittene, mit eigenen Pierden verfehene 
Srepwilligen anfzuflelen, als zur Grhaltung ber 
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Kommuniration und der Drdonnanzs Kurfe noth⸗ 
wendig find. 

Art. 9. Die Kormation der Legionen in einem 
Kreife gefchicht durch den ©eneral : Kreis : Kommil 
för, mit Beyziehung des in der Kreishauptſtadt be’ 
findlichen Mititärfommandanten. 

Dffiziere. Art. 10. Jedes Bataillon er, 
haͤtt einen Kommandanten, melden mir entweder aus 
der Armee, oder aus dem Vataillon ſelbſt ernennen 
werden. Seden Batailonshef wird cin Adjutant 
bengegeben. 

Art. ı1. Zu jenen Dber: und Unteroffizierfiel: 
Ten, welche nicht aus der Armee befege werden koͤn⸗ 
nen, folfen gute brauchbare Männer, welche bereits 
Mititärdienfte gelciftet haben , oder fonft die noͤthi— 
gen Sigenſchaften befisen und ſich aus edlem patri’ 
erifhen Gifer zur DVertheidigung des Vaterlandes 
anbieten, verwendet werden; diefelben müffen im 
Metirfe ihrer Kompagnien ihren bleibenden Aufent: 
batt ha“ın. Die Begutachtung der zu befegenden 
Siellen gefhicht durch cine eigene Kommiffion, wel’ 
de aus dem Generalkommiſſaͤr, nebjt dem referir 
renden Nreisrathe, aus dem Militärfommandanten 
2 Ratall'oısfommandanten und nach volljogener ı, 
Formation, aus ben = älteften Dffisieren zufammen, 
geſetzt iſt. Die begutachteten Offizi ere werden er: 
rar, um) erhalten ihre Anftellungsdefrete durch 
das geheime Ninifterium des Kriegsweſens, nah vor: 
gängigen Benehmen mit dem % ini,terium des Innern. 

Stand der Kompagnien. Art. ı2. Eis 
ne Kompagnie befteht aus 1 Kapitän, 1 Oberlieu⸗ 
terant, 2 Unterlicutenant3, Feldwebel, 2 Ser⸗ 
geanten, 6 Korporalen, = Tambouxs, 10 Gefteyten 
59 National: Gardiſten. Summa 165 Köpfe. 
Aus den Ober- mund Unterlieutenants iſt einer, aus 
den Sergeanten oder Korporälen find 2, aus den 
Gefteyten 4, aus den ©ardiften 26 Köpfe für die 
Schuͤtzenabtheilung auszuwählen. . 

Bataillonss Stab. Urt. 13. Jedes Bar 
taillon erhält, außer dem Kommandanten und Ads 
jutanten, einen Bataillonsquartiermeifter, Auditor, 
Chirurg, einen Junker und 2 Horniften für Die 
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Schüpen. Auditor und Ehirurg werden eri ben dem 
Ausrüfen ernannt; follten fie inzwiſchen no'bmen- 
dig merden, fo find entweder Mubditoren und Ehi’ 
rurgen der Pinienarmer, oder der Nationalgarde III. 
Klaffe dafür zu verwerden. 

Serichkbarkeit in Dienſtſachen. Art. 
14. Während der mwirflichen Dienftesleiftung tritt 
in Dienftesfachen die Anwendung der RKriegsgefepe 
ein, und die @erichtharfeit mird nach dem bey dem 
Militär eingeführten erfahren ausgrübt. j 

Rang mit der Armee Art. 15. Menn 
Abtheilungen der ativen Armee und ber mobilen 
Legionen zufammen dienen, fo führt bey vermiſch⸗ 
ten Kommandos der Ober: oder. Unteroffizier von 
höherem Runge den Dberbefehl, ben gleichen Ehars 
gen entſcheidet das Dienſtalter in demfelben Grade. 

Uniformirung. Art. 16. Die Soldaten 
der Regionen erhalten eine Chemife von grauem Tus 
che , nach dem in der Armee vorgefchriebenen Schnit: 
te, mit einem ponceaurothen ſtehenden Kragen nebſt 
Schuhen, einen Zornifter, einen Tſchako von Fils 
mit ledernem Boden, Geitenbändern, vorderem und 
hinteren Schirm, ohne Schnüre und andere WVerzie: 
rungen mit der Kokarde und mit Bataillenbändern. 
Auf dem weifimetallenen Knepfe, welcher die weiße 
Schlinge beſeſtigt, iſt der Numer der Legion nach 
den Numern der Kreife, nach der neueften Zerritos 
riafeintheilung, bemerft. 

Vor dem wirklichen Ausruͤcken, oder wenn bie 
Legioniften auf längere Zeit zum Oarnifonsdienfte 
verwendet werden, erhalten ſie uͤberdieß einen Rod 
von der Farbe und dem Schnitt der Linieninfantes 
tie, mit einer Reihe von 9 Knoͤpfen geſchloſſen, obs 
ne Bruft» und Zafchenflappen, dann Aufſchlaͤgen, 
Kragen und Vorſtoß von ponceaurothem Tuche, Un: 

. terfutter von der Farbe des Rocks. Auf den Schul⸗ 
tern liegen zwey blaue, roth eingefaßte Schleifen. 
Ferner erhalten fie lange Veinfleider von gleichen 
Tuche mit dem Rocke und fhwarze Kamaſchen. Die 
Bataillons einer jeden Legion zählen ebenfalls nach 
den Numern, und Heifen das ı., 2., 3. und 4., fo 
wie die Compagnien eines jeden Bataillons, die ı., 
2, 5. umd 4. genannt werden. Die Bataillond uns 
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lerſchelden ſich durch Zeichen, welche über der Ko⸗ 
karde angebracht ſind, dergeſtalt: daß das 1. Ba⸗ 
taillon eine rothe Roſe, das 2. eine weiße, das 3. 
eine blaue, das 4. eine gelbe hat. Die Compagnien 
And unter ſich durch nichts unterſchieden. Die Schuͤ⸗ 
tzen tragen eine grüne Huppe. 

Art. ı7. Die Unteroffiziere haben die Auszeich⸗ 
wung durch » 2/2 Zoll Breite weise Worte von Ka: 
meclaarn auf dem Tſchako, und Unteroffiziersnorte: 
epecd an dem Saͤbel. Zu dem blauen Rode Fönnen 
auch die weißen Pantalons getragen merden. 

Art. 18. Die Offinere tragen eine Uniform von 
gleicher Karte und von gleichem Echnitte mit den 
Ben der Armee eingeführten Unterfcheidungszeichen , 
und Porteepeed an den Degen. Die Tſchako's der 
Offiziere find mit einer fildernen orte umgeben, 
und war Ben dem Lieutenants und Capitäng von 
einem und einem halten Zolle, ben den Staabsoffi⸗ 
zieren von der naͤmlichen Vreite, unter welcher aber 
red eins vom einem: halben Zoll Breite angebradt 
iſt. Die Form diefer orten ift jene, welche Icgtere 
auf dem Kragen fragen. Die Knöpfe find durch: 
gehends meif.. Stoͤcke werden nicht getragen. 

Remaffrung. Art. 19. Die Oemeinen er: 
Ralte eine Flinte, ein Majenet und: eine Patronta 
fehe mit einem meifen Riemen. Die Unteroffiziere 
tragen die ben der Armee eingeführten Unteroffisiers- 
Saͤbel an einer weißen Kuppel em Bandonlire, Mir 
werden unverzüglidh an die Legions- Commandanten 
eine hinreichende Anzahl von Feuergemehren aus 
theifen. Taffen, weiche diefelben an den geeigneten Dre 
ten unter guter Aufficht aufbewahren, zu den Ye 


Bungen: abgeben, nach diefen: wieder. in Empfang 
nehmen, in reinlichem Zuftand erhalten, und bey; 


wirflicher Marfch+ Ordre am die Compagnie » Com» 
mandanten- auslicfern laſſen ſollem 


Verzeichniffe zu: führen „ übrigens aber die Gewehre 
zu keinem andern Gebtauche, als zu den vorgeſchrie— 
b-nen Uebungen, oder vor dem; wirklichen Abmars 
fhe abfolgen zu laſſen. Die Fahnen find an einer 





Ueber die Ab⸗ 
gabe ſind genaue, mit den Empfangsſcheinen belegte 
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einfachen, mit einer Lanjenſoitze verſehenen Stange, 
aus fieben horizontalen parafel laufenden, hellblau 
und weiß feidenen abmwechfelnden Streifen zufammens 
gefegt, fünf Schuhe lang und fünf Schuhe breit. 

Sold. Art. 29. Sobald die Legioniflen aus 
ihrem Wohnorte zufammengesogen werben , entweder 
zu militärifchen Uebungen, oder zum wirklichen Diens 
fie, werden fie gleich den Linientruppen Tafernirt + 
oder einquartirt, und erhalten Löhnung, Menage— 
Wertrag und Verpflegung , wie die Infanterie der 
Armee. Auf gleiche Weile erhalten die Dffiziere in 
diefen Faͤllen die ihren Oraden entfprehenden Gas 
gen, gleich den Dffisieren der Armee. Die bey den 
mobifen Legionen verwendeten Militär + Penſioniſten 
erhalten eine Zufage, welche fie der Oege des actis 
verr Dienftes : Grades gleichſtellt. Bey jedem Bas 
taiffon folfen wenigftend ein commandirender Difis’er 
nehft einem andern, welcher Adjutanten-Stelle vers 
ficht, dann vier Unteroffisiere mit fländiger voller 
Gage ihres activen Dienftgehalts gewärtig ſeyn. 

Mobilifirung. Art. 21. Damit nicht dem 
Aderdaue und den Gewerben zu viele arbeitfame Häns 
de aus einer und berfelben Gegend entzogen mwers 
den, foll außer den dringendften Faͤllen, welche dad 
Ausruͤcken der ganen Legion erheifchen,, niemal ein 
ganzes Bataillon der Legion auf einmal aufgeboten 
werden, fondern das füßzerfive Aufgebot foll derge⸗ 
fatt gefchehen, daf, wenn aus einer Legion ein 
Bataillon, mobitifirt werden follte, jedes der 4 Ba: 
taiffone nur eine Compagnie mit der dazu gehörigen 
Zahl der Dber + und Unteroffiziere und Epiclleute, 
und zwar jede Compagnie eine Setion, nämlich die 
eine Hälfte des erſten Zuget, mit dem. vierten Their 
fe der Schügen zu geben hat; follte aber die Mobi⸗ 
kifirung vom zwey Bataillons erſordert werden, ſo 
muß eine jede Comragnie der vier Bataillons, aus 
welchen die Legion beſteht, den: ganzen. erften Zug: 
mit der Hälfte der Schügen zum Ausmarſch beor=- 
dern, fo, daß zwey Compagnien zuſammen eine: 
bilden. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


a 


Benrendt bey Ishens Georg GewEfl. 









Mmahrifch⸗ 


ar i v i⸗ 


Brunner 


—— 


MWonnabend den 





Preußen 
Berlin, des 13: Maͤrz. 


Durch den‘ Enthufiasmus mit‘ welchem die Eins 
wohner Berlins die Paif: Ruffifchen Krurpen em⸗ 
pfangen,,. durch die Liebe und Verehrung für Se. 
DMaj. den Kaifer meinen: Herrn, welche fie bey dies- 
fer Gelegenheit' zu erfennen gegeben‘, durch die Ach⸗ 
tung und Danfbarkeit,. mit welcher fie die Trnp⸗ 
pen behandelt haben, . die fie als ihre Befreyer von’ 
einem unerträglichen Zoch anſehen, fühle ich mich: 


aufgefodert ,. den: Einwohnern der Hauptſtadt der“ 


Preußifchen Monorchie im: Namen meines Monar- 
ben für dieſe Orfiinungen’ und’ Gefühle den wärm⸗ 
fen Danf zu fagen. Sch werde: nicht ’unterlaffen' 
Er. Maj. dem Kaifer meinen Bericht‘ darüber wu’ 
erftatten und zweiſte nicht, daß Se, Maj die Nach: 
richt davon mit eben der‘ Rührung ' annehmen wer⸗ 
den, welche mir. diefe: Wenferungen? ſelbſt ge» 
geben haben. 
Oraf v. Wittgenftein Oeneral! 
yon der -Kavallerie. - 





Tonnerftag 'den 21: Wormittagd um ın fe" 
Uherpielten' Se. Etzell. der kaiſ. Rufſiſche Oemexal | 
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Stindiier 


F Zeitung. 


20. März: 18153; 





ber‘ Kavallerie,- Hr. ©raf vof Wittgenflein;- 
mit einem: Theil des unter Ihren Befehlen ftehenden ! 
Urmeekorps,,- bey der ſchoͤnſten Witterung, - unter: 
dem berglichften ‚- froheften u. - allgemeinften" Zubel;. 
Sören: Einzug in Berlin:- 

Der Bug;ging. durch das neue Kön i g b ⸗Thor 


"über den‘ Wleganderplag,: vor: dem koͤniglichen: 


Schloſſe voibey; in” die Wilpelmsftrafe,,- me’ 
©e.- Orgel. da9 für" Gie- in! Bereitihaft‘ gefegte: 
duͤrſtl. Sacke n ſch e Palais bezogen.- Tags vorher 
waren Ge. Etzzell. von’ dem koͤnigl. preuß Miniſter 
der auswaͤrtigen: Verhaͤltniſſe⸗ · Hrn.- Grafen! v. der 
Sol z; von der hieſigen Generalitaͤt und von einer 
Deputation; der’ Stadt, in! Friedrichsfelde 
Pomplimentirt "worden. - Am Morgen! des: Einzugd ’ 
wurden" Ge. Erzell. von! ded Prinzen’ Heinrich‘ 
Föniglicher ' Hoheit , - dem: Oeneral⸗ Lieutenanf von‘ 
2’Fjtoeg,-der übrigen preuß. Generalität und dem‘ 
Corps der Stabs, und Ober⸗Offiziers am Thor 
bewilfommt und in: die Stadt begleitet. Der Bug} 
dauerte volle fünfviertel Stunden ; unter befländigem + 
Hurtap und Vivarrufen, - Schwenten ber" Tücher 
aus den! Fenftern 'und  wechfeljeitigem: Es Iebe‘ 
der Kaifer- Ulegander!: Es Lebe‘ Fries" 
drih Wilhelm der Dritter‘ 

Auenthalben herſchte; ohne Iwang ' und‘ Vor⸗ 
ſchrift, die ſchoͤnſte Ordnung. - Das in den Siran 


— 


- sen zahlreich verfammelte Volk zeigte ſich als theil- 
nehmende Zufchauer des neuen, impofanten und hof: 
nungsvoffen Anblicks. — Der Zug ruͤckte in nad 
ſtehender Ordnung in die Stadt: 
1) Die Berliner Bürgergarde zu Pferde mit 
Trompeten und Feldmuſtk. —* 
2) Ein Kommando preuß. Gensd’armerie zu 
Pferde. . 
3) Ein Pulk Koſaken. — 
4) Ein zweytes Kommando preuß.®ensd’armerie- 
5) Se. Erzell.. der tommandirende General, 
Hr. Graf v.Wittgenftein, geführt v. Gr. koͤnigl · 
Hoheit dem Prinzen Heinrich von Preußen. 
6) Die kaiſ. Ruſſiſche Generalitaͤt, die Adju⸗ 


danten und zahlreiche Suite Sr. Etzell. an welche 


ſich die koͤnigl. preuß. Hrn. Generale und Dffisiere 
ongefchloffen hatten. 

7) Eine Abtheilung Koſaken, Dragpner und 
Hufaren. 

8) Ein praͤchtiges Dragoner.Kegiment. 

9) Ein Regiment reitender Artillerie, ange: 
führt vom Dberfllieutenant v. Markow, mit 2 
Batterien, jebe von 6 Kanonen. Mannfchaft, Pfer» 
‘be, und Geſchuͤtz waren im beften Stand. J 

9) Bmen Bataillons Infanterie, von der Die 
biſion des Generals v. Berg, mit klingendem Spiel 
in ſchoͤnſter Haltung. 

11) Ein. Artilleriebataillon mit ı2 Kanonen. 
ı2) Zwey . Bataillon Infanterie. 
$ 13) Ein Bataillon Artillerie mit 12 Haubigen. 
14) Vier Bataillons Infanterie. 
15) Ein XArtifieriebatailloen mit 2 Kanonen. 
16) Zwey Bataillons Infanterie. 

ı?) Ein Bataillon Sappeurs und Pioniers. 
:- 38) Den Schluß machten die Kofafen, Baſch⸗ 
fiven , die Armee-Equipagen u. ſ. m. 

Auf dem Schloßplage defilirte das ganıe Korps 
vor Er. Exzell. dem fommandirenden Hrn. Öeneral. 
An den Fenftern des Schloffes befand ſich der hier 
anweſende koͤnigl. preuß. Hof: 

Das koͤnigl. preuß. Kadettenkorps hatte fih 
ken der Königsbräde, umd das neu errichtete Korps 
Ber freywilligen Jaͤger vor dem nenen Koͤnigsthore, 
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zum Empfang der einruͤckenden Truppen, in Para— 
de aufgeſtellt. 

Ein Theil des Korps ruͤckte ſogleich wieder aus 
der Stadt: der uͤbrige Theil wurde von den Ein— 
wohnern freundlich bewirthet oder kaſernirt. 

Se. Exjell. der Hr. Oraf v. Wittgenftein 
ſpeiſeten, mit der kaiſ. Ruſſiſchen Generalitaͤt, bey 
Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Heinrich, zu 
Mittage. , 

Abends wurde diefer feperliche Tag im Thea⸗ 
ter folgendermaßen beſchloſſen. Die Nachfrage nah 
Plägen war fo groß geweſen, daß die Direktion fich 
bewogen fah, ftatt des Schaufpielhaufes das große 
Dperngebäude zu wählen. Man gab Engeld Dankt« 
baren Sohn , Feodora von Hrn. v. Kogebue 
mit der fehr gefälligen Muſik von Schmidt, und 
das Ballet Apelles und Campaspe. Der 
ganze Hof war im Schaufpiel gegenwärtig, uud das 
Haus überfüllt. Bey der Stille im dankbaren 
Sohn: mo der. alte Rode suft: „Es lebe der 
König!” flimmte das ganzeHaus lebendig mit ein‘ 
wpauken und Trompeten fpielten einen Zufh,der Hof 
und die ganze Werfammlung erhoben - fih unwills 
kuͤhrlich von ihren Sigen. 

Noch waren die kaiſ. Ruſſiſchen hohen Mili: 
tärbehörden nicht erihienen. Kurz darauf traten fie 
in die Balfons Loge rechts der koͤnigl. Balkon⸗Loge 
gegenuͤber ein. Bey ihrem Anblick rief alles! „Es 
lebe derKaifer Al exa nder!“ Alles ſtand nun wie⸗ 

“der auf, und ber immererneueri Jubel wollte nicht, 
enden. Endlich ſpielte das Stuͤck weiter. 

Su Feodore wurde bey mehreren Stellen 
applaubirt, und der Ruf ben der erfien Grfcheinung 
und den degten Worten des abgehenden Kaifers (im 
Goftüm Peter des Großen) laut mwieberholt. 
Sm Ballet wurden Alerander dem Großen 2or: 
beerfränge dargebracht. 

Während des zweyten und dritten Stüde hat: 
ten ſich die kaiſerl. ruſſiſchen Oenerale Graf Witt: 
genftein, Füuͤrſt Repuin und General v. Berg 
zur Cour in die große koͤnigl. Loge begeben. 

Beym Austritt aus dem Opernhauſe entzücte 
ein newes Schauſpiel. Beym ſchoͤnſten Mondſchein 


fab man die ganze Stadt zrepwilig und glänzend 
beleuchtet. i 
Geſtern ift ein großer Theil des vorgeſtern eins 
geruͤckten Armeecorps von hier in die Gegend von 
Spandan abgegangen. 


Befanntmehung. 

Um den jungen Leuten in Berlin und ber hie, 
figen Gegend, welche fi als Frepmillige zur Ver: 
£heidigung des Waterlandes geftellen wollen, den 
unndthbigen Weg zu erfparen, welchen fie 
machen mürben, wenn fie- fämmtlich fi nach 
Breslau begeben, fih dort ausrüften und dem, 
naͤchſt gu ihrer gewählten Beſtimmung abgehen wol: 
ten, haben des Königs Majeſtaͤt mittelſt Kabinets- 
Didre vom 8. d. M. der unterzeichneten Ober: Re: 
gierungs-Commiſſion befohlen, denfelben bemerklich 
zu machen, daß fie wohl thun werden, ihre Ausruͤ⸗ 
ſtung in Berlin zu bewerkſtelligen, und demnaͤchſt 
gerade zu der Truppen, Abtheilung abzugehen, wel: 
ehe fie fi zur Dienſtleiſtung gewählt haben, und 
deren Standquartier der Generalmajor SOruf Lot: 
tum ihnen wird angeben koͤnnen. 

Indem die Dber : Regierungs + Commifion fich 
diefed Allerhoͤchſten Auftrages entledigt „ fordert fle 
zugleich alte hier anmefende vdef ſich won andern 
Drten hierher begebene freywillige Jäger, ſowohl der 
Infanterie ald Cavallerie, welche den früheren Ans 
ordnungen hierunter noch nicht genügt haben ſollten, 
hierdurch gemeffenft auf, fi unverzüglich bey dem 
Dberfllieutenant v. Reuß zu melden, welcher die von 
ihnen gewählten Xruppen - Abtheilungen verzeichnen, 
und ihnen fowohl wegen ihres Ausrüftung und mes 
gen ihres Verhaltens während ihrer hiefigen Anwe⸗ 
fenheit ,; ald megen ihres Abganges das Möthige 
erdffnen, ihmen auch in allen Städen zweckmaͤßige 
Anleitung geben wird. 

Berlin, den 12. März 1813. 

Koͤnigl. Allerhoͤchſt verordnete Dber: Regierungs; 

&ommiffion, Goltz. Kircheiſen⸗ Lottum— 

Schuchmann. Bülow, — 


Die Berliner Zeitung vom 13. Mär; ent⸗ 
hält nach ſtehende Darſtellung der‘ 


Krigsvorfälle zwiihen der Oder und 
Elbe bis zum 4. März. 

Der Oberſt von Tettenborn, ber mit 2000 
Pferden in Soldin in der Neumarf eingetroffen 
mar, ging am 16. Februar bey B:ellın über die 
Dder, die damals noch mit Eis belegt war, und de: 
tafchirte fogleich den Oberſtlieutenant v. Benfen 
dorf mit einem Regiment Kofafen gegen Wrie: 
gen. Diefer fand die Stadt mit 500 Mann wejt- 
phälifcher Infanterie befegt. Hr. v. Benfendorf 
begnügte fi Anfangs diefe Stadt zu umringen, in- 
dem er zum Angriffe Verftärkung erwarten zu mil: 
fen dachte. Da jedoch einige Einwohner Berichteten, 
daß der Feind ganz und gar nicht gefonnen ſey, 
ernfthaften Widerſtand zu Ieiften, und über das un. 
erwartete Erſcheinen von Kofafen im große Beftär 
zung gerathen fen, fo entfchloß fih Hr. v. Ben- 
Pendorf,.den Angriff auf der Stelle zu magerr, 
und flürgte ſich an der Spige feiner Kofafen mit lau: 
tem Hurrah auf den Feind, der auf den Marktplas 
en quarse aufgeflelit, den Angriff mit Befonnenpei: 
zu erwarten ſchien. Die weftphätifchen Dffiziere, 
denen die Meinung ihrer Leute nicht unbefannt 
war, verfuchten‘ durch allerley Präftigen Zuſpruch fi: 
auf andere Gedanken zu Bringen ; befonders hielt Ser 
Oberſt eine ſehr pathetifche Anrede. Diefe war ge: 
tade zu Ende, ald die Kofafen heranfprengten. Der 
Oberſt verliert keinen Augenblick die Faſſung und 
commandirt: Feuer! auf welches Commando alle ; 
Eciten des Quarrés die Gewehre wegwerfen und um 
Quartier Bitten. Außer den 500 Gemeinen wurde 
2 Oberſt, 3 Obrifllieutenant, 5 Hauptleute, 16 Of: 
fiziere gefangen, und 2 Fahnen erbeutet. 

NRach diefer glüctichen Erpedition marſchirte 
der Oberſt Tettenborn über Hirfchfelde ge: 
gen Berlin. 3000 Marm franzöftfcher Infanterie 
unter dem Befehle des Oenerals Poin son, waren 
in der Oegend von Werneuden angefommen. 
Nah einigen leichten Scharmügelo mit den Koſa 
fen zog der General Poingon fein ganzes Dera: 
Ihement in Werneu hen zuſammen, und bereite: 
te fich zu einem lebhaften Widerfiande. Der Oberſt 
| (2) 


Kettenborn hielt «6 nicht für thunlich, anf ei⸗ 
‚nen gleichlam verfchangten Zeind einen Angriff zu 
‚unfeenehmen, ſondern beſchloß, mach Ankunft des 
fliegenden Corps unter dem General Tſchet ni⸗ 
ſcheff, in Gemeinſchaft mit dieſem, ‚gerade auf 
‚Berlin zu marſchiren, «während ein kleines Detaſche⸗ 
‚ment Koſaken den Feind beobachten, und in Wer⸗ 
neuchen feſthalten mußte. Die ruſſiſchen Corps lang · 
‚ten ohne Hinberniß in Pankow, .eine Meile von 
Berlin, an. ‚Hier traf bie Nachricht ein, daß Feind 
liche Snfanterie ‚aus der Stadt ‚gerät fep, und bie 
‚Borpoften zurůckgedraͤngt habe. 

Der Oherſt Zettendorn eilt ſogleich an der 
‚Spige eines NRegiments Kofalen entgegen, indem 
‚fein uͤhriges Detafchement als Referve folgt. Die 
‚feindliche ‚Sanallerie widerſteht dem Ungeftüme des 
Angriffs ‚nicht, und wirft ‚fi in Unprduung in die 
Stadt zurül. Die Kofaken folgen, and fprengen 
den Fluͤchtigen nach bis auf ‚den Alerander 
Ban, mo ‚feindfiche Imfanterie und Artillerie cin. 
Biel ſetzt, nicht ſowohl durch ihre Eontenante, denn 
die Gewehre zitterten in ben Haͤnden der Erſchrock⸗ 
nen, ſondern ‚weil es unvorſichtig geweſen waͤre, zu 
weit in einer Stadt einzudraͤngen, in der 6000 
Mann Infanterie waren, und wo man ſich bei al⸗ 
fen -Querftraßen durch Seitendetaſchements ſchwaͤ. 
chen mußte. Einzelne Kofaten ſprengten indeß durch 
- alle Straßen und verbreiteten uͤberall Schreck und 
Verwirrung unter den Franjoſen, während ‚fie von 
den Einwohnern mit lautem Juhef begrüßt wurden, 

Der Schrer hatte fi) der Gemüther ber 
Franzofen ſo gänzlich bemaͤchtigt, daß bie feitfam, 
fen Wirfungen daraus hervorgingen. 3. B. da der 
Dberft von Tettenborn, umringt von Dffisieren 
in der Hige der Verfolgung bis am eine Kaferne 
fprengte, deren Fenfter dicht mit frangöfifchen Tinaits 
leurs befegt waren, fo erhielt er auf 15 Schritt dis 
ne Oeneralfalve , ohne baf irgend jemand auch nur 
verwundet ward; die außer Faflung gerathenen Kir 
railleurs hatten alles überfchoffen, Einzelne Koſa⸗ 
ken jagten ganze Haufen Zufanterie, und auf bem 
Schloßplatze fprengte ein von einem Krupp feinbli« 
der Cavallerie verfolgter Koſak ſo verwegen aufein 


| Bataillon Infanterie ein, das ihm ben Meg ver: 
ſperrte, daß dieſes ihm in fektiamer Betäubung 


Platz machte und durchjagen Tief. Der Obr ft von 
Zettenborn .gog fi nach einigen lebhaften Schar; 
muͤteln wieder aus ber Stadt zuruck, und warb vor 
dem Xhore von dem General Tſcherniſcheff 
aufgenommen. ‘Yepde vereint beſetzten cine Hoͤhe 

die ungefähr eine Kanpnenfchußweite vom Thore 
liegt. Der Feind, der ſich vom erſten Schred er; 
Holt Hatte, Fam jegt aus der Stadt, um die Hoͤhe 
Angugreifen. Alle feine Verſuche ſcheiterten jedoch 
an der Tapferkeit der Koſaken, die ſich jedesmal, wenn 
er die Hoͤhe erreicht hatte, auf ihn ſtuͤrzten, und bis 
and Thor zuruͤcktrieben. Das Gefecht endigte ſich damit, 
daß ber Feind wieder in die Stadt zuruͤck zog und 
die Thore verrammelte. General Tſchernitfcheff 


und Obriſt Lettenborn Hielten darauf die Stadt . 
» von der Dderfeite ber ‚eng eingefchloffen, und micfen 


einige Ausfälle, die der Feind unternahın , Präftig 
zuruͤck. Der in Werne uch en flchen gebliebene 
‚Öeneral Poingon ‚gewann unterdeß mit - einem 


‚großen Ummege über Landsberg und Edpenif 


Berlin wieder. 


Möhrend fo von beyden Seiten eine Art von 
Waffenruhe eingetreten war, überfiel der General 
Benkendorf, der mit ungefähre 1500 Pferden 
ebenfalls über die Dder gegangen war, in der Ges 
gend von Müncheberg ein Regiment Chassenrs 
ä ebeval, nahm 664 davon gefangen, und hieb die 
übrigen nieder; nur wenige entfamen Durch ſchnelle 
Flucht. Der Beneral Benkendorf naͤherte AS 
nun ebenfalls der Stadt Berlin, und fämmtliche 


Cavaſleriecorps ſchickten Partheyen nad) allen Rich: 


tungen in ber Gegend umher. Der Feind, gegen 
26,090 Mann fort, hielt fortwährend bie Stadt 
und eine Linie von Söpenif bis Tharlotten— 
burg befept, 

Am 2. Märg ging die Avantgarde des Ora⸗ 


fen Wittgenfteinfhen Corps, unter Befehl des 


Faͤrſten epuin dep Süftebiefe über die Oder. 
Die Nachricht, daß ruſſiſche Infanterie im Anzuge 
ſey, brachte ‚wlöglih bie franzoͤſtſche Armee zu an 


dern ODeſtauungen; fie ſah ſich mach einer beſſern 

um, als die Spree, und waͤhlte die 
Elbe. Die große Franzöfifche Armee war in einen 
Zuſtand gerathen, wo fle dad Zufammentreffen mit 
einer bfoßen Avantgarde fire mißlich hielt, Den 3. 
Nachts ward Berlin geräumt. Den 4. in aller 
Frühe gogen die Ruffen ein. Der Zubel der Ein; 
wohner überfteigt jeden Ausdruck. Ein unaufpörlis 
ches Hurrah! begleitete die eingieheriden Truppen. 
Aus allen Fenſtern wehten weiße Tuͤcher, und auf 
alien ©efichtern fah man die Freude ber Rettung. 
Die Kofafen zogen freundlich grüßend durch Sie 
Einwohner hin, und unaufhaltſam dem Feinde nach, 
ben fie noch an bemfelben Tage erreichten, und feits 
dem in beftändigen Gefechten verfolgen. 





Schreiben aus Belip, vom 7. Mär. 


Der ruſſiſch · kaiſerl. Oeneral, Hr. ». Tier 
nitfheff, welder, gleih nah der Befignahme 
von Berlin, den Oberſt Grafen Dolon zur Vers 
folgung des Feindes auf dem Wege nah Ports: 
dam abgeſchickt hatte, goͤnnte fich ſelbſt feine Rus 
be, fondern eilte den 6. früh dem Feinde nach, griff 
ipn an denfelben Morgen vor umferer Stadt an, und 
ſchlug ihn bis Treuenbriegen. Die Kanon.de 
danerte von früh 7 Uhr bis gegen halb 12 Ühr. — 
Die gefammte‘ Teste franzöfifche Befagung von Ber: 
. lin, an. viersehntaufend Mann, fland gegen das 
Uvantkcorps des Generals Tſchernitſcheff, and 
dennoch wurde fie fo eilig und fo gewaltfam zurad; 
geworfen, daß fie ſelbſt die kleinſten Bruͤcken abzu⸗ 
brechtn unterließ, und mit einem ſehr bedentenden 
Verluſte an Todten und Sefangenen noch deſſelben 
Tages bis vor Treuenbriegen geworfen wurde, 
Die Zrangofen waren um Potsdam herum 
marfhirt und hatten jenfeits biefer Stadt die hier: 
ber führende Landſtraße eingefhlagen. Die Nacht 
batten ie im Walde munter fregem Pimmel zuge⸗ 
bracht, während das Eorps des Generals Tſcher⸗ 
nitfheff ben Weg über Saarmund genom- 
men hatte. Vor unſerer Stadt fing die Kanonade 
an; um ipren Ruͤchug gu decen, zündeten Die Fran, 
vofen die Scheumen im der Vorſtadt an; pätte wüdt 
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sum Oluͤck der Wind abwaͤrte geflanden, ifo konnte 
leicht unfer ganzer Ort in Rauch aufgeben, Die 
Verfolgung wird ;jegt von den Ruſſen auf dem Me: 
ge nach Wittenberg unablaͤſſig fortgeſetzt, und 
noch immer Gefangene engebra cht. 


In Pommern ſtroͤmen die Freywilligen ſchau ⸗ 
renweiſe zu den Fahnen der Generale v. Bülon 
und v. Borftell, Der Enthuſtasmus iſt allge⸗ 
mein, So ſtellt 4. B. Rügenwalde.fein kleines 
Slaoͤbtchen in Hinterpommern) vı berittene Zäger. Die 
Stadt& tel pehat in einigen Stunden fürkerfte 1008 
‚Thaler zur Equipirung von unbemittelten Freywilli⸗ 

gen fubferibirt, und reinen 'beftändigen Beytrag son 
100 Xhuler monatlich "bewilligt. 

Die Garnifon von Danzig ſoll, nad Ausſa 
ge eines Augenzeugen, aus 12,000 Mann beſtehen 
* er zogthum Warfdam 

Boten, den 6. Mär. 

Der geſtrige Tag, denkwuͤrdig fuͤr die Pohlen 
als Namenstag Gr. Maj. des Königs von Sachſen 
und Herjogs won Warſchau, Friedrih Auguft 
wurde hier, ‚wie gewoͤhnlich, durch Feyerlichen Got; 
tesdienit im der Parochialkirche zum heil. Stanis: 
Tans begangen. Nach dem Damine saloum far Re- 
Ken, bradyte Se. Exerllenz der Stellvertreter des 
Präferten das Bivat aus: Es lebe Se. Majeſtaͤt 
Friedrich Auguft König von Sachen und Ber: 
gog von Warſchau! Alle Mitglieder der Wutoritäten 
und das andähtige Wolf flimmten mit dem Enthu: 
ſtasmus ein, den die Dankbarkeit gegen den guten 
Monarchen in dem Herzen treuer Unterthanen u 
ergeugen pflegt. 

Nah beendigtem Gotteödienfte begaben ſich die 
Mitglieder der Autoritäten In die Zimmer des Praͤſec⸗ 
tuepallaftes, wo ein Früßftüd gegeben warde. Die Gever 
biefes Tages Fand in Folge der von Gr. Epeelien; 
tem General Oraſen Worongeom erhaltenen Er: 
laubniß Part; deſſen freundliches Betragen gegen 
die Autorltaͤten und. deſſen Gerechtigkeit gegen 
bie Buͤrger dieſer Stadt und gegen alle Landesein⸗ 
woher ihm "allgemeine Hochachtung erworben pat. 





Srantreid. 


Am 5. März lief der Kaifer mehrere Anfan, 
terie: und Gavallerieforps die Revuͤe paffiren, mor, 
auf biefe Truppen unmittelbar ihren! Marſch antraten. 


Am 3. Maͤrz hielt der Kaiſer, Nachmittags 
am 3 Uhr, ein Minifleriakconfeil. 


Der Hofball am Abend des 2. März in den 
Luifferien mar, fomohl ruͤckſichtlich des Reichthums 
als der Mannichfoltiofeit der Masten, fehr glänzend 
aufgefalten. Die Männer trugen Domino's von 
allen Karben, außer ſchwarz, die Damen Eharakter: 
masfen, meift aus den Coſtuͤmen aller Nationen 
der Erde hergenommen. Es wurde eine Duabrille 
aufgeführt, an der Perfonen vom hoͤchſten Range 
Xheil nahmen. Die Logen waren mit gepußten Zu: 
fhauerinnen angefült. Der Tanz dauerte bid um 
4 ıfa Uhr Morgens; ihre Majeftäten hatten ſich 
am 2 Uhr in Shre Zimmer zuruͤckbegeben. | 


Am ı7. Feb. verließ die Großhergoginn von 
Xoscana, in Begleitung ihres Gemahls des Fuͤrſten 
Felir Pifa, um fi nah Florenz zuruͤckzube⸗ 
geben. Das gelinde Klima von Pifa mar ihrer 
Gefundheit fehr zutraͤglich gemefen. 


Zu Rom wurde am 16. Fek. auf dem ‚St. 
Petersplatze eine beträchtliche Quantität engliſcher 
Maaren verbrannt. . 


Bu Hamburg erſchien nachſtehende Anzerge 
an den Handelsftand: „Der Direfteur der Doua— 
nen brnachrichtigt die Herrn Kaufleute der hanfea: 
tifchen Departements, daß der Hr. Generaldirefteur 
der Douanen ihm durch ein Schreiben vom 20. b. 
M. angrjeigt hat, daß Ge. Erzell. der Minifter der 
Manufafturen und des Handels befchloffen hat, die 
Fahrt uber die Matten von denjenigen Artifeln, wor 
ron die Einfuhr erlaubt iſt umd die nicht fr die 
Ausfuhr verboten find , frey zu gehen. Aus dieſer 
Verfügung erheffet, daß die Fahrzeuge vom der Elr 
be, Wefer und FJahde nah Holland undallen 
franzöfifchen Häfen fahren Fönnen. Die auszufüh: 
senden. Waaren find der Formalität der Argus & 
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eaufion unterworfen. Sehoͤrige Befehle" find diefers 
megen gegeben worden. 

Hamburg, den 28. eb. 1813. 

Pyonnier.“ 

Die Hamburger Zeitung vom 5. März 
enthält Folgendes aus Hamburg vom 3. März: 
„Die Militärs Eommiffion, welche auf Befehl Er 
Erzell. des Generals en Chef verſammelt worden, 
um die Urheber und Beförderer der Unordnungen 
zu richten, meldhe am 24. Feb. zu Hamburg 
vorgefallen find, hat geftern 6 Perfonen, die am 
meiften Antheil an dem Tumult genommen, zum 
Zode verurtheilt. Nachmittag um 4 Uhr ward 
das Urtheil ver bem Altonaer Xhore volljogen. 
Diefe fchleunige und ftrenge Zuftiz kann den Unruh⸗ 
fliftern zur Lehre dienen, daß man das Eigemhum 
und die perfönliche Sicherheit nicht ungeftraft am- 
greifen darf. 

Rhbeinifher Bund. 

Ein Privatfchreiben aus Dresden vom ıa. 
März, welches mir fo eben erhalten, melde 
Folgendes x 

„Die Anftaften zur Wertheibigung der Stadt 
Dresden, und namentlich der Unmille ded Volks 
fiber die bereitd begonnene Untermitirung der @T 
be: Brüde haben einige tumultuarifche Szenen 
Seranfaßt. Gefterm Abends verfammelten ſich um 
einen frangsfifchen Offizier, der auf der Bruͤcke ben 
der Stelle fand, wo das Pflafter zu diefem Zwecke 
aufgeriffen worden war, zuerft einige, dann mehrere 
zufept fehr viele Einwohner, welche fich diefer Ar- 
Beit geradezu -widerfesten, Sn kurzer Zeit war bie 
ganze Brüde, der Pas daben, und die Bruͤhlfche 
Straße dicht mit Menſchen angefuͤllt, melche viel 
Lärm machten, und alles, was fi von Franzoſen 
zeigte, mifhandelten. Als auf der Bruͤcke nichts 
mehr zu ſchaffen war, fo wandte fich die Menge 
gegen das Haus Bes Orafen v. Bruͤhl, in welchem 
Ser Pommandirende General fein Ab fteigquartier gei 
nommen hatte. Das Rolf warf mit &teihem eini: 
ge Feinfler ein, worauf ſich die Küraſſiers und 
Mustetier um das Hotel herum verſammelten, und 
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gegen 10 Uhe das Volk, ohne fernere Gewaltthaͤtig⸗ 
Peiten, auseinander ging. Heute ward nachſtehen⸗ 
de Kundmachung angefhlagen: 
Das Publifum ift erinnert, welchergeflalt Ih⸗ 
ro Pönigl. Maj. bey Ihrer Mbreife vom hier, Shre 
getreuen Unterthanen ermahnt haben , durch ein rw: 
higes, ordbnungsmäßiges Verhalten ben-alten Ruhm 
Des ſaͤchſtſchen Volks zu behaupten. Gleichivohl has 
ben hiefige Einwohner fi) Unorönungen und Unge⸗ 
büprlichfeiten zu Schulden kommen laſſen, welche 
und nöthigen, die Strenge der Meſetze, und vor: 
nehmlich das Mandat rider Zamuit und Aufruhr 
vom ı8. Fin. 1791 , und deffen unten abgebrudte 
10. 11. ı2. und ı3. $$. in Erinnerung zu bringen 
um bie allgemeine Ruhe nnd Drdnuag, die jedem 
gutgefinnten Bürger, der feinen König liebt, vor 
allem heilig fegn muß, aufrecht zu erhalten; wobey 
die Immediat⸗ Commiſſion zugleich denen Einwoh⸗ 
mern in Unfehung der auf der Elbebruͤcke und fonft 
getroffenen Weranjialtungen wohl zu bedenken gibt, 
daß deren auf Sicherung der Stadt gegen einen 
feindlichen Ueberfall abzweckende Ausführung nur 
fir den hoͤchſten Nothfall vorbehalten ift, und daß 
von jedez fernern Unruhe und tumultuarifchen Be; 
tragen außer; der das Individuum treffenden „Strafe 
auch für das allgemeine Wohl der Stads die traus 
rigſten Folgen zu beforgen find. | 
Koͤnigl. ſaͤchſiſche Immediat⸗ Eommiffion. 
Ertraftausbem Mandat wider Tumult 
und Aufruhr vom ı8. Jän. 1798: 


10. Wenn eine Zufammenrottirung, Tumult 
und Aufruhr entſteht, fol Niemand feine Wohnung 
um zu dem aufrührifchen und tumultuirenden Hau: 
fen fich zu gefellen, verlaffen, noch ſolches den Sei: 
nigen zu thun geftatten, vielmehr foll fich ein Feder, 
der fih dabey befindet, wenn er auch bloß aus 
Neugierde dazu gegangen, oder nur durch Zufall 
in ſolchen gefommen ſeyn follte, fich von felbigem 
fofort - entfernen und nach Haufe begeben, oder ge: 
marten, daß er als ein Zumultuant und Aufruͤhrer 
behandelt werde. 

14. Als Anſtifter und Rädelsführer eines Tu⸗ 
mults und Aufruhrs, ſollen diejenigen angeſehen 
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— behandelt werden, welche andere gu einer Ber 
einigung, zu Ausübung unrechtmäßiger Gewalt und 
befonders zu gemaltfamer Widerfegung gegen Die 
Obrigkeit, oder um etwas von derfelben mit Gewalt 
zu erzwingen, anreigen und aufwiegeln, dazu Rath 
und Anfchlag geben, aufrührerifche Schriften ferti: 
gen ober- verbreiten, mehrere Perfonen. gu berglei- 
chen Endzweck zjufammenberufen, den tumultuirenden 
Haufen anführen, ingleichen diejenigen ‚- welche bey 
ſchon erfolgter Zufammenrottirung, die übrigen zu 
Ausübung einiger Gemwaltthätigfeit anreizen, oder 
auch ruhig gebliebene Unterthanen durch Drohun: 
gen oder Thaͤtlichkeiten zur Zheilnehmnng an dem 
Zumulte zwingen. 

ı2. Anftifter und Räbelsführer eines Tumults 
und Aufruhrs find, wenn derfelbe zum Ausbruch 
gefommen ift, mit dem Schwert, und wenn bie 
Umflände das Verbrechen erfchweren, mit dem Rad 
am Leben zu flrafen. 

13. Wenn der Tumult und Aufruhr nicht 
zum Ausbruch gefornmen ift, oder auch aus andern 
erheblichen rechtlichen Gründen die Todesſttafe nicht 
Statt findet, follen die Anftifter und Rädelsführer 
dennoch, nach Befchaffenheit ihres Werbrechens, mit 
lebenswieriger⸗ oder wenigſtenẽ zehnjaͤhrigen Feſtungs⸗ 
bau- oder Zuchthausſtrafe belegt werden. 

„Der Vicekoͤnig von Italien if in Leim 
zig angefommen, mo gefährliche Krankheiten über: 
hand nehmen. E3- find in dieſer Hinfiht verihie: 
dene Befann tmachungen und Rathfchläge zur Wer 
hütung der Anftedung von Seiten ber ärztlichen 
Behörden erſchienen.“ . 

„Der Ruffiiche General Benkendorf iſt, 
wie man beſtimmt wilfen will, in Wittenberg, 
eingerüdt ; in der Dber- Laufig find die Koſa— 
Pen bis Rönigsbrud (3 Meilen von Dresden) 
vorgeruͤckt.“ 

„Der verdienſtvolle Miniſter, Graf u. Hopf: 
garten iſt in Freyberg geſtorben.“ 

In fruͤhern Nachrichten aus Sahfen vom 
4. März (in der affgemeinen Zeitung) heißt es un- 
ter andern: Mit einer trefflich zufammenmirfenden 
Anordnung find alle Anftalten getroffen worden, 


Nuſſiſchen Streifkorps, die fich bis innerhalb der 
Staͤnzen der ſaͤchſiſchen Provinzen wagen koͤnnten 
gehoͤrig zu begegnen. Bor allem iſt die Elbe von 
der Feſtung Torgan'aus ſorgfaͤltig bewacht, und 
da-, wo Uebergaͤnge verfucht werden koͤnnten, zweck 
bienfiche Vorkehrumgen getroffen. Bon: Torgau 
bis: Wittenberg find alle Fähren and linke @ib- 
u fer-gebracht s dieſelbe Maafregel finder Durch das 
Deffanifihe bis Magdeburg und‘ weiter hin 
ab art: Am: Deffauifchen flieht der General 
Montbrun: mit einem: Corps franzöfifcher Eaval- 
lerie: Mey: 149 Mraden Eibröhe dürfte an: andere 
Verſuche oͤberzuſetien nicht/gu denken fen. Die ſchon 
ſehr bedeutende Feftung Tor gau wird mit’ Palifas- 
ten · umringt; wozu in dem Annaburg er und den 


benachbarten Forſten an 14,000 Stämme‘ ausgelie⸗ 


fert wurden:  Generalieutenant‘ Thielmann- if 
Riregonverneur, bis General. Lerog: feine: Gtelle: 
antreten: Fann:. 

Die Bayreuther Zeitung meldet and Hof vom 
5. März: „Ihre koͤnigl. Maj. von Gachfen befins 
den- fich noch au Plauen, und ed find jegt Peine: 
Anſtalten · zu Allerhoͤchſtdero weitern Reife getroffen. 
Am 2. März nahmen: Ihre Najeſtaͤten die Fabrik⸗ 
anftälten- des: Kammer »- Raths Gh ffel: mit: beſon⸗ 
derm. Wohlgefaken: in. Augenfchein.” 

Die. E tuttgarter- Hofjeitung enthält nach⸗ 
ſtebenden „allerunterthaͤnigſten Bericht des Staat s⸗ 
und Polizeyminiſters an des Koͤnigs Maje, 
ft: Güre- konigl. Mai. haben: mir, aus Meran: 
laſcung der, in-dem> auf. der Markung des: Dorfes- 
Murr-für Allerhoͤchſtdieſelben zubereiteten Fagdftans 
der in. der- Rache: vom 7. auf. den 8. Faͤn. d. J. 
vorgefundenen einen Mordanfchlag gegen Allerhoͤchſt⸗ 
drro- geheifigter Perfon : vermuthen-Taffenden Gegen⸗ 
fände: den: aller hoͤch ſten Befehl! zu erthei⸗ 
len; germbt,. eine“ ſorgfaͤltige Unterſuchung 
einzuleiten,, um:diefen Vorfall und die bey» 
demſelben von den · Thaͤtern⸗ gehabte Abficht mit der: 
größtmoͤglichſten · Veſtimmtheit zw. erheben. Ew. 
koͤnigh· Maj. geruhten babey. mir zu: äußern, wie 
Ailrrhöchkbiefelben: die- Ueberzeugung · haͤtten, daß 
keiner: Ihrert Unterthanen;, welche ſtets hin und. in ı 
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allen Beitverhältniffen eine treue Anhaͤnglichkeit und 
unbegrängte Verehrung für ihren Regenten betpätigt 
hätten, fähig fen,fich an Allerhoͤchſtdero geheiligten Perſon 
au vergreifen, das Leben ihres Regenten in®efahr zu ſet⸗ 
gen, und hierdurch ſich eines fo ſchweren Verbrechens 
ſchuldig zu machen; daß Ew. koͤnigl. Maj. wielmehr 
annehmen zu koͤnnen glaubten, daß bey dem ganzen 
Borgange eine gewinnfüchtige Abficht oder der Zweck 
zum Örunde liegen werde, durch die Anzeige einer 
Allerhoͤchſtdenſelben gebrohten großen Lebensgefahr 
ſich ein befonderes Berdienft erwerben zu wollen. Em. 
koͤnigl. Maj. befahlen mir bey der anzuordneten Uns 
terſuchung diefen Geſichtspunkt nicht aus dem Au: 
ge: gu: verlieren,. ſondern unausgefegt zu verfolgen, 
Die von: mir fofort eingeleitete und mit aller, der 
Wichtigkeit‘ des Oegenftandes angemeffenen Umſicht 
getührte Unterfuhung. hat nun auch die Erpebung 
eines. veinen Refultats. herbepgeführt:. 
Ki: fchäge: mich‘ gluͤcklich, Ew. koͤnigl. Mai. 

alferunterthänigfk: anzeigen’ zu koͤnnen, daß das vaͤ⸗ 
terliche Vertrauen: zu der Anhaͤnglichkeit, Liebe und 
Treue: Allerhöchfidero Unterthanen Sie nicht geräufcht 
hat. Die durch die Unterfuchung erhobenen Ämmtlichen- 
Umftände; . und’ das: unumwundene; offene und ven 


 müthige: Geftändniß: der: entdedten Thaͤter fegen es 


außer-alfem Ziveifel,. daß bey‘ dem' ganzen zur Ans 
zeige. gebrachten‘ Vorgang : im: Pöniglichen Jogdſtand 
auch nicht die: entfernteſte Abſicht vorläg, das _einem 
jeden Wuͤrtemberger fo: theure. Leben: Ew. koͤniglichen 
Maj. in Gefahr fegen,. oder ſich an Allerhoͤchſtdero 
geheiligten: Perfon: vergreifen zu wollen. Gingig die 
Abficht; durch eine fowichtige Anzeige, durch welche eine 
drohende: Lebensgefahr von: dem: geliebten: und ver; 


‚ehrten Regenten · abgewendet werden ſollte, ein aus⸗ 


geseichneted: Verdienſt ſich zu: erwerben, und eine 
diefem angemeffene Belohnung zu erhalten, leitete die 
Thäter, und beſtimmte ſie, jene Voͤrrichtungen im. 
Pöniglichen: Zagdftande zu machen. Johann ©eorg. 
Briegel;, Bürger und Bauer in Mur, der nam; 
liche, welcher die erſte Anzeige des Vorgangs dem 
Schultheißenamt in Murr eritattete, und feiner Schwe⸗ 
ſter Sohn; Fohann Georg Wahl, gleichfalls vom: 
Murr, find die beyden Perfonen, welche, von Ruhm: > 
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and Gewinnfucht verfeitet, den ungluͤckſeligen Ge⸗ 
danken faßten, die in dem Pöniglichen Jagdſtand ent- 
dedten Vorrichtumgen zu treffen. Gufterer verfiel auf 
dieſes Mittel, ſich einen Namen und Geld zu wer 
haften, und mußte Septerit, einen gsjäprigen Mens 
ſchen, zu beffimmen, ihm in Vollziehung feines Plans 
berzuftehen. Ginverftanden inder Art der Ausführung 
mußte Wahl, auf Anleitung bes Briegels, ſchon eis 
nige Wochen und Tage vorher das Puloer und die 
Abrigen eine Mordabſicht verrathen ſollenden Werk⸗ 
zeuge an verſchiedenen Orten und unter erdichteten 
Vorgeben erfaufen, dieſe Sachen in feinem Haufe 
verborgen halten, und dann am 7. Jaͤn. d. 3., am 
Worabend der beftimmten koͤniglichen Jagd, ſolche 
ſoͤmmtlich in dem Pöniglichen Jagdſtand hinterlegen, 
das bezeichnete, früher ſchon von Briegel aufgewo⸗ 
gene Brett aufteißen, und bie werabredeten Vorbe⸗ 
reitungen fo treffen, daß alles das Anſehen eines 
wirflich beabſichtigten Mordauſchlags auf Ew. k. 
Maj. ollerhöchftes Leben in einem ſolchen Orade er: 
hielt, daf jeder, nur nicht das unbegrenzte Bertrau: 
en Ew. k. Maj. in die Treue und Liebe Allerhoͤchſt⸗ 
dero Unterthanen, getäufcht werden mußte. Briegel 
um feinerfeitd ganz unbefangen erſcheinen zu koͤnnen, 
und jeden Verdacht zu befeitigen , entfernte fih an 
eben dieſem Tage fehon- früb Morgens von feinem 
Mohnort und Haufe. Er beforgte mehrere Geſchaͤfte 
in verfehiedenen benachbarten Orten, verweilte über: 
all, um ſich nöthigenfalls über fein Ibun und Laſ⸗ 
ſen ausweiſen zu koͤnnen, trat aber dann am Abend 
feinen Ruͤckweg nah Murr auf jener Straſſe an, 
welche nicht weit. an dem koͤniglichen Jagdſtande 
worbenführt. Durch. diefe Vorfehrungen machte Brie⸗ 
gel es unzweifelhaft, daf er den Vorfall im koͤnig⸗ 
lichen Zogdftande habe bemerfen fönnen „ und fegte 
fi in den Fall, behaupten zu fönnen, daß er die 
vorgegangenen und von ihm dem Schultheißenamt 
in Murr angezeigten Unorsnungen in demfelben ge: 
fehen und vorgefunden hate, gab aber feiner Anzei— 
ge das Gepräge der redlidyen Erfüllung der einem 
treuen Untertban aufliegen.en Pflihien. Co fıft 
die Ipäter ſich überzeugt hielten, daß iyr mit fo 


vieler Vorſicht vorbereiteter und ausgefuͤhrter Pam 
fie vor jeder Entdedung ficher ftellen und ihnen die: 
bezweckte Auszeichnung und Geldbelohnung zuführen: 
werde , fo Fonnten fie dennoch denfelben dem Auge 
der Gerechtigkeit nicht entziehem Weberhaupt geſtan⸗ 
den fte ihre Verſchuldungen. Wufrichtig und wahr 
erfcheint aber durch alle vorliegende und über jeden 
Hoeifel erhobene Umſtaͤnde ihre Werficherung, daß 
nur Ehr » und O®ewinnfucht fie geleitet, und daß fie 
mie, auch nur entfernt, die Abſicht gehabt hätten „ 
dad Lehen ihres Negenten und Landesvaters fauf 
irgend eine Art gefährden gu wollen. Ich habe nicht 
gefäumt, die fämmtlichen Unterſuchungsacten, nebſt 
einer das Ganze umfaffenden ausführlichen Rela⸗ 
tion, der von Ew. Föniglichen Majeftät. niedergefeg-- 
ten Staats : Minifteriaf: Commiffion vorzulegen, das 
mit dieſe die Sache der richterlichen Behörde zus: 
rechtlichen Wördigung übergeben Pönne. 

Ich erſterbe in tieffter Ehrfurcht, Ew. koͤnigl. 
Maj. allerunterthaͤnigſt treugehorſamſter Staats: Ur 
Poligepminifter, 

©raf v. Zaube. 

Nach einer. Bekanntmachung der Poligepdirek: 
fion von Karlsruhe ift der Zohann Georg Brie⸗ 
gel am 28. Febr. Abends um 9 Uhr zu Grauens 
jimmern, koͤniglich + würtembergifhen Oberamts 
Bradenheim, verhaftet worden. 

Durh Franffurt paffirten am 6. Märg: 
bier Kuricre nah Paris; drey famen von Bres. 
Lau, der vierte von Wittenberg. . 

Nermöge riner Verordnung. des Polizeppräfel« 
ten von $ranPfurt und Hanau muß jeder im 
diefe Staͤdte Pommende Fremde, der über 24 Stum 
den: daſelbſt verweilen will, ſich mit einer Sicher 
heitsParte verſehen. 

Dffenttiben Nachrichten aus Magdeburg: 
zufolge bet der General Bong ard die Einführung. 
des Altonaer Merkars in das Koͤnigreich 


" MWeftgkaleır verboten. 


Die augemeine Zeitung. enthäft Folgendes aus‘ 
Reipzig vom 4. März: „Die Beſorgniſſe wegen 
anſteckender Nerven: und Spitalficber, zeriie duch 


— BR — 


Mie Bier durchgebrachten ‚oder ‚auch geſetzwidtig ein⸗ 
‚quartirten fremden Militärperfonen allerdings .auf 
einen beunruhigenden Grad ‚verbreitet waren, ‚fo daf 
man auf taufend Kranke der Art zähfte, und einige 
der gefchidteften Aerzte und ‚viele Krankenwaͤrter 
davon erfrariften, und ſelbſt das. Opfer wurden, ha: 
ben ſich, feit das große Kazareth von hier nach 
Weiffenfels verlegt worden, fehr gemindert, — 
Der hiefige Rath hat ‚unterm 27. Febr. ein zwed; 
maͤßiges Patent im Drud ergehen laſſen, wodurch 
in 17 Artikeln Ärztliche und polizeyliche Oegenvors 
Pehrungen deutlich und beſtimmt ausgeſprochen wer⸗ 
den. Die mineralfauren Räucherimgen (aus der be⸗ 
Bannten Mifchung von zehn Theilen Kochſalz und 
zwey Xheilen Braunftein, aus welchen durch all: 
‚mähliged Zugießen von acht Theilen reinem Vitriol⸗ 
BI Dämpfe entwidelt werden) find als das wirkſam⸗ 
Mittel empfohlen, und in ‚allen Mpothefen um die 
möglichft wohlfeilen Preife, zu 14, 7 und 3 12 Or. 
zu verfaufen. Die Art ihrer Anwendung iſt ſehr 
deutlich vorgefchrieben. Aromatiſcher Effig, der Fi. 
naigre des quatre voleurs, mineralfaure Sprengwaf: 
fer und befonderd zugerichtete Schuefläfdychen find 
gleichfalls überall zu verkaufen. Federmann trägt 
dergleichen bey fih, und auf allen Zifchen dampft 
das antifcorbutifche Sauerkraut. Die Furcht macht 
aufmerffam, und fo mag duch die übertriebene Aengft: 
Tichfeit hier zu Etwas gut ſeyn. Die Lazarethe der 
erfrankten Eahfen, wovon viele Hundert aus Poh⸗ 
Ien in bedauernswerthen Umftänden zurüdgefommen 
find, follen, da fie aus Sorau und der Nieder: 
laufis weggeſchafft werden mußten, wo fich wirk⸗ 
lich Spuren bösartiger Anſteckung zeigten, fürs ers 
ſte fammtli in den weiten, Saͤlen des koͤniglichen 
Sagdfhloffes Hubertsburg, zwiſchen Leipzig 
und Meißen, eingerichtet merden. Allen an den 
Etapenftraßen liegenden Drten ift allerdings die 
größte Vehutfamkeit zu empfehlen.” 

Die Leipziger Zeitung vom 9. März ent: 
hält Folgendes: Am 4. d. ging eine pohlniſche Dis 
vifion durch unfere Stadt, beftehend aus dem 2.5 
24. und 15. Regimente Infanterie, dem 2, Au 5 


67 Ber 10, 14. und 18. Regimente Tavdlkerie, 
und einem Regimente Artillerie zu Pferde unter bem 
Befehle des Hrn. Brigadegenerald Zoltomsti. 
Nach einem für diefe Truppen fo :ehrenvolfen Feld, 

‚zuge bemerkte man die beſte Ordnung in ihren Reis 

‚ben, ungeachtet ber Abmattung und Strapagen To 

‚Tanger Märfche. Der Hr. Diviſtonsgeneral Do m: 

bromsti bat, ungeachtet er noch an feinen Wun⸗ 

den Teidet. bad Commando über feine daterländifchen 

Truppen ‚erhalten, fo daß jeder pohlniſche Mili (ir, 

der fih hier im Lande befindet, unter feinem Befeh· 

Te ſteht. 

Am 5. März find in den benachbarten Ort⸗ 
ſchaften von Leipzig auf:weitere Ordre einquars 
tirt worden: Detafchements vom 22., 6., a4, a ı®, 
leichten Infanterieregiment, 500 Mann ftarf; das 
2. Bataillon des a11. Regiments, 800 Mann ftarf, 
das 2. Bat. des 57. Regiments, 800 Dann ſtack, 
welches letztere am 6. ankam. 

Am 7. trafen bie Bermdltungs s Burenur "der 
"Armee und mehrere Detafchements verfchiedener New 
‚Himenter, und am 8. das 2. Bataillon des 26. Mer 
giments, fo wie die Cavallerie von drey Neferoes 
zorps hier ein. Letztere murde aufs Land verlegt. 
Unfere Stadt und die Gegend um diefelbe im Ums 
Preis mehrerer Meilen iſt mit zahlreicher Einguars 
tierung belegt. 

Zortfegung der Tegthin abgebrochenen koͤnigl. bay: 
rifhen Verordnung megen des Aufge 
bots der Nationalgarde zwepterjßlaffe, 
Die Ober : Unteroffigiere und Gpielfeute wer⸗ 

den aus den Kompagnien in gleichen heilen, jes 

doch fo gegeben, daß zuerft die im Range älteren 

‚eines jeden Grades genommen, und bey einem mweis 

teren Ausruͤcken die in der Zour folgenden komman⸗ 

dirt werden. Auch gibt die Legion zu einem auss 
ruͤckenden Bataillon einen Junker und 2 Horniften 
abwechslungsweiſe aus den Bataillons derſelben. 

Urt. 22. In den erſten Zug und im die erſte 
Hälfte der Schügen find vorzüglich die Freywilligen 
dann die im 21. 22. und 23. Lebensjahre ftehen: 
den und feichter entbehrlichen jungen Leute, — in 


=—eam, 


— 
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"den zweyten Bug bie, welche im Bebensalter vom 24. 
bis. in das 30. Jahr letzteres eingefchloffen ſich ‚be: 
finden ‚ aufzunehmen. Die vom 21. bis 40. Jahre 
welche in die mobile Legion wegen ber Ueberzahl 
nicht eingereipt werden koͤnnen, bilden die Reſerse. 
Beſondere Sorge muß .getragen ‘werden, daß durch 
‚eine angemefjene Eintheilung immer den noͤthigſten 
‚Grwerben fo ‚wie dem Aderbau die :unentbehrliche 
Yuzapl von Individuen ‚verbleibe, und nicht -auf 
‚einmal entzogen werde. Bey einer -genauen DBefol: 
‚gung diefer Worfchrift kann eine theilweife Mo biliſi⸗ 
rung der Legioniſten nirgend eine nachtheilige Sto⸗ 
ckung verurſachen. 

Art. 23. Für den Fall eines Aufgebotes find 
‘die Barnifons: Städte die Sammelpläge ; für jegt 
«werden dazu beftimmt: im Mainkrei ſe Bayreuth und 
"Bamberg, im Rezatkreiſe Anfpach und Nürnberg, 
‘im Dderdonaufreife Augsburg und Ingolſtadt, im 
Wegenkreife Regensburg und Amberg, im Unterdo: 
naufreife Paffau und Straubing, im Fſarkreiſe 
Münden und Landshut, im Salzachkreiſe Salz⸗ 
‘burg, im Serfreife Kempten und Lindau, im Inn: 
Kreiſe Insbruck. 

In denjenigen Kreiſen, in weldhen "= Sam: 
:melpläge beftimmt find, wird in einem jeden ders 
‚felben die Hälfte des aus der Mannſchaft der naͤch⸗ 
ſten 2 Bataillons beftchenden Aufgebotes verſammelt. 


Art. 24. Die bey jeder Legion als permanent 


angeſtellten wirklichen oder funttionirenden Batail⸗ 


lonſcommandanten, fo wie die vier Hauptleute, die 
‚vier Lieutenantd ober reipeckive DBataillonsadjutan- 
ten, und die 16 Unteroffigiere werden in diefen Sam: 
melplägen, und zwar in jenen Kreifen, welche deren 
zwey haben, gleich vertheilt „ in den übrigen aber 
vereinigt, ihren bieibenden Sig haben. Auch wird 
unter dersbefomdern Aufficht diefer Ober : und Un: 
terofligiere in den Gammelplägen eine hinreichende 
Anzahl von Armaturs > und Montirungsftücen, wo; 
rüber fie richtige Rechnung zu pflegen haben, bereit 
feo“, damit im Falle des Ausruͤckens die Bataillons 
der mobilen Legion unverzüglich mit denfelben verfe, 
ſehen werden koͤnnen. 
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Waffenübung. Art. 25. Damit die Na: 
tiondigardiften den nöthigen Unterricht iin den 'militär 
rifchen Bewegungen :und im Waffengebrauche in der 
Pürzeften Zeit, mit einer mindern Laſt für fie ſelbſt, 
und doch mit der moͤglichſten Zweckmaͤßigkeit erhal 
'ten., werden die geeigneten Uebungsepochen für ge⸗ 
genmärtiges Jahr noch beflimmt werden. In elner 
‚jeden der Uebungsepochen ‚fendet ‚ein jedes Batails 
!Ion ine aus den vier Compagnien beffelben in gleis 
chen Theiten, nämlich aus einer Section ‘oder einem 
halben Zuge und dem vierten Xheile der Schügen 
Zufamgengefegte Kompagnie, mit der dazu gehöri« 
:gen Zahl der Oberoffiziere, Unteroffiziere, und Spiele 
Heute in den beſtimmten Sammelplag. Auch gibt 
jede Legion -abwerhslungsmeife "einen Junker und 2 
Horniften zu diefem vereinigten Bataillon’; in dem 
Kreiſen, in welchen daſſelbe zwey Sammelpläge hat, 
bleibt der Zunfer mit einem Horniſten bey den er: 
fen zwey Compagnien, der zweyte Hemift wird den 
Schügen der zwey andern Compagnien zugetheilt. 
Merm die Schuͤten nicht zuſammen gezogen werden, 
um felbige befonderd im Tirailleurs : Dienfte einzu⸗ 
üben, fo werden fie-auf den rechten Fluͤgel der Trup⸗ 
pe geftellt, daß fie bey seiner Compagnie eine eigene 
Sertion — bey zwey Compagnien einen Zug — bey 
vier Gompagnien auf dem rechten Flügel des Ba⸗ 
taillond zuſammen eine Compagnie bilden. 

Art. 26. Die in den Sammelplägen wohnen: 
den bep den mobilen Zegionen als permanent anges 
ſtellten Ober⸗ u. Unteroffigiere werden während den lle⸗ 
bungsepochen ihren möglichften Fleiß ſowohl im Uns 
terrichte der Gardiften anwenden, ald auch während 
diefer Zeit die Kenntnif und das Zutrauen ihrer 
Untergebenen zu erwerben ſich beſtreben. Die Ge—⸗ 
neralcommandos werden die untergeordneten wirflis 
chen und functionirenden Stadteommandanten, unter 
deren Befehlen die Oardiſten während ihrer Anwe⸗ 
ſenheit in den Garniſonen ſtehen, fo wie die Regis 
ments und Batailfonscommandanten anmweifen, durch 
eigene Auffiht und Anwendung einiger Ober : und 
Unteroffiziere der Linie beyjutragen, daß der Un: 
terricht der Gardiſten zweckmaͤßig eingeleitet und bes 
„fördert wird. 
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Art. 27. So wie dieſelben in der Stelfung, 
den Wendungen, der Richtung im Mar ſchiren, im 
Schwenken, im Abbrechen, Aufmarſchiren, in den 
Handgriffen mit dem Gewehre, dem Laden und Zeus 
ern hinreichend ausgebildet find, haben fie, um ih 
bie Kenntniß dus: milirärifchen Dienites und ber Dis⸗ 
eiplin eigen zu machen, mit der Rinientruppen Oar: 
nifonsdienfle zu verrichten, während welcher Zeit die 
im Reglement vorgefhriebenen Evofutionen in grör 
ſeren Abtheilungen mit ihnen einzuüben find. Das 
mit man überzeugt ift, daß dir Nationalgardiften 
das Gewehr gang gut zu behandeln wiffen, foll je: 
Ber derſelben Bey diefen größeren Uebungen 12 blin⸗ 
de Patronen, und vor dem Verfluſſe der 2 Uebungs⸗ 
Monate 3 ſcharfe Patronen auf die Scheibe ver- 
feuern: 

(Die Fortfegung folgt.) 


Neuefte Nahridten- 





Der General der Cavallerie Graf v. Witte 
genfteim: berichtet Nachftehendes an Ge. Durch. 
den: ©: F. M. Zürften von Kutufow: Sm 
bensPoi.. 

Alt: Landeberg , den 20. Febr. 
(4 März 1813.) 

Die ſiegreichen Fahnen Sr. kaiſ. Maj. unferes 
etlauchten ®ebieterd, wehen auf den Mauern von 
Berlin. Sch eile, Ew. Durchl. meine Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche hieruͤber abzuſtatten. Der Adjutant, General 
Ezernitfcheff, hat die Stadt heute in ber Fruͤh 
um 6 Uhr‘ mit feinem Detafchement hefegt. Die 
Avantgarde unter den Befehlen des General Fürs 
ſten Repmin marjhirte gleihfuns dupin. Nuch, 
dem der Feind die Anaͤherung un’erer Infontirie 
erfahren hatte, verließ‘ er, obgleich an Zahl urge 


mein überlegen, diefe Hauptftadt. Gr zieht ſich über‘ 


Lrebbin,Züterbod und Wirtenderg jurind, 


" « 
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Unſere 3 Detaſchements, die unter den Befehlen der 
Seneralmajore Czernitſcheff und Ben fFen« 
dorf, und des Dberften Tettenborn voran find* 
nebft einem Theile der Cavallerie von: der Avant 
garde, verfolgen ihn auf dem Fuße. Die Stade 
hat durchaus nichts gelitter. Ruhm dem Kaifer 
Ruhm feinem tapfern Heere „ deffen Operationen kein 


Hinderniß aufhalten kann. Ich felbft werde meim 


Hauptquartier am 26. (10. März) nah Berlin 
verlegen, und dort die weiteren Befehle Ew. Durch: 
laucht erwarten. 


Nenerdings ift im allen Ruffifchen Provinzen; 
mit Yusnahme der Tarnopoler Landfihaft, eine Mes 
Frutirung von 2 Mann auf 100 Seelen’ ausgeſchrie⸗ 
ben worden. Der zehnte Theil biefer Mannfchaft 
wird dem regulären Militär,. der übrige Theil aber 
den Koſaken einverleibt. 200,000 Pferde in ber 


‚Größe von 11 bis 13° Fauſt, müffen geſtellt werden. 


und werden mit Affignaten brzahlt. 

Die NReeruten und Pferde werben. nach Kiew 
gebracht, wo der General Samom die Uebernah⸗ 
me beforgt. Nach Egernigom ift eine große Ans 
zahl Handwerker berufen,. um. dort: Eättel und ans 
dere Pferde: Ruͤſtungen zu verfertigen. 

Am 23. Feb. iff in Dubno bie 13. Diviſton 
ous 4 Irfanterier und einem Burnifon s Regimen: 
te beffehend, ringetroffen, umd am 27. nach dem: 
Herzogthum Warſchau abmarfdirt. 

Er. Mai. hat 3 ıfe Mil. Rubel: zur Wie⸗ 
derherfielfung der Schulen und Kirchen, welche im: 
Krirge gelitten haben, befiimmt. 

Ale Mahrichten heißt es in’ Ruſſiſchen Blaͤt⸗ 
tern, aus den preufiidhen und vohlniſchen Provins 
gerr, die ven ımfern Truppen beſetzt find, verſichern 
do6 dieſe ſich durch vortreffliche Mannszucht aus⸗ 
pichnen: Zwiſchen den Rufivchen Generaͤlen und: 
den preuß:C'brigfriten herfcht das beſte Verſtaͤndniß ; fie 
wetteiferm mit einander, Ordnung. und Ruhe auf, 
recht zu erhalten:- . 


Geyrruht bey Inhann Geerg Sal. 


Mmäbrifch 


peri v i⸗ 


Brunnert 
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Mittwoch ven 


Ausland— 





Preußen 
Breslau, den ı5. März. 


Eon frit einigen Wochen hatte fi) die für Bref: 
lau’s Einwohner fo angenehme Nachricht verbreir 
tet, .daß unterer Stadt das Gluͤck zu Theil werden 
fottte, Se. Majeflät den affgulichten Aleramder, 
Kaifer von Rußland, im ihrer Mitte zu beſchen. — 
Heute enMich war der Längst erfehnte gluͤckliche Tag, 
an welchem Se. Mojeſſaͤt der Kaiſer aller Reußen, 
von Kaliſſch ?emmend, in Begleitung Ihrer Exc. 
des Ober⸗Hoſmarſchalls Grafen Totfton, des 
Kriegsminifier® Araftfhejeff, des Minifters 
Grafen Neffelrode, des Voliscnminiflers Balas 
caeſcheff, und mehrerer Mdjutanten, gegen 6 Uhr 
Abends, unter dem prörtieen Zujauch zen und immer 
währenden Surrah » Rufın des Mititärd und der 
Einmohner, unter Regrhfung von 101 Kanonen: 


ſchüſſen und unter dem Laͤuten aller Olecken Ihren 


feperlichen Einzug hier hielten. 
Se. Majıftät der König hatten, zur Vewin, 


kommung Ihres hohen Goſtes, des Herrn Generale, 
Lieut. v. Kleiſt Excell., und des Obriſten Prinzen 


Biron Durchl., desgleichen den Herrn Regitrungs— 


Chef Praͤudenten Merkel, und den Herrn Regie⸗ 
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rungs-Rath v. Kracker, welcher letztere deir Auf⸗ 
frag hatte, die Reiſeangelegenheiten zu beſorgen, von 
Eeiten der. Landesregierung entgegengeſchiekt, fo mie 
auch eine Deputation der hohen Deiſtlichkeit umd 
der ſchleſiſchen Stände bis hinter Warrenberg 
an die ſchleſiſche Grenze Sr. kaiſetl. Moͤjeſtaͤt erit⸗ 
gegen gegangen waren. Der Hr Chef, Präfidene 
MerPel, und der Hr. Commiſſuͤt, Graf Berhw 
ſo bezeugten jeder «in einer kurzen Aurede die Freus 
de und die Hoffnung bey der Aufunfe Er. Waj., 
worauf Witernöchntdieiriben Sch Fuferit gnädig Aue 
ferten, und Ihre freundſchaftlicher Okeflnnungen ger 
gen unfern aflerzusdigitem Aönig zu erfennen gaben. 

Fa alten Städten und Dörfern, welche Se. 
Maier ät der Kaiſer paſſirten, warden Auerhoͤchſt⸗ 
diefelben mit dem Tarıteiten Freudengeſchrey und dem 
Gelaͤute der Olocken empfangen. 

Er. Majetit der König, nebſt Gr. koͤnigl. 
Hoheit dem Krenpriagen, und den übrigen koͤnigl. 
Prinzen, waren dem hob n Gaſte bis Oels EM. 
von bier) en'zegen gefahren. Cine halbe Meile vor 
hier, diejeitd Hundefeld, fliegen die erhabenen 
Monarchen nebſt Suiie zu Pferde und ritten durch 
da> von da bis zum Fönigl. Palais in der Stadt 
aufgeſtellte Militär, woſelbſt Se. Eyprell. der koͤnigl. 
GSene⸗al Feldmarſchall Hr. Graf vw. Kalkreuth 
Se Mujeſtat den Kaiſer empfingen, und Alerhochſt⸗ 


dieſelben Bis zum Palais geleiteten, wofelbft der hier 
anweſende Adel und fÄmmtliche Autaritaͤten zur Esur 
werfammelt waren. 

Se. Moajeftät der Kaiſer trugen bie Decoras 
“tionen des ſchwarzen Adler s Ordens, und Se. Mai. 
‚der König die Decorationen des St. Andreas s Drs 
dens. Das ganje gewährte einen impofanten Ans 
wbblick, welcher noch durch das ſchoͤne Wetter beguͤn⸗ 
ſtigt wurde. 

Die Milde und Leutſeligkeit des Kaiſers hat 
Ihm Aller [Herzen gewonnen, und Ruͤhrung und 
Freude waren auf allen Gefichtern zu lefen. Abends 
war die ganze Stadt freymillig erleuchtet. R 

Bende Majeftäten und bie gefammte koͤnigl. 
Familie geruheten einen von Er. Excellenz dem Hrn. 
Seneral$. M. Grafen v. Kal kreuth, veranflalteten 
The dansant mit Ihrer hohen Gegenwart gu beepren. 


Breslau, vom 16. Mär. 


Ihre Maieftäten der Kaifer von Rußland und 
sınfer alfergnädigfter König geruheten heute die Öar, 
de zu Fuß in hohen Augenfhein zu nehmen, und 


einen von Sr. reellen; dem Hrn. Staatskanzler, £ 


Freyherrn v. Hardenberg, gegebenen Ball mit 
Allerhoͤchſtihrer Gegenwart zu beehren. 

Sr. Hohfürftt. Durchlaucht, der Kurfürft von 
Heften, find von Prag, und der kaiſerl. ruffifche 
Ccneral. Hr. v. Egernichew von Berlin hier 
-F.ibft angelommen. 


Deis, vom ı5. März. 


Unfere Hoffnung, Se. Majeftät ben Kaifer 
Ylegander bey feiner Reiſe nah Breslau 
su fehen, wurde heute erfüllt, und zwar auf eine 
%rt, die nicht unfere Wuͤnſche, aber unſere Erwar, 
tung übertraf, denn wir hatten Die überrafchend , 
Rıeude, zugleich unfern geliebten König das erfte 
Mal in unfern Mauern zu fehen. 

Da nach zuverläffig feheinenden Nachrichten 
dir Kaifer gegen 4 Uhr des Morgens erwartet wurs 
dr, fo war die Stadt mehrere Stunden vor Tages 
Arbruch erleuchtet. 

Segen 11 Uhr Vormittags erfolgte die unver 


Hoffe Ankunft unferd allerverchtleſten Königs. Se. 
Majeftät wurden mit dem lauteften berzlichfien Freu⸗ 
banrıfe der auf dem Markt zufammenftrömenden 
Menge untere Paradirung der Bürgergarde empfan: 
gen, und geruheten im Landhauſe abzufteigen, und 
fih mit den dafelbft anmefenden Ständen und Mi: 
Iitärperfonen huldreichſt zu unterpalten, 


Auf die Nachricht, daß Se. Paiferl. Maj. Rd 


der Stadt näherten, ‚fuhren Ihm ſogleich Ge. Mai. 
der König entgegen. 

Gegen 4 Uhr hielten die beyden Monarchım , 
bepde in dem offenen Wagen ded Kaiſers, unter 
Vorreitung einiger Stände des Kreifes, und der hies 
figen Forſtoffizianten, bey dem Schalle aller Glocken 
Shren berzerhebenden Einzug in die Stadt, durch eis 
ne paffend deforirte Eprenpforte. An bepden Eeis 


ten derfelben ftanden, in zwep Reihen, der Land⸗ 


rath des Kreifes nebft der Geiftlichfeit und den Ei: 
vilbehörden des Drts, und empfingen Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten mit dem lauteſten Gluͤckwunſch, in welchen der 
gedrängte Volkshaufe jubelnd einflimmte. . 

Shre Majeftäten hielten auf dem Markte nur 
fo Tange, big die Pferde gewechfelt wurden, während. 
deffen zwanzig junge Maͤdchen, Töchter hiefiger Eine 
wohner, Sr. Paiferl. Maj. einen mit einem Bands 
gedicht ummwundenen Lorbeerkranz überreichten, und 
verließen ung dann, begleitet vom fröhlichen Zuruf 
der Menge, und den innigſten Gebeten für Ihr um 
endlich theures Leben. 


Berlin, vom 13. März. 


Die ruffifchen Obriften v. Benkendorfund 
Baron v. Tettenborn find geflern von hier nach 
Dranienburg abgegangen. 

Den eingelaufenen Rachrichten zufolge find 
vorpouffirte Detafchements von Koſaken in der Ge⸗ 
gend von Wittenberg und von Magdeburg 
an mehreren Orten bereits über bie Elbe gegangen. 

Die Garnifon von Danzig thut fortwährend 
Ausfälle, die jedesmal aber mit bedeutenden Verluſt 
für fie verbunden find. 
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Sonnabend ben 18. d.. gab Berlin dem hier. 
anweſenden Paiferl. ruffifchen ©eneralen und Dffizie: 
ren, im Goncertfaale ded National: Schaufpielhaufes 
einen auf Subfeription veranftalteten glänzenden Ball- 


Die Schaufpielftunden waren fo eingerichtet worden 


(von 7 bis 9 Uhr), daß die eingeladenen hohen Gaͤ⸗ 


ſte, für melche der erſte Rang Logen m. Befchlag 


genommen war, ed vor Anfang des Balls befuchen. 
Fonnten. Es wurde Adrian von Oſtade und- 
derleichtgläubige Stebhaber, neues komiſch, 
pantomimiſches Divertiffement, vom koͤnigl. Ballet⸗ 
meiſter Hrn. Telle, mit vielem Bepfall aufgeführt. 
Nach vollendeten Schauſpiel nahm der Bol um 9 
Uhr feinen Anfang. Alle Höfe und Hofſtaaten was 
ren eingeladen und gegenwärtig; eben io alle hier 
noch anmefenden Mitglieder des diplomatifchen Corps, 
Die zwiſchen 6 bis 700 ftarfe Gefellſchaft, die Da; 
men im großer Parüre und die Herren im großem 
Eoftüme war eben fo ausgefucht als glänzend. Für 
die Höfe war die Baluftrade mit einer Draperievon 
weißen Mouffelin mit Rofenguirlanden verfehen, und 
der Saal oben mit einfachen, aber fumbolifchen Eis 
chenlaub deforirt. In Nebenſaͤlen fanden Spicltis 
ſche. Die Muſik war in den Logen,die Saalbeleuch⸗ 
tung biendend. Während des Tan es wurden Grfri’ 
ſhungen aller Art umhergereicht. Gegen Tlipr wur⸗ 


de gefpiifet, von den Höfen und der heben ruffiichen 


©eneralität an Befegten Zafeln; von den Uebrigen , 
ohne Ausrahme, im Gehen. Es wurden ander Ta- 
fel folgende Toaſts ausgebracht und hundertfältig 
wiederholt: 

1) Er. Majeftät dem Kaifer Alerander! 

) Sr. Majefiät dem Könige von Preugen! 

3) Der braven Paiferl. ruſſiſchen Armee. 

4) Sr. Ereellenz dem Hrn. Obergeneral Gra⸗ 
fon Witfgenftein. 

Der Ball dauerte big 3 Uhr Morgens. rohr 
finn hatte ihn veranftaltetz; Frohſinn beſeelte, Froh— 
fan beſchloß ihn. 





Geſtern Vormittag um 10 Uhr find Se. Ey 


cetleng der Herr Generallieutenant von Dorf nebſt 
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Gefolge, aus Weifenfee hier eingetroffen, und 
nach einem. kurzen Aufenthalt und einigen. Befuchen: 
bey den Höfen wieder dahia zuruͤckgekehrt. Man ers 
wartet auf den 17. d. den Einzug eines Bön.- preuß · 
Armeecorps. 





Angekommen find hier Ge. Excell. der Bene. 
raffieutenant Graf von Tauenzien, von Bres⸗ 
lau, der Oberſtlieutenant Hr. von Soſſow, von 
der Oder, der Major Herr von Hiller, von 
Yotsdam. 

Abgegangen find Ge, Excellen; der Paiferl. ruſ⸗ 
fiihe ®eneral und General » Adjutant des Kaifers, 
Dr. v. Xfhernitfcheff, nah Breslau; der 
Pöniglihe Staatsrath u REEL nach: 
Breslau, 


- 





©eftern Adend3 um 7 Uhr marfchirte ein: Fais: 
ferlich ⸗ ruffifches Regiment Infanterie, nebft gwep! 
Batterien, jede von 6 Kanonen und 36 Pulverwa⸗ 
gen, hier durch in die Gegend von Spandau. 





Drepundfünfzig und neunundzwanzig franzoͤſſ⸗ 
ſche Gefangene find hier von Oranienburg und 
von Brandenburg eingebracht worden. 

Befanntmaedhung 

Diejenigen Einwohn:r der. hiefigen Reſidenz, 
key welchen fich der Kriegegefangenfchaft unterwor⸗ 
fene franzöftfche oder alliirte Militär + und Civilper⸗ 
foren befinden, die Krankheits halber ihre MWohnuns 
gen bieher nicht verlaffen haben, werden hierdurch’ 
au’gefordert, davon perfönlich in der Behrenftraße: 
Nto. 46 bis fpäteftend morgen fleben Uhr unfehlbar 
Anzeige zu machen, indem die Wirthe, die folchen: 
Kranken bis zu deren Geneſung den Aufenthalt bey 
ſich verftatten wollen, gehalten ſeyn follen, ſich fofort‘ 
durch ſchriftlich auszuſtellende Reverfe perfönlich das’ 
für zu verpflichten, daß die Mjederhergeftellten ſich 
nicht eigenmädhtig von hier’ entfernen‘, fordern von’ 
deren Seneſung dem kaiſerl. ruſſiſchen Plagmajor v). 
Juny in der vorgefihriebenen Numer Behufs des’ 

(2) 


wm. 


weiteren Verfügung über diefelben geifig Kenntniß 
gegeben werde. 
Berlin, den 4. (16.) März 1813. 
Fürft Repnin, 
kaiſerl. ruffifcher Generalmajor x. ꝛc. und 
gegenwärtiger Oouverneur von Berlin. 


Betfanntmadhung. 

Das verbreitete Gerücht, als hätten die bey 
and nad dem Einrfiden der Paifer!. ruffiihen Trup⸗ 
gen eingebradhten ©efangenen, an den nöthigen Ber 
dürfniffen Mangel gelitten, hat die mit der ers 
pflegung beauftragte Behörde veranlaßt, defhalb auf 
eine Unterfuchung anzutragen. 

Diefe mit aller Sorgfalt geführte Unterfuchung 
Hat ergeben, daß dieſe Öefangenen mit aller Menich- 
lichkeit behandelt, und mit den erforderlichen Lebens⸗ 
mitteln verſorgt worden ſind. Es wird daher bekannt 
gemacht, daß dies Geruͤcht ungegruͤndet war. 

Berlin, den 14. Maͤrz 1813. 

Koͤnigl. Oeheimer Staatsrath und Chef 
des Departements der allgemeinen Po: 
lizey im Minifterio des Innern. 

v. Schuckmann. 
Anflam, den 11. März. 

Hier ift die Nachricht eingegangen, daf die 
Franzoſen und die mit ihnen verbuͤndeten fächfifchen 
Truppen vorgeftern Abend das ganze ſchwediſche 
Pommern, mit Inbegriff der Hauptſtadt Stral— 
fund und zugleich auch die Inſel Rügen geräumt, 
und fi hinter der Elbe zuruͤckgezogen haben. 

Magdeburg, vom 8. März. 

Ehegeſtern früh find Ge. Durchl. der Pring dv. 
Eckmuͤhl von bier nah Sachſen abgereiſt. 

Großbritannien 

Der Moniteur enthalt Kolgendes aus dem 
Eourrier vom 24. Jebr.: 

Wir haben Pariser Zeitangen bis zum 20. d. 
doch ſehen wir jene berühmte „Dacſtel! ung der 2a; 
des Neichs“ noch nicht erſcheinen, weläe Napsle 
on in ſeiger Mode erwähnte, mit dem Werſorechen, 
fie werde das ſchmeichelhafteſte Gemaͤhlde des blu⸗ 
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henden Zuſtandes von Frankreiche Manufakturen 
und Handel enthalten, und und mit den Maaßregeln 


befannt machen, mittelft deren er den großen, durch 


die Zeitumftände herbepgeführten Ausgaben gewach⸗ 


fen ſeyn werde, ohne feinen Voͤlkern irgend eine 
neue Laſt aufsufegen. Indeſſen ift es, wenn wir die 
Sache näher überlegen, möglih, daß er fih ent: 
ſchließt, dire Darftellung gar nicht befannt zu mas 
hen, aus Furt, wir möchten Nusen daraus zie⸗ 
ben. Doch dem fey wie ihm wolle, jene Mittel find, 
in öfonomifc) - politifher Hinficht, eine fo. neue und 
unerwartete Entdefung, daß uns die Entdedung der 
Meereslänge weniger in Erftaunen fegen würde. 

(Aus dem Sun vom 25. Kebr.) Nach ben 
legten Berichten von der Flotte vor Breft, fcheint 
die franzöfifche Flotte durchaus entfchloffen in See 
su gehen, vermuthlicdy nach Amerifa. Unſere Tap⸗ 
fern brennen vor Regierde, fie aus dem Hafen kom⸗ 
men zu fehen. Die Fregatte Andromache hat 
kurzlich den Hafen von Breſt rekognoscirt, und 
darin 7 Linienfhiffe vor Anker gezählt, die ihre 
&: gel aufgezogen hatten, und bereit waren in ©re 
zu gehen, * 

Rußland. 

Zu Petersburg erſcheinen gegenwaͤrtig nicht 
weniger als 9 periodiſche Schriften. Die Akademie 
der Wiſſenſchaften gibt deren zwey heraus, die un— 
ter dem Titel: Petersburger Zeitung, dieeis 
ne in ruffiicher, die andere in deutſcher Sprache er: 
ſcheinen. In der Druderen de3 Senats fommt auch 
eine Zeitung in benden Sprachen unter dem Titel 
heraus, die alle geſetzliche 
Verfuͤgungen enthält. Ein fünftes Blatt, das unter 
Uufſicht de3 Minifler3 des Innern erfcheint, und 


die „nordifche Post” heißt, beſchreibt in ruffi: 


ſcher Sprache den innern Zuſtand des Reichs. Den 
ne neſten Begebenheiten verdanfen noch mehrere Blaͤt— 
ter ihre Entſtehung; den Anfang machte der „Sohn 
des Baterfandes” in ruſiſcher Sprache; dan : 
Fam der „Patriot“, der deutfh geſchrieben iſt; 
feiedem ericheine noch in benden Sprahen der „af: 
te Znoalide”, und endlich in mit dem neuen 
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Jahre noch eine franjoͤſtſche Zeitung, der Couserva- 
teur impartial, hinzugefommen. " 

Der Fuͤrſt Kutufow: Smolınsfoi hat die Ei: 
gentbümerin de8 Dorf Taroutino, (wo die 
Schlacht mit dern Könige von Neapel vorfiel) Anna 
Nikitiſchna Narijchkin, erfucht, dort aufges 
worfene Werfchanzungen als ein Denkmal Ruffi: 
ſcher Tapferkeit beitehn zu laſſen. 

Oeffentliche Blätter enthalten jetzt mehrere Im: 
fände über den Brand von Mosfwa. Das 
Zeuer brach zuerft in der Naht vom Montag auf 
den Dienflag am 14. Eept. in der Worfladt bie 
Solenfa bey dem Thore der FZindelfinder aus. 

Gleich darauf brannte es in der Stadt ben der 
fleinernen Bruͤcke von Jacuca, in der ©egend mo 
die Wohnung des Königs von Neapel war. Cine 
dritte Keuersbrunft entftand fait zu gleicher Zeit an 
einem gang entgegengeſetzten Ende der Gtadt. Die 
Einwohner fahen ihre Käufer ruhig brennen. Vie— 
fe trugen ihre Deiligen heraus, ſtellten fie vor die 
Thäre und gingen davon. Das Feuer breitete ſich 
immer mehr aus. Go verging der Tag und die 
Nacht vom Dienftag. Die franzöfifchen Truppen la: 
gen gerftreut unter freyem Himmel; andere kampir⸗ 
ten vor den verfchiedenen Barrieren. 

Am Mittwoch Morgen’ gegen 9 Uhr entftand 
ein heftiger Sturm, worauf das Feuer allgemein 
wurde. Es brach an ı0 Stellen auf einmal aus: 
die unermeßfiche mit Häufern bedeckte Ebene jenſeits 
des Fluſſes war ein großes wogendes Slammenmeer, 
Piöfih ſtand das Quartier der Buden in Slam 

men. 

An Mettung war nicht.mehr zu denken. .... 
Männer mit Keuerbränden waren in der Oegend des 
Kremlins ergriffen worden, wo auch ſchon hie und 
da die Flamme fidy zeigte. ..... Der Kaiſer Na: 
poleon begab ſich nach Petromsfi, wo er die Naht 
jubrachte. 

Beym Einzuge der kaiſ. Ruſſiſchen Truppen 
am sı. d, befand fich unter den Einrufenden ein 
Koſak, der ſchon im jährigen Kriege, als 15jaͤhri⸗ 
ger Knabe, ald Feind in Berlin einmarſchirt war- 
Er erinnerte ſich diefed Umflandes, und fogar des 
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Hauſes, wo er einquartirt geweſen war. Er hat ei⸗ 
nen ızjährigen Enkel bey ſich, der ihm die Pfer- 
de warten helfen muß. 

Frankreich. 


Das Journal de Paris macht folgende Ber 
trachtungen: „Die Kraftentwidelung, welche ſich in 
dieſem Augenblicke auf der ganzen Dberflähe des 
franzoͤſiſchen Kaiſerthums zeigt, iſt wohl gemacht, 
um Zutrauen einzufloͤßen und ſelbſt die furchtſam⸗ 
ſten Oemuͤther zu beruhigen. Nie ſah man ein Bey⸗ 
ſpiel von einer ſolchen Thaͤtigkeitz; nie bewies eine 
Regierung ſo viel Energie, und wurde beſer durch 
den Eifer ihrer Unterthanen unterſtuͤtzt. Der Kai⸗ 
fer traf am 18. Dez. zu Paris ein. 

Erft um den ı. Jän. erfuhr man den Verluſt 
der Armee genau. Buerft mußte man die Beflim: 
mungsörter der Konffription, von den füdlichen Des 
partement3 bis zur Elbe, vom Sinisterredbepartement 
bis zur Tiber feſtſetzen. Hierauf folgten die Maß 
regeln für die Nemonte der Kavallerie, für bie Ars 
tilferie: und Munitiondtransporte; man konnte da: 
mit erft im Laufe des Zärmers beginnen, und doch 
war um die Mitte Februars nicht nur Alles orgas 
nifirt, fondern auch fehon in Bewegung: üher 200,000 
Mann wurden zur Dispofltion der Militärautoritär 
ten geftelft, und heute ift der größte Theil davon 
entweder fihon an feinem Beſtimmungsorte anges 
Fommen, oder auf dem Wege dahin. 

Ueber 20,000 von den freywilligen Geſchenken 
herfuͤhrende Pferde fliehen zu den Remonten, welche 
die Regierung ihrerſeits herbepgeſchaft hat, und wer⸗ 
den die Franz. Kavallerie farchtbarer als je machen. 
Privatprrforen und Derartements metteifern an Pa: 
triotigmug und Ihätigfeit. Mie geihah die Aus: 
hebung der Konffribirten mit ſolcher Schnebigkeit; 
die neuen Konffribirten find vom beſten Geiſte ber 
ſeelt, und das Geſchick der Frangofen zu den Mi— 
litaͤrubungen ift fo groß, daß fie in wenigen Wo— 
dien im Stande fega werden, mit Ehren nehen un 
fern al’en Legionen aufzutreten. j 

Was hat ein Bol? zu befürchten, das fo er: 
ftaunfiche Hulfämittel und ein im Kabinet und auf 
den Schlahtfelde gleih großes Oberhaupt beſegt 
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Die Ruſſen belagern Danzig. Allein dieſe Stadt 
iſt mit Lebensmitteln fuͤr mehr als 6 Monate ver⸗ 
ſehen, fie iſt ſeht feft, und hat eine zahlreiche Bes 
fasung unter einem unerfchodenen Oeneral. Allen 
Umfiänden nach werden daher die Plane der Ruffen 
wor Danzig fcheitern, wie die der Engländer von 
der Citadelle vor Burgos vereitelt wurden. 

33. kk. MM. heißt es in der Gazette de 
France, verfügten Eih am 7. d. nad Trias 
non; man glaubt, daß Eie Sich von da nad 
Et. Cloud, und von da wieder nah Paris zu 
ruͤck begeben werden, um die gewöhnliche Deputation 
des gefeggebenden Corps zu empfangen. 

Privatnachrichten aus Paris zufolge haben 
fh die Gefundpeitsumftände Er. Durchl. des Kür: 


ſten v. Neufchatel weſentlich gebeffert. 


Zwey Bataillone des 45. Linieninfanterie-Re— 
giments und 800 Mann des 36. leichten Infante⸗ 
rie⸗ Regiments find von Breſt und Port⸗Souis 
kommend, durch Rennes paſſirt, und gehen nach 
Mainz. 

Die Eqguipagen des Hrn. Herzogs v. Ragufu 
(Marſchall Marmont) waren am 5. März; Mors 
gend ven Paris abgegangen, und hatten den Weg 


nach Deutſchland eingefchlagen. 


KRheinifder Bund. 
Aus Leipaig wird vom 9. März Folgendes 


‚gemeldet: Geflern Abends kam Ge. Durchl. der 


Fürſt v. Eckwühl (Marfhall Davouſt) mit feis 
nem Generalſtabe hier an, und cantonnirt in Go h⸗ 
ki s,,eine Wiertelftunde von der Stadt. Heute Mit 
tags um 1. Uhr trafen Se. kaiſ. Hoheit der Wices 
Fönig von $talien mit dem Öeneralftabe der gro» 
fon. Armee hier bey ung ein, fo daß fih nun das 
Hauptquartier der großen Armee in unferer Stadt 
Eefindet.. - Kerner trafen das 56. und 24. Regiment 
un) die Baif, Oendarmerie hier ein, welche anf dem 
Lande sinquartirt wurden. 

Der. Eorrefpondentv u. fi Deutſch— 
Tanb enthält Folgendes vom Rheinftrom vom 
ı0. Mär: „Wie m.n vernimmt, wird Se. Erjell-- 
ter Sr. Marſchall Nep, Herzog ron Elchingen, 
Acſtens wirder im Kiefiger. Oegend crwartet, um fich, 


zur großen Armee zu begeben. Geftern bat, außer 
mehreren Infanteriebataillonen, auch ein Regiment 
der Paif. Oarde zu Mainz den Rhein paffirt, 

Durh Augsburg paffirte in der Nacht vom 
12. zum 13. März der Paif. franz. Bothfchafter am Paif, 
Öftreichiichen Hofe, Hr. General Graf von Narr 
bonne. (Se. Exzell. find Bereits in Wien ein 
getroffen.) 

Am ı0. März paffirten zwey von Magde⸗ 
burg kommende Kuriere durch Frankfurt nad 
Paris. 

Zu Sranffurtlangte am 7. März der Pbr 
nigl. weſtphaͤliſche Gefandte beym großherzogl. badi⸗ 
ſchen Hofe, Hr. Baron v, Buttlar, auf feiner 
Reiſe nah Karlsruhe an. 

Die allgem. Zeitung enthält folgenden älteren: 
Urtifel aus. Wittenberg vom 4. März: Auf 
unferen alten Wällen, die noch vor der MWittenber- 
ger Gapitulation. 1547 aufgemaucrt und ungemein: 
feſt und gediegen‘ find, ftehen Kanonen, an einem: 
Brücenfopfe und im den Weinbergen wird thätig: 
gefhanzt ; Marfchafl Victor Pommandirt hier eine 
Beſatzung von 2000 Frangofen, wozu noch an 20m 
Emplopes und Offiziere kamen, die alfe in demklei⸗ 
nen Wittenberg einquartirt find. Der Vicekb⸗ 
nig war ben 4. März in Potsdam, ben 5. foll, 
te er in Trewendriegen, den 6, zu Witten 
berg eintreffen. (Er ift feitdem in Lerpzig anr 
gefommen) @s find auf 22,000 Mann Rationen 
und Portionen bier angefagt. Man feheint feft ent: 
ſchloſſen, die Elbe auf allen Punkten zu verthei⸗ 
digen. Won Magdeburg, wo der Kürft vom: 
Eckmuͤhl große WVerflärfungen erhalten hat, bis 
bieber, fleht viele Infanterie in mehreren Linien über 
Coswig an ber Elbe; die Cavalleriebrigaden ber 
Generale Sebaftiani und Laturs Muaubourg 
fülten den Zmwifchenraum auf Bepden Elbufern. Gen; 
Monibrün befehligt in Deffau. Franz. Hu: 
farenpatrouilfen durdhftreifen die Hauptſtraße nach 
Berlin zu. Ron Torgau fi8 Belgern ſte— 
ben ebenfalls 6000 M. Zranzofen. Gen. Lauri: 
fton brachte 10,090 Mann nah Magdeburg, 
und andere wurden. erwartet, Unſere Akademie iſtt 
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tete Küraffier: Regimenter ſchloſſen ſich den 


fürs erfle faft gang im Ruheſtand gefegt, da bie 
meiften Studenten wegen Mangel an Quartier abs 
reisten, auch die Nervenfieber, wegen unbefonnener 
Einquartierung kranker Soldaten in Buͤrgerhaͤuſern 
bedenflich um ſich greifen. Doc liest Profeflor 
Poͤlitz felbft bey fehr geringer Anzahl noch immer 
feine Univerfalgefchichte und fo mod) einige andere 
Profeſſoren. 

In Weißenfels, wohin von Leipzig das 
‚große Lazareth gefchafft werden ift, follen 3 Aerzte 
geftorben fepn. Inzwiſchen trifft man überall die 
angemefjenften Vorſichts maßregeln. 

Der Eorrefp. v. u. f. Deutſchl. enthaͤlt 
folgendes vom Main vom 1. März: „Diefer 
Tage erwartet man in unferer Gegend die Artillerie 
der Paif. Garde, mehrere zahlreiche Gavallerieforps 
zc. welche unverzüglich den Rhein paffiren werben. 
Am ı5. d. M. wird die Ziehung der Konffription 
im Oroßherzogtfum Frantfurt vor fi ‚gehen. Dies 
felbe beträgt im Ganzen ungefähr 1200 Mann. 

Zerner aus Frankfurt vom 12. März: Un: 
ter mehreren frang. Lruppen, welche diefer Tage bier 
eingetroffen find, bemerkte man auh 2 Batailione 
Pupillen dır Paif. Sarde. (Wahrſcheinlich diefelben 
die wie wir meldeten, zu Eoblenz in den Waf— 
fein geübt worden maren.) Diefe Truppen, deren 


vortreffliche Haltung, Präcifion in den Mandores 


und Disciplin man nicht genug bewundern Pann, 
halten hier 3 Rafttage und fegen dann ihren Marich 
zu ihrer weitern Beſtimmung fort.” 
Dresden, den ı2. März. 
Am Sonntage den 7. d. Vormittags, fam 
das Hauptquartier des 7. Armeekorps in unfere 
Stadt. Gen. Nepnier, der dad Korps komman— 


dirt, bezog feine Wohnung im Gräfl. Bruͤhlſche n 


Palais. Den 8. Pam das fämmtliche Korps, bis 
auf eine Pfeine Arrieregarde an, die ein paar Stun: 
den jenfeitd der Stadt blieb. Es waren überhaupt 
1150 Franzofen von der Diviſton des Öenerald Dw 
gütte, ungefähr 2000 Sachſen, und etwas Kaval⸗ 
lerie vermifchten Inhalts, Würtemberger Küraffiere, 
Langenträger, Hufaren ic. Zwey neue hier errichr 


Korps an. . 
Vor dem weißen XThore wurden ungefähr »% 
Kanonen aufgefahren,, von dieſem Thore bis an das 
ſchwarze, zur Elbe, einige Peine Gchanzen aufge: 
morfen, und die frepen Pläge dazwiſchen mit Pal: 
faden verfehen. Gen. Repnier refognosciete früh 
den Fluß und Nachmittags die Stadt. Am 9: woll⸗ 
ten die Frangofen die Bruͤcke mit Pallifaben fperren, 
das Publifum verjagte ſie aber von der Arbeit. 

Am ıu. verfuchten fie es abermals; allein das 
Volk erlaubte ſich Gewalt gegen das Militär, und 
warf mehrere Offizierhuͤte in den Strom. Rachmit: 
tags wurde es noch ‚Ärger. Jeder einzelne Franzoſe 
auf den Straßen wurde gemißhandelt. Viele 100 
vom Poͤbel rotteten ſich vor dem Bruͤhlſchen Palais 
zuſammen, riefen den Namen des General Rep 
nier und begleiteten ihn mit Schmaͤhungen. 

Nun wurden alle Truppen zufammengesogen’ 
und bivouaquirten die Nacht auf den Plägen. Von 
alten Seiten wurde fächfifches Militaͤr herbepgeru: 
fen, und die Elbe befegt. Die koͤnigl. Immediat— 
Kommiffion fieß geftern folgende Publikanda an al: 
fe Straßen: Eden angefehlagen und auch fonft bes 
Fannt machen : f 

„Mit der fchmerzlichften Mifbiligung haben 
wir bemerfen muͤſſen, daß geftern in den Rachmits 
tags s und Abendftunden ein Haufe hiefiger Einwoh⸗ 
ner, durch die Beſorgniß über die in Beziehung auf 
die Brüche gefaßten militärifchen Maßregeln, ſich zu 
AHeußerungen, Handlungen und fogar Gewaltthaͤtig⸗ 
feiten habe verführen laffen, welche eben fo ftörend 
fir die oͤffentliche Ruhe und Ordnung” waren, als 
fie nahtheilbringend für die Bewohner Dresdens 
fetbft werden Pönnen. 

Mir find überzeugt, daß der verftändige Theil 
des hiefigen Publifums das gerechtefte Mißfallen 
über diefed Ereigniß mit uns theilt; !aber wir ers 
mahnen auch unire fämmtlihe Mitbürger auf das 
ernftlichfte , durch voruilige Aengſtlichkeit in diefem 
verhaͤngnißvollen Zeitpunkte nicht die Bedraͤngniſſe 
zu vermehren, fondern mit der den friedlichen Vuͤr— 


ger chrenden Ruhe und Faſſun g dem entgegeny u 
fehen, was die Worfehung über uns befchloffen hat, 
und was daher menſchlicher Wille zu ändern nicht 
vermag. Jeder Gebildete, jeder Hausvater mache 
es fich zur Pflicht, diefe Oefinnungen unter feinen 
Mitbirgern und Hansgenoffen zu verbreiten; wer 
aber, umeingeden? der Gefahr, welche er feinen Mit: 
Bürgern bercitet, dennoch fortfahren wollte, die öffent: 
Liche Ruhe durch Worte oder Handlungen zu flöcen, 


"den treffe die Strafe des Gefeges! Unſre Mirbürs 


ger dürfen uͤberzeugt ſeyn, daß wir felbit alle Mit: 
tel, weiche im unfern Kräften flehen, angewendet, 
und ferner aufbieten werden, um jede Oefahr, wel: 
che unire liebe Königsfiadt und deren Bewohner be; 


drohet, abzuwenden oder doch zu vermindern. 


Dresden, am 11. März 18135. 
Der Rath zu Dresden.” 
Sorau (in der Nieder» Laufig) , 
vom 9. März 1813. . 
Den 9. Mär d. J. um 7 Uhr des Morgens 
iff ein Detafchement Koſaken, unter dem Befeyl des 
Firften Goligin ſtehend, in unfıre Stadt eingerüdt. 
Es war nur die Avantgucde des Korps, welches 
von dem Fuͤrſten Madatom fommandirt wird. 
Waͤhrend dem Aufenthalt der Zruppen war 
Feine einzige Urfache zu der mindeften Klage. Un: 
ter den Oſſizieren, bie ſich jämmtlich mit auszezeich⸗ 
meter Sittlichkeit umgeben, find deſonders dis das 
Korps kommandirenden Herrn Fuͤrſten von Ma da— 
tom Durdlauchtdes Hrn. Fuͤrſten von Grligin 
Durchl. die Herren Jeſtmowitſch Petrow, 
der. Platzkommandant Hr. Joſeph d. Brumel, zu 
bemerfen.. Letzterer bat durch die ſtrengſte Aufſlcht 
die Unordnungen, welcht geſchehen koͤnnen, derhin⸗ 
dert, und dadurch die groͤßte Vaakbarteit aller Buͤr— 
ger ſich erworben. 
Boͤrgermeiſter und Kath allfier, 
Beſchluß der Ierinin ubgebrochenen kbnigl. Bay: 
riſchen Verond nung wegen des Tufge 
bots der Stationalgarde zwepter 
Glafle. 
Art. 28. Dieſe Uebungs kommandes er! alten 
beym Gintrefien in die Garniſon die verordnete Ar— 
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matur und Montur, und Tiefern ſolche mach Kerfif 
der 2 Monate ein, die Schuhe ausgenommen, mb 
che den £egioniften bleiben Sie find verpflichtet 
diefe Oegenftände in möglichft gutem Zuſtaude ya 

erhalten, wefrsegen die Ober: und Unteroffigiere die 
gehörige Auſſich zu pflegen haben, und jene Bar 
diften, melche Armaturss oder Montursſtuͤcke durch 
Nachlaͤſſigkeit oder Muthwinen verderben, oder wohl 
gar verlieren, den Umfaͤnden angemeſſen zum Gr 
fage anzuhalten, oder zu beftrafen find, 

rt. 29. Ueber dieſe in Garnifonen abzugeben 
de Hehungs- Kommandos find richtige Liſten gu hal» 
ten, damit Pein Gardift zum 2tenmal dazu beordert 
werde. Vor allen fin» jene Natiomafgardiften, mel; 
Ge im 21. Lebensjahre flehen, zu dieſem Zwecke 
gu verwenden, 

Art. 30. Wenn eine größere Anzahl von Mann: 
ſchaft zu auferordentfichen militärifchen Uebungen 
anf einige Moden zuſammengtzogen werden fol 
wird befondere Anweiſung erfolgen. 

Mufter: Liften Urt, 31. Damit nad 
vorgeihrichener Weife die Bildung der mobilen Ras 
aillons auf Das fihleunigite vol’gogen werben Pönne 
bat jeder General⸗ Kreis:Kommiffär alsbald durch 
die untergeordneten Bands und Herrſchaftsrichter die 
Aufſtellung genauer Maſterliſten beforgen gu laſen, 
und einem der Kreistoaͤthe die Meviſion deeiitben und 
bie einzuleitenden Antraͤge über die in Hinudt dee 
Indi⸗id aellen Dienkıspfliht verfommen. en Anß aͤn⸗ 
de anfjutragen. 

Div Minterliten find nach der Vorſchrift des 
neneften Sonſkription«geſetzes, mit Zugrundlezung 
des Formulars unter Zifer 5. in den Veylagen nach 
den oben 5. 3. bezeichneten verfihiedenen Klaſſen 


herzuſtellen. — 
Es iſt jedoch vorerſt nur die dieuſſwichtige 


Mannſchaft vem zuruͤck gelegtek 20. bis zum 50. 


Sahre zu konſkribiren, die Konffription der uͤbrigen 
Dienfpflichtigen, nämlid vom 30.bis zum 40. Dah⸗ 
re ſoll nach und nach, jedech dergeſtalt hergetellt 
werden, daß fie in Laufe dis Jahres vollendet ift.. 

Verpfſtichtung. rt. 32. Bey der wieflis 
Een Einteihung wird der Legioniſt beg dem Land⸗ 


— — 


—. 
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acichte durch Handgeluͤbde verpflichtet, und 
hen der erſten Sufammenftellung bes Batailı 
tem wird der igereöhntiche Eid zu den Fahnen ges 

ſchwo ren. 

Sammelpläte. Art. 33. Affe Vorbereitun⸗ 
en miien dahin zielen, daß der Auszug auf den 
erfiem Mefcht zum Voll zuge Pommen Tonne. Der 

, Eammetplag der Legion ift, wenn nicht in befondern 
Fällen anders verfügt wird, die Hauptfladt des 
Kreiſes. Fuͤr die Bataikons find die Erergierftäbte 
die Sammelpläge, im welche fih die zum Marſch 
beorderte Mannſchaft aus dem ebenfalls feſtzuſetzen, 
den Cempagnie  Sammelplägen zu begeben hat. Die 
Muſterung "gefchieht durch · den Regiomd » Ehef, mit 
Zuziehung eines von dem General⸗ Kreis⸗ Eommif 
füriate beugegebenen Eommiffärs. 

Gteihftelfung’mitder Urmee in Ver— 
pfleaurg und Auszeichnung. 

Art, 34. So wie oben bereits Art. 26 verords 
net ift, daß vom Tage bed Ausruͤckens ans den 
Eompagnie ⸗ Sammelplägen bie Mannfchaft Gage» 
Loͤhnung und Xerpflegung, wie die Infanterie der 
Armee erhalten folle, fo werden auch die Kranken im 
den Mititärfpitälerm beforgt, und haben jene, welche 
im Dienfte beſchaͤdigt werden, die nämlichen Anſpruͤ⸗ 
che auf Penfion, wie die Individuen der Armee. 

Met. 35. Wenn Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten der mobilen Legionen im Felde fich durch 
fapfere Thaten auszeichnen, werden denfelben jene 
Relohnungen zu Xheil, welche für die Armee be, 
ſtimmt find. 

Bang der Meldungen. Art. 36. Alle im 
Bezirke einer Compagnie vorkommenden dienftlichen 
Angelegenheiten und dahin fich eignenden Vorfälle 
gelangen, mittelft förmlicher Meldung, im militdeis 
fcher Ordnung und im der Stufenfolge der verſchieß 
Denen ©®rade, an den Eapitän, welcher an das Bar 
taitlonscommando bırichte. Der Bataillond s Chef 
Berichtet, wenn der Gegenſtand nicht nach dem be. 
Mehenden Epftem ohne weitere Anfragen erledigt 
merben Fann, an den regions : Chef, von welchem in 
Den nöthigen Fällen der Bericht mit bepgefügtem 
Butachten. an dad General » Eommande- eingefendes 


wird, um durch die betreffenden Miniſſerlen bie als 
lerhoͤchſten Entfchliegungen zu veranlaffen. 

Aufgebot. Art. 37. Außer der zur Uebung 
Beftinnmten Zeit darf ohne Unfer Vorwiſſen und ber 
fondern Befehl in Peinem Fall weder ein Theil noch 
das Ganze der Legionen mobiliirt werden. Nur in 
dringenden Fällen einer augenblicklichen Unterbr # 
Kung der innern Ruhe und Sicherheit werden die 
Legionschef$ ermächtigt, auf Anrufen der Oeneral⸗ 
Kreis: Commiffariate die dringendflen Verfügungen 
gu freffen, welche Und jedoch auf der Stelle anzus 
geigen find. Wir Behalten Uns ſelbſt Bevor, im Falle 
Bebürfens die Befehle zum Ausruͤcken der mobilen 
Legionen zu ertheilen, und die Beſtimmungen über 
die Stärfe, die Sammelpläge und dus Commando 
über diefelben zu treffen. 

Dienflzeit. Art. 38. Die Dienflzeit für die 
Wafſenuͤbung wird, nah Art. 25., noch näher feft? 
gelegt. Werden die Legionen zum wirflichen Aus⸗ 
ruͤcken aufgeboten, und der zu feiftende Militärdienft 
Bauert Tänger ald 6 Monate, fo fol nach Verfluß 
diefer Zeit die ausgeruͤckte Mannſchaft zum vierten. 
Theile erneuert werden, und es ift daben die Gins 
leitung in der Art zu treffen, damit jedesmahl bie 
neu erercirte Mannſchaft nachräde. - 

@rfag und Austritt. Art. 39. Da diefe 
Adtheilung der Nationalgarde immer auf den erſten 
Aufruf zur Mobilifirung bereit ſeyn muß, um zur 
Erhaltung der Ruhe im Innern mitzuwirken, oder 
in Verbindung mit den Linientruppen an die feind: 
tich bedrohten Graͤnzen des Reichs zu ziehen, oder 
die Oarnifonen in den feſten Plägen zu verfärfen , 
fo muß Alles, was die augenblidliche Yitobilifirung 
ftören koͤnnte, durchaus vermieden merden. Es if 
daher nicht nur zu forgen, daß die abgehenden Of⸗ 
firiere und Unteroffiziere nach den vorgefdjriebenen 
NM rmen immer fog'eich wieder erfegt werden „. fons 
dern es ſoll auh für den Ubyang der übrigen Mann⸗ 
ſchaft im den@erften Zügen , jedesmal alsbald der 
Erfag aus den zwebten, in diefe aus’ den drittemin 
f. f. geleiftet werden. Den in biefer Klaſſe begriffe- 
nm ausgedienten Soldaten ift es Übrigens keines 
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wegd zu ‚vermehren, als Erſatzmaͤnner für. andere - 
pflichtige FJuͤnglinge in die aktive Armee oder die 
Reſerve Bataillond einzutreten. . Die Verheyrathung 
oder Unfäffigmachung eines Mannes iſt aug dem 
- runde der Einreihung in die mobile Legion nie: 
mals zu erſchweren, fondern in dieſem Fall tritt 
» derfelbe, wenn er nicht ald Freywilliger fefbft in 
Diefer Klaffe bleiben will, nach Umſtaͤnden in bie 
Zie Klaffe der Nationab⸗ Garde über. 


Entlaffung wegen Auswanderung 

Urt. 40. Bey Ontlaffung wegen Auswanderung. ers 
Hält bey denjenigen, welche fich noch in den Mili— 
taͤrs, Pflichtigfeitd » Zahren befinden, das Konſkrip⸗ 
tions. Gefep Titet WII. $. 33. eine analoge Ans 
wendung. Wenn Individuen von den übrigen Nas 
tionalgarden IE Ktaffe Dienftpflidhtige auswandern 
wollen, fo find fie nach den über die Auswande⸗ 
zungen Beftehenden Verordnungen zu Behandeln und 
überdieß verbunden, jedes Zahr, welches fie bie zum: 
40. Zahre nody zu dienen haben, mit 6 fl. zu zw 

dimiren, 


Diefes find die Beſtimmungen, noch welchen 
"Wir durch die gegenwärtigen: Beitumftände Uns vers 
anlaßt gefunden haden, dad Aufgebot und die Mo: 
Bilifirung jener Klaffe der National⸗ Streitkräfte 
anzuordnen, die jur Erhaltung der Ruhe und Ver 
einigung der vaterländifchen Orenzen berufen iff. 
Mir erwarten daß Linfere Unterthanen in diefer num 
temporären und vorübergehenden Maaßregel weni⸗ 
ger eine neue ihnen auferlegte Laft wahrnehmen, als 
einen Beweis Inferer ſtets wachſamen Eorgfatt fir 
ihr Mohr, fir die Sicherheit ihrer Perſonen, ih⸗ 
zei Eigenthums und des Vaterlandes erfennen werder. 


Ansbefondere verfehen Wir Uns zu den die er⸗ 
nöfnte Rlaffe Bildenden Individuen alter Stände, 
daß fie dem gegenwärtig an fie ergebenden Rufe 
wifig folgen, und dem ehrenden Vertrauen entferer 


der werden, welches ihnen dadurch bewieſen wird. 
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Diejenigen unter ihnen, Melden ft. und wiſſen⸗ 
ſchaftl. Bildung auf Auszeichnung Anſpruch gibt, 
werden nicht · nur, auf die an Uns gelangenden Ans 
träge der Behörden, zu Unter: und Dneroffisierfieln | 
Bey den mobilen Legionen der Rationalgarde als⸗ 
Bald vorruͤclen, ſondern wir hehalten Uns auch vor; 
denfelben nach geendigter Dienftzit diefer Regionen, | 
bep füh ergebenden Delegenheiten, auf ihr Anſuchen 
gu Unſerer aftiven Armee uͤbertreten, und neh | 
Mafgabe ihrer Qualifikation, die weiter verdiente | 
Beförderung finden zu laſſen. 
Münden den 28. Feb. 1313. 
Mar Soſeph. 


Graf von Montgelat. 


Auf koͤnigl. alterhöchTen Xefeht 
der General Sekretaͤr 
Baumuͤll er. 


Durch ein koͤnigl. weftphälifches Dekret 
vom 8. März find die Eontingente der Gonffription 
für das Jahr 1813 ſolgendermaſſen feftgeiegt mor: 
den, nämlich: Fiir das aftive Gontingent 4000 7. | 
und für die Reſerve 2000 Mann. Cin Pönigl. weiß | 
phaͤliſches Defret vom #7. Feb. Betrifft die Hans 
delspolizey über das Schießpulver und den Salpeter. 

Der Commiſſaͤr⸗ Ordonnateur des Sroßher⸗ | 
wgthums FranPfurt machte auf Verlangen des 
Drdonnateurs en Chef des erſten Dbfervationdforps 
tes Rheins, allem Individuen u Frankfurt, 
Hanam ı. welche wuͤnſchen, Ben der franz. Armee ; 
als Simmerleute, Maurer, Vader, Mepger, Eu 
fler, Kranfenwärter oder Unteremplobes bey Dem | 
Fuhrweſen angeſtellt zu werden, BıPannt, dag fie ſich 
im Ruͤreau des Magfommiffärs ſtellen koͤnnen. | 

Er. Erzell.. der Den. der Eavallerie, Hr. Graf | 
v. Wrede, war von feiner Herrſchaft Mondfee 
im SalzachPreife wieder in München angekommen: 
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Preuben. 
Breslau, vom 19. März. 


Vorgeſtern Vormittags marſchirte, unter feys 
erlihem Oelaͤute der Glocken, ein Theit der hier im 
Oarnifon geftandenen Truppen aus, um fich an bem 
Drt feiner weiteren Beftimmimg sg begeben. Diefen 
Zruppen folgte geſtern eime andere Abdtheilung von 
Cavallerie unter feyerlichem Otodengeläute, Se. Mas 
jeftät der Kaifer von Ruflend und Se. Majeftät 
unfer König begaben Eich, nebſt des Kronprinzen, 
fo wie der übrigen Pöniglichen Prinzen und Prin; 
seffinnen, koͤnigl. Hoheiten, vor das Schweidniger 
Thor, ald woſelbſt an beyden Tagen der Sammel: 
plag der theils von hier aus s theils durchmarſchir⸗ 


ten Truppen war. Als die Auerhoͤchſten und Hoͤch⸗ 


Ken Herrſchaften daſelbſt angefommen, und mit dem 
lauteften „Hurrah?" begrüßt worden waren, wur: 
den fowohl vorgeftern als geflern von dem dazu bes 
zufenen Seiſtlichen an die verfanmmelten Zruppen 
ihrer hohen Beſtimmung angemeffene Anreden gehal» 
ten, und diefelben eingefegnet, worauf die Xruppen 
son den innigſten Sluͤckwuͤnſchen und dem hoͤchſten 
Doffnungen der ganzen Stadt begleitet, ihren mei» 
ser Marſch fortfeptem 


DVorgeftern geruheten Se. Majeftät der Kaifer 
und Se. Majeftät der König nebſt den Prinzen und 
Prinzeffinnen, Pönigl. Hebeiten, das Schaufpielhaus 
mit Hoͤchſtihrer Gegenwart zu beehren. 

Geftern Abend geruheten Allerhoͤchſtdie ſelben 
einen Wall anzunehmen, welcher in dem auf der 
ES chmeidniger Straße befindlichen Lerale der großen 
Provincial » Neffource arrangirt war, 

Heute Vormittag gegen 10 Uhr haben Gr. 
Baifer!. Majeſtaͤt unter dem Donner ber Kanonen, 
dem Läuten aller Slocken, und dem Parabiren der 
Truppen ımfere Stadt wieder verlaffen, und den 
Weg na Kalifch genommen; Ge. Majeſtaͤt der 
König begleiteten dieſen erhabenen Monarchen bis 
über ı Meile von der Stadt. Er. Majefl. der Kais 
fer nehmen die tieffte Verehrung aller hieſtgen Ein⸗ 
mwohner mit Sich, indem Sie Sich durch Ihre ber: 
ablaffende Huld und Milde die Herzen Aller gervon : 
nen haben. Die herzlichften Segenswünfche begteis 
teten Atterhöchkdiefelben auf Ihrer fernern Reife. 

Se. Majeflät der Kaifer haben des koͤniglich 
preuß. ©enerallieutenants, Hrn. v. Kleift Excell., 
eine mit Auerhoͤchſtdero Portrait gezierte und fehr 
reich mit Brillanten befe;te Zabatiere , desgleichen 
des koͤnigl. Senerallicutenants, Hrn. v. Sharm 
borft ®rcell., den Ylerander : Nemsln : Drben, fer: 


‚ner Gr. Durchl. dem koͤnigl. Oberflen, Prinzen Bis 


® 
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won von Kurlaud, dle Sufgnien bes St. An: 
men » Ordens erfter Claſſe in Brillanten, dem Pönigf- 
Dberfllieutenant,' Hrn. von Wrangel, den St. 
Mfadimir » Orden zweyter Elaffe, dem koͤnigl. Ma» 
-jor, Hrn. 0. Wedeli, den St. Annens Orden ater 
Glaffe, und dem koͤnigl. :Sapitän, Hrn. v. Schad, 
den St. Annen : Drden eter Elaffe in Briffanten zu 
verehren geruhet. Auch diejenigen Perfonen, welche 
die Ehre hatten, Se. kaiſerl. Majeftät zu bedienen, 
And von Allerhoͤchſtdenenſelben kaiſerlich befchenft 
worden. 


Martenberg, vom 15. März. 


Heute Nachmittags um 2 Uhr trafen Se. ruf: 
fifch » Paiferliche Majeftät mit Gefolge von Kal iſch 
auf der Reife nah Breslau, unter Beleitung de3 
Hrn. Landraths v. Boffe und einiger fürfllichen, 
Faͤger, in Alferhöchftem Wohlfepn hier ein. 

Zum Empfange war am Eingange der Stadt 
eine Ehrenpforte errichtet, wobey die hicfige Geiſt⸗ 
lichkeit, fo wie die ſaͤmmtlichen koͤniglichen u. ftädti- 
ſchen Behörden nebft den beyden Bürgergarden Com⸗ 
pagnien verfammelt waren. 

Rep Anfunft Sr. Mei. wurde von dem hieflg 
fürfit. Hofprediger, Hrn. Saffadius eine paffende 
Anrede anAlterhöchftdiefelben gehalten, welche Sr. Maj. 
beſonders huldreichſt zu vernehmen geruheten. Hierauf 
erfchalfte ein „Hoch lebe Kaifer Alerander!” 
Unter diefem freudigen Zuruf und unter Ölpdenge: 
laͤute langten Ge. Majeftät vor dem Schloffe Sr. 
Durchlaucht des Prinzen Biron vx. Kurland an, 
woſelbſt Alterhöchfidiefelben, nahdem Sie vom Wa: 
gen abgeftiegen waren, ar dem Eingange von der 
Durchlauchtigften Gemahlin des Prinzen empfangen 
wurden. 

Im Schloßhauſe befanden ſich zwoͤlf der ger 
bildetſten hieſigen Maͤdchen gruppirt, von denen ei: 
nes Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt einen Blumenſtrauß zu 
überreichen. die Onade genoß, die uͤbrigen aber den 
Weg mit Blumen beftreuten, worüber Sr. Majeft. 
Ihr befonderes Wohlgefallen mit dem freundlichften 
Danke zu erfennen gaben. j 


Nach einem ganz kurzen f nthalt beſtiegen 
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Allerhoͤchſtdieſelben wiederum den Wagen, und ſetzlen 
Ihre Reiſe, von tauſend Segenswuͤnſchen begleitet 
unter abermaligem Getoͤne der Glocken, und — 
Geleitung Sr. Durchl. des Prinzen Biron vım 
Kurland, des Eorpsder Herren Offiziers der hieſtgen 
Garniſon, des Hru. Landraths v. Boffe und’ei- 
niger Prinzl. Jäger, auf das naͤchſte Relais na 
Ober-Stradam fort, woſelbſt Allerhoͤchſtdieſel— 
ben von den ſaͤmmtlichen Ständen des hieſigen Krei⸗ 
fed empfangen wurden, und nach Wechfelung der 
Pferde unter dem lauteflen Zuruf der von mehreren 
Drtfhaften her zahlreich verfammelten Landbewoh: 
ner „es lebe Haiſer Alerander!“ und unter 
Seleitung des koͤnigl. Marſch- Commiffarii, Herrn 
v. Shidfus, aus dem Bezirke des Wartenbergs 
(chen Kreifes fchieden. 


Sn der Bresfauer Zeitung vom «2. 2. 


erfcheint nach ſtehender 
Parole⸗-Befehl. 


Nachdem Ich durch die vom General v. Dorf 
eingereichte Rechtfertigung der, mit dem ruſtiſch⸗— 
Paiferl. General v. Diebitfh in Zauroggen 
abgefchloffenen Eonvention, und durch das Urtheil 
der, zur Unterfuchung diefer Sache en: annıten Com; 
miffion, aus dem ©enerallieutenant v. Dierede 
und den ©eneral» Major v. Schöler undv. Sa, 
ntg beftehend, Mich vollftändig überzeugt habe, 
dag der General v. Dor? megen jener Convention 
in jeder Hinficht ganz vorwurfäfren, und 38 ihrer 
Annahme nur dur die Umſtaͤnde, welche den ver: 
fpäteten Abmarſch des 1oten Armeecorps aus ſei⸗ 
ner Stellung vor Riga veranlaßten, durch die gänz- 
liche Tremmung des 10. Armeecorps in fi, und durch 
die in jener Pritifihen Lage fehr vortheithaften Be: 
dingungen der ihm angetragenen Convention bemo: 
gen worden iftz fo mache Ich ſolches der Armee 
hiedurch mit den Beoflͤgen bekannt, daß IH den 
®.2. v. Dorf ſolchemnach nicht nur in dem Com: 
mando des ihm untergebenen Armeecorps befiätiget, 
fondern ibm auch zum Beweiſe Deiner Zufriedens 
heit und Meines ungetheilten Vertrauens, auch noch 
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den Oberbeſehl über die Truppen des Generalmajors 
v.. Buͤ lo w übertragen habr. 
Breslau, dem ır. März 1913. 
Friedrich Wilhelm. 





Der ſchoͤne Eifer fir die Wiedererkaͤmpfung 
der Selbſtſtaͤndigkeit des Daterlandes, den Mein ges 
treues Volk in der jegiger Zeit fo allgemein be= 
mährt, hat ſich auch in dem Eutſchluß vieler Staats: 
Diener, Beamten und Gutsbefiger und anderer Per: 
fonen ausgefprocher, die, ohne durch irgend ein Ge— 
feg gum Kriegsdienfte verpflichtet ga feon, ſich dem⸗ 
ungeachtet dazu melden, und in den Abtheilungen 
der Freywilligen zw dienen fich bereit erflären. Ich 
babe die gerechte Anerfennung dieſes Sinnes ſchon 
im der‘ Verordnung, wegen Belaſſung der Gehalte 
ar die Etautsbeamten, welche in die Armee eintres 
ten, dargethanz Ich will aber die Männer, welche 
den Zintglingen des Volks ſich anſchließen, und ihr 
mer eim erhebendes Beoſpiel geben „ auch ein Aufers 
liches Zeichen dieſer Anerkennung ‚bewilligen, und 
Babe daher feltgeiigt: daß alle Bejiger größerer 
Landguͤter und Etaatsdiener, welche Käthe find, oder 
Boch den Rang berfelben haben, bey ihrem Eintritt 
in die Armee als Freywillige, die Ofjiziers: Uniform 
derjenigen Jaͤgerabtheilung, welche fie waͤhlen (je 
dboch nur mit der Achſelklappe der Jaͤger) tragen, 
alle andere Männer aus den gebildeten Claſſen der 
Nation aber „ welche das Geſetz von der Verpflich« 
tung zum Kriegsdienft ausſchließt, und welche fih 


ihre dennoch widmen, das Diiizier » Portes: Epre un 


Baiten folfen. Es Fann jedoch weder die eine, noch 
die andere Auszeihnung einen Einfluß auf die Dienst: 
oerrichtungen haben , worin diefe Zndisiduen ganz 
den. ander Zägern gleich chen, fo wie fie au 
Feinen näheren Anfprud) auf Befoͤrderungen zu hoͤ— 
beren Oraden geben Farin, ald den der Dienffl if, 
die Fähigkeit, Ausbildung und die Auszeichnungen 
vor dem Feinde eimem jeden: gewaͤhren. 


Sch fordere Sie auf,.!irfe Verfiigung gur all⸗ 
gemeinen Kenntniß bringen zu Saffen, und Bener"e 
dabey, daß die Militär Mchörden bereits durch das 


all gemeine Kriegs» Departement barnach angewieſen 
worden find. 

Breslau, den 18. März 1813. 

Griedrih Wilhelm. 
An 
den Staats + Kanzler, Frey⸗ 
beren v.. Hardenberg. 
Berlin, vom 18. März. 

Geftern fahen wir unfere aus Preußen zuruͤck⸗ 
gefommene tapfern vaterländifchen Krieger hier eins 
giehen. Vom frühen Morgen an war alles in der 
IebHafteften Bewegung ; in Weißenfee, dem Haupt: 
quarfier des, dieled bedeutende Corps commandiren; 
den‘ Herrn Generallieutenants v. Dorf fammeiten 
fih Morgens um 8 Uhr die in den umliegenden 
Dörfern gelegenen Zruppen; gegen ı0 Uhr ritten 
Se. koͤnigl. Hoheit: der Prinz; Heinrich v. Preus 
fen, Ce. Excellenz der Paiferl. ruffifche commandis 
rende General der Eavallerie, Graf Wittgenſtein, 
ber kaiſerlich » ruffifche Militär: Oourerneur hicfiger 
Refidenz, Fuͤrſt Mepntn, und die gefammte kaiſerl. 
ruffifche und koͤnigl. preußifche Gemrafität, der Oe⸗ 
neralftab der Vürgergarde ıc., vor das neue Kb, 
nigsthor, dem bis um dieſe Zeit daſelbſt angelangs 
ten Fönigl. preuß. commandirenden Oenerallieutenant 
von Dorf Excellenz entgegen. 

Vor dem Tpore hatten IH zu dieſem fenerlir 
den Empfang eine Sompagnie hier uniformirter Fuß⸗ 
und cin Pifet reitender Zäger in Parade aufgeſtellt, 
und in der Koͤnigsſtraße diefjeits der Brüde das 
geſammte Gorp3 der Cadetten. 

Vom neuen Königsthore an fand der Einmarſch 
in folgender Drdnung flatt: 


) Voraus mehrere Züge reitender Doligey; — 
2) die reitende Bürgergacde; 3) cin Detaſchement 
preußiſcher Gensd'armerie; 4) Ge. königl. Hoheit 
der Prinz Heinrich von Preußen, Ge. Sprelkenz 
der commandirende koͤnigl. preufifhe Hr. General⸗ 
Lieu“nant v. Dorf und Se. Freillemy der kaiſerl 
ruffiiche General der Guvalferie Oref Wittgem 
ft ein, umgeben von einer Aufırfl — kaiſerl 

2* 
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ruſſiſch und koͤnigl. preufifchen Generalität ıc. *) ; 
5) eine Escadron des Leib s Hufarın Regiments ; 
6) das Leib Hıfarens Regiment, geführt vom Hrn. 
Major v. Eofel; 7) das Hufaren » Regiment No. 
3, geführt vom Herrn Major v. Eide; 8) das 
Dragoner » Regiment Neo. ı, geführt vom Hrn. 
Major von Tres kow; 9) dad Dragoner ; Regiment 
Nro. 2, geführt vom Hrn. Oberft v. FZürgas; 
10) drep reitende Batterien (jede zu 8 Kanonen), 
geführt vom Hrn. Major v. Schmidt, Eomman: 
deur fämmtlicher fomohl reitender als Fuß s Batte: 
rien; 21) das oſtpreußiſche Zäger » Bataillon, ger 
fuͤhrt vom Hrn. Major u. Klaufemig; 12) zwen 
Fuß: Watterien Cjede zu8 Aanonen); 13) das Leib 
Infanterie s Regiment, geführt vom Hrn. Major. v. 
Zelinsky; 14) das erſte oſtpreußiſche Infanteries 
Regiment, geführt vom Hrn. Major ». Sidholm 
1.5 15) das zweyte ‚oftpreußifche Infanterie «.Regi: 
ment, geführt vom Hrn. Major v. Siöholm IL; 
16) eine fechspfündige und eine halbe zwoͤlfpfuͤndi⸗ 
Zuß : Batterie (zufammen zwölf Kanonen); 17) das 
Colbergſche Zufanteries Regiment mit dem Fuͤſilier⸗ 
Bataillon Nro. 2, geführt pom Hrn. Major von 
Steinmep; 18) dad Infanterie » Regiment Nro: 
5, geführt vom Hrn. Major v. Schmalenfer; 
19) das Infanterie Regiment Nro, 6, geführt vom 
Hrn. Major ». &arnall; 20) eine 6 : und eine 
zpfündige Zuß- Batterie (zuſammen 16 Kanonen); 
. 21) eine Daubig » Batterie (ebenfulld 16 Kanonen 
ftarf); 22) drev Compagnien Pionnierd, geführt 
vom Hrn. Majer v. Markom. Zum Schluß folg- 
te, in eben der Ordnung wie das Corps felbft mar: 
fdsirte, Die zu demjelben gehdrige Feldpoit , Bagage 
ı. Als der Zug über die lange Bräde gefommen 
war, flelften fih Se. Eielienz der Öenerallientenant 
v. Dorf mit der gefammten faiferl. ruſſiſchen un» 


. 
— 


*) Ungefähr in der Mitte ber neuen Königeſtraße 
verlieh der Hr, Generallieutenant v. Dort Ge. 
königl. Hoheit den Prinzen Heinrich von Preu⸗ 
fen und die Eaiferl, ruſſiſche Generalität, und 
ritt, blos umgeben von der zu feinem Corps ge: 
hörigen Suite, unmitteibar den Truppen voran, 
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Pönigl. preußifchen Generalitaͤt dem koͤnigl. Schloſſe 
gegenüber in einen Halbzirkel, und liefen die Trup⸗ 
pen ben fich vorbevdefiiren. B 

Shre koͤnigliche Hoheiten, die bier anmwefenden 
Prinzeffinnen bes koͤnigl. Haufes , fahen den Eins 
marfh vom Balkon des Schloffes herab, mit an, 
unter welchem die Hauthoiften eines jeden Regiments 
ihre Feldmuſik ertönen liefen. 

Die in unabfehbarer Menge verfammelten Zu: 
ſchauer empfingen den commandirenden Beneral und 
die vaterlaͤndiſche Schaar verfuchter Krieger, deren 
kraͤftiges Unfehen und militärifche Haltung allges 
meinen Eindruck machte, mit den lauteften Freu: 


bensbegeugungen,, und in der Stille des gerührten 


Herzens mit den inbruͤnſtigſten Segenswuͤnſchen. 

Ein großer Theil des Corps defilirte durch die 
Stadt und ging geraden Weges nah Potsdam, 
der übrige Theil ward hier einqwartirt. 


Des Prinzen Heinrich von Preußen tkoͤnigl. 


Hoheit, gaben Gr. Excellenz dem hier zingerüdten 
commandirenden Hrn. ©enerallientenant dv. Dorf, 
dem ®eneralmajor der Eavallerie, Hrn. von Cors⸗ 
wandte, desgleichen der Paiferl. ruffifchen und Pb: 
nigl. preufifchen Generalität, unmittelbar nach dem 
Einzuge, ein Dejeuner. 

Am bevorftehenden Sonnabend wird die Stadt 
Sr. Excellenz dem verehrten Hrn. Oenerallieutenamt 
v. Dorf und dem braven Corps Dfficiere, des un: 
ter fiinen Befehlen flebenden Urmeecorps , einen 
Ali im Saale des Pönigl. Schaufpielhaufes geben. 


Grünberg, vom 14. Mär. 


Um 10. d. traf in Karge ber Paiferl. ruffi- 
ſche Obriſt v. Guͤbler ein, welcher die Avantgar- 
de des moldauiih sruffifchen Armeecorps unter dem 
Mefehle des Generallicutenants und kaiſerl. Flügel: 
Adjutanten Grafen St. Prieft anfagte, welches 
einftmweilen von der Ober bis Wollſtein cantoni: 
ren follte; ſchon war ber Vortrab etwa 1000 Schrit⸗ 
te vor Karge, ald Eontreordre Fam und alle Trup⸗ 
ven den Weg nah Zrauftabt und Ölogauzins 
ſchlugen. 


— — 


Xerfin den 20. März. 

Er. koͤnigl. Mi. haben, aus bewegenden Grün’ 
den, die bisher in Werfin beftandene Dber » Regie: 
rung& Kemmiffion , fo wie die General: Kommiffion 
für das Verpflegungs » Cinquartirungs : und Marfchr 
weſen, durch die Kabinetsordres vom ı5. März 
‚aufjulöfen geruhet. 

Der Generalmajor Graf von Lottum iſt zu 
‚einer anderweiten Beſtimmung abgerufen und der 
Geheime Staatsrath von Klemwig beauftragt wor: 
Den, das Rechnungsweſen der Oeneral s BVerpfle: 
‚gungs x. Kommiffion zu beendigen. z 

Dagegen haben Ge. koͤnigl. Mai. be fchloffen, 
bad gange Land, von der Elbe bis zur Ruſſiſchen 
Drenze, in 4 Militär : Oouvernement3 abzutheilen, 
‚und ihnen folgende Militär: und Civil: Gouper: 
meurs vorzufegen: 

für dad Land zwifchen der Elbe und ber Ober, 
mit Ausfchlug von Echlefin: den O©enerals 

Rieutenant von LE Kosgq, den Öcheimen 

Staatsrat) Sad; 

für das Land zwiſchen der Oder und der Weich⸗ 
fel, Schleſien ausgenommen: den General 

Rieutenant Orafen von Tauenzien, den 

Großkanzler Beyme; 

für das Land zwiſchen der Weichſel und der Ruf: 
ſiſchen Grenze, zum Wilitär « Gouverneur 

vorfäufig: den General: Major von Ma f: 

fenbad, Yum Civil: Gouverneur: den Ge: 

heimen Stuatsrath von Schön; 

für ganz Schleflen : den General: Major Oro 
fen von Goͤtzen, den Staatsminiſter Frep: 
bern v. Altenſtein. 

Am 21. März find Er. Maj. der König nebſt 
Er. Pönigl, Hoheit dem Kronpringen, unter den bei: 
Seiten Segenwünfchen aller Einmohner von Breslau 
nah Berlin gereifer. 

Tagesbefehl 
andas Königliche Preußiſche Korps um 
ter ben Befehlen desHrn. Öeneral: 

Lieutenants vn Vorck. 

Se koͤnigl. Maj. von Preußen haben geruht 
Alierhöchft Dero Truppen unter den Befehlen des 
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Hrn. General: Lieutenants von Vorck, mit mc 
nem Korps ju vereinigen. 

Das Kommando über fo ausgegeichnete Krieger 
iſt mir in jeder Hinficht ſchmeichelhaft, chrenvoll, 
unb eine Sürgfchaft für den Erfolg der guten Gar 
be, für welche ich den Degen führe. 

Seit 50 Jahren waren unfere beyden Ratio 
nen Freunde; ein trüber Zwiſchenraum von wenig 
Monaten, durch die Gewalt der Umſtaͤnde gebiete- 
riſch herbengeführt, har die freundfchaftlichen Ge⸗ 
finnungen unferer bepden hochherzigen Souserains 
nur noch mehr befeuert, und das Band zwiſchen ih⸗ 
ren Voͤlkern noch inniger gefnüpft. Es iſt nur ein 
gemeinſchaftliches hohes Intereſſe, welches uns ver: 
einigt. Es ift der Kampf der Frepheit, ber Zu: 
gend, gegen den Feind der Unabhängigkeit aller 
Nationen. 

Mas Ihr tapferen Preußen gegen Eure befier 
re Ueberzeugung aus reinem Pflichtgefühle gegen 
uns gelciftet habt — beweiſt die Geſchichte des ver: 
floffenen Feldzuges, unfer eigenes Zeugniß. She 
werdet unüberwindfich fepn, mahdem Ihr die ſes 
Pflichtgefühl mit ber erhebenden Uebergeugung ver: 
binden dürft, für die Selbſtſtaͤndigkeit Eures Ba: 
terlandes, für die Unabhängigkeit Eures Königes, 
für Eure eigene Ehre zu ſechten. 

Edle preufifche Krieger; Loft uns in 
Srüderlicher@intracht u. Liebe dem gröften Iwecke entge · 
gen gehen, zu dem ſich noch je Armeen vereiniget 
haben. Uns iſt das ſeltene Oluͤck geworden, 2 Für 
Ren zu dienen, die nur für das Olüt, für dielln: 
abhängigkeit ihrer Nationen, fir die Rettung vom 
Europa das Schmwerdt ergreifen. 

Nur dem Namen nach » Nationen , wird uns 
feine Peine Rüdficht des gewöhnlichen Menfchente: 
bens in unferem heiligen Kampfe theilen. Ohne 
Neid, ohne perſoͤnliche Ruͤckſichten, werden wir ge 
meinfhaftlid die Lorbeeren erringen, aus welchen 
nach volibrachtem Werke die Dankbarkeit der geret: 
teten Voͤller unſere Kränze flicht. 

Im Hauptquartier zu Berlin, den 6. (15.) 
März 1813. 

Graf v. Wittgenflein. 
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wo: 
Königeßerg ,. den: 6. März. 

Am: 22... Feb. Tief der Major der Kavaleerie, 
Graf Lehndorff einer Aufruf an feine Lands: 
le ute ergehen. in welchem er befannt macht, daß 
ihn: der ©eneral.: Lieutenant vonYorf erwählt hät: 
te, die mürdigen Soͤhne Preußens: unter das Par 


nier des Vaterlandes zw ſaͤmmeln, fie zu einem: - 


National» Kavallerie: Regiment zu bik 
den,. und fie zw fuͤhren, unter Gottes Schug ‚. zum 
Kamyf und zum: Sieg, für König und Vaterland). 
für alles was dem Menfhen das Heiligfte ifl.- 

Zur Errettung: des Waterlandes werden mir: 
fechten!“ Diefor- Gedanke erfülle unferer‘ - Krieger 
Bruft, und flärfe unferm Arm. Im heiligen: Kam— 
sfe fey unfer Löofungswort: „Gut und- Blut für 
König und Vaterland!” 

Zugleich mit diefem Tufruf erging eine Bot: 
fhaft des Hrn. General? Lieutenants von YorP 


Es heißt darin r 
Erhaben und der Achtung der Nachwelt‘ wür: 


dig, fpricht fih in diefem hochwichtigen Moment im 


“ Königreich Preußen der Geift der Lirbe und Treue 


gegen Monarch und Vaterland, durch die Reprä: 
fentanten ber Nation aus. 

Bereit kein Opfer zu fcheuen , wodurch dem 
RWaterlande feine Selbjiftändigfeit, das Palladium 
‘der Privat: Wohlfahet, wieder gegeben werden 
kann, fehe ich mich nicht allein Präftig unterfigt 
in meinem Wirfen, fondern erhalte auch noch An, 
erbietungen, welche das Gepraͤge des reinſten Pa, 
triotismus, der edelſten Selbſtoerleugnung tragen- 
Wie ſollte nun mein Vertrauen zu einer Nation, 
die des Ruhms und Gluͤcks ihrer Vaͤter eingedenk, 
alles daran zu ſetzen feſt entſchloſſen ig, jenen von 
neuem zu befeſtigen, dieſes von neuem zu gewinnen, 
Me den erhabenen Beruf erfannt , Deutſchland nd 
Eurora, das erſte Beyſpiel wahrer Vaterlandaliebe 
durh Thaten zır Nachahmung aufzurclen, einen 
Augenblick wanken? 

Sn dieſem Vertrauen daher, mit dem vollen 


Ölauben an Wille und Kraft, eroͤffae ih den edlen 
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und kochgeehrten Deputirten der Stände die Unzu— 
länglichfeit der mir zu Gebote ſtehenden M ittel, die 
benoͤthigte Kavakerie-zu bilden... Sch übergeBe Ihrem 
weiſen Berathungen zum weiter Vortrage, den Entr 
wurf, zur Formation eins Regiments Preuß. Nas 
tlonal⸗Karallerie aus den freywillig ſich ſammelnden 
Soͤhnen des: WVaterlandes, und erfreue mich des 
Glaubens, daß dieß eine Gelegenheit darbieten wird 
wo auch weniger Bemitrtelte Veweiſe der Treue, und: 
Liebe zu König und Verfuffung an dem Altare des 
Vaterlandes, ald Opfer niedertegen Eönnen, 

Es mürde demnach ein Korps Preuß. Natios- 
nal-Kavallerie von 1000: Mann und’ r000 Pferden⸗ 
aus Oſtpreußen, Litthauen und Weſtpreußem zu for⸗ 


miren ſeyn. 


Die Offizierſtellen werden von Sr. Maj. dem: 


König beſetzt, jedoch bleiben eine gewiſſe Anzahl of⸗ 


fen für junge Leute, welche jegt den ſchoͤnen Kampf 


Erzell. an die verfammelten. Deputirten: der Stände... Für Zrepheit und Recht den friedlichen Beſchaͤfti⸗ 
gungen vorsichen.- 


Sobald fih nur dr Wille der Ber 
wohner von Preußens fonft gluͤcklichen und ſegenrei⸗ 
chen Fluren durch das Organ ihrer Repraͤſentan⸗ 
ten ausgefprochen hat, behalte ich mir vor, das nd 
here wegen Zeit und Urt der Formation und alle: 
übrige völligen Beſtimmungen bekannt zu machen.- 

Königsberg, den 8. Feb. 18135. 

von Vord. 

Der Bothſchaft waren nahftehende Feft: 
feeungen über die Rormation des preuß. National: 
Kaoallerie⸗Negiments angehängt: 

Des neu zu «rrichtende National Kavalleries 
Korps fol in vinem Rıaiment von 5 Eskadrons bee 
ſtehen, welches den Namen des „Preufifchen Na» 
tionol: Rezimentz” füyren wird. Der Beptritt zu 
dieſem orca-wührmtn Korps ift freywillig und gang’ 
auf Vaterlandelicbe, treue AnbänglichPeit an den 
König und Liebe zur gerechten Sache (die Gott ber 
fhünt, Berechnet. Die Formation und alle Grunde 
ſaͤhe, die den Dienft betreffen, find denen der alten 
organifürten koͤnigl. Regimentern gleich, Die erfte 
Bewaffnung find Lanzen: und Saͤbel, in der Folge: 


| 
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wird der Wie Se. Maj. darüber entſcheiden. Es 
werden bey jeder Eokadron eine Anzahl Eliten 
(Wahlmaͤnner) feyn. 

&3 wollen der Hr. Oeneral Leutnant bey erfter 
Einrichtung diefed Corps und deſſen Drganifation 
zuoöderft nur 3 Eskadronschefs, Wachtmeifter, Qua: 
t rmeiffer, Gprergiermeifter und einige wenige gute 
gediente Offiziere aus den Ständen der Nation er 
nennen. Alle übrigen Stellen follen offen geloffen 
werden, um nach vorgedachter Art aud dem Regi⸗ 
ment felbft Fünftig befegt zu werden. 

Die Eliten nun werden entiveder eine eigene 
Eskadron des Negiments für ſich bilden, ‚oder einen 
Zug einer jeden Eskadron davon ausmachen, nach= 
dem die Anzahl der ſich dazu .eignenden. Subjekte 
‚groß feyn wird. 

Die Bedingung zum Eintritt im diefes Regi— 
‚ment äft in der Regel mit eigenem Pferde. 

Da e3 jedoch zumeilen denen, weldye auf dieſe 
rt ihre Waterlandsliebe auszufpreben wünſchen, 
Schwer fallen Pönnte, fi beritten zu ſtellen, fo wer» 
den befonderd die Herren Kapitaliften, Kaufleute, 
‚größeren Öutäbefiger, hochbefoldete Pönigl. Offizian⸗ 
ten, Domainenbeamten und ein jeder, der fein Ba: 
terland licht, und die Mittel dazu in Händen hat, 
aufgefodert, durch Beytraͤge ſolcher Gegenſtaͤnde die, die 
ſchnelle Formation dieſes Regiments erleichtern Pont 
nen und vorzuͤglich durch dirnfttaugliche Pferde oder 
deren Remontepreis (70 Thlr.) zum Ankauf derfu: 
ben dazu beugutragen , umd ſolche in den zu benen: 
nenden Depots gegen zu ertheilenden Quittungen 
abzuliefern. 

Der Beytrag zu dem Regimente kann alfo ge: 
fehehen : 

ı) Duch Beytritt mit Mann umd Pferd und voͤl⸗ 
liger Equipirung, welches vor der Hand zum 
Elitenmitgliede qualificirt. 

2) Durch Beytritt mit einem Pferde ohne Equi— 
pirung. 

3) Durch Beytraͤge von Pferden, oder deren Ne: 
montepreis. 

Sollte auf dieſem Wege das Regiment nicht 
kompletirt werden, ſo muß es laut dem Plane des 
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Herrn Generals und der Bewilligung ber Stände 
durch Repartition auf das Land geichehen. 

Die Sammelpläge find: Königsberg, wo ich 
felber feon werde, Inſterbarg, wo der Rittmeifter 
von Keudel, (er ift den 28. Feb. zu Stallupoͤhnen 
geftorben), Angerburg , wo der Rittmeifter Czarda— 
helli, und Niefenburg, wo der Rittmeifter v. 3a: 
from bis zum 15. Maͤcz die Meldungen annehmen 
and alled weitere verfügen wird. 

Graf Lehndorf, Major ber Eavalleric, 
Rußland 
St. Petersburg, vom 26. Febr. 

Ben Gelegenheit der Belegung der Stadt War: 
ſchau und der Feſtung Pillau von den ruſſiſch. 
Truppen wurde am vermichenen Montag den 10. 
diefes, dem .allmächtigen Gott ein Danfgebet darge» 
bracht, welches Se. Eminenz der Metropolit von 
Nowgored und St. Petersburg, Ambrofi- 
us, im Beyſeyn Ihrer Majeftäten der Frauen und 
Kaiferinnen, und Ihrer Faiferl. Hoheiten der Groß» 
fürften und Oroffürftinnen, verrichtet. Vor dem 
Dankgebet verlad der Kriegsminifter, Hr. Oeneral: 
Lieutenant Fuͤrſt Gortſchakow, die erhaltenen 
Nachrichten über diefe herrliche. Begebenheit. Die 
Schluͤſſel der Stadt Warfchau, melde der Gene; 
ral : Adjutant Sr. kaiſerl. Majeflät, Generallieute⸗ 
nant Waßiltſchikow, hieher gebtacht hat, find 


. in der Kaſanſchen Kathedralfirche niedergelegt. 


Der Dber+ Profureur des heil. Synode, ®e: 
beimrath Fuͤrſt Golizin, hat Gr. Majeftät dem 
Kaifer den Napport des Civil » Öouverneurs von 
PfPoro ber den herzlihen Wunfch des Archiman— 
driten des Pffowopetfhersfifchen Kloſters 
Benedict, der heil. Mutter Gottes einen Tem— 
pel an einem angemeffenen Orte diefes Klofters zu 
erbauen, und in demfelben zu Ehren des tap: 
fern Generald Örafen Wittgenftein, der 
die Pfifomfchen Grenzen vor den Cinfälfen der 
Zeinde befhüst hat, einen marmornen Obelisk zu 
errichten, vorgeſtellet. Se. Majeftät der Kaifer ha» 
ben, nachdem Sie diefen Rapport in Friedbrid: 
bof erhalten, Ihre Cimwilfigung zu diefem Plane 
zu geben geruhet, und dabey befohlen, die Zeichnun⸗ 
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gen einem guten Uschiteften zu übertragen, und in 
der Folge Aufſicht über diefe Arbeit zu führen, 
Smolensk, vom 11. Febr. 

Nach der Ruͤckkunft der Mitglieder und der 
Kanzlepbedienten der hiefigen Gpuvernementd : Re: 
girrung mit alfen Sachen von Koftroma, erfolgte 
bier am 24. dieſes die Eröffnung derfelben mit der 
angemeffenen Feyerlichkeit im Beyſeyn des Hrn. Eis 
wilgouverneurd, 

Unfere Stadt zählt jegt, nach: der Vertreibung 
des Feindes von hier, bis 4000 fich wieder einges 
fundener Einwohner. Häufer find zuſammen von 
dem Brande übrig geblieben: 459 zur Wohnung 
taugliche, und 317, weiche reparirt werden müffen. 

Saratomw, vom 2. Febr. 

Dem biefigen ©ouverneur wurde Allerhoͤchſt 
übertragen, in unferm Gouvernemint für die Garde, 
und Feldregimenter 375 Pferde aufzufaufen, und zu 
diefem Behuf wurden ihm von der Armee fürs er⸗ 
ſte 26,000 Rubel überfandt. Da die Adelichen wäh: 
send der hier Statt gefundenen neuen Wahlen auf 
die Pommenden drey Zahre von diefem Staatöbe: 
duͤrfniß für die Xruppen, welche unfere Ruhe be; 
fehügen, Kenntniß erhielten, fo erboten fie fich augen, 
blicklich, daffelbe von ihren eigenen Einkuͤnften zu befries 
digen, und Pamen überein, hiezu 62,000 Rubel bar; 
aubringen. Die hiefige Raufmannfchaft befchloß an- 
derthalb Present von ihren Kapitalien , und noch 
aberdieß eine freywillige Subfeription unter den er: 
fen von ihren Kapitaliften zufammen zu bringen. 

Sn dirfen Tagen wurde vom mehreren Stan- 
deöperfonen, zum Beften der Gimwohner von Emo; 
lensk, die alles durch den Feind verloren haben, 
and ſich gegenwärtig in Penfe aufhalten, ein gros 
fe8 Concert gegeben, welches 2000 Rubel eins 
brachte. 

Sranfreid. 

Nachrichten aus Hamburg zufolge hatten 
{ich bereits in den erften Tagen des Maͤtzmonats, 
auf die Anzeige ded Generals Carra St. Epr, 
daß es möglich wäre, daß das ſaͤmmtliche Militär 
die Stadt verlaffen würde, die meiſten Eivilbepdr: 


ben, die Beamten von der Negie, der Octrob, und 
den Douanen von da entfernt, und zum Theil nach 
Altoma begeben. Am 9. d. wurde auf die Nach: 
richt von dem Einmarfche der Ruſſen zu Berlin 
die Haupt : Douane in der Stadt um Hafen von 
den dabey angeftellten Dowaniers verlaffen, und die 
Papiere derfelben nach der Mairie gebracht; auch 
brachen ſaͤmmtliche Depots der zu Hamburg ber 

ritten gemachten Eavallerie, nnd alle übrigen das 
ſelbſt noch befindlich gewefenen Douaniers auf, umd 
man glaubte, daß noch an demſelben Zage der Ueber: 
reft des Militärs machfolgen wuͤrde. Im Meck— 

fenburgs Schwerinfchen follen ſich Kofufen 

gezeigt haben. 

gu der Sipung bed gefengebenden 
Corps vom 11. März werden eingeführt, die HH. 
Staatsräthe Grafen Mole, Begouen und Ba: 
ron Louis, welche von Sr. Maj. beauftragt worden : 
waren, dem gefepgebenden Korps an diefem Tage den 
Entwurfeined Finanz: Öefepes zu über: 
reichen. Der Graf Mole, welcher im Namen der 
Regierung ſprach, hielt eine lange Rebe, worin er 
die gluͤckliche Lage der franz. Finanzen fchildert, und 
die Zweckmaͤßigkeit der in dieſem Finanzgefege zu 
Dedung eines Deficitd von 232,500,000, Franken 
fr die Verwaltung der 3 Fahre 1811, 1892 und 
1813, vorgefchlagenen Beſtimmungen, welche bie 
Veräußerung eines Theils der Gemein— 
degüter, der auf 370,000,000 Fr. gefchägt wird 
zum @egenftande haben , auseinanderfegt. (Mir 
merden unfern Lefern dieſe merfwürdige Rede voll: 
fländig mittheifen.) Nachſtehendes ift der Entwurf 
des Finanzgefetzes felbft, wie ihn der Moni: 
teur vom 12. liefert. 

Titel L' 
Bon der Veräußerung eines Theils der 
. ©emeinbegüter. 

Art. 1. Die im Beſitz der Oemeinden befind» 
lichen Landguͤter, Häufer und Oewerke (usin es) 
werden am die Amortifationsfaffe abgetreten, welche 
som ı. Zän. 1813 an bie Ginfünfte davon zu be 


lichen hat. 
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2. Sind angenommen die Wälder, die eigent⸗ 
ficken Cemeindegüter , ald Meidepläge , Triften, 
Xorfland und andere, deren Genuß den Einwoh⸗ 
tern gemeinfchaftlich zufteht , als die Hallen, Maͤrk⸗ 
te, Spegiergänge , und andere der Gefundheit oder 
dem Vergnügen gewidmeten Pläge. 


Sind gleichfalls ausgenommen die Kirchen, Ka: 
fernen, die Nathhäufer, die Schaufpielhäufer und 
andere im Beſitz der ©emeinde befindlichen Oebaͤu⸗ 
dr, die einem öffentlichen Dienfte gewidmet find. 

nern ſich mifchen den Munitipafitäter und 
der Fegıe der Demainen Anftände ergeben, fo wird 
die Neftmahme der in Anipruch genommenen Ge 
genflände vom letzterer einſtweilen aufgeſchoben, und 
von dem Präfeften darüber verfügt; mit Vorbehalt 
jedoch des Rekurſes an das Eonfeil.- 


3. Die Cemeinden erhalten in Zricriptionen zu 5 
Procent eine dem reinen Ertrag der adgetretenem 
Süter angemeffene Rente „ nach der Schägung , die‘ 
bierüber durch. den. Beſchluß des: Conſeils feftgefegt 
werden wird, 

4 Die Enregiflrements:Regie ergreift im Na: 
men der Amortifationsfaffe Befig von. den zufolge: 
dis 3. Artikels abgetretenen Guͤtern, welche ver den 
Präfekten und auf Betrieb der Regie⸗Vorgeſetzten zu 
einem. 1. Gebot vom: zwanzigfachen des Ertroges 
bey den Landguͤtern, uny vom: ı 5 fachen: bey: Häur 
fern und Gewerben in gewöhnlicher: Zorm feil ge: 
Boten werden folten: Won ber Summe ,. zu welcher 
fie gerichtlich zugeſchlagen werden „ft. ein. Sechstel 
foglrich Faar,. ein giventes Sechstel in den 3 naͤchſt, 
folge. den Wıonaten‘, und die beyden übrigen: Drit; 
tel von Jahr zu Jahr, vom der Verfallzeit des sten: 
Termins an gerechnet, nebſt 5 p@r.! jäsrlicher Zin⸗ 
fen für das zweyte Sechstel ſowohl, als für. die 
beyden: übrigen Drittel! vom Zuge des- gerichtlichen 
Zuͤſchlags an, zu entrichten. 


5. Die Regie führt die Einfünfte bis zum: 
Verkauf, und die beym: Verlaufe gelösten Summen: 
mL den: Zinſen, an die Amortiſationskaſſe ab, 
welche 5, Milionen für den im Art. 8. ausgefegten. 


Zilgungsfond zuruͤckbehaͤlt, und an den kaiſ. Schatz 
die Summe von 232 Millionen 506,000 Franfen 
zum Behuf der Verwaltungen 1811, 2812 und 
1813 abliefert. 

Von dem Ueberfchuß verwendet fie jum Ans 
kauf von sp€t. Papieren, foofel als nöthig ift, um 
die im Artifel 3 enthaltenen Beſtimmungen erfüls 
len zu Pönnen. 

6. Die Amortiſationskaſſe zahlt jeder Gemein‘ 
de dem Gleichwerth des reinen Ertrages, den fie 


nach der durdy einen Beſchluß des Eonfeils feſtge⸗ 


fegten Schägung im $. 1815 seroffer haben wirde.- 

Den Oldufigern, melde Hypothelen auf die 
in.der Abtretung mitbegriffenen Guͤter haben, fleht 
das Recht zu, ihre Hypotheken aufbie übrigen Guͤ⸗ 
ter, die der ®emeinde bleiberr, zu übertragen, und 
wenn fie diefelben vor dem r. Sän. 1814 eintra: 
gen laffen „ fo behalten fig ihren Rang im Hinſicht 
des: Pfandrechts. 

Wen die Gemeinde Peine anderen Guter mehr 
bat, fo haben diefe Glaͤubiger ein befonderes Recht 
auf die im Art. 3, zugeficherte Rente, und dieubris 
gen Einfünfte der Gemeinde. = 

Zitet Ic 


Bomber Liquidation der Verwaltungen 
1809 und der früheren Sabre. 

7. Alle Rüdflinde für die Verwaltungen 1809 
und ber früheren Fahre bis zum Zahre 9 (1801) 
einſchließlich, werden in das große Buch der Staats » 
fhuld eingetragen.” Zu dieſem Ende ift ein Eredit 
von Million Remen dem Kinanzminifler jur Die 
pofition überlaffen. 

8: Die Tilgung der neuen Rente wird dem 
Urt: 14 des Finanz Seſetzes vom 15. Zuly ı8ır 
gemäß, vor ſich gehen. Za dem durch diefed Geſetz 
beftimmten Zilgungsmitteln fommen noch hinzu, ı) 
eim vom dem Ertrag der im vorhergehenden Titel 
bezeichneten Oüter ſegleich zaruͤckzulegendes Kapftaf 
von 5 Millionen; 2) die Nüdftinde von Menten, 
weiche volle 5 Zahre hindurch nicht gefodert wur: 
den, und die nunmehr von dem kaiſ. Schage an! 
die. Amortifationsfuffe zu entrichten find. 


a 


Jr 
Xitel IE 


Bonder Verwaltung von 1810. 


9. Das Budjet der Verwaltung 1810 iſt ber 
flimmt auf die Summe von Siebenhundert 
fünf und achtzig Millionen, ſechzig Tau’ 
fend vierhundert drey und vierzig Fran: 
ten an Einnahme, und auf eben fo viel an Ausga⸗ 
be, nach Ausweis der dem gegenwärtigen Geſetze 
bengefügten Tabelen A und B. 

kitst ıv 
Bon ber Verwaltung von ı8ıı. 


10. Das Budjet der Verwaltung 1814 iſt auf 
die Summe von einer Milliarde an Einnahme 
und auf eben fo viel an Ausgabe, nach Ausweis 
der dem gegenwärtigen ©efeg bepgefihloffenen Tabel⸗ 
Jen C und D feftgejegt. 

Zitel. M 
Bonder Verwaltung ı8ıe. 


21. Das Budjet der Verwaltung 1812 iſt auf 
Pie Summe von einer Milliarde, zo Millio— 
nen an Einnahme, und auf eben fo viel an Aus: 
gabe , nach Ausweis der bepgefügten Tab⸗llen E und 
F fiftgefegt. 
Titel . 
Von der Verwaltung 1813. 


ı2, Das Budjet der Verwaltung 1813 iftauf 
die Summe von einer Millarde ein ham 
dert und fünfzig Millionen an Einnahme, 
und auf cben fo viel an Ausgabe, nah Ausweis 
der dem gegenwärtigen ©efege bepgerügten Tabellen 
G und I feſtgeſetzt. 

. Titel IM. 
Bonden Einnahmen der Regie der vers 
einigten ©efälle (rögie des droits reunis.) 


135. Die Gefaͤlle, deren Erhebung der Regie 
der vereinigten’ Gefaͤlle anvertraut ift, werden fort: 
während den gegenwärtig beſtehenden Zarifen ger 
maß erhoben. 


Zitel vır 
Berfägung in Betreff des Cataſters 


14. Der Arrifel 37 des Geſetzes vom 15. Sept 
1807 worin 28 heißt, daß die Maffe der oegenwär- 
tigen Contingenfe jur Grundſteuer der Oemeinder 

welche einen definitiv cataſtrirten Kanton ausma, 
chen, unter diefelben nah Verhoͤltniß ihres Cata⸗ 
ſter⸗Anſchlages, vertheilt werden ſoll, iſt auf alle 
cataſtrirten Kantons eines und deſſelben Departe⸗ 
ments anwendbar. Dem sufolge iſt die Maſſe der 
gegenwärtigen Gontingente dieſer Kantons von 1814 
an nach Verhaͤltniß ihres gefammten Eutafter , Ans 
ſchlages unter diefelben iu vertheilen. 
Unter;. Napoleon. 
Auf Befehl des Kaifers: 


Der Minifter Staatsfefretär, 
. Unterz. Graf Daru. 

Die Eroͤrterung dieſes Entwurfs ward au 
20. d. M. feftgefegt. * 

Das geſetzgebende Corps beſchloß, daß der 
demſelben von den Rednern des Staatsraths heute 
uͤberreichte Oefeg:Entreurf in Betreff der Finanzen 
ſowohl, als des kaiſ. Dekrets in Hinſicht auf die 
Ueberreichung dieſes Geſetz⸗ Entwurfes, und die 
Auseinanderfegung de Beweggründe, der Finanz⸗ 
Commiſſion mitgetheilt werden ſollten, worauf die 
Sitzung aufgeboben wurde. 

Am 10. März war ein Minifterial: Eonfeif iu 
Xrianon.' 

Der Hr. Marfchall, Herzog von Eoftiglione 
(Augereau), ift zu Paris angefommen. 

Die Hamburger Zeitung enthaͤl 
Nachrichten aus Hamburg vom ae 
einem fehr fichern Weg vernehmen wir, dag ſich 
ne imponirende Macht in der Nähe unferer Stadt 
unverzüglich verfammeln wird. 

Die erften Truppen werden gegen den 15. od 
16.d. anfommen, und längs dem Kanat der St 
nig in den Staͤdten Sauenburg, * 
Ratzeburg ihre Stellung nehmen. u 
Zeit wird ein Artillerie, Park an den bepde 
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Ber Elbe und zu Bergedorf aufgeftellt wer⸗ 
den. Diefe vorläufigen Verfügungen und andere 
noch wichtigere, deren Befanntmahung und noch 
nicht verftattet ift ſcheinen mit einer fehr wichtigen 
Begebenpeit in Verbindung zu ſtehen. 


Rbheiniſcher Bund. 

Nachrichten aus Dresden vom ı7. Mär 
zufolge hatte fih das Corps des ruffifchen Generals 
Bentenborf, das bloß aus 2000 Pferden ber 
ſtand, am 15. von Königsbrüd (in der Ober 
Laufig) nah Elſterwerd a zuruͤckgezogen. Sichern 
Nachrichten zufolge war die ruſſiſche Hauptarme⸗ 
am 11. Maͤrz noch nicht über die obere Oder 
gegangen. Am 15. maren 3000 Mann Infanterie 
® Batterien zu Fuß, und eine zu Pferd, unter Com” 
mando des General Gerard zu Dresden einge 
eüct; an demfelben Tage traf auch (wie wir be’ 
geitd meldeten) der Marſchall Fürft v. EEkmuͤhl 
(Davouft) ein, auf deffen Befehl die Bertheid,? 
gungsanftalten in der Neuftadt und an der Bis 
de auf das eitrigfte fortgefegt wurden. Es befindet 
fich gegenwärtig in und um Dresden cine fo be⸗ 
deutende Truppenmacht verfammelt, daß dieſe Stadt 
gegen jeden feindlichen Ueberfall hinlänglih gefichert 
ift. Die Brüde,bep Mei fen ift von den Bayern 
abgebrannt. 

Die allgemeine Zeitung enthält folgen 
be3 Ältere Schreiben aud Sachjen vom 12. Maͤrz: 
Es mar. voruuszufehen, daß, da der Vicekönig, 
nachdem er die ausgezeichnetfte Tapferkeit gegen ei— 
nen uberlegenen Feind in der ®egend von Berlin 
bewieſen hatte, fich endlich über den Elbpaß bp 
MWirtenberg zurüdzog, die ruſſiſchen Corps auch 
in die Niederlaufip und in den Wittenbei— 
sifhen Kreis einrüden würden. 

Dieß ift auf mehreren Punkten gefchehen. Ein 
Vorpoftengefeht bey Züterbo® war mit dem 
Brande des Dorfs Seehaufen verbunden, wels 
des von den Kranzofen zu Decung ipres Ruͤckzugs 
angezündet wurde. u 

Der Vieekbnig paffirte den 6. März Wit: 
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tenberg mit einer großen Zahl G.neraͤte und Of⸗ 
fiiere. 

Ein franzöfifches Obſervationskorps blicb ein 
Meile von Wittenberg, auf der Straße nad 
Berlin zu, ſtehen. (Die Nachricht ven dem Ein: 
rüden des ruſſiſchen Generals Benfendorf gu 
Wittenberg ſcheint ſich alfo nicht zu beftätigen.) 

Sn Wittenberg wurden Kanonen auf die 
Waͤlle genflangt und anderes Gefchüg nebſt Munis 
tionswagen ſtand auf dem Marfte. Mehrere taufend 
Menfchen ſchanzten an einem Brüdenfopf, und der 
hartnädigfte Widerftand wurde vorbereitet. Dieß 
ift_auf allen Punkten der Elbe von Pirna bis 
Wittenberg längs dem linken Eibufer der Fall. 
Die beträchtlich verftärften franzoͤſiſchen Heere, die 
allein in Sachſen ſchon an 40,000 Dann von allen 
Waffengattungen betragen mögen, verbunden mit den 
Sachſen, Pohlen, Bapern, und den übrigen Alliirten, 
die auch auf 20,000 Mann angefchlagen werden 
önnen, fcheinen wohl im Stande, die Verfuche der 
Ruffen auf irgend einem Punfte die Elbe zu force 
ren, zuruͤckzuweiſen. Alte Eibfähne und Floͤße find 
®rfenfe, die Cibbrüde in Dresden wird von dem 
©rneral Reynier, der in Dresden comman- 
Dirt (er ift bekanntlich ſeitdem nah Paris abge: 
gangen) eher in die Luft gefprengt, als den Rufen 
der Uebergang geftattet werden, fo verderblich dieß 
auch der Stadt ſelbſt und den ſchoͤnen B®ebäuden, die 
an der Bruͤcke liegen, werden koͤnnte. 


Es zeigten ſich daher auch, als die erſten Ver: 


anftaltungen dazu getroffen werden follten, einige 
Xolfsbewegungen, wodurch fich die aus dem Minis 
fter v. Globig und drep andern Witgliedern bes 
ftehenden Zmmediatfommiffion bewogen und, einin 
Anſchlag in allen Strafen anheften zu laſſen. E— 
gingen fiarfe Patroilien in der Stadt, fewchl von 
der reitenden Vuͤrget s Genädarmerie, ald von dem 
garnifonirenden Veilitaͤr. Zehn Friedensjiörer wur: 
den verhaftet, und auf die Feſtung Köniarjtein 
abgefaprt, Der Wille des Königs iſt jedem trcwen 
Sachſen unverbrügtihes Seſez. Mit Cosufant 


m 
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ſind alle Blicke nach Blauen gerichtet; wo amz. dem fit mehreren Zagen: gar: nichts mehr von der 


März, als am: Friedrichſstage, ſich die Liebe der 
Einwohner auf Nas ruͤhrendſte ausſprach, indem der’ 
dortige Euperintendent Tifch er am Altare ber dors 
tigen Hauptkirche mit allen: Töchtern: der Stadt ein 
{everliches Gebet und einen Gottesdienſt hielt‘, wor 
ran ſelbſt mehrere vom: Hofe: und von: den: Öcfandt: 


(haften Theil‘ nahmen. 


Möge es möglich werden; daß dirgelichte Kirk 


ſſch niht von: den. Granzen: feined Lundes entfers 
nen. dürfe; 

Sm und Bey Eeöprig,. wo der Fuͤrſt v. Eck⸗ 
muͤhl mit dem Vicefönig: ſich am 9. befanden, (er⸗ 
ſterer iſt bekanntlich ſeitdem in Dre s dem angekom; 
men) ſteht ein. ſchlagfertiges franzoͤſiſches Heer:. 

Der · Herzog von Padua (Arrighi) muffert 
die täglich aus- Frankre ich anfommenden: Bataillons 
zu Erfurt, und immer mehr. werden in- ihre @a-- 
dres einrangirt;,. die ſchon zu Erfurt auf die Ah: 
Fommendem warten:. 

Ein: unausgefegter- Heereszug: bedeckt die Land” 
Frafen: von: Mainz; bis Leipzig, und: M.a.g, 
deburg:- i 

Uebrigens erfordert! es die ſtrenge Mahrheitd: 
Tiche,, zu: berichten, daß ſich die ruſſiſchen Eorps: 
überalf,, wor fie in die ſaͤchſiſchen Grenzen eingeruͤckt 
find; mit’ mufterhafter Disciplim und“ ganz: den’ Pros- 
clamationen: gemäß;,. die: von: ihrer: Seite: sertheilt 
wurden,. betragen haben:. 

Unverkuͤrgten Privatnachrichtem aus Dresdem 
zufolge haben die Franzoſen von: der: dortigen: gros 
fen Elbebrücke S Joch eingeihoffen,. wobey fehr. 
viele Einwohner ihr Leben: eingebüpt" haben. 

Der Dirffeldorfer Zeitung: zufolge wur— 
den Se. Maj. der Kalſer Napol.eom amı 18. Maͤrz 
ir Manfter enwortet‘,, undı ſollten am.25.. März: 
ia. Wagdeburg, rintreffen: (Pariſer. Blätter, (pre: 





Ubreife. des Kaiſers.) 
Ludwigsburg, vom 18. Mirz. 
Geſtern den: 14. März ruͤckte 
Ge ganz unermwart 
der Ruſiſche Oberft v. Tettenborn indie 


ze eines zahlreichen, aus Gavallerie und Artillerie . 
beſtehenden Detaſch ments hier ein. _ rtillgrie 


Der Dbert To 'tenbern ließ die Truppen 
en parade vor € „ Durchl dem Herzog vorbey defi⸗ 
liren, und nach einigen Stunden Raſt in der Rich— 
tung. von. Boizenburg. aufbrechen. ; 


Der weffphälifhe Moniteur enthält 
Felgendes: Mehrere deutfche Zeitungen und einige 
Frivamriefe fprechen von aufrührerifchen Bewegun⸗ 
gen,. die in: Weftphelen Statt gehabt haben follen, 


und von der: Unruhe, die, diefen Nachrichten zufol; 


ge, in dieſem Kömigreiche herfcht. Wir koͤnnen in: 
deg: verſichern, und; jeder Ginmohner Weftpha: 
lens kann ed: bezeugen. daß fich auch nicht die lei⸗ 
fefte Spur: von Unzufriedenheit: gezeigt hat. Die 
Weftphalen: von: aken Elaffen der Geſellſchaft wett: 
eifern mit: einander: in: Liebe und Ergebenheit für 
ihren: Monarchen. Alle fehen ein, daß, wenn fie 
auch: einigermaßen: den Drang der Umfiände: fühlen, 
fie. doch: noch weit: glülicher find‘,. als ihre: meiften 
Nachbarn:. Ueberalt erhält eine: zugleich väterfiche. 
und: Praftvolle: Regierung die. tieffte Ruhez die Ver: 
waltung: geht" ihrer: geordneten Gang; uͤberall wird: 
die Gerechtigfeit mir Nachdruck gehandhabt ;. beſcelt 
oorr dent Beften: Griffe, verlangt die Armee. bloß Ge: 
legenheit, den: Ruhm: zu. Bemähren ,. den’ fie bereits: 
errungen; alfed verfpürt den glücklichen Einfluß der: 


. son der Regierung befolgten weilen und. unmwandels 


Baren- Grundſaͤtze, und wir: wünfdjen. bloß, daß dier- 
jenigen, welche für unfer Sand fo: aͤngſtliche Sorge 
tragen „, in: dem ihrigen gleicher Ruhe ,geniegem 
möchten:. 
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u. die wohlthaͤtigen Bemuͤhungen, mit welchen 
der hieſtge Fraue nverein Noth und Elend zu 
mildern ſucht, gehoͤrt auch vorzuͤglich die Sorgfalt 
für jene mersen Kranken, die zwar nach der Netur 


» + ihrer" Kranfpeit und nach ihrem perfönlichen Verhaͤlt⸗ 


niffen zur Aufnahme in das allgemeine Berforgungss 
haus geeignet find, aber wegen der beſchraͤnkten Zahl 
von unentgeldlichen Krankenbetten für den Yugens 
bii des Bedarfs dafelbft nicht aufgenommen wer 
den koͤnnen. 

Fuͤr derley arme Kranke hat der Frauenverein 
dadurch geſorgt, daß er befchloffen Hut, fie gegen 
Bezahlung in das Krankenhaus bis zur Erledigung 
eines unentgeldlihen Bettes abzugeben, und ihnen 
auf diefem Wege alles," was fie zur Herſtellung ih 
ser Oeſundheit noͤthig haben, zu verfchaffen. 

Auf diefe Urt wurden bereitd feit dem 13. März 
Dis zum heutigen Xay 26 Kranke in das Kranken⸗ 
haus aufgenommen. 

Alein mit diefer humanen Maafregel glaubte 
der Frauenverein noch nicht genug gethan zu haben. 
Es folte auch noch für jene arme Leidende geforgt 
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31. Maͤrz 1813. 





werden, die nach den beſtehenden Directivregeln der 
biefigen Öffentlichen Kranfenanftalten entweder vers 
mög der Natur ihrer Krankheit zur Aufnahme in 
diefelben nicht geeignet find, oder die wegen andern 
Familienverhältniffen ihre Wiederherſtellung zu Haus 
fe leichter erwarten koͤnnen. 

Um nun auch diefer Klaffe von bürftigen 
Kranken das hoͤchſte Out ihres Lebens, die Geſund⸗ 
heit wieder zu geben, hat der Zrauenverein die ber 
reitd in den früheren Blaͤttern befannt gemachten - 
menfchenfreundlichen Anerbietungen der biefigen Aerz ⸗ 
te, Wundärzte und Apothefer benügt, und eine forms 
liche unentgeldiiche Kranken» Beſuch-Anſtalt gegrüne 
det, deren wefentliche Einrichtung in Folgenden 
befteyt : 

1) Die Leitung diefer Kranfen: Befuc) : Anftalt 
wird nad dem’ einftimmigen Wunfche der, diefes 
Inſtitut conftitwirenden Werzte, einer aus ihrer Mit⸗ 
ee zu wählenden Direction für die Dauer eines Japs 
res übergeben, und nach Verlauf deffelben wird um 
ter dem Worfige des Hrn. Sekretaͤrs des Krauen⸗ 
vercind zu einer neuen Wahl der Direction gefchrit: 
ten, wobey jedoch die vom vorigen Jahre wieder bes 
ſtaͤtigt werden kann. 

2) Dieſe Direction beſteht aus 2 Aerzten, da; 
mit, wenn der eine durch Oeſchaͤftoreiſen, dutch Kranke 


Heit, oder durch andere zufällige Urfachen an der 
Zeitung verhindert wird, der andere fogleich das Ge⸗ 
ſchaͤft ohne aller Stockung fortzufuͤhren im Stande 
iſt. Außerdem aber mwechfeln beyde von Monat zu 
"Monat in der Leitung und Zumeifung der Kranken 
an die anderen Aerzte mit einander ab, und werben 
übrigens immer gemeinſchaftlich an der Beförderung 
der guten Sache arbeiten. Sr das Zar 18:5 iſt 
Diefe Wahl unter dem Vorſitze des dermaligen Se— 
kretaͤrs des Frauenoereins des k. k. Maͤhr. Schleſ. 
Hrn. Gubernialraths Grafen Chote? vom den ver— 
fammelten Aerzten und Waundaͤrzten dieſes Juſtituts 
vorgenommen, und hiebey durch die Mehrheit der 
Stimmen der BP. Maͤhr. Sthleſ. Hr. Gubernial⸗ 
rath und Protomeditus, Doctor Kaifer v. Nilfs 
heim, dann der & ?. Hr. Kreisarzt de3 Brünner 
Kreifes, Doctor Klufy, zu Directoren ‚gewählt 
morden. 

3) Die zu behandelnden Kranfen werden nad 
vorausgegangener Ueberzeugung ihrer Dürfrigreit von 
der Ausinußfrau des betreffenden Vezirks der Div 
rection der Krankenbeſuchanſtalt mittelft einer ge: 
druften Karte, auf der der Name und ber Wohns 
ort ded Kranken angemerkt ift, zugewieſen. Ohne 
dieſer Karte der Ausſchußfrau wird Fein Kranker 
auf Rechnung des Rrauenvereind in die Arztlich 
Behandlung genommen. . 

4) Die Direction forget nun dafür, daß ein fol: 
cher Kranker fogleih mit Ärztlicher Hülfe verſehen 
wird, und erfacht nun einen Arzt des Inſtituts, ihn 
unverzüglich in die Behandlung zu nehmen, wohn 
diefelbe auf eine billige und gleichmaͤßige Verthei— 
lung der Kranfen unter alle Aerzte dieſer Anſtalt 
Ruͤckſicht nimmt. 

5) Iſt einmal der Kranke in die Ärztliche Bes 
Bandfung ‚genommen, fo wird er fogleich ummter der 
fortlaufenden Numer in ein eigenes Krankenproto⸗ 
Poll eingetragen, worin ‚alles verzeichnet wird, was 
auf die Aufnahme des Kranten, auf die Behand: 
fung und auf den Ausgang ‚feiner ‚Krankheit Ber 
‚ dug nimnit. 

6) Won diefem Protokolle wird mit Schluß eis 
der jeden Woche nach den 12 werſchiedenen Bezirken 
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ein Auszug gemacht, und dem Frauenverein “Fer 
geben, damit eine jede Ausfhußfrau in der bieſtaͤn⸗ 
digen Kenntnig bleibt, wie weit es in der Behand: 
lung mit den Kranfen ihres Bezirks gekommen fep. 
Außerdem wird auch noch mit Ende eines jeden Fahre 
eine vollftändige Ueberficht über alle in diefer Ans 
ſtelt behandelte Kranfe verfaßt, und dem Frauen: 
Verein zum weiten Gebrauche überreicht. 

7) Die Vehandlung de) Krunfen und die Reir 
tung des ganzen Kurplans iſt dann die Sache des: 
jenigen Arztes, der ihn einmal übernommen hat. — 
Hat ber Kranke ein chroniſches Uebel, das ihn am 
Ausgehen nicht hindert, fo beſtimmt ihm der Arzt 
Tag und Stunde, warn er jedesmal bey ihm zu ers 
feinen hat; dagegen werden Kranke, die durd bie 
Natur ihrer Krankheit am Ausgehen gehindert wers 
den, in ihrer Wohnung befuht, und mit Aufmerk⸗ 
famfeit und Humanität behandelt. ‚ 

8) Die Recepte werden für die Kranken auf 
‚eigenen gedrudten mit dem Worte Srauenpers 
‚ein bezeichneten Papiere verfchrieben. Nur gegen 
folche Recepte werden die Arzneyen auf. Koften des 
Frauenvereind ausgefolgt, und nur gegen Bepdrins 
gung folcher Necepte wird vie Apotiw*erredgnung be: 
zahlt, und die Kranken haben nur Die Verpflichtung, 
die Gefaͤße der betreffenden Apotheke wieber zuruͤck 
zu flelten. 

9) Beringe chirurgiſche Hilfsteiftungen übers 
nimmt jedesmal der dem Wohnorte ded Kranken zus 
naͤchſt gelegene Wundarztz zu anhaltenden Behands 
Jungen äußerlicher Oebrechen aber wird dem Kran: 
Ten immer win eigener Wundarzt zugewieſen. 
Sollte jedoch auch die Nothwendigkeit bedeutender 
chtrurgiſchen Operationen eintreten, ſo wird von dem 
behandelnden Wundarzte die Anzeige hievon an die 
Direction erſtattet, damit dieſe in den Stand geſetzt 
werde, die hieſtgen geuͤbteren Operateurs und Doc⸗ 
toren der Chirurgie um ihren Beyſtand erſuchen zu 
koͤnnen. 

40) Augenkranke, welche von dem Trauenvers 
ein der Direction zur Yeilung zugewieſen werden, 
übernehmen die bepden Augenärzte D. Ramfey 
und D. Baper in die Behandlung. 


— 


) Auch hat der Frauenverein ſich des feit dem 
Zahre 1809 von dem D. Rincolini im Berein 
mit dem Wundarjte Elaviger gegründeten und 
bisher beforgten Kinder » Kranken» Fnftituts in der 
Art angenommen, daß zwar die fernere Behandlung 
der kranken Kinder den benannten Aerzten uͤberlaſ⸗ 
fen, die Aufficht darüber aber der Direction der all⸗ 
gemeinen Rranfenbefuchanftalt übertragen wird. 

Auf diefe Art kann auch jenem Inſtitute eine 
größere Ausdehnung wie bisher gegeben werden, da 
in jenen Fällen, wo die demfelben von einigen Mens 
fhenfteunden jugeficherten jährlichen Berträge zur 
Bezahlung der Arznehen nicht binreicher foliten, das 
mehrere aus dem Fond des Frauenvereins zugefchof: 
fen wird. 


Der biefige Siegelfabrifant Wendelin Als 
brecht hat dem Brünner wohlthätigen Frauenverein 
2 Pfund Siegellad, und der Hr. Großhändler Herr 
ring einen Riß Schreibpapier zum Geſchenke darı 
gebracht. ; 

Ferner hat der Vorſteher der Butſchowitzer 
Juden » Gemeinde Joſeph Fiſchof im der ihm 
unterftehenden Gemeinde zum Beſten des Vereins 
Feine Öeldfammlung veranlaft, und den hiedurch erı 
langten Betrag von 37 fl. 43 Er. der Frau Vor 
Reherin überreicht. 


Autland 


Preußen. 
Breslau, den 15. März. 
Se. Maieftät der König haben mit Sr. Mai. dem 
Kaifer afer Reußen ein Dffs und Defen- 
ſto-Buͤndniß afgefchloffen. 





Un Mein Bol. 

So wenig für Mein treues Volk als für 
Deutſche, bedarf es einer Rechenſchaft, über die 
Urfachen des Kriegs welcher igt beginnt. Klar lie 
gun fie dem unverbiendeten Europa vor Augen. 

Wir erlagen unter der Hebermacht Frankreichs. 


Der Frieden, der die Hälfte Meiner Unterthanen 
Mir entriß, gab und feine Segnungen nicht ; denn 
er ſchlug uns tiefere Wunden, als ſelbſt der Krieg 
Das Mark des Landes ward ausgefogen, die Haupt’ 
feftungen blieben vom Feinde befegt, der Ackerbau 
ward gelähmt fo mie der fonft fo hoch gebrachte 
Kunflfleiß unferer Städte. Die Frepheit des Dan; 
dels warb gehemmt, und dadurch die Quelle des 
Erwerbs und des Wohlftandes verftopft. Das Land 
ward ein Raub der Werarmung. 

Durd)_ die ſtrengſte Erfuͤllung eingegangener 
Verbindlichfeiten hoffte Ih Meinem Volke Grleich“ 
terung zu bereiten und den franz. Kaifer endlich zu 
überzeugen, daß es fein eigener Vortheil ſey, Preu⸗ 
fen feine Unabhängigfeit zu laſſen. Aber Meine 
reinften Wbfichten wurden durch Uebermuth und 
Zreufofigfeit vereitelt, und nur zu deutlich ſahen 
wir, daß des Kaifers Verträge mehr noch wie feis 
ne Kriege und langfam verderben mußten, Zept 
ift der Augenblid gefommen, wo alle Taͤuſchung 
über unſern Zuſtand aufhört. 

Brandenburger, Preußen, Schleſter, 
Pommern, Litthauer! Ihr wißt was] Ihr 
feit faft 7 Jahren erduldet habe, Ihr wißt was eur 
er trauriged 408 iſt, wenn wir den beginnenden 
Kampf nicht ehienvoll enden. @rinnert Euch an die 
Vorzeit, an den igroßen Kurfärften, dem großen 
Friedrich. Bleibt eingedenk der Güter, die uns 
ter ihnen unfere Vorfahren blutig erfämpften: ®e> 
wiffensfrepheit, Ehre, Unabhängigkeit, Handel, Kunſt ⸗ 
ſteiß und Miffeniboft. Oedenkt des großen Bey⸗ 
fpield unferer mächtigen Zerbündeten der Nuffen, 
gedenkt dır S.unier, der Pertugiefen. Gelbft Blei: 
nere Veͤlker find für g’eiche Güter gegen mächtigere 
Beinde in den Kampf gezogen und Haben den Gieg 
errungen. Grinnert Euch am die beldenmütpigen 
Schweiger und t:eSerländer, 

Große Opfer werden von allen Ständen gefo⸗ 
dert werden: denm unſer Beginnen iſt groß, und 
nicht geringer die Zahl und die Mittel unſerer 
Feinde. Ihr werdet jene licher bringen, fur das 
Vaterland, für Euren angebornen König, als fie 
einen fremden Herfcher , der wie fa Ya Beyſpiele 

a 


— “ 


Tepren, Eure Soͤhne, und Eure letzten Kräfte gie: 
cken widmen wuͤrde, die Euch gang fremd find. Ver: 
trauen auf Gott, Ausdauer, Muth, und der mädh: 
tige Beyſtand unferer Yundesgenoffen , werden uns 
feren redlihen Auſtrengungen fiegreihen Lohn 
‚gewähren. 

Kber, welche Opfer auch von Einzelnen gefo* 
‚dert werden" moͤgen, fie wiegen die heiligen Güter 
nicht- auf für, die wir fir hingeben, für die wir firet: 
ten. und fiegen miffen, wenn wir nicht auffören 
wollen, Preußen und Deutiche zu ſeyn. un | 
; Gs ift der leute entfiheidende Kampf den wir 
:beftehen fr unfere Exiſtenz, unfere Unabhängigkeit 
unfern Wohlſtand; feinen andern Ausweg gibt es, 
als einen chrenvollen Frieden oder einen ruhmvollen 
Untergang. Auch diefem würdet Ihr getroft entge: 
gen gehen um ber Ehre mwilfen, weil ehrlos ver 
Preuße und der Deutfche nicht zu leben vers 
mag. Allein wir dürfen mit Zuverfiht vertrauen 
Bott und unfer feiter Willen werden unferer gerech⸗ 
ten Sache den Eieg verleihen, mit ihm einen fiche: 
ren glorreichen Frieden und die Wiederkehr einer 
gluͤcklichen Zeit. 

Breslau, den a7. März 1813. 
2 Friedrih Wilhelm. 





An Mein Kriege:ibheer. 

Vielfittig habt Ihr da3 Werlangen geaͤußert 
De Freyheit und Selbſtſtaͤndigkeit des Vaterlandes 
zu erkaͤmpfen. — Der Augenblick dazu iſt grkom— 
men!“ — Es iſt fein Glied des Volkes, von dem 
es nicht gefühlt wurde, Fraywillig eilen von allen 
Seiten Sünglinge und Maͤnner zu den Maffen. 
Was bey diefen freyer Wille, das it Xeruf für 
Euch, die Zhr zum flchenden Heere gehört. Won 
Euch — geweiht dad Vaterland zu vertheidigen — 
iſt es berechtigt zu fodern, mozu Gene fih erbieten, 

Seht?! wie fo Wiele Alles verluffen, was ih: 
nen das Theuerfte ift, um ihr Leben mir Euch für 
des Vaterlandes Sache zu geben. — Fuͤhlt alſo 
doppelt Eure heilige Pflicht! Sepd Alle ihrer eins 
gidenf am Tage ber Schlaht, wie bey Entbehrung 
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Mrühfiligkeit und innerer Ichtt Des Einseks 
nen Ehrgeiz — er fey der Hoͤchſte oder der Ge— 
ringffe im Heere -- verfihwinde in dem Ganzen: 
Wer fir das Vaterland fühlt, denkt nicht an fich. 
Den Gelbftfüchtigen treffe Verachtung, wo nur dem 
allgemeinen Wohl «8 gilt. Dieſem weiche jegt Altes. 
Der Sieg geht aus von Gott! Zeigt Euch feines 
heben Schuges würdig durch Gchorfam und Pflicht: 
erfühung. Muth, Wustancer, Treue und ſtrenge 
Drdnung ſey Euer Ruhm, Folge dem Bepfſpiel 
Eurer Vorfahren; feyd ihrer wirdig und Eurer 
Nachkommen eingedenf! 

Gewiffer Lohn wird treffen den, der fi aus: 
zeichnet: tiefe Schande und firenge Strafe dem, der 
feine Pflicht vergißt! 

Euer König bleibt ſtets mit Euch; mit 
Shm der Kronprinz un) die Prinzen Ger 
nes Hauſes. Cie werden mit Euch Pämpfen — 
Sie und das ganze Wolf werden kaͤmpfen mit Euch, 
und am Unferer Seite ein zu unfererfund zu Deutſch⸗ 
lands Hülfe, gefommenes, tapfered Volt, das durch 
hohe Thaten [feine Unabhängigfeit errang, Es wer: 
traute feinem Herfcher, feinen Fuͤhrern, feiner Ga: 
che, feiner Kraft — und Gott war mit ihm! So 
auch Ihr! — denn aub Wir Pümpfen den großen 
Kampf um des DVaterlandes Unabhaͤngigkeit. . 

Vertrauen auf Bott, Muth und Wusdauer 
ſey Unſere Looſung! 

Breslau, den 17. Maͤrz 1813. 

Friedrich Wilhelm. 


UrPunde 
über bie Stiftung ded eifernen Kreuze, 


Wir Feiedrih Wilhelm, von Öottes 
Gnaden König von Preußen ıc. u. 

In der jegigen großen Kataftrophe, von wel: 

cher für das Vaterland Alles abhängt, verdient der 

Präftige Sinn, der die Nation jo hoch erhebt, dur 

gang eigentyumlihe Monumente geehrt und veres 

wigt zu werden. Daß die Standhaftigkeit, mit 

weicher dad Wolf die unwiderſtehlichen Uebel einer 


u Ds 


2 
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e dtnen Zei ertrug, mitt zut MrinmtithigPeit her— 
aan, bewoͤhrt der hohe Muth, welcher jeht jede 
Braͤſt beledt und welcher, nur auf Religion un) 
treue Anhaͤnglichkeit an König und Vaterland ſich 
flügend, ausharren konnte. z 

Wir !aben daher befihloffen, das Verdienft 
welches in dem jegt ausbrechenden Kriege, entweder 
im wirflichen Kampf mit dem Feinde oder aufer- 
dem im Felde oder daheim jedoch in Beziehung auf 
dieſen großen Kemof um Fredbeit und Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit, erworben wird, beſonders auszuzeichnen wırd 
dieſe eigenthuͤmliche Auszeichnung nach dieſem Krie— 
ge nicht weiter zu verleihen. 

Dem gemäß verordnen wir wie folget: 

1. Die nur für diefen Krieg beftehende Aus: 
zeichnung des Verdienſtes Unferer Unterthanen um 
das Vaterland ift 

das eiferne Rreug 
von 2 Klaffen und einem Groß⸗Kreuz. 

2. Beode Klaſſen haben ein ganz gleiches im 
Eilber gefaßtes ſchwarzes Kreuz vom Oußeifen, die 
Vorderfeite ohne Inſchrift, die Kehrfeite zu oberft 
Unfern Namenszug F. W. mit der Krone, in ber 
Mrirte 7 Fichenblätter'und unten die Zahrszahl 1313 
und bepde Klaffen werden an einem ſchwarzen Ban» 
de mit weißer Einfaffung wenn das Verdienſt im 
Karıpf mit den Zeinde erworben ijt, und an einem 
meifen Vande mit ſchwarzer Einfaſſung wenn dieß 


nicht der Fall iſt, im Knopfloch getragen; die ate 


Klaffe hat neben dicker Dekoration noch ein Kreuz 
von ſchwarzem Bande mit weißer Einfaſſung auf 
der linfen Bruſt; und dag Großkreuz, noch einmat 
fo groß ald das der beyben Klaffen, wird an dem 
ſchwarzen Bande mit weißer Ginfafung um den 
Hals getragen. 

3. Die Militär Ehrenzelchen 1. und 2. Klaſſe 
werden während der Dauer dieſes Krieges nicht auss 
gegeben; auch wird die Ertheilung des rothen Ad 
ler s Drdens =». und 3. Klaffe fo wie des Ordens 
pour le merite bis auf einige eingelne Fälle, in der 
Pegel ſuspendirt. Das eifeene Kreuz erfegt dieſen 
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yanaına 


ehe mar ge ng 
x geren auf gleiche Weiſe in den 
angeordneten 2 Klaſſen getragen. Der Drden jour 
be merite wird in außerordentlihen Fälen mit 5 
goldenen Eihenblättern am Ringe ertheilt. 

4. Die zivepte Klaffe des eifernen Kreuzes {ch 
durchgängig zuerſt verlichen werden; die erfie Para 
nicht anders erfolgen, al$ wenn die zwepte ſchon 
erworben war. ” 

5. Daraus folgt, daß auch diejenigen, welche 
Orden oder Ehrenteichen fhon beſitzen und ſich in 
dieſem Kriege auszeichnen, zunaͤchſt nur das eiſerne 
Kreuz jmeepter Klaſſe erhalten koͤnnen. 

6. Das Großkreuz kann ausſchließlich nur für 
eine gewonnene entfheidende Schlacht, nach wei: 
&ber der Zeind feine Pofition verlaffen muß, des⸗ 
gleihen für die Wegnahme einer bedeutenden Fer 
fung, oder für die anhaltende Vertheidigung einer 
Feftung Die nicht in feindliche Hände fällt, der 
Kommandirende erhalten. 

7. Die jegt ſchon vorhandenen Drben und Ehe 
rengeichen mwerden mit dem eifernen Kreug zuſam 
men getragen. 

8. Alle Vorzüge, die bisher mit dem Befig 
des Ehrenzeichens 1. und 2. Klaffe verbunden wa- 


ren, gehen auf das riferne Kreuz über. Dee Gols 


dat, der jegt ſchon das Ehrenzeichen 2, Klaſſe beſtht 
konn ben andermeitiger Auszeichnung nur zuerſt das 
eiſerne Kreuz der 2. Klaſſe erhalten 5 jedoch erhaͤlt 
er mit demfelben gugleid die mit dem Vefig des 
Ehrenjeichens 1. Klaffe verbundene monatliche Zule: 
ge, die aber fernerhin nicht weiter vermehrt wer: 
den Pann. 

9. Zn Rüdfiht Ber Urt des verwirkten Were 


luſts dieſer Auszeichnung hat es bey den im Anſe⸗ 
hung Unicrer übrigen Orden und Eyrengeiihen ger 


grebenen Vorſchriften fepn Bewenden. 


Urkundlich unter Unſerer allerhöchfleigenhändir 
gen Unterſchrift und beygedrucktem koͤnigl. Inſtegel. 
Gegeben zu Breslau den 10. März 1813 

Griedrip Wilpelm 





eabire 

wegen Aufhebung des fogenannten Com 

dinental» Spfiemd undder binführovon 
 üderfeeifhen Waaren zu erhebenden 
Wbdgaben. 

: Mir Friedrih Wilhelm, won ©ottes 
Onaden Koͤnig von Preußen w. x. , 

Nachdem. Wir Uns veranloßt gefunden haben, 
Und von der Allianz mit Franfreich loszufagen, fin: 
den wir zugleich für noͤthig, hierdurch zu erklaͤren: 
doß jede Einſchraͤnkung, worunter der Handel auch 
in uuſern Staaten in Folge des fogenannten Conti; 
wentals Syſtems, bishero gelten hat, munmehre 
gzaͤnzlich aufjören, und den Schiffen und® Waaren 
aler befreundeten und neutralen Nationen der Gun: 
tritt in Unfere Häfen und Länder, ohne irgend eis 
ne Ausnahme und: Unterfchied, hinfihro freyſtehen 
EN. Alte franz Waaren, fomohl Produkte als Zas 
brifate, werden dagegen nicht nur zum Verbrauch, 
fondern auch zum Durchgange in unſern und den 
von unfern Armen zu Befegenden Ländern hiermit 
gänzlich. verboten. 

. Dar ſagenanute Continental» Impoſt iſt aufges 
hoben, und es foll won ben eingehender überfeeifchen 
Waaren, aufer der von dem innländifchen Verdrauch 
beſonders zu erhebenden Confumtions : Acciſe, nur 
noch der. vor Einfuͤhrung des Continental: Junpoſts 
im Zahre 1610 uͤblich gewefene mäßige Ein » und 
Duschgamyd: Impoſt nach, dem Brutto: Gewicht fü 
lange wiederum erhoben werden, als die durch dem 
Krieg zur Befreyung Deutfchlands wermehrten - 
Staats + Bedürfnifie ſolches erſorderlich machen. 
werden. 

Unſerm geheimen Staatsruth und Chef des 
Eintkommen Departements m Heydeb reck, erthei⸗ 


* 


len wir die uneingefihränfte Vollmacht, die im , 


Banzen beſtehenden Säge des vorbeinerften tcmpor 
rellen Gingangs: 1. Impoſts, da mo er es noͤthig 
finden wird, näher zu normiren, und im eim richti« 
geres Verhaͤliniß zu fegen, auch für Diejenigen Oe⸗ 
genſtaͤnde, wo die gleichzeitige Erhebung den vollen 
Geufumtiond: Acife, neben dem Gingangs:Tmpofte 
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den einheimifchen Verbrauch zu ſehr dri 
die Confumtiong:Aecife nach — a 
oder aber ganz zu erlaffen, da mo das Oegentheif 
art findet, ſolche hingegen nad Bitligkeit zu 
erhöhen. 
Alte Unſere Behoͤrden, die es angeht, haben 
fich Hiernach gebührend zu achten. 
Gegeben Breslau, den 20. März 1817. 
? Ftiedrich Wilhelm. 
— Hardenberg. 





Berlin, den 23. März. 


Sonnabend den 20. d., am Geburtöfefte bes 
Frühlings und der Hoffnung, wurde von der 
Etadt, unter dem Vorſtande der Herren Sad, 
v. Shudmann,v. Delfen,v. Bub, Quit 
tel, v. Zegelin,v. Red, Alberthal, Be 
nefe, Schi@ler und v.Yrnim Gr. Ecctell. dem 
Genetallieutenant Hrn. v. York und den Herren 
Oeneralen, Staads » und Hberoffijieren des unter 
ihm ſtehenden Pbniglich  preußifchen Armercorps im 
großen Opernhaufe, in dem dazu wie an Redoutentas 
gen eingerichteten und deforixten Gaale ein. glängens 
der Ball geyıben, wozu bie hier anweſenden koͤn. Prinzen 
und: Prinzeffinnen, Ge. Durchl., der am nämlichen 
Tage bier angefommene Erbprinz von Medlens 
burg Strelig, Se. Exrcellenz der Hr. Graf von 
Wittgenftein nebſt Gemahlin, Se. Extellenz der 
Fuͤrſt Repnin, und fämmtliches hier gegenmärtis 
ges Faifert. ruffifches hohes Militaͤt feperlich einges 
Laden war. Die glängendfte Beleuchtung machte die 
Nacht zum Zuge; Schidlichkeit, Unftand, Ordnung 
und Frohſinn dus Feſt zum Rationalfefle, und day 
Gemiſch der weißen zarten weiblichen Anzüge mit dem 
Bunten flarrenden Uniformen der Krieger zweher num 
verbrüderten Nationen, zum Bundesfeſte. Die Wer, 
ſammlung war überaus zahlreich; 2240 Billets wur: 
den überhaupt ausgegeben. Der Bau begann um 
8 uhr und flo; nach 5, Uhr Morgens. &g wurde 
ununterbrochen getanzt. Der Hof, der fich oft in 
die Zänze miſchte, fpeifete in der koͤnigl. Loge das 
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Yırkerre om Tangeı Tafeln und Buͤfets, die Im 
Hirtergrumd des Eaald unterhaib und zu Benden 
Seiten des Orcheſterbalkons angebrasht waren. Kin: 
ger und Zärgerinnen ber Pönigl, Schaufpiele führten 
ben Gaftagnettentang, die Garotte und mehrere Qua⸗ 
driffen auf. Mad. Bethmann überreichte Sr. 
Ereell. dem Hrn. Orafen v. Wittgenflein einen 
Lorbeerkranz mit Werfen, und Gr. Ersellenz dem 
Sn. Borerafientenant v. Dorf ein Gedicht. Es 
herrſchte alfertyallun der größte Ueberfluß. Die Bor; 
fieher des Feſtes verdienen den Öffentlichen Dank. 
Selbft die ausgeftelten Poften und die für die Er: 
haltung der Drdnung forgenden Militär »und Polis 
zeywachen wurden forgfiltig und seichlid mit Allem 
verfehen. ” ‘ 





Die Befegung von Hamburg durch die Fais 
feet. ruffifchen Truppen am ı8. d. wurde hier ge: 
flern um ı2' Uhr durch 200 Kanonenfchüffe gefepert 
und befannt gemacht. 

Der Kieg bey Spanbau ift am 21. d. von 
der franzöf. Beſaung abgebrannt worden. 

Angelo mmen find Ge. Durchl. der Erbpring 
von Metlenburg:Strelig aus Neu: Stre 
Lig, der kaiſerl. rufifche Oerteral v. Markoff 
aus Königsberg, der fönigl. preuß. Rittmeilter 
Oraf v. Brandenburg aus Breslau, ber 
©eneraladjutant Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Heinrih Major v. Lepl aud Frepenmwalde, 
und der kaiſerl. ruſſiſche Collegienraty Hr. v. Kos 
Bebue aus Königsberg. 





Verordnung 
über bie Drganifationder Bandmwehr. 


Ein vor Augen liegendes Bepfpiel hat gezeigt 
daß Gott die Voͤlker in feinen beſonderen Schutz 
nimmt, die ihr Vaterland in unbebingtem Bertraus 
en zu ihrem Beherrſcher mit Standyaftigkeit uud 
Kraft gegen fremde Unterdrüdung wertheidigen. 

Preußen! würdig des Namens, theilt Ihr 
dieß Gefuͤhl. Auch Ihr hegt den Wunſch, von frem 
dem Druck euch zu befreyen. Mit Ruͤhrung werde 


ic; die Beweiſe dabou gewahr, in dem Tifer, mit 
welchem die Zünglinge aus allen Ständen gu den 
Waffen greifen, und unter die Fahnen Deines Hee⸗ 
res ſich ſtellen; in der Bereitwilligkeit, mit welcher 
gereifte Männer voll Verachtung der Gelahr ih 
zum Kriegsdienft erbieten; und in den Opfern, mit 
welhen alle Stände, Alter nnd Geſchlechter wettei⸗ 
fern ihre Vaterlandsliebe an den Tag zu Tegem. 

Ein mit Muth erfültes Heer ſteht mit flegr 
treiben und maͤchtigen Bundesgenoffen bereit, ſolche 
Anfirengungen zu unterflügen. Diefe Krieger mer 
den Pämpfen, für unfere Unabhaͤngigkeit und für Die 
Ehre des Volks. Gefichert aber werben beyde nur 
sverden, wer jeber Sohn des Waterlandes dieſen 
Kampf für Frenheit und Ehre tHeift! 

Preußen! zu diefem Zwed iſt es mothwenbig, 
dag eine allgemeine Landwehr af} ſchleunigſte 
errichtet und ein Landſturm eingeleitet werde Ich 
befehle hiermit die erftere und werde ben fegteren 
anordnen laffen. Die Zeit erlaubt nicht, mit mei 
nen getrenen Ständen darüber in Betathung zu tre: 
ten. Uber die Anmeifung zur Errichtung der Lands 
wehr ift nah den Kräften der Provinzen entworfen. 
Die Regierungen werben felbige den ‚Ständen mit⸗ 
theilen. Eile ift noͤihig. Der gute Wille jedes 
Einzelnen kann fih hier zeigen. Mit Recht ver⸗ 
traue id) auf ihn. 

Mein getrewes Volk wird an dem letzten ent 
ſcheidenden Kampfe fhr Vaterland, Undbhaͤngigkeit, 
Ehre und eigenen Heerd, Alles anwenden, den al 
ten Namen treu zu bewahren, den unſere Vorfah⸗ 
rer uns mit ihrem Blute erkaͤmpften. 

Wer aber aus nichtigen Borwänden und ob: 
ne Mangel Pörperlicher Kraft fih Meinen Anord: 
nungen zu ‚entziehen fuchen follte, den treffe nicht 
aur die Strafe des Geſetzes, Sondern die Verachtung 
Aller, die für das, mad dem Menfhen ehrwuͤrdig 
und heilig iift, das Leben freudig zum Opfer 


(bringen. 


Gegeben Breslau, den 17. März 1812. 
Friedrich Wilhelm, 
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Hamburg, den 19. März. 


Die heute mit dem Stadtwappen bloß. 


Deutfch, und ımter den alten Ramen des Dam: 
burgiſchen wmiparthenifhen Gorrefpondenten mieber 
ausgegebene Zeitung enthält folgendes: 
Geſtern gegen Mittag hielt der Dberft Baron 
son Tettenborn, an der Spige eincd Ruffifchen 
Korps feinen Einzug im unfere Stadt. So lange 
Hamburgs MWäle ſtehen, war fol ein Tag nicht 
erlebt worden. 

Bis auf 2 Meilen von Hamburg waren ge: 
‚gen 30 Bürger zu Pferde den Auſſiſchen Truppen 
entgegen geritten, um ihre Führer zu ſeyn. Nach 
und nah, al3 der Zug des Stadt näher Bam, vers 
mehrten ſich die Begleiter und zogen unter Jauch⸗ 
gen und Hurrah vor der Kolonne ber ; da, wo ber 
Nebenweg, den die Ruſſiſchen Truppen gingen, in 
die Hauptſtraße fänt, fand die Vörgergarde zu 
Pferde aufmarfdirt, und feste fih an die Spipe 
‚der Kolonne, und. in einiger Entfernung ‚son da 
ſhloß ſich die Schügengilde dem vormarſchirenden 
Ehrenzuge an. 

Bis auf eine halbe Meile von der Stadt war 
ren bie Ginwohner den Truppen entgegen gefommen 
und füllten rechts und links alle Wege, Häufer und 
©ärten; ein fortwährendes Hurrah begleitete den 
Zug, während die Kofafen ihre fröhlichen National; 
lieder fangen. In einiger Entfernung vom Xhore 
überreichte eine Deputation die Schlüffel der Stadt. 
Gm Thore felbft erſchienen 3 weißgefleidete Mädchen 
und befränzten den Oberfen unter freundlicher Bes 
grüßung und unter lautem Beyfallrufen des Volks 
das hier in Maſſa verſammelt war, und der bis 
d hin ſchon außtrordentliche Zubel ſteigerte ſich jegt 
bis au einer VRegtiſterung, die alles mit ſich fort 
sig. Mivat Kaifer Alexander! unfer Grretter, 
unfir Erloͤſer! und Hurrah und Vivat Wittgen— 
Keim! und wieder Hurrah: riefen viele taufend 
Etimmen ohne Aufhoͤren, daß die Duft ergitterte; 
unzählige Tuͤcher wehten aus allen Fenſtern und von 
“un Magenz die voranziehenden Zünfte ſchwenkten 
ihre bunten ahnen; Hute mit grünen Zweigen (4) 
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men auf hohen Stangen und ahf Degenfpigen ‚ge, 
tragen, ober jauchzend durch die Luͤfte geſchleudert; 
alle Glocken laͤuteten; uͤberall Freudenfhüffe aus 
Flinten und Piſtolen und immer Hurrah und Wis 
vat ven tauſend und aber taufend Stimmen; von 
alten Seiten drängte das Vol? heran und ſchmuͤckte 
die Pferde der voranreitenden Offiziere mit grünen 
Zweigen, und bie Damen warfen ihnen Blumen 
und Kränze zu; viele fah man vor Freude weinen, 
Xifannte und Unbefannte umarmten ſich, und 
wuͤnſchte fi Oluͤck, dieſen Tag erlebt zu haben; 
afıs fchien verbrüdert und im Entzuͤcken beraufcht; 
in allen Straßen waren Büften des Kaiferd Alu 
gander aufgeftellt und mit Lorbeeren befrängt; 
vor jeder Buͤſte Hielt der Oberſt Zettenborn ftil 
und drashte feinen Monaripen ein Hurrab, das je: 
desmal vom Wolfe jauchzend wiederholt wurde ;noch 
einmal, fo lange wie Hamburg ſteht, ift fo ein Zus 
bel nicht erhoͤrt worden.‘ 

Des Abends war die Stadt erleuchtet und im 
Theater ward nach der Melodie: God save tbe king 
das alte Volkslied: Auf Hamburgs Wohl 
ergehm von den Zuſchauern ffeverlihft gefungen ; 
als der Dberft v. Lettenborn mwegfupr, fpann⸗ 
ten ihm die Buͤrger die Pferde aus und zogem ibm 
nah Haufe wo fle ihn im Triumph auf ihren 
Schultern aus dem Magen trugen. Die Erleuc, 
tung waͤhrte bis gegen = Uhr nad) Mittermacht, 
und Mufif und Hurrah mechfelten fich bis dahin 
unauf,drlich ab. 





Da ich in. Erfahrung gehracht, daß vicks 
franz. Eigen/hum *) noch in bieger Stadt befind: 
ti und den Feinden des Vaterlandes zu Ounſien 
verborgen gehalten- wird, ud) bereit von mehreren 
Drten unterrichtet bin, wo ſolches aufbewahrt odır 
verheimlicht wird, fo fobere ih hiermit alle Em 
wohner der Stadt Hamburg und des dazu gehöris 
gen Gebiets auf, unverzüglich jenes frang. Eigen 





*) Das heißt: Franioͤſiſches Staats: und Goupen 
newmente Eigenthum. 
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thum, es beſtehe in Waaren oder Geld, oder in 
was es ſonſt fen, und verftede fih unter Formen, 
unter welchen es wolle, unverzuͤglich mir anzugeigen- 
Mer nach Verlauf von 24 Stunden, von heute ans 
gerechnet, folche Anzeigen unterlaffen hat, felbft wenn 
er nicht Beſitzer, fondern nur Mitwiffer war, wird 
als ein Werräther am Waterlande beftraft. 
Gegeben Hamburg den 7. (10.) März 1813. 
Ser Paif. Ruſſiſche Oberft und 
Gommandant eine3 Korps der 
Armee des Graſen v. Witt 
genſtein 
Baron v. Tettenborn. 





Auf Befehl des kommandirenden Generals, 
Grafen von Wittgenftein, wird hiemit dem 
Publifum der Stadt Hamburg befannt gemacht, daß 
von Heute an die Schiffarth mit England wies 
der frey gegeben ift, und jeder dazu berechtigte Bür: 
ger Hamburgs ungef.drt Handel und Wandel treis 
ben Pann mit denjenigen Nationen, die nicht mit 
Mußland im Kriege begriffen find. 


Gegeben Hamburg, den 7. (19-) März 1813. 


Der Paif. Ruffifche Oberfie und Kom: 
“ mandant eines Korps des Orafen 
von Wittgenftein. 
Baron von Tettenborn. 





Bon hier And bereits 5 Schiffsladungen mit 
Holz nach England abgegangen. 2. 
Altona vom 12. März 
Ehen feit mehreren Zagen wurden von den 
franz, Xebörden in Hamburg Anftalten getroffen, 
die auf eine gängliche Räumung der Stadt ſchließen 
ließen. Die Effifren und Kaffen wurden eingepaft 
und fortgefchidt , die verfhiedenen Bureaur nach 
einander geſchloſſen; die Douaniers zogen in veri pie 
deren Abthellungen ab; dann verließen auch die Ci: 
wi.beamten nach und nach die Gtadt, zuerft die 
Srauen und Kinder, endlich fle ſelbſt. 
Dielen Morgen erhielt da3 Militär ploͤtzlich 
Mariigordre, und gegen ı= Mir zog Ge. Ezzell. 


der Hr: Diviſtonsgeneral Earra St. Eyr, nebſt 
dem Prinzen von Reuf, dem ©eneralbirefteur der 


Polizey, Hrn. d'Aubignoſt, dem bisherigen Kom⸗ 


manden, Hrn. Baron von Yvendorf, an ber Spitze 
eines ſtarken Detaſchements Oends'armen und einer: 
etwa 1000 Mann ſtarken Kolonne Truppen von ver; 
ſchiedenen Waffen, aus dem Steinthor: 

Am Thore lich der Hr. General dem daſelbſt 
mit einem Detaſchement des reitenden Korps junger 
Hamburger paradirenden Hrn. Weidemann, dur 
feinen Adjutanten feine Zufriedenheit mit dem Be 
tragen der Hamburger, während feines dortigen 
Aufenthaltes bezeigen, umd die Buͤrger zur ferneren 
treuen Anhänglichfeit an Se. Maj. den Kaifer Na⸗ 
poleon, ernſtlich ermahnen. Dann zog die Kolonne 
in beſter Ordnung weiter auf der Strafe nach Ber: 
gebderf. 

Sogleich wurde in allen Quartieren der Stadt 
die Trommel gerührt, und die 52 Kompagnien der 
Bürger verfammelten fi bey ihren Kapitaͤnen. Alte 
Machen in der Stadt und in den Thoren wurden. 
verftärft mit Vuͤrgern befegt, das reitende Korps’ 
ſchikte Patrouillen in alle Theile der Stadt und es 


ſcheint, daß nichts die Ruhe ſtoͤren werde, mit weh 


her die Buͤrger dieſer volkreichen Stadt, die unter 
fen Umftänden eine gleiche Würde behaupten, die 
weitere Entwiflung ihres Schickſals erwarten. 

Am Nachmittage wurden 2 Befanntmachungen 
angefchlagen, wornach die Cinmohner Hamburgs 
durch den Maire und Generalſekretaͤr der ‘Präfektur 
zur Ruhe und Ordnung und ‚zur Fortſetzung ihrer 


‚Gewerbe ermahnt werden.- 


Bremen von 13. Mär 1813. 
Nachdem hier mehrere Anftalten zum Empfans 


ge einer hohen Perfon gemacht worden, hat plöge 


fich unſere bisherige Beſatzung Befehl zum Auf 
ruche erhalten. 

Mus Halte, Jena und Göttingen find faſt alle 
Stitenten in Breslau angefommen, ung den‘ Ruhm‘ 
zu theilen, die deutſche Frepheiterfämpft‘ zu haben. 
SEs find fogar junge‘ Leute aus Hamburg und And 

X 


fterdam angefommen, um in die freywilligen Zäger: 
detäfchements zu treten. 

Es folfen ſich Koſaken in der Nähe vn Bre—⸗ 
men gezeigt haben. 

Herzogthum Warſchau. 

Schreiben von der Grenze deſſelben, vom 17. 
März. Die Feftungsmwerfe von Praga werden der 
molirt; es arbeiten daran einige taufend Mienfchen, 
ſchon find die Wäle der Erde gleich gemacht. Zn 
einem der Merfe fanden die Ruffen einen großen 
Vorrath von Munizion verborgen, welchen die pohl ⸗ 
niſchen Xruppen bep ihrem Abzuge dafelbft zu’ 
ruͤckließen. 

Allem Anſcheine nach wird das im Subli— 
ner und Gieblcer Departement unter Komman: 
do des Öenerald Rath ſtehende Kuffifche Armeekorps 
neuerdings gegen die Feſtung Zamosc vorrüden. 
Es hat Verftärfungen erhalten, und ſich bis Turo⸗ 
bin ausgedehnt, wohin auch ſchweres Geſchuͤtz ges 
bracht wurde. Am 16. kam ein Detafchement Ruf: 
fifcher Küraffiere nach Gorap, fegte feinen Marfch 
nah Bilgorap fort, und murde am 18. in 
Karnogrod erwartet. 

Se. Maj. der König von Gachfen, Herzog von 
Warſchau, haben den Brigade: General und 
Kommandanten der Feflung Bamosc Hrn. Hau 
Pe, zum Divifiond:Öeneral ernannt. 

Schweden. 


Stockholm, vom 20. Feb. 


Aus dem Bericht, den der Miniſter der aus: 
märtigen Angelegenheiten Sr. Maj. vorgelegt hat, 
erhellet: daß Franfreih, ald es fih zum Kriege 
mit Rußland anlief, und unjer Pommern bereits 
von den Franzofen befegt war, dem Könige folgen: 
den Vorfchlag that: . 

„Daß eine nette Kriegs⸗Erklaͤrung gegen England 
gemacht , und daß jede Gemeinfchaft mit engl. Kreu⸗ 
jern firenge verboten werde; daß die Küsten des 
Sundes mit Batterien verfehen, die Flotte ausgeruͤ⸗ 
Fett, und die engl. Schiffe mit Kanonen beſchoſſen 
würden.” 
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„Daß uͤberdem Schweden eine Armee v 
. on 50 
dis 40000 Mann auf die Beine bringe, . Ku: 
land in dem Augenblic anzugreifen, da die Feind, 
feligfeiten gwifchen diefer Macht und dem franzöfi: 
ſchen Reich anfangen werden.“ 

„Mm Schweden ſchadlos zu haften, verf 
| ; | pet 
ihm der Kaifer die Wiederherſtell inn: 
lands.“ ee 
; „Ueberdem macht fih Se. Faif. Mai. anheiſchig 
für 20 Millionen Franken Kolonialwaaren zu kau⸗ 
fen, mit der Bedingung, daß die Zahlung nicht 
eher geſchehen ſoll, als bis die Waaren in Danjig 
oder Luͤbeck ausgeladen find.“ 

„Endlih wird Se. kaiſ. Mai. erlauben, daf 
Schweden an allen Rechten und Vortheilen Theil 
nehmen darf, welche die Staaten des Rheinbun⸗ 
des genießen.“ 

Rußland 
St. Petersburg, vom 2. März. 


Dem Oberbefehlshaber der Armeen, General: 
Feldmarſchall Zürften Golenit ſchew⸗ Kutu— 
ſo w von Smolensk, berichtet der General- Ads 
judant Baron Winzingerode, vom 14. Feb. 
1813, aus Kaliſch folgendes: 

Mit dem mir anvertrauten Coras habe ich den 
General Repnier am 13. Feb. Abends bey Kalifch 
eingeholt, Das feindliche Corps richtete feine Be; 
wegungen auf die Stadt, um ſich mit 3 oder 4000 
Polen, die 15 Kanonen bey fich hatten, zu verei: 
nigen, und ſah ſich um eben diefe Zeit mit derdem 
Ruſſiſchen Soldaten eigenthümlichen Heftigfeit an- 
gegriffen. 

Die Folgen dieſes Angriffs haben den Waffen 
Sr. Majeftät um fo mehr Ruhm erworben, da die 
feindliche Infanterie in überfegener Stärke fich tas 
pter und hartnädig vertheidigte; = ſaͤchſiſche Fah— 
nen, 7 Kanonen, der fächfliche Gen. Noftig, z 


” 


Obriſten, 36 Offiziere und über 2000 Gemine find 


die Zrophäen diefed Tages. 
Meine Avantgarde verfolgt ben Feind, der ſich 
auf Raczkowo und Hſtrowo retirirt hat. Der 


Infanterie finde ip mich genoͤthigt, nah 4tägigen 
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forzirten Märfchen, einen oder = Raſttage zu ge: 
ben. Da füh der Feind bis g Uhr Abends Lart- 
naͤckig vertheidigte, fo kann fih unfer Verluſt auf 
5 bis 600 Getödtete und Verwundete erflredın. 
Die Nachrichten von unfern Armeen melden, 


daß ben ihnen der größte Ueberfluß an Lebensmit⸗ 


teln und Futter herſcht, und dag Se. kaiſ. Mai. 
geruhet haben, der ganzen Armee, ohne Unterfchied 
ded Ranges , eine halbjährige Löhnung als Beloh⸗ 
nung zu bewilligen. 

Aus Rußland, 

In Mosſkau ift die Wiedereröffnung des Kremls 
und die Ginweihung der Kathedralfirche dafelbft mit 
großer, rührender Feverlichkeit begangen worden. 

Den Einwohnern von Riga ift, auf ausdriüd: 
liches Verlangen ihres Monarchen, durch den Hrn. 
Generals Gouverneuer Marquis Paulucci oͤffentlich 
für ihre Treue und Standhaftigkeit während der 
Kriegsgefahren gedanft, und ihnen der Wille des 
Kaifers zugefichert worden, zum Wiederaufblühen 
ihres Wohlſtandes väterlich benzutragen. 

Zambow, etwa 45 Meilen füdlich von 
Moskau, vom 8. Feb. 

Von den gefangen genommenen ©eneralen be» 
finden fich jegt hier: die DivifionsgeneraleSanfon 
und Almeiras; die Brigadegenerale Burt, Au: 
gereau, Cort- Hilliger, Peco und Waßilemsfit; 
der Urtilferiegeneral Martufewig, und der Provis 
antgeneral Deloyaute. 

Rbeinifher Bund. 

Privarbriefe aus Dresden vom 19. d. M. 
melden, daß der Marfchall, Fuͤrſt v. Edmühl (Das 
vouft), mit dem größten Theil der dafelbft befind: 
lich gewefenen Truppen diefe Stadt verlaffen, und 
fih dem Vernehmen nad) gegen Magdeburg ges 
wendet habe. Bor feinem Abzuge wurden mehrere 
Bogen der Eib » Brüde gefprengt. Diefed längft 
befürchtete Ereigniß ift jedoch ohne weitern Scha⸗ 
den für die Stade abgelaufen. Alle Communica: 
tion zwiſchen beyden Eibufern ift fomit bey Dres» 
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den, welches (die Altſtadt naͤmlich) noch immer 
von einigen franzoͤſiſchen Truppen bijept ift, aufges 
hoben. In der Neuftade (auf der rechten Eibfeite) 
fiehen Rufen. 


Aus einem Schreiben aus Dresden. 
vom ı1. März. 


Das vor mehreren Tagen bier eingeruͤckte Rep 
nierfche Corps, ungefähr 1500 Mann Franzofen 
und eben fe viel Sachfen, mit etwa 20 Kanonen, 
und vielleicht 1000 Mann Eavallerie, zu welchem 
noch ein neues ſaͤchſiſches Nefruten » Bataillon aus 
Torgau hinzuftieß, war wegen des Altftädter Fahr: 
marfts größtentheils in dieNeuftadt und die ums 
liegende Gegend einquartirf, und mehrere Vorkeh— 
rungen getroffen worden, die Ruffen fo lange als 


möglich abzuhalten. 


Seit einigen Zagen verbreitete ſich dad Ge: 
rücht unter dem Volke, daß die Franzoſen unter 
andern auch einige Pfeiler unferer großen Brüde 
abtragen wollten. 

Schon dieß veranlaßte ein Murren und Gährung 
unter Oroß und Klein. Als aber am 9. d. gegen Abend 
wirklich einige Mann von unferer Artillerie auf dem 
dritten Bogen, von dem Schloſſe aus, das Pflafter 
etwa zwep Ellen in der Breite und drey Ellen in 
der Länge: aufriffen, und es hieß, fie wollten die 
Bruͤcke fprengen, fo verfammelten fi) mehrere hun⸗ 
dert Menfchen, die zufahen, fich laut darüber Außer: 
ten und am Ende Haden und Schaufeln in die 
Elbe warfen. 

Dief war dad Signal zu mehrerem Auflauf, 
man mußte die Arbeit einftellen, und ein großer 
The der Mifvergnügten, belagerte die Nacht hin: 
durch dieſes Loch, vor welchem = Mann fächflicher 
Snfanterie fanden, verhielt fih aber übrigens ziem⸗ 
lich ruhig. j 

Am 10. Vormittags vermehrte fi die Anzahl 


“der Meugierigen, und ber Pfeiler war immer voll 


Menfchen, die, wenn ein Franzofe vorüberging, jiem: 
lich laut wurden; und ald ein Kanaiger Dffijier 
2 
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an diefem Orte etwas ableiten wollte, fielen einige 
ihm in die Leine, riffen fie weg, warfen fie in die 
Elbe, und, als der Difigier dagegen ſprach, fielen 
‚mehrere tiber ihn her, und mollten ihn durchaus 
über bag Geländer in die Elbe flürgen, was auch 
‚gefchehen wäre, wenn fich nicht einige Andere feiner 
"angenommen hätten; der Dffisier aber wurbe ihnen 
entriffen; ein Holzhader würde ipm den Kopf gefpals 
ten haben, wäre er nicht dem Hiebe noch durch £ir 
ne Wendung glüdlich ausgewichen. 

Einem andern franzöfifhen Offizier, dem ein 
ſaͤchſiſcher Huſar auf dee Brüde nicht ausweichen 
wollte, und der diefen von fich wegſtieß, ging es nicht 
viel beffer; fo auch mehreren gemeinen Franjoſen. 

Alles die gefchah im Angefichte des ſaͤchſtſchen 
Rekruten⸗ Bataillond , welches auf dem Schloßplatze 
erereirte, und in der Nähe der Hauptwache ber fa; 
tholifchen Kirche, wo die Vürgergarde aufgezogen 
war; indeß weber das Militär noch die Polizep 
mifchten fich ein, F 

Nachmittags fielen aͤhnliche Ezceſſe vor, und 
als man Holz und Bretter anfuhr, um wahrſchein⸗ 
Kich eine Vermachung anzubringen, warf das Wolf 
diefelben ebenfalls in die Elbe, fo daß fih der Was 
gen retiriren mußte, 

Das Loch wurde mit den Steinen wieder zus 
geworfen und gerufen: Es lebe Alerander! 
und als ein Commando Küraffier Ruhe herftchen 
wollte, und der Dffisier blank ziehen Lich, ſtellte ein 
gemeiner Mann fi zwiſchen ihn und das Com; 

- mando, und rief: Sachſen! wollt ihr denn 
eure Landsleute todtſchlagen? ſchlagt 
die Franzoſen lieber tobe! und fogleich ſteck⸗ 
ten die Küraffierd die Säbel ein, denen der Dfficier 
folgen mußte; nach einer halben Stunde ritten fie 
wieder ab, 

Mittlerweile ging einmal der ganze Zug des 
Volkes, das aber bis dahin nicht fiärfer als etwa 
einige hundert Menſchen feyn mochte, nah Neus 
ftade vor die Hauptwache, brachte den Sachfen , 
die da fanden, ein Xivat, und mo fich ein fächfis 


ſcher Officier ſehen ließ, ein gleiches; dann ſchrien 


fie Hurrabtesleben die Ruſſen! u. ſ. m. 


Endlich verfuchte man durch Militär das Tolp 
von der Bruͤcke, auf der es wie angenagelt, am dem 
ſtreitigen Pfeifer befonders, ftand, wegzubringen, in: 
dem man das auf dem Schloßplatze exercirende Re⸗ 
kruten-Bataillon ganz breit über die Brüfe hinüber 
und herüber marſchiren ließ ; allein alles fihrie: Es 
leben die Sadfen! und da man feine Gewalt 
noch einiges Zureden brauchte, fo mußte fih das 
Militär fügen, abbrechen und nad‘ Haufe gehen; 
eben fo wenig richtete ein neues Commando ſaͤchſt⸗ 
fiber Kuͤraſſiere aus, 

Da nun es nicht fchien, ald ob man noch auf 
dem Sprengen der Brüde beftehen würde, fo zog 
ſich das indeſſen ſehr vermehrte Wolf vor das Bruͤhl⸗ 
fhe Palais, wo Repnier wohnte, und warf mit 
Steinen in die Fenfter, welches aud der Wohnung 
des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten Ba: 
ron Senft v. Pilfach widerfuhr. 

Dich dauerte mit unaufhoͤrlichem Geſchrey bis 
8 Uhr, wo das ſaͤchſiſche Militär ſcharf geladen mit 
den Küraffierd aus Neuſtadt anmarfhirt Fam, 
und das Palais befepte. 

Das Volk blicb aber demungeachtet da fichen 
bis gegen 10 Uhr, wo nun auch das Buͤrgermili— 
tär Fam, und in flarfen Patrouillen die Menſchen 
in Guͤte nach Haufe gehen hieß, und wo dieſes nichts 
fruchtete, arretirte. a 

Um ı2 Uhr war ziemlich alles ftill und ruhig 
auf den Oaſſen; das Volk ift nah und nach auss 
einander gegangen, ohne was weiteres vorzunehmen. 
Das Bürgermilitär hat zu diefem ruhigen Ausgan— 
ge der Sache befonders bepgetragen. 

Unter den Zufchauern ſah man Männer aus 
allen Klaffen. Zrauenzimmer fehlten eben fo wenig. 
Das Öefchrep des gemeinen Volkes war hauptſaͤch⸗ 
lich: die ſchoͤne Bruͤcke, die ſie ſelbſt in Paris nicht 
haͤtten, ſollten ſie nicht beſchaͤdigen, und dadurch 
veronlaſſen, daß die Stadt von den Ruſſen bom— 
bardirt und geplündert würde! Die Vornehmern 
ſtimmten mit ein, und felbft die Klugen wollten 
diefe Maaßregeln nicht gelten laſſen, weit fie zweck⸗ 
los wären, 





Die Nacht, fo wie den folgenden Tag‘, blich 
alles ruhig; das ganze Militär fland unter den 
Maffen in alfen Theilen der Stadt, und ed wurde 
ſtark patrouiffirt; am 11. Abends war nur noch ein 
Theil des Militärs unter ben Waffen. 

Aus Sahfen, vom ı5. März. 


Den neueften Nachrichten aus Dresden zur 
folge hält der Marſchal Davouft fortwährend die 
Altſtadt (jemfeitd der Elbe) mit feinen Truppen bes 
fegt, während die Neuſtadt, dieſſeits des Flußes) 
von den Ruffen ebenfalls behauptet wird; auf Ber 
fehl des Marfchglis Davouſt ift die fchöne Elb⸗ 
bruͤcke unterminirt worden, fo daß fie auf den erften 
Wink in die Luft gefprengt werden kann. Bey ben 
vor einigen Tagen in der Refidenz ausgebrochenen 
Unruhen ift wirklich ein frangöfifcher Offizier vom 
Volke über das Geländer der Brüde in die Eibe 
geftürzt, von einem Schiffer aber gerettet worden. — 
Dem Vernehmen nad find die ruſſiſchen Xruppen 
bey Schandau über die Elbe gegangen ; man vers 
muthet, daß dadurch der Marſchall Davouſt bes 
wogen werden wird, Dresden zu verlaffen. 

Zu Dresden wurde am ı9. März in der 
Früh nachſtehende gedrudte Kundmachung unter 
die Einwohner vertheilt: 

„Auf Befehl des Hrn. Zürften v. Eckmuͤhl 
wird ſaͤmmtlichen Einwohnern zur Nachachtung ans 
durch bekannt gemacht, daß, ſobald heute morgen 
drep Kanonenfchüffe geben, Zedermann ſich fchlew 
nigft nach Haufe zu begeben, und nicht eher als 3 
Stunden nah Ablauf diejer Kanonenſchüſſe feine 
Wohnung zu verlaffen hat. 

Dresden, den ı9. März 1813. 

Der Rath zu Dresden.” 
©egen 8 Uhr erfolgten dieſe drey Kanonens 
fhüffe, und gegen 10 Upr- wurde ein Rrüdenpfiler 
mit zwep Boͤgen gefprengt. 
Tags darauf, den 20., erſchien folgendes Pu b⸗ 
lifanbum: 

„Auf ausdrüflichen Befehl des dermaligen 

hiefigen Herrn Interims, Commandantın en Eprf, 


bes Paiferl. franzöfifchen Diviſtonsgenerals Durut: 
te, wird hiemit allen Ginwohnern Hiefiger Stadt und 
Vorftädte Öffentlich befannt gemacht, daf in dem 
Falle, wenn die feindlichen Truppen ſich nähern, un) 
die dießſeitigen Pollen auf dem Cibufer bey hiefizer 
Stadt zu beunruhigen ſich beygehen laſſen würden, 

. die fimmtlichen hiefigen Einwohner ih ruhig ver: 
halten, und friedlich in ihre Wohnungen fofort zus 
ruͤckkehren ſollen.“ 

„Diejenigen, welche ſich unterfangen wuͤrden, 
um die auf irgend einem Punkte "vereinigten Zrup: 
pen umher zu fehleichen, werden fiir Spione angefe: 
ben werden, und wenn fi) mehrere in ©ruppen 
verfammelten, die ſich nicht auf das erfte Signal 
micder zerftreuten, find die Truppen bereit beor: 
dert, auf fie zu feuern, und fie dadurch zur Ent: 
fernung zu nöthigen. 

„Jeder Vernünftige wird die durch bie jetzi⸗ 
gen Zeitumftände herbepgeführte dringende Nothwen« 
digPeit diefer Anordnung felbft fühlen; unfere durh 
neuerliche Erfahrungen noch aͤngſtlicher gewordene 
ſtadtoaͤterliche Vorſorge für unfere geliebten Einwoh— 
ner aber läßt uns feinen Augenblick ſaͤumen, ihnen 
dieſe ernſtlichen Maaßregeln befannt zu machen, und 
fie nochmals zu deren genauefter Beſolgung zu er: 
mahnen.‘ 

„Zeder Hauswirth hat ſolches fofort feinen 
Miethsbewohnern mitzutheilen.” 

Dresden, den 20. März 1813. 

Der Rath zu Dresden. 

Ueber die weitern Greigniffe in und um Dres: 
den bis gum ze. melden Privatnachrichten aus die: 
fer Stadt Kolgendes: 

„Seit dem 20. hatten fih die Ruffen in gro: 
ferer Anzahl auf dem rediten Elbufer gezeigt, und 
es waren mehrere Plänfeleyen zwifchen den franjoͤſi⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Xorpoften uber der Elbe vors 
gefallen, wobey auch zwey Dresdner Bürger verwun« 
det wurden. Echon an dieſem Tage hattcı die 
Ruffen einen Parlamentir an ben fommandıenden 
franzoͤſiſchen General abgeſchickt, u.n ıya zur Wider 


gabe aufzufordern, welches jedoch damals abgeſchla⸗ 
gen wurde. Am 21. Nachmittags Pam abermals 
ein Parlamentär, welcher längere Zeit bey dem Di, 
vifionsgeneral Durutte vermeilte, mit welchem er, 
zur Schonung der Stadt eine Ucbereinfunft abſchloß, 
welche den dortigen Ginmwohnern am 22. durch nach: 
flehendes Publifandum befannt gemacht wurde: 

„Den biefigen Einwohnern wird andurd Rad: 
ſtehendes befannt :' 

„Die ruffifch + Paiferlichen Truppen werben heu: 
te Mittags ı2 Uhr die Neuftadt befegen, und zu 
Schonung beyder Städte, werden fowohl auf dem 
rechten, als auf dem linfen Elbufer innerhalb einer 
- deutfchen Meile von der Bruͤcke an flromaufmärts 
und einer dergleichen Meile ſtromabwaͤrts feine Zeinds 
feligkeiten fatt finden.” 

„Mit diefer Uchereinfunft ift jedoch die Noth— 
wendigkeit ungertrennlich verbunden, daf von heute 


Mittags ı2 Uhr an alle und jede Commw 


nication zwiſchen der Alt:undNeuftabt 
gänzlich aufhöre, und daß derjenige, welcher 
demungeachtet über die Elbe zu kommen fuchen foll: 
te, fofort von ben Truppen arretirt, und als Spion 
behandelt werden wird.“ 

„Es hat daher Federmann ſich hiernach gehoͤ⸗ 
rig zu achten. 

Dresden, den 22. März 1813. 

Der Rath zu Dresden. 

„Der größte Theil der zu Dresden befind: 
lich gewefenen franzöfifchen Truppen hat (wie wir 
bereits meldeten) diefe Stadt verlaffen, und ift auf 
der Straße nah Noffen (Altenburg zu) ab: 
geruͤckt; ein Theil derfelben hält die Altftadt noch 
befegt, und wird fie, wie es heißt, erft auf den Fall 
räumen, wenn binnen 48 Stunden nad Abſchluß 
der Eonvention Peine frifchen frangöfifchen Truppen- 
ju Dresden ankommen follten.‘‘ 

„Die fächfifche Infanterie ift durch einen DBe- 
ſehl des Königs aus Plauen beordert worden, 
fih nah Torgau zu begeben; die Cavallerie foll 
fih im Zalfe des Ruͤckzugs nach Plauen wenden 
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‚Das Hauptquartier des Dicrfönigs u. Kta: 


- Tien hat, wie e3 heißt, Leigig am zo. verlaffen, 


und ift nah Magdeburg aufgebrochen. 

„Zu Dresden ift man mit fehleuniger Fort: 
ſchaffung ber franzöfifhen und ſaͤchſiſchen Kranfen 
beichäftigt, wozu alle Wagen und Pferde requirirt 
wurden.“ 

„In der Neuftabt find am 20. Mittags 500 
Kofafen eingerüdt, und haben zum Zeichen des 
Maffenftiltftandes daſelbſt Fahnen aufgeſteckt. Eben 
fo find bis Pillnitz Fahnen von Ihnen aufgeſteckt 


worden.“ 


Frankreich. 

Rachſtehendes iſt die in unſerm letzten Blatte 
erwähnte Rede des Grafen Mole, im Namen 
der Regierung: 

Meine Herren! Ge. Maj. haben mir befohlen 
Shnen das Gefeg über die Finanzen, und 
das Budjet von 1813 zn überreichen. 

So oft Ihnen das Gemaͤhlde unferer —** 
mer und unſerer Huͤlfsquellen wieder zu Geſichte 
kommt, erwarten Sie, es vergroͤßert zu erblicken; 
dieſes Jahr wird Ihre Erwartung nicht bloß erfuͤllt 
ſondern noch uͤbertroffen werden. Nie war die La— 
ge unſerer Finanzen bluͤhender; kein Staat hatte je 
ſo betraͤchtliche Einkuͤnfte, die den Voͤlkern weniger 


zur Laſt fielen, von denen fie erhoben werden. 


Sie erinnern Sich, meine Herren, daß bie 
Verwaltungen 1806 und 1807, nachdem fie durch 
das Gefeg von 1807 berichtigt worden waren, von 
nun ar nicht mehr in den Rechnungen des kaiſ. 
Schatzes aufgeführt wurden; die Erläuterungen, wel: 
che ich fogleich die Ehre haben werde, Ihnen vor; 
zutragen, müffen fich alfo vorzüglich auf die darauf 
folgenden Verwaltungen beziehen, um fie verftänd: 
licher zu machen, und den Geift und die Oefammt: 
heit der WVerfiigungen des neuen Geſetzes beffer auf; 
zufaffen, ift es nöthig, bier die Vorſchriften 
des Gefeges vom 15. Zulp 'ıgıa für 
fämmtliche Verwaltungen von 1808 bis 1gı8 ip 
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Gedaͤchtniß zuruͤckzuruſen. Der erſte Arlikel diefes 
Geſetzes wies zur völligen Berichtigung der Ber: 
waltung 1808, 32,744445 Franken an, welche mit 
dem Titel IV. des Geſetzes vom 15. Faͤnner 1810 
aufgeführten 749,000,000 die Haupfumme von 
772,744,445 Franken ausmachten. Alles, was ſich 
auf diefe Verwaltung begog, mußte auf diefe Urt 
berichtigt fenn. 

Der Art. 2 vermehrte den Eredit der Verwal: 
tung 1809 um 46,740,214 Fr., eine Summe, wo⸗ 
it die Ausgaben diefer Verwaltung gänzlich bes 
richtige ſeyn mußten. 

Sie die Verwaltung 1810 waren durch den 
dritten Art. 55,414,093 Franfen angewiefen worden, 
welche mit den für den Dienſt diefer Vermaltung 
bereits beftimmten 740,000,900 die Hauptfumme von 
795,414,093 $r. ausmachen. 

Sie werben bemerft haben, meine Herren, daß 
diefe nacheinander folgenden Wermehrungen des Cre⸗ 
dits sum Behufe der Verwaltungen 1808, 1809 u. 
18:0 ohne Vorausnahmen, ohne neue Laſten ges 
ſchehen Ponnten; da der Ertrag der verfchiedenen 
Zweige des Staatseintommens immer die Summe, 
zu der ed im Budjet anzufchlagen war, überftieg, 
hielt die Cinnahme mit der Ausgabe gleichen Schritt, 
und unfere Hüffsquellen erweiterten ſich gleichfam 
von fich felbft zugleich mit unfern Bedürfniffen. 

Die Urfachen dieſes flufenmeifen Zuwachſes 
unſerer Reichthuͤmer liegen nicht allein in der Ver⸗ 
einigung fo vieler fruchtbaren Länder, fo vieler ar: 
beitfamen und aufgeflärten Voͤlker mit dem Reiche, 
fondern auch in jenen fo weiſe berechneten Maaßre⸗ 
geln, die gerade in den von unfern Feinden zur 
Zerfiörung unferes Wohlftondes erfonnenen Maafre, 
geln zum Theil eine nene Duelle deffelben zu finden 
mußten. England wollte, daß mir Peinen Handel 
mehr haben follten, und mit jedem Zahr werden um: 
fere Manufarturen zahlreicher, unfer Aderbau voll; 
Forhmener; mit jedem Jahre erhält die Ihätigkeit 
dieſes fo erfinderifchen und betriebfamen Volkes durch 
bie Gewißheit des Abfages einen neuen Sporn; mit 
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jedem Sahre endlich vermehrt fich der Gtrag des 
Enregiftrement3 (der Permutationd : Abgabe) und 
der vereinigten Gefälle, 

Dieß war im Monat; July 1811 die finangi- 
elle Lage des Staats; alle Verwaltungen vor 1810 
maren berichtigt , oder ihre Berichtigungen gededt; 
die Ausgaben waren befannt, und obgleich fie die 
der vorhergehenden Zahre überfliegen, fo mar die 
Einnahme doch größer, und ein Ueberſchuß von 10 
Mitt. Fr. von diefer Verwaltung ſollte für die Aus: 
gaben ven 1811 verwendet werben. 

Sm Zahre 1911 wuchſen die Yusgaben noch 
höher an; auferordentliche, durch die Umftände ge 
botene Rüftungen; der Krieg, welcher auf der Halb: 
infel fortwährte, jener, der im Norden auszubrechen 
drohte, erheifchten eine neue Entwidelung unferer 
Streitfräfte ; unfer ſtets wachſender Wohlftand, maͤch⸗ 
tiger ald unfere Feinde, gab und die Mittel dazu 
an die Hand; und ohne neue Auflagen fliegen die 
Einfinfte diefes Zahres auf 953 Millionen, als die 
Summe, die im Art. 4. bed Geſetzes vom 16. Zuly 
1811 für die Ausgaben der Verwaltung biefed Fahr 
zes angemwiefen wurbe. 

Die Einnahme flieg alfo im Jabre 1811 um 
158,000,000, wovon 102 Mill. aus Holland, aus 
den hanfentifhen Departemend, aus Silyrien, und 
56 Mill. bloß allein von den bey verfchiedenen Zweis 
gen des Staats-Einkommens angebrachten Xerbef: 
ferungen berrührten. 

Bevor wir weiter gehen, meine Herren, ſey es 
mir erlaubt, mit Ihnen einen Blick auf unfer Fi: 
nanzfoftem zu werfen, ein Soſtem, welches Frank: 
reih feinem Helden verdankt, und modurd ber 
Mohtftand dieſes Landes eben fo hoch, wie fein 
Ruhm erhoben wurde. 

Die Steuern in Franfreich theilen ſich in direfte 
und indirefte Abgaben; jene fallen auf die Ereig: 
niffe des Bodens, und koͤnnen als eine Worausnah: 
me des Grundbeſitzers auf fein Einkommen angefes 
hen werden; diefe beträchtlich durch ihre Maffe, 
mannigfaltig durch ihren Gegenſtand und bie Art 


Kırer Erſtbung, treffen die Conſumtion, den Vers 
Fehr, oder find, wie bey den Poften, der Lohn für 
einen Öffentlichen Dienft. Die Zdee einer einzigen 
Abgabe hatte im verfloffenen Sahrhundert mehrere 
Geifter Acfiihrt; man berief fich zu Cunſten derſel⸗ 
ben auf die große Verminderung der Erhebungsfos 
ſten; falfen nicht, fagte man, alfe Auflagen zuletzt 
auf das Orundeigenthum zuruͤck! Um dieſe Theorie 
zu beftreiten, werde ich bloß au einfachen Zufam: 
menftellungen meine Zuflucht nehmen, Die Orunds 
fleuer wird bloß von dem Grundbefiger und dem 
Landbau getragen; die indireften Abgaben treffen 
alles bewegliche Vermögen, werden von jämmtlichen 
Eonfummenten,, und zum Theil von Fremden ent: 
richtet; jene ift eine Verminderung des Einkemmens 
Diefe find die Werminderung der Gonfumtion für 
die Steuerpflichtigen; die Grundfteuer wird zu eis 
ner beftimmten Zeit freywillig entrichtet, aber "durch 
Zwangsmittel eingetrieben, die indireften Auflagen 
werden faft ohne Wiſſen des GSteuerpflichtigen erhos 
ben der indem er feine Beduͤr fniſſe befriedigt, oder 
fih feinem Vergnügen tiberläßt, die meifte Zeit ver: 


gißt, daß er eine Abgabe entrichtet. Wie würde es 


mit und fliehen, meine Herren wenn Diefer rafche 
Zuwachs unfrer Einfünfte, über welchen fie mit 


Recht fo fehr erflaunen, bloß das Refultat.der flufen: 


weifen Erhöhung einer einzigen Auflage wäre ? 
Durch die Leichtigkeit, womit die directe Ab, 
gabe erhoben wird, Pennt die Regierung den Ertrag 
der Erndte und die Fortfchritte des Aderbaues; 
durch den Ertrag der indirecten Abgaben erfährt fie 
welcher Zweig der Induſtrie, der Einfuhr oder Auss 
fuhr bluͤht oder leidet; wie, und um welchen ©e: 
genftand fih der Verkehr und bie Verträge drehen, 
Menn die Wedürfniffe des Staats ſich vermehren ; 
wınn außerordentliche und unvorgefehene Umftände 
eriferer Huͤlfsquellen erfordern, fo braucht die Re: 
gierung Peine neuen Auflagen zu machen, noch viel 
weniger zu dem verderblichen Huülfsmittel der Ans 
leihen ihre Zuflucht zu nehmen; fie erhöht bloß den 
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Zariff einiger Abgaben, von denen fie weiß, daß fe 


leichter eingetrieben, und, ohne laͤſtig zu falfen ge | 


fleigert werden koͤnnen; fobald dag Beduͤrfniß nicht 
mehr vorhanden iſt, wird der Tariff wieder herab: 
geſetzt. 

Dieſem Syſteme, meine Herren, di 
ſeine Einfachheit bewundernswuͤrdigen —— ei 
ches allein hinreichend wäre, zu beweiſen, wie viel ge 
funden Menfchenverftand das Genie befige, verdans 
en wir ae unfere Macht. 

Laſſen wir eine benachbarte Ration, unfere Nes 
benhuhlerin, fich mit einer Vermehrung des un 
mens brüften, welche? fie einzig und allein Anleihen 
verdanft. Vergebens ſchmeichelt fie fi, die Krifis, 
welche ihr droht, dadurch zu vergrößern, daf fie als 
les aufbietet, ihren Tilgungsfond fo hoch als ihre 
Schuld zu fleigern. Vielleicht iſt der Tag nicht 
mehr ferne, wo dieſer Tilgungsfond ſelbſt eine be— 
deutende Laſt für fie werden, und dieſes gauze Ger 
bäude des Wohlſtandes, eben fo gebrechlich als der 
Eredit, der ihm zur Stüse dient, vor den Augen 
der erftaunten Welt verfchwinden wird. 

Uns, meine Herren, genüge es, die weife Bor, 
fiht eines Hausvaterd nachzuahmen, welcher fich damit 
vergnügt, über feine Cinfünfte, und das, was ihm die 


Gegenwart darbeut, zu verfügen, ohne durch irgend 


eine Verpflichtung das Vermögen und die Zukunft 
feiner Nachfommen auf Spiel zu ſetzen. 

Sie werben aus der Finanzberechnung, welche 
mir die Ehre haben, Ihnen vorzulegen, erfehen, daß 
die Einnahme von 1811, die auf 980 Miu. Fr, 
gefhägt war, nicht mehr ald 953,200,000 Fr. be: 
tragen hat. Der Unterſchied rührt von dem gerim- 
gern Ertrage der Holzverfäufe und der Nicht:Realis 
firung einiger außerordentlichen Hülfgquellen her. Da 
die Ausgaben diefer Verwaltung eine Milliarde bes 
tragen, fo muß noch ein Zufhuß von 46,800,000 
Fr. dafür angemwiefen werden. 


(Die Fortfegung folgt.)' 
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Preußen. 
Berlin, den 25. März. 


Den 21. d. reifeten Se. Maj. der König nebft 
Er. fönigt. Hoheit dem Kronprinzen und einem klei— 
nem Gefolge aus Breslau ab, und übernachteten in 
Orineberg. Um folgenden Tage den 22. fepten 
Hoͤchſtdieſelben Ihre Reiſe weiter fort, und erreich- 
ten noch in derfelben Naht Potsdam. 

Den 23. machten Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz 
Heinrih vom Preußen, die Pail. Ruſſiſchen 
Generale Graf von Wittgenfleim und Fürſt 
Repmim Ersch, des koͤnigl. Kabinetsminiſters Oras 
fen von der Golz uf. w. Er. Mai. die Aufwar— 
gung. Geſtern begaben fih Se. Maj. von Pote— 
bam nah Charlottenburg, wo ſich Se. Durchl. 
der Prinz von Dranien, mie auch die Paif. Ruf: 
ſiſche und koͤnigl. preuf. hohe ©eneralität von hier 
eingefunden, um Hoͤchſtſte auf Ihrem Ginguge much 
Berlin zu begleiten. Um Wittug bracen Ge. 
Maj. von Charlottenburg auf, und rirten mit 
des Kronpringen fänigl. Hoheit den hier anweſenden 
Pönigl. Prinzen, der geſammten hohen Oeneralität, 
und einer jahlreihen Suse längs den von Eyuriot‘ 


tenburg bis zum Pönigl. Palais in Berlin im 
Linie aufgeftellten kaiſ. Ruſſiſchen und koͤnigl. preufr 
Truppen vorüber. 

Die Artillerie empfing und begrüßte Se. Maj. 
riit 101 Kanonenfcbüffen. Während Se. Maj. an 
der Fronte jedes Regiments vorbey ritten, wurde 
Mirich gefiblagen und geblafen. Vor dem Könice 
site eine fchöne Abtheilung Koſaken; eine zwepte 
ſchloß den Zug. . i ‚ 

Die zahlreichen Zufhauer außerhalb des Tho— 
te3 und in der Grade jauchzten dem Monarchen ein 
immerwährendes Lebehoch! entgegen. Es war in 
einem Purgen Zwifchenraum das 3., aber auch gewiß 
das hetzlichſte, hergerhebenfte Schaufpiel für Berlin, 
Das ganze glich einer fchönen Revue zu Friedrich 
dis Orofen Zeiten. 

Se. Majeftät machten am Luffgarfen bey der 
Statue des Fürſten von Deffau, dem Schloſſe ger 
genüber, Halt, und lichen die Korps in folgender 
Drdnung vor ſich defiliren: 

1) Die Ruſſiſche Kavallerie ; 

2) Die Poyjiiche Infanterie ; 

3) Die Raſſiſche Landuchrz 

4) Den Generallieutenant von Vorck nebft 
Generalſtab; 

5) Die preußiſche Infanterie; — 


6) Die preufifche leichte "Infanterie ; 

7) Die Ruffifche Artillerie; e 

8) Die Preußifche Kavallerie, nebſt einem De: 
tafdyement Freymwilliger zu Pferde; 

9) Die Preußifche Artillerie ; 


10) Die Zrepmilligen Jäger : Detafchements 


su Fuß folgten jedes hinter feinem Bataillon. 

Abends hatte Berlin das Gluͤck, den König 
in bem großen Dpernhaufe, wo Armide gegeben 
murde, zu fehen. Se. Maj. nahmen in der großen 
Pönigl. Loge, mitten unter den Prinzen und Prin; 
zeffinnen Ihres Haufes, im Mittelpunkt Ihrer treu, 
en Unterthanen, Ihren Plap. 

Der Eintritt Er. Maj. in das Haus glich eis 
nem XZriumphe. Der immer im fidh felbft ven .neur 
em auflebende und neue Nahrung findende Zubel 
war der unzweydeutige Stempel ber Ehrfurcht, Lie: 
be und Treue des Preußifchen Volks zu feinem Mo⸗ 
narchen. Gott erhalte den König! 

Nachts war die ganze Stadt freywillig und 
glänzend beleuchtet. Das ſchoͤnſte Wetter verfchh, 
nerte den Einzug. 





Berlin, den 27. März. 

Se. Mai. der König gaben geftern große La; 
fel, und gwar in der Bildergalerie des Pönigl. Schlof- 
ſes, wozu fämmtliche Prinzen und Prinzeffinen, die 
Paif. Ruſſiſchen Generale und Stabsoffiziere, desglei⸗ 
chen die hieſtgen koͤnigl, preuß. Generale und Stabs⸗ 
Offiziere, eingeladen waren. Bey der Tafel hatten 
des Koͤnigs Mai. den Obergeneralen Grafen von 
Mittgenftein und dieubrigen fich Hier befindenden 
Ruſſiſchen und Preußifchen Generale gegenüber. Die 
Tafel war von 160 Couverts. 


Se. Majeftät der, König haben die bisher in 
Schleſten befindfichen Ruſſiſchen Kriegsgefangenen 
Heu aniformiren, auf ſreyen Zuß flellen laſſen, und 
Er. Maj. dem Kaifer bey Höchftdeffen Anweſenheit 
allhier, vorgeſtellt und zurüdgegeben. In Bres: 
hau waren 3 Nächte hindurch alle Häufer illuminirt. 

Die hiefigen Bürger altteflamentalifchen Olau⸗ 
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bens wählten. zur Einfegnung der 
ihrer Konfeffion den Ir. diefes Monats als d 
. en 
Tag der Promulgallon des koͤnigl. Edickts in Ber 
treff der buͤrgerlichen Verfaſſung der Fſraeliten. 


frebwilligen Jaͤger 


Berlin, den 29. März. 

Der General Bücher Fommandirt die preuf, 
Armee in Schlefien,, und feine Avantgarde ift den 
16. März; in Sachfen eingerückt. 

Die große Ruffifche Armee, die ih won Ki: 
ſtrin bis gegen Glogau ausdehnt, iſt im Begriff, 
uͤber die Oder zu gehen. 55000 Wann Infanterie 
und 22000 Mann Kavallerie, ‚als Erfag: Manns 
ſchaft für die große Ruffifche Armee, find an, der 
Meichfel den 6. März angefommen, und werden 
nach einigen Tagen Raſt zu den Ruffifchen Korps, 
zu denen fie gehören, fich in Marſch fegen. 

Die Armee des Generals Wittgenfteim, 
die bereits beträchtliche Korps an der Eibe ftehen 
hat, wird in kurzem fich gegen diefen Fluß in Ber 
wegung ſetzen. EEE 

Die Schreben find in Schwediſch Pommern 
gelandet, und haben Stralfund befegt; man erwar⸗ 
tet in wenigen Zagen ein beträchtliche Korps, das 
bereitö in Karlskrona eingefchifft worden. 


Hamburg, ben 10. (22.) März. 
Betfanntmahung. 

In Hamburg, Lübedl und Bremen ſou 
ein Koras Frepmilliger errichtet mwerben , dag dem 
Namen banfeatifche Legion führen und einen 
Theil der norddeutfhen Armee ausmachen 
wird. Diejenigen wehrhaften Fuͤnglinge und Män: 
ner der Stadt Hamburg und ihres Gebiets, welche 
Ah dem Dienfte des Waterlandes weihen wollen, 
werden hiermit aufgefodert, fi ohne Verzug in 
dem bey mir zu dieſem Behufe errichteten Yuteau 
ju melden. 

Das in Hamburg zu errichtende Korps wird 
aus Zägern zu Pferd und gu Fuß beſtehen und von 
der Stadt Hamburg befoldet werden; wer ſich 
ſelbſt völlig ausgcrüftet ſtellt, wird fih um fo vers 
dienftlicher ums Vaterland machen, Diefen fich felbft 
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ga equipirenderr Perfonen dient zur Nachricht, daß 
die Kleidung, fowohl der Zäger zu Ruß als zu 
Pferde, im einem tief dunkelgruͤnen Kaftan oder 
Meberrod ohne Andpfe und in weiten Pantalons 
son eben der Farbe, worunter Etiefeln getragen 
werden, beftehert fol, und in einer grauen Rüge mit oder 
ohne Schirm. Im Bureau wird ein Mufleranzug 
ausgeftellt werden. Diejenigen, fo nicht die Mir, 
tel, fich zur equipiren, befinen, werden aus einer be: 
ſonders dazu errichteten Kaffe ausgerüftet werben. 


Hamburg, den 22. März 13135. 


Der Faif. Ruffiiche Oberſt und Kom« 
mandant eines Korps der Armee 
des Örafen v. Wittgenfleim, 


Baron von Tettendorn. 


Pateiotifhe Beytraͤge fürdie hbanfeati 
ihe Legion. 
An frrywilligen Beytraͤgen zu Errichtung der 


banfeatitchen Legion find bis jegt im dem dazu ber 


flimmten ®ureau im Oouvernementshauft eingegan⸗ 


gen: 10 St. Fr. dor, 150 Marf, 25 Stil Kara⸗ 


biner und 25 St. Eäbel.. 

Yo: 20. Abende war die Buͤrgerſchaft zumer, 
fenmal wieder verfammelt. Sie hat ftatt 100,000 Xhlr- 
die vorläufig zur Equipirung eine? Hanfeati- 
ſchen Korps gefodert worden, das doppelte bewil⸗ 
tigt, auch ihre Ginwilligung zur Organiſtrung einer 
regelmäßigen Bürgergarbde von 7200 Mann die zur 
Bewachung der Stadt dienen foll, gegeben. 

Ferner ift eine Buͤrgerdeputation, aus 5 Raths⸗ 


beren nnd ro Bürgern 5 eflchend, ernannt worden; 


um dringende oder minder wichtige Geſchaͤfte ohne 
Bufammenberufung der ganzen Buͤrgerſchaft abmas 
‚ hen zu Pönnen.. — In Cuxhaven haben die ran: 
sofen ihre dortigen Kanonenböte verſenkt und ſich zu⸗ 
ruͤckge zogen. — Die vereinigten Korps der Generale 
St. Eyr und Morand waren in Rothenburg 
amgelangt. und fegten ihren Marſſch nad Bra 
men fort. . 


895 m 


Aus einem Schreiben. aus. Hamburg, 
vom 23. März. 

Seit den wenigen Tagen, daf der Aufruf an 
die Hamburger ergangen iſt, haben fich ſchon 
2000 Manu gemeldet und aufnehmen Taffen. Wie, 
le, bie bey den Franzoſen ſich Stellvertreter erfauft 
hatten, um frep zu ſeyn, gehem ftepmwillig unter die 
banfeatifhe Legion. 

Luͤbeck, den 20. März. 

Am Freytage, Vormittags, nachdem die bis, 
herige Municipalität aufgelöjt worden, verſammelte 
fih der Senat, und Mittags war auf dem Markt: 
plage die Wiederherftellung der alten Ordnung pro- 
Pfamirt und Herr Oott dich loben wir angeflinmt. 
Geſtern ruͤckten hier unter freudigem Burufe des 
Volkes 300 Mann Ruffen ein. 

Mir haben heute hier die Nachricht erhalten: 
dab ein Korps Schweden unter den Generalen En: 
gelbreht und Stendels aufrder Inſel Ru: 
gen gelandet find; 


Königsberg ,. den ı0. März. 

Die heutige Zeitung liefert nachftehende Nach: 
richten von Danzig: Den 5. früh Morgens ward 
bey dem Ruffifchen Truppenkorps, welches Danzig 
biofirt, eine allgemeine große Refognoscirung ver: 
anftaltet. Nach dem Juruͤckdraͤngen der fein dlichen 
Vorpoften rüdten die Ruffen bis unter die Befeſti— 
gung des WBifchofsberges und Hagelberged — von 
welchen ein mehrflündiges,. jedoch nicht wirkſames 
Kanenenfeuer gemacht ward. 

Die allarmirte Garnifon ruͤckte größtentheils 
aus, und es Fam zu einem heftigen Scharmuͤtzel 
und Handgemenge, in welchem die Ruffen befannt- 
lich immer Sieger find. Nachdem der Fommandi: 
rende General alles Nöthige uͤberſehen hatte, befahl 
er den Truppen, ihre früheren ofltionen wieder 
zu beſetzen. 

Der Verluft Ruffifcher Seits beſteht nur in 
einigen Zodten und einigen 60 Verwunbdeten. Der 
Feind lief über 800 Todte auf, dem Plage, die mei: 
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ſtens mit Vajonetten erſtochen; 10 Offiziere und 
gegen 400 Gemeine, Franzoſen, Neapolitaner und 
Pohlen, wurden gefangen gemacht. 





Befanntmahung. 


Mas Ich heute wegen Beſtrafung von Der: 
brechen gegen die Sicherheit der Urmeen an die 
Fommandirerden Generafe erlaffen habe, gebe ich 
Ihnen aus der Anlage zu erfchen, und beauftrage 
Sie zugleich, folhe als gefenliche Vorſchriften zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
dabey von felbft, daß die den Fommandirenden Ges 
nerafen übertragene Gewalt auch den Gouverneurs 
der Provinzen und den Feſtungs- Eommandanten 
zuftehen muß. 

Breslau, den 17. Märg 1813. 

Friedrich Wilhelm. 


An 
den Staatskanzler Freyherrn 
v. Hardenberg. 


Nicht weil ich glaube, daß es Verraͤther an 
der Sache des Vaterlandes unter meinem Volke oder 
in Deutſchland geben koͤnne, ſondern um die Schwa: 
en, befonders umter ben Gtaatsdienern, welche 
Drohungen nachzugeben geneigt find, durch die Ge: 
wißheit größerer Oefaht, von Uebelthaten abzuhals 
ten, febe Sch folgendes feſt: 

a, Zeber, der ohne durch waterländifche Behörden 
dazu beauftragt gu ſeyn, mit dem Feinde in 
Verbindung bleibt ; oder in folche tritt , Sen es 
durch ſchriftliche oder muͤndliche Mittheilungen 
l2. jeder, der dem Feinde Pferde, Waffen, Mus 


nition , oder Kleidungs-Beduͤrfniſſe zufom: - 


men läßt, 

3. jeder, der dem ‚Feinde erweißfich Fourage oder 
Mundbedürfniffe zuführt, ohne anders als 
durch überwiegende, durch Gewalt nicht abzus 
treibende Mititär-Macht dazu gezwungen zu Icon 

fol vor ein Kriegsgeriht geftellt und hingerichtet 
werden. 


Es verfteht ſich 
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4. das KRriegögericht wird von dem kommandiren⸗ 
den Generate in deffen Bereich das Verbrechen 
vorfaͤllt, in der gewöhnlichen Fotm ernannt. 
Es muß jedoch ein Staatsdiened der mächften 
hoͤheren · Civil: Behörde, ald Mitglied des Kriegs 
gericht$ zugezogen werben. 

5. Der Beweis muß zur Ueberzeugung der Mits 
glieder des Kriegsgerichts geführt ſeyn, und 

6. auf den Grund desfelben ausgefprochen werden : 
eb der Angeklagte ſchuldig, 
oder unfchuldig, 
oder Meiner Onade zu empfehlen ift. 

4. Im erften Galle, wird gegen den Angeklagten 

Als Verbrecher eine Stunde nad) dem Auss 
fpruche des Kriegsgerichts das Urtheil vollgo⸗ 
gen; im zweyten wird er entlaffen ; im 3. wird 
Mir berichtet, und der Angeflagte unterdeſſen 
nad) einer Feſtung gefandt. 

8. Zwey Drittheile der Stimmen entfiheiden. 

. Nach diefen Vorſchriften, werde ber Staats: 
Panzler zur allgemeinen Kenntniß im Vaterlande, 
und da, wo die Truppen fonft hinfommen, bringen 
wird, haben Sie in vorfommenden Faͤllen ſtrenge 
zu verfahren. 

Breslau, den 17. März 18153. 
Friedrich Wilhelm. 
An 
den. General der Kavallerie 
on Blücher, und an 

den Öenerallieutenant 2 

von Dorf. 





Schreiben aus dem Hanndͤverſchen, den 


18. März 1813. 

Als am 13. Maͤrz des Morgens die Avant⸗ 
garde des Korps von Oberſten von Tetten born 
in Lauenburg einruͤckte, 
das Hanndoerſſhe Wapden aufgeſtekt und die 
ganze Buͤrgerſchaft ſtellte ih bewaffnet zur Dispo⸗ 
fition des kommandirenden Offiziers, fo daß täglich 
200 Mann unter den Waſſen fanden, welche zur 


hatten bie dortigen Einwohner : 


m 
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Bertheidigung ihrer Stadt im Fall eined Angriffs 
des frangsfiichen Generals Morand Tag und Nacht 
bereit flanden. 
Frankreich. 

Her Moniteur vom 18. März enthält fol- 
genden Artikel: 

Nachſtehendes iſt die genaue Lage unſerer Ar⸗ 
meen im Norden von Europa am 10. Maͤrz: 

Ppittau. — General Caſtella hielt mit 
1300 Franzoſen das Fort von Pillau beſetzt. Er 
hat am 26. Jaͤnner capitulirt. Dieſe Capitulation 
iſt eine Uebereinkunft, kraft welcher die franzoͤſiſchen 
Truppen mit Waffen und Bagage ausziehen um nach 
Frankreich zuruͤckzukehren. Das Betragen des Ge⸗ 
deral Caſtella, welcher die Feſtung, die er kom⸗ 
mandirte, ohne eine Belagerung uͤbergeben hat, ſoll 
von einem Kriegsgerichte unterſucht werden. 

Danzig. — General Rapp, unter deſſen 
Befehlen die Dioiſtons⸗Generale Heudelet und 
Grandjean, der General der Cavallerie Cavais 
gnac, der General Campredon, Commandant 
de3 Ingenieurweſens, und ber Beneral Lepin,Com: 
mandant der Artilferie, ſtehen, hat in der Feftung 
Danzig eine Garnifon von mehr al3 30,000 M. 
und ift mit Mrod auf 820 Tage, und mit” Fleiſch 
und andern Begenftänden auf länger als ein Jahr 
verſehen. — Als ſich in den letzten Tagen des Jaͤn⸗ 
ners die ruſſſche Armee Danzig näherte, ruͤckte 
er ihr entgegen, warf die Avantgarde, und nahm 300 
Mann davon gefangen. Gegen Mitte Februars 
machte er felbft an der &pige von 15,000 Mann 
und 1500 Pferden einen Ausfall, erſtuͤrmte 3 Re⸗ 
douten, welche der Feind aufwerfen ließ, erbeutete 
8 Kanonen, und nahm 1800 Mann gefangen. Er 
trieb den Feind bis auf drey Lieues von der fe: 
ſtung zuruͤck. — Die Ruffen hatten im Laufe de3 


Februars gehofft, einen Angriff auf den Holm 


über das Eis zu machen ; allein der Öouverneur hats 
te das Eis forgfältig brechen laffen. Man ließ den 
Feind heranrucken, und ald er auf Schußweite war, 
fehmetterte man ihn mit Kartätfchen nieder. Er ließ 
viele Verwundete und Todte vor den Werfen liegra, 
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Als fi in den erften Tagen des Märimonat? 
das Thauwetter einftchte, fing man an, die Umge— 


. bungen unter Waffer zu fegen. 


Thorn. — Der Ingenieur » General Pois 
tevim commanbirt zu Thorn. Die Öarnifon ber 
fteht aus 4000 Mann Bayern und 1500 Franzos 
fen.” Die ruffiiche Armee machte im Laufe des Fe 
bruars Verſuche, einige Außenwerfe vor der Feftung 
wegzunehmen; allein fie wurde zuruͤckgetrieben, und 
ihr Verluſt belief fich wenigftens auf 8 bis 900 M. 
an Todten und Werwundeten, — Thorn’ ijt mit 
Brod auf mehr ald zwey Jahre, mit "Fleisch, und 
DBemüfe auf mehr ald neun Monate verfehen. 

Modlin.— Der Divifionsgeneral Daͤndels 
Pommandirt in Modlin. Die Garmiſon diefes 
Pages beftcht aus 1000 Sachſen, 1000 Zranzofen 
und 6000 Pohlen; er ift mit Brod auf mehrere 
Sahre,. mit Fleiſch und andern Lebensmitteln auf 9 
Monate verfehen. — Diefer große Vorrath von Brod 
in den Feftungen an der Weichfel rührt von den 
großen Arıncce Magazinen ber, die fih darin be 
fanden, 

3amogc hat eine Garniſon von 4000 Pohlen. 

Czenſtochau hat eine Öarnifon von 900 
Pohlen. 

Der Fuͤrſt v. Schwarzenberg hat am 12. 
Febr. die Poftion an der Pilica bezogen. Ein 
neues oͤſterreichiſches Dbfervationd s Corps ſammelt 
ſich an den Grenzen von Böhmen. 


Beneral Repnier mit dem 7. Corps hat ſich 
über Perrifan und Rawa nad Kafifch zuge: 
wendet. Seine Gavallerie wurde dafelbft am ı3ten 
durch ein ruffiiches Truppencorps, welches zwiſchen 
TIhornund Modlin bey Plod über die auge: 
frorne Weichfel gegangen war, angegriffen. ©eneral 
Reynier hat diefen Angriff in der Stadt Ka: 
liſch felbſt zuruͤckgewieſen. Ein ſaͤchſiſcher Bri— 
gadegeneral mit feiner Brigade ward durch den Feind 
aßgefihnitten, alfein er zog ſich auf das Corps de⸗ 
Fürsten Poniatowski zurück, meldyer fich mit 
dem Öfterreichifhen Corps vereinigte, und nun jivi: 
{chen der Pilica und Krafau ficht. 


General Repnier ift über die Oder zuruͤck- 
gegangen, und hat vor Dresden Poflo gefaßt. 

So fleht es in Pohlen. 

Der Virekönig hatte in dem erften Tagen 
des Februard das eilfte Corps von Berlin am die 
Dder vorrüden-laffen. Dieſes Corps ruͤckte zu Frans 
fürt ein, ald ber Vicekömig von der Räumung 
Warſcha u's benachrichtigt, einfah, daß feine Stel; 
tung bey Pofen fernerhin zwecklos wäre. Er zog ſich 
zuhig hinter die Oder zuruͤck. j 

Air ı8. Fehr. ging ein 1500 Mann flarfes 
Eorps ruſſiſcher leichter Cavallerie über die Nieder⸗ 
Oder, die noch zugefroren war: Der Marfchall Her: 
dog von Eafliglione- beauftragte den General 
PBoincon, ihm mit 2 Bataillons Infanterie und 
100 Pferden entgegen zu rüden. Bey einer Necog⸗ 
woscirung, einige Stunden von Ber lin tödtete ih⸗ 
nen dieſer Öeneral einige 60 Mann, unter andern 
einen preußifchen Qutsbefiger; Oraf v. Schwerin 
Sn der Nacht umgingen die feindlichen Eavallerir 
ſten Berlin; fie überrumpelten- den: Poften am 
Dranienburger Thore, und 3 bis 400 drangen am: 
20. Morgens in: die Stadt ein. Der Herzog v. Ca: 
figlione ließ mit Kanonen auf fie feuern , und’ 
Ae mit Infanterie aus der Stadt jagen. Der Pöber 
son Berlin:mwollte dieſen Umſtand Benhgen, um 
einige Bewegungen zu machen, allein die Buͤrger⸗ 
garde, die aus fämmtlichen Bürgern beſtand, ſtellte 
Bald Ruhe und Ordnung wieder ber. 

Nach diefem Gefechte verſchwanden die leichten 
reindlichen Truppen... j 

Am a2. Febr. kam der Wicefönig mit 506 
Pferden 'von der Garde in Berlin an. Gr nahm. 
fodann mit alien feinen. Leuten eine Stellung, in: 
Köpnid. 

Dberfllieutenant Eireron: hielt mit feinem“ 
Bataillon die Brite bey Fuͤrſtenwalde über die: 
Spree befegt. Er ließ ſich von‘ 600: ruffifchen Ca⸗ 


valferiften hintergehen, die ihm: glauben , machten ,- 


daß fie Artillerie und Infanterie bed ſich hätten: 
Er war fo einfältig,. darein. zu. willigen,. den: Poften: 
zu verfaffen, den er. vertheidigen- follte,.unb zog ſich 
mit feinem Bataillon auf die Armee zurüd. Es find 


Befehle erlaffen worden, diefen Hfisier zu derhaften, 
der nach der Strenge der militärifchen Geſetze bes 
Kraft werden fol. 

General Gerard war mit einer Brigade im 
Branffurt ſtehen geblieden, um die Bruce au 
verbrennen; 2000 Mann ruffifche Caballerie ſchnit⸗ 
ten ihn von®erlim ab. Gr marſchirte auf fie los, 
tödtete 60 bis 80 dauen, machte mehrere Dffisiere 
zu Öefangenen, verbrannte die Franffurter Brik- 
de, und ſtieß wieder zu dem Wicefönig, 

Der Vicekoͤnig hatte eine von den Bender 
Portheyen zu. ergreifen; entweder mußte er die Gas 
vallerie des erſten und zweyten Corps kommen lafı 
ſen, die ſich am linken Elbufer ‘wieder organiſtrt 
hatte, und ſie brauchen, um das Land zwiſchen der 
Elbe und Dder vom Feinde zu ſaͤubern, oder den 
andern Armeen entgegen marfchiren, und fich der GI- 
be nähern. 


Aber dieſe Cavallerie war auch noch nicht gänz: 
lich organifirt,. und fo viele gediente Soldaten, eine 


Poftbare Huͤlfsquelle, hätten im einem voreiligen Kam: _ 


pfe aufgeopfert werden Pönnen; übrigens hatte der 
General Buͤ low, der ein preufifches Corps am 
rechten Ufer der Mieder « Oder coinmandirt, die 
feindfiche Meiteren Über dieſen Fluß gehen Taffen. 

Der Vicefönig faßte dem Entſchluß, ſich 
im guter Ordnung an: die Elbe zurüdzugiehen, er 
ließ. die Oder folgendermaffen beſetzt: 

General Orandeau iſt mit einen Beſutzung 
von 9000 Mann, die für acht Monate Lebensmit; 
tel’ hat, in Stettim; Unter ihm: commandirt ber 
Btigadegeneral Dufreffe, Oeneral Chambieri: 


- ba ce fommanbdirt‘ das Ingenieur⸗ Corps: 


General Fornier d'Albe haͤtt mil, 3000° 
Mann die Feſtung Cuͤſtrin beſetzt. 

General Saplane und General Dode vom 
Ingenieur». Corps fichen mit 6000 Mann in: 
Glogau. 

Spandau hält General. Brumy mit: 300« 
Mann: befest.- 

Alte. diefe Feſtungen And anf. 9 bis 12. Me. 


nate verproviantirt,, 
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Am 4. molften 1700 Mann leilhte wuffiiche 
Beiterep zwiſchen Berhin und Wittenberg «i- 
nen Angriff auf die Arrieregarbe des Wiscekdnigs 
machen. Eiu Bat. vom 6. Linienregimente empfing 
fe auf Schußweite und tödtete etwa 100 Mann 
daven. Seitdem ift dieſe Reitereg verſchwunden, 
und man hat fie nie wieder gefchen. 

Wie haben nun unfere Stellung in Pohlen und 
on der Oder zur Kenntniß gebracht; Zolgendes iſt 


die an der Elbe: 

Seneral Laurifton fleht mit 5 neuen Divi⸗ 
fionen, die aus gedienten, aus Frankreich gezogenen 
Zruppen gebildet morden, und mit einem gahlrei« 
hen Artillerie » Train verfehen find, welcher doppel: 
te Munition nebft Gefpann hat, mit dem mweftphäs 
Uſchen und dem erſten Gapalleriecorpg in Magder 
burg, und zieht auf dieſem Punkte eine große 
Kriegsmacht zuſammen. 

Der Fuͤrſt v. Eckkmuͤhl ſteht mit dem erſten 
Eorps der großen Armee, und der Herzog v. Bel: 
Luno mif dem 2. an der Elbe. 

General Grenier ftand mit dem ır. Corps 
sor Wittenberg. Diefer Plag war bemehrt ger 

» macht, und in gutem Vertheidigungsſtande. 
Der fächfiiche Senerallieutenant Thielmann 
ftand mit 6000 Eachfen in Torgau, einer Fe 
. flung, welche der König feit 1809 an der Elbe er⸗ 
richten ließ, und me die Arbeiten jo thätig betrie⸗ 
ben wurden, daf fie Ach jegt im beſten Vertheidi⸗ 
gungszuftande befindet. Sie ift mit 200 Kanonen 
beſetzt. 
General Revnier ſtand mit dem ſaͤchſiſchen 
Eorns und der Divifion Durutte vorwaͤris Dres: 
den, und hatte eine baverifche Divifion auf dem 
linken Zlügel. Diefed Armeecorps wird durch 10,000 
Mann verfärft, die aus den fächfiichen Depots 
fommen. 
Um alle Punkte dieſer Linie überfehen zu koͤn⸗ 
. nen, ift das Hauptquartier nah Leipzig verlegt 
worden. . 

Unter diefen Umftänden hielt es der König von 
Sachſen, um mehr entfernt von dem Kriegsſchau⸗ 
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plage zu ſehn, fuͤr gut, ſich nach Plauen zu ver: 
fügen. Der König hat bey feiner Abreiſe am 23. 
Zebr. bevliegende Proflamation erlaffen. (Es iſt die⸗ 
felbe, welche wir bereits lieferten.) 

Der König von Weſtphalen wollte feine 
Garde und feine Truppen zu feiner Dispofitton ha- 
ben, um fish verföntich überall, wohin es die Umſtaͤnde 
erheiichten, hinbegeben zu können, und hat gemünfcht, 
daß die Königin ſich nach Frankreich verfügen moͤch⸗ 
te. Diefe Fuͤrſtinn muß heute in Eompiegne 
anlangen. 

Inzwiſchen Hatte General Laurifton fehr 
richtig alle Truppen aus der ze. Militärdivifion 
mweggezogen, um fie in Magdeburg gu vereini: 
gen. Das aus 50 Bataillonen beftehende Corps des 
General Bandemme, das bereits von Weſel 
abzumarfchiren begonnen hat,um die 32. Militärdi: 
vifion zu befegen, wird erft Ende März dort ankom⸗ 
me. Hamburg 'war alfo jfehr ſchwach befegt. 
Das gemeine Volk wollte dieß benugen ; ed verging 
fih an den Douanen; man feuerte auf die Aufruͤh⸗ 
rer und der Haufe zerftreute fih. Die Hamburger 
Buͤrgerſchaft war fo vernünftig, die Nothwendigkeit 
su fühlen, den Pöbel im Zaum zu halten; fie bil: 
dete die Nationalgarde, und ftellte die Ordnung 
wieder her. Mehrere bänifche Caballeriepiquets tru: 
gen zur Aufrechthaftung der Ordnung in Hamburg 
bey. Ein ruffifher Spion wurde verhaftet und er: 
ſchoſſen. Sechs Menfchen, welche den Auflauf an- 
gefliftet hatten, wurden gleichfalls erfchoffen. 

Am ı2. d. M. hielt es ©eneral Carra St. 
Epr für gut, aufs linfe Elbufer zu geben und 
das Haupfquartier der 32. Militärdivijion nah 
Artlenburg zu verlegen. 

Das erſte, aus ber 8., 9., 10., 11., 29., 
38. und 39. Divifton der großen Armee beſtehende 
Rhein» Dbfervationd: Eorps zieht fih am 
Main zufammen. Der Zürft von der Moskwa, 
der es befepligt, hat in diefem Augendlid fein Haupt: 
quartier in Hanau. = 

Beneral Wrede hat mit einer baperifchen Di: 
vifion fein Hauptgartier in Bamberg, die wärs 
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tembergiſchen, heſſiſchen und badenſchen Divifionen 
ziehen ſich in Wuͤrzburg zuſammen. 

Das zweyte, aus der 16., 17., 18. und 
19. Divifton der großen Armee beſtehende Rheins 
Dhfervationd » Corps fammelt ſich unter den 
Befehlen des Herzogs von Nagufa zu Frank: 
furt. j 

GeneralBertrand ift mit den 5 Diviſſonen, 
welche das Obfervationgforps3 von $talien 
ausmachen, aus Tyrol hervorgeruͤckt. . 

Die Divifionen der Paiferlichen Garde unter 
den Befehlen de3 Herzogs von Trevifo find in 
Frankfurt angelangt. 

Ueber 20,090 gediente Gavalferiffen, die alfe 
den Krieg mitgemaht haben, ſtehen wieder beritten 
gemacht und equipirt an der Eibe beyſammen. Sie 
werden in den erften Zagen des Aprils ind Feld 
rüden Fönnen. 

Sn’ unferen Depots in Franfreich werden 60,000 
Mann Cavallerie equivirt. Die Hälfte ift bereits 
nf dem Mege nah Meg und Mainz. 

Trotz unferes, diefen Winter erlittenen Werluftes 
wird Bald eine weit zahlreichere Armee, die ein Drittı 
theil mehr Artillerieequipagen hat, ins Feld ruͤcken. 
Ein Corps von 80 Bataillonen wird die z2. Mil: 
tördieifton Befegen, und 150 Bataillone werden fich 
in Mebungelagern und ald Referve im Innern bilden. 

Außer den Corps, welche das Königreich Star 
Kern Bey der großen Armee flehen hat, werden 40,000 
Italiener Lager zur Vertheidigung der Küflen von 
Benedig, der Illyriſchen Provinzen und 
des Udriatifhen Meeres bilden. ß 

Die fpanitche Armee hat ungefähr 150 Batails 
korsfämme und etwa 50 Escadronsſtaͤmme nach 
Sranfreich geſchickt; aber Rekruten erhalten, welche 
dieſen Verluſt mehr als erfegen. Das 7. pohlni- 
ſche Eherarplegersregiment, die ſchoͤne Gendarmenie 
gion, welche die englifihe Neiterey auf eine fo aus« 
gezeichnete Weiſe gemorfen Fat‘, und 4 Garderegi⸗ 
mienter find die einzigen ganzen Corps, die man aus 
&panien, wo ihre Stelle Bereits erfegt worden if, 
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Bon den Gensdarmen in Frankreich find 3009 
Dffisiere oder Unteroffiziere genommen worden, um 
alte Stämme der Eavallerie vollzaͤhlig zu machen, 

Die ift die wahre militärifche Lage Fran 
reichs; dieß iſt das Refultat der Energie und der 
Baterlandsliebe der Franzofen. 

Die Ruffen waren in Königsberg und 
AUlts Preußen mit dem Gifer aufgenommen wor⸗ 
den, mit bem man alfed , was new ift, ‚empfängt } 
aber ihre bleverne Adminiffration ift bereit fühls 
bar geworden. Die Kofafen plünderten überall; dag 
Land muß für alte ihre Bedürfniffe forgen, und al, 
les, ‚mas Generafe und Offiziere verzehren, das Poſt⸗ 
geld und das Reben in den Wirthshaͤuſern wird 
blos mit Bons oder Papierrubeln bezahlt. Man 
fiebt weder Gold, noch Silbermuͤnze. So wird die: 
fe$ Land völlig zu Grunde gerichtet, wo bie Ruffen, 
wie fie fagten, ald Befreyer erſchienen. 

Preußen ift ein Raub der nämlichen Factio, 
nen, die vor dem Kriege von 1806 in diefem Lans 
de berrfchten. (Beygefuͤgt find dieſem Werichte die 
ECapitulation der Stadt und Feflung Pillau 
und die von dem Könige von Sachſen vor feiner Ab⸗ 
reife aus Dresden erlaffene Befanntmahung: 
welche wir bercits lieferten.) 

. Sortfegung der in unferm fegten Blatte abge: 
brochenen Rede des Grafen Mole, in Be, 
treffdesmeuen Finanggefeges. 

Das. Budiet hatte die Cinnahme vom J. 1318 
zu 1,050,000,000 Fr. angefchlagen ; fie wird aber 
wegen einer ftarfen Verminderung im muthmaßlis 
hen Ertrage des Tabaf und Holzoerfaufes nicht 
mehr:ald 992,500,000 Franken betragen. Es wird 
daher zur völligen Veftreitung der Ausgaben dieſer 
Verwaltung ein Zufhuß vom 37,500,000 Sranfen 
nöthig ſeyn. 

Ein Budjet, wie das won ı812 würde alfen 
Wediirfniffen des Jahrs 1815 Genuͤge geleiftet ha— 
ben, wenn nicht Ereigniſſe, die ſchlechterdings nicht 
vorausgeſehen werden konnten, neue Beduͤrfniſſe ges 
ſchaffen, und neue Opfer nothwendig gemacht hät: 
ten. Aus den der Kinanzrehnung bepgefügten Li- 

. * 
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ſten werben Sie erſehen, daß das Budjet von 1813 
auf nicht weniger als auf 1,150,000,000 Fr. mit 
Einfluß eines Reſerve ⸗Fonds von 48 Millionen an+ 
gefchlagen werben koͤnne. 

Um bie Ausgaben von 1311 und 1812 zu de⸗ 
Een, end den Dienft von 1813 ficher zu beftreiten, 
iſt alfo nöthig die gemöpnliche Einnahme zu ser; 

° wichren ; und zwar 

Die Verwaltung 181: um 

Die Verwaltung 1812 um 

Die Verwaltung 1813 um 


Bufammen für alle Verwaltungen 232,500,000 gr. 

Zur Dedung dieſes Diſtrikts bieten ſich z Mir 
tel bar: Verminderung der Ausgaben, Vermehrung 
der Auflagen, oder Eröffnung einer Anleihe. Wenn 
und nichts anders übrig bliebe, als eine Unleihe zu 
eröffnen, fo wirden wir lieber darauf Verzicht lei- 
fen, und und eine Verminderung der Ausgaben 
gefallen laſſen; allein wir fügen es ohne Scheu, 
wir würden eine augenbliflidye Erhöhung der Ta 
rife der Verminderung der Ausgaben vorziehen, feibft 
bann, wenn diefe bloß die Fortiegung jener unges 
heuren Arbeiten bezweckten, deren Vollendung nich; 
minder wichtig für unfern Woplſtand ift, als für 
unfern Ruhm. 

Sie wiffen ed, meine Herren, noch dringende, 
se Umftände haben die Ausgaben berbepgeführt, zu 
deren Beftreitung wir Sie auffordern ; die Ausgaben 
für den Krieg beſtimmt, unoeränderlich; wäre es 
auf den Eold unferer Heere, auf den Unterhalt, uns 
ferer feften Pläge, worauf ſich in einem Augenbli: 
de etwaserfparen ließe, wo das Intereſſe des Staats 
etheiſcht, daß unfere Vorficht weiter gebe, «ld ur: 
fere Bepürfniffe? Wäre es vielleicht auf den Dienft 
der Matine P Wir koͤnnten leicht 60 bis go Wil 
lionen erhalten, wenn wir unfere Flotten abtafeln, 
oder die Arbeiten im unfern Häfen einftellen wollten ; 
allein ich berufe mich auf Sie, meine Herren, welches 
franz. Herz würde nicht mit lautem Rufe neue Dpfer 
fodern? Welche Nation but je ohne neue Doyfer eis 
nen Seektieg und 2 Continentalkriege ausschalten ? 
Unser ſolchen Umfländen, meine Herren, hätten 


46,000,000 $r. 
- 37.500,000 — 
149,000,000 — 
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wir allerdings neue Opfer von Ihnen fodern koͤnnen 
und es wäre leicht geweſen, durch Erhoͤhung der Ta⸗ 
rife auf ihr Mapimum 100,000,000 Franten 
auf die Grundſteuer und das Salz zu erhalten, 

Allein eine außerordentliche Hülfsquelle bietet 
fih dar, welche zugleich den Bedürfniffen des Schat: 
zes genuͤgt, der Nation neue Anſtrengungen erfpart 
und Gelegenheit darbietet, einen wichtigen X heil un 
fers Adminiftrativ-Spftems zun verbeffern. 

Schon lange hat man den Nachtheil ehngefehen, 
große Orundbefigungen im todter Hand zu laſſen. 
Diefer Nachtheil kann in den Augen einer aufge, 
klaͤrten Regierung nur durch Rüdfihten der hoͤn⸗ 
Een Politik aufgemogen werden ; als 5 8. der Bor: 
theil ift, große Güter bey großen Kamifien zu er: 
halten, und. Geſchlechter im Staate gu begründen, 
welche zugleich Die mähtigfte Stuͤze des Xhrones 
und die befte Bürgfchaft für die Frevheit des Vol⸗ 
kes werden. Der größte Theil der vom den Ge⸗ 
meinden beſeſſenen Güter und das Kapital, welche⸗ 
fie vorflellen, war fomit der Bewegung und dem all: 
gemeinen Umlauf, ohne irgend einen ®rund , der 
den duraus entfpringenden Nachtheil hätte aufwie⸗ 
gen Tönnen, entzogen; allenthalben klagte man über 
die ſchlechte Verwaltung diefer Outer, deren Ertrag 
man eben fo wenig genau Pannte, ald man uͤber die 
Verwendung defieiben wachen konnte. Leopold, def: 
fen Aminiftration in Zosfana in vielen Ruͤckſichten 
fo gerechtes Lob erhielt, hatte die Nüzficheit diefer 
Moa;rezdf anerfannt. Er verwandelte die Bemeins 
degüter in duagbi di Monté, d. h. in Renten auf 
den Staat; feine Abfiht dabey war, nicht bloß die 
foldergeitate beſeſſenen Güter der Eirflation einer thaͤ⸗ 
tigern Induſtrie wieder zu gebın ; er hatte noch höhere 
Eerfihtspunfteim Auge; er ſah ein, daß es das erſte ji 
terefle des Staates fen, Die Zahl der Eigen’bümer jı ver- 
mehren; dag im Staate immer cine Art Kampf yor: 
fen denjenigen, welche ſchon befigen, und jenen« 
welche noch nicht beiigen, beftche; und da; die er- 
fern nie "genug beftärft werden fo..en. S mit de 
Staat nie in Gefahr gerathe, und ſelbſt damit di 
Rechte und die Freyheit aller yuühpert werden, 
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Das Ofen, welches wir Thnen vorlegen, vers 
erßiet die Veräußerung: der im Beſitz der Ocmeins 
den Defindlichen Landgüͤter, Häufer und Gewerke; 
der Art. & nimmt vom Berkaufe aus, und laͤßt den 
Gemeinden; die Matunzın, Weideplaͤpe, Triften, 
das Torfland und ndere Güter, deren Genuß dem 
Einwehnern geme' üicftlich zuſteht, oder von denen 
Feine Mitke bezazen wird; alfe einem öffentlicher 
Dienſte gewi mern Gebaͤude, Anſtalten und Pläse, 
welche zur Geſundheit oder zum Vergnuͤgen der 
Einworner deytragen, find gleichfalls vorbehaften. 

Die Waldunger wurden deshalb ausgenommen, 
mil hiufig einzelne Stelfen berfelben den Einwoh⸗ 
nern gewiſſrumſſen ſchon zum Privatbefige zuge 
theitt find. Waldunger und Triften zu veräußern, 
würde den Wohlſtand, die Gemwohnyeiten an,e;tif: 
fen, die ganze ®smeindeverfaffung zerruͤttet haben. 
uebtigens muͤſſen in einem großen Staate, und auf 
der Stufe von Tisikifatien, die wir erreicht haben, 
die Wuldungen nad beionderm Vorfchriften werwals 
ft werden. Vielleicht wäre es guedmäßig, daf der 
Bırip derfelben weder zu fehe geheilt noch zu bes 
moeglich fey; fogar die Oe konomiſten, die größten 
Feinde der todten Hand, heiten amerfannt „ daß 
Mildungen der Gegenfland einer Ausnahme ſeyn 
müßten. Das Eigenthumsrecht beſteht in deu Macht, 
zu gebrauchen und zu migbrauchen. Mare verlegt es 
allerdings fehr leicht wenn man es befihränten, und 
durch Vorſchriften den Mißbrauch deſſelben verhinz 
dern wiki; inzwiſchen mirden wir unfere Huͤlfsquel⸗ 
len on Brennholz, und die zu unferen G@icib » und 
Marine Bauzen erfedirliben Mittel in Gefahr fe 
ger, wenn wir die Ausubang des Eigenthumsrechts 
Key Waleungen nicht einer Aufſicht und beſandern 
Vorfktriften unterwerfen wollten 

Eie werden bemerfen, wie ſorgfaͤltig alled, was 
den Nutzen oder die Annchmlichkeit der Gcmeinden 
weienilich angeht, rorbehelten wurde. Um zu vers 
sim>ern, dag tic Aduiniſtration auf irgend eim um 
Beror„lidyes Gigenthum einer Gemeinde Beſchlag le: 
ge, braucht Aetere bloß zu erfiärem, daß dieſes um: 





u 


21 
bewegliche Gut den gefammten Einwohnern auͤblich 
oder angenehm ſey; ſonſt frepfich, wir müffen es be⸗ 
kennen, hätten die Oemeinden häufig ihrer an 
ſten Befigthiimer und Genüffe beraubt werden koͤnnen. 

Die im Verkauf beſtimmten Güter find auf 
370 Mill. geſchaͤzt; fie werden an die Amortifatis 
ensfaffe abgetreten. Die Gemeinden erhalten in In⸗ 
feriptionen zu 5 Procent, eine dem reinen Ertrag der 


- abgetretenen GAter angemeffene Rente, Der Verfauf 


geihicht in dem gewöhnlichen Kormen u einens er: 

ſten Gebot vom Zwanzigfachen des Ertrageg bey 

£indgätern, und vom Fuͤnfzehnfachen bey Häufern 

wıd Gewerken; Ein Sechstel des Preifed wird baar 

besahlt; ein zweptes Sechstel in den drep naͤchſtfol⸗ 

genden Monaten nach dem Zufchlage, und bie bey⸗ 

den übrigen Drittel von Jahr zu Fahr von der Ver⸗ 
faltzeit des erflen Termins am gerechnet, nebſt 5 

pCt. Zinfen vom Zage des gerichtlichen Zufchlages 

an gerehnet. : 

Die AmortifationsPaffe hat die für bie verſchie⸗ 
denen Verwaltungen beſtimmten Summen an den 
Schatz afzuführen. j 

‚Die Gläubiger endtich, welche Hypotheken auf 
die feilgehotenen Guͤter haben, koͤnnen dieſe auf die 
uͤbrigen Güter, die dam Gemeinden bleiben „ über, 
tragen. In Ermangelung anderer Guͤter, Haben die 
Glaͤubiger ein Defonderes Recht auf Die von der 
Amortifationdfaffe zum Beſten der Gemeinden an: 
gekauften Renten. 

Der Geſammtertrag des Verkaufs wird folgen⸗ 
gendermaſſen vertheilt: 
1) Zur Amortiſation der Rente von eis 

mer Mill. zu Berichtigung der Ver; 

mwaltungen 1309 u. der frühern Fahre 5.008,000 
2) Für die Verwaltungen »8ı 1, 1812 

und 1815 2. 2.200. __t ?32,500,890 

Beyde Summen zufammen machen: 837.R09.008 

Dirfe von 370. Wil. als den muthmagii 
Ertrag des Verkaufs abgezogen, bleiben ya 
Dispofition übrig, T32,500,000. Fr. - 

(Die Fortiegung folgt, ) 
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Grebruht bey Iehaun Srorg Grit, . 


| 
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Außerord entliche Beylage 
jur 


mabriſch— Rändifden Bruͤnner Zeitung. 


Kommotau den ss. Dftober 1913. 


An 8. d. M. iſt zu Ried zwiſchen dem k. k. Feld⸗ 
zeugmeiſter Fuͤrſten von Reuß und dem k. Baper⸗ 
ſchen General der Cavallerie Geafen von Wrede, 


im Namen Gr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich— 


und Er. Maj. des Königs von Bayern ein Freund⸗ 
fihafts s und Alliang » Tractat unterzeichnet wor: 
den, vermöge deffen Bayern feinen bisherigen Ver: 
haͤltniſſen ald Mitglied des rheiniihen Bundes 
entfagt, und feine gefanimten' Kräfte mit denen der 
alliirten Mächte zu einem und demfelben erhabenen 
Zweck unverzüglich vereinigf. 
Die Stellung. der Armeen am heutigen Tage 
if die folgende: Das Hauptquartier Gr. Durchl. 
des Fuͤrſten v. Schwarzenberg befinder ſich zu 
Altenburg; General Wittgenflein und GSe— 
neral- Kleift find zu Borna General Bem 
nigfen if in Marl von Erevberg gegen Roch⸗ 
ig. Fuͤrſt Morig Lihtenflein, und Oeneral 
Thielemann ſtehen an der Saale by Dorn» 
burg. Feldmarſchallieutenant Graf Bubna geht 
auf das linke Elbufer. Dresden und Königs 


‚Kein, bepde von nicht flarfen Garniſonen beſetzt, 


werden biofirt. Die Armen Sr. 8. H. des Kron⸗ 
gringen von Schweden, und des Genetal B tü- 
‚er find gwifchen. der Mulda und der Saale 
"in der Nähe von Leipzig. Den glaubivärdigften 
Naͤchrichten zufolge flcht die Hauptmaiht des Fein: 
des zwiſchen Col ditz, geipsig, Eilenburg 


vnd Torga Wi 


(Rom: 9) BER . 
Nachdem die Armee des Generals der Caval⸗ 
lirle Freyhervn von Bennigfjen anf dem’ rechten 
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Fluͤgel der Hanptarmee bey Kulm angekommen 
war, hat legtere von ihrem linken Flügel über 
Kommotau nad Sachſen zu defiliren ange: 
fangen, 


Am: 5. d. M. ift das Gros dee — 
ſchen Arme bey Marienberg angekommen, 
während der General Graf Wittgenſtein vie 
Orgend von Zwickau und General Graf Kies 
nau Chemmis erreichten. Die Avantgarde des 
©enerals® der Gavallerie Graf Klenau kutte am 
3. mehrere Verfuche de3 Zeindes den Floͤhe⸗Bach 
zu paffiren, abgewiefen. Tags darauf harte der 
Feind den bis EHemnig vorgerüdten F. M. &, 


"Mohr mit groffer Uebermacht angegriffen, und 


bis hinter’ die Stadt‘ gedrängt; da aber der. Ata: 
mann Graf Plakow zu eben Ddiefer Bett bey 
Ehemnig eintraf, dem in Vorruͤcken begriffenen 
Feind im der rechten Flanke bedrohte, und auch 
5 M. 2 Mohr dieſen Augenblid bentere, un 
den Angriff zw erneuern, fo wurde‘ der Keind mit 
Beträchtlichem Verluſte gegen Penig und Wirt 
wey da zuruͤckgeworfen. 


Der die Avantgarde des Generals Grafen 
Wittgenfteim commandirende General Graf 
Pahlenrüdte am 6. mit derfelben‘ gegen Alten; 


‚burg vor; bey Zehme flich er auf die Xortruppen 


des Fürften Poniatomdrp, deffen Eorps Alten: 
Burg befegt hielt; er geiff fle tapfer an, und 
warf fie nach einem’ baetuädigne Eavalieriegefecht 
zuruͤc. 


Der General Graf Kiknau ließ eine — 
noscirung auf der Straße nach Penig vorneh⸗ 


wen, und ben Feind bie in de Stadt zuruͤck trei⸗ 
ben. 


Yn biefem Tage forcirte ber König von Nea— 
:pel, der mil dem Corps des Marſchall Victor 
und dem 5. Gavallerie : Corps bev Dederan ‚anges 
Eommen war, din Uibergang Über den Flöhe + Bach 
bey dem Dorfe diefed Namens, mit fehr überlege: 
‚ner ‚Macht. 5 F 


Feldmarſchauieutenant Graf Merray 408 
Mich in vollkommener Ordaung in die Stalung hin 
ter Marbach zurüd. 


Der Feind hatte acht Cavallerie⸗ Megimenter, 
welche mehrere" ſehr kuͤhne Angriffe auf die Infan · 
terie » Moffen unternahmen, ‚aber mit ‚ber größten 
Kaltbluͤtigkeit empfangen wurden. 


Gin feindlicher Oberſt :blich dabei 4odt, und 
mehrere Chaſſeurs zu Pferde wurden ‚von .der Jafan⸗ 
terie gefangen geno maien. 


Der Feiud beſetzte Aug u ſtu sburg, und die 
Höhe zwiſchen dem Schloſſe „und Dobenfidte 
ſeht Hark, wuternahm ‚aber ‚nichts ‚mehr gegen den 
Feldmarfchallieutenant Graf Vurrap, dem ber 
Heldzeugmeifler Oraf Oiulap ſogleich hinlaͤngliche 
Verſtarkung zugeſchickt hatte, mit welcher derſelde 
Die Hepen ven Waldfirhen beiegt hielt. 


Vm Jten rüdte General Graf MWittgem 
Rein mit ‚einem Theil feines Corps nah Alten: 
burg vor. Füurſt Yoniatowstp, welcher mit 
feinem Coros dafetbft Stand, ‚erwartete den Anariff 
nicht, fondern zog. Bd gegen Frobburg zuruͤck. 


Zugle ich hatte der General der Favaflerier 


dur den 5. M. 2 
der Zürft Suttowstn 
gelegenen Hoͤ⸗ 


Graf Klenau, Penig 
Mohr ‚angreifen laſſen; 
hielt diefen Drt, und die ruͤckwaͤrts 


ben mit einer Dieifion des Poniatowskiſchen 


‚Forps befept-. Schon um halb Ao Uhr fruͤb zwang 


ihn EM. 2. Mohr zum Ruͤckſuge, triebeihn bis 
über die Höhen jenſeits der Stadt gegen Gail⸗ 
bapn und Nochlig zuruͤck, und nahm ihm meh» 
‚vere Oefangene ab. 


Am 8. follte der Feind, welcher ih zwiſchen 
"der Flöhe und Tſchoppa aufgeftellt hatte, an’ 
gegriffen werden, er hatte fih aber in der Naht 
zuriidgsesen „amd mar fo wie - das ganye 
‚Corps, von Dereran nah Mittwenda abmarsı 
Hirt. Das Gros der Delterreichifhe Armee rüͤckte 
bis Ehemmig vorz bie Avrantgarde verföfgten 
den Feind bis üͤber Sranferberg and Franfen> 
Rein, und nahmen ihm noch 4 Munitirnskarren 
and ‚mehrere Sefangene ab. 


Am 8. hat der General der Infanterie F. M. 


R. Bennigfen feine Avantgarde ‚von Peters: 


wald gegen Dresden bis Zehift vorpouffictz 
zugleich iſt ©eneral Knorring Tinte bis Frep— 
berg marſchirt, und hat' in dieſem Orte ‚mehrere 
Gefangene gemacht, und einige Muniri.nökarren ud 
Bagage erbeutet, 


Diefe Bewegungen der alliitten Wemcen Haben 
zur Folge gebabt, daß der Feind mit feiner Haupt⸗ 
„macht die Ebe verlaffen, und ſich zwiſchen Ro ds 
ig und Cilenb.urg gezogen hat. Die ‚Corps des 
* M. L. Fuͤrſten Moritz Lichtenftein und des 

wneral Thietemann,“welche ſchon den 7. fu 
Frauens Prießnig waren, haben den Auftrag, 
den Marſch des Augerenu’fhen Cotps nach Leip; 
ig gu ‚verhindern. * Sn 
Bey ‚einer Necognodtirung, melde der Juͤrſt 
am 7. gegen Kamburg und Docnburg unter 
‚nahm, hat der Nittmeifter D.alquen von Kaifer 
Cpevaurfegers durch einen raſchen Angriff dem 
Dberften und 30 Mann vom 27. Ehaflcur » Regis 
‚ment gefangen genomgmens- , 


Der Atamann Platom flreift big in die Ge: 
gend von Leipzig, und fucht fi mit dem Etreif: 
forps des Kronpringen won Schweden zu zer 
"binden. 


Bin ‘Theil des Corps des Fuͤrſten Ponias 
tomsöfn hatte .am 9. den Poflen .der Avantgarde 
des F. M. 2. Mohr in Penig angegriffen. Die 
Snfanterie dieses 5. M. 2. zog ſich aus der Stadt 
in die Vorſtadt; der Feind verſuchte zu deboudhi: 
sen, wurde aber durch «einen wohlgeleiteten Angriff 
des Nittmeifters Werner von ‚Hohenzollern Che⸗ 
vaurlegers zurüdgemorfen. 


‚Heute früh ernenerten beyde Theile dad Ge; 
fecht der F. M..2. Mohr war mit feinem Gros 
herangeruͤckt. Da das dortige Difilee in der Fronte 
ſehr ſchwer ‚anzugreifen iſt, fo Tief er ‚eine Colonne 
über Bertelsdorf nah Lungenau marſchi⸗ 
ren, dieſen Drt ‚nehmen, ‚und dann ‚gegen Are ns 
dorf in den Rügen des Feindes vorruͤcken; dieſe 


Bewegung hatte ben gewuͤnſchten Erfolg; der Feind 
Ponnte Penig nicht mehr länger behaupten, und 
3 M. 2 Mohr, der diefen Angriff mit fehe ‚viel 
Klugheit und Geſchicklichkeit geleitet hat, wird ihn 
bis gegen Rochlig verfolgen, wohin zu gleicher 
‚geit-Oeneral Baumgarten vonKlausnig und 
Dberft OBrieu von Mittwapba vorpouſſirten. 
Bey bem Verfolgen find dem Feinde ‚viele Gefang ⸗ 
ne, ‚worunter mehrere „Offiziere, ‚abgenommen wor ⸗ 
den. 


So «ben erhält man die beftimmte Nachricht, 
daß die Armeen des Kronpringen von Schweden 
und des Deneral Bluͤcher ſich vereinigt haben, 
-Am 7. und ‚8. hörte man in der Richtung von D &: 
ben weine heftige‘ Kanonade. 


Bep dem: dermaligen Stande :und den Be— 
wegungen der verbuͤndeten und feindlichen „Deere 
Jaffen fich in Kurzem ‚große Ereigniſſe erwarten, _ 
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7. April 1813. 





Sanland. 


Bien 


Da k. k. Bothfchafter am Paiferlich franzoͤſiſchen 
Hofe, Feldmarfhall Zürft vu. Schwarzenberg, 
hat Sonntags, den 28. März die Reife an feinen 
Borthſchaftspoſten nach Paris angetreten 








Au s1and. 


Preußen 


Berlin, den 30. März. 

Am verwichenen Sonnabend, den 27: März 
fand der Ausmarfch der während einiger Tage hier 
Fantonirenden preußifchen Zruppen flatt, die zu dem 
Eorps Sr. Excellenz ded Hrn. Öenerallieutenant v. 
Dorf gehören. Die verfchiedenen Regimenter und 
Zruppenabtheilungen verfammelten fib am frünn 


Morgen auf verfchiebenen großen Plägen der Sr. dr, 


namentlich im Rondeel, auf dem Daͤnhofſchen, auf 
dem Wilhelmsplag, und im Lujfgarten.. 


Als die Truppen verfammelt waren, ſchloſſen 
Nach dem Willen Er. Vrojefide: 
bes Königs wurde hier eine kurze gottesdienſtliche: 


fle einen Kreis, 


Zeper veranftaltet, welche der Geſang eines geiſtli⸗ 
den Liedes beſchloß. 

Die Truppen fegten fi nun in Bewegung, 
und begleitet von einer großen Menge Volkes, tras 
ten fie fogleich ihren Ausmarſch aus den: Therem 
der Hauptfladt an 

Den Tag def, ald um Sonntag‘, war die 
von Sr, Majeſtaͤt Arerhöchft verordnete allgemeine‘ 
Segens feyer für die vaterländifchen Truppen. 
Mit welchem Gefuͤhl das Volk diefe Feyer aufnahm, 
bewies die gedraͤngte Fuͤlle der Zuhoͤrer in allen 
Kirchen der Hauptſtadt, die tiefe allgewaltige Ruͤh⸗ 
sung der ©emeinden, die fich in den ©ebeten und‘ 
Segenswuͤnſchen für die fcheidenden Krieger und für 
den geliebten frommmen König, fein Haus und fein: 
Volk fo uuverfennbar Fund that. 





Aus einem Schreiben aus der Gegend 
von Küftrin, den 26. März. 

- Die Sterblichkeit in Kuͤſtrin, befonders bey 
der Garniſon, ift ſehr groß; es follen ſchon Aber 
600 Krane im: Lazareth liegen. Mit Lebensgefahr‘ 
fuchen viele von: den: deutfchen: Soldaten‘ aus ihrem; 


Gefaͤngniſſe, oder vielmehr‘ Leichenhaufe,. zu entfom!,. 


men ‚. und fchwimmen: durch’ die tiefſten rgra⸗ 
ben. Die Meinung, daß ſich die Feſtung bald er⸗ 
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geben werde, wird durch die Naͤhe des blokirenden 
rufſiſchen Corps und durch die Annäherung des eis 
gentlichen preußifchen Belagerungskorps immer wahr, 
—— Die Ruſſen halten vortreffliche Manns: 
zucht. 

Das von ber Beſatzung in, Kuͤſtrin am 19. 
Kebruar aus den benachbarten Dörfern in die Feſtung 
getriebene Vieh beträgt über 5000 Stud, Der. das 


durch angerichtete Shader kann auf 30,000 Tha: 


ler gefchägt werden. 

In Küftrin bereitet man ſich auf ein baldiges 
Bombardement. 
riffen , die Strafen mit Mift belegt; die Bürger 
müffen zu den BVertheidigungsmaßregeln ohne An» 
fehen der Perfon durch Handarbeit beptragen. e 


Breslau, dın 24. Mär. 


Der heutige Tag war fiir die Einwehner un: 
ferer Stadt, fo mie für die ded ganzen Landes, fe; 
erlih. Es ruͤckten nämlich ſaͤmmtliche, feither noch 
bier in Garniſon geitandene Zruppen ind Feld; an 
der Spige eines jeden Bataillons diejenige junge 
Mannfihaft, die ſich freywillig zur Vertheidigurg 
des Vaterlandes unter die Fahnen unfers theuern 
Monarchen geftellt hat. Won 9 Uhr Vormittags an 
marfchirte jedes Bataillon vor das Schmweidniger. 
Thor. Als ſaͤmmtliche Truppen hier verfammelt was 
zen, hielten mehrere dazu berufene Geiſtliche herzer⸗ 
hebende Anreden an diefelben, und ertheilten ihnen 
den Segen. Eine unermefliche Menge biefiger Eins 
wohner und der nahen Oegend, wohnte dieſem fey: 
erlihen Alte bey. 

Hierauf marfthirte die geſammte Mannfhaft, 
unter dem feyerlichen Gelaͤute aller Olocken wieder 
durch die Stadt und zum Nikolaithore ihrer weitern 
Beſtimmung zu. 

Liegnig, den 23. Mär. 

Am 19. d. traf Se. Durchl. der Prinz Cart 
von Medlenburg, und am 20, Ge. königl. Ho: 
heit der Prinz; Wilhelm von Preußen bier 
ein. Nach gehaltenem Ruhetage gingen der Gene: 
zalftab Sr. Excellenz des Hrn. Generals ». Bl 


Das Etrafenpflafter wird aufges " 


her, und bie bey demſelben angeſtellten hoͤchſten 


und hohen Perſonen am 21. zu ihrer weitern Be: 
fiimmung ab, Much das feit Kurzem bier in Gar 
nifon geftandene dritte Bataiffon des Leib Infante⸗ 
rieregimentö marfhirte am 22. fruͤh aus. Vorher 
ward in ber Kirche zu St. Peter und Paul Oot⸗ 
teödienft gehalten. : 

Königsberg, den 22. März. 

Unfere Zeitungen enthalten Folgendes: „Nach 
fe eben aus dem Hauptquartier des Paifel.ruffifchen 
Bbwokadekorps vor Danzig eingegangenen Nachrich⸗ 
ten vom 4. und 15, d. M. ift Danzig durd eng: 
liſche Kri⸗gafahrzeuge auch won der Seeſeite blokirt 
Es werden daher alle Schiffer, ſie moͤgen ſeyn von 


"welcher Nation fie wollen, gewarnt, ihren Lauf nicht 


nah Danzig zu nehmen, weil ein jedes Schiff, 
welches verſuchen wollte, in die Weichſel einzulau⸗ 
fen, von den Englärdern aufgebracht werden würde. 

Königsberg, den 7. (19.) Mär 1813. 

Der ruff. Paiferl. Generallieut. und 
Eommandant von Königäberg, 
©raf Sievers. 

Der Dbrift Graf» Lebhndorf, Chef bei 
National : Kavallerie « Negiments, macht allen, ‚bie 
bey diefem Regiment engagirt find, Urlaub oder die 
Erlaubniß haben, füh außer dem Revier aufhalten 
zu dürfen, auch denjenigen, die fich noch engagiren 
wollen, bekannt, fi unfehlbar Did zum 1. April in 
den bekannten Depots zu melden, um den Marſch 
ungefäumt antreten zu Pönnen. Statt ber ungaris 
fen Sättel Finnen engliſche und deutſche fubftitns 
irt werden. Rum Regiment haben ſich bier bis zum 
22. d. gemeldet die Nummern 211 — 278, und in 
Angerburg 30 Freproillige. An Beptraͤgen find fers 
ner bier eingegangen am Gelde 520 Taler, mehrere 
Pferde, Sättel, Armaturen ıc. 

Vom ı2. bis 19, März find hier 254 Perſo⸗ 
nen geftorben. * 

Kriegsſchauplab. 
Hamburg, den 25. März 
Hier ift folgendes Publifandum erfchienen: 
„Ülle digjenigen, die ſich ferner erlauben fol, 
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‚den, mit den Srangofen in Verbindung zu flehen, fo 


wie diejenigen Deutfchen, welche in den von dem 
Zeinde noch occupirten deutſchen Staaten ſich mit 
Lieferungen fuͤr die Franzoſen noch ferner befaſſen, 
werden als Verraͤther des Vaterlandes angeſehen, 
und vor ein Kriegsgericht geſtellt werden. 

Hamburg den 25. Maͤtz 1818. 

Der kaiſerl. ruſſ. Oberſt und Com⸗ 
mandant eines Corps der Armee 
des Grafen v. Wittgenſtein, 

Baren von Tettenborn.“ 

Man hat hier durch außerordentliche Gelegen⸗ 
heit Nachrichten aus 0 ndon bie zum ı2. erhalten. 

General Morand befindet ſich in Bremen; 
das ganze Departement ift in Belagerungsftand er⸗ 
klaͤrt. 

An patriotiſchen Beytraͤgen für die hanſeati⸗ 
ſche Legion find bis heute ferner eingelaufen: 2080 
Mar, 20 Friedrichsd'or, 38 Dukaten, 5 Medaillen, 
eine goldene Kette ı. In der großen St. Michaels: 
firche wurden am zı. März zu demfelben Zweck 
1200 Mark gefammelt. 

Stralfund, den 10. März. 

Die Frangofen haben uns verlaffen. Sie wol 
len in @ilmärfchen über Wißmar der Erbe zu 
gehen. 

Roftocd, den 23. März. 

Ge. Durchl. der Herzog v. Medlenburg 
hat unterm heutigen Tage verordnet, daß in den Haͤ⸗ 
fen von Roftod und Mismar, alle gegen den 
Seehandel beftehende Sinfhränfungen nebft den Em; 
bargos aufgehoben, und die Zreoheit des Handels 
mit alten Nationen, außer denen, die mit Kufland 
im Krieg begriffen, bekannt zu machen find. 

Küber, den 22. März 

Geſtern richte der Dberfllieutenant v. Ben 
Fendorf an der Spige eines beträchtlichen Kofa: 
kenkorps hier ein. Deputirte des Senats hatten den 
Herrn von Be nkendorff an der Grenze beym 
Sronauer Baum bewillkommt; vor ihnen ber ritt 
eine Abtheilung freywilliger Cavallerie, aus 150 jungen 


Buͤrgern beſtehend. Bis zur Haͤlfte des Weges waren 


den ſiegreichen Kriegern entgegen gezogen: das Corps 


der Zimmerleute, ein freywilliges Faͤgrrkorps, junge 
Kaufleute als Lanzentraͤger, die Mitglieder des Gym⸗ 
naſiums, die juͤdiſche Gemeinde mit ihren Heilige 
thuͤmern, die Schiffer, die Maurer, die Handelsdie, 
ner und verfchicdene Eompagnien junger Schulfna: 
ben, fämmtlich bewaffnet und mit wehenden Fahnen, 


dann endlich die Waifen!naben und Waifens 


mädchen. 
Am Miühlenthor flanden die argefehenften 
Bürger in zwey Reihen; dad Thor war ein Tl» 


umphbogen geworden, und’ als ſolcher mit allem mög: 


lichem Schmude gesiert. Cine zahlreiche Zugend, 
beyderley Geſchlechts, zogen mit Lorbeerfrängen bite 
aus, die Mädchen flreuten Blumen auf den Weg, 
und überreichten dem Obriftlieutenant .Benfens 
dorffein Gedicht. Beym Eintritt in die Stadt 
fingen alle Glocken an zu läuten, und unaufhoͤrlich 
erfhaflte die Luft vom alfgemeinen Zubelgefchrep. 
Das Rathhaus und alle Machen der Bürgers 


‚garde, alle Amtshäufer waren mit Fahnen und Flage 


gen gesiert; alle Schiffe im Hafen hatten gleichfalls 
Flaggen und Wimpel aufgezogen. An verfchiedenen 
Plaͤtzen prangten Inſchriften in ruſſiſcher Sprache 
ſowohl als in deutſcher, zur Fever der Begebenheit. 
Als die Einziehenden auf dem Plage, der 
Kaufberg, angelangt waren, bildete die Bürgers Car 
valferie fammt den übrigen Zügen ein neues Vier: 
ed, welche3 in feiner Mitte die ruſſiſchen Krieger 
aufnahm, welche, nahdem fie fi geordnet hatten‘, 
fäinmrlich von ihrerr Pferden abfaßen, auf die Knie 
fielen, und in einem feyerlichen Geberh ihre Andacht 
hielten. Bekanntmachungen, den befrepten Handel 
und die Schiffahrt betreffend, wurden hierauf erlaf: 
fen, und’ eim Aufruf zu den Waffen drang in afle 
Gemüther, und hatte die augenblickliche Stellung 
vieler Zrepmilligen zur Folge. Abends war allge 
meine Erleuchtung. Ein transparenter Triumphwa— 
gen, befpannt-mit zwey meiffen Noffen, wurde durch 
die Stade geführt. Tief in die Nacht hinein blie: 
ben die-Strajen, von dem. jauchzenden Wolf erfüllt. 
(a) 
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Stade, den zz. Mär. 

Geſtern erfchien hier nachſtehende Bekanntma: 
'g * 
„Der kaiſerl. ruſſiſche Oberſt und Commandant 
eines Corps der Armee Sr. Excellenz des comman⸗ 
direnden Genetals, Grafen p. Wittgenftein, Hr. 
Baron v. Tetten born, hat unterm heutigen Ta, 
ge den Ständen der Herzegthüͤmer Bremen und 
Verden aufgetragen, aus ihrer Mitte‘ eine Com, 
miffion zu ernennen, die proviforifh alle Behörden 
mit folden Individuen befege, die in diefem Augen: 
Klide großer Bervegungen und durchgreifender Maß: 
regeln voͤllig dem Gefchäfte gewachfen find, zu dem 
fie berufen werden, und die zugleich das Vertrauen 
des Volks beſtten. 

In Gemaͤßheit dieſer Aufforderung habe ich 
ſaͤmm tliche Staͤude der Herzogthuͤner Bremen u 
Verden zuſammen berufen. Es wird unverzuͤglich 
von ihnen die Commiſſion ernannt werden, welche 
die Regierung dieſer Länder proviſoriſch uͤbernehmen 
wird. Soͤmmtliche Einwohner dieſer Herzogthuͤmer 
werden dringend aufgefordert, die Verfügungen dere 
felben ruhig abzuwarten, und ſich alles eigenmächtis 
gen Verfahrens gu enthalten. 

Stade, den 21. März 1813. 

Der Präfident der Bremen; und 
Berdenfcen Ritter und Land; 
ſchaft. E. Marſchalck. 

Nachrichten aus der Berliner Zeitung 
som 30. März enthalten Folgendes: 

Der Öeneral v. Doͤrenberg iſt mit einem 
Theil der deutfchen Region bey Werben ud Sarı 


bau, über die Elbe gegangen und in Weſtphalen 


eingedrungen, 

Nachdem die. Frangofen won Wittenberg 
aus Eis Zimna vprgebrungen waren , unternahm 
Se. Erctu. der Ornerallieutenant v. RI eift, von 
Zreuenbriegen aus, am 27. eine ſtarke Res 
cognoecitung gegen Wittenberg, und drängte den 
Beind zuruͤck. Noch war Wittenberg beym Ab; 
gange des Courirs von den Frangofen befegt. 


Dresden iſt frep. Ce. Excell. der Sr. Oraf 
v. Wittgenflein haben den Poftenabgang von 
hier dahin wieder nachgrgeben. 

In der.dey Warfhau liegenden Pfeinen Fe⸗ 
fung Modlin an der Weichſel führt der frans 
söftfch » holländifche General Dändels das Com 
mando. 

In einem Briefe aus: Bondon vom ı2. Fe 
bruar verfichert man, daß: der Hr. Herzoge. Braum 
fhweigs Oels unverzuͤglich nad dem feften 
Lande abgehen wird, und daß ſchon eine Fregatte 
für ihn bereit Tiegt. 

Bey Danzig haben die Raffen die Worftädte 
AltsSchottlend und Stadtgebiet genom' 
men, 3 bis 400 Mann von der Beſatzung niederges 
hauen, 2 bis 300 zu Oefangenen gemacht, haben 
ſich aber nachher wieder zuruͤckgezogen. 

Das Blokadecorps vor Danzig beſteht aus 
15 Pig 16,009 Mann unter dem Oeneral Levis, 
größtentheild won der ehemaligen Rigaer Befagung, 
und das vor Thorn unter dem General Ranges 
zpn, aus 10,000 Mann. 

Der Dberft von Tettenborn war, den Tepe 
ten Nachrichten zufolge, bereits über Hamburg 
bis LüneBurg vorgedrungen. 

zur ey 

Sonftantinopel, den 10. März. 

Der 6. d. M: war ein Tag des Zufels und 
der Freude für den Großherrn ſowohl, als für 
das gefamnte ottomannifhe Reich. Morgens 
in aller Zrübe erhielt Sultan Mahmud die vor 
laͤufige Nachricht aus Aegypten von der Einnahme 
son Mekka, und Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr 
wurde demſelben ein Thronerbe geboren, welcher den 
Namen des Orofsaters Abdulr Hamid erhielt, 
Die Mutter des neugebornen Prinzen iſt die naͤmli⸗ 
&e von den Frauen des Sultans, welche ihm vor 
anderthalb Fahren den Prinzen Murad gebos 
sen hatte, 

Noh am naͤmlichen Abend wurde diefe freudi: 
ge Begebenpeit durch die Kanonen des Serails, und 
am folzenden Morgen aus allen Batterien dem Pubs 
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rikum verkuͤndet. Die bey dieſer Gelegenheit uͤbli⸗ 
chen Feyerlichheiten ſollen, wie es ‚heißt, 7 Tage 
hindurch dauern. Vorgeſtern empfing der Monarch 
die Sluͤckwuͤnſche der Minifter und der Bornehmiten 
des Reis. Der Mufti befand fi an ihrer Spits 


KR, da der Kaimakam⸗Paſcha durch Unpaͤßlichkeit 


verhindert wurde, dieſer Ceremonie beyzurohnen. 
Geſtern begab Sich der Sroßherr mit vieler Praht 
nach Galata-⸗Serai, dem Erziehungshauſe der 


gro Wertlichen Magen, in ber von den Europäern 


und fremden Miniftern bewohnten Vorftade Pera, 
und empfing dafelbft, wie gewoͤhnlich, die ihm von 
dın auswärtigen ‚Miffionen zugeſchickten Pracht: 
Auffage, 
Am 2. d. M. wurde der Paif. franz. auferor: 
dentliche Bothſchafter, Oeneral Oraf Andreoſſy 
zur feyerlichen Antrittsaudienz bey dem Großheren 
zugelaſſen, und dabey mit allen ſeinem Range ge⸗ 
buͤhrenden Auszeichnungen behandelt. Er uͤberreich⸗ 
te bey dieſer Gelegenheit die von Sr. Maj. dem 
Kaiſer Napoleon für den. Sultan beftimmten 
GOeſchenke. 

Vor einiger Zeit wurden einige Orta's der 
Janitſcharen und Topſchis nad) Adriamopel abs 
geſchickt, um von dem dafelbft anwefenden Großwe⸗ 
fie nah Umftänden verwendet zu werden. Man 
glaubt, daß diefe Truppen in Vereinigung mit je⸗ 
nen des Ismail Bey von Seres, ber wirklich 
am ı. d. M. mit 15,000 Mann zu Adrian o⸗ 
pel eingeruͤct iſt, und des Boftandfhi: Ba: 
ſchi von Adrianopel gegen den Yyan von 
Ehaffoy, Emin Aga, oder vielleicht auch ge: 
gen Molla Paſcha von MWiddin, oder die 
Serbier zu aziren beflimmt ſeyen. Was dieſe 
Vermuthung noch mehr beſtaͤtigt, iſt, daß ein ge— 
wiffer Mahmud Bey aus der Klaffe der Kapid: 
ſchi⸗Baſchis, am z. d. M. zum Nuful: Emini oder 
Proviantsund Quartiermeifter nah Rpffa ernannt 
und in dieſer Eigenſchaft bey der Pforte mit dem 
gewoͤhnlichen Kaftan bekleidet wurde. 

Sn biefiger Hauptitadt haben fich leider feit 
einiger Zeit wieder Spuren des Peſtubels gezeigt. 

Auch in. Galasa und Pers haben ſich in 


diefen Tagen > neue Peſtfaͤlle ergeben. Auch Sen veꝛ 
na und der Archipelagus find von dem Uebel 
noch nicht. gang befrept. In Alerandrien pins 


‚gegen hat der Statthalter von Aeghpten, um jene 


‘Provinz von der Gefahr des Eindringens diefer Sen; 
Ge zu bewahren, trog dem allgemein verbreiteten 
Vorurtheil der Mahomedaner, eine Duarantaine von 
20 Zagen für alle Schiffe und Waaren, die von 
verbähtigen Orten Bommen, und auf denen ſich fei: 
ne Rranken befinden, angeordnet, jene Fahrzeuge 
aber, auf denen ſich Krankpeiren geäußert haben, 
ſchlechterdings abgemiefen. 
Eonftantinopel, den 10. März. Xelteren 
Berichten aus Eairo zufolge hat der Statthalter 
von Uegppten, Mehmed Aly Pafcha zur ſelben 
Zeit als fein Sohn (Zufum: Pafdha) ſich mit 
der Eroberung der Hauptftadt Arabiens befchäftigte 


. ein zweites Armeekorps unter Anführung eines ge: 


wiſſen Abdin Bey gegen Dfhidda und ein 
meiftens aus Eavallerie beftehendes 3. Corps unter 
Commando eined andern feiner Generäle, Mufta: 
pha Bey nah der Öegend von Mekka in Marſch 
gefegt. 

Bey der Einnahme ded Schloffes von Meda⸗ 
na wurde die ganze Befagung der Wahabis nie 
dergehauen; nur 37 ihrer vornehmften Anführer wur, 
den beym Keben erhalten, und nebft 4000 abgehaue: 
nen Ohren ber erſchlagenen Feinde zur weiter belie— 
bigen Verfügung ded Mehemed Aly Paſcha 
nach Eairo abgefendit. 

Eine andere für die Pforte erfreuliche Wege; 
benheit ift eine im Laufe v. M. bier eingetroffene 
Geſandſchaft einiger freyer Voͤlkerſchaften des Tag: 
biftans, welche an die dortigen Beſitzungen Raß— 
lands längs der Küfte des caspiſchen Meeres grens 
jen, und ſich dem ottomannifchen Scepter freyiwillig 
unterworfen haben folen. Der aus diefen Gegen» 
den mit diefem Huldigungsacte hieher gefommene 
Abgeordnete, Namens Huffein Efendbi wird 
nächfter Tagen mit reichen Geſchenken und der Ver» 
fiherung der huldreichiten Aufnahme von Seite des 
Sultans wieder daher zurüdtehren. 

Dagegen ſcheint das an Perfien grenjende 


Gebirgstand Rurdiftan durch den Abfall des bes 
ruͤchtigten Abdurrahman Paſcha und die durch 
thaͤtige Unterflügung der Perfer dem Statttalter von 
Bagdad akgedrungene Beſtaͤtigung bdesfelben in 
der Dberherrfchaft fer iene Provins, dem ottomans 
nifhen Reiche, wenigen? fir den Augenblick, gänz 
ich entriffen und mit Nerfien vereinigt zu ſeyn. 
Die vorshgtichten Menhihungen des Arofherrn 
ſtd fortwährend "hauptfichtich ouf Herftelfimg der 
irnern Puhe, Ordnung und Demüthigung oder Ver: 
nichtung der maͤchtigeren Mans und Dercheg’3 ge: 


ricktet. Um die Quelle dieſes Uebels zu verſtopfen⸗ 


und dieſen uͤbermaͤßig reichen Guͤterbeſthern bie 


Mittel zu benehmen, wodurch fie ihre fo oft wie⸗ 


derholte MiderfpenftigPeit und Zrog gegen die We 
fehle der Pforte mit zahlreicher auf ihre Koften un: 
terhaltener Mannfchaft zu unterftügen im Stande 
find, !haben Se. Hoheit eine Werordnung ergehen 
laſſen, daß alle, unter dem Namen Mufataa 
amd Sltifam bekannten unbeweglichen Suͤter und 
Lindereven-, anftatt mie bisher, von den Apans 
und Derebegs, ausfchließlich am fh gezogen, und 
durch ihmen befonderd ergebene Leute verwaltet zu 
werben, Finftighin nur von den Statthaltern der 
Provinzen, in welchen fie liegen, um eimen beflimm: 
ten und unveränderlichen Preis an ſich gebracht, und 
durch oͤffentliche Beamte unter ihrer perfönlichen 
Verantwortung fir unerlaubte Bedruͤckung der Uns 
lerſhanen, adminiftrirt werden folfen, L 
Rhbeinifder Bund. 

Die Prager Zietung enthaͤlt Folgendes ans 
Dresden vom 26. März: „Da der Waffenſtillſtand 
aufarfndige worden iſt, fo hat der hiefige Magi— 
ſtrat nachfehende Kundmachumg erfaffen: Da 
mit dem heutigen Abend die FeinbfeligPeiten zwi⸗ 
fen den Priegführenden Truppen wieder eintreten 
Pänntens fo werden affe und jede Einmehner hieſt⸗ 


"ger Stadt und Vorflaͤdte ernſtlichſt und wiederholt 


anermahnt, beo jedem entſtehenden militaͤriſchen Atz 
tarm ſith fofort in ihre Wohnungen zu begeben, dar 
mit nicht allein die Truppen auf Peine Weiſe gehin, 
dert, fondern auch fie ſelbſt nicht Unounehmlichfei: 
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ten ober mohl "gar eigner Srhensgefahr ansgeletzt 
werden möchten; beſonders wird an die Reprmeifker 


der Innungen, die an fie bereitd mündlich ergams 


gene Verwarnung wegen Innehaltung ihrer Gefeh 
gen und Lehrlinge, bey eigener Verantwortung und 
5tägiger Oefängnifftrafe, wiederholt, und fih auf 
die bereit vorlängft defpalb erlaſſenen Anſchlaͤge bes 
zogen, fo wie die Hausmwirthe angemiefen werben, 
des Abends um helb zehn Uhr die Hausthüren zu 
verschließen, nmaßen nach dieſer Zeit, Jeder der 
nicht durch feinen Beruf over andere unauffchiebfis 


che Umftände hiezu genöthigt ift, ohne Unterfchied 


der Perfon zu gewärtigen hat, von den Patrouillen 
angehalten und nach Befinden, wenn er fich nicht 
gehörig Iegitimiren Pan , zum Arreſt gebracht 
zu werden. 

Dresden, den 25. März 1813. 

Der Rath zu Dresden. ; 

Dem Vırnehmen nach, haben die kaiſ. franz. 
Zruppen in der Nacht wom 26. auf den 27. d. 
auch die Altſtadt Dresden verlaffen, worauf 
die Ruffen daſelbſt einruͤckten. 

Am 16. März hörte man, wie die Leipgis 
ger Zeitung vom 24. d. M. meldet, in MWagd es 
burg aus der Öegend von Fgerhland und Sau: 
dau her von früh Morgens bis Mittag Öftere Ras 
nonenfchüffe. Ale Communication zwifchen bepden 
Elbufern if geiperrt. 

Aus Frankfurt wird im der dorfigen Zei 
fung vom 29. März Folgendes gemeldet: Außer 
den franzöfiichen Xruppen von jeder Waffengattung, 
die unaufbörlich durch unfere Stadt paffiren, um 
fih zur großen Armee zu Begeben, und deren Un: 
zahl fo beträchtlich iſt, daß während der erften Hälf: 
te diefes Monats, dieſelbe micht viel unter 40,000 


Mann betrug, ift das ganze erfie Dbfervarionscorps | 


son Sr. Creel. dem Hrn. Marſchall, Fuͤrſten von 
der Mosfmwa Fommandirt, das aus 4 Divnfionen, 
jede aus 12,000 Mann beſteht, ſeit einiger Zeit 
ganz verfammelt, und cantonirt größtentheild in un⸗ 
ferm Großherzogthum, und der Reft in verfchiedenem 
Diſtrikten des Oroß herzogthums Heffen und des 
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Fuͤrſtenhams Jſenbur g. Die kaiſerl. Garde un» 
ter den Beſehlen Sr. Ercell. des Hrn. Marſchalls 
Herzog v. Treviſo, befindet ſich, wie wir ſchon 
angekuͤndigt haben, in der Stadt Frankfurt. — 
Dieſes prächtige Corps „ welches feit feiner Ankunft 
ſchon aus ſieben Regimentern beſtand, vermehrt ſich 
mit jedem Tug, und wird bald bis auf 12,000 Mann 


Infanterie anmwachfen, ohne die Artillerie und Ca: 


pallerie der nämlichen Garde. zu rechnen, welche in 
den Gegenden der Stadt kantoniren. Man glaubt, 


daß das erfle Obfervationscorps des Rheins unver» 


züglich eine Bewegung vormärt3 machen werbe, um 
dem jwepten Plag zu machen, welches in dem Her: 
zogthum Naſſau und auf dem linfen Rheinufer 
Bantonirt, und fo das Debouchiren der leichten Trup⸗ 
yen zu erleichtern, die unaufydrlih zuMainz an 
kommen. Der Hr. Divifionsgeneral Graf v. Mühl: 
baut hat unter feinen Befehlen eine prächtige und 
zahlreiche Eavallerie, und man ann nicht ohne ein 
Außerficd Erftaunen die eben fo fchleunigen ale uns 
geheuern Verftärfungen betrachten, welche die franz. 
Armee auf den refpertabelften Fuß fegen. 

Die hier flutionirten Truppen werden morgen 
die Ezercitien im Feuer anfangen und die folgenden 
Zage fortjegen. 

Aus Würzburg wird vom 29. März im 
Correfp. o. m fe Deutſch. gefchrieben: „Um 
26. Abends traf Se. Durchl. der Fürft von der 
Mostwa bier ein. Am 27. frühe machte das 
grozherzogl. würzburgſche Offizierkorps, an der Spit: 
de dis Hrn. Gouverneur jund Commandanten, Ge— 
neral von Stetten und von ©®ebfattel, ©r. 
Durch. die Aufwartung, Nachmittags „befah der 
Fuͤrſt die hiefige Feſtung. Geſtern langte hier der 
k. k. franz. Divijionsgeneral Graf Souham an. 
Abends war am großhergogl. Hofe Eour und Sou, 
per, wozu Se. Durchl. der Zürft v. der Wostmwa 
dann die übrige k. k. franzoͤſiſche Generalität und 
Stabsoffiziere geladen waren. Was wir vou fraus 
wilhen Truppen hier durchmarfihiren fahen, erfuͤll⸗ 
te und wit Bewunderung über die Anzahl und 
Schoͤnheit der Mannſchaft, die gute Haltung und 
den militärifchen Beift, der fie beſeelt.“ 
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Frankreich. 


Um 23. Maͤrz empfingen, wie dr Monir 
teur meldet, Se. Maj. der Kaifer auf Ihrem 
Throne von den Prinzen, Großwuͤrdentraͤgern, den 
Miniftern, den Großbeamten des Reichs, den Groß: 
adlern, den Perionen Ihres Hofſtaates den Mit: 
gliedern des Senats und des Staatsrath6 umgeben, 
eine Deputation des geleggebenden Eorps, deffen 
Präftdent, der Graf von Montes qu iou, an ben 


Kaiſer eine Rede hielt, weiche Se. Maj. folgender: 


maßen beantworteten : | 

„Herr Präfident und meine Herren Depntirte ! 

„Das gefeggebende Corps hat mir mährend 
diefer kurzen, aber wichtigen Sigung Vemeiſe fei: 
ter Trewe und feiner Liebe gegeben, die mi 
erfreuen.” 

„Die Franzofen haben die Meinung, Pie ih 
ſtets von ihmen hegte, völlig gerechtfertigt. 

„Dürch „die Worfehung und den Willen der 
Nation berufen , diefes Reich zu gründen, war mein 
Gang flufenweis, gleichfoͤrmig, dem Geiſte der Gr 
eigniffe und dem Intereſſe meiner Voͤlker angemef- 
fen. In wenig Zahren wird diefes große Werk vols 
(endet , und altes Beſtehende vollkommen befe: 
fligt ſeyn.“ 

„Ale meine Plaͤne, alle meine Unternehmun: 
gen haben nur einen Zmed, die Wohlfahrt des 
Reihe das ich auf immer England 3 Geſetzen 
entreißen will.’ . 

„Die Geſchichte, welche ganze Rationen, fo 
wie einzelne Menfchen richtet, wird bemerken, wie 
ruhig, einfach, und ſchnell große Verluſte wieder 
erfegt wurden; man Pann daraus fihliefen, welcher 
Anftrengungen die Franzofen fähig fepn wuͤrden, 
wenn es darauf ankaͤme, ihr Gebiet oder die Unab; 
hingigfeit meiner Krone zu vertheidigen.” 

„Unfere Feinde haben dem König von Däne 
mar angeboten, ihm flatt Norwegen, unfere 
Elb- und MWeferdepartementsd zu geben, 
Zufolge dieſes Planes haben fie Meuterenen im die: 
fen ©egenden angegettet. Daͤnemark bat biefe 
hinterlifigen Vorſchlaͤge zurüdgewiefen, woson der 


Erfolg gewefen ſeyn würde, daß es feine "Provinzen 
verloren hätte, und dagegen im ewigen Krieg mit 
und verwicdelt worden wäre.” 


„Bald werde ich mich an bie Spitze meiner 
Truppen ftellen, und die trügerifchen Verfprechuns 
‚gen unferer Feinde zu Schande machen. Noch bey 
Peiner Unterhandlung ift die Integrität des Reichs 
in Anregung gebradht worden, und foll bey Peiner 
in Anregung gebracht werben. 

„Sobald die Sorgen bed Krieges, 'und einer 
ruhigen Augenblick vergönnen, werden wir Euch fo 
wie die Notablen unferd Reichs wieder in unfere 
Hauptſtadt berufen, um der Krönung der Kaiferin 
unſerer vielgeliebten Gemahlinn und ded Kronprin: 
gen Königs von Rom, unfers theuerften Sohnes 
bepzuwohnen.“ 

„Der Gedanke an dieſe große eben fo religioͤſe 
old politifche Zeperkichkejt rührt mein Herz. Ich 
werde die Zeit derfelben befchleunigen, um Frank⸗ 
reichs Wiünfchen zu entfprechen.” 

Nach diefem Empfang war Audienz in den 
großen Gemaͤchern. 


Fortſetzung der in unferm Tegten Blatte abger 
Brochenen Rede des Orafen Molf, in Bes 
Ereff des neuen Finanzgefeges: 

° Sie haben gefehen, meine Herren, dag von 
dem Ertrag des Verkaufs 5,000,000 zur Amortifa: 
tion der Rente von einer Million zur Berichtigung 
der Verwaltungen 809. und der früheren Jahre bes 
fimmt: ſeyn, und doch fehien das Befeg von 1811 
alle Rechnungen in dieſer Hinficht faldirt zu haben. 
Diefer Punft bedarf einiger Erläuterung ; und ich: 
werde. dakep: um fo- mehr. vermeilen, ald er einen. 
feheinbaren: Widerſpruch enthäft, der: den Verſtaͤn⸗ 
digſten auffallen konnte. 


und alle Monate beſtimmt 


— 


fache 


jedes Miniſteriums und jedes 
er durch ein beſ, 
a. Summen , welche für jeden — — 
ikel der verſchiedenen Dienflzweige im 2 4 
de3 Monats auszugeben if. Go überfch erh 
Souverain durch die Arbeit einer Stunde * * 
nat, ſaͤmmtliche Ausgaben, und ſetzt die Sum ui 
feft, die von Rom bis Hamburg für jeden * 
zelnen Gegenſtand waͤhrend der naͤchſtfolgenden 30 
Tage auszugeben iſt. Der Schatzminiſter, General 
Controleur der Ausgaben, nimmt nur dann Anwei- 
fungen an, wenn fich der Minifter, welcher fie aus⸗ 
flellet, genau an das jährliche Budjet, und an den 
monatlihen Kredir der ihm eröffnet wurde, ge 


halten bat. . 


Sie werden wohl fühlen, meine Herren , wie 
viel Sorgfalt und Methode ein folhes Syſtem er⸗ 
fordere. Die Erfahrung hat bewieſen, daß ed nie 
auf mehr als 3 Verwaltungen zugleich anwendbar 
fen; fo bald alfo eine Verwaltung gänzlich faldirt, 
oder doch fo weit berichtigt ift, dag nur noch einis 
ge flreitige Gegenftände.zu ſchlichten, einige verwi⸗ 
delte Liquidatienen zu beendigen find, wird es 
durchaus nöthig, dieſe Verwaltung nicht mehr in 
den Finangrechnungen aufzuführen, und fie von dem 
allgemeinen Syſtenn, welches Ihnen fo eben ausein 
ander gefegt wurde, ausfchließen. 


Der gegenwärtig zu liquidirende Rüdftand der 
Verwaltungen 1809 und der früheren’Zahre beträgt 
kaum ein halbes Procent der Orfammtausgabe dies 
fer Verwaltungen. - Nun, frage ich, wo ift wohl 
der Privatmann, der im feinen ®efchäften auch noch 
fo ordentlich ift, bey dem während derſelben Zeit 
nicht ein Gleiches Statt finden koͤnnte? 


Hier: iſt der: Ort, jene ungeheure große und (Die Fortfegumg folgt, 
impoſante Maſchine zu: bewundern, wo, durch, foein- ann = 
En — — — — 





Gerne ben Johann Grearg Saft 


Mittel fläte Drdnung RR i 

Ite A 
Gahr ſebt der! Souverain in ee 
Eonfeild die Ausgaben und den jährlichen * 


Dienſt zweiges feſt; 


Außerordentlidhe Beylage 
jur 


maͤhriſch-ſtaͤndiſchen Brünner Zeitung. 
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Sarptquartier Penig den 10. Dftob. 1913. 


Am 5 d. M. hatte ter Serzeg von 3a: 
sens Marfhal Mactonald) mit 7 Ba— 
saillons und mehreren Escadrons gegen die 
auf dem rechten Eibufer in der Gegend von 
Stolpen aufgeftelte Divifion des 5. M. 8, 
Grafen Bubna eine Rekognorcirung gegen 
Fiſchbach unternommen, wurde aler mit be: 
deutendem Derlufe wieder in feine vorher 
innegebabte Linie zurücgemorfen. 

Der Dberfilientenant Graf Blanken— 
fein bat mehrere Etunden hindurch dem an 


Zahl fehr überlegenen Feinde mit vieler 
Stamdhaftigkeit und Geſchicklichkeit die Spite 
geboten. 


Die Sauptleute Graf Straſoldo und 
Gavannetti, die Lieutenans Maſſow 


und Vogel von den Jaͤgern, ter Rittweiſter 


Chuppp von Blanfenfiein BHuſaren ba: 
ben fihb in dieſem bisigen Gefechte turch 
Muth und gejchicte Zührung ihrer Truppen 
befonders bervorgethan. 

FE M.8 Graf Bubna meldet vom 8- 
aus Etolpen, daß er an diefem Tage nach 
einer hartnädigen Gegenwehr den Bruͤckenkorf 
von Pirna, mit Sturm genommen habe. 
Der Feind zog die Tejagung des Lilienfleins 
während dieſer Ereigniſſe über die tortige 
Brüde auf das jenfeitige Ufer, und lichtete 
die Anker, um die Echifibräde noh Dres— 
den abzuführen; allein das wirkſame Feuer 
tes Jäger : Poftens bev Raden zwang den 
Commandanten diefer Brüde, die aus 18 Pons 
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tons und 6 Elbeſchiffen beſtand, ſich zu erge— 
ben. F. M.L. Eraf Bubna erwähnt mit vor: 
zuͤglichem Lobe des ruhmvollen Venebmens der 
bevtden Hauptleute Mar ſchall und Luren 
vom 6. Jaͤgerbataillon, welche die beyden An. 
grifffcolennen gegen den Trüdenforf von Pir— 
na erfülrten; eben fo auch der Tapferkeit tes 
Dberflieuterants Grafen Karacjev, ton 
Lichtenfivin : Sufaren, welcher auf eigenem Uns 
triebe misfiörmte. Urſer Verluſt an Tedten 
und Xerwunteten wer äuferft geringe, der 
Feind hingegen verlor betrochtlich, beſonders 
durch ten Umfioud, daß das letzte der Schiffe, 
auf welchem er bey feinem Ruückzuge über 
den Tluß feste, zu viele Mannſchaft aufnahm, 
fanf, und die geſammte Mannfchaft ertraul. 

Die franzöfiibe Beſatung von Königs 
fein in abgezegen, und blog ſaͤchſſche Trup— 
pen darin zurückgeblieten. Arch tie Meu 
fadt Dresden war vom Keinde verlaffen 
und elle drey VRrücken über die Elite wurden 
zerſtoͤhrt. 

Am 9. d. hat der Rittmeiſter Schmidt 
ron Erzherzog Ferdinand Suſaren in Mitt: 
wauda dem Feinte 120 Mann Gefaneene, 
Diele Pferde, und 10 Munisionsterren abge— 
nommen. 

Der Rittmeifer Rigo, von Kienmaner 
Srforen, welden der Gener.| Graf Eor 
benburg mit Sg Pferden tem Feinde gegen 
Waldheim necfihiche, bet ein Conmens 
do ton 140 Mann nelfi? Of cieren, noch der 
heftigen Gegenwehr, zu Gefangenen gemacht. 
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Ausland. 





Kriegsſchauplag. 
Aus einem Schreiben aus Dresden, den 
28. März. 


Di Framzoſen fid den «a6. d. Abends, von bier 
abgegangen. Sie zogen mit Sepoaͤck und Geſchuͤtz 
zum Wilsdrufer Thor hinaus. Schon am ıg. Vor: 
mittag hatte der Marſchall Davouft zmwep früher 
von Frevberger Bergleuten unterminirte Bogen und 
einen Pfeiler der fchönen Eibbrüde fprengen laffeı. 
Die Sprengung gefhab ohne Erplofion und Gcha: 
den. Die Erſchütterung war fo unbedeutend, daf 
fie in manchen Vierten der Stadt kaum gehört 
murde, und für die Übrige Brüde fo wenig nach 
theilig, daß die Laternen am naͤchſten Pfeiler ganz 
blieben. Die Minen waren nicht fowehl mit Puls 
ver ald mit Quedfilber gefüllt. 

Buerft bededte eine ſchwarze Rauchwolke bie 
Bruͤcke, dann zeigte ſich ein weißer Strahl, endlich 
eine heile Flamme, und Pfeiler und Bogen fanfen 
mit fuͤrchterlichem Waſſergeziſch in ſich nieder, ans 
ſtatt aufjufliegen. In 3 Monaten fann mit einem 
FKoftenaufmand von 30000 Thlr. die Brücke wieder 
bergeftells fopn. Nach Sprengung der Brüde ging 


der Marſchall Davo uſt am 20. mit ungefähr 
10000 Mann ab, und lief 1500 Frangofen zuruͤck, 
an welche 6—700 Bayern aus Meiffen, wo fie die 
Bruͤcke (ein unerjeglicher Verluſt) verbrannt hatten, 
ſich anfhloffen. 

Montag den 22. rüdten die erften Kofafen in 
die Altſtadt, und wurden mit Zubel empfangen. 
Der franz. Oberff Fran? ſchloß einen Waffenſtill 
fland mit dem General Orafen v. Wingingeros 
be unter der Bedingung daß er 24 Stunden vorher 
aufgefündige werben müffe, und dem 26. eine Ka 
pitufation kraft welcher ihm der freve Abzug ver, 
flattet wurde. 

- Den 27. mit Lagesanbruch Pletterten ſchon Ko: 
fafen auf Leitern mit Hülfe der Einmohner, an 
den Zrümmern der Brüde hinan, und erreichten das 
jenfeitige Ufer; 2000 Ruffen zogen ın die Neuſtadt. 
Infanterie befegte die Wachen Zu heute werden 
6000 Preußen angefagt. Die Profflamationen des 
Sen. v. Blücder find allentpalben angeſchlagen. 
Unfern König hat die Sprengung der fchönen Bruͤke 
tief gefränft. 


Hamburg den 30. März 1813. 
Seruͤchte, ald ob die von Bremen ausnur: 
ſchirten Franzoſen ihwe Richtung wieder nach der 


Elbe genommen hätten, haben am 27. zu folgen; 
ber Befanntmadhung ©elegenpeit gegeben: 
i Hamburger! 

Einige unter Euch feinen beunruhigt über 
das Anruͤcken der Franzoſen von Bremen ber; ich 
finde es daher nötig, mit Euch zu reden, damit 
Ihr es wißt, warum es ſich handelt. 

Der Feind, ber fi ohne Grund vom linfen 
Esb: Ufer bis Bremen zurüdgejogen hatte, 
südt wieder, wie vorauszufehen war, auf der Stra+ 
fe von Bremen vor, um die Bewegungen auf 
dem platten Lande gu dämpfen. Doch er wird die 
Bewegungen auf dem platten Rande nicht dämpfen, 
fondern noch mehr zu feinem Verderben aufregen. Ich 
babe meine Anftalten getroffen. Die Sturmglode 
geht im ganzen Lande; von allen Seiten ziehen die 
Bauern von Dffigieren geleitet und von 600 Kofas 
Pen unterftügt, heran gegen den Feind. Es ift 
Diefelbe Abtpeilung , die ich vor 10 Zagen über die 
Elbe geworfen habe, und auch jegt bin ich alfein 
hinreichend, um allen ihren Unternehmungen die 
Spige zu bieten, z 

Hamburger! Ihr würdet 20,000 Feinde 
nicht zu fürchten haben, wenn Ihr muthsolt fend 
und bereit, das Eurige zu thun; die wenigen Hun⸗ 
derte, ohne alle Kavallerie, Pönnen Euch nicht be: 
unruhigen, Der Feind ift nicht im Stande, etwas 
u unternehmen. Um fo weniger, da die Korps der 
©enerale Tſchernitſchef, Bentendorf und 
Dödrnberg bereits am 13. (25.) d. M. dep Mer: 
ben über die Elbe gegangen find , alle diesfeitd ge: 
ftandene feindliche Worpoften aufgehoben, und ihre 
Rorpoften bereitd bis Salzwedel vorpouffit 
haben. Hamburg, den 25. (27.) März. 

(Unt.) Baron von Lettenborn.” 


In Hamburg find prosiforifch 2 Praͤtoren auf 
6 Wochen eingefegt. 

Der Kaufmann Hanfftin Hamburg will, 
auf eigene Koften, ein reitendes Jaͤgerkorps erriche 
ten, fih an ihre Spitze ftellen, und dazu 25,000 
Marf buar bentragen. 
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Die uniform eines Offiziers des Hanſeatiſchen 


Korps beſteht aus einer grünen Litewka mit golde⸗ 


nen Epaulets, in einer grünen Zuchmüge, vorn 
mit einem runden Schilde, worin ein Kreuz bes 
findlih mit der Umfchrift: Gott mit und“ 

Die Dresdner Brüde ift auf Verlangen 
des Ruſſiſchen Generals in 2ı Stunden fo weit 
wieder hergeftellt worden, daß Pferde und Geſchuͤtz 
uͤber dieſelben haben paſſiren koͤnnen. 

Kaͤliſch, vom 2. April. 

Heute Nachmittags gegen 5 Uhr trafen Se, 
Mai, der König von Preußen in hohem Wohlſeyn 
hier ein. Se. Maj. der Kaifer Alerannder 
waren Ihrem hohen Saſte bis 3 Meilen von bier 
entgegen gegangen. Die Paif. Ruffifchen Garden 
und übrigen bier anmefenden Truppen waren jum 
Empfange Er. Maj. des Königs em parade aufges 
ſtellt, und ließen bey Allerhoͤchſtihrer Ankunft ein 
wiederholtes Hurrah erſchallen. 


Schreiben aus der Oegend von Danzig, 

wom 16. Wär. 

Wir eben jegt 8 Wochen in der Belagrrungse 
Armee, mit deren humanem Betragen wir durchs 
weg böchit zufrieden find. Wir leben und arbriten 
wie im tiefjten  ieden. Die Feſtang iſt zwar blos 
Pirt, aber noch nicht enge eingeſchloſſen. Die Vor— 





ſtaͤdte ſind noch von der ©arnijon befegt, und et: 


was ernfiliches ift eigentlich noch nicht auf die Fe⸗ 
flung unternommen, Dan ſcheint die Stadt ſcho— 
nen zu wollen und bofit, daf der Hunger und der 
Tod unter der ©arnifon daffelbe Ziel herbeyfuͤhren 
wird. Verhungern wird man nun zwar vor der 
Band nicht; denn man ift auf 9 Monate noch! mit 
Mehl, Neis ic. verforgt, auch hat man noch etwas 
geſalzenes Fleiſch. 

Die Sarniſon beſteht noch aus ı0 bis 12,000 
Mann unter den Waffen; die übrigen liegen in den 
Rasarethen. Die Mortalität ift ſchon feit vielen 
Wochen erflaunfich groß. Es farben vom Militaͤr 
taͤglich zwiſchen 130 und ı50 Mann. Der Eisgang 
der Weichfel und das hohe Waſſer hat mehrere 


—— 





— AMA — %: 


— — — — 


mn 313 —ñNi— 


Schanzen z. B. die Naſoleonsſchanze auf dem Holm 
gänzlich ruinir·, wobey an 400 Mann wngıfom. 
men und 9000 Eentner Pulver eingebfft wor 
den ſind. 


Tie Zeitung bes Departements der 
28 efermündungen mthält folgendes aus Bre⸗ 
men vom 21. März: „Geſtern und heute ‚find hier 
folgende zwey Zagsbefehle bekannt gemacht 
worden: 

I. Der Hr. Beizadeneral, Baron Voendorff 
wird morgen den 24. März, bey feiner Ankunft im 
%remen, das Commando des Departements der 
Weſer-Mündungen, welches im Belagetungs⸗ 
zuſtand iſt, uͤbernehmen. 

Er wird gleichfalls mit dem Oberkommando 
meines Hauptquartiers, uͤberall mo es ſich befinden 
wird, beauftragt ſeyn. 

Saͤmmtliche Autoritäten des Departements ber 
efer: Mündungen werden dem Hrn. Gen. 
Baron von Voendorff die täglichen Berichte, 
welche er von ihnen verlangen wird, einfenden und 
die Befehle, die er ihnen in meinem Namen erthei: 
fen koͤnnte, ausführen. 

Direteuns der Douane, welche dad zum Militär: 

Der Platzkommandant, der Oberſt der Gensd⸗ 
armerie, der Commandant der Marine, und die 

Directeurs der Dowane, welche das zum Mikitär: 
bienſt beſtellte Corps ber Cmpfopes fommandiren, 
find in dem gegenwärtigen Tagsbefihl begriffen. 

Im Hauptquartier zu Dtteröberg den 20, 
März 1813. 





Ber Divifionsgeneral, Commandant 
der 32. Milirärdivifion, Carra 
St. Eyr. ' 

I. In Ausführung der Vefehle des Hrn. Dis 
siftonsgenerals, Baron Farra St. Cyr, Com: 
mandant en Chef der 32. Militärdivifton, wird den 
Einwohnern der Stadt Bremen hiedurch unter: 
fagt , fi im den Straͤßen zu verſammeln, oder fich 
darin unter irgend einem Vorwande aufzuhaften ; 
jeder ſoll feinem Geſchaͤfte ohne ©eräufch nachgehen 
die Uebertreter aber ſollen durch die Patrouillen ars 


retirt, vor eine Commifjion gefleitt, and afs 

Rörır beſttaft erden. ne welche Fra 
lauben follten, Reden zu führen, welche gegen die 
Öffentliche Ruhe zielen, follen arretirtundder Militärs 
kommiſſion übergeben werden; alte diejenigen end: 
lich, welche es wagen follten, die Sefetze und Vor: 
fchriften bed. Reichs aus den Augen zu fegen, fol: 
len mie Aufrührer verfolgt und gerichtet werden. 
Die Öffentlichen Bäufer, als Kaffee » und Wirths⸗ 
bänfer, die Weins und Bierfhänfen, endlich alle 
Häufer wo ©rtränfe verfanft werden, follen um 9 
Uhr Abends gefchloffen "werden, Na 

Peiner ——— durch die Straße = — 

Den Einwohnern wird aufgegeben 
Ruf der Schilöwachen qui vive gel = = 
gut Freund gu antworten. 

Bremen, den 21. Märg 1813, 

Der Brigadegeneraf, Dberfommandant, 
Baron Doendorff.” 

Berner vom 22. — „Die Divifion St, Cor 
iſt geſtern in unfere Stadt eingeruͤckt, heute neh⸗ 
men die aus Pommern kommenden Truppen die 
Stellungen ein, die ihnen auf dem rechten Ufer der j 
MWefer angewieſen find.” 

„Es bedurfte nur des Anblicks diefer beyden 
Corps, um unſere gutert Bürger zu überzeugen, 
daß der Altonaer Merfur und ihre Gerre 
frondenten von den Ufern der Ebbe fie bisweilen 
hintergehen fpnnten.” 

„Nach eben genanntem Blatte vom 16. März 
baffe der He. General Morand en der Sted: 
nig einen Theil feier Truppen und 2 Kanonen 
verforen. Die Abſtcht diefes Blattes, deſſen Geiſt 
den mrifen Prinzipien feiner Regierung fo gerade 
eritgegengefegt iſt, konnte nicht mit mehr anſchauen⸗ 
ber Gewißheit durchdringen. Geit langer Zeit ſah 
man dasſelbe ſchon das Feuer des Aufruhrs anfar 
chen; und ſelbſt dar, als die Truppen des Könige 
ſeines Herrn marfhirten, um das erfte Auftodern 
zu daͤmpfen, hat der Norden Eurodens das ſtanda⸗ 
(dfe Schaufpiel der Anflrenganger einer matten und 
feilen Feder gehabt, um eine niedrige Volksmaſſe 

@) 


zu betruͤgen und fie gegen die gemeinfame Drdnung 
und das Eigenthum aufzulehnen. Die Thatfachen 
eingen zu nahe bey Hamburg vor, als daf ber 
Retrug nicht leicht erfannt werden konnte. Die 
Cirmohner von Bergedorf und Zollenfpie 
ler find Zeugen von der Ohnmacht dieſer Koſaken 
geweſen, woven fie fi eine fo große Idee machten. 
° te die, welche fich den frangöfifchen oder verbüns 
dıren Reihen nahten, haben dieß mit ihrem Leben 
gebuͤßt, mährend daß ihr unſicheres Zeuer nur 5 
leichte Wunden verurfacht hat.” 

„Nach den zu Bremen eingelaufenen Schrei’ 
ken find die Sachen noch viel ſchlimmer gewefen, 
als fie der Altonaer Merkur beſchreibt. Nach 

. dirfen ‚hätte der Hr. Seneral St. Chr nur mit 
nenigen Xruppen Bremen erreicht, da er doc 
ceuf dem ganzen Wege nicht einmal einen Feind ber 
werkt hat, der ohnehin ihn gewiß nicht hätte noͤthi— 
gen Pönnen, feinen Marfch zu befchleunigen,” 

„Son man fich über diefe Tügenhaften Verich⸗ 
te wundern, womit man die Miüßiggänger unter: 
Hält? Nein! Sie ſind die Frucht der EinfältigPeit 
oder des böfen Willens. Aber aman muß die Zeh 
tung bedauern, welche fie verbreitet; die Herauds 
e:ber, welche fie aufnehmen. Cine Zeit wird foms 
"men, und fie ift nicht fern, mo ein jeder auf feine 
offen Iernen wird, mas fiir Folgen dieß blinde 
Toben gegen das Zntereffe der Voͤlker und der Re 
gierungen nach fi ziehe.” 

Die allg. Zeitung enthält Folgendes aus 
Rrivaig vom 27. März: „Am 21. brach ber 
Vicckoͤnig von Ftalien mit dem Hauptquartiere, 
den Oardenund der ganzen Armee auf. Der Marſch 
ging nad Halle zu, und ſcheint mit dem des 
Fürften von Edmühl, (Marſchall Davouft) der 
um eben diefe Zeit von der Dberelbe und Dres— 
den mit feinem Armeekorps aufbrach, Fombinirt 
gewefen zu ſeyn. ende Heerführer haben in&eip’ 
zig und Dresden bie firengfte Manndzucht beo: 
bachtet, auch für fich felbft Peine Verpflegung noch 
Tafelgelder angenommen, fondern allıs baar bezahlt. 
Der Vicekönig befchenfte vor feiner Wbreife die 


Leipziger Armen noch mit 1500 Rhlrn. wovon .gon ' 
an die durch Cinquartierung verarmten Hausbefiger . 


und Miethleute fogleich vertheilt wurden. Fetzl hal« 
ten fi in unferer Stadt nur noch franz. Emplopes 
auf. Wir haben einen firengen und orduunglieben: 
den Plagfommandanten erhalten, deffen Maafre: 
geln fehr zur Erleichterung der Stadt dienen. _ 

Die adminiftrativen Zweige des groſen Hauptquars 
tierd maren, wie die allg. Zeitung meldet, von 
Leipzig zum Theil nah Braunſchweig ver 
legt worden. 

Nachrichten aus Dresden vom 26. März 


‚zufolge waren e3 die Ruſſen, welche den, von den 


bepderfeitigen Pommandirenden Generaͤlen abgeldylof« 
fenen Waffenſtillſtand am 24. Abends durch einen 


‚ Yarlamentär, der aus der Neuſtadt übergefahren 


war, auffündigten, worauf am 25. die in unfern 
Blaͤttern bereitd gelieferte Bekanntmachung in der 


Altſtadt erfolgte. 


Aus Würzburg meldet die dortige Zeitung 
vom 29. März: Das Hauptquartier des 3. von dem 
Fürften von der Most wa Pommandirten Armee: 
Porps befindet ‚fich nunmehr in .unferer Refidenz. 
Heute ‚erwarten wir die 1. und morgen die 2. Divi- 
ſion des Armeekorps des Diviſtonsgen. Oraf. v. Souham. 
Beyde werden vorSe. Erz. dem Fuͤrſten von der Mos k⸗ 
wa Revuͤe paſſiren, und dann in ihre Cantonni⸗ 
rungsquartiere Schweinfurt und Muͤnner— 
ſt adt abgehen. 

Der Correſp. v. u. f. Deutſchl. meldet 
folgendes vom Main vom 29. März: Geſtern iſt 
Se. Exzell. der Herzog von Padua (Urrighi)mit 
feiner Gemahlinn zu $ranffurt eingetroffen, 

Noch täglich ziehen fehr gahlreiche Truppenab» 
theilungen durch die Gegend von. Frankfurt. 
So trafen in zwep Tagen wieder bey 6009 Mann 
Snfanterie, eine Abtheilung reitender und mehrere 
Abtheilungen gewöhnlicher Artillerie ein. 

Man glaubt den Zeitpunkt gar nicht mehr ferne, 
wo Ge. Mai. der. Kaifr Napoleon nah Mainz 
fommen werde. 


Nah verlaͤßlichen Nachrichten aud Dres den 


ha: der Öeneral Durrutte mit feinem Korpsdie _ 


fe Stadt in der Naht vom 26. auf den 27. ge: 
räumt, und die Ruffiichen und preuß. Truppen paſ⸗ 
firen feitdem die Elbe mittelft einer aus Slößen zu⸗ 
ſammengeſetzten Bruͤcke. Der Ruſſiſch-Lkaiſ. Gen. 


-Sraf Winzingerode hat durh den Dresd— 


ner Stadtrath Nachſtehendes Fund machen laſſen: 

Sr. Ersell. der kaiſ. Nuſſiſche fommandirende 
Hr. General Graf od. Winzingerode certheilen, 
als einen Beweis Dero freundfhartlichen und / wohl⸗ 
wollenden Geſinnungen gegen hieſige Stadt, allen 
Handels und Gewerbe treibenden Einwohnern derfels 


‘ben durch ung die Verficherung, daß der ruhige Fort⸗ 


gang des Handeld und Gewerbes durch die Unwe 


fenheit der Ruffifch + kaiſ. Truppen keineswegs ger, 


ſiöhrt, vielmehr von Er. Erzell. dem Hrn. Gen. 
Srafen von Winzingerode nicht nur werde ge: 
ſchuͤtzt, fondern aud) befördert werden. _ , 
Zugteich haben Se. Exzill. befohlen, daß we⸗ 
‚gen der nöthigen Meberficht und Ordnung, die frey: 
‚en Pläge niit mit Buden bebaut werden follen. 
Es werden daher die letztern, flatt auf dem alten 
und dem Reuftädter Marfte, in der Altſtadt, auf 
dem freven Piase, zwifchen dem See» und Wild: 
;druffer Thore, in Neuftadt hingegen auf dem abges 
tragenen Waltplage am weißen Thore aufgebauet 
werden, dagegen die Landleute, Gaͤrtner und übris 
gen Viftualien» Verfäufer ihre bieherigen Plaͤtze 
auf dem Alten« und Neuſtaͤdter Markte, noch fers 
nerweit behalten. Wir haben folded Jedermann 


andurch zur Nachachtung befannt zu machen gehabt. 


Dresden, ben 28. März 1813. 
Der Ratha4u Dresden. 





Wegen ber Bekoͤſtigung der Truppen wurde 
folgendes Reglement befannt gemacht. 

Bid auf weitere Anordnung haben die Haus: 
befiger den einzuquartierenden ruffifch » Paiferl. Trups 
pen an Vehöftigung folgendes zu verabreichen, als: 

Den ©emeinen, jedem täglich, ein und ein 
Halb Pfand Brod, acht Loth Oraupen oder Reif, 


oder ftatt deſſen ſechszehn Loth Erbfen, Linfen oder 
andere dergleichen Zugemüfe, eine Achtel Kaune 
Pranntwein, dagegen aber Fein Vier, 

Den Herren Subaltern » Dffisierd jedem ein 
und ein halb Pfund Brod, und ein Pfund Fleifch. 

Den Herren Gapitänd und Staabscapitänd jer 
dem zwey dergleichen Portionen. 

Die Herren Staabsoffiziers werden fich mit 
dem Zifche ihred Wirths begnügen. 

Dresden, am 27. März 1813. 

Der Rath zu Dresden. 

Die allg. Zeitung enthält Folgendes aus Wit: 
tenberg vom 25. März: Unfere Stadt ift in vier: 
sehn Tagen durch unglaubliche Thätigfeit und ge 
waltige Mafregeln aller Art — wohin freylich auch 
das Umfchlagen aller Alleen um bie Stadt, und ei- 
ne Requifition von vielen taufenden Stämmen aus 
den benachbarten Forften gehört — fo befefligt wor: 
den, daß fie felbft einer förmlichen Belagerung tro: 
gen Pönnte. Unfere Befasung in der Stadt, ben 
Vorftädten und dem Brädenfopf mag über 10,000 
Mann betragen, und täglich marfchiren neue Trup⸗ 
penabtheilungen ein. Man fcheint entfchloffen, nicht 
nur diefen Punft zu behaupten, fondern auch von 
hier aus wieder angriffsmweife vorzufchreiten, — Ans 
fangs fehlte ed an Lebensmitteln, und die Cinmoh: 
ner riffen fih um das warme Kommisbrod. Jetzt 
find vom Rathe hinreichende Vorkehrungen getroffen. 
Faſt alle Nacht fieht man in der Gegend umher 
ein Fever aufgehen. Am ı7. März brannten drey 
Gehoffte in einer Vorftadt ab. Mehrere Kofafen: 
haufen umfchwärmen die Stadt, des Nachts Fommen 
fie bis in die Außerfien Vorſtaͤdte. Am 19. nab: - 
men die Sranzofen eine große Recognoscirung vor. 
Die Kofaken wurden dadurch auf zwey Meilen weit 
zurücdgedrängt, erfchienen aber am folgenden Tage 
wieder in unferer Nachbarfchaft. Die Epidemie, die 
durch die Lazarethficber taͤglich vermehrt wird, rafft 
manchen Menfchen weg. Die Lage der Ginmohner 
ift daher fehr bedrängt. Selbſt manche Hütte hat 
40 Mann Einquartirung. Mehrere Prof-fforen has 
ben fi in andere Gegenden, und zu ihren Fruier⸗ 
den begeben, dba an Coflegienlefen nicht zu on 
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iſt. Die Juriſlenfakultaͤt har in Dresden darum 
angeſucht, ihre Arbeiten an einen andern Ort vers 
Begen zu dürfen. Faſt alle auswärtige Studierende 
Find im ihre Heimath zurijckgekehrt. Acht Studies 
gende, die ſpazirren geritten, und auf dem Lur 
shersßrunnen, wo Kofafen liegen, von dieſen 
umringt worden waren, ſchlugen die ihnen unter los 
enden Bedingungen angetrageme Anſtellung bey der 
euffifchen Armee aus, und erflärten, daß jie zu ame 
Bern Zwecken in Wittenberg wären. 
i Preußen 
Berlin, den. 2. April. 

Dienftag den 30. März früh um 6rje Uhr 
And Se. Majeflät der König von hier nad 
Breslau abgegangen. Ge. Majefiät wollten den 
31. März in Orümeberg, den ı. April in 
Breslau eintreffen, und von da unverzüglich die 
Reife zu Sr Majeſtaͤt dem Kaifer von 
Nufland nach Kalifch antreten, 

Auf den, des Könige Majeftät von und er: 
flatteten Bericht über den an die hiefigen Einwoh⸗ 
ner erlaffenen Aufruf zu einer freymilligen Rep: 
feuer zu den großen Kriegesruftungen, haben Aller: 
Yöcitdiefelben nachfolgendes huldreiches Kabinetd: 
ſchreiben unterm 27. d. M. an uns zu erlafien ges 
ruhet, welches wir zur allgemeinen. Kenntniß zu 
Bringen um fo mehr für verpflichtet erachten, ale wir 
darin. zugleich die größte Yurmunterung für elle Dies 
jenigen unferer Mitbürger finden, welche zufolge des 
gedachten Aufrufd, an dleſen patriotiſchen Opfern 
noch nicht Theil, genommeh haben. 

Ich habe mit befonderm Wohlgefallen aus der 
Anzeige des Magiſtrats vom 19. und 26. d. M. 
erfihen, wie fehr die befoldeten Witglieder und Sub» 
alternen- des Magifiratd und die Einwohner der 
Statt, fo viel fie auch durch den Krieg gelitten bar 
ben, ihre treuen Geſinnungen und ihre Wutickundd 
tiebe, erftere durch frepwillige Gehaltsabzüge, umd 
lehztere durch veichliche Beytraͤge zu der aliguimimen 
Sache, bewähren, und made «5 dım Magifirut zur 
Pflicht, allen denjenigen, die daran Theil geno-ms 
mun haben Meine Freude über dieſen ſchoͤnen Sinn, 


welchem ich jederzeit vertraufe, und der mr in ſet⸗ 
ner gröjfen Alfgemeinheit den Waffen für das Was 
terlond einem Megreichen Erfolg fichern kann, ber 
Pannt zu machen. Die Verwendung jener Gehalts⸗ 
albzuge und Reytraͤge, lege ich in die Hand des hie: 
ſiegen Militär Gouvernements, dasſelbe wird Mir 
dafür veran wortlich ſeyn, daß fie ausſchluͤßlich nur 
zur Vertheidigung des Landes verwendet werden, 
and dem Publikum ven Zeit zu Zeit öffentlich Ne 
chenſchaft davon ablegen, Der Magiftrat hat daher 
die bereits empfangenen, und noch eingehenden Bey: 
träge an dad hieſtge Militär Gonvernement abliefern 
zu faffen. 
Berlin, den 27. März 1813. 
Friedrich Wilhelm 
An den hieſigen Magiftrat. 
Berlin den 30. März 1813. - 
Dberbürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Rath hiefiger 
Königl. Reſidenz. v. Gerlach. 


Hehte rücte hier dad Korps Gr, Eprelleng, 
des Oenerallieutenantd von Buͤlo w aus der Ge⸗ 
gend von · Schwed ein. Bey demfelben befinden fich 
noch‘ die Generale Prinz von Heffen:-Homburg 
Durchlaucht, von Dppen und von Thbümmen, 
Morgen wird das Korps den Marfch wach feiner 
weiteren Beflimmung fortfegen. 





Am 28. v M. traf hier der erfte Hanfearifche 


Dfizier, Herr Lieutenant Mever, ein, welcher von 


dem Hrn. Drift v. Tettenborn aus Ham— 
burg an der Öeneraf der Cavallerie, Hrn. Orafen 
v. Wittgenfleim abgeſchickt worden war. Ders 
felbe wurde Sr. Majeftät dem Könige vorgeftellt 
geifete am 29. wieder nach Hamburg. zurüd, und 
überbringt dem Hrn. Obriſt v. Tettendborn das 
Patent als General, welches bep dem Orneral Gra⸗ 
fen v. Wittgenftein für denſelben bercit lag. 
Berlin, vom 1. April. 

Vorgeftern früh find Se. Fönigl. Hoheit der 
Kronyrinz von hier zur Armee, im das Dauptquar: 
tier des Hrn. Orneralieutenantd ». Bluͤcher, ab, 
gegangen, und zeftern gingen auch Se. koͤnigl. Ho⸗ 
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a yeit ee Pring Heinrich von Preußen (Bruder 

Er. Naj.) desgleichen am 30. v. M. der fomman: 

Dirende Ruſſiſch- Kaiferl. General der Kavallerie, 

ke Graf v. Wirtgenftein von hier zur Armee ab. 

Am 30. v. M. ift von Gt. Petersburg 

hier engefommen: Lord MWalpole; befielben Ta⸗ 
ges wurde, über Potsdam kommend, ein gefan: 
gener franz. Major mit 16 Oemeinen, unter Es— 
horte von Gensdarmerie, hier eingebracht. 

Von hier abgegangen ift : Ge. Durchl der Fürft 
Radrimill nah Warfhau, Ge. Durchl. der 
Nuffiih. Faif. Generallieutenant Prinz Carl von 
Medlenburg: Schwerin nah Schwerin, 
und der Kuff. General, Fuͤrſt u. Gimbirstp, 
nah Potsdam. 

* England. 
London den ı9. März. 
(Aus der Berliner Zeitung, auf direftem Wege.) 

Am 12. d. M. ift-der Kapitän Luͤtkens, 
in Dänifhen Dienften, ein Sohn des Admirals 
LütPens, mit Depefhen au unfere Regierung hier 

angekommen. Vom Inhalt der Deveichen ift nichts 
’ ins Publifum gefommen; man weiß bloß, daß der 
,„ König vom Dännemarf mit und nicht 
'  mehrin feindlichen Verhältniffen ficht 
Sranfreid. 
! Bortfegung der in unferm legten Blatte afge: 
"* Grochenen Rede des Brafen Mole, in Be 
treff des neuen Finanzgefeges: 

Unter diefem Ruͤckſtand find für 7,000,000 
ruͤckſtaͤndige Zratten von Gt. Domingo mitbe 
griffen. Mit Freude fagen wir ed von diefer Red⸗ 
nerbühne herab, bamit alle, die an Franfreichs Ad; 
miniftration Theil nehmen, es hören mögen: Kein 
Praͤfekt, Intendant, Adminiftrator oder Gouverneur 
hat das Recht, unter was immer für einem Vor: 
wande, Wechſel auf dem Paif. Schatz zu ziehen. 

Der Schag ift nichts ſchuldig, als was er acceptirt; 
: dieß ift ollgemeiner @rundfag beym Handel; um fo 
wicl mehr meß er ed im Staate feon. 

Die Uceptation iſt ein wefentlicher, umum ⸗ 


ww nu 3 


gänglich nothwendiger Theil des Mechlefbriefrd: es 
waͤre abgeſchmackt daß dem Schanp ohne fein Wif 
fen von irgend einem Staätsbeamteu eine Werpfliche 
tung auferlegt würde. Unacceptirre Wechſel Fönnen 
hoͤchſtens als Ereditbriefe angefepen werden. Der 
Schatzminiſter allein ift befugt, einen Mechfel zu 
acceptiren, der dann nicht bloß eine Schuld confti: 
tuirt, fondern auch die Stunde der Zahlung fefte 
fegt. Diefer Minifter hat jedoch ſtets ohne Beben: 
Pen jeden Wechſel diefer Urt, der für empfangenen 
Merth ausgeftellt wurde, acceptirt, fobald ihm ber 
Agent der Eolonie das gerichtliche Protofoll über 
den wirflichen Empfang des baaren Werthed übers 
ſchickt hatte. 

Nur zu häufig geſchah es, daß ungeachtet im 
Mechfelbriefe die Worte, den Werth empfans 
gen fanden, die Summe entweder nicht wirklich 
bezahlt, oder nur ein Drittheil der ausgeſprochenen 
Summe entrichtet worden war. In diefem fegteren 
Falle bezahlte der Schag nur das, was wirklich in 
Empfang genommen worden mar. — Aues 
dieß den Handelsgebräuden und den Orundfägen 


"der firengften Gerechtigfeit angemeffen. 


Die Wechlel, deren Betrag nicht wirflich ber 
zahlt wurde, waren an Zahlungsflatt für Lieferum: 
gen ausgeftelft worden ; fobald dieß der Fall war, 
mufte fie der Schagmeifter als gültige Unweifungs: 
Mandate anfehen, wenn bie Rieferungen erwieſen 
und zu den von dem Miniſter, in deffen Departe: 
ment fie einfchlugen, genehmigten und feftgefegten 
Preifen gemacht morden waren. Diefer Bang der 
Sache war allein jenem großen erhaltenden Princip 
unferer Monarchie, und felbft jedes Eigenthums ans 
gemeffen, nach welchem feine Gelder aus dem Scha: 
ge anders, ald auf die Anmweifung und moralifche 
VerantwortlichPeit eines Miniſters verahfolgt were 
den dürfen, welcher felbit nur fiir Auslagen, diemit 
gehoͤrigen Belegen verichen find, Anweiſungen ertheilen 
Pann, und fich hierbey innerhalb der Schranken des 
monatlicben Credits, der ihm eröffnet iſt, halten 
muß. Wie fonnte alſo der Commandant oder Ins 
tendant einer entfernten Golonie für 60,000,000 
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Wechſel auf den Schag ausftellen, fie oft mit mehr 
als 60 Prozent Verluſt verhandeln und an Zah; 
Iungsftatt geben? Auch haben wir gefehen, daf die: 
fe Wechfel, nachdem fie dur Gommiffionen des 
Staatsraths ben den verfhiedenen Minifterien un: 
terfucht,, und zwar mit befonderer Aufmerffamteit 
unterfucht worden waren, damit die wirklich geleis 
fleten Vorſchuͤſſe genau zuruͤckbezahlt werden moͤch⸗ 
ten, nach Abzug von 21,500,090 Fr. welche bereits 
auf die urfprüngliche Ausfteltung, die fih auf 
58,000,009 beläuft, bezahlt worden waren, auf die 
Summe von 7 bis 8 Millionen berabgefegt wurden. 
Solchergeſtalt huldigt ein aufgeflärter Einn, eine 
gerechte und fefte Wegierung den wahren Orundfäs 
gen, und bleibt taub gegen jene eitlen Raifonnes 
ments, welche, wenn man ihnen Gehör verliche, weit 


entfernt, den Öffentlicher Eredit zu beftärken, endlich 


das Vermögen des Staats aufs Spiel fegen würden. 


Ich halte es für überflüffig, meine Herren, zu. 


den Auffchlüffen, welche Ihnen die Finanz . Adi 
niftrationsrechnung tiber jeden einzelnen Zweig des 
Staats-Einfommens darbietet, noch etwas hinzugus 
fügen; die allmählig eingeführten Werbefferungen 
werden Ihnen nicht weniger auffallen, als bie Ord⸗ 
nung und Regelmäßigfeit, womit alles betrieben wird. 
Das Genie, welches dieſes große Ganze gefchaffen 
hat, fcheint noch immer jedes einzelne dovon aufs 
merkſam zu leiten. 

Die leute Verfügung des Gefeges bezieht ſich 
auf den Cataſter; fie will, daß die gegenwärti: 
gen Steuer-Contingente der cataftrirten Cantone vom 
$. 1814 an, unter diefelben nad) Verhältniß ihres 
gefammten Eatafter = Anfchlaged vertheilt werden 
follen. 


Man fühlt bereit3 die MWohlthaten diefes gro: 
den Unternehmens, welches ſchon fo oft vorgefchlas 
gen wurde, und deffen Vollendung allein hinreichen 
würde, die gegenwärtige Adminiſtration für immer 
zu verherrlichen.. Ueber ein Fünftel des Reichsge— 
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bietes, wie es im J. 1808 beſtand, iſt ausgemeſſen 
worden. Von 47,000 Gemeinden, find 20,000 ausge, 
meffen, und von diefen 10000, ſechstauſend völlig’ aufs 
Reine gebraht. Aus den aufgenommerien Planen 
faffen fih hinfüro genau die Grenzen jeder Ge: 
meinde jedes einzelnen Grundeigenthums erfehen, 
und eigene Permutationd- Buͤcher werden in Zus 
Punft alle hierbey vorfallenden Befig: Veränderungen. 
aufbewahren. 


. Der Gatafter hat bereitd ermiefen, daß die 
SGrundfteuer niche über ein Achtel des reinen Er: 
traged vom Grundeigenthume ausmache, und doch 
zahlen manche Örundbefiger ein Drittel, während 
andere kaum den fünfzigften Theil entrichten ; ein 
faft ungfaubliches Mißverhaͤltniß, welches durch den 
Eatafter an den Tag gekommen if. 

Man würde fich Peinen richtigen Begriff vom 
Gatafter machen, wenn man ihn bloß als cine Ope: 
ration, um Ordnung in die Finanzen zu bringen, 
anfähe; man muß ibn auch als eine Anftalt der in: 
nern Politik betrachten; den Sie werden geftehen 
müffen, meine Herren, die buͤrgerl. Freyheit ift blos 
ein leered Wort, das Eigenthum hat feine Buͤrg⸗ 
ſchaft, wenn es von einem Steuerbeamten abhängt, 
bie Abgabe eines einzelnen Bürgerd nach Gefallen 
zu erhöhen oder zu vermindern. Gegenwärtig wird 
die Grundftener noch immer von den General Con⸗ 
feild der Departements unter die einzelnen Bezirke, 
und von den Conſeils diefer Bezirfe unter die ein» 
jenen Gemeinden vertbeilt. Nach diefer Methode 
gefchicht «3 häufig, daß die Bezirke nicht fo fehr 
nach Verhaͤltniß ihred Wermögens, ald nach dem 
Grade von Einfluß, den die Mitglieder derfelben- 
im General: Eonfeil de3 Departements erhalten, 
befteuert werden; dasfelbe ift der Fall bey ben ein: 
zelnen Gemeinden, je nachdem die Cantone, zu des 
nen fie gehören, mehr oder weniger Kepräfentanten 
in den Bezisf : Eonfeild haben. 


(Die Zortfegung folgt.) 
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Ssedruckt bey JIobann Georg Gafl. 


Bruͤnner 


Mähr iſfſch⸗ 


priv i—⸗ 
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Mittwoch den 





Ausland. 


Kriegsſchauplas. 
Leipzig, den 2. April. 

Es war am zr. März Abends um 8 Uhr, als 
die erfte Patronille Per ruffifchen Truppen in unfer 
ser Stadt anfam. Am 1. April früh murden bie 
äußern Thore mit Piquets befegt, und Mittags ruͤck⸗ 
te eine Avantgarde unter ben Befehlen des Hrm.v. 


: Drloff, Fluͤgeladjutanten Sr. Maj. des Kaifers, 


bier ein. Die treffiiche Mannszucht diefer Truppen, 
die uns fchon von allen Eeiten ber gerühmt war, 
bewaͤhrte fich auch in unferer Stadt. Ungeachtet der 
großen Menge, die ihnen zuftrömte, und fie uͤberall 
umringte, ift auch nicht die Pleinfle Unordnung vors 
gefallen. Alle Gewoͤlbe blieben offen, und alle Oe⸗ 


ſchaͤfte in ihrer Ordnung. 


Die Düffeldorfer Zeitung vom zo · März 
entkäit Folgendes : 
„In diefem Augenblicke erhält man folgende 
offizielle Nachrichten : 
Im Hauvtquartier zu Bremen, den 25. Maͤrz. 
Buͤlletin der 32. Dioifien. 
„Die Divifion Morand iſt heute von Brer 
men aufgebrochen, um über die @Ibe vorguriden. 
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Eie wird fi von Haarburg bi$ Lauenburg 
wo fie ihr Hauptquartier hat, ausdehnen.‘ 

„Die Divifion Saint Eyr wird diefer Be: 
wegung folgen, ſobald zwey bemegliche Colonnen, 
welche abgeſchickt worden ſind, die aufruͤhreriſchen 
Gemeinden der Nieder: Wefer zu ſaͤubern, zu: 
rücgefehrt ſeyn werden.” 

„Eine diefer Solonnen wird wahrfcheintich he ite 
auf eine Abtheilung, welche die Engländer ans Lınd 
gefegt haben, und bie bis Bremerlehe vorge⸗ 
ruͤckt ift, ſtoßen; fie wird fie, wie ſich's gebührt, zu 
Rechte weiſen.“ 

„Die Bewegungen der Eorve Saint: Epr 
und Morand find mit jenen des Prinzen Vice 
Pönigs combinirt. Se. koͤnigl. Hoheit ift mit dem 
unmittelbar unter feinen Befehlen ftehenden Corps 
zu Magbeburg "eingetroffen. Der Herr Graf 
Zaurifton hat ihm Pag gemacht, indem er die 


—&fbe hinab gegen Do mig gezogen ifl. Alles "ln 
digt an, daß ‚man die Dffenflve wieder ergreifen 


werde.‘ 
„Die Ruffen haben Hamburg verlaffen, nach⸗ 


dem ſie eine Contribution, in Form eines Anlehens 


erhoben haben, die wie man ſagt, 20 Mill. ſtark 
ſeyn ſoll. Die Hamburger beweinen mit ihrem den 
Auffen ergebenen Senat einen Fehltritt, deſſen Fol⸗ 
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gen für ihre Stade ſich nicht berechnen 
offen.“ - 

Die Düffeldorfer Zeitung meldet unterm 

26. März: „Seit einer Woche fahren täglich zahl: 
reiche Heerhaufen, von Straßburgund Mainz 
Zommend, den Rhein hinab nah Weſel. 

Die ‚Leipziger Zeitung vom 31. März enthält 
gar Peine Nachrichten von Kriegsvorfällen in deu 
Gegenden an der Elbe. Unter den kurzen Anzeis 
gen bemerft man eine auffallende Menge Ankündis 
gungen von Handbuͤchern und Hülfstafeln für fol- 
he, die fih mit den Ruſſen verftändigen wollen, 
von Bildniffen des Kaiſers Alerander und ruffifcher 
Generäle, von ruſſiſchen Heiligenbildern u. dgl. 

Der Paiferlich s ruffiiche Oberft und Co mman’ 
dant eines Corps der Armee des Orafen Witt: 
genftein, Baron von Zettenborn, macht im 
Hamburgifhen Eorrefpondenten voma6. 
Maͤrz bekannt, daß alle diejenigen, welche fich fer: 
ner erfauben ſollten, mit ben Frangofen in Verbindung zu 
fiehen, fo wie diejenigen Deutſchen, melche in den von 
dem Feinde noch occupirten deutſchen Staaten fic) 
mit Lieferangen für die Franzefen noch ferner be 
foffen, ald Verräther des Vatertandes angefehenund 
vor ein Kriegsgericht geftelte werden ſollen. 

An patriotifhen Beträgen für die hanfeatifhe 
Legion, waren, mie der Hamburger Eorrefpondent 
vom 26. März meldet, wieder bedeutende Beytraͤge 
eingegangen. 

Schreiben aus Lenzen, den 5. April. 


Heute um halb 6 Uhr Nachmittags eilten 2 ii 


ruſſiſche Dffiziere mit 3 Fahnen hier durch, und 
brachten folgende Siegeönachriht mit ſich: Lüne 
burg mar den 2. Nachmittags um 5 Uhr von den 
sereinigten ruffifchen und preußiſchen Truppen mit 
Sturig eingenommen, ber verwundete franzöf. Gene: 
ral Morand mit 200 Dfficiren, 2500 ®rmeinen 
Befangen, ı2 Kanonen, eine franicfifche, eine faͤchſt⸗ 
ſche, eine Eohorten » Fahne erbeutet worden. Der 
Diesfeitige Verluſt ift unbedeutend. Die alfüirten 
Truppen beftanden aus einem ruſſiſchen Infanterie— 
Bataillon, einem Batailion des oſtpreußiſchen Regis 


pen ein Geſchenk zu. marhen. 


ments, und einem preußiſchen Hufarenbataiflon. Der 
Schwager des Benerald Morand befindet fi un: 
ter den in Hamburg verhafteten Beamten. (Den 
Ründlich erwarteten offiziellen Bericht werden wir 
nachlicfern.) 

Stargard, den 2. April. 

Se. Ereellenz der H-. Oroßfanler Bepme 
find von Berlin hier eingetroffen, und haben ihre 
Functionen als Cioil- Oolwermeur der gwifchen der 
Dder und Weichſel belegenen preufifchen Provinzeg 
angetreten. 

--Bresiau, den 2. April. -- 

Vorgeftern gegen Abend find Sc. Majeftät um 
fer alfertheuerfter König in erwuͤnſchtem Wohlſeyn 
wieder hierfelbft vingetroffen. 

Geſtern mufterten Se. Maj. vor dem Schweid: 
niter Thore das auf Aulerhoͤchſtihrem Befehl von 
dem Major von Wedel aus den Paiferl. ruffifchen 
Priegsgefangenen $nfanteriften formicte Regiment , 
geruheten auch dirfen vor Ihnen erercirenden Truv— 
Diefes ſogleich zur 
Armee nach Sachſen aufbrechendeNegiment beſteht circa 
aus 1800 Me. lauter kerpvollen Leuten. Die Gasalle: 
riſten, Art'lleriden u. Fuoaliden find ſchon früher con 
bier ſortgeſchickt, und die Kranken bleiben noch zu⸗ 
ruͤck. — Um heutigen Morgen find Sr. koͤnigl. Mas 
jeftät von hier nach Kaliſſch gerriſet. Im © folge 
Sr. Majeßt befinden Sich auch Se. Ercellenz der 
Hr. Staatskonzler Freyhetr v. Hardenberg. 

Schreiben aus Bresfau, vom 238. März. 
: Geſtern war ber feyerliche Tag der Eidesleiſtung 
des konigl. b. Luͤz d w ſchen Ftey orus. Die Jufanterie 
warzbisher in der StadtZobten, die Cavalltrie im’ 
der Stadt ogan und deren Umgebungen gelagert, 
Dit der Abenddaͤmmerung trat das cerfammeltt Corps 


in die mit erzeu sund Fackeln hocherleuhtete Kirche 


zu Rogau cin. Kriegeriſche Mut empfinge die 
Kommenden. Andachtsooll wurde ein herzerhebender, 
von Körner für dieſe Kriegezweihe gedichteter 
Choral angeſtimmt, und der Kraftgeſaug Luthers: 
„Ginevefte Burgiftunfer Soct! 


Baugen den 4. April. ° 
Das Corps des Majors v. Luͤttz o w At hier 
angefagt worden, und wird zum 6. erwartet. Es 
fiöft zur Armee des Generals v. BTircher, und iſt 
ſchon 13 — 1400 Mann Infanterie und Eavallerie 
ſtark. Es beſteht, wie bekammt, aus lauter Frey 
willigen. 
Hamburg, den zo. März. 
Hier if folgendes Publicandum erfhienen : 
„Tin bachedler Kath zeigt den Buͤrgern und Eins 
wohnern dieier Stadt und deren Gebiets am, daf 
-auf Drdre des kaiſerlich- ruffifchen Hrn. Oberften , 
Baron v. Tettenhorm, ein Hamburgifches Bür: 
gercorps von 6 Batailloren fir Stadt und Rand 
errichtet werden folt, zu dem alle Bürger und Ein— 
wohner in der Stadt und deren Gebiet von r8 bis 
45 Jahren fich zw ſtellen und ſich einjhreiben zu 
laſſen haben. 


Die Wagdeburger Zeitung vom 30: Maͤrz 
enthält folgenden Tagsbefehl: 

Nachdem der Feind cinige Parterren auf das 
Iinfe Ufer der Nieder: Elbe geworsen hatte, ging 
ihm der General Montbrnn mit 300: Pferden , 
3 Bataoillons Infanterie und 2 Artillerieſtuͤcken ent; 
gegen. Gr maf dis vuſſiſche Cawullccie by Wen 
ben, und griff fie an, als fie gerade, ihren ‚Ueber, 
gang bewerkſtelligen wollte. Alles, was fi auf dem 
lin?en Elbufer befand, wurde getödtet, gefangen oder 
in den Fluß geworfen. Virhrere mit Menſchen und 
Pferden angefüllte Kähne ſiad untırgegangen. Der 
Verluſt des Feindes wird auf 200 Todte geſchaͤtzt; 
ı7 Kofafen, « Dffiziere, worunter ı Adjautant, find 
zu Gefangenen gemadyt worden. Der Oeneral Diont: 
bron verfolgt die Koſaken, weiche nicht wieder über 
die Elbe haben zurücdgehen können. 

Magdeburg, den 29. Alärz 1813. 

Der Divifionsgenvral, Ehef des Gene 
ralftabes des WDia,orgeiteral, 
Unterz. Graf v. Wonthiom. 

Ferner Tieft man in der Magdeburger Zei: 

Hung vom obigen Tage Folgendes: „Uls das 4. Bas 


wen 32 ı 
taillon des zum Obfervationkorps der Elbe gehärt« 


gen 152. Linienregiments abgefchidt worden war, 
um dad Fort von Carlsburg, welches man dem 
Inſurgenten und Englaͤndera übergeben hatte, zu 
uͤberrumpeln, fand er den Feind mit zwey Kanonen 
aufgeftellt. Als es ihm gewahr wurde, ging es uns 
ter. dem Geſchrey: Es lebe der Kaifer, auf den Feind 
los, warf die Engländer und Infurgenfen , tödtete 
ı5 Engländer, worunter 2 Offiziere, nahm bie 2 
Karonen, und erfchoß die mit den Maffen hr der 
Hand ergriffenen Rebellen. Nach diefent tapfer 
Umternehmen ging dus Bataillon auf das Fort log, 
um es gu erſtoͤrmen; allern der engliſche Comman⸗ 
dank hielt ed für rathſamer, fich zu ergeben, fledte 
die weiße Fahne auf, umd gab ſich mit dem Eng» 
(Adern, die fih im dem Fort befanden, zu Oe— 
fangenen.‘” 

Privatbriefen aus Berlin vom 2. April zus 
folge hatte ſich General Ddrnberg, der bekannt⸗ 
lich am 25. bey Sandermw uͤber die Elbe gegangen, 
nachher aber genoͤthigt wurde, ſich wieder über die⸗ 
fer Fluß zuruͤckzugiehen, zwiſcher Wittenbe rge 
und Wirsnack mit dem Corps des Generals Czer⸗ 
niffcheff vereinigt, worauf beyde Corps ar agten 
Märy zum zwepten Mahle unterhalb Kumlofen 
über die Elbe gingen, und noch, an demfelben Zage 
zu Gartom eimrüdten Die Framoſen gegen fich 
gegen Stendal zumiit, General Egernitfiheff 
ruͤckt in der Richtung vom Uelgen und Celle vor, 

“Nachrichten aus Kaffel melden mach daſelbſt 
eingefauferren ſichern Berichten , daß ein ruſſiſches 
Zruppenforps bey Lauenburg über die Elle ge: 
gangen, und zu Lüneburg eingerückt fer, woſelbſt 
das harmöveriiche Wappen cufgeftett , und im Na: 
men des Königs von England von der Stadt Veſttz 
genommen wurde. Ueber die Stärke der an dieſem 
Punkte über die She gegangenen Truppen find die 
Angaben fehr verfihiedenz einige ſchaͤtzen fle auf 12 
bis 15,000 Mann, andere weit unter dieſer Zahl. 

Nachrichten vor der Fähfifhen Örenie 


zufolge Befand ſich das Hauptquartier der ruſſiſch⸗ 


preufifihen Truppen unter — Generäle 


Bluͤcher und Winzingerode am ı; d. M. zu 
drepberg. Die Avantgarde war in Chemnip 
eingerüdt. 

Im Haupfquartier zu Wefel ‚erfchien folgen: 
ter Aufruf vom 26. Maͤrz: 


Ay die Einwohner der Departementer 
der Lippe, Wefer und Elbe» Mün 
dungen. 


Se. Maj. der Kaiſer Napoleon der Große, uns 
fer erhabener Monarch , [endet mic) an der Spige 
einer beträdtlichen Armee zu eurer Vertheidigung 
und zu eurem Schutze. Die Zruppen unter meinem 
Befehle follen ftets die frengfte Mannszuiht heob. 


achten, und nicht vergeffen, daß fie ſich in Frank⸗ 


reich befinden. Ihr werdet daher eurer Seits, wie 
ich hoffe, ihnen beweiſen, daß fie euch Peine Fremd⸗ 
linge find. Ich warne euch gegen jene fträflichen 
Verleitungen unferer Feinde, die indem fie das Land 


durchziehen, Überall Unruhen verbreiten. Schon Hat 
man Kuriere überfallen, Militärperfonen mißhan⸗ 


delt, und fogar Privatreifende geplündert. Nur 
Feinde von Frankreichs Ruhm Finnen foicher Hand: 
lungen fähig geworden ſſeyn. Bald werden fie ſchwin⸗ 
den, diefe Feigen. Die Öffentliche Sicherheit und 
die der Truppen , welche Se. Majeftät der Kailer 
mir zu vertrauen geruht, erfordern ed. Meinen 
Pflichten getreu und meinem Monarchen unterthan, 
habe ich alle Maaßregeln getroffen, um jede bavaff: 
nete Zufammenrottirung burch die Gewalt der Waf- 
fen’ zu gerftören, und jeden, der als Gtörer der oͤf⸗ 
fertlihen ‚oder Privatficherheit überführt wird, uns 
vorzüglich vor eine der vier Militär: Commiffionen, 
bie zu Wefel, Münfter, Dsnabrüd um 
Bremen errichtet find, zu ziehen, um dort gleich 
rach der Werurtheilung gerichtet gu werden. Ich 
lade affe Eivil + und Zuftigbeamte ein, daß fie ale 
ihre Kräfte aufbieten, diejenigen zu entdecken, welche 
die Armee urd die redlich gefinnten Ginwohner ge» 
fährden koͤnnten. Der Zeitpunft ift da, fich feinem 
Eouverain ungetheilt zw zeigen, die Pflichten feiner 
Etelle aufs genauefte zu erfüllen. Aus allen Ger: 
senden des innern Frankreichs eilen gahlreiche Trup⸗ 
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weſen fey. 


penkorps zu euerer ‚Hülfe herbey, und fie werben 
unfere Feinde ohne Unterfchied lehren: dag man 
nicht ungeftraft das Gebiet des großen Reichs ver: 
legt. Durch neue Siege werdet ihr bald jene Ruhe 
wieder ‚erlangen, welche feige Unruhen bezweckende 
Menſchen euch für einen Augenblick raubten. Ce, 
Maj. der Kaifer bemaht und überficht alles ; erhal: 
tet ihm eure, Treue; nie noch hat feiner Feinde 
Gluͤck lange gewährt. 


D. Bandamme. 


Der weſtphaͤl. Moniteur meldet aus Kaffel 
vom 30. März: „So eben erhalten Se. Maj. durch 


Der Öenevallieutenant, Reichsgraf 


einen Kurier von Sr. Pönigl. Hoheit dem Wiceds . 


nig Die Nachricht, daß der Zeind geftern bey Wer: 


- . 


den gefchlagen wurde, wo ein ziemlich beträchtlichen , 


Corps Eavallerie und Infanterie auf daslinfe E Lb- 
ufer gefommen war. Ge. koͤn. Hoh. ſandte ſogleich 
Zruppen dahin. Die Ruffen wurden gänzlich geſchlagen 
eine große Anzahl derſelben wurde getoͤdtet, und ſeht 


viele ſind ertrunken. Zwey große Schiffe mit Koſaken an 


Bord find untergegangen. Die Trummer dieſes zer⸗ 
ſprengten Corps haben ſich nach Uelzen gezogen, 
mo fie mit den Truppen der Generaͤle Moranb 
und Carra St. Epr zu thun haben werden; zu 
gleicher Zeit hat Se. Maj. die nöthigen Befehle er: 
theilt , um fie zu verfolgen.“ 
Grofbritannien 

In Nachrichten aus London vom 15. März 
heißt ed: „Vor einigen Tagen ift einReifender hier 
eingetroffen, von dem man ſeitdem erfahren hats 
daß es «in Paiferl, Öftreihifher Cabinets⸗Kurier ger 
Man weiß, daß er Depefchen an den 
Staatsſekretaͤr derausmärtigen Angelegenheiten aber; 
brachte. Dieſes Ereigniß verbreitete im Publifum 
die angenehmfte Senfation, und hatte ‚bereits einen 
vortheilhaften Einflug auf die Öffentlichen Fonds. 
Mir vermuthen, daß diefer Kurier dem Frepherrn 
v. Weſſenberg vorangehe, befien Abreife von 
Gotpenburg nad feiner Beſtimmung öffentliche 
Blaͤtter aus dem noͤrdlichen Deutfchland bereits ge: 
meldet haben.” | 
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+ der Monitenr vom 30, März liefert ans\ 
Rondoner Pättern vom 23. d. M. folgende 
Attikel: 

Mit Leidweſen vernehmen wir, das zwiſchen 
den nordiſchen Maͤchten nicht jene vollkommene 
Uebereinſtimmung, und jenes allgemeine Zufammen: 
wirken herſche, welches wir erwarteten. Durch ei: 
nen ganz vor kurzem angekommenen Reiſenden ha: 
ben wir erfahren, daß ſich der Kopenhagener Hof 
geweigert habe bey der im Plane liegenden Erpedis 
tion nach den Suͤdkuͤſten der Diifee feine Militär: 
macht zu der Schwediſchen ſtoßen zu laffen, und 
daß man, in Folge diefer Weigerung auf einen Bruch 
zwifchen beyden Mächten gefaßt fen. Man glaubt, 
dag Schweden «inen Verſuch machen werde, fich 
Mormegend zu bemädtigen, und daß eine engli- 
fche Eppedition Seeland biofiren, oder vielleicht 
‚gar Zruppen auf dieſer Inſel Janden werde. ı) 





4) Welpe Uebereinftimmuug kann wohl unter den 
nordifhen Maͤchten beftehen ? Nah dem Plus 
ne Englands fol Dänemart Norwegen abs 
treten, ‘und .auf Koften Frankreichs entſchaͤdi⸗ 
get werden. Hat man je einen ausſchweifen⸗ 
deren Plan entworfen ? Und wie ließe fib den: 
ten , daß das Kabinet, welches bisher die mei⸗ 
fie Einſicht in feinem Betragen zeigte, in eis 
ne folche- Falle gehen würde ? Entfhäadigungen 
auf Koiten Frankreichs! Und wenn die feindli⸗ 
hen Heere auf 
gelagert wären, fo wärde nicht ein Dorf von 
den conftitutionell mit dem Reiche vereinigten 
Provinzen abgetreten werden ! Man wollte 
alfo, daß Dünemark für nichts und wieder 
nichts ein Opfer bringen follte. Es hätte Nor: 
wigen abgerreten und gewiß verſichert ſeyn 
könne , niemals dafür entſchaͤdigt zu werden, 
Ungefeda von dem rechtlichen &inne ded Ab 
nigd und Yinem Charakter, dem der bloße Ge 
danke, dad, ugs einem feiner Bundesgenoſſen 
abgenommen Wan,, zu theilen zuwider iſt/ 
weiß das daͤniſche Volk, bey feinem derben, 
gefunden Menſchenver nde, daß das franz. 
Volt keines von denen \, die man beraubt, 


den Höhen von Montmartre 
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Wir haben geftern Briefe aus Helgoland 
bis zum 19. und aus Hamburg bis zum 15. er: 
halten. Mir Finnen nach diefen Briefen beftimmt 
verfichern, daß die Ruſſen am bdiefen Tegteren Ta⸗ 
gen noch nicht in Hamburg eingeruͤckt waren. 
Die franz. Dowanierd und Militaͤrbehoͤrden hatten 
die Stadt am ı3. verlaffen, ohne daß ihr Abgang 
die mindefte Unruhe veranlaßt hätte. 


An einer andern Stelle unſers heutigen Blat⸗ 
tes findet man einen Brief aus Hamburg vom 
folgenden Tage, welcher beweist, wie ruhig es in 
der Stadt war. Alle Handelsleute von Hamburg 
und Lübed haben den Briefwechſel mit ihren 
Freunden in England wieder angefangen, und eini: 
ge von ihnen melden, daß der Handel von 1813 
ohne allen Zweifel, mit dem von 1806 der fo be: 
deutend war, wetteifern merde. (2) Zu Hel g o⸗ 
fand waren an einem einzigen Tage 56 Fahrzeuge 
aus der Ems, der Elbe und von der angrän: 
genden Küfte angekommen. Eine fo bedeutende Nach: 
frage nach Waaren brachte eine ſchnelle Wirkung 
auf dem Marfte, und vorzüglich im Hinſicht des 
Preifes der Colonialwaaren hervor; einige Artikel 
fliegen gleih um 50—100 Procent. | 

Briefen zufolge, die wir erhalten haben, hält 
fih Danzig no; allein man erwartet von einem 
Zuge zum andern, daß ſich bie Stadt ergeben 
werde. (3) 
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und daß nur Unſinnige wuͤnſchen koͤnnen, ſich 
ſeinen Haß und ſeine Rache zuzuziehen. 
Note des Moniteurs. 
2) Man war ſo einfältig, ſich mit 16 Millionen 
zu begnuͤgen, welche der Hamburger Handels⸗ 
ſtand bezahlte, um bie engliſchen Wa aren loss 
zufaufen. Dießmal wird man anders verfahren, 
Note desMoniteurd, 
3) Euren Nachrichten zufolge hat «6 ſich ſchon längft 
ergeben. Die franz. Armee wird bald dort 
ſeyn; aber ſelbſt wenn fie erſt in einem hal— 
ben Jahre hinkaͤme, fo würde nichts für dies 
fen Plag zu beforgen ſeyn. : 


Note des Moniteuzt, 


Das Gerücht welches fich uͤber eine theilweiſe 
Veränderung im Miniſterium verbreifet hatte, iſt 
nicht ganz ohne Orund. Mar glaubt allgemein, 
daf Lord Eafflereagh legten Freytag den Prin: 
zen Negenten ferne Addankung eingereicht habe, der 
«3 übrigens nicht für gut fand, fie anzunehmen. 
Se. Herrlichkeit beharren jedoch wie es heißt, bey 
dem Entſchluſſe, ihre Stelle niederzulegen. 

Ein Sonntagsblatt meldet, „daß Kaiſer Ale 
zander der engl. und ſpaniſchen Regierung 49,0 )0 
Mann angeboten habe, um mit den Armeen auf der 
Halbinfel zufammen zu wirken, und daß man dieſen 
Vorſchlag gegenwärtig in Erwaͤgung siehe." 

Wir halten diefe Nachricht für wahr, And jes 
doch der Meinung, daß die Zahl der angibotenen 
Xrupper viel gu hoch angegeben ſey. Wir glauben 
da uns der Kaifer von Rußland 5000 Mann ans 
geboten Babe. (4) 

Der Prinz Regent hat, mie ed heißt, die Abr 
fiht, eine vornehme Perfon mit dem Hofenbard» 
Drden an den Kaifer Alegander abjufhiden, for 
bald man die Nachricht von der Ankunft Sr. faif. 
Maj. zu Berlin wisd erhalten haben. (5) 

Es foll, wie ed heißt, naͤchſtens ein Felleiſen 
wit Briefen nah Hamburg abgehen, und die 
regelmaͤßige Verbindung durch PaPetdoote unverzügs 
lich wieder in Oang gebracht werden. 

_ Der Courier vom 13. März enthält aus einem 
Schreiben von Bord des Dunfan, von der vor 
Breft geanferten englifchen Eskadre, Folgendes; 
„ch hatte vor unferer Abfahrt aus England fagen 
hören, Napoleon hätte befohlen, auf der Stelle 
die‘ Esfodren in den Häfen von Eherbourg und 
Breft abzutafeln, um die Equipagen dieſer Shif_ 





4) Schöne Menigkeit! Der Kaiſer Alerander 
braucht feine Truppen felbit. Die Augenblicke 
euerer Freude find voruͤber; wir jmd am Er 
wachen; der Loͤwe hat gefhlummers, und ihr 
habt ihn für todt gehalten, . 

Mote des Moniteurl. 

8) Made mur geſchwind! 

Note des Moniseurs, 
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fe zu den Ueberreſten feiner Armee im Norden flo 
Ber zu Taffen, 


Demzufolge näherte ich mich geftern , nebft der 
Fregatte Ardromeda, dem Hafen von Breft fo 
weit, daß wir ihn uͤberſehen konnten. Da’ dad Wet: 
ter fehr heiter, und der Wind norböftlich war, ſo 
PFonnten wir die Bewegungen der feindlichen. Erfa: 
dre aufd Oenaueſte beobachten, und ich habe die 
Ehre, Eie zu vwerfichern, daß wir, anftart die franz. 
Schiffe abgetafelt zu finder, wir man uns geſagt hatte, 
mit Verwunderung auf der Rhede 6 Linienſchiffe er> 
blickten, wovon 5 unter Segel, und befchäftigt waren 
nebft 6 Fregatten auf der Rhebe zu mandoriren, und ſich 
zu üben. Nach diefer Refognoscirung der feindlis 
chen Eskadre Fehrten wir um, und fließen wieder zu 
unferm würdigen Admiral, Sir Harry Burrard 
Real, der feine Flagge auf dem Bopne aufge 
zogen, und den Magnificent, Abercrombie, 
Eonquiftador und die Fregatte the Stag uns 
ter feinen Befehlen hat. 

Nachdem wir dem Admiral über die Bewegun⸗ 
gen des Feindes Bericht erftattet hatten, fleuerten 
wir mit der Flotte nach dem Unferplag vor ber 
Rhede zurüd.” 

Rheinbund. 

Die alg. Zeitung enthält Folgendes aus 
Sachſen vom 27. März: Sachſen, ohnehin nicht 
der größte Staat unter den Nheinverbündeten, if 
jegt in zwey Hälften getheilt, wovon die D’be r: 
und Niederlaufig und alles, wad am rechten 
Elbufer liegt, durchaus von allen Adminiftratios 
men von der Reſidenz aus abgeſchnit ten ift und als 
dein Feind uͤberlaſſen angefehen wird. . 

Obgleich noch nicht der eigentliche ‚Sgauplap 
des Kriegs, hat es doch durch die notſwendig ge 
mwordenen Vaafregeln zur Werrheirgung des Eib: 
ufers und durch Ginguartiru en Lieferungen 
aller Art chen. fo fehr als dr? die Schredniffe an: 


ſteckender Krankheiten pre ſchnell um ſich grei⸗ 
fenden Nerven: und Aorethfieber ſchon jetzt mehr 
gelitten, als in dr Ariegsjahren 1807 und 1809 
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‚ Die koſtbaren Eibebrüden bey Meipen und in 


Dresden, die unter vielen Klagen der Einmoh: 
wir zerfiört wurden, Pönnen nicht ‚unter 150,000 
Thlr. hergeftelft werden, ja gu der Meifner Brüde 


findet ſich vicheicht in allen benachbarten Forſten 


Fein Holg mehr. 

Die ganze Elbeſchiffahrt von Schandau,'mo 
die. Elbe in Sachſen eintritt, Bis Wittenberg 
ift dadurch vernichtet, daß überall nicht nur die 


nodurh Schifahrt und Handel bis Magdeburg 
betrieben wurde, theils durch Anbohren undrauch⸗ 
bar gemacht, theils ganz verbrannt worden find, da 
fie jelbft durd) das Verſenken auf dem Boden des 
Fluffes dem Verderben nicht entriffen werden konn⸗ 
ten. Diefe Vernichtung lähmt auf lange Zeit hin: 
aus den regen, unzählige Menſchen ernährenden El: 
beverfehr und bringt Zaufende in Mangel und Noth. 
Kein Zweig der FZubrifation und des Erwerbs durch 
Handel kann in gegenwärtiger Sage der Dinge auch 
nug einigen Nahrungsfaft gewinnen. 

Es berfht auch von dieſer Seite die bekuͤm— 


merndſte Stodung. Aber felbft der Aderbau leidet 


faſt auf allen Punkten. Der früh und heftig ein; 
tretende Winter ließ viele Tauſend Aecker nicht mit 
MWinterprucht einſaͤen, fo wie eben dadurch viele 
Spätfrüchte gar nicht eingeerntet werden Ponnten. 
Scit dem Februar find aber durch die eintre: 
tenden Kriegsbedurfniffe, Transporte der vielen ‚taus 
fend Kranfen, und Kicferungen alfer Art durchs 
ganze Land, faft alle Bauern in unauf hoͤrlicher 
BVewegung gemwefen, da fie zu Mifitär- und Spann: 
fuhren requirirt, an die fo fehnlih gewuͤnſchte Be: 
fiellung ihrer Weder nicht denfen Ponnten. Ron al: 
len Seiten zeigen ſich daher jest nicht nur die Spus 
ren wachfender Theurung, fontern auch , da dasgugpieh 
meit mehr angeftrengt werden mußte, von Wich« 
ſeuchen, die fih aus den pöhlniſchen Proving.n über 
Schleſien und Sachſen zu verbreiten drohen. 

Zur Verpflegung der kaiſ. franz. Armee find 
in dem Leipziger, Tyuringer und Witten 
berger Kreifen fo grope zrucht- und Futterliefe— 
rungen aus geſchrieben worden, daß man ihren Be— 


kleinen Boote, ſondern auch die großen Elbekaͤhne, 


trag ſchon vor einigen Wochen auf eine halbe Mit, 
pion redete. Die groͤßte Lieferung iſt für 80,000 
Marn im Magdeburgifdyen verlangt worden, 
die ſchleunigſt zu bewirken ein geheimer Finanz: 
Rath von Dresden abgreſendet worden iſt. 

Die großen Lazarethe in der Hauptſtadt muß⸗ 
ten eilig ausgeräumt werden, und die Kranten, zum 
Theil Halbfierbenden, wurden theil3 nah Frey 
berg, theild nah Auguftenburg und Hu 
bertsburg, theild nah Weißenfels, und weis 
ter hin nah Weimar, Erfurt, Gotha ger 
bracht. In Wittenberg und Zrepberg war 
daher die Sterblichfeit fehr bedenflih. In Leips 
sig zeigten fih aufs Neue beunruhigende Spuren 
der Anſteckung. 

In Weimar brachte man die Pranfen Ans 
Pommlinge zu Hunderten in das von der Stadt ent: 
ferte Schiefhaus. Auh in Gotha mußte ein eis 
gened Lokal für Re in Eil zugerichtet werden. 

Vergleicht man die Todtenanzeigen in den Wo⸗ 
chenblättirn und in der Leipziger politifchen Zeitung 
Io hat Sachſen fehon in diefem Jahre 16 zum Threil 
treffliche und allgemein .beffagte Aerzte verloren, die 
ein Opfer ihrer Pflicht wurden.” 

Dänemark. 
Copenhagen, den 27. März. 

Der Zürft Sergius Dolgorondy, Ge 
neral= Lieutenant und Oroffreuz des St. Annen: 
Drdens, traf vorigen Dienftag mit wichtigen Auf— 
trägen in Kriegs: Angelegenheiten hierſelbſt ein, 
und hutte ſchon verſchiedene Audienzen bey dem 
Könige; er gedenkt, fich einige Zeit hier aufzuhal— 
ten, und ift von Sr. Rufjilch » Buif. Maj. aus Ih⸗ 
rem legten Hauptquartier in der Nähe von Raliſch 
über Kolberg an den Dänifhen Hof gefandt. 

Am Dienjtag ward durch koͤnigl. Refolutiom 
das Einbargo auf alic Schiffe an der weſtlichen Kü— 
fe von Holflein aufgehoben. An demfelben Zuge 
langte der Lieutenant Fiſcher von Norwegen hie: 
felbit an, und brachte Buchrichten von unierer 
Briyg in England. Die Dffizierd find dafelbft mit 
der größten Artigkeit aufgenommen und ‚in die ers 


ften Häufer gebeten worden. Lieutenant Fiſcher iſt 

wieder mit Depefchen nah En gland. abgegangen. 

Vorgeftern ward der Kapitän Uldale an ben 

englifchen Admiral Morris abgefandt, um ihn 

zu fragen, ob er ſchon die Drdre erhaften habe, 

Peine daͤniſche Schiffe zu nehmen. 

Er uͤberbrachte, wie man fagt, die Antwort: 
noch habe er diefe Drdre nicht, hoffe fie aber bald 
mit Depeſchen zu erhalten, in deren Kolge er fremd: 
fchaftlich auf die Rhede von Kopenhagen kom— 
men würde. 
= Man wertet hier fchon 10 gegen 1, daß der 
Friede mit England in 14 Tagen ratificirt fey. 

“Der Defterreichifche Rittmeifter, Baron Ser: 
Bye, ift von hier nach Deſtreich zurücgerufen. 
Der Schwedifhe Minilter Baron Drenftis 
erna, paffirte am 20. d. durch Helfingoer nad 
Helfingborg. 

j N. ©. So eben verbreitet fi die beſtimmte 
Nachricht, daf eine Convention mit dem Admiral 
Morris, ald Kommandirenden in der Dftfee, abs 
geſchloſſen ift, wornach die Schiffahrt in der Oſtſee 
für alle dänifche Schiffe frey wird. 

Yus Rußland. 
Ruffifche Grenze, vom 15. März. 
Die unter dem General Oudomitfch ſtehende 
. 70,006 Mann flarfe Miliz, ift in 2 Korps getheilt 
das eine, von 30,000 Mann, ſteht bev Ber dy⸗ 
jew; das andere von 40,000 Mann, bey Bnto 
mir; die Mannfchaft wird täglich im Exerciren ges 
übt. in Korps, unter Kommando des ürften 

Sabanoffr Roftomwsti, it in Kursk einge 

troffen. Man fehägt deſſen Stärfe auf 40,000 M. 

die im beften Stande find; darunter folfen 14,000 

Mann Kavallerie und ein großer Artillerie: Park 

ſeyn. Diefed Korps gehet in Cilmärfchen nach 

Preußen. 

GSleichfalls marfchiren zwey zufammen an die 
0,000 Mann ftarfe Divifionen, die 11. und 12. 
zur Hauptarmee. Zur Bewachung der Oränze find 
1200 Mann Miligen, wovon die Hälfte Kavallerie 
in Radziwiloff eingerudt. Dieſe follen längs der 
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breiten Grenze von BrzescLitewsk y bis gegen 
Zarmopol vertheilt werden. | 


Frankreicch. 
Fortſetzung der in unſerm letzten Blatte ahge- 

brochenen Rede des Grafen Molée, in Be | 

treff des neuen Finanzgeſetzes: 


So ſieht ein Grundbeſitzer oft, daß feine Ab⸗ 
gaben erhoͤht werden, ohne daß er die Urſache da⸗ 
von weiß; vergebens fragt er, ob der Staat neue 
Beduͤrfniſſe, ob der Souverain dazu aufgefodert ho: 
be; er muß zahlen, ohne zu erwarten, daß feine 
Riage Gehör finden koͤnne; er fieht ſich in feinem 
@igenthum beeinträdtigt, ja, was noch mehr ift, in 
feiner Würde gefränft, denn nichts fegt den Men— 


ſchen in feinen eigenen Augen fo fehr herab, als 


dad Gefühl der Ungerechtigkeit und unoermeidfis 
chen Willkuͤr. 
Die erfte Mohlthat des Katafterd wird alfo 
ſeyn, daß jeder erfahre, was er zu zahlen habe; fo: 
bald das Geſetz die ganze Beſteurungsſumnie be: 
kannt gemacht hat, Freylich wird die Uusmeflung, 
die Schäsung der Orundſtuͤcke nicht ganz gemein 


ſeyn; fie kann ſich, wenn auch einmal genau feft: 


gefegt, in der Folge Ändern ; das Graben eines Ea- 
nald, der Bau einer Strafe, die vermehrte oder 
verminderte Bevoͤlkerung Amdern auch den Merth; 
allein hat man nicht ſchon viel erreicht, wenn man 
fih nur dem Ziele nähert, falls es unmöglich ift, 
dasfelbe zu erreichen ? Wird die Vertheilung nicht 
dennoch beftimmter, und ohne Vergleich Billiger 
feon? Much ein fehlechter Cataſter wäre noch immer 
eine große Wohlthat. Welche Vortheile laffen fich 
nicht davon erwarten, wenn diefe Operation von ei⸗ 
nem Minifter überdacht und. geleitet wurde, der 
fein ganzes Leben hindurch die direkte Eteuer jum 
Begenftande feines Studiums gemacht, und bie 
Ausführung im Ginzelnen Männern übertragen hat 
welche ganz dazu geeignet find, feine Einfihten zu 
unterftägen. 

Der Eatafter, meine Herren, wird ohne Zwei; 
fel große Ausgaben verurfachen ; allein wir müffen 
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gegen ben Wiederherſteller ihrer Monarchie vermch⸗ 


ihn, wie ich bereits ſagte, als eine Anſtalt betrach⸗ 
ten, welche das Eigen'hum und die wahre Frevheit 
ſchuͤtzt und erhält, und beſtimmt iſt, eine der Orund: 
lagen unferer monarchiichen Einrichtungen zu werben. 

Dieß meine Herren, iſt das Gemaͤhlde, wels 
&es wir die Ehre haben follten, Ihnen vorzulegen, 
und welches Zranfreich vertrauensvoll feinen Freun’ 
ten und feinen Zeinden zeigen darf. 

Gleiche Verteilung der Auflagen , zweckmaͤßi⸗ 
ge Verwendung der Staatseinfünfte, Öffentliche Rech! 
nungsablage hierüber find in dieſem aufgeflärten 
Zahrhundert erſtes Beduͤrſniß der Nationen gewor— 
den; dahin meine Herren, ſtrebten auch bef.ändig 
are Wuͤnſche unferer Väter. Den Beweis hievon 
fin‘ et man allenthalben in den PBefchlüffen unferer 
Heichsftände; und jene Parlamente, die man zus 
weilen mis Recht beſchuldigte, bey der Nation eine 
doreilige Beforgniß zu erregen, was foderten fie in 
ihren kuͤhnſten Vorſtellungen anders, als eine öffent: 
liche Rechnungsablage über die Finanzen des Staats ? 
Sie werden Sich erinnern, meine Herren, mit wel 
chem Zubel in einer nicht fehr entfernten Epoche die 
erfte Rechnungsablage diefer Art im Frankreich auf 
genommen murde. Und mie unvol'fländig, id 
möchte fagen, wie unfoͤrmlich war diefe Rechnung 
nicht im Vergleich mit denen, die wir Ihnen alle 
Jahre vorlegen. 

Wenn den Franzofen dergkeichen Rechnungen 
früher, und nachher ununterbrochen vorgelegt wor⸗ 
den wären, welchen Enthuſtasmus würden fie nicht 
erregt, welch wnfelige Vegebenpeiten würden fie viel⸗ 
leicht nit verhütet haben ?. 

Mir, die wir im Namen der Regierung fpres 
eben , wir diirfen Sie meine Herren, wir dürfen Eu⸗ 
ropa, ja felbft unfere Feinde fragen, ob je bey irgend 
einem Wolfe fo genau auseinandergeſetzte, fo voll» 
ſtaͤndige Rechnungen abgelegt worden feyen. Mit 
Vergnügen fügen wir bier die Bemerkung bey, dag 
in dem Lande, wo die Adminiftratien am Marften ift, 
nothwendigerweiſe auch die Abminiftratoren am getreu, 
flen feon müffen, und daß eben die Klarheit nicht 
minder den guten Zuſtand der Finanzen, als die 
Rrinheit der Scfinnungen ihrer Verwalter beiweife. 
Wenn irgend etwas die Dankbarkeit der Franzoſen 
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ren koͤnnte, müßte es nicht dieſe unveraͤnderliche 
Ordnung, dieſe ſtrenge Wirthſchaft ſeyn, die ſich 
auch auf das Kleinſte erfiredt ? Nichts entgeht fets 
ner Machfamkeitz nichts ift ihm zu geringfügig, um 
fich damit zu befchäftigen, wenn irgend etwas Gus 
tes daraus entfpringen Fann. 

Wir fehen ihr, meine Herren, wie er gleich 
Karl dem Großen, die unnüugen Kräuter 


feiner Gärten verkaufen läßt, während 


feine Hand die Schöge überwundener 
Nationen unter feine Bölfer vertheilt. 
Shre Zufammenfunft, meine Herren, ſelbſt 
wenn fie nichts anders zum Zwecke hätte, als die 
Unterfuchung der Rechnungen, welche wir die Ehre 
haben, Ihnen vorzulegen, würde dennoch von un» 
geheurer Michtigfeit feyn. Ein unfterblidhes, von 
ganz Europa angenemmened Erfe;buch , unfere Pais 
ferlichen ©erichtshöfe erweitert und verbeſſert, vers 
birgen das Gigenthum, und ſichern die gute Wer» 
maltung der Juſtiz. Unmoͤglich Pönnte ſich eine 
Verfammlung alle Jahre mit diefen großen ©esen: 
ſtaͤnden befchäftigen, ohne den Zauber zu vernichten, 
ben die ®efege von der Zeit erhalten, Die ©rfege wer 
dennur dann gehörig geachtet, wenn man fie für un: 
veränderfich hält; gleich der Nothwendigkeit muß 
man ihnen gehorchen, weil man meiß, daß fie fi 
nie weder ändern noch beugen. Anders ift es mit 
den Staatseinfünften ; diefe koͤnnen in jedem Zahre 
weniger gut verwaltet werden, die Adminifration 
Pann ſich verirren, fehlechter werden; die Bedürfniffe 
des Staats wechſeln wie feine Huͤlfsquellen; es ift 
daher nöthig, daß Deputirte aus allen Thrilen des 
Reichs menigftend alle drey Fahre in diefer Haupt: 
ſtadt zuſammen? ommen, um Rechenfchaft über die 
Einkuͤnfte des Staates zu erhalten ; dirfe Deputirten 
muͤſſen dann den Staatsgläubigern, den VPenfionis 
ften, welche für gefciftete Dienſte ebenſalls Staats— 
gläubiger werden, den Capitaliſten aus allen Gtän: 
den, den Orundbefigern, fie muͤſſen allen Franzoſen 
fagen Pönnen, daß man fein unnuͤzes Dpfer von 
ihnen fodere, und daß jeder Theil der Ginfünfte 
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bei Staats gerechtiund gefogmäfig verwen, gerechte Züchtigung: für ihre‘ ſtrafbare Verwegenheit 


. deti werbei. 
Der Beſchluß folgt.) 


— 


Neueſte Vahridten. 








Die Zeitung des: Departements der 
WVefer : Mündungen: enthäle über die bereits- 
aus Magdeburg: gemeldeten: Ereigniffe an: den: 
Nord »: Seefüften Folgendes aus Bremen: vom 
26: März.:: 

So ebem erhalten:wir die befriedigendffen Nach” 
richten von der unterm: Wefer:. 

Zwey moBile Colonnew mare nach den‘ Bat: 
‚teriem von: Bleremun® Karlsburg (im Ol— 
dBenBurgifhem und Bremenfchen am: Ausr 


fluffe: der Wefer) abgeſchickt, die vom den: Kuͤſten⸗ 


Fononieren;, welche mit ihrer: Bewachung beauftragt: 
waren;, den: infürgjrtem Bauern niederträchtiger Weife 
übergeben: wurden:- 


Die Engländer waren; herbeygekommen, und 


hatten Befig rom dieſen Batterien genommen... 

Die nad Bremerlhehe abmarſchirte Cofium. 
ffieß gefferm gegen ıv Uhr auf den: Feind, warf" 
ihm ungeachtet feiner: Uebermacht, und nahm: ihm' 
nach: und: nach: diefe fleina Stade und das Fort 
Karlöburg: wre: 

Die Nefültste diefer Affaire find: 19: Englän- 
Br und x» Offitier getödtet 5 14: Ingländer und ihr 
Commant ant gefangen; = Fahne und 2 engl. Kar 
nonen erbeutet; 150 Bauern getödtetz go erſchoſſen, 
weil' fie die Muffin getragen habenz r2 Kuͤſtenka⸗ 
noniere odem Defertenrs von der 7; Cohorte, die. im 
Sort gefundem wurden, erſchoſſem. 

Die Colonne hat darauf die Flüchtlinge vers 
folgt; ale diejenigen‘... welche mit: den: Mıfan in: 
der: Hand ergriffen werder,. werden: ſogleich eine 
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Gerrudteben Doramm Georg Garſul. 


erhalten. 

Mam Hat noch Beinen: Bericht von: der linkz 
marfchirten Eolonne erhalten ,. aber man: weiß fehon, 
daß nach einem lebhaften: Gewehrfeuer, die englifche 
Flagg, die auf der Batterie von Blexen wehte, 
einzezogen ift. 

Die Braven vom: 152. Linienregiment , haben 
die Kaltblütigfeit und: Bravour der Älteften Zrup: 


‚per gezeigt... Gie haben: den Tod vier ihrer Waf⸗ 


fenbruͤder zu. bedauern. Sechs andere find verwun— 
det worden. 

Ferner vom 29. — Die Truppen, welche nah 
den beyden Ufern: der untern Wefer detafchirt was 
ren, um bie Engländer von da zu vertreiben , und 
einige elende Bauern‘ zu beflrafen „ die von ihnen 
verführt maren,. find: wieder in unfere Stadt einge 
ruͤckt, nachdem fie einen: vollſtaͤndig glüdlichen Er 
folg bey: diefem verfthiedenen: Grpeditionen: gehabt 


Der Feind hat Artilferie,. Fahnen, Pofltionen 
serlören ;: mar hat ihm Öefangens abgenommen. — 
Das Land: wird: lange ar dis ungeſtuͤme Erſcheinung 
der Cngländer und an’ die: noch. ungeflümere Art, 
womit man: fie vertrieben hat,. denken. . 

Die Battsrie von Bleren: ift durch die Pre- 
roſes der Douane,. welche: die Apantgarde der links 
marfchirten: Eolonne bildeten, wieder eingenommen, 

Mare iſt mit: den: Murins der 4. Equipage ſehr 
zufrieden gewelen ;; aber nichts: gleicht der Kaltbluͤ⸗ 
tigPeit und Unerfihrodenheit: der Braven vont 152. 
Kinienregjmentc- 

Uchermorgen erwarten wir das ıfle Bataillon 
des Corps vom Hrm Orafer Bandamme. Das 
2. Bataillon wird am 1. k.. M. eintreffen. 

Zied Bataillons unferer Garniſon haben ſich 
nach Rothenburg, begeben, um den Truppen, 
welche in: Ellmaͤrſchen aus dem Innern kommen, 


Matz zu: madher.. ’ 









Mabrifch⸗ 


river 
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Sonnabend den 





Ausland. 





Kriegsfhanplag. 
Berlin, den 8. April. 


Am Beverflehenden Palmfonntage, wird, wegen des 
erften glorreichen Gieges bes verbuͤndeten Truppen 
©. Maj. des Königs und Sr. Maj. des Kaifers 
von Rußland, bey Lüneburg, und des zmwepten. 
der Pönigl. Truppen bey Moͤckern, in fämmtlis 
chen Kirchen der Keflbenz ein Dankfeſt gefeyert werden. 

©: flern Abend wurde Bier folgende Siege# 
machrich t Öffentlich bekannt gemacht : 

Auch biesfeits der Elbe iind die preafi- 
ſchen Waffen gluͤcklich. 

Nach fo eben eingegangenen offiziellen Nach ⸗ 
eichten hat der ©enerallirutenant v. Dord vorge: 
Kern die franz. Truypen bey Mödern, Veher 
fig und Dannigkow gefchlagen, 000 ®efan: 
gene gemacht, ı Kanone, 3 Pulverwagen, und pie 
je Oewehee erobert. “Der Verluſt des Feindes an 
Zodten und Bleſſirten if noch weit beträchtlicher. 

Wir eiten, dieſe erfreulichen Nachrichten ben 
Eimvohnern der Reſidenz mitzutheilen. 

Berlin ; den 7. April 1813, 

Allerhoͤchſt werordnetes Militär s Gouvernement für 
dos Land zwiſchen der Dder und Elbe. 
v. L’ERocn > &ad, 
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Aus dem Unhältfchen , den 4. April. 

Am 25. rüdten preuf iſche Xruppen ing An: 
Hättfche ein. Die-Vorpoften ftanden geftern in Kos: 
wig und Noslau längs der Elbe. ©eneral Kleifk 
mit der Avantgarde vor Wittenberg, wo nach ein 
flimmigen Ausſagen 2 bis 3000 Franzoſen ſich be: 
finden. Um 2. ward eine Feine Patrouille gegen 
die Stadt gemacht, bis an die erflen franz. Poſten 
welche eine halbe Stunde dieſſeits derfelben flanden, 
und fich nach einigen Schüffen in die Gebüfche zu: 
ruͤckgezogen. Wittenberg hat naffe Oraͤben, und in 
der legten Zeit ift viel für die Befeſtigung .der 
Stadt gefchehen. — Bey Roslau wird eine Bruͤcke 
über die Eibe gefchlagen. 

Schreiben aus Deſſau, den 5. April. 

Vergangene Nacht vom 4. auf den 5. ift bie 
ganze Avantgarde der vereinigten Paif. Nuffifchen 
und Pönigl. Preuß. Truppen unter dem Zubel des 
Volks bier eingeruͤckkt. Die Franzoſen waren vorher 
abgezogen, und hatten ihren Weg auf Magde, 
burg genommen. Auch von Wittenberg ſcheint ihe 
Abzug gewiß zu fepn. Man ſah von der Seite da» 
bin Rauchwolken in bie Höhe gehen , und vermu:. 
thet, daß die ſchoͤne Eibbrüde, das bekannte ſchoͤne 
Händewerf, abgebrannt if. Da aber ſchon in Leip» 
dig und Halle preuß. Truppen „Bücher ſch en Korps 


ingeteoffen find, fo dürfte das ganze von Mitten: 
berg abmarfchirte (oNer noch daſelbſt verweilende) 
frang. Korps abgefchnitten oder eingefchloflen ſeyn 
und ſich ergeben müffen. In Deffau ft die Freu⸗ 
de der Errettung und Befrenung gränzenfos. 

Schreäben aus Zerbft, vom g. April. 

Eeit dem 1. April mar das Ruſſiſch-Mreuß 
- Hauptquartier in Belzig. Geflern wurde es hier’ 
ber verlegt. Die Generale Graf Wittgenflein 
und Dorf, des Prinzen Heinrich koͤnigl. Hoheit 
mohnen auf dem Schloffe. Inzwiſchen wurde Jeit 
dem ı. bey Roslau an einer Nothbruͤcke uber Die 
Elbe gearbeitet, weil Fähre und Kaͤhne von den 
Franzofen nah Magdeburg abgeführt waren. 
Die Brüde wurde in 4 Tagen fertig. In der Nacht 
som 4. auf den 5..ging die Avantgarde über den 
Fluß und rüdte in Deffau «in. 

Inzwiſchen hatte die Befagung von Magdr 
Burg einen Ausfall gemacht, und war geftern fruͤh 
über Gommern bis Klofter Leipfau (eine Meile von 
bier) gekommen, welches heute brannte, fo daß das 
Feuer von bier aus gefehen werden Fonnte. Cine 
hinreichende Macht rüdte dem Feinde entgegen und 
trieb ihn wieder in die Feſtung. Auch find mehre⸗ 
ve franz. Oefangene und Verwundete eingebracht 
worden, und jede ®efahr von uns abgewandt. 

Yus einem Briefe aus Greifswald, vom 1. April. 

Die bis jegt in Pommern angekommenen Trups 
pen , etwa 7060 Mann, machen die Hälfte ber », 
Divifion aus: die Transportfchiffe And mit günſti⸗ 
gem Winde fogfeich zuruͤckgegangen, um die andere 
Hälfte. überzubringen. Es find. bereits mehrere %d: 
jutanten ©r. koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen einge: 
troffen- und ‘man erwartet ihm daher bald felbft. Es 
ind ferner 8 offene und 6 gededte Kanonierſchalup⸗ 
pen „angoinmen, um: gegen, Etettin gebraucht gu 
werden. Man ſchaͤtzt das. ſchwediſche Heer, das nach 
Deutfchtand eingeſchifft wird, auf 30 bis 40000 M, 
größtentheitd Infanterie und Wrtillerie; es iſt nur 
ein Hufärenregiment daben. Die in Pommern bes, 
findtichen Truppen haben fi zum Theil ſchon ‚der. 
Grenze genähert, . a 


- Der Prinz von Dranien ift über Stral 
nah Schweden abgegangen. 5 


Stralfund, den 5. Aprif. 


Am 2. April iſt der koͤnigl. Schwedifche Ma: 
jor v. Engeftrdm als Courier in Ladwigsluſt bey 
dem Herzog von Medienburg : Schwerin 
nit der wichtigen Nachricht angefommen, daß bat: 
digft 25,000 Mann Schweden, unter Anführum 
Sr. fönigl. Hoheit des Kronpringen, durch — 
Teuburg gehen, und von dieſen ſchon 800 Mann - 
in einigen Zagen in Roflod eintreffen würden. 

Ei Reifender, der heute aus Schweden hier 
eingetroffen iſt, erzählt, daß bey feiner Abreife die 


"Pferde Sr. Pönigl. Hoheit bereits nach Dentſchland 


abgegangen waren. . 





Berlin, den 8. April. 

Die näheren Details, des am 5. d. zwiſchen 
Mödern und Magdeburg von Er. Eyzell. dem 
©eneralfieutenant Hrn. v. Dord über den Vicekoͤ— 
nig von Ftalien, glorreih erfohtenen Sieges, 
find in nachſtehendem Schreiben an des Pönigl. preuß. 
Oeneral : Öouverneurg zwiſchen der Elbe und Oder, 
‚General von der Kavallerie, Hrn. v. LEflocg 
Exzell. enthalten. 

‚Hauptquartier Zerbfl, den 26. März (7. April) 1813. 

Emw. Ersell. eile ich mit ben ‚glüdlichen, Ereig: 
niffen vom 24: März (5. April) ganz geberfamft be: 
?annt su machen, damit die-guten Bewohrer Bir. 
fihs der bangen: Furcht, den Feind vielleicht 
in ihren » Muuren wieder zu ſehen, völlig. ent: 
siffen werben; . 

Der‘ General v. Borſtell war bereitd mit 
deinem detaſchirten Korps bis Wahlitz vorgeruͤckt, 
um Magdeburg am rechten Glbufer einzuſchlie⸗ 
ßen, wurde aber am =. April, vom einer uͤberlegenen 
Macht angegriffen; und zug, ſich meinem ‚erhaltenen 
Befehl gemäß. bis Ned Lig gunud, deckte aber die 
Straße aufBurg and Gommern durch Koſaken. 

Den 5. April nörhigte der Feind den Ger 
neral vi Borftert Bid Ofoina (auf der Straße 


rs 





wach Goͤrtzk e) zuruͤck zu gehen, und draͤngte die 
Koſaken bis über Leigfau und gegen Burg zw 
ruͤck. Da ich aus firhern Nachrichten erfahren haft 
te, daß der Wicefönig von’ Italien diefe Eppedition 
ſelbſt Pommandirte, und mit einem Urmeelorps von 
4 Divifionen 20—r4000 Mann ſtark, wobey 3000' 
Mann  Ravallerie und 40° Kanonen befindiich, (da 
er von der Nähe meines Armeekorps nicht unter: 
richtet war)‘, eine‘ Unternehmung auf Berlin tentir⸗ 
te, fo beſchloß ich, ihm mie meiner ganzen Force 
anzugreifen,. und ihm mit meiner ganzen Macht 
zuruͤckzudraͤngen. 


Zu diefem Ende koncentrirte ich das Corps des 


Senerallieutenants v. Hord den 4. April bey Zerbſt 
das des Generallirutenants v.Berg 3 Stunden da⸗ 
won beym Flecken Lieno, und nahm: in Berbft 
mein Hauptquartier; den @eneral von Borftel 
ſo wie dem, bereit3 am 4. April in Zie ſar ange 
Fommenen Generallieutenants v. Bülow, beauftrag 
te ich, fo: weit vorzugehen, als es der Feind ge: 
ſtutten würde‘, den 8. aber, wenn fie durch eine Ka’ 
nona)e von: meinem Angriff: unterrichtet würden, den 
Feind mit aller Lchhaftigfeit anzugreifen." 

Den 5. Morgend , rüdte das Korps des Ge: 
nerallieutenant v. Dorf nah Selgfau,und das 
des: Ocneralieutenants v. Berg nah Ladeburg- 
Der Gcnerallieutenant v. Borftell war big gegen 


ML dern, und der Ornerallieutenant v Büle w 


Bis: Hohenziag vorgeruͤckt. 
Nachmittag: gegen z Uhr mußte der General, 
pieutenants v.. Dord eine. Asantgarde'gegen' Com 
mern: vorfbiden, auch. ein: gleiches der Gemrallieute: 
frant v. Verg. auf: diefen Dre untirnehmen: Die 
erftere. Abantgarde ftieß bey Danigfom. auf dem 
Feind, und: nöthigte ihr nach. einer: lebhaftem Kano:- 
nade, mit bedeutendem Verluſt dieſen Drt zu: verl affen,, 
mworauf ich das Kops des OL. v.Dor?, fowie das, dem 
G2. v. Berg; dem bereits engagirten Woantgar: 
den: machrüden ,. und den Feind: mit Lebhaftigkeit am 
greifen: ließ; - Die Generale vr Bülow: und Bor: 
Felt: thaten Ihrerſeits eim gleiches, und rückten), 
— bis m. — bis Sepetio⸗ 


vor, welche Orte vom Feinde beſetzt waren, und‘ 
durch den Muth: unferer Xruppen: daraus delogirt 
wurden. Auf allen Punkten war die®egenmehr des Fein⸗ 
des, der den Vortheil des Terrains auf ſeiner Seite hat⸗ 


te, ſehr hartnaͤdig boch mußte er der Bravour un⸗ 


ferer Truppen überall weichen, und nur bie eintres 
tende Dunfelheit machte dem Gefecht ein Ende und: 


binderte uns, dem herrlich. erföchtenen: Sieg weiter 


ju- verfolgen. _ 

Sch Fan Ew. Eyiell. nicht genug die Tapfer⸗ 
Peit der kaiſerl. Ruſſiſchen und Pönigl.. Preußifchen: 
Truppen: ruͤhmen. Das Litthauifche Dragoner Regi⸗ 
ment und = @sfadrond des Leib: Hufarens Regi— 


ments ‚. hieben ein feindliches Kavallerie: Negiment 


völlig nieder,. der Neff wurde gefangen und: jet 
fprengt „ ein gleiches widerfuhr‘ einens zweyten feind:; 
lichen Kavallerie: Regiment, durch die Örodne 
ſchen Hufaren. Die Tirailleurs des braven Pom⸗ 
merfchen Grenadier· Bataillons haben dem: Feinde 
eine befpaunte Kanone abgerrommen, im Oanzen find’ 
5 Pulverwagen. erbeutet,. 27 Offiziere und 900 Ge 
fangene gemacht. Der Divifiond "Generali &res- 
nier und der. General. Gründler find verwuns- 
det.. Der Verluſt des Feindes: beläuft fi gewiß 
auf 2000‘ Mann’ Todte und Wermundete; unferer 
Setts: ift ei Offizier todte, 7 bleſſiet, 560 Mann 
todt und verwundet. ‚Nicht einen Mann: hat der 
Feind von’ und‘ gefangerr gemacht, und in‘ Händen: 
irhalten:: ein’ Koſak mar gefangen‘, hat’ ſich aber 
ſelbſt ranzionirt und — ein Beutepferd mitge⸗ 
Brad: 

Den 6: gegen: Mittag:,. ließ ich‘ von: neuem den: 
Feind‘ durch ein: Detaſchment von: Infanterie und 
Kavallerie und Artillerie. aufluchen,- der. fich bereits: 
jm der Nacht von allen: Punkten abgezogen: hatte; 
dieſes war indeffen' vergebens , indem: er. auf dem 


Ruͤckzuge nah Magdeburg ſelbſt die Defileen: 


bey: Wahklig.und Altens Elus verlaſſen, und’ 
alle Bruͤcken abgeworfen hat. 

Gegenwaͤrtig laſſe ich an Netranchements Bey 
Elus, Königsborn und auf andern Punkten 
nn um: Brand den: Oeneraflieutenant von 

(3) 


8 ulom in den Stand zu fegen, Magdeburg 
mit möglichftr Siche rhei t von dieſer Seite zu 
blokiren. 
J. d Auvrap, kaiſ. Ruſſiſcher 
Generalmajor und Chef des 
Generakſtabes. 
Im Namen des Herrn Orafen 
v. Wittgenflein 





Berlin, den zo. April. 

Der Paif. Ruſſiſche Kofaken » General Graf 
P lat o w, murde geftern mit jedem Yugenblide hier 
erwartet. Se. Ergell. werden mit allen Ihrem Ran» 
ge und militärifchem Rufe gebührenden Ehrenbezeu ⸗ 
gungen empfangen werden und Das Fuͤrſtlich⸗ Sa 
deuſche Palais beriehen. — 

Angekommen iſt der kaiſ. Oeſierrichiſche Kam⸗ 
merherr und Rittmeiſter Herr von Selb y aus 
Kopeuhagen. 

Abgegangen find Hr. Macdonald, Englis 
ſcher Minifter, nah Kalifh. Eben dahin, der 
Paif. Ruſſiſche Rittmeifter und Adjutant de3 Ora: 
fen von 'Wittgenflein, Hr. v. Gorlew mit 
der Nachricht des Sieges bey Mödern; der Eng 
fifche General Wilfon, nah Potsbam. 

Hier find die freywilligen ZägerDetafchements 
des Züfilier Bataillons-Regiments von. Eolberg 
des 2. Bataillons deffelben Regiments, des Bran, 
denburgiſchen Dragoner-Negiment3, des Regiments 
Königin Draganer angefommen, und gehen weiter 
zu ihren Regimentern ab. 

Eine Kompagnie Freywilliger vom Leib: Regi- 
ment, 173 Mann ſtark, ift bereits zum Regiment 
abgegangen. 

Dren Regimenter ſchoͤn berittener und bewaff⸗ 
neter Donfcher Kofafen find geftern Nachmittag mit 
einem Artilferietrain von 24 Kanonen und der ba: 
zu gehörigen Pulverwägen bey uns theils ein-theils 
durchmarfchirt und begeben ſich nach der Elbe. 


Nor dem Abgange bes kaiſ. Ruſſiſchen kom: 
mandızenden Oenerals, Grafen von Wittgen 


flein, aus Berlin, erfiefen &. Exzell. folgenden 
Tagesbeſehl: 
Hauptguattier Berlin, den 6, (18.) März 1813. 

Eofbaten ! die von und erwünfchte Allianz mit 
Preußen iſt gefchloffen, fie wird dauerhaft. feun 
Entflammt vom naͤmlichen Feuer einer gerechten Ra= 
he, und durch Ehre und durch Ruhm angetrieben, 
werden die Preußifchen Truppen. seneingäuitiig mit 
und in unfern Reihen, kaͤmpfen. 

. Die Einwohner Preußens feit —— Eintritt 
im das Königreih, und befonders die. Einwohner 
der Stadt Berlin, haben uns vollfommen ihre Zus 
neigung „und Ergebenheit bewieſen. Diefer freund, 
ſchaftliche Empfang wird für ung unvergeßlich bleis 
ben. Mer wird zweifeln, daß Truppen, die schen 
im vorigen Kriege gewohnt waren, dem. Feind zu 
befiegen, nicht auch jet gemeinfchaftlich wie Brüs 
der, Gefahren und Lorbeeren theilen werden ! 

Da die preuf. Truppen mit den unfrigen vets 
einigt worden, fo findet der fommandirende General 
nicht mehr für noͤthig, Ruſſiſche Kommandanten in 
den Städten, wo fchon. preuß. And anyujtellen, wes⸗ 
halb nach Kundmachung diefed Tagesbefehls, alle 
Ruſſiſche Kommandanten fi bev ihren Komman— 
do's nachdem-fie ihre Dienftgefehäfte den preußifchen 
Kommandanten abgegeben, einzufinden haben. 

Den koͤnigl. preußifhen Kommandanten aber 
wird zur Pflicht gemacht, die Aufficht über die 
Ruffifchen Hofpitäler , fo wie auch tiber die preuß 
zu haben, auch die Abfertigung der Rekonvales⸗ 
centen zur Armee zu befoͤrdern. 

Zur Erleichterung in der Ruſſiſchen Sprache 
wird dem Kommandanten als Gehuͤlfe ein Ruſſi⸗ 
ſcher Dfiizier , der die deutfehe Sprache verfleht ge: 
geben ; die angeftellten werden umverjüglich nach 
Zilfit, Königsberg, Elbing, Marien: 
werder, Schwedt und Dorf Güſtebuſe zu 
ihren beftimmten Stellen abgefertigt. 


Yuseinem Schreiben aus Deffan, 
vom 6. April. - 
Ym 24. März verliefen ung die Fanpfen , 
nachdem fie volle 2 Monate Hier geweſen. Um 2, 


d. rüdten die erflen Preußen, über die auf den ab: 
gib:annten Pfähten bey Roslau wieder. hergeftchte 
Srüucke unter dem Oberſt u. Balentini bey ung 
ein. 500 Kofaßen eilten geflern früh bier durch, 
und ſchlugen die Strafe nah Wittenberg ein. 
Man erwartet alle Angenblide. das Hauptquartier 
des Orafen v. Wittgenflein, welches morgen von 
bier nah Bernburg verlegt werben fol. Ron 
Mittenberg find die Nachrichten verſchieden und 
unbeftimmt. Darin fommt man überein, dag bie 
Vorſtaͤdte abgebrannt find (daher der Rauch, den 
wir geftern gefehen haben), und die Bruͤcke gerettet iſt 
Die eingefhloffene Garnifon befteht mehrentheild aus 
Sohlen, und foll die angebotene Capitulation bisher 
ausgefchlagen Haben. Der General v. Kl eift ik 
entfchloffen, in Rothfall Sturm zu laufen, und die 
Befagung über die Klinge fpringen zu laffen. 
Hamburg, den 6. April. 
Unfer heutiges Blatt enthält Folgendes : 


Nach den von Sr. Excellenz dem Grafen v. 

Mittgenftein getroffenen. Dispofitionen fellten 
die drey fliegenden Corps, dag erſte unter dem Bes 
fehl des ©enerald v. Dörnberg, das zweyte un: 
ter dem Befehl des Oenerals umd Oeneralabjutan: 
ten v.Xfhernifcheff, dag dritte unter dem Be: 
fehl des Generals v. Zettenborn, der Urmee 
vorongehen, und zwifhen Hamburg und Magr 
deburg die Elbe paffıren. 
’ Mährend der Uebergang bey Ferchland, 
Hapvelberg, Sandau, Werben, Lenzen x. 
vorbereitet wurde, zog ſich die frenzöfifche Armee 
in der Gegend von Mauro Brrg zufommen und 
verſtaͤrkte fich durch einen 3.heil der Xruppen, wels 
che ben Dresden und Leipzig flanden. Ihr lin 
Fer Flügel beftand aus drey bedeutenden Corps, wel: 
de bey Lubderig und Stendal, in der Oegend 
von Gardelegen Lager bezogen hatten, und die 
‚ganze Armee fand unter dem Befehl der Marfchälle 
Davouft und Victor. — 

Der General 9. Doͤrnberg Pam juerſt in 
Hadelberg an, und ging demnächft dep dem Dorfe 
Suitidbel, Werben gegenüber, am 14. (26,) 


März mit feinem Gorps über die Elbe. Am 16 
(28.) März kam der Feind, 4 bi6 5000 Mann flart, 
über Arneburg heran, nnd zwang dieſes Corps 
durch feine Uebermacht, die Stabt Werben wie 
der zu verfaffen und über die Elbe zuruͤck gu gehen. 
Das Corps verlor dabey nichts als einen Dffigier 
und 18 Dragoner, welche durch ihre Schuld fih gu 
Tange in Werben aufgehalten hatten. Inzwiſchen 
war auch das Korps des Generals v. Tfcherni- 
ſcheff von Genthin in Havelberg angelom: 
men, und hielt mit den Generalen von Doͤrnberg 
und v. Benfendorff einen Kriegsrath über bie 
fernern Operationen, in Oemäßheit deffen der ®en. v. 
Tſcherniſcheff mit feinem Corps zuerft bey dem 
SandPruge über die Elbe ging und Seehau— 
fen und Lichterfeld befeete, um ben Uebergang 
des von Doͤrenber g ſchen Corps zu ſichern. 
Kaum waren die noͤthigen Dispoſitionen getrofs 
fen, ald der Major Graf von PufchPin, welcher 
fich mit einem Regiment Koſaken in Lichterfelbd 
befand, von 3 Wataiffond franzöfifher Infanterie, 
200 Mann Gavallerie und 2 Kanonen Tebhaft an: 
gegriffen wurde. j 
Diefer brave Dffizier hielt den Feind mit Er: 
folg auf, big ein Gavalferieregiment von der Divir 
fin des Oberſten Barons v. Pahlen zu feiner 
Unterftügung anfam. s 
Nun griffen bepde Regimenter ihrer Seits den 
Feind an, trieben ihn bis Merben zurüd, und 
machten 2 Dffizierd und 60 Mann zu Oefangenen. 
Die Nähe des Feindes nöthigte den General von 
Doͤrnberg, anftatt beym SandPrug, weiter hinab 
bev Lenzen am 19. (31.) März feinen zweyten 
Uebergang zu machen. ne 
Kaum war diefes geichehen, und auf dem lin: 
Pen Ufer eine Pofttion genommen, als die ©enerale 
von Därnberg und von Tſcherniſcheff erfuh: 
een, daß der General Morand mit einem Corps 
von mehr als 3000. Mann Snfanterie, 11 Kanonen 
und 300 Mann Eavallerie über Tottftädt nah 
Lüneburg vordringe, um die Einwohner‘ diefer 
Stadt dafür zu firafen, daß fle ed gewagt hatten, 


gr Ben. Waffen: gu greifen; und’ durch 50 Mann Ko: 
fafen: vom Corps des: Generals 'v.. Zettenborn 
unterffügt,.eine. Escadron franzöfifche Eaoalferie,.wel- 
che: die. Stadt: befegen: wollte, zurüc zu. treiben: Die 
tommanbirenden: Oenerale beichloffen hierauf,. ohne: 
Verzug: nach: Liineburg zur eilen, um: die braven: 


Einwohner: vor" dem; fie erwartenden: Schickſal zw: 


ſchuͤtzen. 

Ungeachtet die Truppen einen forcirten Marſch 
von: 10: Meilen: in: 24: Stunden machten, konnte doch 
das: Dörndergfhe und Tſcherniſcheffſche 
Corps nicht: eher, als am 2. April. Morgens „ ı2 
Stunden: nach den, Einzuge der Frangofen in. Lür 
neburg. bey Breitenflein und Bienenbüß 
tel anfommen: Hier: erfuhren: fie, daß noch an dies 
fem: Vormittag: verfchiedene: Erefütionen in Lüne 


burg: flatt haben: follten.. . 
Sie befcyloffen: daher,, bie Stadt auf der Steffe- 
anzugreifen. 


Das Refultat: dieſes heißen Tages: waren‘ 9 Ra: 
nonen,. (von: denem 4: durch das: Corps desjGenerals 
Dörnberg, 4: durch das. Corps des Generals 
Tſcherniſchefft und eine von den: Koſaken des 
Oenerals’ von Tettenborm genommen: wurden)‘ 
und 3 Fahnen.. Unter. den Gefangenen befindet. fich: 
der: ſchwer verwundete Anführer des Corps; Diviſi⸗ 
onsgeneral Morand, ſelbſt. Außerdem: der Chef 
feines: Ger eralſtabes, de Lourde, der ſaͤchſiſche 
DFerfl von: Eberſte in, der Oberſt Poifp und 
ſaͤmmtliche Offitiere des Generalſtabes. Ueberhaupt 
find: mehr als 100: Öfficiere und 2200 Oemeine zu 
Gefangenen: gemacht. f 

Das erfle Bedeutende: Gefecht auf’ deutfchem: 
Boden, wo: zwey ſchwache Bataillons Infanterie, 
und wegen der vielen: detaſchirten Commandos un: 
gefähr 2000 Mann Gavallerie ,. eine mit Wall und 
Graben umgebene,. und‘ mit der größten Hartnaͤckig⸗ 
Veit vertheidigte: Stadt erobert haben; verdient gewiß 
einer ehrenvollen Erwähnung, in. den: Annalen: diefes 
denkwuͤrdigen Krieges. 

Am 4. d. erfchien: folgender. Tagesbefehle 

„IH danke Euch, brave Muffen und brave: 


Preußen !. Dem: Geiſte, in- dem meine: verehrten: · Waf 


fengefäßrten, der General BenFendorff und Ge 
neral: » Abjutane Tfchernifcheff, Euch. geleitet 
haben, Eurem Muthe ,. bin ich das Gi? und die 
Ehre des geſttigen Tages ſchuldig. Ihr habt dem 
Feind, deffen: Infanterie und: Artilierie noch einmal 
fo ſtark war; wie die unfrige,.und' der fich mit Hart: 
nädig’eit fhlug, aus einer feiten Stellung heraus⸗ 
geworſen und: ihn: gezwungen, die Waffen zu ſtrek⸗ 
Pen; oder um es mit einem andern: Worte zu ſagene 
Ihr Habt alles gethan, was ſich von heldenmuͤthigen 
Kriegern erwarten laͤßt. Das Vaterland iſt gluͤcuch⸗ 
und ſicher, das durch ſolche Truppen: verthridige‘ 
wird ; der General’ iſt gluͤcklich, der ſolche Truppen 
unter feinen: Befehlen hat; und während: ich Euch- 
Gluͤck wünfche zu: dem: ruhtmvollen Tage,. mit den: 
Ihr unfere. gemeinfchaftlichen: Unternehmungen eroͤff⸗ 
net habt, während ich es mir zur Pflicht mache „, 


Euch Eurem. erhabenen Monarchen: zu verdienten Be: 


lohnungen- anzuempfehten, wünfche ich vor. allen Din⸗ 


gen: auch mir Gluͤck, dem das ehrenvolle Loos ger 


worden ift, fo brave Krieger anzuführen.‘“ 
Lüneburg, den 3. April 18135. 
Dörnberg,, 
Koͤnigl. Orofbrittanifcher General: 
maior und Commundant eines: 


Kaiſerl. Ruffifchen und Königl.. 


Preußischen Truppencorps.- 


Nach einem: Yrivatbriefe vom Armeecorps de 
Generals von Dörnberg war das Gefecht in Luͤ⸗ 
neBurg am 2: d.. noch heftiger, und für die Gies 
ger ruhmvoller, als der: beſcheidene officieNe Bericht‘ 
ed ahnden läßt. Die: Franzoſen: machten: in: der‘ 
Stadr jeden: Fußbreit ſtreitig; fie retirieten in eine 
Kirche,. und al3- diefe forcirt ward, hinter den: Altar, 
von’ wo fie immerfort' feuerten — Sie wußten: ohne 
Zweitfel, daß die Avantgarde der. auf 20,000° Mann: 
geſchaͤtzten Davouffchen Armee: während‘ des Se fech⸗ 
tes nur zwey· Stunden: von: Line burg. entfernt: 
war, und erwarteten, durch fle entſetzt zu: merden.. 
— General von: Doͤrnberg hat vor die ſer Ueber: 
macht bey: Boigenburg; auf dad dieſſeitige Elb⸗ 


I) 
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ufer zuruͤckgehen müffen. — Der Mari des Ge: 
neral3 v. Dörnberg umd der mit ihm »wereinigs 
ten Corps auf Lineburg vor einer unendlich über: 
legenen Macht, die Eroberung diefer Stadt faft un 
ter den Augen der Nachruͤckenden, die unangetaftete 
Ruͤckkehr über die Elbe mit allen Oefangenen und 
Trophäen, gehören zu den glängendften ftrategiichen 
Meifterthaten. 

, Die Zrangofen haben fih von DeTfau nah 
Galbe hinter die Saale zurüdgezogen. Ihre Haupt: 
macht ſcheint von Magdeburg bis gegen diefen 
Ort zu flehen. 


Beranntmahune. 


Se. Majeflät der Kaifer von Rußland und Se, 
Majeftät der König von Preußen haben die Errih: 
tung eines WVerwaltungs : Nathed der verbündeten 
Mächte für das nördliche Deutſchland zu beſchließen 
geruhet, um im die Leitung ber Angelegenheiten die 
ſes Landes Einheit, Zufammenhang ımd Bleichför, 
migfeit in der Mitwirfung jeder feiner einzelnen 
Theile zu bringen. Diefer Werwaltungsrath hat den 
befondern Auftrag, mit den verfchiebenen Negierun: 
gen über alles ſich zu verfländigen, was auf die 
Polizey, die Finanzen, die Bewaffnung und ſonſti⸗ 
gen Gegenſtaͤnde Bezug hat, die ſowohl zur Sicher: 
heit als zum Unterhalt und zur Wermehrung der Urs 
meen dienen Pönnen, welche für die Wiedererlangung 
der Selbfiftändigfeit Deutfchlands kaͤmpfen. 

Allen sffentlichen Beamten und Einwohnern 
des nördlichen Deutfchlands wird aufgegeben, den 
Verfügungen diefes Verwaltungs + KRaths Folge zu 
feiften. 

Sum :einftweiligen Präfiberten deffelben Raths, 
baben Ihre Majeſtaͤten den Frevherrn Catl von 
Stein zu ernennen ‚gerubet. 


Gegeben im Hauptquartier Ralifch den 26. 
März (6. April} 1813. 


Im Namen Sr. Majeftät bes Kaifers 
und Selbſtherrſchers ‚aller Reußen, 


Be 


und Sr. Mojeftät des Könige von 

Preufen. . “ 
Fürft Kutuſoff Smolenst, 

‚Deneral » Feldmarfchall ‚und .oberftee 
Befehlshaber der verbündeten Heere. 


In der ‚allg. Zeitung liest man folgendes:äfs 
tere Schreiben aus Beipzig, vom za. März: 

„Seitdem die koͤnigl. fächfifchen Truppen ſich 
von Dresden weg, und zum Xheile ‚gegen die bai⸗ 
eriſche Srenze hin, zum Theile nach Tor gau gezo⸗ 
‚gen haben, ſcheint zwar die Linie der. obern dibe 
von der böhmifchen Grenze bis zu gedachter Feſtung 
au von den franzoͤſiſchen und. alliirten Truppen 
gänzlich werlaffen zu Tepyn. Demungeachtet verneh⸗ 
‚men wir noch nichts vom Uebergange :einer ruffifchen 
‚oder preußifchen Armee über diefen Fluß. Nur ihre 
feichte Cavalkerie ſtreift bis in die Nähe unſerer 
Stadt, und hat in dieſer Gegend mehr oder weni⸗ 
ger bedeutende Scharmügel mit dem Nachtrabe der 
Armee des Vicekoͤnigs von Ftalien gehabt, wovon 
jenes von Koldig (an der Mulde) eine beſonde⸗ 
re Erwähnung verdient, weil dabey die beſonnene 
Zapferfeit wie bie edle Humanität deutfcher Krieger 
ſich neuerdings glänzend bewährte. Der :baverifche 
Oeneral Graf Rech berg hatte, zur Dedung feiner 
Bewegung von der Elbe nach der Saale hin, den 
Dberftlieutenant v. Hertling mit etwa 300 Dann 
leichter Infanterie in jenes Städtchen betafchitt, 
Hier mar diefer von drey ruffifhen Linien + Cavalles 
rieregimentern zugleich wmgegriffen, ſchlug fie aber 
mit Meinem ‘Gernehr : und Kartätfchenfeuer' fo nach? 
druͤcklich zuräd, da die rirffiichen Commandirenden 
nach geendigtem Treffen baten, zur Behandlung ih: 
zer Verwundeten ihnen bayeriſche Chirurgen zuzu— 
ſchicken. Dieſem Begehren wurde entſprochen, und 
durch die Chirurgen vernahm man bey ihrer Zuruͤck⸗ 
Punft, daß ein ruſſiſcher Oberſt (0. Geifenbeim)und 
drep Dfficiere ſchwer verwundet, dann über 70 Mann 
son den Gavallerieregimentern theils verwundet, theis 
getöbtet worden ; überdieß waren 12 Mann auf dem 
Plage geblieben, und mit Einfluß zweper Dffifier 
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se 18 Mann groͤßtentheils verwunbet in die Gewalt 
der Bayern gefallen, welche ihrerſeits nur einen Tod⸗ 
ten und ı5 leicht Verwundete zählten. 

Zu Würzburg Fommen, wie die dortige Zei’ 
fung vom 4. d. M. meldet, täglich eine große An: 
zahl Truppen, Artillerietransporte x. an, und wer» 
den von dem Marfhalt Fuͤrſten von der Mo skwa 
(Ren) gemuftert. Die großherzoglich : wuͤrzburgiſchen 
Xrupven, ſowohl Infanterie ald Gawallerie und Ars 
tillerie, waren am 4. in der Hichtung von Bam 
Derg an die Grenzen des Sroßherzogthums aufge: 


Die Breslauer Zeitung enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens aus Sach⸗ 
fen, vom 4. April, über die in diefem Lande 
Statt gehabten Kriegsvorfäle. 


Nachdem der ruffiich : Faiferl. Dbrift Dapi; 
dDoff den 21. März Beſitz von der Neuſtadt bey 
Dresden genommen hatte, rüdte der Obriſt Prendel 
den «3. mit feinen Truppen dort ein, um das red): 
te Eibufer von Neuftadt, rechts bis Meißen, und 
lin? bis an die böhmifche Orenze zu befegen ; da 
der franzdfifche Divifionsgeneral Durutte verfi: 





cherte, Dresden auf jeden Fall hartnädig zu vers - 


theidtgen. 

Den 27. März Nachts, ſetzte der Fluͤgeladju⸗ 
tant Sr. Ruſſiſch kaiſ. Maj. DO r Io ff, unterhalbM ei fs 
fen mit +000 Pferden über die@Ibe und nahm feine Di: 
seftion anf der Straße, welche von Dresden nach 2 eip: 
sig führt. Raum hatte der franz. Divifionsgeneral 
Durutte dieſes erfahren, als er auch ſchon ſet⸗ 
nen Abzug anordnete, und am 27. früh um 3 Uhr 
der legte Mann Dresden verließ. 

Der Flügeladjutant Or loff erreichte die feind: 
liche Arrieregarde noch bey Wilsdruf und ver 
folgte ſolche unausgefegt. Das Nähere hierüber ift 
no unbefannt. Sobald Obrift Prendel, ben 
27. mit Anbruch des Tages, ſich von dem Ab: 
marſch des Feindes von Dresden überzeugte, 
Jieß derſelbe fogleich ein Koſaken Regiment uͤber die 
Elbe fegen, um den Feind auf allen Strafen auf: 


zufuchen. Die Stadt Dresben wurde mit einem Bar 
taillon Zäger befent. 

Am nämlichen Tage Beorberte ber Obriſt Prem: 
del, daß ein Rofafen: Negiment, bey Pirna, ein 
anderes Ben! Piltnig fund ein 'britted bey Meiffen 
die Elbe — es fofte was es wolle — paffıren muͤß 
ten. Bekanut ift ed, daß den Kofafen die Donau 
in der Moldau nicht zu breit if: daher trafen auch 
diefe 3 Regimenter noch den nämlichen Tag ver: 
wärts Dresden ein und nahmen ihre Direftior- 
theils na Noffen, theild nach Freyberg, mo die 
KRofafen noch 3 Lieutenantd und 57 Gemeine gs 
Gefangenen machten. 

Auch befahl: der Dbrift Prendel fogleich, ober 
hafb Dresden, bey dem fogenannten Lindifchen Ya: 
de eine Flopbrüde zu erbauen. Diefe war auch 
fhon am 29. März Mittags fertig, ſo daß am fol« 
genden Tage der Ruffiiche Paif. General Zanskor 
mit feiner ganzen Avantgarde und Artillerie, ohne 
Schaden die Elbe paffirte. 

Den 29. ruͤckte der Oeneral Baron Winzin 
gerobde mit feinem Armeekorps in Dresden ein 
und es wurden ihm von dem Magiftrate fogleich die 
Schlüffel der Stadt überreicht. 

Den 30. März wurde im Theater die We 
ſtalin gegeben. Vor Anfang des Stuͤcks erblidte 


man, unerwartet, einen Transparent mit folgens 


den 3 Ehifferr: 
Vivat 
FEW. A F. A. 
begleitet von einer paffenden Spmphonie, Diefe 
Grfcheinung Überrafchte; fie rührte bie Gemüther af: 


ler Anwefenben. . 
Den 30. wurde die auf Befehl des Obriſten 


Prendel, als Commandant von Dresden ange: 


ordnete ate Floßbruͤcke unterhalb Dresden bey 


Neudorf fertig. Da bie Kruppen des eben ge⸗ 
nonnten Oberſten, „unter feiner Leitung, ſchon 
vorwärts waren, fo erhielt derfeibe von dem kom⸗ 
mandirenden ©®en. Baron Winzingerode ben 
Befehl, das Stadttommando zu übergeben und 


feiner Beftimmung zu folgen. 





4 — seht bie Rachricht ein, daß der Fluͤ⸗ 


geladjutant &. Mai. des Kaifers alfer Reußen Ör: 


loff, Leipzig befegt habe und daß der Drift Prens 
del, Ach jenem links, vorwaͤrts drängt. Letzterer 


- war. den 2. April in Borna. 


Es ſcheint, die übrigen pohlniſchen Truppen 
unter dem General Dobrowsky, nehmen ihren Weg 
über Würzburg. Ihr Muth fol nicht mehr fir 
Frankreich ferechen, „ 

General Zlomapsfji ber 12. iſt am. April 
mit einer großen Woantgarde in Leipzig 


"eingetroffen. 


- Breslau, ben 8. April. 

Des Ruſſiſch-Kaiſerl. Staatsminiſters Hrn. 
Sreph. v. Stein Epgell. waren vorgeftern hier ein« 
getroffen, find aber heute wieder von hier abgerei: 
fet und ;haben Ihren Weg nah Dresden 
genommen. 

Ihre Erzell. die Paif. Kuffifchen Generallieute 
nants Hr. v. Uwarow und Hr. v. Waſſilzu⸗ 
koff, und der kaiſ. Ruſſiſche Geſandte Hr. v. Alo⸗ 
pens ſind von Kaliſch hieſelbſt angekommen. 

Breslau, vom 9. April. 

So eben läuft bier aus dem Paif. Ruffifchen 
Hauptquartier die o ffigielle Nachricht ein, daßſich 
die Feſtung Czenſt och au mit Eapitufation on die 
Ruſſiſchen Waffen. ergeberr hat. 

Kal iſch den 7. April. 

Nach- einem ſechswoͤchentlichen, blos durch dik 
Reife nah Bres ha u unterbrochen gewefenen Aufs 
enthalt. hiefelbff‘,. haben Se. Maj. der: Kaifer Ale: 
fanden Leute unfere Stade verlaſſer. Des An: 
denken an: derjellen: wird ung ewig themer bleiben. 
&e. Poiferl! Maj. geruhten-mehrere Bälle und Pri— 
vatgefelifchoften: mitt Zhreer Gegenwart zu- beehrem 


in denen’ Sie durch Fyre Herablajung jeden, Theil: - 


nehmenden für Sich einnuhmen. 

F Mey der neulichen Ainwefenheit: Sr. Maj. des 
Königs von Preufem gab der Fuͤrſt Futuſoff 
einen‘ Vau und’ Souper,, wozu der: ganze: Adel. und: 
alle hieſige Honoratioren eingeladen: waren⸗ Jurſt· 


Kutuſoff it Heute ebenfalls vom hier abgegangen 
jo wie auch die ſchoͤnen Sürscn geſtern und heute 
von bier ausmarfchirt find. — folgt morgen 
die Kavallerie. 

Auch der GSroßfuͤrſt Eonkantin wird mors 
gen unfere Stadt verlaffen. Se. kaiſ. Maj. nebſt 
dem Fürften Kutufoff find nah Raczkowo 
(4 Meilen von hier) abgegangen ; die zweyte Stap⸗ 
pe ift Sulmierzpce, ein Orenzftädichen, woſelbſt 
die Armee Ruhetag halten wird. 

"Der englifche Oefandte Biromte Eathcart, 
der ſchwediſche Gefandte Baron Loͤwenkjelm, 


"der preuß. ©eneral v. Lottum befindet ſich heute 


noch hier, dürften aber in einigen Tagen * Haupts 
quartiere folgen. 
Rußlandb. 

Zu Anfang März hat der Kaifer an die ruf 
Mihe Armee einen Tagesbefehl erlaffen, worin. 
‚es heißt: 

„SKrieger I das ewig denPwürdige Zahr, das 
Sahr, in welchem Ihr durch Cure beyfpiellofen Au⸗ 
firengungen den Verwegenen zerſchmetternd beftraf- 
tet, welcher die Erde Sures Vaterlandes zu betreten 
wagte; dieſes Jahr iſt in die Ewigkeit verſunken; 
aber Eure Thaten werden nie vergeben, ſondern der 
Ruhm Fünftiger Geſchlechter ſeyn. Euer Blut, dies; 
allein, war der Netter feines Vaterlandes, Ihr habe: 
es aufrecht erhalteır wider vercinigte Voͤlker umd ges’ 
ger die Bündniffe deu Könige; Eure Mitbürger er⸗ 
Pennen tief Gure Befchwerden, Gntfagungen und’ 
Munden:. Die Ausländer achten und fürchten die: 
felben. Ihr habe im Angeſichte der ganzen Welt 
feperlich bewiefen , daß, wen Gott und Glaube bie: 
Herzen eines Volks vereinigen, es feinen Feinden: 
wie ein. Feld widerſtehet, an dem die ungefliimen 

sogen ftaubfprigend fich vergebens brechen, und nur 
die Schranken des Uebergangs nach ſich laſſen.“ 

„Krieger! Damit die Nachkommen ‚mit Qu: 
ren Tugenden wetteifern, habe Zch eine Medaille 
prägen und einweihen laſſen; fie ſey das Andenken 
des Jahrs ıgız. Ihr werdet fie an einem blauen 
Bande: tragen,. und damit,, ein a 


— 


Schild, Eure Bruſt ſchmuͤcken. Ein jeder von Euch 
Fat Mr verdient, Dirie Dedaille ſey das Zeugniß 
Eurer Tapferfeit, Eurer Ausdauer und des eifrig: 
ſten Beſtrebens eines jeden insbefondere, feine Wafı 
‚fen berühmt zu machen. Ihr erlittet fimmtlich glei- 
ches Ungemach, und ſaͤmmtlich bewährtet Ihr üben: 
all gleichen Muth. Mit Recht koͤnnt Ihr Euch rip: 
‚nen, dieſes Ehrenzeichen zu tragen ; es bezeichnet 
Euch: Gottes gefegnete Kinder zu feyn, und Die 
wahren Söhne des Waterlanded. Mögen bey dem 
Anblick dieſer Medaille Eure Feinde fich entfegeng 
‚mögen Eure Feinde wiffen, daß jeder, der fie trägt, 
tapfer ift, nicht aus Sclavenfürht oder Gewinn, 
fondern aus Liebe für Glaube und Vaterland. Nur 
dann ift man unuͤberwindlich.“ 
Spanien- 

Ein von Gijon am 6. März abgefegeltes 
Schiff, heißt e8 in der Morning » Ehronicle 
vom 24. März bringt Peine Nachricht, welche bie 
fo gewagte Vermuthung, daß die Franzoſen ſich auf 
das linke Ufer des Ebro zuruͤckzoͤgen, beſtaͤtigte. 

Tärkev. 

Der ſeit geraumer Zeit in Aufruhr gegen die 
Pforte begriffene Molla⸗Paſcha von Widdin 
ſcheint inun auch feine Rıle ausgefpielt zu haben. 
Nachrichten von der tuͤrkiſchen Orenge vom 2. April 
zufolge wurde Dmin Aga, weldyer diefem Pafcha 
mit 2600 Reitern aus Hascos zu Hülfe eifen 

. wollte, von dem großherelichen Truppen unter Com: 
mando des HafissAlv-Pafcba, 2 Meilen von 
Midbin, erreicht, und ſelbſt nebſt 600 von 
feinen Leuten zufammengehauen. Hierauf ruͤckten 
die großherrlichen Truppen am 29. März zu Wid— 

‚din ein, vachdem ihren die Einwohner diefer Stadt 
frenwillig die Ihore geöffnet hatten. Gleich darauf 
wurden auch die Thore der Feftung mit Hülfe der 
Einwohner von den Truppen des Hafid:Aly- Par 
fd) a befegt, und Molla:Pafcha in feine Woh- 
nung eingefchloffen. Sein weiteres Schickſal iſt noch 
nit befannt. 

Wallachey. 
Buͤkureſt, den 24. März Ramis Paſcha, 


welcher bereits vor einiger Zeit aus ruſſiſcher Kriegs, 
zeſangenſchaft zu $affp eingetroffen war, wird heu⸗ 
te hier erwartet. Der größte heil feines ®efolges, 
welches ans einigen Hundert Tuͤrken befteht, ift be- 
reits hier angefommen. " 
Vom 27. März — Die am 24. erwartete 
Ankunft des Ramis Paſcha iſt nicht erfolgt, in⸗ 
dem er, mie es hieß, der ſchlechten Wege halber im 
Urfigenp hatte übernachten müffen, won mo er 
feine Reife erft am 25. fortfegen konnte. Inzwiſchen 
waren an legterem Tage mehr als gemöhnlidhe Re: 
megungen in bicfiger Stadt wahrzunehmen ; alle 
Garden des regierenden Zürften waren unter ben 
Maffen ; zahlreiche Patrouiflen bemaffneter Arnauten 
und Toͤrken, legtere von der Abtheilung, welche un: 
ter Anführung ded Mahmud Aga, Bimbaſchi 
des Großmwefirs, mit dem Fürften Caradſchia zu · 
gleich hieher gekommen und bey Wakare ſt ein: 
quartirt worden waren, durchflreiften alle Straßen 
und es war deutlich zu erferınen, daß etwas außer- 
ordentliches vorfallen. müffe. Jedermann war baher 
in der gefpannteften Erwartung, als ſich gegen > 
Uhr Nachmittag die Nachricht verbreitete, Ra mis 
Pafıha fep bey Rolentina, einr Viertelſtunde 
vor der Stadt, auf Befehl des Großherrn enthaup⸗ 
tet worden. Dieſer Befehl wurde dich obgedachten 
Mahmud Aga, und den Tufenkdſchi Bali 
Kafa des FZüriien ausgeführt. Ramis Yalda 
hatte fich, da die erften auf ihn gethanenen Schäffe 
nicht trafen, fammt feinem Gefolge zur Wehr gefcpt, 


“mwobey 17 Perfonen getddtetjod. verwundet wurden ; uns 


ter erflern befindet fich der gsprammif(Kreishaupts 
mann) vom Salomniger Difteict, welcher denl Paſcha 
aus Hoͤflichkeit von Urfigenp bis Bufurefibe 
gleitete, und allgemein betrauert , durch Diefen uns 
glüctichen Zufall fein Leben verlor. 

Nach Vollendung dicfer tragiſchen Scene reiste 
Mahmud Aga mit dem Haupte des Hingerich⸗ 
teten fogleih nah Eonftantimopel ab; feine 
Xruppen werden nur fo fange noch hier zurüdbleis 
ben, big alle nachfommenden, und zum Gefolge des 
Palcha gebbrigen Zubividuen über die Donau ge 


ſcha fft ſeyn werden, welches mit dem ſchon fruͤher 
eingetroffenen, die gleich nad; der Execution thres 
Gebieters eutwaffnet murden, bereits gefchehen ift. 
Der Rumpf des hingerichteten Paſcha's wurde nach 
‚Ruftfhud abgeſchickt, um daſelbſt beerdiget zu 
werden. t 
Grantireid 

Fortſenung der in unſerm legten Blatte abge 
brochenen Rede des GrafenMolé«, in Be 
treff des neuen Finanzgeſetzes: 

Die Dauer und Staͤrke der Reiche haͤngen von 
dem JZuſtande ihrer Finanzen ab, und die Auf: 
rechthaltung des guten Zufandes ihrer Finanzen 
hängt wieder größentheild von den Mechnungen ab, 
welche die Zinanzadminiftratoren, unter ihrer Ver— 
antwortlichPeit, abzulegen verpflichtet find. Auf bie, 
fem Grundfage beruht die Freyheit unfered Staats, 
und fie ift fo feft begründet, daß, ich darf es kuͤhn 
fügen, der Echagminifter ſchlechterdings Feine Sum: 
me, ohne Anweifung eines Minifterd, und wäre es 
felbft auf Befehl des Souverains, verabfolgen würde. 

Die Trennung des Krongutes von den Ein: 
Pünften des Staats oder dem Staatsgute gibt uns 
ferem Spftem die letzte Vollendung. Ueber die Ein® 
Fünfte der Krongüter kann und ſoll Peine Rechen’ 
fchaft abgelegt werden ; fie find ganz wieder auf 
diefelben Grundfäge und Grundlagen, wie zu Zei’ 
ten unferer Könige zurüdgeführt. 

. Die Lajten endlich, meine Herren, die wir: zu 
‚tragen haben, find allerdings bedeutend; fie find es 
jedoch weit weniger, als fie ed in Holland waren, 
und mahen nicht ein Drittel von denen in Eng: 
land aus; wenn ich meine Blicke auf die Maͤchte 
des Eontinets werfe, fo fehe ih, daß fie zu dem 
“ Ausfunftimittel des Papiergeldes ihre Zuflucht nel? 
men; und Cie, meine Herren, brauche ih wohl 
nice auf el die Gefahren, umd alte die Uebel 
aufmerkſam zu machen, die ein folches Huͤlfomittel 
in der Folge nach ſich zieht. Fraukreich iſt auf immer 
dagegen verwahrt. Ich ſage es frey heraus ‚und fuͤrch⸗ 


te von feinem der veiflic über die Sache nachden . 


in I „tu ung 
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braucht, 


ken will, widerlegt gu werden: das franzoͤſ. Vold iſt 
das Kork in Guropa , welches Heut zu Zage am we⸗ 
nigften Abgaben bezahft. 

Uebrigens, wenn irgend noch ein Zweifel Yiher 
einen ſo gluͤcklichen Zuftand obwalten könnte, ſo 
wuͤrden wir Sie meine Herren, zu Zeugen hierüber 
aufrufen. Wer Pönnte wohl beffer ald Sie, den 
Wohlſtand fchildern, der alfenthalben auf dem Lan: 
be verbreitet ift, die Leichtigkeit womit die Abga⸗ 
ben erhoben werden, - wie felten man zu Zwangsmit: 
teln, um fie einzutreiben, feine Zuflucht zu nehmen 
wie mwohlthätig jene indireften Abgaben 
twirfen, weiche eine weniger gluͤcklich combinirte, we⸗ 
niger fanft ausgeführte Perceptionsmethode dem Vol: 
Pe fonit fo furchtbar machten ? Soll ich von jenen 
unermeglichen Arbeiten fprechen, wodurch der Arme 
den Tribut, den er entrichtet, mit Zinfen zuruͤcker 
hält, und mittelft welchen, da fie auch in der ſtreug⸗ 
ſten Fahrszeit fortgefegt werden, das Elend nür 
noch die gerechte Strafe des Müfigganges ift. Nein 
meine Herren, eine beredtere Stimme, ald die mei: 
nige, hat Ihnen vor wenigen Tagen all dieß ge 
ſchildert; und fie ſelbſt aus alten Theilen Frankreichs 
in diefe Hauptſtadt berufen, fie ſelbſt kennen alle diefe 
großen und nügfichenUnternehmungen, welche von Rom 
bis Hamburg aus dielem mweiten Reiche nur eine 
ungeheuere Werkſtaͤtte zu machen fheinen. 

Wenn Gemand aus dem Zeitalter der Medi— 
cis oder Ludwig ded XIV. auf die Erde juruͤckkaͤ— 
me, und beym Unblide fo vieler Wunder fragte, 
wie viel glorreihe Regierungen , wie viel FJahrhuu⸗ 
derte in Frieden verlebt, dazu gehörten, um fie alle 
hervorzubringen, fo würden fie antworten, meine 
Herrn: Zwoͤlf Kriegsjahre, und ein einziger Mann, 
Großbritannien. 

Der Moniteur vom 30. März enthaͤlt fol. 


gende Auszüge aus englifchen Blaͤttern über ver: 


ei 


ſchiedene Parfamentsverhandlungen in ber: 
den Käufern am 4., 8., 15, 17. und 19. Maͤcz: 


Sigung.ded Unterpaufes am 4. Mär;. 
Rachdem ſich das ganze Haus auf die Motion 


N ı 


—⸗ 


. 


des Kanzlers der ——— (Mr. Van⸗ 
ſittart) in einen Ausfhuß verwandelt hatte, nimmt 
diefer das Wort, und fagt: Er halte es für Pflicht, 
das’ Haus auf den Zuftand der Finanzen: England 
aufmerffam: zu machen, da. diefer. Gegenftand wahr⸗ 
fheinlich im. Verfolg der gegenwärtigen Sigung. bie 
Annahme mehrerer. wichtigen Maafregeln. erheifchen: 
werde; auch. fcheine es ihm zweckdienlich, daß das. 
Haus, und felbft das. Publifum. in voraus von ab 
lem, mas fich hierauf, bezieht, gehörig, unterrichtet 
werde, damit Peine Maafregel. anders als mit reife 
ficher Uberfegung, ergriffen werde, und diejenigen „ 
melche Oeldgfchäfte mit der Regierung, abauichlies 
$en geden?en,. ſich auf nichts ohne genaue Kenntnifi 
der Sache einlaffen.. Er wirft hierauf einen Bluk 
aufı den gegenwärtigen Zuſtand des Öffentlichen Eres 
dits in.England,, und findet, def man ſich mit Recht 
daruͤber freuen: dürfe „ wenn. man ihn damit. vergleiz: 
che, wie‘ er vor der: Prorogation: des letzten Parlas- 
ments und- auch nachher. bis zu den legten Militär: 
ereigniffen: in: Rußland: geftanden. habe.. Er. ſchreitet: 
hierauf zur Sache felbft:. 

Die erſte Zinanzmaafregel,, welche er vorfchlägt;. 
bezieht: ſich auf: den: Verkauf der: Landtare.. Sein 
Zweck. ift,. ihn. fo: wiel. af& möglich zu. erleichtern. Ge 
bemerkt,, daß biejenigen,. melche fich, von: diefer Ab; 
gabe loskaufen wollen, große Gchwierigfeiten und: 
abſchreckende Werzögerungen,, wegen. den vielen: For; 
malitäten;, die nach: dem gegenwaͤrtig hierüber: beftes 
henden Geſetze zubeobachten find, erleiden: Er.macht: 
daher den: Vorſchlag, alte, dieſt. Formalitäten alduns 
nuͤtz abzufchaffen, und von. denjenigen ,. welche ſich 
fosfaufen wollen ‚bloß zu fodern,. daf fie dieſe ihre 
Abfidst: den Einnehmern dirfer Abgabe zu wiſſen tun, 
welche auf: diefe Notification: einen gewiffen: verhält- 
niß maͤßigen Zufchlog zur Abgabe, für das, in Fragt 
ſtehende Orundſtück zu verfügen haben, welcher: dannı 
son Jahr zu Jahr bis. zur gaͤnzlichen. Befreyung dis. 
Gruncbefigers zu. erheben. iſt. 

Dir. Ranfittars. beginnt hierauff die: voll: 
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Pändige Audeinanberfegung. feines ganzen Klanch 
zur Verbeſſerung unferer Finanzen und unferes Sfr 
fentlichen Credits. 

Diefer Plan geht in der Hauptfache dahin, die 
zum. Tilgungsfond gehörigen Summen disponibelzm 
machen, um fie zur Bezahlung der Zinfen für die 
neuen Unleipen, bie in der Folge erfoderlich feyn 
duͤrften, dergeftalt zu verwenden, daß man in den 
naͤchſten 4 Jahren Peine neue Auflage zu machen 
brauchte, und dieß ohne die Hopotheken der gegen: 
wärtigen- Staatsgläubiger auf irgend eine Weife zu | 
beeinträchtigen... | 

Um: feinen Plan. verftändficher zu machen, und N 
die vorzuͤglichſten Wirfungen desfilben , wenn 'er | 
zur Ausführung Pommern follte, deutlicher zu fchif, 
dern, liefert Mr. Vanfittart dem Haufe eine 
gedrangte Hiltoriiche Ueberfiht der verfchiedenen in | 
England in Be: «ff der. Anleihen und der Nüfzaps | 
lung, der Staatsſchuld, vom. Anfange des Tegtom: 
floffenen: Jahrhunderts. bis, jegt im Gatıg geweſe· 
ne Finanz = Epfleme.. 

Folgendes find: die Houptzuͤge dieſer Schilde⸗ 
rung: 

Schon von der Regierung, Feorg de3 Erw ı 








ſt en an, Fannte. man. bey: uns: fafl Trine andere Ans | 


feihe mehr als ſolche, die auf perpetuirlide Ans 
nuitäten coutrahirt wurden; wad- lange vor der | 
Mitte des verfloffenen Zabrbundert3 war bie Theorie 


des National + Credits fo ausgebildet: und berich⸗ 


I 


tigt,, das die Verbindiichfeir des: Staats zur Zur | 


ruͤckzohlung der. Eapitalien: bey Feiner‘ Anleihe mehr 


vorausgeſetzt wurde. Die regelmoͤßige Entrichtung 
der Zinſen, und die ungehinderte, durch Feine Urt 
von: Zaren: erſchwerte, (vielmehr durch die zweckmaͤ⸗ | 


: figffen. Weradredungen mir der Ban? auf alle Weife 
erleichtertz,,und begunſtigte) lebertragu⸗ igder Staats⸗ 


Dbliggtionen: von: einem Innyabẽr auf den anvern 
waren: dier beyden großen. Angeh: Punkte, um welche 
die: ganze: Fünftliche. Maſchine ſich drehte, 

(Die Fortſetzung folgt.) ° 


ee — — — — — 


E ederruncet. hey Kopanmı Gearg nf. 
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Außerordentlihbe Beylage 


kur 


maͤhriſchö⸗ſtdndiſchen Brünner Zettung. 
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Prag. den: 21. Ottober 1813.. 
Die Waffen Sr, Majeft.. des. Kaifers und: Seiner: 
hohen: Alliirten, haben unter. dem: Beyſtand des AHs 
mächtigen: am: 18... d:. Bey: Leipzig. über die von dem: 
Kaifer: Rapoleun: commandirie franzoͤſiſche Haupt; 
armee den bollſtaͤndigſten und: glorreichften. Sieg er: 
fechten.. 

Die Schlacht; welihe zu: diefem: herrlichen Siege: 
geführt hat,, begann: am: 16..d: und mährte an. dies 
fem. Tage: bis anf. den ſpaͤten Abend.. 

Am. ı7.. trat eine Pauſe ein,, die nach. den anı 
dem · vorhergehiendın: Tage ſomohl. von der Hauptars 
mee aus von.der: Armee des General. BLlücher ber: 
seits: ermorbenen. Vorteilen ,. ganz zum. Beſten der 
Alliirten. ausfchlug ‚. indem: fie der. Armee Sr: f. H. 
des. Kronprinzen von Schweden ſo wie den. Corps 
der Oeneraͤle Bennigfen und-Eolioreda volle: 
Beit ließ, fich mit; den: übrigen: Urmerforps zu: vers 
einigen. 

Um 18.. um.6:Uhre Morgens erfolgte der all⸗ 
gemeine: Ungriffi gegen: die: ganze feindliche Linie, der 
von den- (ämmtlichen vereinigten- Armeen: mit. ſolcher 
Kapferkeit- und: Beharrlichkeit durchgeführt · wurde, 
daß der: Feind, aus feinen: jäammtlicdjen: Stellungen: 
nach und nach versricben,. nad). einem: ungeheuern: 


Menſchenverluſt, mit: dem. Ueberrefte feiner: voͤllig 


gerrütteten. Armee. den. Ruͤckzug antreten: mußte. Gn: 
wie fern ihm. diefer. gelingen, was er. weiter. dabey vers: 





lieren, und was überhaupt: das End; Nefultat diefes 
hoͤchſt wichtigen Gieges ſeyn wird „. iſt in: dem jegi: 


gen Augenblick noch nicht zu. beſtimmen. 


Segen 100° Kanonen murden an’ ben Feoden“ 
glörreichen Tagen genommen. Am 18. gingen 
während der Schlacht zwep Saͤchſtſche Gavalterie: 
Negimenter und 7 Batdillons Infanterie und zwey 
Mürtembergifche Gavallerie » Megimenter unter dem 
General Normann' zu ung über. 

Seine Majeflät der Kaifer und Ihre 
Majeflätemder Kaifer von Rußland und 
König von Preußen: waren am: 18. den ganzen 
Tag, über. auf: dem: Schlachtfelde. Che Seine 
Miajeftät es verließen, ertheilten Sie. dem fomr 


‚mondirenden: Oeneral » Zeldmarfhal' Fuͤrſten von 


Schwarzenberg das hochverdiente Oroßkreutz 
des: Maria; » Thereflen s Ordens; 

Ein: Xheil. der’ gefchlagenen Armee hielt am 18. 
Abends noch Leipzig befegt, während ein ander 
rer Theil‘ den: Rüdzug, über -Merfeburg und 
Weißenfels verſüchte, und die garje Gegend 
um Feipzig, nebfl den: Dörfern: nahe: vor der 
Stadt inı der Gewalt: der Alliirten war. . 

Die nähern Umftände diefer für das Schickſal 
fo vieler Länder: und- Wölfen entſcheidenden Weltbe⸗ 
gebenheit, deren: Folge: die: gefegneteften ſeyn müf: 
ſen, werben: dem Publifum: fo- bald als. möglich 
mitgetheilt: werden.. 


Tu nn Mn" 


Koflet: 3, fc;, wovon: 13) Pr. für das neue Armen Znflitut: par: Abſtellung der: Gaffenbettelep: befimmg: find, 
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KriegsTßauypte tz. 
Schreiben aus Burg, den: 7. April. 
Vorgeſtern Nachmittag uon 3 bis 8 Uhr war 

en Leisfan bis Pispubl ein heftiged Kano— 
nen» und Oerwehrfeuer. Am beftigften war das Ge: 
fecht bey WebeTig und Z.e h de nick mo die Preu: 
fen dreymal mit Sturm. angriffen, und Wunder der 
Tapferkeit thaten. 

Mas von der frangöfifchen Reiterey richt Be 
Flucht ergriffen hat, ift niedergehauen. 

Seftern Nachmittag bin ich auf dem Schlacht⸗ 
felde. geroefen, wo ich die ſchrecklichſten Geſtalten fah. 
Danze Flede find mit franzöfifhen ‘Leichen und 
Pferden bedeckt, die Menfchen liegen nackt und ver- 
ſtuͤmmelt, während die preußiſchen Todten groͤßten⸗ 
theils ſchon beerdigt waren. 

Mas die Franzoſen von ihren Bleſſirten "haben 
fortſchaffen koͤnnen, iſt nach Magdeburg geſchickt. 
Mskern und Leitzkau liegen voll Geſangener 
und Bfeffirter, für erſtere find die Kirchen in Be— 
Shlag genommen. m Lager der Preußen war ne; 
gen diefer frohen Vegebenheit ein freudiges Getuͤm⸗ 
mel, und ed wurden Beutpferde und dergleichen: 


21. April 1813. 





. werfauft: Ganz vorzüglich hat ch das zweyte Weſt⸗ 


preußiſche Dragoner » Regiment ausgezeichnet, wel: 
ches ein Megiment rother franz. Hufaren faft ohne 
Pardon niedergehauen hat, wovon die Leichen aufs 
gehaͤuft Tiegen. 

Bey Pizpuhl war ben dem Roſakenobriſt 
nur ein preuß. Dragoner vom. Regiment Königin, 
Telbiger hat auf 150 Mann franz. Ehaffeur einge 
‘hauen, und :einen Offizier .niedergehauen und einen 
‚andern bieffirt, für melche That derfelbe fogleich den 
MAlerandervorden erhakten hat. 

Graf Wittgenſtein hat geflern, in Be: 
gleitung des Prinzen Heinrich, die Truppen ums 
ter fortwaͤhrendem Jauchzen der Menge gemuftert und 
‚wird nach Wittenberg lzuruͤckgehen. Bey Koͤnigsborn 
ſollen fi die Franzoſen verfhanzt haben, die preuß. 
und wuſſiſchen Truppen find geſtern Nachmittag um 
3 Uhr vom Schlachtfelde abmarſchirt, um die Fran: 
ofen nad) Magdeburg zuruͤckzujagen. j 

Der franz. fommandirende General Grenier 
der früher in Berlin war, ift ſchwer verwundet 
umd durh Nedlig nah Magdeburg gebraht- 


Schreiben von der Elbe, vom 7. April. 
Geſtern ift der General Morand, der indem Ge; 
fehte bey Luͤnebur gaſchner bleſſirt, in Oefan⸗ 
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genſchaft gerieth, und am 3. d. nah Boigenm 
„burg gebracht worden und dort geſtorben war, mit 
großen Pomp von den Muffen dafelbft beerdigt 
worben. : 

Bey Doͤmitz mird unter dem Schutze der 
Kanonen des Forts eine Schiffbruͤcke uͤber die Elbe 
gefchlagen , die den 8. fertig werden foll; dan wird 
dafelbft ein bedeutendes ruffifch « preuß. Armerforps 
über die Eibe gehen, um den MarfhallDanouft 
aus der Altmarf zu vertreiben. 

Schreiben von der Nieder: Eibe, wom 
6. April 1813. 


Seitdem dad Dörenbergfche Gorps mit, 


den in Lüneburg zu Gefongenen gemachten Frans 
gofen fih nah Lauenburg gesogen bat, iſt Da« 
vouft mit einem 6000 Dann flarfen Corps dort 
wieder eingerddt. 

Die Weiber und Kinder, desgleihen ein gro 
fer Theil der Männer, welche die Ruͤckkunft der 
Franzoſen fürdhteten, haben ſich in das nahe bey 
Lüneburg gelegene Kiofter Line geflächtet. Bon 
den dort zurücgebliebenen Buͤrgern hat Davouft 71 
verhaften faffen ; von jenen so, welhe Mora nd 
früher ſchon hatte arretiren laſſen, waren bereits vor 
Dörenbergsd Ankunft 2 erfchoffen worden. 





Bu Dresden erfchien im Drud folgende Be: 
kanntmachung: 

„Zur oͤffentlichen Wiſſenſchaft wird hierdurch 
der bey den dieſſeitigen Armeen erlaſſene Parole⸗Be⸗ 
fehl dem Publiko bekannt gemacht: 

Parole:Befehblam e. April 1813. 

Wenn die vereinigten Truppen der beuden Maͤch⸗ 
te auf fächfiiche Trupyen ſtoßen follten, ſo wird ouf 
diefe nicht gefeuert, fondren im Gegentheil werden 
dieſelben gut Erpandeit, und.ihnen jede Wil faͤhrig⸗ 
keit erwieſen. 

Dresden, den 5. April 1813. 

Kaiſerl. ruſſiſcher Oberſter und Com» 
mandant der hiefigen Reſidenzſtadt, 
v. Hrideken. 


Frankreich. 

Der Moniteur vom 4. April enthält Fol: 
gendes: Donnerftag den ı. April 1813 verfammelte 
fi der Senat um 3 Upr, unter Vorſitz Sr. Durchl. 
des Prinzen Erzkanzlers des Reiche. 

In OGemaͤßheit der Befehle Sr. Majeftät des 
Kaifers und Königs ließ der Prinz-Erzkanzler offer 
ne Schreiben "Lettres patentes) am 30.legtoerfloffenen 
März im Palais de P Elysee unterzeichnet, und wo⸗ 
durch der Kaifer Ihrer Majeftät der Kaiferin und 
Königin Marie Louife den Titel einer Regentin 
überträgt, in die Pretofolle des Senats eintragen. 

Se. Durchl. der Prinz Erzkanzler hielt bey 
diefer Oelegenheit folgende Rede: 

„Meine Herren! Se. Moajeftät der Kaifer und 
König ſtellen fi an die Spine Ihrer Heere.“ 

„Der Kaifer wollte Seiner erlaucdhten Gemah⸗ 
lin zinen doppelten Beweis feined Zutrauens geben.” 

‚Aus diefem Orunde hat Er die offenen Schrei» 
ben, welche ich beauftragt bin, Ihnen mitzutheilen, 
ausfertigen Taffen. 

„Hinfort, meine Herren, wird die Haiferin den 
Nat hsderſammlungen, in welchen die großen Staatdı 
angefegenheiten verhandelt werden, bepmohnen; Sie 
wird die Megentfchaft des Reiches bis zu dem Au: 
genblide führen, wo der Sieg den Kaifer unfern 
Wuͤnſchen wieder geſchenkt haben wird.” - 

Se. Majeſtaͤt konnten Peine Anordnung treffen, 
welche dem Öffentlichen Wohl angemeffener und Zhr 
isn Blltern angenehmer wäre.” 

„Der Senat wird fi beeifeen, ihr feinen Weis 


- fall zu. ſchenken, und in feinen Jahrbuͤchern dieſen 


Act des bihften Willens aufzubewahren.” 

„Andere Gegenflände von hoher Michtigfeit, 
meine Herren, follen gleichfalls Ihre Aufmerkjamfeit 
feffeln,“ 

„Aus «einem Bericht des Miniſters der aus— 
wärtigen. Angelegenheiten werden Sie die in unfern 
politifchen Verhaͤltniſſen durch den Abfall einer der 
nordifchen Mächte eingetretene Veränderung erfehen.” 

„Die, Parthie, welche fie ergriff, iſt eine traus 
rige Folge des Charakters, welpen die Schritte ipr - 


res Gabinetd ſchon feit langer Zeit angenommen 
baben.” 

Diefer Umfand macht der Nation eine große 
MAnfrengung zur Pflicht, deren Mittel in den Pla. 
nen liegen, welche Ihrer Berathfchlagung vorgelegt 
werden ſollen.“ 

„In Augenblicken von fo großem ntereffe wird 
der. Senat erfennen, wie wichtig es ſey, Franfreichs 
Hrlfsquellen zu entwideln, dem Feind das ganze 
Gewicht derfelben fühlen zu laffen , ihn gu uͤberzeu⸗ 
gen, wie vergeblich alle feine Projccte ſeyen, und 
ihn endlich dahin zu bringen, daß er aufrichtig je: 
nen Srieden wünſche, den ihm bie triumphirende 
Hand des Kaiſers fo oft angeboten bat, der aber 
Er. Majeſtaͤt nut dann würdig ſeyn Pann, wenn er 
die Ruhe von Europa und den freyen Handel der 
Nationen ſichert.“ 

— Die offenen Schreiben find folgendermaßen 
afgefüft: 

Rapoleom, vom Sottes Onaden, Kaifer der’ 
“ Franzofen, König von Stalien, Behhliser des rheir 
nifchen und Vermittler des FOmeIHAFEDEN Bunz 
des ac. 7. m 

Allen denen, die Gegenwaͤrtiges leſen, Unſern 
Gruß! 

„Indem Wir Unſerer vielgeliebten Gemahlin, 
der Kaiferin und Koͤnigin Marie Louiſe, Beweiſe 
des großen Vertrauens, das Wir zu, Ihr hegen, ger 
ben wollerr, haben Wir beſchloſſen, Sier, wie Wir 
biemit durch Gegenwaͤrtiges thun, mit dem. Rechte 
zu beffsiden, den Gabinetärächem, welchet vielleicht 
mährend der Dauer Unferes Reiches zur Unterfuchung; 
der wichtigften Staatsangelegenheiten zuſammen bes 
rufen werden fonnten, beyſuwohnem; und da Wir: 
Miltens find, Uns unverzüglid am die Spige Unfe: 
rer Heere zu ſtellen, um dus Gebiet Unferer Bun: 
desgenofen zu befreven, fo haben Wir gleichfall3 ber 
fchlofien, Unferer vielgeliebten Ocmaplin , der Kailer 
rin und Königin, wie Wir hiemit durch Grgenwär: 
tiged thun, den Zitel einer Negentin zu verleihen, 
deren Zunctionen fie im ©emäßheit Unferer Abſich ⸗ 
gen. und Unferer Befehle, fo wie Mir fie in das 


Staatöbuch werden haben eintragen laſſen, ausuͤbem 
wird; Unſere Willensmeinung ift, daß die Prinzen 
Orofmürdenträger, und Unfere Minifter vom beſag ⸗ 
ten Befehlen und Inſtructionen in. Kenntniß geſetzt 
merden, und, daß Sich die Kaiferin in Peinem Falle 
ben Auscbumg Ihres Regentfhafte, Amtes davon 
entfernen koͤnne. 

Mir wollen, daß bie Kaiferin-Regentin i in Unferem 
Namen im Senat, imStaatdrathe, im Minifterialrathe, - 
im geheinsen Rathe, den Vorſitz führe, in legterem, na⸗ 
mentlich zur Unterfuchung von ©nadenfachen , über 
welche Wir Sie, nach Anhörung der: Mitglieder des 


"gedachten geheimen Raths, zu. entfcheiden ermächti: 


gen. Doch: ifl ed Unſere Abficht nicht, daß die Kai: 
ferin « Regentin in Folge der Ihr übertragenen Prä- 
fidentfhaft durch Ihre Unterfchrift die Präfentation 
irgend eines Senafusconfults autorifiren, oder irgend 
ein ®efeg des Staats proslamiren koͤnne, indem Wir 
Uns hieruͤber auf den Inhalt der oben: erwähnten 
Befehle und Inſtructionen besiehen.- 

Mir beſehlen Unferem Vetter, dem Pringene 
ErzParizler des Reichs, gegenwärtige offene Schreiben: 
dem Senat mitzutheilen,. welcher fie in feine Proto: 
folfe eintragen wird, und Unferem Grofrichter, Zus 
ftiminifter, fie im Bulletin der Geſetze befannt ma: 
ben zu laffen, und fie an Unfere Paiferlichen Ger 
richtshöfe zu fenden, um dafelbft vorgelcfen, befannt 
gemacht, und auch in ihre Protofolle eingetragen zu. 
werden. 

Gegeben in Unſerem kaiſerl. Pallaſte de l'Elp— 
fee, am dreyßigſten Tage des Monats März, im 
Jahre Zaufend, ahthundert umd drepschn, und Um; 


‚ ferer Regierung im neunten. 


Geſehen von Uns 
Erz: Kanzler des 


Unterz. Napoleon: 

Auf. Beſfehl des Kaifers: 
Reichs, Der Minister Staatsiefretär, 
Unterz. Cambacerds, Unterz. Oraf Daru. 

Se. Maieſtaͤt der Kaifer hielten om 30 März 
im’ Elyſee einen Gabinetsrath, welcher aus den Orofr 
würdenträgern , den Miniltern, die ein eigenes De: 
partement der: Staatsverwaltung, unter fich haben „ 


@). 
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und den Staatsminiſtern beſtand. Se. Maj. ſetzten 
ſie in Kenntniß von dem offenen Schreiben, durch 
welche Shrer Majeſtaͤt der Kaiſerin der Zutritt in 
den Gabinetsrath geftattet wird. Ihre Majeftät die 
Kaiferin trat hierauf, von der Königin: Hortenfe, 
der Königin von Weftphalen, der Dame d’honneur 
und Ihren Damen begleitet, in. den Rath, Sie lei: 
ftete folgenden Eid. 

„Ich ſchwoͤre Treue dem Kaifer.‘ 

„Ich fehrodre, mich nach den Eonftitutionsacten 
‚su fügen, und die von dem Kaifer, meinem Gemahl 
„getroffenen oder noch zu treffenden Anordnungen, 
„bey Ausubung der Machtgewalt, die es Ihm, wäh- 
„rend Seiner Abwefenheit mir anguvertrauen gefals 
„len möchte, zu befolgen.” 

Ihre Majeftät nahm hierauf Pag im Nather 
Alles, was nicht zur Rathsverfammlung gehörte, ent⸗ 
fernte fi, und die Sigung ward geheim. 

Am 3. April verfammelte fih der Eenat aber⸗ 
mals auferorbentlicher Weiſe unter Vorfig Sr. Durchl. 
des Prinzen Erzkanzlers des Reichs; zwey Redner 
der Regierung, die Herren Staatdräthe,, Grafen 
Defermont und Boufap wohnten diefer Sit: 
zung ben. 





Sonntags den 4. April empfinger, wie ter 
Moniteur meldet, Ihro Maj. die Kaiferinn und 
Königinn im Pallafte der Tuilerien mach der Meſſe 
eine aus dreißig Senatoren beftchende Deputation 
des Senats. 

Die Deputation wurde von dem Hrn. Grafen m 
& eyffet: P’Air, Ceremonienmeiſter F. Majeſtaͤt⸗ 
und von dem Hrn. Dargainnarag, Geremonis 
enmeiſters⸗Oehuͤlfen, zu dieſer Audienz geführt, 
und von Gr. Er. dem Hrn. Orafen Segur, 
Großceremonienmeiſter, eingeführt. 

Se. Excell. der Hr. Graf v. Lacepede, 
Präfident des Senatd® und der Deputation, übers 
seichte J. Majeſtaͤt nachſtehende Adreffe: 

Madame ! 

Se. Majeftät der Kaifer und König, im Ber 

griffe zum Commando “feiner Armeen abzugeben, 


haben Em. kaif. koͤn. Majeftät die Regentfihaft: * 
feines Reiches anvertraut. Er Ponnte feinen WVöl— 
fern keinen füßern Erſatz für feine Abweſenheit ge: 
währen. 

Der Senat, Madame, empfindet die Iebhafter - 
ſte Freude bey dem Gedanken, da alle Die herrli⸗ 
chen Eigenſchaften, mit welchen Ew. Majeſtaͤt den: 
Thron ſchmuͤcken, in ihrem voffen. Glanze in feiner. 
Mitte fihimmern werden. _ . 

Er bringt Ihnen den Tribut feiner Verehrung, 
und feiner Ergebenheit dar. Er verbindet damit. 
Madame, den Trißut,. feiner unverlegfichen Treue, 
gegen den größten der Monarcherr und feine Dinaftie,, 
und zugleich die Huldigung, welche dent Herzen 
Ew. Majefiät am theuerften, und der Enfelinme 
Blanca's und Marie Thereſe'ns, der Mutter des: 
Könige von Rom, und der erlaubten Oemahlin: 
Napoleons am würdigften ift. 

Die Kaiferinn antwortete in folgenden Aus— 
druͤcken⸗ 

Meine Herren’! . 

Der Kaifer,, mein erlauchter und vielgeficbter 
Gemahl weiß, mie viel Liebe und Zuneigung ich 
in meinem Herzen für Frankreich hege. Die Bes 
weife von Grgebenheit, welche uns die Nation alfe 
Tage gibt, vermehren die gute Meinung, welche ich 
von den Charakter und der Größe unferer Nation 
begte. 

Meine Eeele iſt fehr betruͤbt, daß ich jenen 
gluͤcklichen Frieden, der mich allein zufrieden mas 
chen kann, fi noch immer entfernen fehe. Dem 
KRaifer thut ed fehr wehe, von feinen Voͤlkern fo 
zahfreiche Opfer fordern zu miüffen; allein da der 
Feind, anftatt der Welt den Frieden zu ſchenken, 
uns fchimpflihe Bedingungen auferlegen: will, und 
allenthalben WSürgerfrieg, Verrath und Ungehorfam 
predigt, fo muf der Kaifer wohl zw feinen ſtets 
fiegreichen Waffen feine Zuflucht nehmen, um feine 
Zeinde zu Schanden zu machen, und das. civilifirte 
Europa und deſſen Souveraind von der Anarchie . 
mit der man Sie bedrobt zu teten. 
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Ich bin tief von den Wefuͤhlen gerührt, wel: 
the Sie mir im Namen des Senats ausbrüden. 

Nach diefer Audienz hatte der Freyherr von 
Juſt, bevollmächtigter Brinifter Sr. Majeftät des 
Königs von Sachſen, Bie Ehre, Ihrer Majeftär 
der Kaiſerinn vorgeftelft zu werben, 


&e. Er. der Hr. Herjog v. Baffanv, Mir 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, theifte in; 
ber Sitzung des Senats vom a. Aprit RZ. fol: 
genden Bericht mit: 

Beriht des Minifters Ber auswärti- 
gen Angelegenheiten om Ge. Maja 
Rötr. 

Eirer 

Durd die Schlachten von Jena und Friedr 
Tand mar die ganze preußiſche Monarchie in der 
Gewalt Ev. Majeſtaͤt. Mächtige Rüdfichten rie⸗ 
hen Ew. Majeftür, die Fruͤchte des Sieges zu be» 
haften, oder einen Prinzerr auf den preufifchen 
Thron zu fegen, deſſen Intereſſe richt dem vom 
Franfreich entgegen wäre, der nichts von Em, Mar 
eftät zu fordern haben Ponnte, und. der ſich vorzuͤg⸗ 
tich nicht durch dieſen veränderlichen Oeiſt leiten 
liefir, der feit 100 Jahren die Politik des Haufes 
Braudenburg charafterifirt.. 

Allein der Kaifer vom Rufland erbot fich in 
Tilfit, wenn der König von Preußen wieder in 
die Weihe der Souverains gelegt wiirde, England 
den Krieg zu erflären, und dazu mitzuwirken, dem 
Handel dirfer Macht den Continent zu verfperren, 
um fie zu zwingen, den Frieden zu münfchen. 

Diefe Abficht wirkte fo verführerifch auf Em. 
Majeftät, daß Sie ihr nicht widerſtehen konnten; 
Ew. Mojeſtaͤt gaben fih der Hoffnung hin,die Rue 
he der Melt wieder Hergeftellt, und den Handel 
Frankreichs endlich des glänzenden Zuſtandes genies 
fen zu fehen, dem wnfer veicher Boden und die In— 
duſtrie Ihrer Wölfer ihm zufichern. Se. Majeftät 
brochten einem fo großen Intereſſe die Berechnungen 

einer argwoͤhniſchen Politif um Opfer, und bey 
Ihrer zmenten Zufammenfunft mit dem Kaiſer Ale: 
sander willigten Sie darein, den König won Preu⸗ 


fen zu empfangen „ deifen Gegenwart Cie aus ge 
techter Empfindlichfeit Hatten ausweichen wollen. 
Wan glaubte übrigen alfgemein, dag der Koͤr 


nig von Preußen wider feinen Millen zum Kriege 


bingeriffem worden wäre. Em. Majeftät glaubren 
gerne, daß bie Erfahrung, die er eben gemacht 
hatte, ihn auf immer gegen gefährliche Werführun: 
gen und verberbenbringende Worfpiegelungen auf 
der Hut ſern laffen mürden; endlich uͤberredeten 
Eich Ew. Majeftät , für welche Oroßmuth Bebürfi 
niß ift, leicht, daß die, welche Sie nun eben auf: 
&ben wollten , mie vergeffen werden würde. 

Dir vreußiſche Monarchie wurde wieder auf: 
gerichret und das Haus Brandenburg fuhr fort zu 
regieren.- 

Ew. Majeflät mußten es von den Grenzen des 
Kheins entfernen, und ihm das Proteftorat der Ki: 
ſten nehmen Sie ſchufen das Königreich Weſtpha⸗ 
fen, und ſtipulirten, daß Danzig, Slogan, 
Füfrim Sretin bis zum Frieden mit Erg 
fand in Ihren Händen bleiben follten. Sie wol: 
ten, dot die Zuruͤckgabe diefer wichtigen Feſtungen 
Bey den Unterhandlungen mit England mit zur Aus⸗ 
dieihung fir unſere Er + Beſtzungen dienen 
Fönnte. 

Der König von Preußen hatte uͤber die Ga: 
Ben, die er von dem Ebdelmuthe Euer Maijeftät er 
hielt, und die wichtiger waren, als er hoffte, feine 
weiteren Unterfuchungen anzuftellen. Die dem preu: 
fiſchen Gebiet auferlegten Kriegscontributionen bes 
hielt man fich als billige und nöthige Schadloshal⸗ 
fung fitr die Koften des ungerechten Kriegs, ben 
Preußen angeregt hatte, vor. 

Die Armeen Ew. Majeflät ſohten dos an den 
König von Preußen abgetretene ®ehict erft nach der 
voͤligen Abzahlung der Gontributionen räumen« 
Inmwiſchen, Sirer milligten Em. Majeftät durch 
bie, in Folge der Zufammentunft in Erfurt, am 
5. November 1808 in® erTin gefchloffene Convention 
darein, Preußen einen Cheil feiner Schuld zu er 
laſſen, und die franzöfifchen Truppen vor völliger 
Abzahlung von dem ‚Gebiete desfelben gurücdzjn 


sieben. 


Die Allianz Frankreichs mit Rußland fchien 
ein Unterpfand der Treue Preußens feyn zu müffen. 
Em. Majeftät wollten darauf zählen; aber die ges 
woͤhnliche Schwaͤche und Unentfchoffenheit dieſes Cas 
binets Ponnten über lang oder kurz dieſes Vertrau⸗ 
en täufchen. Preußen wurde bey feinem Betragen waͤh⸗ 
rend den erften, aufden Tilfiter Srieden folgender Zah? 
ren durch Gefinungen geleitet, die von denen der 
Dankbarkeit fehr verfchieden waren. Weit entfernt 
feine Verpflichtungen zu erfülfen, fchien es die Ge— 
legenheiten auszufpähen und auf Gluͤckswechſel zu 
warten, . die ihm geftatteren, ſich denfelben zu ent: 
jiehen. Im Zuhre 1809 ſah man wie ganze Re; 
gimenter dem Einfluße folgten, welchen geheim und 
aufrührifche Oeſellſchaften ausübten ; wie fie auf die 
Seite der Feinde Em. Majeftät übergingen ; uner⸗ 
hoͤrtes Scandal in den Zahrbüchern der Regierung. 

Als im Zahr 1811 eine fichtbare Veränderung 
in den Oefinnungen Rußlands fürchten ließ, daß 
fih der Krieg im Norden von neuem entzuͤnden 


möchte, fab Preußen ein, daß fein Schickſal gäne 


lich von feiner Vorſicht abhinge, daß, mern es die 
Ereigniffe ruhig näher Pommen laffen wollte, es 
nicht mehr bey ihm fliehen Fönnte, eine Parthie zu 
wählen, und daß es eine ergreifen müßte, fo lange 
es noch frey waͤhlen Ponnte -— Preußen bat Em. 
Mujeftät um die Vergünffigung, zu einer Allianz 
mit Ihnen zugelaffen zu werden. 

Hier zeigte fih die Sache in ihrer ganzen Wid)‘ 
tigfeit. Klugheit und eine wahre Politid fehienen 
zu erheifchen, aus den Beſchwerden, zu melden 
Preußen durch fein fortwährend ungewiſſes Betra 
gen Aufaß gegeben, Vortheil zu ziehen, und falls 
der Krieg mit Rußland anginge, ihn zu gleicher 
Zeit Preußen zu erflären, um nicht eine Macht, 
deren Seſinnung zweifelhaft war, im Rüden zu laf 
fen. Preußen fparte weder Anſuchen, noch dringende 
@itten. . Die Schritte, die ed in Petersburg 
machte, » um zu verfuchen, ald ed noch Zeit war, 
einen Einfluß auf Rußlands Entfchlüffe zu haben, 
hatten einen folchen Charakter von offener Rechtlichkeit, 
und waren fo augenſcheinlich nach Frankreichs Intereffe 


getban, daß Em: Maj. dbavom betroffen wurden. 
Sie waren nicht fange mehr unſchluͤſſig. Sie ret- 
teten Preußen dadurch, daß Sie ed in Ihre Allianz 
aufnahmen , noch einmal. : 

Als Ew. Majeftät fih.nah Dresden bega= 
ben, mwollte der König Sie befuchen,. und wieders 
hohfte dort faut die Verſicherungen einer unver: 
leglichen Anhänglichfeit an das Spfiem, das er ans 
genommen hatte. 

So lange ald Ew. Majeftät die Begebenheiten 
in ihrer Gewalt hatten, und fie hatten fie in ihrer 
Gewalt, fo lange als fie durch Genie und Muth 
beherrfcht werden fonnten, blieb Preußen treu, und 
das Preufiiche Corps that eine Pfliht; als aber. 
die franzöfifiche Armee ihrerfeit3 den Wechſel des 
Gluͤcks erfuhr, hielt das Berliner Cabinet nicht: 
mehr zuruͤck. Der Abfall des Generals York riefi 
die Feinde in die Staaten des Königs von Preu— 
fen, und, nöthigte unfere Braven die Weihfell 
zu räumen, und an die Oder zu marſchieren. 

Preußen erbot fih, um feine Abfichten. zu ver: 
hehfen, ein neues Gontigent zu flelfen.. Es hatte in: 
Schlefien und dießſeits der Oder eine binreis 
chende Anzahl ganz formirter Truppen und Cavalle⸗ 
rie, welche man. damahls mit fo viel Nugen den Ein: 
fälfen der leichten feindlichen Truppen hätte entge: 
gen ſtellen Pönnen. ber es hatte beſchloſſen, fein: 
Verfprechen nicht zu halten.. 

Der König‘ verlieh unvermuthet Potsdam; 
er verließ eine Reſidenz, wo er. durchdie Dder ger 
det war, um ſich in eine offene Stadt zu beges 
ben, und dem Feinde entgegen zu gehen: 

Kaum war er in Breslau angelangt, als Ge⸗ 
neral Buͤhow, der einige 1000 Dann an der 
Nieder : Dder commanbdirte, bie Verraͤtherei 
des Generals York nachahmte, den leichten ruſſi⸗ 
ſchen Truppen ſeine Cantonirungsquartiere oͤffnete, 
und ihnen den Uebergang uͤber die Oder er— 
leichterte. Unter der Anfuͤhrung preußiſcher neuges 
worbener Soldaten kamen dieſe Truppen, und lies 
ferten an den Thoren von Berlin kleine Gefechte. 

Das preußiſche Cabinet hatte die Maske abge⸗ 


worfen. Der König berief durch drey aufeinander 
folgende Verordnungen zuerft die jungen Beute vom 
Stande, die reich genug waren, um fich ſelbſt equi⸗ 
piren und beritten machen zu koͤnnen; dann alle 
junge Leute von 17 bi8 24 Zahren, umd ‚endlich 
die Männer, die älter ald 24 Jahre waren. Dieß 
war ein Aufruf an Leidenfdhaften, welche Preußen 
ald es die Allianz wünfchte, und fo lange ald es 
derfelben getreu mar, zu unterdrüden fuͤr noͤthig bes 
funden hatte. Der Etaatsfanzler berief die Anfülp 
rer diefer Gectirer, die in ihrem ‚aufrührerifchen Zar 
natismus den Umſturz der gefellfchaftlichen Ordnung 
und die Zerfiöhrung des Throns predigen, An feis 
ne Nähe, Preußiſche Dffiziere wurden mit Aufſe⸗ 
ben ins ruffiiche Hauptquartier gefchidt; ein ru 
ßiſcher Agent Pam nad) dem andern nach Breslau. 
Endlich vokendete bie preußifche Regierung am ı. 
März durch einen Traktat mit Rußland das, was 
der Gen. York begonnen hatte, 

Die Minifter des Königs won Preußen Tüns 
digen am ı7, Merz in Breslau und am 27 
in Paris ofiiziell an, daß ihe Herrmit dem Fein⸗ 
de gemeinfchaftlihe Sache machte. 

Somit bat Preußen zum Lohn für den Tilſtter 
Srieden, wodurd der König wieder auf den Thron 
geiegt und des Tractats von Paris, modurcd er 
jur Allianz zugelaffen worden war, Gw. Majejtät 
den Krieg erklaͤrt. 

Diefem Bericht lege ich bey: 


Die zur Zeit ald Preußen die Allianz Em. Ma 


jeftät nachfuchte, vorgelegten Actenſtuͤcke, nebſt Aus⸗ 
jügen aus Briefen des Hrn. Grafen von Saint: 
Marfan tiber denfelben Örgenjtand. Knter dem 
Buchftaben A) n 

Den Tractat, und die Condentionen, welche 
su Paris in Betreff diefer Altar Abgeſchloſſen 
wurden. (Unter dem Buchſtaben B.) 

Die vom General v. Vor? mit den Ruſſen 
abgeſchloſſene Konvention nebſt den ‚Prolcamationen 
diefes Öenerald. Unter dem Buchſtaben C.) 

Die Actenftüde in Betreff dee von Prem 
fen megen des Abfall des Generals von Dorf 
getroffenen Anſtalten. (Unter dım Buchſt. D.) 
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Die Actenſtuͤcke in Betreff der Sendung deß 
Fürfen von Hagfeld nah Paris. (Unter dem 
Budsft. E.) 

Den Auszug aus einem Berichte über das 
heimliche Einverftändniß des General Buͤ lo w mit 
dem Feinde. (Unter dem Buchſt. F.) 

Die drev Edicte in Betreff der außerordentli⸗ 
hen Truppenaushebungen. ‚(Unter dem Buchſta⸗ 
‘ben :G.) 

Den Parotebefehl "des Königs, wodurch der 
General von Dorf lorgefprathen und belohnt ‚wird 


(Unter dem Buchſtaben H) ‚ 
Endfic die Noten, morin die preußiſche Ne 


gierung den Miniſtern Em. Majeftät Fund gethan 
bat, daf fie die Allianz breche und den Krieg er: 
Mläre. (Unter dem Buchſtaben 1.) 
Ich bin mit liefſter Ehrfurcht 
Sire 
Ew. Maieſtaͤt 
unthaͤnigſter und gehorſamſter Diener 
und getreuer Unterthan. 
Unterz. Der Herzog d. Baſſanno. 
Nah VWorleſung dieſes Berichts uͤberreichten 
dle HH. Staatsräthe zwey Senatusconfult + Ent» 
würfe, und der Hr. Graf Defermon fegte die 
Beweggründe des erſteren derfelben auseinander, 
welcher im Allgemeinen dahin geht, zur Vermehrung 
der . activen Armern dem Kriegsminifter 180,008 


Brann zur Dispofition zu überlaffen , nämlich: 
10,000 Mann Ehrengarden zu Pferde; 


80,000 Mann, welche vom erften Bann der 
Nationalgarde aufgerufen werden follen; 

90,900 Mann von der Eonicription von 1814, 
welche zur Verthädigung der weſtlichen uud füdlis 
hen Grenzen am) befonder# der Werfte von Ant: 
mwerpen, Cherbonrg, Breſt, Lorient, 
Rochefort und Toulon beſtimmt waren, 

Hierauf entwi felte der Hr. Graf Bonlay 
die Beweggründe des zweypten Sengtus-Conſult Ent 
murfs in Oemaͤßheit deffen die conflitutionelfe Re: 
gierung in ben drey Departements der Ober-Ems 
der Wefers und Elbemündungen], welche die 
ze. Militaͤr⸗Dioiſton ausmachen, für z Donate 
a. jıyoDdın werden follın. 
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Wende Senatusconſulte Entwürfe wurden an 
Special: Commiſſionen verwiefen und der Senat ver+ 
tagte fih auf den 3. 

Neueſte Nachrichten. 

Die Zeitung des Departements der We— 
ſermuͤndungen enthält Folgendes aus Bremen 
vom 4. April: 

Zagsbefept. 
Im Hauptquartier zu Bremen, 
den 3. April 18913. 

In der Lage, worin ſich das Armercorps befin: 
det, da3 der Kaifer mir anzuvertrauen geruhte, bin 
ich gezwungen, gu außerordentlichen Maaßregeln zu 
greifen, welche die Umflände mir heißen, und die 
meine Pflicht mir befiehft. 

Ron meinen fruͤheſten Dienftjahren an jeben 
Wechſel des Krieges gewöhnt, kernte ich zeitig, vor 
nicht zu erfchreifen, nnd ſtets mit den Ereigniffer 
gleichen Schritt zu haften. Der Poften, den ich in- 
ne habe, legt mir ſchwere Verpflichtungen auf; aber 
ich Bin verſichert, daß, wenn mir die angefehenen 
Beamten beyſtehen, die mich umgeben, und welche 
mit mir die Verpflichtung theifen, unferm. erlauchten 
Herrn gehörig zu dienen, der Feind, was er gegen 
ung zu unternehmen wagte, theuer bezahfen wiirde. 
Gluͤcklich, wie ich bisher in meinen Unternehmungen 
"war, weiß ih mich Feines Unfalls zu erinnern: 

Ich werde dem Lande nicht3 zu Leide thun, 
#3 was ich ihm anthun muß; aber in den Orund- 
figen der reinften Ehre aufersogen, werde ich nie 
m ine Pflicht hintanſetzen. Ich werde in Allem: das 
Beoſpiel geben, mad wir dem Souverain und dem: 
Baterlande ſchuldig find. 

Ich wuͤnſche und Hoffe, daß ſich die Dbrigkei: 
ten and Einwohner der Departements, deren Ober: 
&ommando mir anvertraut ift, mit aller der Klug: 
heit und Umficht betragen werden, die ihre Lage er: 
fordert. Ich reihne hauptfächlich auf den Eifer und 
die Ergebenkeit der guten Stadt Bremen; bie 
Eidſchwuͤre, dre ich durch den achtungswerthen Mais 
re derfelben von ihr erhalten habe, berechtigen mich. 
dazu. Ohne Zweifel wird hier Niemand das finn- 
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lofe Betragen der Hamburger nachahmen, die von 
‚ Wahnfinn ergriffen zu. fepn fiheinen. " 

Gut und offen aus Eharafter, arreiht aus G« 
wohnheit, werde ich aus Pflicht fuͤrchterlich. San; 
und gar meinem Stande und dem ergeben, was er 
‚von mir erheiſcht, ſchone ich nicht, wenn der Mille 
meines Souverains, dad Wohl meines Baterlandes 
und der Ruhm unferer Maffen es verlangen. 

Militärifche Anftalten. 

Hr. Divifionsgeneral Baron Earra St. Eyr 
wird alle Truppen commandiren, Die ſich in Bre 
m en und der umliegenden Gegendbeſinden, und die 
Avantgarde des ‚Corps der ‚vereinigten Dioifisnen 
"Bilden: Unter Teinen Befehlen werden die HH. Ge: 
neraͤle Montesguiom, Ofen und Poendorf 
-ftehen. 

Hr. Divifionsgeneral Dufour wird den Lauf 
der MWefer von Rethem, auf dem rechten Fluͤgel 
bis Werden, auf dem linken -commandiren. Er 
perförtlich wird fih in Nienburg niederfaffen. Er 
wird diefen Pay und Minden fohald als möz 
lich in Velagerungs-und- wirflichen Vertheidigungs: 
fand veriegen. Gr wird .alte Bruͤcken ‚abbrechen fa’: 
fen, und affeRähne auf dem;linfentkfer zuſam menbrin⸗ 
‚gen, damit niht feindliche Streifpartheven, um un: 
fere Werbindungen zu unterbrechen, uͤber den Fluſt 


fegen. . . 
Hr. Divifionsgeneral Dumonceau wird die 


Meferve Tommandiren, die er fhleunig in Dsnar 
Brück yufammenziehen: wird, um. hin zu marſchi⸗ 
ren, wo ed die North erfordert. 

Die im Dldenburg’fchen. und zu. Wapenburg 
befindlichen Truppen bleiben unter den Befehlen des 
Majors vom 30. Regimente, der auf gerabem, Me: 
ge mit dem, den Dberbefehl firprenden Oenerallieu: 
tenat, correfpondiren wird, 

Der Oberbefehlshaber empfiehlt jeden Ehef fei, 
ne Pflichten wohl zu Herzen zu ‚nehmen, und zu 
verlangen, daß die Leute mit Eifer und Puͤnktlich⸗ 
keit dienen. 

Generakieutenant, Reichsgr of 
D. Bandammea 





Gedrudet bey Sohsnn Genrg Saſtl. 


Außerordentliche Beylage es 


ser 


— ſtaͤndiſchen ——— Beitung. 


» 
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Hauptquartier Roͤtha den 19. Oktober — 


er Laiſer Napoleon hatte am 15. dieſes 
Monats feine ganze Macht bey Leipzig verfams 
melt, feinen rechten Fluͤgel bey Connewitz, das 
Zentrum‘ bep Probfl : Hepda und den linken 
Flügel bey Stötterig aufgeſtellt, und vor der 
Fronte die Dörfer Debiſch, Wahau und 
Holzhaufen ſtark beſeht. 
Seneral der Cavallerie von Bluͤcher hatte er 
zwey Big drev Krmee # Corps, worunter fich auch 
eim, Theit der Garde ‚befand, aufgefeitt. Das 
Eorp3 des Gineral Repmier, welches durch Des 
taſhements von audern Corps verflärft wurde, mar 
an diefem Tag noch ben Mittenberg, mo es die 
Elbe - paffirt hatte ‚ um auf dem rechten Ufer De 
monflrationen gegen Roßlau zu unternehmen. 

Es wurde beſchloſſen den Feind mit der 
Haupt = Armee und mit der Armee des General 
Bücher, welcher biv Schkeuditz argefommen wur, 
"den 16. Morgens anzugreifen. General Bucher 
drang von Schkeudig über den Partha » Bad ge⸗ 
gen Leipzig vor. Feldzeugmeiſter Graf Oyulap 
ruͤckte von Ligen gegen Lindenau, der Generul der 
Eavallerie Graf Meerveldt und das oͤſterreichiſche 


Referve » Corps won Degau über Zwenkau in der 


Kichtung von Connewitz; der Genrral der Caoalle⸗ 
wie Graf Wittgenſtein mit dem Gorps des General 
von Kleift, und des General der Favallerie Geaf 
Klenau aus feiner Stellung über Orödern und 
Goſſa gegen Libertwolkwitz. 

Der Angriff der Haudtarmee begarm um 8 
Uhr früh. ° Der Feind entwickelte eine Streitkraft 
»on 149 bi3 150,000 Mann; er ſchien beſonders 
unfern rechten Flügel debordiren zu wollen, und 
teigte bey Libertwolfmwig große Cavballerie-Maſ— 
fen. Die Schlacht bigunn auf allen Punkten mit 


Segen die Armee bes 


gelungen, auf dem linken Klügel m 





eirfer Außerft heftigen Kanonade f mehr als 1000 
Feuerfchlünde fpielten gegen einander. Der Angriff 
von Connemwig mar en Fronte nicht ausführbur, 
weil der Feind die Bruͤcke und den Damm mit 
viel Gefchirg und Infanterie vgrtheidigte, und das 
Zırrain es unmdglich machte, Geſchuͤtz dagegen aufs 
zuführen. "Sobald man ſah, daß derſelbe mehrere 
große Angriffs» Colonnen gegen dad Centrum und 
den aͤußerſten rechten Flügel in Bewegung ſetzte, 
Heß der en Chef Pommandirende Feldmarſchall zürft, 
von Schwarzenberg das ganze öoͤſterreichiſche Keferses 
Eorps unter dem Scheral der Cavallerie Srbprin⸗ 
gen von Heffen: Homburg fer Gaſchwitz und Deus 
ben auf das rechte Ufer der Pleuße überſetzen, und 
von @ıötırn aufmarfhiren. Der Generol der Es 
valterie GOraf MWittgenflein, der General-Licutenanut 
von Kleift, der General der Euvallerie Oraf Klenau, 
wieſen alte Angriffe des Feindes zuruͤck. Der Ge 
nerat en Chef Varclay de Tolly unterftügte das 
Tentrum mit dem Grenabiees Corps und einigen 
Favalterie : Negimentern der Garde. Bey dieſer Ge> 
legenheit eroberte das Kleiſtiſche Korps 5 Kanonen. 
In dem Augenblicke, als die Spise der Deflerreis 
chiſchen Reſerve Caballerie unter F. M. &. Graf 
Moſtiz aus Geoͤbern dedouchirte, war es dem Feinde 
zit einer großen Ca⸗ 
valterie- Maſſ Te, unterſtͤzt von mehreren Corps Infan⸗ 
terie bis nahe an Groͤbern vorzudringen. Der F.d 2. 
Graf Noſtiz betlor keinen Augenklick, ſtürzte ſich 


mit feiner Cavallerie auf Die feindliche, warf fie über 


den Haufen, hieb in mebrrre Catrees rin, umd ers 
prengte fie gänjlih, Der Erbprinz von Heffens 
Homburg rückte mit der Divifion des F. m. ©, 
Bianchi, weiche gleich nah der Easalkerie an Orb: 
bern deboucdyiee war, bis auf die Höhe von Mark 
Alıberg vor. Der 5. M. 2. Bianchi Sirigiete das 


* 


Feuer feiner Artillerie in die Flanke der feindlichen 
Linie, ſchlug fle zuruͤck, und eroßerte 8- Kanonen.. 

Am Abend des 17. trafen. Ce, koͤnigl. Hoheit 
der Kronpring von Schweden ‚in Taucha, der ©es 
neral der Eavallerie v. Bennigſen in Naunhof, und 
der 5. 3. M. Graf Eee do der — 
ſelbſt ein. 

"Am 18. Fruͤh war die —— bey Gone 
newig über Döfen vorwärts Wachau gegen Fuchs⸗ 
b:im und Sciferspeim, in Schlachtordnung aufmars 
ſchirt, und hatte Armeeforps "gegen ben General von 
Bluͤcher und den Kronprinzen aufgeftellt. Leipzig, 


hielt der Feind fortan ſtark beſetzt ; um 8. Uhr früh 


begann der Angriff der Hauptarmee in drey Eolon⸗ 
nen. Die Abſicht war, den Feind. gegen Leipzig 
zu draͤngen, zu welchem Ende der en Chef komman⸗ 
dirende Feldmarfchall die rechts ‚gebende ‚Solonne 
der Armeekorps des Beneral’ der Eavallerie Srenperrn 


. von Bennigfen und des General der Cavallerie 
Grafen v. Klenau beftimmte; bie zweyte Folonne 


unter dem Dberbefchl des General en Ehef Grafen 


"Barfap de Tollp wurde aus den Corps des Ge⸗ 


neral der Cavallerie Grafen von Wittgerfflein und des 
'®eneral » Lieutenant v. Kleift gebildet und hatte zur 
Meferve die orfammeten suffifchen und preufifchen, 
©arden. “Die dritte Colonne unter dem Öeneral der. 
Eavallerie Erbprinzen von Heſſen Homburg formirz 


ten die Dioifionen Bianchi, Fuͤrſt Aloys Lichten⸗ 


ſtein, Oraf Waiſenwolf, und Graf Noſtitz. Als 
Reſerve dieſer Colonne folgte der F. Z. M. Graf 
‚Eollorebo mit ſeiner Armee-Abtheilung. 

Die erſte Colonne ruͤckte don Seifersheim in 
der Richtung gegen Holzhaufen; die zweyte won“ 
Goſſa gegen die Höhen von Wuchau , während die 
dritte das Plateau weilhen Difen und Seänig. ve. 
fegt hielt. 

Der Feind, bot allıs Mögliche auf ‚ um ben: 
Vorrüden unferer Angriffs » Colonnen. Schranken‘ 
zu fegen; doch nichts. konnte. der Tapferkeit der 
Alliirten widerſtehen. Er wurde aus einer Stellung, 
in die andere zuridgedgängt, fo daß er mit ein: 
brechender Nacht auf die Stellung von Connewitz 
über Probft » Hapda gegen Imween s Nauendorf bes 
fpränft war. Der Zeind wurde von dem rechten 


7 Kanonen. 


Ftügel ſehr gedraͤrgt, und werfor auf dieſer Eeite 
j Unterdeſſen Hatte der Sronseinz von 
Schweden ebenfalld den vor Ihm jrhenden Feind 
aus alien feinen Pofitionen vertrieben, und-war bis 
Vaunsdorf vorgeruͤckt, während ber General der 
Savallerie von Bücher mit mehreren Abtheilungen 
ſeiner Armee üfer die Partha fepte, 

Zwey wuͤrtembergiſche Kacallerie Negimenter, 
un'er dem: General d. Normann, awey ſaͤchſiſche Eo, 
vallerie- Regimenter und 7 ſaͤchſiſche Süfifier-Botails 
lons mit 4 Xarterien zu 26 Feuerſchlunden unter 
Befehlen des Oeneral vor Rüffel treten an diefern. 
Zage aus den feindlichen Reihen, and ſchloßen fih 
ganz ausgerüftet an die, Armee der Alliirten an, 
um gemeinfchaftlidy mit ihnen die Sache Sumng⸗ 
lands zu verfechten. 

Bereits gegen so Uhr früh hatte die franz. 
Armee ihren Ruͤckzug auf. der Straße von. Merfes 
Burg und Weißenfels begonnen, den fie diefen Tag, 
und die Folgende Nacht ununterbrodden fortfegte. 
Da es nicht möglich war, auf das linke Ufer der 
Eifter fo viele Truppen -zu bringen, ald nöthig ges 
wefen wären, um den Feind bey — 


aus Lindenau mit gutem Erfolg anzugreiſen, fo 


erhielt der #. 3. M, Graſf Goulay den Befehl, ſich 


init feiner Armee »Abiherlung gegen Prgau zu zier 


hen, und den Feind blos mit feinen leichten Trup⸗ 
pen beunrubigen zu laffen. 

Am 19. mit Tagesanbruch behauptete der Feind 
aur noch Zween: Nauendorf, und die. Winbmüpfe 
vor Stroſſenhaͤuſer gegen Konnewig. Der allgemeine‘ 
Angriff wurde um 7. Uhr fruͤh ernenens, end der 
Feind mach Leipzig ‚geworfen, hier. ſuchte er Zeit gu: 
‚gewinnen, um feine Xuuppen, Artillerie und Armee: 
Grpäd zu retten, zu welchem Ende er Parlamene 
taire (Biete, und den Antrag.madhte, den Reſt der 
ſaͤch ſiſchen Truppen unter ber Bedingung ‚zu übers 


‚Tiefetn, daß die Stade’ mit der Beichiegung vers 


font, und der franzöfifchen Garnifon mit. allem im 
derfelben befindlichen Tranzöftfchen Axmeegut freyer 


"Abzug geſtattet wuͤrde 
Dieſer Antrag wurde ahgeſchlagen. Die Alliir⸗ 


‚Ken. hatten ſich inzwicchen bereits der Vorſtaͤdte be⸗ 


maͤchtigt, der Feind wollte foman die Stadt ver⸗ 


cheidigen > die Alliirten beamyen'troß- feines Feuers geiffe; ber F. 3.9, Graf Boulad deung bis Lin: 
in. dieſelbe ein, die auf dem Des aufmarſchirten denau, wo der Feind durch das Terrain begänftigt, 
Sachſen Pehrten zugleich ihre Waffen gegen die Fran den bartnäzigiten Widerstand leiſtete/ vor, und· er 
zoſen; ein bayriſches Infanterie Regiment folgte, oberte bieben 2 Kanozen. - 
beim Renfpiel der Sachſen; dad Handgemeng wur: Der Oetreral..der: Cavallerie’y. Bliůcher fett 
de allgemein ;. der Feind gericht in eine bepfpiellefe feiner Seits den Feind, vertticb"benfelben aus Moͤn 
Verwirrung; jeder Einzelne dachte nunmehr auf feine , fern, eroberte, ı Adler von der Marines Garde und, 
Rettung: und. die Alliirten wurden Meifterder Stadt. 30 Kanonen, und machte 2600: Gefangene; "die: 
Der Feind unternahm nun mit außerordentflz Nacht machte der Schlacht an diefrtm Tage-ein Endes: 
her Kuͤhnheit einen Angriff auf den rechten Klügel ;, Dem General der Tadallerie Frebherr von Becn 
frine Abſicht wur, ihn. vom Centrum su trennen. nigfen, welcher· nach⸗ Gintetlaſſung/eines hin⸗ 
Der, General der Tavalſerie Graf Wirtgenfein und länglichen Urmeecorps vor Dresden zur Baupt⸗ 
der Meneral der Kavallerie ‚Graf Klenau empfingen armer. in Anmarſch war, konnte dea groͤßren An ⸗ 
ihn abgrmalg mit der größten Kaithfürigfeit, und firengungen ungeadytet „am folgenden age dest m:r 
feibft a/8 er mit feiner Cavallerie : Colonne bis nahe nicht ‚weiter als bis Coldig, und der HAM 
vdor Ooſſa vorgedrungen war, behaupteten die ruffis- Draf Colloredo, der den Weg! über Frepberg. und 
Then Grenadiere ihre Stellung unerfihütterfih. Das Chemnig genommen hatte, nur, bis Whrn; ——— 
wohl dirigirte Feuer der Artillerie und eine glaͤnzen⸗ Der Kronpeing won Shretbeit,,: iweldjer * 
de Attaque des Garde⸗Koſaken Regiments , umter Cothen ſtand, uͤberzeugte N, daß die Boregun· 
Anfuͤhrung des Generaladjutanten Er. Majeſt. des gen des General Repnier bloße D firationen 
Kaifers alter Reußen, Beneral®raf Orlow ·Deniſow waren; er entichloß-Fich-Daper, fi mit dem Gener- 
swang den Feind, wieder zum Ruͤckzug bie hinter ral vo. Bluͤcher qu vere inigen/ um-entweder jene 
Wachau: Der en Chef commandirende Feldmarſchal feindliche Corps dbsufßpneiven; oder im Fat -e$ 
befahl nun eine ‚alfgemeine Vorruͤkung, um ganz fh. mit der framoͤſiſchen Haubtarmer "oerelinigen 
Meiſter des Plateaus zu werden. Die ruſſiſchen ſollte, ſelbſt an dem allgemeinen Angriffe in<den- 
Barden und Die Öfterreichifche Orensdierdivifton Weir been von Eeipzig Theil zu nehmen: & rüdte 
Fenwolf waren zur Unterftügung beftimmt. Der Bw, Diefem Ende noch an diefem Tage Bis in die 
Feind wurde nun weit über feine erſte Aufſtellung Gegend Yon: Halle vor. N 
zuruͤckgedroͤngt. Zu Der Umfland, .:dsß: am. 17. die — 9— 
Der General der Cavallerie Graf Meervelbt Kronpringen von Schweden , bag Armee: Corpg des 
hatte ‚den Auftrag, den Uebergang der Pleife im ‚General Bennigfen, und die Armen » brpeifung 
Ruden des feindligen rechten Flügels Dep dem Dor · dey.E. 3, gm, Graf Eolloredo nöd fo eir a 
fe Eonnewöig gu erzwingen. ‘Gegen Abend gelang HDauptarmeen entfernt waren, dag fie unmöglid 
es dieſem General, nach der aͤußerſten Anſtrengung zur rechten Zeit eintreffen ronnten, uman der & —* 
über den Fluß zu ſetzen. Eine große feindliche Urs ‚einen thätigen Antheu su nehmen, Beftimmte Den en 
bermacht brachte ı jedoch das uͤbergeſetzte Bataillon Chef eormmandirenden Feldmarſchall, den folgenden 
wieder zum Weichen. Das Pferd des General Meer Tag jum erneu erten Angriff — 
veldt wurde getoͤdtet, ee ſelbſt echielt eine leichte | Die Folgen der fo tief durchdachten ats glüde 
Schußwunde und wurde gefangen. lich ausgeführten Operationen, welche auf die Ver⸗ 
Der J. M. E. Fuͤrſt Alobs Lichtenftein behaup⸗ Einigung aller alliicten Arnneen auf erem Punkte 
tete ben ganzen Tag mit einem Theil des Meerveldte acgen die feindliche. ö „berechnet. waren. 
ſchen Eorps feine Stelung gegen die beftigften Uns ‚Mad is diefen decy ug Tagen Öle. Große, 


* 
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rung “won mehr als"2ro Kanonen und bey 500 
Munitionswagen. An Gefangenen. find bis auf. dig: 
fe Stunde mehr als R000 eingebracht, unter diefen 
befinden. fih die. drey Armeekorvs-Commandon⸗ 
Genetaͤle Lautiflen, Reynier und Bertrand nebſt 
noch 10 andern Generaͤlen. 

Der am 16. zum franzoͤſtſchen Neichsmarr 
ſchall ernannte Fuͤrſt Poniatowsky, der ſich nicht 
mehr uͤber die Bruͤcke fluͤchten konnte, wollte ſich 
durch die Elſter retten, fand jedoch der Ausſage 
feines gefangenen Adjutanten zu Folge, feinen Tod 
in diefem Fluße. * 

Saͤmmtliche Feldſpitaͤler mit mehr als 15,000 
Kranken und Verwundeten, find in unſere Hände 
atfalleit, i, “ 

Das Schlach tfeld m drey Etunden Länge und 
eben fo »iel Breite, auf welchem für die Cache 
Deurfchlands und die Ruhe Europas beynahe volle 
Drey Tage über ‚aefimpft wurde; ift dergeſtalt mit 
feindlichen. "Reichen bededt, 
‚welchen die framoͤſtſche Armee auf allen Seiten er 


Titten hat, auf wenigſtens 40,000 Mann vechnen 
“ze, welche ſich in diefen glorreichen Tagen befonders 


Pann. - 

Noch an dieferh Abend verliefen acht pohfnt 
fihe Infanterieregimenter Die feindlichen Fahnen und 
gingen zu den Alfiivten über. . 

Der Verluſt der verbündeten Armeen beläuft 
Ab im Ganzen an Todten und Verwundeten hoͤch⸗ 
fans; auf 8. big 10,000- Mann. 


Es a u 
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Boflet 6 ke, woren 3 Fr: „für dad mem Wrmemgnfinm zur Abhellung des Soſſenbeuteley beflimmt find. 


daß man den Verluft, ° 





Die drey verbänderen Monarchen waren am‘ 
entfheidenden Tage den 18. auf den Höhen zwifchen 
Wachau und Probſt⸗ Hayda Zeugen der — 
dentlichen Tapferkeit ihter Keuppen. 

Se. k. k Majeſtaͤt haben auf dem Salahtfei⸗ 
de ſelbſt dem en Chef commandirenden Feldmarfhalt - 
Fuͤrſten · v. Schwarzenberg das Großkreuz des Mas 
ria⸗ Thereſtenordens, Se: Majeſtaͤt der Kaiſer von 
Rußland demſelben den Et. Georgiorden erfter Klafı 
fe, und des Königs von Preußen Majeſtaͤt den ſchwar⸗ 
jen Adlerorden zu verleihen geruhet. 

Dm Eenerel der Cavallerie v. Bluͤcher, wel: 
cher durch feine im Laufe des gegenwaͤrtigen Feld⸗ 
zuges mit ſeltener Klugheit und Entichloffenheit ge⸗ 
leiteten’ fehr befchmerlichen Operationen fo viel zu 
den glorreichen gluͤcklichen Refultaten diefer Schlacht 
beygeträgen hat, haben Ge. Paif. Fönigl. Majeſt. 
das Großfreug des Maria» Thereflenordeng, und deſ⸗ 
fen ©eneral » Quartiermcifter, Oeneralen bon Oneiſe⸗ 
nau das Sommandeurfreuz desſelben Ordens zu vers 
leihen geruhet. 

Dirjenigent Herren Generäle, Stabds und Oberoffitie⸗ 


ausgezeichnet haben, behaͤlt der en Chef commandirende 
Feldbmarſchall fih wor, Sr. P. f. Maieftät, nach 
der Einreichung der — Relation namhaft 
zu machen. 

Die ſämmilichen Armeen And in. Bewegung, 
um dem Zeinde auf dem Zuße zu folgen: 


ne 


mäbrifd 
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Diem 
&.. Majeftät der Kaifer und König haben mit: 
tels eined an Allerhoͤchſtihren erften Oberfthofmeifter 
Türften zu Trauttmannsdorf: Wein®berg, 
erlaffenen allerhoͤchſten Babinetsfihreiben vom 16. d. 
den Dberft : Kanzler, Örafen Ugarte, und den Hofs 
Fammerpräfidenten, ®rafen Wallis, erfleren mit 
Beyvbelaſſung feiner gegenwärtigen Anſtellung, legter 
ren mit der Dienflleiftung im Staatsrathe für die 
inländifchen Oeſchaͤfte, zu Staats: und Eonferenz 
Miniftern allergnädigft zu ernennen gerubet. Zugleich 
haben Se. Maieftät der Kaifer dem neuen Staatds 
und Eonferenzminifter, Orafen Ugarte, das einfl> 
weilige Präfidium ded Finanz » Departements aller: 
gnaigft zu übertragen geruhet. 
8 rinn 

Am 27. d.M. farb allhier die Frau Rath 
sina Schmal, Mittwe des Feintuchfabrifanten 
Heinrih Schmal, in einem Alter von 57 Jah⸗ 
ren, und hinterließ dem Fond ded Brünmner wohl 
fhötigen Frauen » Vereins ein Eapital von 
»000 fl., um den Beytrag von jährlichen 50 fl., zu 
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welchen fle ſich erklaͤrt hatte, auf immerwährend: 
Zeiten ficher zu fielen. 2 

Diefer legte Wille ift ein eben fo lauter Be: 
weis des edlen wohlthaͤtigen Herzens ber Verftorbe: 
nen, ald des Vertrauens, welches fi) der hieſige 
Frauenverein bereits erworben hat. 

Frau Katharina Schmal war in den 
ehemahligen Öfterreichifchen Niederlanden zu Her 
berftein am 15. März 1746 geboren, und Fam 
mit ihrem am 17. März ı802 verftorbenen Ehegat— 
ten, Hrn. Heinrich Shmal, P. k. privilegirten 
Feintuchfabrifanten, im Zahre 1771 hierher. 

H.Schmal arbeitete durch mehrere Zahre 
als ausgelernter Tuchmacher und Xuchbereiter in der 
v. Köffilerifchen Feintuchfabrif, bis er ich das Mei⸗ 
flerrecht, und endlich durch kluge Haushaltung, uns 
ermüdete Arbeitfamfeit und ſtets volllommene Br; 
friedigung feiner Kundfchaften das Landes; Zabrifs; 
Befugniß erwarb. ni 

Immer fand ihm feine Gattin ale treue Oe— 
huͤlfin zur Seite, und trug durch vernünftige Thä- 
tigkeit, durch forgfames Nachfehen im: Innern der 
Zabrif, und kluge Sparfamkeit zur Gmporbringung 
der Fabrikanſtalt ihres Gatten wefentlich bev. 

Seit dem Todelihred Mannes und big zu ih- 
ren legten Zagen führte fie ſelbſt die Arbeitsgeſchaͤf 


⸗ 
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te mit reger Thaͤtigkeit fort, und war das Benfpiel 
«einer trefflichen deutfchen Hausfrau. 
Shren Hang zur Mohlthätigfeit, der fie von 
jeher antrieb, ihren Weberfluß mit ihren: ärmeren 
Mitmenfchen zu theilen, hat die Verſtorbene durch 
das oben erwähnte Vermaͤchtniß neuerdings bewaͤhrt; 
fie ftarb betrauert von Affen, weldhe fie Pannten. — 
Ruhe ihrer Afche, und Ehre ihrem Andenken!!! 


ge Ind 
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Kriegsfhauplag. 
Schreiben vonder Elbe, den 14 April. 
Seftern wurden die Vorpoften des von Bi: 

Lomfchen Blofaderorps vor Magdeburg dev 
Nedlitz allarmirt: Ein Ausfall der Befagung hat: 
te zur Abſicht, in den benachbarten Dbrfern zu fous 
ragiren. Der Feind war nicht flarf, und ſtieß auf 
fchlagfertige Preußen, wurde zurikfgetrieben , verlor 
mehrere Todte und etma 70 Öefangene, und mußte 
‚ nach der Zeitung zurüdfehren. 
Aus einem Schreiben aus Köthen, 

“ den ıı, April. 


Heute ift das Hauptquartier des Orafen Wittr 
genftein in Deffau, des General Dorf in Koͤ— 
then, und die Vorpoften der Armer, welche am 9, 
Dep Roflaufüber die Elbe gegangen waren, ftehen 
an der Saale vor ihrem Einfluß in die Elbe auf. 
wärts über Nienbürg, Bernburg und Als— 
leben. In Halle befindet fih der General Win: 
jingerode, und durch diefen ward die Berbindung 
soifchen dem Wittaenſt ein ſchen und Bücher: 
ſchen Armeecorps unterhalten. Die Framsofen haben 
die untere Saale gang geräumt, und Hinter Bern; 


burg waren von den Kofafen viele Gefangene ger‘ 


macht worden. | 
- Hamburg, den ı2. Mpril. 
Den 6. d. M. kamen die erſten Hanſeatiſchen 


Truppen mit den Franzofen ins Gefecht. Zwanzig 


Luͤbecket Scharfſchuͤtzen und 10 Dragoner zu Fuß 
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waren beym Zollenſpieker uͤbergeſettt, um Nach⸗ 
richt vom Feinde einzuziehen. GSleich benm erſten 
Dorfe fließen fie auf einen Poſten von 80 Mann 
Infanterie; ed begann eine lebhafte Ziraillade, die 
eine halbe Stunde dauerte, und wobed die jungen 
Lübeder viel Muth und Befonnenheit zeigten, 
Der ihnen beonahe drepfach überlegene Zeind konnte 
ihnen nichts anhaben, und das ganze Detafchement 
fchiffte ohne allen-Verluft wieder auf das rechte Ufer 
zuruͤck; zwey von den braven Bübedern waren 
leicht verwundet, 

Se. Excellenz, der Pönigl. preußiſche Grand- 
Maitre de la Garderobe, Hr. Oraf v. Örote, an: 
Berordentlicher Gefandter und bevoflmächtigter Mi: 
niſter Sr. Pönigficy = preußifhen Majeftät bey den 
koͤnigl. fächfifchen, herzogl. Medtenburgifchen und 
Dldenburgifhen Höfen, auch bey den drey freven 
Hanfeftädten, hat dem Senat angejeigt, daß derſelbe 
von Sr. Majeftät dem Könige von Preußen beaufı 
tragt ſey, ben der gluͤcklich hergeftellten Unabhäns 
gigfeit der freyen Hanfeftädte feine ununterbrocher 
nen gefandtichaftlichen Werhältniffe bey denfelben 
wieder «intreten zu faffen, und dem Senat den An» 
theil, welchen Se. Majeſtaͤt an dieſem frohen Greig, 
niß nehmen, ſo wie allerhoͤchſtihre Protection und, 
Wohlwollen gegen den Senat und die freye Hanſe— 
fiadt Hamburg zuzufichern. . 

Hier 'erfcheint, mit. dem Wappen ber drey Han: 
ſeſtaͤdte, ein neues Zournal: Der deutſche Be 
o bachter. Der Herausgeber ift Hr. Dävel, Se 
Pretatr Er Excellenz de3 Buiferl. rurfifchen comm an 
direndeng®enerald Baron v. Tettenborn. 

Hr. A. v. Efkorff, koͤnigl. großbritannifcher 
Oberſtlieutenant macht bekannt, daß er wutorifirt 
fen, ein Hufarenregiment und. ein Fägerregiment zu 
Fuß zu cerichten. Der Sammelslag ift Hamburg. 
Man meldet ih im Werbehaufe des Luͤneburgiſchen 


Hufaren + und iger » Regiments, worauf das 


Motto ftcht: 
‚ Hier wirbt Georg Soldaten 
"Für feine beutfhen Staaten. 
Das feit anderthalb Jahren hier unterbrüdte - 
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Handlungsblatt: Die Hamburgifhen Abref- 
Eomptoir » Nahricdten, welches feit mehr 
«is 40 Jahren beftand, esfcheint wieder in der 
befannten Geſtalt. 

Es erfcheinen jegt zwey politifche Journale ; 
dad eine in Hamburg, das andere in Alton a. 


Warſchau, den 3. April. 
Diefer Tage iſt hier Ge. Sxcellenz ber kaiſerl. 


ruſſiſche Geheimerath und Senator Lanskoi ans 
gekommen, und hat Folgendes befannt gemacht: 
Bekanntmachung. 

) Der General⸗Gouverneur des Herzogthums 
Marfchau, und Präfident des höchften Raths, wirt: 
licher geheimer Rath und Senator Lanskoi macht 
gemäß dem hödhften Befehle St. Faiferl. Majeſtaͤt, 
und den Vorſchriften des Oberanfuͤhrers der Armeın 
des General : Zeldmarfhalls Fuͤrſten Michael La: 
rionowicz Goleniczew Rutuzom von Emos 
Tens? Durchlaucht, Folgende im Herzogthum War— 
ſchan befannt : j 

„Se. Majeftät der Kaifer von Rußland hat, 
gleich bey dem Einruͤcken feiner flegreichen Armeen 
in das Herzogthum Warfchau, der Nation die Grund: 
fäge der Maͤßigung aliergnädigft befannt machen 
faffen, welche in militärischer Ruͤckſicht bep den Ein- 
wohnern dieſes Landes beobachtet werden folien. 

Sept, da ſchon der größte Theil des Herzog” 

thums Warſchau eingenommen ift, ſollen dieſelben 
Grundſaͤte der Maͤßigung auch in Hinfiht der Ci— 
pilvermaltung angemendet werden. Das von den Ur: 
meen befigre Fand bedarf ihrer zu feiner ggenen Er; 
haltung, zım Wohlfegn jedes einzelnen ur, zur 
Linderung fiir das Wolf, welches unter vielfältigen 
Bedruͤkungen feufste, und vorzüglich wegen der ger 
Reigerten Abgahen. Um die Anarchie zu entiernen, 
follen gleiche und nicht drüdende Steuern feſtgeſetzt 
werden, damit dadurch die allgemeine Ruhe gefichert 
werbe. 

Um alfo die wohlthätige und großmuͤthige Abs 
ficht zu erreichen, hat es Unferm Allergnädigſten 
Monarchen gefalten, einen Hoͤchſten Rath zu ernens 


nen, welcher das Herzogthum Warfcham regier 
ten foll. 

Diefer höchfte Rath beſteht, aus einem Präfi: 
denten, einem Vicepräfidenten und drey Räthen. Alle 
find unmittelbar von Sr. Majeftät felbft ernannt. 
Diefem gemäß hat Se. Majeftät der Kaifer durch 
feinen hohen Ufas vom 2. d. zum Präfidenten den 
wirPtichen geheimen Rath, Senator LansPoi, zum 
Bicepräfidenten, den geheimen Rath Nomofileom, 
ja Räthen, dem geheimen Rath Wawrzedi, den 
wirflichen Staatsrath Fürften Lubedi, und zu der 
Abtheitung der Finangen, den jegt die Krongüter 
des Königs von Sachſen im Herzogthume Wars 
ſchau verwaltenden von Kolomb zu ernennen 
geruhet. 

Dieſem Rathe wird die Regierung aller Pros 
vinzen des Herzogthums Warſchau, die jegt ſchon 
eingenommen ſind, und die noch eingenommen wer⸗ 
den, im Namen Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt übertragen. 

Der Aufenthaltsort des Raths iff in Wars 
fhau. Und da es smabändeslicher Wille Sr. kaiſ. 
Majeftät ift, daf in dem von uns befegtem Provins 
gen des Herzogthums Warfchau dem Wolfe foviel 
als möglich Linderung zu Theil werde, (o wird der 
Kath, um ſich ganz nach diefer wohlthaͤtigen Abſicht 
zu richten, und indem ‘er erwägt, daß die Abgaben 
für die Armee des Herzogthums ganz aufhören, es 
fuͤr feine erſte Pflicht halten, fich von den Ausgaben 
zu unrefichten,, welche für das Volk am drüdend 
ffen find, und fie, ſowohl von.den Bewohnern der 
Städte als auch des flachen Candes, zu einem fol» 
hen Verhaͤltniß eintuſchraͤnkeſt, daß alle Stände 
die Sorgfalt Sr. Paiferl. Mojeſtaͤt fuͤr ihr Wohl 
empfinden, und fich fomoh! hierdurch, wie auch durch 
das gänzliche Aufsörenader Aushebung der Rekru⸗ 
ten überzeugen mögen, wie groß der Unterfchied zwir 
ſchen einer fo vaterlichen Einrichtung und jener fep, 
welche gendthigt mar, das Letzte wegjunehmen, um 
nur der unerfärtlihen ®ierigieit der 
Herrem Genüge zw leiflen, welche ſich Bundesge- 
noßen nannt:n. 

(a) 


— GER 
Alle Autoritäten foHen für gefeßlich anerfannt 


und bey ihren jegigen Rechten beftätigt werden. 
Vergeben zu Warſchau den 22. März 1813. 
(Untez.) Lansfoi. 


2) Der Beneralgouverneur des Herzogthums 


Marfchau und Präfident des hoͤchſten Raths macht 
bekannt, daß in Hinficht der Waaren, deren Eins 
fuhr in das Herzogtum Warfchau durch die Lanz: 
dergefege verboten ift, erlaubt wird, durch die an 


deu Grenzen des Hergogthums Warfchau eingerich⸗ 


teten Zollämter, Zuder, Kaffee, und alle andere Go: 
lonialwaaren einzuführen, aber nad dem Werthe 
deſſelben Acciſe gu zahlen zu 15 Procent. 


Leipzig, den 12. April. 
Heute beehrten Se. Excellenz der Hr. General⸗ 


adjutant Baron v. Winzingerode das Cheater' 
mit Shrer Oegenwart. Ihre Erſcheinung erregte‘ 


allgemeinen Jebhaften Entpufiasmus. Man erblidte 
auf dem Theater die drey Namenschiffern ‘Shrer 
Majeftäten Bed Kaifers aller Reußen, ded Königs 
von Preußen, und unferd verehrten Könige. Das 
ganze Publitum rief einmüthig: Vi vat der Kat: 
fer Alexander, welches Se. Excellenz mit einem 
Ss Tebe der König von Sachſen, beantwor: 
tete, in welches der allgemeine Zubel einftimmte. 
Vidi J. v. Brumel, 
Ruſſ. kaiſerl. Ober⸗-Polizeymeiſter. 


Berlin, den 13. April. 


Die ben inebuch zu Gefangenen gemachten 
wurden vergangenen Sonntag hier eingebracht; ſie 
beſtehen in 71 Offizieren (46 franzoͤſiſchen und 25 
fächfifchen.) nebſt 2582 Gemeinen, worunter ein 
ganzes Detaſchement franzoͤſiſcher Gensd'armerie und 
mehrere Douaniers befindlich; ferner folgten dieſem 
anſehnlichen Zuge die in eben dieſem Gefechte ero: 
berten 8 Kanonen. 

Seftern Fam ein abermaliger Transport fran: 
sefcher Gefangenen, "487 Mann ftarf, (ein Theil 
der ben Moͤckern zu Öefangenen gemachten) hier 
au; heute wird der Reſt derfelben erwartet. 


Auszug eines Schreibens aus MfEern 
vom 6. Aprril. 1J 
Die Franzoſen ruͤckten am 3. d. aus Mage 
deburg mit nicht weniger als 17,000 Mann und” 
einer flarfen Artillerie, den Wicefönig und den. 
Sen. Grenier an ihrer Spige. Alle weftphäli: 
fhe Truppen hatten fie in Magdeburg zuruͤck⸗ 
gelaffen, und nicht3 als: Franzoſen zu diefem Aus: 
fall genommen.. JIhre Cavallerie beftand aus neu 
formirten Leuten, nämlich Parifer. rothen Hufaren, 
Chaſſeurs, Kuͤraſſieren und Uplanen. Vor einer 
ſolchen Uebermacht mußte Gen. Borftel, der nicht 
mehr als hoͤchſtens fünf taufend Mann unter feinen 
Befehlen hatte, weichen umd auf Unterſtuͤtzung 
warten. Kaum hatte er ſich aus unſerm Ort nach 
Hohenziatz hin zuruͤckgezogen, als ſchon der Vice⸗ 
Pönig hier einzog, ſich nebſt dem Gen. Grenier 
auf dem graͤfl. Schloſſe 'einquartierte und einige 
Reiterep zur Worfolgung unferer Preußen ab» 
ſchickte. 
Am 4. giengen die Franzoſen bey Zehdenick zu: 
ruͤck; hier in Moͤckern blieben etwa 5000 Mann. 
Am 5. Nachmittags um 4 thr, erfchienen Ko; 
ſacken und ruffifche Hufaren; kaum hatte fich bie 
frangöfifche Neiterei beym Hofpitale aufgeftellt, als 
fie auch von Kofafen wie von einem Bienenſchwarm 
umsingelt war, und fo eilfertig ald möglich in der 
Flucht ihr Heil ſuchte. Bald eilte von allen Sei— 
ten ruffifche und preußifche Infanterie uud Gavalle, 
rie herbey, und das Kanonen > und Meine Oemwehr: 
feuer dauerte bis gegen 8 Uhr. Bis um biefe Zeit 
war das egiment rother Parifer Hufaren gänzlich, 
und ein zwentes Meg. Cavallerie zum größten Theil 
vernichtet. General Hünerbein griff bep Leiz 
kau, Sen. v. Dord bep Bommern, Ben. v. 
Borftel bev Wallwig und Gen. ». Bülow 
bier und bey Zebdenid an. Hätte das Gefecht 
früher angefangen, fo daß es bep der Verfolgung 
des Feindes länger heil geblieben wäre, $ wuͤrden 
wir noch ungleich mehr Gefangene gemacht haben. 
Sen. Srenier, und außer ihm noch ein anderer, 
find verwundet. Unfere Leute haben überaus tapfer 
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gefochten, und ſtehen jezt von JZeddenick an mit 
den Ruſſen gemeinſchaftlich im Lager, wiewohl ihnen 
durch den Ausſall der Franzoſen ein Theil der Sub: 
fifteng, den. fie fonft hier gefunden hätten, gefchmäs 
lert werden ift. — Der ®en. Graf Wittgem 
ftein, Pring Heinrich von Preußen und ber 
Prinz m Heffen « Homburg befinden ſich da 
ich. dieſes fchre.be fämmtlih in Zeddenick. 
Warſchau vom 9. April. 

Geſtern erhielten wir bie offiziele Nachricht, 
daß bie Feſtung Czenſtochau am 25. März (6. 
April} capitulirt bat. Die Garnifon iſt kriegsge⸗ 
fangen. Man fand darin 30 metallene Kanonen 
und anfehnliche Vorraͤthe. Die Wirkung unferer 
Artilferie hat diefe Webergabe befchleunigt. In einer 
Nacht wurden 4 bewegliche Batterien von 28 Kar 
nonen in einer fehr neben Entfernung aufgeführt.» 


welche dee Feind weder bemerfen noch fein Feuer 


auf diefelken richten fonnte, als diefe ſich ſchon auf 
einer ten Stelle hören ließen; es entftand ein Brand 
in der Feflung, zugleich traten die Zäger aus allen 
Winkeln hervor, und Peiner wagte es fi auf den 
Wälfen zu zeigen.” * 





— 


Die Zeitung des Derartements der 
Weſer Mündungen enthält Folgendes aus 
Bremen vom 3. Xpril: 

Unfere Stadt Fülle fi mit Truppen. Geit 
drep Tagen ſahen mir 5 neue Bataillons von ver: 
fhiebenen Orten ber einrüden. 

Außer Er. Erz. dem Hr. Grafen von Vand a⸗ 
me und dem Hr. Divifionsgeneral Baron Carra 
Et. Epr, welche ihr Hauptquartirr bier haben, ber 
finden fi die HH. Divifionsgeneräe Dufour 
und Dümonce au, melde das Commando von 
zwed ber Divifionen übernehmen werden, bie fih in 
Eilmärfhen nah der 32. Militärdiviflen begeben, 
in unfern Mauern. 

Man hatte bier, folgendes befannt gemacht: 
Der Präfect des Departements der Me 
fer» Mündungen an feine Unterge 
benen. 

Einige unter euch haben einen Augenblid die 


beifigften Pflichten ber Unterthanen gegen den Fürs 
flen und das Vaterland außer Augen gefept ; fie find 
durch die trügerifchen Verfprechungen der FeindeZranf: 
reichs verführt worden, welche ſtets den Ruhm und 
das Sluͤck des großen Reichs beneiden: aber auf 
ben Uebereilungsfehler einiger Unfinnigen erfolgte ſchon 
die aufrichtigfte Reue; und die Gnade eines guten 
und gerechten Fürften erwartete nur diefen Moment 
um einen Augenblid der Werirrung zu vergeffen. 

Die Grllärung in den Belagerungsſtand und 
aller daraus ent/pringender Drud Tag ſchwer auf 
euch, und diefe Lage konnte länger dauern, wenn 
nicht die ſchnelle Unterwerfung einiger Ruheflörer, 
und der gute Geift, welcher die Einwohner dieſes 
Landes im Allgemeinen beſeelt, euern Obrigkeiten 
erlaubt hätte, für die Miedereinfegung in eure fon; 
ſtitutionellen Rechte die Stimme laut zu erheben, 
(Das Senatusfonfult vom 3. April, wodurch die con⸗ 
flitutionele Regierung in den drey Derpartemenis 
welche die 32. Milicärdivijion ausmachen, für z 
Monate aufgehoben wird, Fonnte damald in Brer 
men noch nicht befannt feon.) 

Se. Erzell. der Hr. Oenerallieutenant, Reichs⸗ 
graf, Vandamme, gefandt pon Er. Majeſtaͤt 
dem Kaifer an der Spige einer beträchtlichen Armee, 
um euch zu vertheidigen und gu befdyügen, Hat die 
ibm gemachten Vorſtellungen wohlwollend aufge 
genommen; voll Vertrauen auf die BiederPeig der 
Voͤlker diefer Provinzen, und auf. die Verbindlich: 
feiten, welche eure Obrigkeiten in eurem Namen 
sur Erhaltung der Ordnung und Beoda htung eu: 
rer Pflichten gegen euren erhakenen Beherrſcher ü: 
bernommen haben, hat Se. Erzcll. die guͤtige Ver: 
fügung getroffen; daß der Belagerungszuſtand 
von heute an, in dem ganzen Umfange des Depar: 
tements der Meier « Mündungen aufgehoben feyn 
ſoll. 

Indem der Praͤfect dieſe Ver fuͤgung feinen Un⸗ 
tergebenen bekannt macht, hatt er die innige Uiber⸗ 
zeugung, daß fie das Wohlthaͤtige derſelben erken⸗ 
nen werben, und daß ſie fuͤr ſie ein neuer Sporn 
ſeyn wird, mit Eifer die heiligen Pflichten getreuer 
Unterthanen gegen ihren Zürften zu erfüllen, 
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Kuͤſtenbewohner der Weſermuͤndungen! An euch 
richte ich vorzuͤglich das Wort! ſchon folgte Gnade 
auf eure Reue; moͤge euer Gehorſam gegen die Ge⸗ 
fetze, möge eure Anhaͤnglichteit an die Regierung 
die Tegten Erureneiner kurzen Verirrung vermwifchen, 
deren Andınfen ihr nur erhalten werdet, um euern 
fpätem Nach konm men tie Lehre zu geben, daß der 
wahre Friede und das aͤchte Gluͤck einzig in der 
Erfuͤllung der Pflichten der Voͤlker gegen dem Herr⸗ 
fiber liegt, welchen die Vorſehung ihnen gab. (Hie: 
rauf folgt eim Beſchluß des Präferten im, Folge o⸗ 
biger Entiheidung in Betreff der Aufhebung des 
Relagerungsfiandes, welcher verfchiedene Verfügun« 
gen in Betreff der Steuern, der Eonfription ıc. ent* 
daͤlt. - 


Ein Schreiben aus der Gegend von Zamos 
vom 4. April enthält Folgendes: Heute in der 
Nacht mahte die Zamoscer Feftungs - Befagung 
gegen das Dorf Jaroslamiec einen Ausfall mit 
500 Mann, bey welchem die Ruffen unvermuthek 
überfalfen wurden, und einen anfehnlidhen Verluſt 
erlitten; doch verlohren dabey die Pohlen den Ehef 
Kosiebrochi, vom ı3. Regiment, und den 
Hauptmann Koffafomstfi. Rep biefer Affaire 
nahmen die Pohlen den Nuffen mehrere hundert 
Korez Getreide ab, und brachten fie gluͤcklich in die 
Feftung. Die Ruſſen erhielten Werftärfung, und 
verfolgten fodann die Pohlen, kamen auch Bis in 
die erſten Batterien der Feſtung; doch hinderte fie 
ein ſtarkes Kartätfehenfeuer weiter vorgurüden. 

Leipzig, den 7. April. 

Geſtern Abend Fam rufjifhe Artilerie, und 
Abends nah 8 Uhr Anfantırie; Hufaren ven alen 
Farben find hier, und ein Kegiment Donſcher Kos 
fafen kam am 4. Mittags an, und murde mit vie 
em Zube® empfangen. Xeipzig ſoll eine beeuten- 
de Summe zur Zefeldung der Ruſſen geben, wo— 
rauf geftern 25000; und heute 36000 Thaler ab⸗ 
fhlägig bezahlt werden mußten. Es hatten fi 
6000 Franzoſen bey Querfurt gefummelt; eben gebt 
die Nachricht ein, daß fie von dın Ruſſen heraus 


getrieben worden ſind, und ſich jegt bey Edards 

berge, gzmwifhen Naumburg und Weimar 

fammeln. 
Negensburg, den z:. März. 

Vorgeftern Nachmittags ift Ihre Könige. Ho 
heit die verwittwete Frau Herzogin von Pfalzzweh⸗ 
bruͤcken, Marie Amalie, bier angefonmen. 
Auch Se. Exell. der Könige: Saͤchſtſche Staatsmi⸗ 
nifter, Graf von Marcolini, und mehrere Per: 
fonen von tem Gefolge Ihrer Königl. Majeftäten 
vou Sachfen find geftern bier eingetroffen. 

Geſtern Abends zwiſchen 4 und 5 lhr find Sb: 
ve Maiefläten der König und die Königin von 
Sachſen nebſt Ihrer ‚Königl. Hoheit der Prinzefjin 
Augufte hier angelommen, 

Aus Hamburg fehreibt man: Das Einraden 
des Marſchalls Dovouft in Lüneburg hat zwar 
einige Unruhe verbreitet, doch ift dadurch der Muth 


dee Einwohner eher geftiegen old gefunfen. Fuͤrs 


erſte liegt die Elbe zwiſchen dem Feinde und uns; 
fuͤrs zweyte ſchuͤzt uns unſere 6000 Mann ſtarke 
Buͤrgergarde; fuͤrs dritte rechnen wir auf den wirk⸗ 
lichen Beyſtand der Ruſſen, und dem nahen der Schwe⸗ 
den. Der, Rath hatte die Buͤrgerſchaft verſammelt. 
Einmuͤthig wurde beſchloſſen, ſich bis auf den letz⸗ 
ten Mann zu wehren. Die Freiwilligen waren zum 
Theil ausgerüdt; zum Tpeil ruͤckten ſie nach. Die 
Thore waren mit Kanonen defegt, und Schanzen 
wurden angelegt. Nur wenige Meiber und Kinder 
waren, im der erflen Bewegung, nah Altona ger 
flüchtet, ke hrten aber bald wieder zurüd, Die ©e: 
fahr iſt Gottlob vorüber, denn Davouft retirirk, 
und fein Korps iſt nur ſchwach. Dem armen 
Loͤneburgern ift es ſchlimm ergangen. Biel Geißel 
ſind abgefuͤhrt. 

Glaubwuͤrdigen Nachrichten zufolge hat der 
Hr. General von Tettenborn Lüneburg wieder 
in Befig genommen. 

Privat : Berichten aus Gachfen zufolge ift dee 
ruffiih + Paiferliche Dbrift Prendel mit feinem 
Commando den 8. April au in M erfeburg 
eingerüct Der Einzug defjelben in die Stadt ge; 
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ſchah unter den fauteften Kreudenshezeigungen der 
Ginwohner , dem Paradicren der Buͤrgerſchaft mit 
ihren Fahnen; unter Hurrahrufen und dem Wehen 
weißer Tuͤcher aus den Fenſtern, melde alle 
mit Damen zahlreih befegt waren. Die Etadt 
wollte bie Mannfchaft einquartiert haben, der Obriſt 
ließ e8 aber nicht zu, fondern fogte: Meine Kofa: 
fen haben im firengften Winter im Freien Ausdau— 
er bemiefen , fie wollen ben fchöner Witterung um 
fo weniger Quarticre beziehen.“ 

Am 7. April ift die 800 Mann ſtarke Faiferf. 
frangöfifhe Garde zu Pferde, melde in Gotha 
‘gelegen hat, von da nah Eiſenach abmarfhirt ; 
fie foll ihren Weg nah Frankfurt a M. ge 
nommen haben... Am wämlichen Tage trafen zu 
Gotha die Qucrtiermaher des Gen. Souham 
ein, diefer fleht unter den Befehlen des Marfchalls 
Nep, welcher die bey Würzburg verfammelten 
Truppen commandirt; wahrſcheinlich wird daher 
deſſen ganzes Eorps diefen Weg gegen Magdeburg 
achmen. 


Den 8. April verließ der ruffifche General 
Lansfoi mit feiner Avantgarde Leipzig. Es 
ift ſchwer etwas ſchoͤneres von Gapallerie zu fehen, 
als die ift, die diefer General unter feinem om: 
wand» Hat. : 


Alle Nachrichten Fimmen darin überein, daß 
die Frangofen ihren linken Slägel an Magde— 
burg und den rechten an das Harigebirge anlch: 
nen, und daß fie fich alle Exzeſſe erlauben, Eontri: 
butionen eintreiben, Dieb und Getreide mwegführen 
und ed alsdann wieder verfaufen ıc. 

Am vergangenen Sonnabend gegen Mittag 
entfiond in Berlin das Geruͤcht, daß ein Corps 
Srangofen nah Dranienburg im Anmarſch 
fen, und daß deshalb auf den benachbarten Dörfern 
die Sturmglode geläutet würde. Dies Legtere hat: 
te gewirft. Die Frangofen waren Gefangene, Die 
auf dem Transport entfprungen waren; file wurben 
von den herbeyeilenden Bauern bald ergriffen, und 
den Militär eingeiiefert, 
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Nicht der Hettman der Koſaken Graf Pla— 
tom, fondern der SKofafen : General Graf FI: 
wiesko der 3. ift am g. April mit feinen Xrup: 
pen in Berlin eingerüdt. . 

De: Großfürft Conſtant in iſt nun ebenfals 
von Kaliſſch der Armee gefolgt. 

In Noftod find am 6. diefed die erften 
Schweden eingetroffen. Es ift ein ‚ausgezeichneter 
Schlag von Menden. 


Nachſtehendes ift der erwähnte Beſchluß des 
Präferten des Departements der Weſer— 
Mündungen: 

Titel IL. Von den Steuern. 

Art. 1, Afle von den Monaten Zänner, Bes 
bruar und März alfenfalld ruͤckſtaͤndigen Steuern 
miüffen vor dem 5. April unfehlbar bepgetrieben wers 
den. Daffelbe gilt von den frepmwilligen Gaben, zu 
denen fich die Gemeinden, die Cantone und einzel: 
ne Perfonen früher erboten haben. 

2. Demzufolge haben die Steuereinnehmer ale 
ſogleich und ohne Verzug zur Beptreibung , die ih: 
nen obliegt, zu fehreiten, und im Nothfalle firenge 
Manfregeln anzuwenden. 

3. Außer den gewöhnlichen Maaßregeln follen 
die Cinnehmer am 5. um die Mittagsſtunde ein 
Namensverzeichniß von denjenigen «einreichen, die 
nod) im Rüdftand find, deren jährliches Quantum 
an Grund-⸗, Perfonen: und Mobilisrfleuer ſich auf 
120 $r. und darüber. beläuft. Diefe Berzeichniffe 
follen durch die Unterpräfeften an die Praͤfekten 
übermacht werden. 

4. Am. 5. um die oben bezeichnete Stunde, 
follen die Maires die gemachten Bıptreibungen ves 
tifitiren, nah dem Muſter der am Sch!uß gedrud; 
ten Ueberfiht anfertigen, und fie auf der Stelle ges 
radezu an den Präfeften, und eine andere an die 
HH. Unterpräfeften uͤbermachen. 

Titel I. Bon der Eonfcription. 

5. Die widerfpenfligen Conſcribirten, die De: 
ferteurd, und namentlich die vom 9. Bancierregimen- 


te, nnd der Refervecompagnie werben durch Gegen: 
wärtiges aufgefodert, fogleich zu ihrer Pflicht au: 
ruͤkzukehren, und fich zu dem Ende vor den Praͤ— 
feten zu ftelfen. —— 
6. Die Maires werben eine aleiche Aufforde: 
rung an die Eltern der miderfpenftigen Gonferibic 
ten und Defereurd ergehen laffen, und ihnen zu 
wiſſen thun, daß die Gemeinden, eine für alle, ver: 
antwortlich feun, daß die Eltern mit ihrem Vermds 
gen und ihrer Perſon für den Ungehorfam ihrer 
Söhne haften, und ihretwegen oberpolizenliche Maßr 
segeln ergriffen werden follen. 

7. Die nämlichen Verfügungen follen in Re: 
fiht der Gonferibirten der Glaffe 2813 getroffen 
werben, die fih nicht zu der zu ihrem Abmarfch 
beftimmten Zeit ftelfen, fo wie auch in Ruͤckſicht ih⸗ 
ter Eltern. 

8. Das Geſetz vom 24. Brumaire, Zahr 6, 
das die Verordnungen über die Beſtrafung derjenis 
gen enthält, die widerfpenftige Conſcribirte und De: 
ferteurd verfteden,, foll im ganzen Departement von 
neuem befannt gemacht werden. Es fol an bie 
Kirchthuͤren, Ocmeindehäufer, im Innern diefer Haͤu⸗ 
fer, und den Orten, mo die Friebensrichter ihre 
Sigungen halten, in den Wirthshaͤuſern und über: 
all, wo das Wolf gewöhnlich zufammen kommt, ans 
gefchlagen werden. Die Lehrer follen beauftragt wer⸗ 
ben, es den Kindern zu erfldren, und an die Geiſt⸗ 
Tichen Aufforberungen ergehen, alfe Bürger an die 


durch dieſes Geſetz auferlegten Werpflichtungen und 


andere, welche die Eonfeription betreffen, zu erin⸗ 
nern, j 


Allgemeine Verfügungen. 


9. Die Güterbefiger in den Gemeinden, mo Er 
eeffe begangen worden find, werden aufgefodert, bie 
Urheber derfelben unverzüglich an die Bensdarmerie 
auszuliefern. 

10. Die Beamten und Angeftellten in den 
Mefer : Mündungen, die für den Augenbli@ ihren 
Aufenthaltsort verlaffen haben, follen unverzüglich 
dahin zuruͤdkehren. Alle, welche ihre Amtsverrich⸗ 


tungen unterbrochen haben, folfen fie auf der. Stelfe 
wieder anfangen. 

ı1, Wenn ein Einwohner fh erlauben folte , 
beunrubigende oder aufrührerifche Neden zu führen . 
wenn er durch feine Reden oder Handfungen die 
Vollſtreckung der oben angegebenen Maafregeln ver: 
hinderte‘ oder aufielt, oder auf irgend eine Weiſe 
die Ordnung oder Öffentliche Sicherheit fiörte, fon 
er auf der Stelle verhaftet und vor den Unterprä- 
feften geführt werben, der den Auftrag hat, den Ge— 
fegen gemäß, und wenn es der Fall erforderlich 
macht, nad dem Inhalte der Tagsbefehle, die im 
der 32. Militärdivifion werden befannt gemacht wers 
den, gegen ihn zu verfahren. 

12. Gegenwaͤrtiges foll an IJ. EI. die Mir 
nifter Sr. Majeftät, fo wie an die HH. Generaͤle, 
die in der 32, Militärdivifion commandiren, ausge: 
fertigt werden. Endlich fol es gleicheriweife an die 
Unterpräfecten, Maired und Gommanbdanten der 
Gensdarmerie überfchiedt werden, deren jeder, in fo 
fern es ihm angeht, mit Vollftrefung der darin vor⸗ 
gefchriebenen Verfügungen beauftragt iſt. 

d'Arberg. 

— unſere Stadt, heißt es aus Bremen vom 
4. April, die fortdauernd der größten Ruhe genießt, 
füne ich mit Truppen. Seit drey Taoen mafın 5 
Bataillons hier ein. Die non Wefel Fommenden 
Bataillons werden. ſogleich ihren Divifionen, ein: 
verleibt. — 

Zu Boigenburg war am 5. April folgende 
Bekanntmachung erfchienen: 

Andie franzdfifchen Generäle 

Durch die Eorrefpondenz der Generaͤle Mor 
rand und Carra St. Cyr habe ich erfahren, daß 


man die heftigſten Maaßregeln gegen die Einwoh⸗ 


ner des Hannoͤverſſchen beabſichtigt, die durch 
die ſtegreichen Waffen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
von Rußland befreit, in feinem Namen den Befehl 
erhielten, fich als Unterthanen ihres Tegitimen Sou⸗ 
verains anzuſehen, und auf ausbruͤcklichen Befehl 


des Commandanten der ruffiſchen Truppen die Waf⸗ 
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fen ergreifen muften, um n fi und ihre Wohnorte 

gu vertheidigen. Es war nicht in ihrer Macht, ſich 
pi Bıfolgung dieſes Befehls zu entziehen. Eine 
eben ſo gerechte als ſtrenge Beſtrafung wuͤrde die 
unmittelbare Folge der wiederträchtigen Verletzung 


ihrer Pflicht gegen ihren Eouverain geweſen ſeyn. 


Dffenbar würde es alfo gegen das von allen civili, 
firten Nationen angenommene Voͤlkerrecht feon, wenn 


ein einziger hanndverfcher Unterthan ald Rebell ans . 


gefehen und als folcher behandelt würde. Ich mag 
es mir nicht denen, meine Herren, daß Gie ſich 
eine fo ſcheußliche Manfregel erlauben werden; aber 
ich erkläre, daß ich auf alle Fälle Repreffalien zu 


Brauchen entfchloffen bin, und daß alle Gefangene, 


die fich in meiner Gewalt befinden, vom erften bis 
zum [cpten, fo wie alle, welhe mir noch Pünftig in 
die Hände fallen dürften, mit eben der Etrenge be: 
Handelt werden follen, wie Sie die Einwohner Han: 


novers behandeln werden, und daß fle mit ihrem“ 


Ben fir das derer haften’ follen, die, ba fie aufaus: 
druͤcklichen Befehl der Kommandanten der ruffifchen 
Zruppen die Waffen: ergriffen, ihre Pflicht gegen ih: 
rem König und ihr Vaterland erfüllten. 
Boigenburg, den. 5. April 1817. 
Detr Freyh. v. Dörnberg, 
tönigl. großbritanniſcher Generalmaj. 
Commandant eines ruſſiſch⸗ 
preufifchen Truppencorps. 
Berliner Blaͤtter enthalten ein Schreiben von 
der unterm Weichſel vom =." vil', worin ed 
unter Andern beißt: 
Ausgange Januars mit Zruppen angefuͤllt war, ift 
durch den geftern erfolgten Abworſch derſelben eben 


fo oͤde geworden, mie fie während diefer Zeit lebhaft‘ 


war; auch das kleinſſe Dorf war nicht von Einquar⸗ 
tlerung frey geblieben.“ 


„Geſßtern haben dieſe Truppen das Lager bey 


Thorn bezogen, wohin’ vom linken. Weiciel‘ » Ufer 
edenfalls zwey nfunterie s Divifionen ,. nebft einem 
Kträdpitichen Artil’erie s Truin, abysgungen find und 
gleichzeitig ſich mit jenen: vor Thorn’ gelagert has 
ben. Auch And daſelbſt preußiſche Ingenier: Offiziere, 


„Unſere Gegend „ die ſeit dem 


Pioniers und Artihcre⸗ Belaſchemeni „‚ mebft: bins 
ſchweren Welagerungsärfdyip von Graudeny'cin) 
getroffen, und wir dirfen in diefen Tagen ernſthaf⸗ 
ten Auftritten entgegin’ fehen. Der General det In; 
fanterie Brsf £angeron‘ befehlige das Belage⸗ 
rungs:Corps. Einige auögerujieie piatie Sapıgrage, 
haben ſich eine Viertelmeile unterhatb Thorn vor 
Unfer gelegt; ı 1/2 Meile‘ weiter iſt eine Bruͤcke 
über die Weichſel gefchlagen' worden.“ 

„Der franzöjifche Gouverneur von? Chor, ihr 
gadegeneral Baron Mauvillon, hat alle nunmögr 
liche Anftalten zu einer hartnaͤkigen Vertheidigung 
getroffen, und die ſchwaͤchſten Punkte meit- Fluͤddtt⸗ 
Minen verfehen luffen. Man erwartet, daf er alle 
Mittel anwenden werde, melche die Kunft darbietet.- 
Die Beſatzung ift indeifen durch Neroenfieber bedeu⸗ 
tend gefhmwächt worden. Ein’ Verfuch des Göuver: 
neurs, die Bürger dahin zir vermögen, den Dienft 
im Innern zu werfehen, ift fruchtlos abgelaufen: 

„Außer frifhem Fleiſche, Arzney und Brenns 
holz, iſt Fein Mangel in der Feflungs letzterem wird 
durch das Abbrechen der von den: Einwohnern! vers 
laffenen Häufer abgeholfen.: 





Den 12. April befanden fih Se. Majefl. der 
Kaifer von Rußlaud, nel fl: dem Hauptquartiere des‘ 
General⸗Feldmarſchalls Zürften Kutufow ih Zras 
henberg.. Heute werden Alleryöchfidiefiiben dem’ 
Vernehmen nah in Seinau an der Dder eim 
triffen, wohin Se. Muj. der König Sich ebenfalls 
heute begeben haben. 





Nachrichten zus FranPfurt'vom 14. d. M 
zufolge wurden ®. — jeſtaͤt der Kalſer Nopole 
on naͤchſter Tage in Mainz erwarte. Se. Majı- 
ſollten, wie es Bi:5, zwilchen' den 16..und 20): das 
ſelbſt eintteffen. 

Sineterk 

Der Graf Earl Moltfe (zuletzt Geſandter 
in Holland) it am r.. Mirfl nach: dem Hanpränarr 
tier des Kaiſers Alegauder ui, gangen, und 


X 


der Graf Joachim Bernsdorf geht nad 
England. 

Noch haben die Feindfeligfeiten mit England 
nicht aufgehört. Aus Helfingdr wird unterm 
31. Maͤrz gemeldet, daß Tags zuvor eine feinblis 
che Srigarte und 2 Sriggd den Sund paffirten, 


und von der Feſtung fowohl als der babey liegen⸗ 


den daͤniſchen Flotiffe beſchoſſen ward. Die feinde 
lichen Schiffe erwiederten dieß, indem fie diefe Flot⸗ 
tiſle wiederholt, doch ohme Schaden befchoffen. 

Der Hamburg'fde Gorrefponbentents 
haͤlt folgendes Schreiben aus Copenhagen vom 
29. Maͤrz. 

Se. Ereelfeng der. Gencrallieutenant Fuͤrſt Dot: 
gorufp, befinden ſich fortdauernd hieſelbſt, und 
waren in den legten Zagen bey der Parade des 
Holfteinifchen Regiments, der Garden und ded Re: 
gimentd des Königs zugegen, deren jhöne Haltung 
Sie bewunderten. Auch der ſchwediſche General 
Graf Arel Mörner, Oroßfreug des Schwert: 
Ordens, befindet fich hieſelbſt. Wie es beißt, wird 
der Graf Earl Moltfe mit wichtigen Aufträgen 
won hier nady dem Hauptquartier Gr. Mujeft. des 
Kailırd Alerander abgeher. - 

Die englifche Flotte unter Admiral Morris 
liegt fortdauernd auf der Rhede von Walmoe, Go: 
penhagen gegenüber ; fie ift durch 6 Kriegibriggs 
und 2 Linienfchiffe vermehrt, welche Sfagen vor: 
benpaffirten und in das Kattegat einlicfen. Ca— 
pitän UldalI ward Mittwochs von hier dahin ge: 
fandt und Donnerftags Lieutenant Thomfen mit 
Aufträgen an den engliſchen Admiral. Sie folfen 
eine Convention mit ihm abgefihloffen haben, wor: 
nach die därifche Schiffahrt zwifhen den Fuſeln und 
der Dfifce frey if, wenigſtens gehen alle Schiffe jegt 
ohne Convoy ruhig. hier ab; befanntlich ift dänifcher 
Seits ſchon früher die Eaperep unterfagt worden. 
Auch ift das Embargo auf alle Schiffe an der 
Meftfüfte aufgehoben, wodurch die Schiffahrt 
frey wird. 

Spanien. 

Nachrichten aus London vom 30. März, in 


Hamburger Blättern zufolge, ward durch bie letz⸗ 
ten Poſten aus Coruna und Liffabon bie 
Nahricht von dem Ruͤckzuge der frangöfifchen Trup⸗ 
pen, gegen den Ebro beftätigt. König Fofepp 
hatte mit feinem Hofftaate und allen Zruppen Ma d⸗ 
ri d verlaffen, und fih nad Valladolid ver 
fügt. Die Armee von Portrgall hielt ſich noch 
am Duero. Die Wege waren ſo ſchlecht, daß 
feine großen militaͤtiſchen Bewegungen unternom: 


‚ men werben Ponnten, 


Der Moniteur vom 8 April enthält 
. f 
gende Nachrichten aus Spanien: : * 


Armee des Centrums in Spanien. 


Auszug eines Schreibens des Hrn. Ge— 
neral®, Grafen Erlon, Befehlshaber 
der Armee des Centrums, an Se. Ercel. 
den Kriegsminifter. 
Madrid, den 10. März 1913. 

Monfigneurt Nach den Gefechten , die in den 
erften Tagen des Februars, in der Provinz von 
®uadalarara Statt gefunden haben, und 
woven ih Em. Exellenz durh meinen Bericht 
vom 10. felhigen Monats Bericht zu erflatten die 
Ehre hatte, ließ ich die Stelle de3 Gen. Vichery, 
der verwundet war, durch den Gen. Caſſagne 
erfegen, und vermehrte die Zahl der Cavakerie in 
diefer Provinz, indem ‚ich das 27. reitende Zäger: 
regiment unter den Befehlen des Gerald Aop 
dahin abſchickte. Man fegte ſich fogleih in Bewe⸗ 
gung, um zu fuchen, dad Corps von Empetina: 
do zu erreichen. Da biefer aber beftändig jedes 
Gefecht vermied, Ponnte man ihm niht beykommen. 
©eneral U op gab hierauf Befehl mit dem 27. gs 
gerregimente, und einem |nfanterieregimente, aufs 
linke Tajoufer zu geben. Als er dieſe Richtung 
einfhlug, vernahm er, daß Empecinado feine 
in Armalones$ in der Provinn Euenca nahe 
ben der Grenze ded Stadtgebietd von Huete erriche 
teten Montierungsmagazine zu räumen ſache. Nach 
einigen mit Willen unternommenen Eontramärfchen, 
marfchirte er ſchleunigſt auf Valt allado un? 


Armallones, und erreichte alles was er wuͤn⸗ 
(hen Fonnte; lehr beträchtliche, auf mehr als 
200,090 Fr. geſchaͤtzte Monturdmagazine wurden 
genommen ; alles mas aus Mangel an Zransports 
mitteln nicht fortgebracdht werden konnte, wurde 
zerſtoͤrt. Man fand an bemfelben Orte gleichfalls 
einige Kriegdmunition; fie wurde nuͤhlich verwens 
det ober zerſtoͤrt; mach dieſer gluͤcklichen Unterneh» 
mung ging General App wieder nah Huete zu⸗ 
rüd. Sch babe die Ehre we. 

Unterz. ©raf u. Erlon, 


Shwebifh » Pommern. 

In einem Privatfchreiben aus Stralfund 
som 6. April heißt ed: Taͤglich fehen wir ſchwedi⸗ 
ſche Zrupven, die aus Rügen hierher fommen und 
ſogleich nah Rofto abgehen. Dan weiß ihren 
Sammelplag nicht, aber man fagt, daß fie nach 
Lüneburg geben. Der Kronprinz wird hier zum 
15. d. M. erwartet, Die bürgerlichen Abgaben bey 
uns, während der Unmefenheit der Franzoſen waren 
io beträchtlich, dag man im Laufe eines Jahres für 
ein Haus, dad nur von Mittelgröße ift, 385 Xhlr. 
bezahlt hat. Die Zahl der Schweden, die gelandet 
werden fellen, gibt man hier zu 35,000 Mann an. 

In Shwedifh; Pommern wird eine ſchwe⸗ 
difch : pommmerfche Legion aus Freymwilligen , die ſich 
fetbft equipiren, errichtet, und aus zwey Divifionen, 
die eine Infanterie, die andere Cavallerie, beftehen. 
Auch ift eine Landwehr, wozu vorläufig nur bie 
Männer vom ı8. bis 30. Zahre gezogen werden, 
angeordnet. 

Frankreich. 
Dffigiefe Actenſtuͤcke 
über ben 
Bruch jwiſchen Preußen und Frankreich, 
und 
Allianz der erfieren diefer Mädte mit 
Rußland, 


Wir haben verfprochen, ale auf dieſes hoͤchſt 


wichtige Greignig Bezug habenden offizielfen Acten⸗ 
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ſtuͤcke und Bekanntmachungen ſaͤmmtlicher dabep in“ 

tereffirten Maͤchte, wie fie zu unferer Kenntnig ge: 

fangen, mitzutheilen. Wir werden fortan zu Teiche 
terer Ueberficht auch die franzöfifcher Seits hierü⸗ 
der im Moniteur hefonnt gemachten Actenfhüde 
unter obiger Rubrif liefern, und faheen ſogleich 
beute mit den in unferm letzten Blatte ab ⸗ 
chenen, dem Berichte des —— — 
der ausmärtigen Angelegenheiten hengefägten Ne: 
ten der preußifhen Regierung fort. 

Wir beginnen mit den bepdenim Monitenr 
unter dem Buchftaben J. hierüber gelieferten. R os 
ten der preußifhen Regierung, movon 
die erfte aus Breslau von ı5. Märg 1813 vom 
dem Staatskanzler Zrepheren v. Hardenberg 
an den Baiferl. franz Oeſandten Grafen von 
Saint Marfan, die zweyte aus Paris vom 27. 
März von dem Pönigl. preußifchen Geſandten am frans 
söfifchen Hofe, Frepheren von Krufemarf, an 
den franz. Dinifter der auswärtigen Angelegenhei- 
ten, mit fortlaufenden Zahlen bezeichneten Stellen 
von 37 Noten des Moniteurs begleitet, die 
wir unfern Leſern gleichfall3 mittheilen werden. 

N g. 

Noten der Preußifhen Regierung 
Rro ı. 

Note Sr. Ercell. des Staatsfanyjlers 
Freobherrn von Hardenberg an Se. 
Ercell. den Hrn. Grafen von Saint 
Marfan. 

Der Untergeichnete, Staatsfangler, hat fo eben 
Befehl vom König erhalten, Sr. Ercell, dem Hrn. 
Orafen von Saint:Marfan, auß'rordentlichen 
©efandten und bevollmaͤchtigten Minifler Sr. Ma: 
ieftät des Kaiſers der Franzofen, Königs von Fta⸗ 
lien, nachſtehendes gu eröffnen. 

Der König hatte nah dem Tilſtter $:ieden, key 
feinem ganzen politiihen Benehmen fein Hauptaugen- 
mer? darauf ger chtet, feinen Wölfern einen Zufand 
der Ruhe wieder zu ſchenken und zu fichern, der ihnen ge: 
fatien würde, fi von dem Verlufte und ben zahle 
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loſen Leiden, die ſte erduldet haften, nach und nach 
wieder zu erholen. In' dieſer Abſicht erfüllte er 
genau, fo meit es feine Mitteln erlaubten, die 
Berbindtichfeiten, die er durch dieſen zrienen einzu⸗ 
gehen geswungen wurde. Er hat mitjener Grgebung 
Biesihm die Umftände zum Geſetze machten, die 
willkuͤrlichen Erpreffungen, die Eingriffe jeder Art, 
melchen die Provinzen manfhörlich ausgefegt, die 
ungeheuern Laſten mit denen fie überhäuft waren, 
ertragen. Er hat micht3 außer Acht gelaffen um 
endfich zwiſchen ihm und der franzöfifchen Megie— 
rung ein aufrichtiges Wertrauen gu fliften, und fie 
dadurch zu gerechten und Biifigen Maaßregeln, die 
er faſt immer vergebens in Anſpruch nahm, 
su flimmen. 

Ars. ſich feitdem das nördliche Europa von 
einem neuen feidiger Kriege bebroht fah, ergriff der 
Sönig, nachdem er alles, was von ihm abhing, ger 
than hatte, um: das‘ Ungewitter abzumenden, diejeni: 
ge Parthie,. welche ihm die Lage feiner Staaten 
mitten: zwiſchen den Priegführenden Mächten, die 
Peine Neutralität geffattete, und die gewiſſe Aus— 
Abt auf zerſtoͤrende Maaßregeln vorfchrieh, die dieſe 
Stadten- von Seite: Franfreiths au. ermarten haften; 
wenn er ſich geweigert Haken wurde, Das zu leiften, 
was man von ihm: forderte. Gr ergab fich im die 
hoͤchſt laͤſfgen und oußer olfem Merhiltnig mit den 
Kröten dee Randes febenden Werpfichtungen, die 
er fih genoͤthigt ſah, durch den Allianztractat vom: 


»4. Febr und die damit nerBundenen Conventionem 


einzugeben, in der Hoßnung, fitr Preufien die fer 
fie Stuͤte, und im Nothfalle die wirffame Hilfe ger 
funden su hoken, deren Aedürfnig ed nah fo vie 
Ien Unal'#3föffen mit jedem: Tage mehr fühlte, und 
Am Nertrauen daß die fradzoͤſiſche Negierung der 
TDreue, mit welcher der König feine Verpflichtungen 
zu erfüten ſich vornahm, entförechend , ihrerfeitg mit‘ 


‚derfelben Genauig?eit die Verbindlichheiten' erfuͤllen 


wuͤrde, welche ſie gegen: ihn eingegangen hatte, 
Fine unaloͤckli he Erfahrung: zeigte ihm nur 
alzubald, daß dies nicht in: den: Abſichten der fran⸗ 
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söffben Regierungı gelegen: habe ; während der Rd 
nig die zur Bildung des Auriliarcorps verahredete 
Zruppenzahl ftellte, während diefe Truppen ihr Blut 
für Frankreichs Sache mit einer Tapferfeit vergo⸗ 
fen, welcher bes Kaiter ſelbſt nicht umhin kounte, 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, waͤhrend man 
im Innern bes Landes mit außerordentlichen An: 
firengungen die ungeheuern Lieferungen und Leiſtun⸗ 


“gen aller Wet, welche für die Beduͤtfniſſe der Trup- 


ven, die das Land fortwährend uͤberſchwemmten, nd; 
tbig waren, beftreiten mußte, Leiftete Frankreich in: 
feiner Hinſicht den eingegangenen Verbindlichkeiten 
Ornüge, deren genaue Erfuͤllung doch allein’ den: 
gänzlichen Ruin des Landes und feiner Bewohner 
verhüten Ponnte. Es war ausgemacht , daß die Gars: 
nıfon von Glogau von dem Tage des Traftats- 
un) die Oarnifonen von Küffrin und Stettin 
von gänzlicher Abzahlung der Contrißution' an,: auf 
Koften der franzöfifchen Regierung verproviantirt 
werden follten. 

Diefe war feit dem letztverfloſſenen Maimonat 
durch Lieferungen, die man geleiftet hatte, Bezaplt „ 
und mehr als bezahlt. 

Und doch bitch Preußen die Verproviantirung; 
diefer drey Garniſonen nach wie ver zur Lafl, ohne: 
daß durch irgend eine Vorſtellung das- hätte erwirPe: 
werden koͤnnen; was die Gerechtigkeit und der buche 
ftäbliche Inhalt des Tractats erheifchten: 

Man hatte ſich wenigftens geſchme ichelt, daſ 
dem neuerlichen Verſprechen Gr Majeſtaͤt des Kai⸗— 
ſers zufolge, das Land um dieſe Feſtungen herum, 
wie. das preußiſche Gebiet, fortan Peinen: gezwunge⸗ 
nen Requiſttionen ausgeſetzt ſeyn würde; allein im: 
demſelben Augenblide, wo man ſich dieſer Hoffnung. 
uͤberlaſſen gu koͤnnen glaubte, erhielten die Comman ⸗ 
danten dieſer Feſtungen die. foͤrmliche Erlaubniß, 
auf 10. Lienes in der Runde alles wegzunehmen 
was ſie für noͤthig hielten, mas auch mit aller Se⸗ 
waltthaͤtigkeit, die vorauszuſchen war, ausgeführt: 
wurde. ı 

(Die Fortfegung folgt.) 





®Berunde Bay Gepamn Georg Gafık. 








Außero rdent! ich e Beylage 
jur 


maͤhriſch-ſtaͤndiſchen Brünner Zeitung 


©esa;,, den 22.. Oktober 1313. 


Die Refultate. der Schlacht vom ı18:. und ı9:. 
üßerfleigen: bey meitem: alles , mas man fi nach 
ben: erften: Angaben: davon vorgeſtellt hatte. 

Noch immer werden: Taufende von: Gefangenen: 
eingebracht, die: man dem. Feinde auf dem Ruͤckzuge 
abnimmt: Die Zahl derſelben belaͤuft ſich Bereits auf. 
mehr. ald 40,000 Mann, mit Inbegriff der in Leipzig 
zuruͤckgelaſſenen Verwundeten und Kranfen, die nach 
der neueften Aufzählung, 22000, Mann: ausmachen: 


und: worunter- ſich allein: 3000: Dffiziere- befinden. 
Eeit dem 20. hat man mehrere Taufend Leichname- 
aus den Fluͤſſen und Gräben um: die Stadt Leipzig: 


gezogen: Alles iſt noch mit VWerwundeten,.die nicht 


unter, Dad) gebracht, und mit: Zodten ,. die nicht: 


beerdigt werden konnten, bedeckt: 

Am 20; nahmen: die, nachrüdenden: Corps dem 
Feinde: abermahls 120: Kanonen: ab,. fo: daß bie: 
Zahl‘ des eroberten Geſchuͤtzes nun: bereits: 370: 


Stuͤck, nebft. mehr. als: Zaufend: Pulderfarren: bes- 


trägt. 
Die in Leipzig gemacht? Beute: iſt fehr- groß, die: 
Bingebungen der Stadt zwiſchen dem Ranftädter;, dem. 


Hallifchen,; dem ®rimaifchen: und: dem. Petersthor „, 


find angehäuft:mit:Armeefuhrwerf', franz. kaiſ. Equi⸗ 
pagen,. Rüftwagen: der. Oenerale und Officiere. u. ſ. f. 

Die: Unordnung; bey: der: Blut: des: Feindes; 
war: unbefchreiblidh:. Der. Kaifer. Napoleon felbft mußs 
te: die: Stadt: Leipzig: auf einem Nebenwege: verlaffen,, 


da alle. directen Zugänge. durch fliehende Truppen und: 


Bagage ungangbar- geworden: waren: Der: Fuͤrſt Po, 
niatowsky, bes: nirgends- einen Ausweg, finden Ponn: 
Auf fd 


Die 
Sar aus der. P, 


Blattes ıpt, 





te; fprengte in die Elſter; er traf auf’ eine fumofige' 
Stelle, wo: Pferd’ und Reiter verſanken. Der VWia:® 
(hal Macdonald wird nach Ausfage der fpäter ge” 
machten: Gefangenen bey: der franzdfiichen Armee 
vermißt. Man vermuthet, er fev: ebenfalls ertrunfen: 

Der König und die Königin von Sachfennebk 
der: Prinzeffin: Auguſte find noch in Leipzig. Der’ 
Reſt der Pönigl. Familie ift in Dresden. Eine Stun: 
de,. bevor. der. Kaifer Napoleon Leipzig verlieh, 
nahm er Abſchied vom Könige ,- und: ecklaͤrte ihm, 
daß er ihm: nicht laͤnger ſchuͤtzen koͤnne, und ihm: 
volle Frevheit laffe, zu thun, was cr für gut finden 
wuͤrde. Der König bot den. Alliirten eine Capitu⸗— 
lation an, die aber. abgefihlagen wurde.- 


Unter: den’ gefangenen- Generaͤlen, deren Zahf‘ 


ſich Bereitd auf: 27° beläuft ,. befinden ſich, außer 


den drey Corpscommandanten, Repnier ,. Zaurifton: - 


und Bertrand, auch: die. Generäle Mandeville, 
Peri, Rosniedy, Kraſinsko, MulahomsPfy;,. Umins: 
Py,. Bronifowsfy, Kaminiefy, Rautenſtrauch, 
Prinz. Emil: von: Heffen + Darmfladt,. Oraf Fried: 
ri). von: Hochberg ,. und: Prinz Wittgenftein.. 

General Latour: Maubourg iſt an: feinen: Wun⸗ 
den geflorben‘,. und: ©eneral. Souham toͤdtlich ver-- 
mundet:. 

Der: von Sr. Maj. dem: Könige von: Preußen: 
zum: Feldmarſchall ernannte General von: Bücher; 
iſt am: 21. in: Weiffenfeld- eingeruͤckt, nachdem er: 
dem: Feinde aufı dem: Ruͤckzuge 2000: Gefangene: 
und: 1600 Verwundete abgenommen hat.. 

” Die: Hauptarmee unter. den. Befehlen. de3 Feld: 
marſchalls · Fuͤrſten von. Schwarzenberg. ift in Eil⸗ 
märfchen auf dem: Wege nach Zena.. 


iäivun og. 


3%: außerordentliche. Beyloge der. Mäprifch = Stöndifhen Brünner Seitung wurde Wort für ort nach dem: unni’tfels 
k. Selddruchereo erhaltenen, nicht: zu verändern befugten ‚ offrcielfen @ptrablatte gebrueft; daher. die in 
Rattgchabte,. Wie. Darfichung,. der: Aregsereigniffe. verwirrende. Verwechslung des. Mbätge,. nicht die. Schuld. des Medaktica bieich: 
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Mähriſc— — 
Bruͤnner 


Mittwoch den 





Sunland 





Brünn. 


Ein ungenarmet ſern wollender Menfchenfreund hat 
der hiefigen PP. Polizepdirection für die durch eine 
Feurrsbrunft leßthin verunglücdte Gemeinde Ren: 
nomig einen Betrag von zo fl. W. MW. barge: 
bracht, welcher nach dem Willen des edlen Gebers 
an die Beduͤrftigſten der, durch das Feuer beichd+ 
digten Unterthanen, vertheilt werben wird. 

Die phifarmonifche Gefellſchaft der Zuriflen 
am ?.F. Olmuͤtzer Loceum hat in der legten Faſten⸗ 
jeit zum Beſien der Ollmützer militärikhen Witwer 
und Waifen eine nrufifaliiche Afademie gegeben, bey 
welcher 250 fl. I. W. eingegangen find. 


Ling, vom 22. April. 


FF MM. der König und die Königin von 
Sachſen, nebſt der Prinzeffin Augufte f. 9. find 
geitern in unferer Stadt eingetroffen, . 33. MM. 
And in dem eigends zu Hödfihrem Empfang vor- 
Dereiteten Landhauſe abgeffiegen. FI. M. HH. die 
Prinzen, Brüder des Königs, werden morgen Hier 
erwartet, Uebermorgeri werden IJ. MM. die Reife 
nach Prag fortfegen, mofeldjt fich der afyemmin 
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unbrauchbar iſt. 
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28. April 18139. 





werehste Monarch in der Nähe feiner Staaten, dem 
Vernehmen nach, aufzuhalten gedenkt. 


— ⸗ 


Auslanmnb. 


Kriegsſchauapthaf. 
Berlin, den 19. April. 








Auszug aus einem Schreiben des Gene 


salmajors v. Thümen, an Ge Ereel: 
kenz.den Deren ©eneral, und Mi 
Jitär » Gouverneur vo. L'Eſtocq. 
d, d. Eparlottenburg, den 
28. April 1813. 


.. Zugleich habe ich die Ehre zu melden, 


daß ich fo gluͤcklich geweſen bin, die Citadalle von 


Spandau anzuzuͤnden, und daß bereits zwey Ext: 
ter, wo die ehemahligen altern Magazine waren, 
gang darnieder gebrannt nd. Auch iſt heute eim 
Puldermagasin im der Spreeſchanze angezuͤndet 
worden, fo das diefelbe demolist und fin den Feind 





Forgende aulhentiſche Machrichtn find von 
denn Bombarderhent der Feilung Spanden all⸗ 
bier eingegangen : oo \ | 


Li 


) 
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Auf wiederholte Aufforderung von Seiten des 
Commandanten des Belagerungscorps ‚Hrn. Gene⸗ 
ral v. Thuͤmen, zur Uebergabe der Feſtung ſchloß 
der Commandant derſelben auf 3 Tage einen Waf: 
fenſtillſtand, um während ‘der Zeit ſtch Verhaltungs⸗ 
befehle aus dem Hauptquartier des Vicekoͤnigs von 
Stalien, einzuholen. 
Dem zufolge ging der Adjutant des Commau⸗ 
danten der Feſtung, in Begleitung eines preußiſchen 
Offiziers, dahin ab. ALS dieſelben aber im Haupt. 
quartier des Grafen v. Wittgenftein und "Gene 
neral: Liewtenant 9. Dorf anlangten, wurden fie 
mit dem Bebeuten zurüdgefhiet, daß fogleich nach 
ihrer Ankunft das :Bombardement der Feſtung an⸗ 
fangen ſollte. 

Rach dieſer Ordre fingen am 16. Abends die 
Belagerer mit Macht an, Schanzen aufzuwerfen, und 
wurden, wunderbar genug! von. den Belagerten in 
diefer Arbeit nicht. geſtoͤrt. 

Den 17. feüh um 4 Uhr, Eündigte der Don: 
ner der Kanonen den Anfang de3 Bombardements 
aus 3 Batterien an. Es wurden an dieſem Tage 
bis in die Nacht, ungerechnet der Kanonenſchuͤſſe, 
393 Bomben in die Feſtung geworfen, welche in der 
Nacht an mehreren Stellen zuͤndeten. 

Den 18. Morgens um 9 Uhr, traf eine Bom- 
be das Stroh = und Heumagazin , in der Feſtung, 
welches fih in ‘einem furchtbar dicken Rauch mit 
untermiſchten Flammen ankuͤndigte um halb ı Uhr 
Mitkags traf eine Bombe ein Pulvermagajin, wels 
ſches eine furchtbare Erplofion hervorbrachte, fo daß 
die Belagerer jelbſt glaubten, die Hälfte der Orflung 
wäre mit in die Luft geflogen. 

Der preußifhe -Xrtilierie s Lieutenant v. Wit 
te erfundigte. fi nach dem braven Bombardier, 
welcher diefen Wurf gethan hatte, und fihenfte ihm 
feine ganze bey ſich habende Boͤrſe, deren Inhalt 
durch den, diefe Batterie Lommandirenden Herrn 
Hauptmann Ludwig, vermehrt wurde. 

Nachmittag hatten ſich die Belagerer den Zus 
liusthurm zur Zielfeheibe auserforen, und ihr Bemüs 
ben gelang ihnen fo weit, daß derfelbe um 1/4 auf 
6 in Flammen gerieth, welches man in einer ziem⸗ 


‚fand zur Folge Hatte. 
-Commandant' nit um 6 Uhr Abends ergibt , wird 


‚wundeten Belagerer frepmillig fubferibirt, 


lichen Entſernung deutlich ſehen Ponnte. Sollte das 
Bombardement fortwöhren, fo kann ſich die Feſtung 
nicht lange halten. Was den Belagerern ſehr vie: 
len Nugen fliftet, iſt, daß der Commandiren)e des 
Belagerungscorpg, Herr General v. Thuͤmen vors 
mals Com.nandant der Feſtung war, und der Haupt: 


‚mann Sudmig, der da3 Bombardement leitet, lan: 


ge daſelbſt in Garniſon war, folglich beyde fehr gut 
wiſſen, wo die Feinde ihr Pulver und ge Borede 
the aufbewahrt haben. 

-Nahfhrift. Die ruſſiſchen und versehen 


‚Batterien ‚find von ‚folder Wirkung gewefen , daf 


ein großes Stud Mauerwerf von der Gitadelle cin: 
geſtuͤrzt ift, welches einen fehsftündigen Waffenftill, 
Wenn ſich der franzöfifche 


Sturm gelaufen. Von der Eitadelle wurde ſchon 


‚diefen Morgen nicht Imehr gefchoffen; dagegen ver; 
‚theidigte fi) der Feind hinter den Sladtwaͤllen. — 
Auf der Dftfeite wird die Feſtung von einer ganzen 
‚preußifchen Batterie befihoffen, .auf der Nordfeite 


von einer ganzen ruffifchen und einer halben preu: 


biſchen ‚auf der Weſtſeite von einer ‚ruffifchen und 
‚einer halben preufifchen. 


In Charlottenburg hat man für die ver: 
und auf 
die Ermahnung des dortigen Dberpredigerd „ Herrn 
Dreffel, ift in der Kirche, am heutigen zweyten 
Dftertage eine Collecte für fie gefammelt worden. 
MBöreiben von der fHlefifhen Brenge 
vom 28. Maͤrs. 


Jede Art Verbindung mit dem von polniſchen 
Truppen beſetzten Theile des Herzogthums Warſchau, 


‚jeder Briefwechſel und Handelsverkehr iſt den preus 
ßiſchen Unterthanen bey Todesſtrafe verboten wor: 
.den. Der Schuldige fon vor ein Kriegsgericht ges 
ſtellt, und binnen 3 Stunden erſchoſſen werden. 


Boy Nicolai (3 Meilen von Pleß) ſtehen 
4000 Ruffen. 
| Burg, den 12. April. \ 
Geſtern Haben ‚die Bönigl. preußifchen und Pat: 
ferlich : ruſſiſchen Truppen ihre Feldlager näher au 


Magdeburg verkgt, und die Vorpoſten gehen‘ 


ſchon bis eine Wiertelftunde von Magdeburg. 
Geſtern hörte man bis zu Mittag wieder lebhaft 
feuern, und nachher erzaͤhlt man, daß unfere Xrups 
yen die fieben Heuthiemen am Herrnfrug 


dicht vor Magdeburg weggenommen, es dabey 


zum Gefecht gekommen, wobey über 100 Feinde ges 


toͤdtet oder bleffirt, und gegen 200 gefangen, und’ 


gleich nachher die Dörfir Krafom und Prefter 
Befegt feon follen.- 

Aus einem Briefe aus Dömip,- 

vom.ı1. April. 

Der Marſchall Davouft hat alle feine Trup: 
gen in und um Sal zwedel zufammen gezogen, die 
Xhore verrammelt,. und Schangen aufjumerjen anges 
fangen. Es ift aber zweifelhaft, ob es wirklich feine 


Abſicht fen,-fich dort gu behaupten‘; oder‘ entweder‘ 


auf Magdeburg, ober über Celle nah Hanno; 
ver ſich zuruͤckzuziehen. 


Heute find die Corps der Generale Tſcher⸗ 


nitfcheff und Dörenberg bier und bey Boi: 
genburg über die Elbe gegangen, und in Luͤ— 
neburg find ſchon geftern von Hambnrg 1000 
Mann hanfeatifher Bundes » Truppen ’eingeru.t. 


Ein Eirfular der weftphätifchen Obrigfeiten in’ 
der Altmark vom ı0.d. befiehlt,. die nach Mayı:. 


deburg zu liefernden ©egenftände binnen 24 Etun: 


den aus ſaͤmmtlichen Communen abgehen zu laffen, - 


ben Strafe der Erefution und des Niederbrennens 
dir Häufer. - So befieplt der Fuͤrſt v. Ekmuͤhl. 

Schreiben aus Altenburg, den‘ 

15. April. 

Das Hauptquartier des General v. Blücer 
befindet ſich hier Heute wurde nachſtehender Paro: 
Iebefehl ausgegeben : ' 

Parolebefeht,- 


Der Major v. Hellwig*) des ſchleſiſchen 
Hufarenregiments, hatte den Fühnen Entſchluß ge’ 





*) Derfelbe, derim Kriege 1805 einen großen geil 
ber Gefangenen auf dem Marſche von Erfurt 
nad Eifenadh und Herzfelde befrepte, 


faßt, den 10. d. aus der Gegend von Colledo 

aufjubrechen, um mit feiner" Schwadron nah Lan: 

senfalge zu marfhiren. Nachdem’ er einen Marfch 

von 18 Stunden Weges oder 9 Meilen zuruͤckgelegi 

Fam er in der Nacht. vom 12. bis zum ı5.infan: 
genfalze an. Der Drt war mit 1700 Mann Sn; 
fanterie, 300 Monn Gavaferie und 6 Kanonen un: 
ter dem baierfchen Gencral Rech ber 8 befegt.' Mar 
jor von Hellwig griff ibn um 2 'Upr'in der 
Nacht an, fand, da die Befagung um 4 Uhr abmar: 
ſchiten wollte, ſchon alfes in Bewegung, und einen 
hartnätigen Widerſtand. Dem ungeachtet nahm 
derfeibe = Haubigen, 3 Kanonen, ı Munitiondsund 
2 Vagagewagen und einige 20 Pferde. Der Feind 
309 ſich nah. Waltershaufen im QDuarre au: 
rüd. Major ven Hellwig verfolgte ihm eine 
Stunde, zog fichaber dann felbft wieder nah Zenns 
ſtaͤdt zurüd, Der Lieutenant v. Truͤben feldt 
ift bleſſirt. Unſer Verluft ift gering. Er befteht in 
ı Unteroffizier und ı Hufaren, welche vermißt wer: 

den, = Huſaren ſchwer biefjirt, 3 oder 4 Huſaren, 
10 bis 12 Pferde leicht bleſſirt. ? 

Major d. Hellwig ruͤhmt dad Benehmen 
der Licutenants von Trübenfeldt,v. Sawads—⸗ 
Po, Wachtmeiſters Borchert, und Unteroffiziers 
E haale*). 

Aus einem Schreiben aus Hamburg 
vom ı3. April. 

Das Schreiben des Generals v.Ddrenberg 
on die franzoͤſſſchen Generale hat feinen Zweck ers 
reiht. Ehe es anfam, follte von bundert arretirten 
Einwohnern in Lüneburg der zehnte Mann ers 
(hoffen werden.” Die Franzofen find nun zurüdges 
gangen, und ®eneral Börenberg ift wieder 
in £üneburg, und feine Vorpoſten in Welzen. 
(Er hat fi fpäterhin auch wieder aus Lüneburg: 
zurücgejogen.) 

Hamburg vom 9. April. - 
Der Oraf Joachim Bernſtorf ift am ' 





) Die Kanonen, Haubigen und Wagen find hier 
eingetroffen. 
() 


— —— ——— 


—— von Hamburg * London mit 
Aufträgen von feinem Hofe abgereift.' Mit dem 
Schiffe, welches ihn hinüber bringt, war ein engfi, 
ſcher Oberkriegscommiſſaͤr (Orafv.Kleinmanns: 
egge) augelangt; auch iſt bereits ein engliſcher Ge: 
fandter in Hamburg angefommen. Es werden 
in Ddiefer Gegend eine Menge Eorps errichtet und 
geübt. Die banfeatifche Legion ift ſchon ein paar 
taufend Dann art. Ein Major v. Berger or 
ganifiet im Lauenburgifchen ein vorzuͤgliches 
Corps, das bereitd 2000 Mann zählt, und vermuth: 
lid von England befoldet werden wird. Auch bie 
Eftorffhen Hufaren haben großen Zulauf. Bor 
allen aber zeichnet fich ein Scharfſchuͤtzencorps aus, 
das aus lauter haundverfchen Zägern und Forfibe, 
amten befleht, und von einem Grafen von Kiel: 
mannsegge commanbdirt wird. Die Priegerifchen 
Ruͤſtungen werden hier um fo ungehinderter ihren 
Fortgang haben, da man aus Copenhagen bie beru: 
Higendften Zufiherungen in Hinfiht auf die Sicher: 
ftellung des Ddiesfeitigen Elbufers gegen mögliche 
feindliche Ueberfälle erhalten hat. 
Breslau, den 7. Aprif. 

Se. Majeität der König haben dem Paiferlichs 
ruſſiſchen General Feldmarſchall Fuͤrſten Kutufom 
SmotensPoi den großen ſchwarzen Adler-Orden 
au ertheilen geruhet. 

Geſtern befanden fih Se. Majeft. der Kaifer 
son Rußland nebſt dem Hauptquartiere in Ira: 
henderg. Heute werden Se. Majefiät in Stei: 
nau an der-Dder erwartet, mwofelbft ſich des Koͤ— 
ige Majeftät heute ebenfalls begeben haben. 

REPPER bey Kranffurtan der Oder, 
den 16. April. 

Heute, am Charfrey‘age, ald eben in ben Kir: 
hen das heilige Feſt des Tages gefeyert wurde, ver: 
breitete Ach ploͤtzlich die Nachricht: daß ein anfchn« 
tier Theil der Beſatzung aus Cuͤſtrin vorgedruns 


gen wäre, und die ganze umliegende Gegend vermüs- 


ſtete. Sogleich fabe man überall die Pechſangen 
brennen. Man hörte in der Nähe und in der Ferne 


mit den Glocken flürmen. Die allgemeine Gottes⸗ 


verehrung ward geſtoͤrt. Selbſt die Communifkonten 
mußten den Altar des Herrn verlaſſen. Aber balb 
zeigte ſich ein anderes Schauſpiel; von allen Seiten 
ftrömten Leute herbey, bewaffnet mit Piden , mit 
Heugabeln, mit Flinten und Saͤbeln, und mit an: 
dern Werkzeugen, welche die Noth in der Eil ers 
greifen läßt. Aus allen Dörfern der umliegenden 
Gegend zogen Heerhaufen berbep. 
Erfundigung die erfte Nachricht fich nicht beftätigte, 
zogen die Haufen wieder ab, welche fich bier mit 
einander vereinigt hatten, wie ein Regiment von 
Pidenmännern nebſt feinem Detafchement von 
Schügen. 

Cine Rahricht, welche freylich noch nicht offi- 
cieft ift, Pündigt an, unfere Truppen hätten die Vor—⸗ 
ftädte von Wittenberg genommen, und ſich un: 
ter den Kanonen der Verfchanzungen der Stadt — 
(Zeftung kann man fie doch nicht nennen) feſtgeſetzt. 

Das Bomtardement von Stettin und Ei, 
flrin fol mit dem von Spandau gleichzeitig 
feinen Anfang genommen haben. = 

Davovuft hat füh zu Salzwedel nurz Ta: 
ge aufachalten, und von dort über Giffhorn am 
18. nad Braunſchweig gegogen. 

Am 27. März verlor eine Kofafenpatrouille 
bey Fden (jwifhen Werben und Dfterburg), 
umringt von 500 Frangofen, drey Mann. Einer 
von diefen erſchoß ſich ſelbſt, um der unver: 
meidfihen Öefangenfchaft zu entgehen. 

Am 14. d. follte das zur Blokade von Cuͤſtrin 
beftimmmte Corps des Generals Eopiemwicz bey 
Goͤriz über die Oder gehen, 


Ein andered Schreiben aus Hamburg, 
vom ı3. April, 


General Bandamme ſteht noch in und bey 
Bremen. General Dörenberg it am ıı.d. 
mit einem 6 bis 7000 Mann ftarfen Corps vom 
Zolfenfpieter aus dahin aufgebrochen ; heute geht 
die hanſeatiſche Legion, Cavalferie und Infanterie über 
Haarburg ebenfalls dahin ab. Major Schilling, 


Als bey naͤherer 





— 


Fa . | 
ber mit 300 Koſaken als Bortrabbeg Dttersberg, 


fleht, hat bereitd einige Pikets Infanterie und 30 
franzoͤſiſche Gens’darmen auf gehoben und nah Hams 
burg gefandt. . 

Sarra St. Cyor iſt mit Gensb’urmen nad 
Mefel geführt worden. 

Der General Tettenborn, deſſen Moantgar, 
de ſchon bey Werden, ohnweit Bremen ange 
?ommen war, reist noch heute von hier zur Ars 
mee ab. 

Staro: (Alt) Exenfto hau, vom 25. März. 

Nachdem der General ; Lieutenant Baron v. 
Saden die Feftung Chenſtochau gänzlich hatte 
einſchließen Laffen, fo beflimmte er, unmittelbar nad) 
feiner Anfunft vor dem Plage, die Orte wo Batte⸗ 
rien zu errichten wären. Man wendete hierzu die 
Tage vom 18. und 20. März an. Der Graf von’ 
Nochech ouart, Dbrifilieutenant in der Suite Sr. 
Kaiferl. Ma jefiät, dirigirte die Arbeiten. Am 21. 
waren diefe Batterien beendigt, und mit Geſchuͤtz 
verſehen. Sie eröffneten ihr Feuer, mit Anbruch 
des Tages, aus 8 Stüden der 10. Batterie. Um 
22. um Mitternacht errichtete man 3 neue Batte⸗ 
rien, fehe nahe bey dem Plage, um auf verichiede: 
nen Punkten zu .fpielen. Sie beftanden aus 12 
Stüden Gefchüg rom der 18. Compagnie der fliegens 
den Artifferie,. aus 4 Stuͤcken der Eompagnie Nr. 
24. von der leichten Artillerie und aus 4 Stüden 
von der Batterie Nr. 38. Diefe fliegenden Bates 
rien feuerten mit einer ſolchen Geſchwindigkeit, dag 
der Feind kaum die Zeit gehabt hatte feine Kano— 
nen gegen - diefelben auf einem Punfe zu richten 
als ih: Feuer ſchon wieder auf einem andern Punk: 
te eröffnet war. Dieſes wurde fo gut dirigirt, daß 
es 3 Magazine, nämlich ein Heu-, ein Stroh⸗ 
und ein Brennholz > Magazin, in Brand fledte. 
Mährend die Artillerie mit fo gluͤcklichem Grfolge 
feuerte, fegten das 8. und das 29. Tuger-Negiment , 
der Beſatzung dergeſtalt zu, daf niemand ih mehr.; 
getraute auf. din Mauern der Stadt zu zeigen. . 
Diefe ganze Egredition wurde burdh dia General— 
major Grafen v. Lieven geleitet. Als der Gene 
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rallieutenant v. Saden ſah, daß dad Feuer in 
der Feftung um ſich griff, fo ließ er die Batterien 
fhweigen, um ein Bild der heil. Jungfrau , ein 
Monument der Andacht, welches vor einigen Jahr: 
hunderten aus ber Kirche des Drients dahin ge: 
bracht iſt zu fchonen. Am 23. fchidte der Gouver- 
neur den Plagcommandanten Meller an den Ge— 
neralfieutenant v. Saden, um bey bemfelben we 
gen eines Waffenſtillſtandes von 24. Stunden anzu⸗ 
fuchen, damit die Capitulationspunkte aufgelegt 
werden koͤnnen. Diefes wurde bewilligt. - Da die 
Bedingungen aber unzulaͤſſig befunden wurden, fo 
ließ der General das Feuer wieder anfangen. Zwey 
Stunden nachher kehrte der Commandant zuruͤck 
mit dem Verfprechen die Feflung zuübergeben, und 
man unterzeichnete. die untenftehende Capitulation. 
Die dem Plage bewilligte Schonung beweift 
die Achtung der Truppen für alles was aufdie Re: 
ligion Bezug hat. Eine Kirche, ein Kloſter, es 
fen von welchem Ritus es wolle, hemmen die Wuth 
des Angriffs, und fo laͤßt fih in jeder Urt die 
Mannszucht bey allen Eorps der Armee jeden Tag 
anf eine ſchoͤnere Weife bemerken. 
Gapituflatiend:Punfte 
Artikel 1. Die Garnifon des Forts wird fich, 
mit den Waffen in der Hand und mit allen mil: 
tärifchen Ehren, an die Armee des Herzogthums 
Warſchau, in der Gegend wo fie diefelbe finden 
wird, anſchließen. Antwort: Die Oarnifon wird 
Priegsgefangen, fie wird mit allen Kriegsehren aus— 
marfchiren, und die Waffen auf dem Glacis fire: 
den; die Dffiziere werden ihre Degen behalten.) - Art. 
2. Man wird bemwilligen, 6 Feldſtücke mit ihten Pulver: 
wägen aus dem Fort mitzunehmen. (Antw. Abgeſchla⸗ 
gen.) — Art. 3. Von dem Augenblicke der Unter— 
zeichnuns der Capitulation an zu rechnen, wird man 
8 Zage zur Räamung des Piages bewilligen, und 
die Sarnifon wird bis zu dieſem Zeitvuufte darin 
verbfeiben. Wuͤhrend diefer Zeit werden die Herrn 
Dffiziere von beyden Theilen völlige Freyheit haben 
in das Fort zu fommen und fi) hinaus nach Czen, 
ſtochau und in die umliegende Gegend zu begeben. 


(Ant:. Heute Abend um 10 Uhr werden die bey: 
den Thore von.den Truppen Gr Kaiferl, Majſeſtaͤt 
befegt werben... Die Garnifon wird morgen’ Mittag \ 
ausmarſchiren. Zu dem" Transport der einem jeden : 
eigenthuͤmlich zuftändigen Effekten wird ein "Auf: 
fhub von drey Tagen bewilligt... —- Art. 4. Die’ 
Zruppen der Beſatzung werden auf 8 Tage die Les‘ 
Densmittel ! und für die : Pferde der- Dffigierd und 
Zrains : das Futter aus den Magazinen des Forts’ 
erhalten: (Ant. Es wird für den Unterhalt der Garni: 
fon nach unfern ®efegen geforgt ‘ wenden.) — Art... 
5. Das zum Transport der Bagage, der Lebens⸗ 
mittel. und der Fourage nöthige Fuhrwerk wird ber“ 
willigt werden. - (Antw. Wird auf. den zten Artis 
Bel 'verwiefen.) — At. 6. . Die: Perfonen vom : Eis 
vil » Etat werben die volle und gaͤnzliche Frepheit ” 
haben, ‘. fi an : ihre reſp. Wohnorte zu. begeben. - 
(Antw. ’. Bewilligt.) — Art. 7. - Die Kranfen, for‘ 
wohl im Fort Ezenfiohbau als in St. Barba—⸗ 
va; ‚welche außer Stande ſind der Garniſon zu fol: 
gen, werden dem Schuge und Großmuth der russ 
fifchen Armee empfohlen, und werden nad) ihrer Ge⸗ 
nefung die Freiheit haben, :fich mit Waffen: und Ba; 
gage wieder an ihre: Corps anzufchliefen.. (Antw. ' 
Die Kranfen werden das. Schidjal-' der - Oarnifon 
haben.) — Urt, - 8. . Den Dffizierd und den zur 
Armee: gehörigen ' Perſonen wird das Eigenthum 
ihrer ‚Effecten zugeſichert, um dieſelben ohnedaß man 
fie durchfuche, ‚mit fi ‚nehmen zu Fönnen. (Antw. 
Bewilligt.) — Art. 9. Mar wird für die Integrität : 
des Kloſters mit deffen Kirche und Heiligthum, des⸗ 
gleichen für. die Effecten'der Kloftergeiftlichen bürs 
gen... (Rann : Fein ’ flreitiger * Gegenſtand fepn.) 
Art. 10. Alle Archive des Gouvernements, die Acten 
der Gerichtähöfe ‚bleiben unberuͤhrt. (Antw. werden ' 
in der Feſtung bleiben, fo wie die Plane: und mili: 
tärifchen Karten; und werden dem dazu ernannten ' 
Dffizier genau : übergeben werden.) — Art. 11. 
Die . Depors der Privatperfonen, ‚ weldye dem Klo— 
fer zur Aufbewahrung anvertraut. find, ‚werden ' rer 
frestirt. . (Antw. Beiwilligt) — Art.“ 12. Man: 
wird die Soldaten der Oarniſon nicht zu überreden ſu⸗ 
&en, während des Marſches ihre Corps zu verlaffen- 


(Antw. Abgeſchlagen.) Art. iz. Die Invaliden mer 
den bie Freyheit haben ſich mach Marfchau zu ihren 
Eorps zu begeben. (Antw. Sewilligt.) — Art. 14. 
Die“ Gensd'armen, +7 jan’ der‘ Zahl, werden mit 
ihren Pferden, die ihr Eigenthum find, in ihre 
Diſtrikte abgehen koͤnnen. (Antw.-Bemwilligt.) Art. 
15... Die Oefundheitsbeamten’ und die bey der Mi, 
litär :. Adminiftration Angeftellten werden ſich eben 
derjenigen Vortheile erfreuen, die den Dffiziers zur 
geftanden find. (Antw: Bewiligt.) — Urt. 16, 
Alle Schwierigkeiten, welche über die Bolljiehung der 
Punkte gegenwaͤrtiger Eapitulahon noch entſtehen 
koͤnnten, werden" zu Ounften-der Garniſon gehoben 
und ausgeglichen werden: (Antw; Bemilligt,) 
DObige-Artifel ſind angenommen · und durch den 
Krieges⸗Rath unterzeichnet“ worden. 
Ejenflochau‘am 25." März (6. April) 1813. 





Der Vicekroͤnig von Ftalien hat (wie wir 
aus der Frankfurter Zeitung erſehen) aus feinem 
Hauptquartier zu Königsborn (by Magde 
burg) am 4.. April folgende 

Proclamation" 
andie Einwohner der durch die Trups- 
pen Sr. Maj. des Kaifers undKönigs 
befegten Länder erlaffen: : 

Der Feind hat’ es gewagt,’einige Haufen von 
Eavallerie in eure Beſitzungen einruͤcken zu laſſen. 
Ihr fucht die Urſachen diefer Wermegenheit zu er« 
gründen; hier find fie : ' 

Gin unnüger, aber gluͤcklicher Zufchaner des 
Rerluftes, den wir von einem graufamen Elima in- 
einem unwirthbaren ‘Rande erlitten haben, hat der - 
Feind fi das Anſehen gegeben, unfer Ungluͤck als 
eine Niederlage zu betrachten, und ift darauf ſtolz 
geworden, gleichfam als hätten "wir daffelbe nurifm - 
'bepzumeffen. In dem Taumel’feiner Freude hat er 
fchon vergeſſen; daß noch vor ‘Kurzem feine ganze, 
in feinem eigenen Rande vrereinigte Macht fih vers 
gebens bemüht hat, uns den Weg nah MosPfau: 
zu verfhliegen, und die alten Zyore des Kremis> 


1 


geiwungen waren, unter ſeinen Augen 8 unfern "der Stelle verhaftet, einer Militaͤr⸗ Boni über 


Adlern zu Öffnen. 

Weiß es Europa nicht, daß vom Niemen 
bis nah Mosfau, und von Mosfau'bis.en 
die Elbe der Feind fih noch keines ‚andern Er: . 
ſolgs zu rühmen hat, als das Berliner Cabinet zur 
Treuloſigkeit verleitet, zu haben. 

Weiß ed Europa nicht, daß die Ruffen, ols 


- fie in ihrem Rande -fochten,, ihre ganze Hoffnung 


nur auf ihr Klima und auf den Brand, ihrer Vals 


laͤſte und ihrer Hütten festen, und, aufer ihrem 


Vaterlande ihr Heil in Aufruf. zue Verletzung der 
Zractaten und in Xufmwiegelung der Völker ſuchen 


‚mußten? Bewohner, der. von den franzöflfchen Ar: 
‚ meen befegten Länder ! . Gewiß. werdet ihr ‚alle mit 


Unwillen und ohne Furcht die Anftrengungen ber 


x Feinde zurudjioßen, „weiche fie zu verſuchen wagen 
koͤnnten, um euch in Anfehung eures Vortheild und 
‚eurer Pflichten zu täufchen. 


« Oetreu euren Verbindungen, und euren Gefet, 
gen, werdet ihr auf immer jene Berühmtheit von 


„euch weifen, mit welcher die Preußen ihre Geſchichte 
ı Degeichneten. 


Die franzoͤſtſche Armee führt keinen Krieg ges 
‚gen bie Volter Sie wird euch gegen die Rußen und 
"Preußen beſchuͤhen ; aber fie wird auch nicht dulden 
daß irgend ein Untertban der von ihe befepten Län 
ber die Parthey ihrer Fiende nehme, und deren Plär 
‚ne auf irgend, eine Weiſe begünftige. 

F Dieſem zufolge haben wir Eugen Napole 


on von Franfreih, Erz: Staatsfanzler des Reichs, 


Vicefönig , von Station, Fürft von Venedig, Erb: 
pring bes Großherzogthums Frankfurt, Stellvertres 
ter Sr. Maj. des Kaifers und Könige, General en 
Ehef der Armee von Deutſchland, befohlen und be’ 


‚fehlen: 


Art 1. Jeder Einwohner, der ven Sr. Paiferl. 
Majeftät Truppen befegten Laͤnder, der fih irgend 
einer Handlung, eines Briefwechſels oder irgend ei- 
ned andern Schritts fchuldig machen wird, um bie 
Geinde Frankreichs und feiner Verbündeten zu bes 


vuͤnſtigen, oder ihnen Dienſte zu leiſten, wird auf 


‚ geben, und: binnen 24 ‚Stun,sen mit ‚dem Xode der 
« ffraft werden. 

2. Die gegenmärtige Hron amation ſoll der Ar⸗ 
mee bekannt gemacht, in: bepden. Sprachen gedruckt 
und oͤffentlich in. allen von den fracizoͤſſſchen Armeen 

ı. befegten Ländern. angefchlagen werden. 

3. Der ⸗Chef des Generalftaber, ‘die Reichs— 
marſchaͤlle, die Oeneraͤle, Gouverneure und Tomman⸗ 
danten der Feſtungen find beauftragt, „den gegen⸗ 
waͤrtigen Befehl zu. vollziehen. 

Gegeben ‚in unferm Hauptquartier gu Koͤnigs— 
;born den 4, April. ı8ız. 

Eugen’ Napoleon. 

Aus Würzburg meldet die dortige Zeitung 

‚vom 16. April: Nachdem die fämmtlicyen zu dem 
dritten Armeecorps gehörigen Diviflonen durch un- 
fere Stadt gezogen, und von Sr. Excellenz dem Hrn. 


Marſchall Fuͤrſten von der Mostwa (Rey) in Yu: 


. genfchein genommen iwaren, haben Se. Ercellenz bey 
Sr. k.k. Hoheit dem Erzherzog Großherzog die Ab- 
‚fhieds s Audienz genommen, und werden demnächit 
nach den nördlichen Grenzen des Gropperiestjumd 
abgehen. 


Nachrichten aus Schleften zufolgewar die Avant⸗ 
garde der ruſſiſchen Hauptarmee am 10. April 
uͤber die Oder paſſirt; :diefe Armee nähert ſich 
der Elbe. Das "Hauptquartier fo wie der ruffir 
ſche Kaiſer -felbft werden gegen den 26. April in 
Dresden ‚erwartet. 

Die Prager Zeitung enthält aus Privatbriefen 
‚and Sachfen Folgendes: 

‚Am,ı. April Mittags traf der Kronprinz von 
Preußen, der Prinz; Wilhelm Bruder des Königs 
‚von Preußen, die Prinzen Auguft und "Fried: 
rich von Preußen, und “der Prinz Earl von Med: 
fenburg in.Ehemnig ein, übernachteten dafelbft, 
und brachen den folgenden Tag mit 3 Regimentern 
Hufaren, unter dem Commando der Generallieute⸗ 
nants Prinzen Wilhelm und Yuguft, dann des 


| 


Generals von Ziethem gegen Penig anf. Um. 


3. trafen in Chemnig 10,000 Mann zreußifche 
Infanterie und Artätferie mit einem großen Gefchügr 
Park ein, wurden in der Stadt und inden umliegens 
den Dörfern einquartirt, und marfchirten am 7. 
nad) Zwickau ab. Ueber Dresden nah Al: 
tenburg und Leipzig find größere Eolonnen mar: 

ſchirt. Der Poſtenlauf if bey diefen Umftänden 
fehr gehemmt. 

Der Eorrefp. v. m. f. Teutſch. meldet folgen: 
des aus Leipzig, vom 8. April: 

„Es war bier in Anregung gebracht, daß auf 
ranzöfifches Eigenthum und Outhaben ſollte Ber 
ſchlag gelegt werden, und ein hieſiges Blatt hatte 
woreilig dieſe Nachricht auch ſchon fätfchlich verbrei⸗ 
tet; 
Eommerzdeputation, haben die ruffifchen Behoͤrden 


diefe Maafregel unterlaffen, und es ift alle Hoff: 


nung vorhanden, daß es nie dazu fommen wird, 
+ indem der Oeneral v. Winzigerode deshalb die 
beften Werficherungen gegeben und darüber vortheil‘ 
haft an feinen Herin und Kaifer berichtst hat, Sach⸗ 
fen hat nämlich vielmehr Forderungen in Frankreich, 
als diefes bev ung gut hat, daher jene Maafregel nur 


nachtheilige Wirfungen für unfer Land bringen koͤnnte. 
Wir find -autorifirt, das Wahre hieruͤber auswärts : 


befannt zu machen. 


Aus Mürzburg meldet bie dortige Zeitung . 


vom 16. März: . 

„Seftern verließ Se. Excell. der Fuͤrſt von 
„der Moskwa mit dem Haupfquartier die biefige 
* _ Refidensftadt, und ging nach feiner weitern Beſtim— 
mung ab. Der Uekerrefl des vo nSr. Excell. comman⸗ 
dirten Armeekorps fehlägt die nämliche Strafe ein, 


Ben der Belagerung von Stettim haben, wie - 


die Berliner Blaͤtter melden, die Keindieligfeiten 
Ührem Anfang genommen. Den Belagerten gluͤcen 
aber’ihre Wusfäle nicht, vielmehr werden ſolche 
immer zuruͤckgewieſen. 


Nachrichten aus Paris zufolge waren Se. 


Majeſtaͤt der Kaifer Napoleon am 14. aus dir 


per Hauptſtadt zur Armee abgerrist.- (Nacrichten 


aus Eranffurt zufolge waren Se. Majeſtaͤt am 
36, bereits im Mainz eingetroffen, und hattın ben 


- gung gefegt hatte Von 


allen auf Vorſtellung unferer Stadt und der 


Weg von Paris dahin in Se Gtunden zurddige 
legt.) 
Ueber die neueſte Aufftefung der Armeen weiß 
man Folgendes : 

Die Paiferl. franzöfifihe Armee ſcheint ſich im 
der Directiom von Erfurt concentriren zu wollen. 
In diefer Richtung bewegen fich die Haupteorrs 
derfelden. Der Marfchall Ney hat am 16. April 
Würzburg verfaffen, nachdem er das dritte Ar: 
meekorps auf der Strafe nah Fulda im Bewe⸗ 
Frankfurt fd die 
neu gebildeten Paiferl. Garden im derfelben Richtung 


ausmarfchirt. 


Se. Majeftät der frauzoͤſiſche Kaiſer iſt für | 


feine Perfon am ı7. Sprit Morgend um a Uhr im 
Mainz eingetroffen. 

Die verbuͤndete Hauptarmee ruͤckt auf der Stra’ 
fe vom Dresden gegen Seipſzig. Der rechte 
Flügel unter dem ruffifchen General der Eavallerie, 
Grafen von Wittgenſt ein, flebt by Edthen- 
Der linke unter dem preufifchen Osneral von B bir 
cher bey Pegau GI MM. der Kaifer von 
Rußland und der König von ‘Preußen wurden am 
geftrigen Lage in Dresden erwartet. Große 
Ereigniffe ſcheinen ſich demnach vorgubereiten. 

| granfreid 
Offiziele Actenſtuͤcke 
uͤber den 
Bruch zwiſchen Preußen und$ranfreic, 
die 
Allianz der erſteren diefer Möchte mis 
Rupland. 
| 8. | 
Moten der Preußiſchen Regierung 
Nro 14 
$ortfegung ver 
Note Sr Eprell; des Staatsbanzhers 

Trenheren von Hardenberg an Ge. 

Ereell, den Hr Grafen von Saint 

Marſam. | 

Man war übereingefommen, daß die Rechnun⸗ 
gen uͤber die Vorſchuͤſſe Preußens für Lielerun⸗ 


— .. 


gen aller Art von drey zu drey Monaten regulirt 
und der Ealdo am Ende des Feldzuges baar ber 
zahlt werden follte. Allein man Ponnte nicht ein: 
mal erhalten, daß diefe Rechnungen unterfucht würe 
den; und als der Saldo bereit! fehr große Summen 


ausmachte, woven man jeden Augenblick die Beweis” 


fe herbevzufhaffen bereit war, als er fih am Ende 
bes Jahrs auf 95 Mil. Fr. belief, konnte dur 
bas dringendfte Anliegen nicht einmal auf Abfchlag 
etwas erwirkt werden, obwohl der König fich fir den 
Augenblick beſchraͤnkte, nicht einmal die Hälfte zu 
verlangen, und das dringende und ſchlechterdings uns 
erläßlihe Beduͤrfniß ſonnenklar erwieſen war. 
Die Elauſel im Allianztractate, welche einem 
Theile von Schleſten die Neutralitaͤt zuſicherte, muß⸗ 


te bey den ſeitdem eingetretenen Umſtaͤnden ihre 


Wirkſamkeit verlieren, falls nicht Rußland ſeiner 
Seits dazu einwilligte, was ſchlechterdings eine Un: 
terhandlung über diefen Gegenſtand vorausfegte. 

Und doch ließ dir Kaifer erflären, er koͤnne nicht zu⸗ 
geben, daß der Koͤnig Jemand in dieſer Abſicht zum 
Koifer Alexander fende, wodurd er die Stip.slation, 
indes er fie zur bloßen Taͤuſchung machte, aufhob, 
und in der Ihat vernichtete.- 

Meue Eingriffe in die unbeftreitbarften Rechte 
des Königs gefhahen ferner durch die miltfährliche 
Verfügung ſowohl, die man fi in Hinficht des 
preußiichen Truppencorps erlauben zu Fönnen glaub; 
te,. welches fich eben in Pommern unter dem Gene: 
tal Bülom- formiren: follte,. indem’ man es auffer: 
derte zur Divifion des Herzogs v. Belluno zu 


ftögen, und es ohne die vorläufige Cinwiligung Sr.- 
Majeftät unter die Befehle dieſes Murfchails ffellte,, 


als auch durch das Verbot aller Zruppenuushebuns 


gen in den von frangdfifhen Truppen befegten preus 
Bilden Staaten ,. welches auf Befehl. Sr. Faiferl.- 
Hoheit des Prinzen Vicefönigs von. Italien, ohne: 


Se. Majeftät zuvor davon zu benachrich tigen, erlaf 


fen wurde, Nie, ohne Zweifel ward die Souettaini⸗ 
sät eines befreundeten Fuͤrſten auf cine ſchredlichere 


Weiſe angegriffen. 


Es if unnör;,ig, ſich hier weitlkaftiger auf die 


traurigen Umſaͤnde einzalaſſen, vie fs eben ausein⸗ 
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Baht ” \ 
ander gejept wurden, da fie Em. Ercellenz und au‘ 
dem Hru. Herjog d. Baſſano dur die zahlrerr 
hen Reclamationen, die hierüber eingereicht wurden, 
vollfommen befannt find. Uebrigens ift der Herr 
©eneral von Krufemarf beauftragt, legterem fei: 
ne Rote zu überreichen, die ſich weiter über fo viele 
Gegenſtaͤnde verbreiten wird, welche klar beweifen,- 
daf die frangdfifche Regierung, indem fie die Haupts 
flipufationen des Allianztractates zu Gunften Prens 
ßens nicht erfüllte, welche jedoch eben’ fo viele wer 
fentliche Bedingungen deffelben ausmachten, und oh⸗ 
ne welche diefe Macht niemals, wad auch daraus‘ 
entfpringen mochte, die ihr auferlegten Verpflichtun: 
gen hätte eingehen koͤnnen, fle felbjt von den gegen: 
feitigen Verbindlichfeiten Tosfagte.- 

Die Lage, in der fi Preußen im’ Folge dieſer 
Umffände, und überhaupt. der im’ Herbft und Win 
ter vorge fallenen Greigniffe_ befand, ift jedermann be 
Panm. Sich felbft überlaffen, ohne Hoffnung eines 
wirffamen Bepftandes von Seiten einer Macht, an‘ 
die es gebunden war,. und von welcher es nicht eins‘ 
mal das, was ihm’ nach‘ der ſtrengſten Gerechtigkeit” 
gebührte ,. und diefe ihm fo leicht zu gewähren im: 
Stande war, erhalten Ponnte; zwey Dritihrile feiner, 
Provinzen erfchöpft, und deren Einwohner zur Vers 
zweiflung gebracht, was blieb Preußen anders übrig, 
als bey Ach felbft Rath zu finden, um fich wieder zu 
erheben, und aufrecht zu erhalten ?. In der Liebe und‘ 
dem Muthe feiner Voͤlker, und in der großmuͤ 
thigen Theilnahme einer Macht ,- die Mitleid mit 
feiner Lage fühlt, mußte der König die Mittel für 
chen, fi) derſelben zu entreißen, und feiner Monar⸗ 
hie die Unabhängigfeit wieder zu geben, welche al! 
fein ihren kuͤnftigen Wohlftand fihern Bann. - 

Se. Majeflät haben diejenigen Maafregeln ar: 
griffen, welche: fo wichtige Umftände erheifchten, und? 
fi durch eine-enge- Alliany mit Sr. Wajeitat dem! 
Kaifer aller Reußen verbunden. Se. Dajeftär find’ 
überzeugt, daß Frankreich und ganz Europa die’ 
wichtigen Beweggründe erfennen werden, die Ihre 
Schritte bertinnten. Dieſe Shritte- zwecken doch) 
zulege nur auf einen Frieden ab, der au billigen?! 
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Grundlagen beruhet, welhe die Buͤrgſchaft ihrer 
Dauer in ſich tragca; dieſer Friede war und wird 
jederzeit einer ber fennlichften Wanſche deg Königs 
bleiben, und mern die Vorſehung eine Anflren: 
gangen fegnet, fo wird füh der König unendlich 
glüclich nfen, wenn er dazu beytragen Pann, der 
Menfhheit dieſe Wohlthat angedeihen gu laſſen. 

Der Untergeichnete hat die Ehre, Gr. Excellenz 
dem Hrn. Orafen von Saint: Marfan aufs 
neue feine Hochachtung zu verfichern, 


Unterz. Hardenberg. 
Breslau den 16. März 1813. 
Neo. 2, . 


Note des Freyherrn von Krufemarf on 
Den Herzog von Baffano. 
" Paris, den 27. Mär. 1813. 
Herr Herzog ! 
Ich habe fo eben von dem Könige, meinem 


Herrn den Vefehl erhalten, Ew, Ercellenz Rachile: 


hendes zu eröffnen, 

Die Vorſchlaͤge, welche ic) die Ehre hatte, ZH: 
nen früher vorzulegen, waren fo beſchaſſen, daß fie 
eine eben jo ſchnelle ald entjcheidende Antwort vers 
dienten. Die Fortſchritte der ruſſiſchen Deere im 
dem Mittelpunft der Monarchie, und der Rüdzug 


der franzoͤſiſchen Armern, geftutteten Preußen nicht 


mehr, den ungemiffen Zuftand, in dem es fih bein: 
det, noch länger fortdauern zu laffen (1). 

Einer Seits bietet dır Kaifer von Rußland, 
durch Bande perfönficher Freundihaft (2) an den 
König geknüpft, Preußen in dieſem entfcheidenden Ay, 
genblide die Stüge feiner Macht, und die Wehl— 
thaten feiner Freundſchaft anz anderer Geits jlor 
fen Se. Majeſtaͤt der Kaifır der Frangofen hartnaͤ⸗ 
dig einen Bundesgenoßen von ſich, der ſich für jer 
ne Sache aufepferte, und halten es fegar unter ib 
rer Würde, fich über die Erunde ihres Stilſchwe⸗ 
gen zu erflaren (3). 

Eeit langer Zeit hatte Sranfreich alle Punkte 
der Tractaten, durch die es mit Preußen verbunden 
war, verlegt. E⸗ harte Preufen dadurch feibft feis 
ne Verpflichtungen enzbynden, Nicht zufrieden, dies 


fee Macht zu Tifft einen eben fo harten als 
demüthigenden Frieden dictirt zu haben, ge, 
ſtattete es ihr nicht einmahl, die ſchwachen Vorthei⸗ 
le, welcher dieſer Tractat zu verſprechen ſchien, in 
Ruhe zu genießen (4). 

Es bediente ſich gehaͤſſiger Vorwaͤnde, um das 
Vermoͤgen des Staats und der einzelnen in ſeinen 
Grundlagen zu erſchuͤttern. Seit dieſem Zeitpunkte 
ward Preußen wie ein erobertes Rand (5) behan⸗ 
delt, und ein eifernes Zoch laſtete auf demfelben. 
Die frangdfifhenArmeen blieben gegen 
die ausdrüdlidhen Beflimmungen deg 
Zractats darin (6), und lebten achtzehn Mo: 
nate lang anf Koften des Landes ; man legte Preu— 
fen ausfchweifende und willkuͤrliche Gontributionen 
(7) auf; man rühtete feinen Handel zu Grunde, 
indem man es zwang, das Continentalſyſtem anzu⸗ 
nehmen (8); man legte franzoͤſiſche Garniſonen in 
die drey Oder-Feſtungen (9), und das Rand muß⸗ 
te die Koſten ihrer Derproviantirung beftreiten (10); 
endlich ward durch den Zractat von Baponne 
abermals in offenharem iderfpruhe mit den Stir 
pulationen des Friedenstractatd mit dem Eigen, 
thum der Wittwen und Waifen gefhaltet (11). 

Aus allem war zu fhliefen, daß man gegen 


‚einen unglüͤcklichen (12) und unterdrüdten Staat 


feine Urt von Schonung mehr beobachten woltte, Rep 
einer folchen Lage der Dinge ward der Friede eine 
truͤgeriſche Wohlthat. Der König feufzte über die 
ungeheure Laſt, die feine Untherthanen drüdte. Er 
fhmeichelte fi, durch Tautır Nachgiebigkeit und 
Aufopferung eine Erbitterung zu beſtegen, deren Mir: 
kungen er Pannte, deren Princiv ihm aber unbe 
Panntivar. Er überlich ſi hder Hofaznın, ſeinen Bl: 
fern dadurch größere Leiden zu erfparen, daß er 
mit Gewiſſenhaftigkeit feine Verbinds 
lichfeiten gegen Frankreich erfüllte,und 
forgfältig alles vermied, wad Miftrau, 
en bey diefer Macht erregen Ponnte (13). 


Durch auferordentliche und unerhörte Anſtren- 


gungen hatte ed Preußen dahin gebracht, zwey Drit s 


— 
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teile Der Gextrib itien abzuzahlen (14) 5 es traf An: 
den Reſt zu zahlen, als fih der Himmel 
zwiſchen Rußland und Frankreich truͤbte, und die 
ungeheuern Nuͤſtungen der beyden Mächte Preußen 
keinen Zweifel mehr übrig fießen, daß ſich ein newer 
Krieg im Norden entzünden wuͤrde. 

Ser König, feinem Grundfage getreu, es koſte 
was es wolle, die National-Exiſtenz zu retten, fuͤhl⸗ 
fe gar wohl, wenn er die Zukunft nach der Vergan— 
ganheit beurtheilte, daß er von Frankreich al 
[es fürchten mußte (15). Er brachte fei 
ne Neigungen zum Dpfer,und ſchloß einen Al⸗ 
lianztractat mit diefer Macht (16). 

Zur Zeit, als ber Zractat abgefchloffen wurde, 
bevor noch die Nachricht von feinem Abſchluſſe zu 
‚Berlin eintreffen Ponnte, ruͤckten die Franzoſen nah 
Pommern und der Kurmark vor. Der König ſah 
mit Schmerz, daß man auf feine freymuͤthigen und 
biedern Abſichten durchaus fine NRuͤckſicht nehme, 
und durch Gewalt erringen wollte, mas durch Uns 
handlungen zu erhalten unmöglih ſchien (17). Die 
preußifchen Agenten , durch Frankreichs drohende 
Stellung erichredt, hatten zu Parid Separat⸗ Eon» 
ventionen unterzeichnet, welche außerſt lüfiige Bedin, 
gungen ſowohl in Hinſicht der Verproviantirung als 
der uͤbrigen Beduͤrfniſſe der großen Armee enthiel: 
tın (18). 

Die franzöfifhe Regierung, welcher unfere ge: 
ringen Huͤlfsquellen einleushteten, ſah eine abſchlaͤgi⸗ 
ge Antwort voraus; ſie machte ſich geſaßt, die Ein⸗ 
wiliging des Koͤnigs durch gewoalt ſame Zuruͤſtun⸗ 
gen zu erhaſchen. Sie taͤuſchte ſich. Se. Majeſtaͤt 
ratificirgen dieſe Conrentionen, obwohl Sie fuͤhlten, 
wie ſchwer es ſeyn wuͤrde, ſie zu erfuͤllen ; Sie zaͤhl⸗ 
ten auf die Ergebenheit der Preußen, und hofften, 
Shre Voͤlker, dur) Fefifegung ber Grenzen unferer 
Aufopferungen, vor wilifäclichen Requifitionen und 
ihren traurigen Folgen zu bewahren. Die Erfah— 
rung hat'diefe Hoffnung nicht gereihtfertiget, Waͤh⸗ 
gend Preußen alte feine Mittel erfchöpfte, um bie 
vertragsmäßig ausbebungenen Lebensmittel in die 
Magazine zu Fiefern, lebten die franzdft 


ſtalten, 


(hen Armeen auf Koſten der einzelnen 
Ginwohner (19). Man forderte zugleich die 
E:füllung des Tractats, und dem täglichen Unters 
halt der Truppen. Man vaubte mit Gewalt das 
heilige Eigenthum ber Einmohner, ohne im minde 
ften hierüber Rede zu flehen, und Preußen verlor 
durch diefe gewalthätigen Handlungen juͤber 70,008 
Pferde und 20,000 Wagen (20). 

Nichts deftoweniger erfüllte ber König, feinem 
Spfteme tveu, trog aller dieſer Hinderniffe, mit 
gewiffenhafter Treue, alle Verpflichtungen, bie er 
eingegingen hatte. Die Kieferungen wurden mit 
Erfolg geleifter; das bedungene Eontigent rückte 
vor; Purg nichts war außer Acht gelaffen, um un, 
fer biederes und rechtliches Benehmen in feinem vol⸗ 
fen Lichte zu zeigen. Frankreich erwiederte diefe Er⸗ 
gebenheit nur duch immer neue Anmaßungen, und 
glaubte fich feinerfeitd von Erfüllung derjenigen 
Stipulagionen des Tractats, die ihm zur Laſt fielen, 
losſagen zu koͤnnen. Es weigerte ſich fortwaͤhrend 
das Lechnungs veſen über die geleiſteten Lieferun⸗ 
gen zu verifciren, obwohl es ſich foͤrmlich anhei— 
ſchig gemacht hatte, die Rechnungen mit jedem Vier⸗ 
teljahre abzuſchließen (21). 

Die Militär s Convention verſicherte dem Kai⸗ 
fer, bis zu einer neuen Uebereinfunft mit Preußen, 
den Veſitz der Feſtungen Glogau, Stettin und 
Cuͤſtrinz aber bie Berproviantirung des erſteren 
dieſer Plaͤtze ſollte vom Zuge der Unterzeichnung die, 
fer Sonvention, und Die der beyden übrigen vom 
Tage an, wo der König feine neuen Verbindlichkei— 
ten in Metref der Abtragung der Conteibution ers 
füllt haben würde, auf Koſten Frankreichs 
9 ſchehen. 

Der Koͤnig hatte Frankreich dadurch, daß er 
ſich dieſen Artifel gefallen ließ, und auf die Stipu— 
jationen von 1308 Verzicht lerietete, nach welchem 
Glogau Preußen überliefert werden jote, ſobald 
die Hälfte der Contributionen abgelrogen font waͤr⸗ 
de, fchon einen großen Beweis "iner Will zaͤhrigkeit 
gegeben. Der neue Tractat wurde son Frankreich 
nicht beſſer gehalten, als der Voryergehende. Die 
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w“erproviantirang von Glogau und den anderen 
Feſtungen blieb, ungeachtet der dringendſten, auf 
die: Convention und die bereitd im May vers 
floſſenen Zahres realifirte. Abtragung der Eontribu’ 
tionen: gegründeten Vorſtollungen Preußens bls auf 
den: heutigen: Tag zur: Laft (22). 

Sn der Convention war nichts über 
die Feftungen Pillau und Spandau auf 
gemacht; fie follten daher von den preußiſchen 
Zruppen befegt: bleiben; nichts defiomeniger ridten: 
die, franzöfifchen Truppen durch eine Art m’!iäris 
ſcher Ueberrafhung daſelbſt ein, und behaupteten 
frb darin. (23).. 

Mährend men: die Laft der Ausgabe Preur 
Mens: ins: unkeftimmte hinein vermehrte, während’ 
Preußen erwieß, daß no Abtragung 
feiner Contribution feine Vorſchüfſſe 
fihbereitgaufungebeure&ummenbelie 


fen,, vermeigerte man: ibm: bartnädig alfe Unter | 


fiigung (28); man- antwortete auf: alle diefe An: 
forderungen durch ein verähtliheg Schmwei' 
gen: (25),, und ſchien indem mar unaufhörlich neue 
Apfer verlangte, die unbegreiflichen Anftrengungen‘ 
einer. gedrü Arten: Nation für: nichts zu rechnen. 


Mm: Ende des: vorigen Zahres beliefen ſich die. 
Forderungen: Preußens auf: vier. und neuniig Mil- 
‚Venen: Franken. Die. Rechnungen. waren fo gut. 
in Ordnung, als fie. ed bep-der beharrlichen Weit 
gerung der frangöfifchen Behörden ,. fie,. dem Trace. 
tat gemäß, zu: verificiren,. fepn.Ponnten.. Se Mai. 
hatten: durch ihre. Agenten: unaufhörlich vorftellen. 
laſſen, daß es dringend werde,, ihren: Anforderuns: 
gen: Gerechtigkeit‘ widerfahren: zu laſſen, daß ihre. 
erfchepften Staaten: den: Unterhalt" der franzoͤſiſchen 
Urmeen nicht mehr. beſtreiten koͤnuten. Der. König, 
verlangte: Für den: Augenblid: nur: etwas. auf. Ab: 
flag. auf: diefe, Vorſchuſſe, und erklaͤrte freymuthig 
daß er im. Zalfe: einer: Weigerung, nicht. dafür. gut. 
fepen. Tönne, was erfolgen werde.. 

Woöſereben fo. gerechte: ald.deutliche: Sorache, 
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u. 


diefe auf die heiligen Anfpriiche gegründeten For— 
derungen find ohne Antwort geblichen, nnd hatten 
nicht3 als ſchwanke Verfiherungen und weitausfe: 
hende "Verfprechungen zur Folde (26). - Fa, was 
noch mehr ift, gleich als obes: nicht genug: märe, die 
beſtimmteſten Zractaten zu verlegen, fo wurden noch 
nme Echritte gethem, welche Preußen über die Ab. 
ſichten des Kaiſers, und über das, mas. ed von ihm 
erwarten Ponnt?, Die Augen bffneten.. 


Als der Konig einen heil feiner Provinzen 
beirgt, und ben andern bedroßt ſah, ohne auf den 
Benfand der franzdiifchen Armen rechnen zu koͤn⸗ 
nen (27), mußte er die ſeinige verſtaͤrken, und da 


die gewoͤhnlichen Mittel langwierig und unzurei⸗ 


hend waren, fo wandten ſich Se. Mojeſtaͤt mit eis 
nem Yufruf an die jungen Preußen ,. welche fich uns 
ter ihre Fahnen. ffelfen: wollten... Eine große Anzahl 
Freywilliger, machte ſich bereit, Berlin zu verlaſ⸗ 
ſen, um ſich nah Breslau zu verfügen, als 
ed dem. Vizefönig von Stalien gefiel, alled Recru⸗ 
tieren und den Abmarſch der Kreywilligen in den 
von den franzoͤſiſchen Zruppen: befegten Prosinzen: 
gu: unterfagen.. Dieſes Verbot gefchah in den ents 
ſcheidendſten Ausdrüden‘, und ohne den’ Köhig- vor: 
ber davon zu benachrichtigen. in fo. directer Eins 
griff in. die Rechte der Souverainitaͤt, bat in der: 
Eeele, Sr. Majeftäc und‘ Ihrer getreuen Untertha⸗ 
nen. gerechten: Unwillen erregt: (28). 

Zu gleicher Zeit und waͤhrend bie Dder's Fer: 
flungen ſchon feit Tange auf: Koften: Franfreichg: 
hätten verproviantirt" merden: follen,. nachdem der 
Kaifer: dem: Fürften von Hasfeld in einer Audi; 
enz förmlich erklaͤrt hatte, daß er‘ den: fran: 
sdfifchen Behörden jede Art von Requii— 
ſitionin denStaaten des Königs unter: 
fagt hab'e (29),. erhielten’ die Gbuverneurs diefer- 
Feſtungen Befehl, auf zehn Lieues in. der Runde mit: 
©emwalt alled wegzunehmen, was zu.ihrer Vertheidi, 
gung und: Werproviantirung nöthig waͤre. 

(Die Fortſetzung folgt. ), 





Gedore baey, Joo-hia:nımı Geier g: Sr k-l.. 
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Janinzland. 





Bruͤnn. 


Mir hoher Bewilligung wurde am Palmſonntage 
den 11. April zum Vortheile des Witten + und 
Waifeninftitut3 des Brunner bewaffneten Vuͤr ger⸗ 
corps eine große muſikaliſche Akademie, unter der 
Leitung des Corps-Kapellen-Directors, Hrn. Gott 
fried Rieger, in dem hiefig « ſtaͤdtiſchen Redou⸗ 
tenſaale gegeben. 

Dem Mitwirken des lhohen gnaͤdigen Adels, 


der philarmoniſchen Geſellſchaft, und mehrerer Kunft: . 


freunde verdanft das Buͤrgercorps die Ausführung 
Diefer Unternehmung, welche das Empotbringen des 
durch unvorhergefehene » Zeitumftände herabgeſunke⸗ 


nen Inſtitutsvermögens, und die damit verbundene : 


Etleichterung des Schickſals hüffsbebürftiger Witt— 
wen und Waiſen bezweckte, und im Ganzen genom⸗ 


men, eine Eelegenheit darboth, Hohen Kunſteifer mit 
dem ſchoͤnſten Triebe der Wohlthaͤtigleit vereint in ' 
den Ebelgefinnten dieſer "Pöniglichen Stadt zu bes : 


wunbern. ' 


Die von dem Corv3 + RaprTien + Direktor, Hrm. - 
Gdttfried Rieger getroffene Wahl der Stuͤcke, 





| ps Ständiihe 
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worunter das Vater Unfer,von A. Mahlmann, 
in Muſſk von F. H. Himel geſetzt; ein geiſtlicher 
Chor, vom Hım. Rieger ſelbſt verfaßt; dann das 
befannte Durtt aus Haydin's Schöpfung, vorzügs 
lich Eiwöinung verdienen, war nicht nur dem Kar 
ge ſondern eych der erhabenen Feyer dieſer wohl 
thͤcigen Unternehmung vollfommen entfprechend, in: 
Eım jeder Kunßſteund und edelmüthige Gönner in der 
riytigen Ausführung dieſer Stücke, dann der vers 
getragenen Eoncerte Yefriedigung “and, und mit dem 
lohnenden Gefuͤhle, für die gute Sache gehandelt 


- zu haben, den Verfammlungsort verließ. 
Da durch all ſeitige Unterftigung die Koſten 


diefer Unternehmung in feinen Anſchlag zu bringen 
waren, fo zeigte ſich an dieſem Tage eine Einnahme 
von 900 fl. W. W.,: die nebſt einem nachträglis 
en Geſchenke des mohlthätigen Frauenvereind von 


200 fl., nunmehr auf 1100 fl. W. W. erhöht, der 


SnflitutsPaffe zugebracht wurde. - 


Das Buͤrgercorps benuͤtzt den Meg diefes Sf: 


fentlichen Blattes, um hiefür affen verehrten Gön: 
nern ihred Penfiond > Inftituts den innigften und 
gerüprteften Dan? hiemit abzuftatten, 


www" 





Ausland. 





Kriegsſchaupltag. 
Breslau, den 21. April. 


Nach der eingekommenen officiefen Nachricht 
bat fich die Feſtung Thorn nad) einer Belagerung 
von 12 Tagen mit Capitulation an die ruffifchen 
Zruppen ergeben. — Die Befagung flredt das 
Gewehr, und die Franzofen werden ohne Waffen, 
unter dem Verfprechen, ein Zahr nicht zu dienen, 
nad) Zranfreich transportirt. Die Belagerung ward 
von ruffifhen Truppen und durch preufifches Ger 
ſchuͤtß beforgt. 

Bey Stettin ift dem Feinde eine feiner vor: 
waͤrts liegenden Schangen durch die preufif. Trup⸗ 
pen mit vieler Bravour genommen worden, moben 
ſchwediſche Schiffe dadurch mitwirften, daß fie die 
Communication der Feftung mit der Vorſtadt Damm 
während dem zu unterbrechen fuchten. Mehrere Ausfälle 
der Garniſon find alle mit Nachdrud zurücgemiefen 
worden. In allen diefen @efechten find vom An fange der 
Einfchliefung bis jegt preuß. Seits geblieben und bleſ⸗ 
firt: 5 Dfficiers und an 300 Mann, worunter 2 Dffigie: 
ze todt. Der Feind verlor 7 Dfficierd und 500 Mann. 

Bey Wittenberg find in ber Nacht vom 
16. zum 17. April die fämmtlichen Worftädte von 
den preußifchen Truppen unter dem ©eneral ron 
Kleift mit Sturm genommen worden. in Aus» 
fall, den der Feind in berfelben. Nacht projectirt 
hatte, gab zu einem fehr hartnädigen Gefecht Ver. 
anlaffung, in welchem der Feind ı Oberfllieutenant, 
ı Gapitain und 130 ©efangene, gegen 500 Mann 
an Zodten und Bleffirten verlor, und aus allen Ver: 
ſtaͤdten berausgefchlagen wurde. Die Batterien find 
darauf in den Vorſtaͤdten etablirt worden, und be: 
fchiefen die Stadt. Der preußiſche Verluſt beträgt 
2 Offiziere und 129 Mann Zodte und Bleffirte, 

Magdeburg iftfortdauerndauf dem rechten 
Elbufer eingefchloffen, und bey einem Ausfalle, den 
der Feind am 13. d. verfuchte, um 7 mit Heu bes 
ladene Kähne, die er zurücgelaffen hatte, noch nad 
der Feftung zu dringen, find ihm diefe 7 Kähne mit 


— 374 — 


ihrer Ladung mebft60 Gefangenen abgenommen, und 
3 Dfficiers und 200 Mann aus dem Gefecht gefegt 
mworben. Unſerer Seite beſtand der Verluft in 1 Df: 
fiier bleffirt, 2 Xodten und ıg Verwundeten. 

Die fliegenden Detafchements im Belde haben 
dem Feinde fortbawernd manchen Abbruch gethan. 
Tie vom Major v.Hellmig dem Feinde in fan: 
genfalza abgenommenen Eanons find bereits in 
Dresden angekommen. 

Die Öenerale v. Direnberg und v. Czer⸗ 
niczeff ficd bis Celle vorgeruͤckt. 

Schreiben aus Roſtock, vom 14. April. 

Vorgeſtern langten abermals 1200 Schweden 
Fey uns an, bie 3 Kanonen mit ſich führten; fie 
find geftern wieder auf der Landftrafe nah Wis— 
mar, alfo vermuthlich nah Boigenburg zu, ab: 
marfchirt. Bier ſtroͤmen, feit dem Durchgange der 
braven Schweden, eine Menge Freywilliger aus als 
len Ständen herbey. Milde Gaben werden gefams 
melt, ohne Ruͤckſicht auf Stand, Alter und Geſchlecht. 
Sft eine Deputation fort, fo fommt die andere; faft 
möchte man fagen: ed wäre bepnahe des Outen zu 
viel. Morgen ift der Termin, an dem es ſich ent; 
ſcheiden wird, ob die Anzahl der Freywilligen genügt 
ober ob noch mehrere zum attiven Dienft herangejo, 
gen werden müffen. Alles übrige, zur Landwehr ges 
börige, fe es weß Standes e 8 wolle, nur die Prediger 
ausgenommen, übt fi im Eyerciren. Da manoͤbri⸗ 
ren Rathöherren und Profefforen, Kaufleute, Hand: 
mwerfer und Karrenfchieber, alles traulich und bruͤ⸗ 
derlich durch einander. Unfere Maffen bejtehen blog 
in einer ı0 Fuß langen, von tüchtigem Holse ver: 
fertigten Stange, verfehen mit einer ı2 Zoll langen 
ſcharf zugefpigten, verftählten eifernen Spige., Die 
Zandleute behalten ihr Werkzeug, an das fie gewohnt 
find, die Senfe, nur daß fie geradeaus geflellt wird, 
um auf Hieb und Stoß geſchickt zu fepn. 


Berlin, ben 24. April. 


Thorn iſt durch Eapitulation über: 
gegangen. Ein ruſſiſcher Eapitän eilte vorgeftern 
mit diefer Nachricht hier durch ins Hanptquartier. 
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Sn feiner — mar der franzoͤſiſche Fe ſtungs⸗ 
Eommandant und deſſen Adjutant. Der franzoͤſiſche 
Theil der Beſatzung iſt kriegsgefangen, 30 Kanonen 
ſind erbeutet. Die Bayern und Polen haben die 
Waffen niedergelegt, und Erlaubniß erhalten in ihr 
Vaterland zuruͤckzugehen. 


Schreiben aus Eharlotenburg, 
vom 23. April. 


Borsfegung der Nachtichten, betreffend 
das Bombardement von Spandau. 


Nachdem in der Nacht vom 20. zum 2ı.d. in 
diefer Stadt entftandenem Brande und der Allan 
mirung ber Befagung iſt weiter nichts Befonderes 
dort vorgefallen; am 21. wurden noch gegenfeitig 
Kanonenſchuͤſſe gemwechfelt und am 22. ein Maffen: 
ſtill ſtand gefchloffen, deffen Dauer, fo wie, was nach: 
dm vorgenommen werben (ol, richt befannt if. 

"on dem in der Racht vom 20. bis 21 flatt 
gehabten Pühnen Unternehmen, Fonnen wir ars glaub; 
wuͤrdigen Nachrichten verfichern, daß der Verluſt 
unferer Seits aͤußerſt gering wor. Das namentliche 
Verzeichniß der Todten und Bfleffirten behalten wir 
uns vor. 

Bon den gebliebenen Preußen find am 22. d. 
jwep mit allen militärischen Ehrenbegeugungen auf 
bem Eharlottenburger Kirchhof brerdiget 
worden. 

Zur Beruhigung des Publikums fagen wir 
noch, daß jept Unterhandlungen gepflogen werden, die 
wie man hofft, zur Ehre und Ruhm der preußiſchen 
Maffen ausfallen mwerdem. . 

Hm die vielen unrichtigen, im Publifum fich 
herum tragenden Nachrichten wegen des Betragens 
der Spandauer im jener Nacht zu berichtigen, 
zeigen wir ans fihern Quellen an, daß ed feinem 
Spandauer eingefallen ift, auf die Preußen zu 


Schießen. Es würdedie erſte Schanze bey der Schlan⸗ 


genbruͤcke erobert worden feyn, wenn nicht der Feind 
einige Stunden vorher die Bruͤcke abgetragen, und 
ed fo unmöglich gemacht hätte, die Schanze zu er⸗ 
Reigen. 


Mehrere tapfere Preußen verfuchten 23 zwar, 
unter dem flärfften Kugelregen durch das Waſſer 
zu gehen, fanden es aber in der Mitte zu tief; doch 
einer kam gang nahe, allein fein Bajonett wurde 
von einem Frangofen gefaßt, er dadurch zuruͤck ge: 
fhleudert, und ertrank. 

&teinau, den 17. April. 

In den Annalen unſeres Staͤdtchens werben 
bie verfloffenen Tage auf ewig denkwuͤrdig bleiben , 
an welchen wir das Gluͤck hatten, zwey erhabene Res 
genten in unfern Mauern zu fehen. 

%m ı3. Mittags halb = Uhr trafen Se. Mas 
jeftät unfer allertheuerſter König, in Begleitung der 
beyden Prinzen Wilhelm und Earl, Pönigl. Ho⸗ 
beiten, des Hrn. Staatskanzlers v. Hardenberg 
Excellenz, des Hrn. General von der Kneſebeck, 
und der Abjndanten, Herren ®rafen Henkel von 
Donnersmart und Orafenv. Stollberg, über 
Neumarft und Parchwitz von Breslau, in 
alterböchftem Wohlſeyn, hier ein, um Ihren erhabes 
nen Sreunde, Ge. Majeftät den Kaifer von Rufs 
land und die flegreiche ruſſiſche Armee, unter den 
Befehlen des Feldmarfchall Fuͤrſten Kutuſſo w⸗ 
SmolensPop bey dem Uebergange über die Oder 
zu erwarten. 

Se. Majeftät wurden auf das ehrfurchtbollſte 
und feperlichfte empfangen. 

Se. kaiſerl. ruſſiſche Majeftät hatten in Win; 
zig übernachtet, und trafen den 14. gegen ı Uhr 
zu Pferde hieſelbſt ein‘, begleitet von dem Feldmars 
ſchall Fürften Kutufow : Smotensfoy, und 
eines aͤußerſt zahlreichen und glänzenden Gefolge. 
So wie Sr. Majeftät dem Könige am Cingangs: 
tbor, fo war Gr. kaiſerl. Maieflät am jenfeitigen 
Dderufer eine Chrenpforte errichtet, und am diesſei⸗ 
tigen Ufer ein Halbzirkel von griinem Kaufen gefchlas 
gen, in deffen aͤußerem Umriſſe mehrere grünende 
Fibten in gleichmäßigen Gntfernungen fanden , 
weiche durch Guirlanden mit einander verbunden 
waren. 

Gegen halb zwoͤlf Uhr Mittags ritten Se. PS: 
nigl. Majeſtaͤt Ihtem erhabenen Freunde entgegen. 
(a) = 


Eine Halbe, Meile von der. Stadt. trafen beyde Al-⸗ 


lerhoͤchſte Perfonen auf einander, und nad) einer 
herzlichen . Begrüßung . hielten Allerhöchftdiefelben , 
unter dem Oeldute aller Glocken, Ihren Einzug in 
die Stadt. 

‚Am Eingange der für Se. kaiſerl. Majeſtaͤt 
bereiteten Wohnung, wurden Sr. Majeſtaͤt Blumen 
und Gedichte uͤberreicht. In der Thuͤr des Hauſes 
praͤſentirte die Eigenthuͤmerin Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt 
einen Lorbeerkranz mit den Worten: Bellona hat 
ihn gemunden, ehrfurdtsvolle Dank; 
barkeit bringt ihn dan - 

. Mittags bewirtheten Se. Majeftät unfer Als 
(ergnädigfter König die hohen und hoͤchſten Gäfte 
an einer Tafel von 70 Eouvertd. Das Defiliren 
der Truppen dauerte den ganzen Tag hindurch. — 
Bor dev Wohnung Sr. Paiferl. ruſſiſchen Majeftät 
‚hatte ein ‚Detafchement der koͤnigl. preußifchen Gar⸗ 
de zu Fuß, ſo wie vor der Wohnung Sr. Majeſtaͤt 
des Königs, die kalſerl. ruſſiſche Garde die Wache 
bezogen. = 

Nachmittags wurden des Fürften Kutufow 
Durchlaucht mit einem Beſuche Er. Majeflät des 
Königs, in Begleitung ber beyden koͤnigl. Prinzen‘, 
beehrt, nachdem Se. Durchlaucht Vormittags des 
Koͤnigs Maj. aufgewartet hatten. 

Am 15. Mittags, ı2 Uhr, find- Se— Faiferl, 
‚Majeftät „begleitet von den heißeſten Segenswuͤn⸗ 
ſchen aller Anweſenden, von hier nah Luͤben, wos 

felbft Hoͤchſtdieſelben uͤbernachtet haben, abgereiſt, 
nachdem Sie vorher noch einen Beſuch bey des Kö⸗ 
nigs Maj. abgeſtattet hatten. 

Se. kaiſ. Majeſtaͤt beſchenkten die Eigenthuͤme⸗ 
rin des Hauſes und das preußiſche Garde-Deta⸗ 
ſchement reichlich. 

Der Marſch der kaiſerl. ruſſiſchen Teuppen 
von allen Waffengattungen dauert ſeit dem 13. d. 
M. Tag und Nacht, ununterbrochen fott. Andere 
große Colonnen der Kutuſo wſchen Armee gehen 
zu gleicher Zeit und anhaltend bey Ratſchuͤtz und 
Köben über die Dder. Alles richtet feinen Marſch 
auf die Elbe zu. Die Menge diefer Truppen läßt 


» 


„rauf Mittags bey Alferhöchftdenfelben. 
Hoheit hielten Ihr Nachtlager ‚auf dem in der Nach⸗ 


ben, wenn bis dahin Fein Entſatz kommt. 


fi in diefem Kugenblide nicht beftimmen, aber die 
Baht if fehr groß, und ihre Befchaffenyeit, Haltung 
und Equipirung über alle Erwartung ausgezeichnet 
ſchoͤn, beſonders nach einem fo weiten Marfche und 
einem fo aͤußerſt befchwerlichen Feldzuge. 

gm Gefolge Sr. Paiferl. rufifchen Majeſtaͤt 
befanden fih auch noch der koͤnigl. Großbritanniſche 
Orfandte, Lord Cathcart mit feinem-Sohne, und 
ber koͤnigl. ſchwediſche Envope, General Graf von 
2 öwenhjelm. 

Am ı5., Nachmittags um -ı -Uhr,- trafen Sr. 
kaiſerl. Hoheit, der Großfuͤrſt Conftantin, an der 


‚Spige. mehrerer Kürafiierdioifionen hiefeldft ein, flat: 
teten gleih nach Hoͤchſtihrer Ankunft einen Beſuch 


bey Sr. Majeftät dem Könige ab, und. fpeifeten da, 
Se. kaiſerl. 


barſchaft der Stadt liegenden ?graͤflich v. Poſa⸗ 


dowskvſchen Gute Domnitſch. 
Heute früh, um halb 8. Uhr, find Se. Majeſt. 
unſer alfergnädigfter König,“ begleitet von den Se— 


gensmünfchen der Stadt, nebft Ihrem Gefolge nach 
Breslau zuruͤckgereiſet. 
Deſſau, den 20. April. 

Das General.v. Kleiftiche Armeecorps mar: 
fhirt fo eben hier durch: es ift vor Wittenberg 
von, ruffiihen, ‚andern Nachrichten. zufolge, von fäbs 
fifhen Truppen abgelöft; der Commandant hat fih 
erboten, Wittenberg nad 14 Tagen zu uͤberge⸗ 


Das Hauptquartier des Generald.v. York iſt 


Beute in Zörbig. Der, General v. Dörenberg- 
‚fol in der. Öegend von Zerbft anfommen; ſchon 
.geftern Abend ging ihm der ruſſiſche Staatsrath 


Strume entgegen. Des Prinzen Heinrich kön, 


Hoheit find fortdauernd hier; eben fo bi diefen Aus 
genblick das Hauvtgartier des Generals v. Witts 
gen ſtein Eccellenz, obgleich derſelbe in vor nicht 
„‚anwefend if, 


:Zeipgig, den 16. ‚April. 
Heute ift aus Dresd en vom Hrn. Minifker 


‘ 


Stein eine Forderung von fünf hunderttaufend - 
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Thalern an die Stadt Leipzig ergangen, ald Bow 
ſchuß ‚fiir das Land, fo wie die:66,090 Thaler, wel⸗ 
che bereits vor acht Tagen an den Genetal Wins 
jingerobde baar ausgesahlt morben find, Unfere 
Banquiers find eben jept deshalb verſammell. 
dach der Conferenz, welche der Öeneral Bir 
gingerode vorgeflern, am ı4. mit unferem Ge⸗ 
neral Thielemaun hatte, iſt ein Courier an um 
ſern Koͤnig abgegangen. Man ſagt jetzt ziemlich all⸗ 
gemein, diefer fey fogar nah Salzburg gegangen. 
Altenburg, den 19. April. 
Die Franzoſen debouchiren durch den Thuͤrin⸗ 


. ger Wald. Ney ift in Eiſenach, Souham in 


Coburg. ‚Sie dringen :über Erfurt, Weimar 
und Buttel ſtaͤdt vor; wir concentriren und. 
General Lanskoi hatte-in Erfahrung ge: 


‘bracht, daß die weſtphaͤliſche Garde⸗-Chevauxlegers 


die Preußen in Nordhaufen überfallen: wollten.‘ 
Er nahm einen Pulf’KRofaken,-griff'die Zeinde an, 


- warf fie über ben Haufen, machte eine Menge nie 


der, und nahm 3 Öfficterd-und a202 ;Öemeine zu 


Gefangenen. 


“Hamburg, den 18. April. 
Nah zuverläßigen Nachrichten find die ruſſi⸗ 


ſchen ‚leichten: Truppen, unter Commando des Herrn 
-Dberfilieutenants u. BenPendorf. big auf eine 


Meile von Bremen vorgerüdt; es find bey 


dieſem Zuge einige fünfzig ©efangene gemacht, wos 


runter 3 Offiziers. Die Cavallerie der. hanfeatifchen 


Legion hat rühmlichen Antheil genommen. 
* Das Hauptquartier. der großen:ruffifch ;Paiferl.- : 
Armee wird den-22. in Dresdemermarfet. 

Geſtern find Se. Exc. der Hr. General’ Lieute- 


nant Graf v. Wallmodens®imborn, aus dem 
Hauptquartier Sr. Majeftät des Kaifers hierfelbft 
angetommen ‚und bereit wieder abgegangen. Se. 
Erc. find von Sr. kaiſ. Maj. zum Ehef der. Nord: 
armer ernannt. 24. 

Der als Oeſandte am koͤnigl. preußifchen ‘Hofe 
beſtimmte General Stewart (ein Bruder des 
Lord Caſtlereagh, Staatsſekretaͤr für die aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten) iſt nebſt zwey Adiutan⸗ 


ten heute hier angekommen; Se. Ereeffenz ſpeiſeten 


beute bey dem kaiſ. ruſſ. commandirenden Öeneral,, 
Baron von "Tettenborn. Man: tran? auf dag 


Wohl JIhrer Majeftäten ‘des Kaiſers von Rußland 


"und des Königs: von England. 


Der: am 4. von Marmou th abgereifete und 


hierher als Miniſter beſtimmte Sir’At erander 
Cockburm iſt 'eingetröffen. 2 


Am 15. Abends iſt unter engliſcher Flagge das 
erſte Schiff hier angekommen. Es iſt ein Newcaſtler 


Steinkohlenſchiff. 


Berlin, den 2iften April. 
Seit der Tegten Na Hricht von der Belagerung 


"der Feſtung Spandau iff, da die "Aufforderung 


zur Uebergabe vergebens geweſen und der Feind ſich 
aus der Citadelle in die Stadt gezogen hatte, dag 
Bombarbement „auf: beide lebhaft fortgefegt, wos 


: durch das. Feuer geſtern auf mehreren Punkten ge: 


zündet hat., und <beynahe ein Viertel der Stadf 
nad) der Feflung zu Mmiedergebrannt iſt. Während 
dieſes Feuers näherten fich die Belagerungstruppen)}der 


Feſtung, um nach den Umftänden daffelbe und die 
" dadurch · herbeygefuͤhrte Verwirrung zu benutzen; 
‚ allein die Localumiftände waren dem Feinde noch zu 


günftig, und fo wurden’ zue Schonung der Mens 


ſchen, die .angreifenden Truppen zuruͤck gezogen. Der 


Verluft bey dem dabey entjtandenen Gefechte war 


‚auf begden Geiten.gleich ; der Feind hat aber den 


Nachteil voraus, daß er durch den Brand in der 


: Stadt noch mehr eingeengt ift, und an Hülfsmits 


teln verlohren hat. 
Schreibenaus Charlottenburg, vom 
21. April. 
Folgendes ſind die neueſten authen— 
tifhen Nachrichten, welche von der 
fortwährenden Belagerung! Span 
daus heute eingegangen find: 
Als der am 10. d: auf 6 Stunden gefchloffer 


ne Waffenſtillſtand um 6 Uhr Abends verfloffen war, 
kam der Commandant der Feflung dem zu unters 


nehmenden Sturme mit dem Vorſchlage zuvor, daf 
er fich des andern Morgens, nämlich am 20. früh 


um 6 Uhr, zur Uebergabe erklaͤren wollte, ohne daß 
Dieferhalb während der Zeit eine Maffenruhe ftatt 
finden follte. 

Die Belagerer befürchteten daher mit Recht in 
Diefer Nacht einen Ausfall, und fehidten fi) an, 
denfelben gebührend zu empfangen; es gefchah aber 
während der Nacht nichts beſonderes, als daf ges 
genfeitig Kanonenſchuͤſſe gewechſelt wurden. 

Um 6 Uhr früh ſchickte der Commandant die Ca⸗ 
pitulation heraus, welche nichts weniger enthielt, als 
frepen Abzug mit Gewehr und Waffen, z Kanonen, 
Bepbehaltung des Oberkommandos ohne Eskorte. 
Sehr natuͤrlich, daß dieſelbe bey der Lage der Sa⸗ 
chen abgeſchlagen wurde. 


Die Belagerer bereiteten ſich deshalb auf die 
folgende Naht zum Sturme vor. Dem zufolge 
fingen fie ein flarfed Bombardement aufdie Feftung 
und Stadt an, wodurch diefelbe Abends um 8 Uhr 
in Brand gerieth, welches bey dem aufgehenden 
ſtarken Winde mit ſolcher Schnelligkeit um fich griff, 
daß diefer ganze Theil der Stadt in kurzem in Flam⸗ 
men fland, wodurch die ganze Gegend um Stadt 
und Feflung erhellt wurde, weshalb die Belagerer 
den Sturm auffchoben, und fih darauf beſchraͤnk⸗ 
ten, die Oarnifon auf allen Seiten in Allarm zu 
Bringen, unſerer Seits wurden einige ſchwer und 
keicht bleſſirt. Der Verluft des Feindes kann nicht 
gerau angegeben werden. Den Artilferies Haupt: 
mann Eudmig rettete vor einer Flintenfugel im 
den Unterleib, feine in der Taſche zufällig habende 
goldene Dofe, an melcher die Kugel abprafte 
und diefelbe ganz verbog; ein neuer Beweis daf 
Sott die ©erechtigfeitunferer Waffen fegnet, indem 
er dadurch unferm. Könige einen verbienftvollen und 
geſchickten Mann erhielt. 

MWahrfcheinlih werden die Frangofen bey die: 
fem Feuer einen großen Theil ihrer Lebensmittel eins 
gebüßt haben, indem fie wegen der Allarmirung fich 
überall auf den Wählen befinden mußten, und dess 
halb and Löfchen nicht denken Ponnten ; welches eine bal: 
dige Mebergabe der Feſtung zur Folge haben muß. 


Schreiben eines. Reifenden aus der Ge, 
gend von Wittenberg vom 18. Aprit, 
Geſtern, den 17. d. Vormitta 8, aldi 
3 Meilen nördlich von Wittenberg — 
war, vernahm ich deutlich eine lebhafte Kanonade. 
Reifende und Bauern, die mir aus dortiger Gegend 
entgegen Pamen, verficherten einmüthig, dah dag Ge: 
feht am früher Morgen angefangen habe, umd fort: 
dauernd fehr hitzig ſey. Als ich weiter fuhr, und 
immer mäher fam, zeigte man mir die Ebene, we 
unfere Xruppen (das Preußifche Korps unter dem 
Omerollieutenant von Kleift) im Bivouac geftans 
den, und in voriger Nacht aufgebrochen waren, 
um Wittenberg anzugreifen. Ich fand die vers 
laffenen Erd » und Laubhütten. So mie idy mid; 
näherte, um fo lebhafter und ernſter Fam mir das 
Kriegsgetümmel entgegen. Ich fah Preufifche Vers 
munbdete mit großer Sorgfals fortfchaffen, feindliche 

Orfangene einbringen. 

Vom Gange bed Gefechtes erfuhr ich durch 
Erzählung im Iufammenhange folgendes: 

Der Feind habe in der Nacht einen Ausfau 
gewagt, fen. aber ſogleich von den Preußifchen Be: 
lagerungstruppen mit folhem Ungeſtuͤm angegriffen 
und geworfen worden, daß er nicht allein ſich nach 
der Stadt zuruͤckziehen, fondern auch affe vorliegen: 
den Wußeniverfe und Schanzen verlaffen mußte 
Bon nım am befchränken er ſich auf die Wertheidis 
gung des Pages, habe es auch nicht verhindern 
Pönnen, daß die braven Preußen von dem, was 
von Wittenbergs Worftädten noch übrig geblieben, 
Befig genommen, fich darin behauptet, und auf 


folche Weiſe in den Stand gefest hätten, Batterien 


gar Beſchießung des Platzes anzulegen. 

Ungefähr 2 bis 300 ©efangrne, morunter x 
Dberffer und mehrere Dffigiere, find in die Hände 
der Unſrigen gefallen. 

Naͤchſt dem General won Kleiſt, welcher 
befanmtlih die Dperazionen gegen Wittenberg 
leitet, folfen auch Se. K. H. der Prinz Heinrich 
von Preußen⸗, md Se. Exzell. der Obergeneral 


Oraf ‚von Wittgenſtein mährend ber ganzen 
Dauer des Gefechtes zugegen gemefen ſeyn. 
Die Bruͤcke bey Wittenberg ift nicht 
abgebrant. Im ©egentheil haben bie Franzofen 
dießeits und jenfeitd derſelben Schanzen und Bruͤ⸗ 
ckenkoͤpfe zur Vertherdigung angelegt, welches aber 
wohl eben fo fruchtlos bleiben möchte, al die Verthei⸗ 
Higung der Stadt; denn von dem linfen Eibufer 
attafirte geftern bereits ein ruffifches Korps, wel 
ches der Graf Wittgenftein von Deffau aus 
Co das Hauptquartier des Dbergenerals fortdauernd 
iſt) detafchirt hatte, 

Die Zugänge zur Bruͤcke in den. Elbniederun⸗ 
gen werben immer leichter, da bey der diefjährigen 
fruͤhen Wärme die Wiefen außerordentlich trock⸗ 
zen. 

Hamburg, den 16. April. 

Der Kaiſerl. ruſſiſche Gefandte in Ropen: 
ba gen, Prinz Dolgorudi, hat dem General ». 
Zettenborn offigiel angezeigt, daß des Kb: 
nigs von Dännemar? Majeftät zur Vertheidigung 
der Elbe und vorläufigen Beſebung der Hanſee, 
ftädte Hamburg und Lübed, ein Hülfsforps 
won 10000 Mann befiimmt,und defhalb die nöthi: 
gen Befehle an ben im Herzogthum Holſtein kom⸗ 
mandirenden General erlaffen haben. Das in die: 
fer Provinz flehende Armeekorpé fol anfehnlich ver: 

t werden. Während einer ‚dem General 

"Ewald zugeftoffenen Kranfpeit, vertrift der 

Oenerallieutenant von Wegener deſſen Stelle. 

©r. Durchlaucht dem Fürften Rutufom‘ 
Smotenfoi find in Bunzlau die Schlüffel der 
Feſtung Th or n überreicht worden. Die Garnifon 
beftand aus 90 bis 100 Frangofen, 400 Poblen, 
und 3500 Baiern. 200 Aanoneu find in die Hände 
der Sieger gefallen. 

Durd die Einnahme Thorn’s ift das bedeu« 
tend flarfe Belagerungsforps difponibel geworden, 

Nah dem preufifchen Eorrefpondenten follen 
fon vier Parlamentärs aus Ma sdebrg Mm 
ruſſiſch preußiſchen Lager erſchienen ſeyn. 


Im Moniteur vom ız. April Andet man 
folgende Darftelfung der Sage der frangb: 
fifden Armeen im Norden, am 5. April. 

Die Nachrichten aus Danzig find beruhis 
gend. Die zahlreiche Befagung hat auswärts Laͤger 
bezogen. Der Feind hielt ſich entfernt und ſchien 
nicht Willens, irgend etwas gegen die Feſtung zu 
unternehmen. Zwey engliſche Fregatten hatten ſich 
auf der Seeſeite gezeigt. 

Zu Thorn iſt nichts Nenes vorgefallen. Mc 
bat dafelbft die Zeit gut benügt, um die Feſtungs. 
werke zu verbeſſern. 

Der Feind hat nur eine ſchwache Macht vor 
Modlin. Diefen Umftand hat der General Dae n⸗ 
dels demügt, um einen Ausfal zn machen. Ge 
flug bie feindlichen Truppen zuruͤck, und bemäd: 
figte ſich einer anfehnlichen Zufuhr von Lebensmit: 
teln, worumter fi) 506 Stud Ochſen befanden. 

Die Feftung Zamosc beherrfcht das Land 6 
Meilen in ihrem Umfreife, indem der Feind dieſen 
Plag bisher nur durch leichte Reiterey beobach⸗ 
ten ließ. 

Der (dfterreichifche) General Friment, und 
ber Fürft Poniatomsfi, waren noch immer in 
ihrer vorigen Etellung an der Pilica, 

Stettin, Eüftrin und Glogan, befanden 


ſich noch in dem vorigen Zuftande. Der Feind fchien 


Anfchlöge auf Slogau iu haben, das enger einge: 
ſchloſſen worden ift. 

Das feindliche Corps, welches am 27. Märy 
bep Werben über die Elbe gegangen war, und 
wovon der Nadhtrab durch den General Mont: 
brün gefchlagen und in den Fluß geworfen wor: 
den ift, hatte feine Richtung gegen £auenburg 
genommen. 

Am 26. war der Oeneral Mor an d von Bre⸗ 
men abgegangen, um fih nah Lüneburg jube 
geben, wo er am ı. April eingetroffen ift. Die Ein: _ 
wohner, von einigen leichten Truppen des Feindes um, 
terftügt, wollten fich widerfegen ; allein die Thore wars 
den eingefchoffen, und die Stadt war unterworfen. Am 
2. jeigte ſich vor Rüneburg ein feindliches Eorps, 


lexie und Artillerie ſchaͤzte. Der General Morand 
ging ihnen mit feiner. Celonne, die aus 800 Sachs 
fen und 200 $rangofen beftand, wie auch mit unge: 
fähr 30 Keitern und 4 Kanonen, entgegen. . Das 
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das man-auf 3 bis 400 Mann Infanterie, Gavals'; Toren, 


Kanonenfeuer fing an. Der Feind ward genöthiget, . 


mehrere Stellungen ju verlaffen, als der General 


o rand durch eine Kanonenkugel getödtet wurde, - 


Das Commando gelangte .an.einen ſaͤchſtſchen Ober⸗ 


flen. Die Truppen, beftürgt über den Verluſt ihres 


Anführers, wichen nach. der Stadt. zurück, und nach - 


dem fie ſich dafelbft einen halben Tag lang vertheis 
diget hatten, capitulirten fie.gegen Abend. . Go fies 


len dem Zeinde.700 Sachſen und 200 Franzofen in: 
die Hände, Ein Theil der, Ocfangenen wurde wieder : 


befreyet. . 


Um folgenden Tage traf der General Monts: 


bruͤn, der die Vortruppen des Zürften v. Eckwuͤhl 


anfuͤhrte, zu Zünebürg ein. . Der Feind, fo5ald > 


er. defjen Annäherung. erfahren hatte, war eilends 
aus der Stadt und über die Elbe zurüdgegangen. 


Als der Fürft v. Edmühl am 4. April :anfam , , 
noͤthigte er den "Feind, vollends alle „feine Haufen * 
von dem linken Ufer der Elbe zurüdzugiehen, und > 


lieg Stade befegen.. 


Am 5. hatte der General Vandamme zu: 
Bremen die Divifionen Et. Cyr und Däfour: 


vereinigt. . Der General‘ Dümonceau,-mit feiner 
Divifion, fand zu Minden. 


Det: Vice: König ;war am 2. April "auf eine « 
preußifche Divifion, vorwärts von Magdeburg, . 


auf. dem rechten Ufer der. Elbe geftoßen; er hat fie 


geworfen, ‚mehrere Meilen weit verfolgt, und hat ihr - 


einige hundert Gefangene abgenommen.”. 

Eine bayriſche Brigade, die zur Diviſion des 
Generals Dürtitte.gehört, hatte am “29. März bey 
Kodlig ein Treffen “mit der feindlichen Reiterep. 
Diefe Infanterie ‘hat alle Angriffe, welche der Feind 


gegen diefelbe unternahm, zurüdgefchlagen "und hat ' 


demfelben mehr sald.100-Mann getoͤdtet, worunter : 
ein Dfetfter und mehrere» Dffigiere fich befanden. — - 


Shrer: Seit hatten die Bapern nur:ı6 Mann ver: 


Seit diefer Zeit hat der General Dürütte 
feine Bewegungen, ohne beunruhigt zu werden, fort: 
gefept, und hat fih zu Bernburg an der Saal 
aufgeſtellt. 

Eine Abtheilung feindlicher Reiterey war am 
5. April zu Leipzig angekommen. 

Der Die de Belüne (Marfihall Victor), 
hatte ein Beobachtungsheer zu Epibe und Berjn: 
burg. an der Saale. 





De Möniteur vom: 26. April * Fol⸗ 
gende 
Lage derfranuzoͤſiſchen Armeen im Nor: 

. den am.ıo April, - 

Am 8. hatte die 35. Divifion, vom — 
©renier - commandirt, ein Xorpoflen # Oefccht 
auf dem rechten Ufer der Elbe; vier Lieued von - 
Magdeburg. - Es Famen bloß vier Bataillons 
diefer Divifion ind Gefecht. 


wurbe zurüdgetrieben.”- 


Am 7. fchidte der Vizekoͤnig, nochdem er er⸗ 
fahren hatte, daß der Feind bey Deffau über die ° 


EIbeE gegangen war, das 5. Corps undeinen Xheil : 
des 11. dein ⸗. Corps unter Commando des : Here 


zogs von Beluno (Marfhall Victor) zu Hilfe - 


Er - felbft ruͤckkte nach St aßfurt, wo fidy fein 
Hauptquartier cam 9. befand," ‚und fammelte feine 
Armee an der Saale, .den Tinten Flügel on bie 
ELbe, den rechten an das Harzgebirge gelchnt und : 


feine Referve in Magdeburg. 
Der Fuͤrſt von Eckmuͤhl, ache am 8. fein" 


Hauptquartier v gu -Lünneburg hatte, - fegte 
fih in Marſch, -um fh Magdeburg zu näs 
bern, - 


ein. - 


henden Corps, welches unter den Befehlen des Ges 
neral Lemarrois zu Wefel Pofto faſſen fol, - 
näherte ſich allgemach. 


Die Infanterie zeigte 
ihre gewöhnliche Unerfchrodenpeit, „und der . Geind 


Die Artillerie‘ der - Dioifionen des General x 
— Bandamme rüdte zu Bremen und Minden 


Die Epise eines aus zwey Divifionen beſte⸗ 


' 
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Am 10. hatte der Seneral Souham ein 
Regiment nah Erfurt geſchickt, wo man noch 
nichts von den feichten Xruppen des Feindes 
mußte. 

Der Herpog von Ragufa flete fich auf ben 
Höten von Siſenach auf. 

Die franzoͤſſtſche Main: Armee ſchien 
nad verfchiedenen Richtungen hin im Bewegung zu 
fepn. i 

Der Zürftvon Neufcharel war zu Mainz 
ersvartet. x 

@in Theil des Seneralſtabs des Kaifers mar 
dafelbft angefommen , welches die nahe bevorftehen; 
de Anfunft dieics Souverains vermuthen lief. 

Der Graf von Semarroig, Abdjutant Gr. 
Majeftät des Kaifers Napoleon, Obercommandant 
im Oroßgerzogthum Berg, ift, wie die Düffeldorfr, 
Zeitung meldet, zum Gommandanten der 25. Mi: 
Hirärdisifiongund zum Oouoerneur von Wefel, in 
welcher Stadt der Sr. Diviflonsgeneral Le Mois 
ne das Oberbemmando bat, ernannt worden. 

⸗ u ber denriahnten Ausſall der franz. Beſatzung 
aus Damnı ‘lee Etettin) am 7. April wird in 
Berliner Blättern in einem Edreitinaus Ehned 
vom 11. d. noch folgendes gemeldet: 

3ı Damm mar den Fronzoſen durch einen 
Teferteur wyıfere Parole verrathen worden. Man 
hette einen Ausfall gemocht, die Vorpoſten wurden 
überrafcht, und mußten ſich mit eirigem Ve.lufte 
zuruͤckziehen. Die Kofaken ſtellten aber vie Drbnung 
mieder her; und nahmen den Fran oſen die gemuch: 
te Meute wieder ad. Bep dieſer Gelegenheit iſt 
Finkenwalde abgebcannt. Die Frontzoſen filen 
bey dieſem Ruͤckzug 3 Kannonen ud ı50 Mann 
verlohren haben. 

Sroßbritannien 


Nach Berichten aus London vom 2. Aoril 
war die deutſche Legion eingeſchifft worden, um nach 
dem feſten Lande abzugeben. Um 2. ſollte die erſte, 
am 3. die zwepte Wbrheilung abſegeln. Man fprach 
auch von einigen englifchen Zruppen, welche diefelbe 
Se ſtimmung erhalten haben ſoren. 


—m 


— ⸗ 


Der kaiſerl. Oeſterreichiſche Miniſter, Baron 
Weffenberg, von dem Grafen von Palfp und 
dem Baron Bretfeldt begleitet, war über ©o: 
tbenburg am 30. Maͤrz an der englifchen Kuüffe, 
zu Aldborough in Suffolk, angefommen. 

Frankreich. 
Dffigiele Actenſtuͤcke 


über den 
Bruch zwifchen Preußen und Frankreich, 
und die“ TE 
Allianz der erfleren diefer Mächte mie 
e Rußland, _ 


* 
N 


Noten der Preußiihen Regierung 
Rio: 2. 
Seortfesung der 
Nete des Frebherra von Srufemarf an 

den Herzog ven Baffano. 

Diefer willfürliche und ungerchhte Befehl, wor 
ven man füh ebenfalls nicht die Muͤhe gab, dem: 
König zu benachrichtigen, ward den heiligen An— 
forichen des Eigenthumsrechtes zum Trotz in feiner 
ganzen. Ausdehnung und ‚mit einzelnen Oewaltthä: 
tigkeiten vollzogen, welche ſchwer zu fehildern ſeyn 
würden (30). 

Der Koͤnig wollte ungeachtet aller Gründe. 
die er hatte, mit Frankreich zu brechen, noch einırak 
den Weg dır Unterhandlungen verfuchen. Er benach⸗ 
tihtigte den Kaifer Napoleon, daß er einen vertraus:. 


ten Dann zum Kaifer von Rußland ſchicken würde, 


um ihn zu bereden, die Neutralität jenes Theiles 
von Schleſien, welche Frankreich anerkannt hatte, 
(3») gleichfalls anjuerfennen. Es war das einzige: 
Mittel, welches dem König, da er wenigſtens für 
den Augenblick, von Frankreich verlaſſen war, übrig; 
blieb, um einen fichern Zufluchtsort zu haben „ und' 
nicht in die graufame Nothwendigfeit zu gerathen, 
Seine Staaten verlaffen zu mäffen. Der Kaifer ere 
Plärte ſich laut gegen diefen Schritt, und windigte 
ſich nicht einmal, fich weiter über die Vorſchlaͤge, 
welche diefe Eröffnung begleiteten, — (32). 


“an 


Mer eimer ſolchen Tage der Dinge konnte es 
nidt lange zweifelhaft, beeiken, welche Parthey der 
der Koͤnig ergreifen würde, Fr hatte ſeit Jahren 
der Srhalmung Seiner politiſthen Eriſtenz alles a:f: 
geopfert: nun ſetzt Frankreich Diele Eriſtenz ſelbſt 
au Spiel, und thut nichts, mn Fe zu beſchuͤtzen. 
(33). Rußland kann Seine Leiden erſchweren, und 
erbietet ſich großmuͤthig, Ihn zu vertheidigen. Die 
Wahl des Königs kann nicht zweifelhaft ſeyn. Gel: 
ner Grunbren und Seinen Pflichten treu, verbin: 
der er Seite Warten mit denen de3 Kaiſers Ale— 
zander, und Ändert Fein Soſſem, ohne Seinen Zwe ! 
zu ändern (74). Er haft, iadeg er mit Zran’re 5 
bricht, und Eih an Rußlaud anſchließt, dur einen 
ehrenoollen Frieden, oder durch die Gewalt der Waf: 
fen das einzige Ziel Seiner Wuͤnſche, die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Seiner Vol?er, alle die Wohlthaten, die das 
raus entſpringen, und das Erbe Seiner Bär 
ter, wovon man ihm die Hälfte geraubt hatte, zu 
erlangen (55). 

Der König wird mit Seiner ganzın Macht 
olfen Vorfchlägen beytreten, welche mit dem gemein: 
ſchaftlichen Intereſſe alter Soaveroins von “uro.a 
(36) uͤbereinſtimmen. Er wuͤnſcht ſehnlich, daß fie 
enen Zuſtand dir Dinge herbeyfuͤhren mögın , wo 
die Tractate nicht mehr bloße Warffenftilifiams 
de find (37), wo die Macht die Buͤrgſchaft der Ce— 
xechtigkeit werde, un? mo jeder, in feine natuͤrlichen 
Nechte zingefegt, nicht mebr in allın Bırrfien feiner 
Gziftenz durch den Mikbrauch her Staͤrke geäng: 
fligt werde. 

Die, Herr Herzog, ift es, was ich zur Kennt 


nig Ev. Specteng za bringen Frauftragt bin. Has. 


ben Sie die Fir, Er. Malyflät dem Kaiſer Ve: 
richt hieruͤber au erlatren. Furova hat mit E;faus 
neu die Geduld und farsmürbige Hagebung einer 
Nation geſehen, welche Ph ti den Sıletndern der 
Geſchichte dur; ibten afinzenden Yu) und isie- 
edle Ausdauer ausgezeichnet hatte, 

Nunmehr der die heifigften Beweg zruͤnde ze 
feitet, iſt feiner unter ung, der nicht entſchloſſen näs 
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rw. 
m.“ 


ve, jede Ruͤkſicht dem großen Intereffe des Thrones, 


des Vaterlandes und der Unabhaͤngigkeit von Eu⸗ 
topa auſzaopfern; Feiner, der ſich nicht gluͤclich prie— 
fe, für Diefen edfen Zweck und bie Vertheidigun 
feines eigenen Heerdes zu ſterben. ’ 
SH habe Befehl erhalten, mich unverzüglich > 
nebft dem Fürften von Hasfeldt,- dem geheimen | 
Staatsrath v. Beguelin, und ben bey bleen nr 
fehiedenen Miffionen befindlichen Perfonen, zum Sb. 
nige, meinem exlauchten Gebieter zu verfügen. Ich 
hobe die Ehre, Ew. Eye. zu Bitten, die Güte zu haben, 
mir die hiezu nörhigen Paͤſſe zukommen zu taffın. 
Ich Hreifere mich, Ew. Excellenz zu gleicher Zeit 
die Verfiherung meiner Hochachtung zu erneuern. 
Unterz. Rrufemart. 
Antwort des Herzogs Bon Balfane 
auf die Notede3 Hrn. Baron von 
Krufemarf. 


Paris, den 1. April. 


Herr Baron! Ih habe Er. kaiſerl. koͤnigl. 
Majeſtaͤt die Mote vorgelegt, womit Gie mich am 
27. Maͤrz beehrten. 

Was darin einer ernſthaften Betrachtuug am 
wuͤrdigſten iſt, beſteht bloß in Kol endem: 

Preußen hat im Fahre 1812 feine Allijanz mit 
Frankreich nachgeſucht und geſch oſſen, weil die 
ſranzoͤſtſchen Heere den Preßiſchen Staaten’ näher 
waren, als den ruſiſchen. 

Preugen erklaͤrte im Fahre 1815, daß es ſei— 
ne Tractaten breche, weil die ruſſiſchen Heere ſei⸗ 
nen Staaten näher find, als die franzoͤſiſchen. 

Die Nachwelt wird enticheiden, ob cin ſolches 
Vetragen rechtlich, eines großen "Fürften würdig, 
md der Villigfeit und gefunden Politif anzemefr 
fen ey. 

In jeden Falle wird fie der Beharelichkeit 
ihres Cahtve's bey feinen Srundfigen Gerechtigkeit 
wiederfahr.a laſſen 

Sm’ Fahre 1792 ſhien Frankreich im Innern 
durch cjae Revolution eriiguitert, ven Außen vom 


— )t 
einem furchthanen Feind angegriffen, unterliegen zu 


müTen. Preußen. erftärte ihm den Krieg. 
Drey Zahre naher und im Augenblide, mo 


Frankreich uͤber die Coaliſirten triumphirte, ließ 


Preufen feine Bundégenoſſen im Stiche, ging mit 
dem Gilde auf die Seite der Revolution über, und 
der Sönig von Preußen war der erfle von den ger 
ger Fraakteich bewaffneten Souveraind, welcher bie 
Republi? anerfarnte, 
Kaum maren vier Fahre verfloffen, (im Fahre 
1799) als Franfreih im Kriege den Wechſel des 
Sluͤcks erfuhr; Schlachten waren in der Schweitz 
und in Stafien werlobren gegangen ; der Herjog o. 
Dorf hatte sr Holland gelandet, und die Republick 
war im Norden und Euden bedroht. Das Glück 
batre fih geändert; und Preußen änderte ſich mit 
dem Gluͤcke. 
Aber die Engländer wurden aus Holland ver: 
£rieben! die Rufen wurden bey Zürich gefihlagen; 


der Sieg Fehrte in Italien unter unfere Fahnen zu:- 


ri, und Preufen wurde wieder Frankreichs Freund. 

Im Tabre 1905 mwaffnete Oeſterreich, es lich 
feine Armeen an die Donau rüden; es fiel: in 
Boͤpern ein, waͤhrend die ruſſiſchen Xruppen über 
den Niemen gingen, und an die Weichfel vor: 
ruͤckten Die Vereinigung dreyer großen Mächte, 
und ihre ungeheuern Rüftungen ſchienen Sranfreich 
nichts als Niederlagen zu weiffagen. Preußen konn⸗ 
te feinen Augenblick zaubern ;’e3 wuffnete, unter: 
ztichnete den Traktat von Berlin, und der Schat⸗ 
ten Friedrich des AZrepten ward zum Zeugen des 


eigen Haffes angerufen, den ed Frankreich ſchwur. 


Ais fin Ocfandter, der an Er. Dajeftät ger 
ſchickt werden war, um Geſetze vorzuihreiben in 
Miirn ankam, hatten’ die Nuffen eben die Schlacht 
ben Aufterlig verloren; fie verdanften 23 der Oroß⸗ 
mut» Per Franzoſen, in ihe Vaterland zuruͤckkehren 
zu Pönseen. Auf der Stelle zerriß Preußen den 
Kractat, der ſechs Wochen zuvor in Berlin “abge: 
ſchleſſen worden war ;; ichwur. den berühmten Pots⸗ 
damer Eid ab, wirrieth Rußland mie es Frankreich 
verrathen hatte, und ging mit und 
dungen ein. 


neue Verbin: - 
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Uber aus diefem ewigen Schwanten ber Poli: 
ti entſtand in der Öffentlichen Meinung in Preufen 
eine wahre Anarchie ; Ueberfpannung bemächtigte 
fih der Gemüpter, die Preußen nicht mehr zu lei⸗ 
ten Meifter war. Preußen wurde davon bingeriffen, 
und im Zahre 1806 erklaͤrte es Frankreich in dem Au⸗ 
‚genblide den Krieg, wo ihm am meiften daran Tier 
gen mußte, fi in gutem Einverſtaͤndniß mit die 
fer Macht zu erhalten. Preußen gaͤnzlich erobert, 
durfte gegen alle feine Erwartung in Zilfit einen 
Frieden unterzeichnen, in welchem «3 alled erhielt und 
nichts dafür gab. 

Im 3.1809 brach der Öflerreichifche Krieg ausz 
Preußen war ſchon wie)er im Begriffe fein Soſtem 
zu ändern; als aber die erſten Kriegsereigniffe Pei- 
nen Zweifel über den Endausgang des Feldzuges 
übrig Tiefen, 309 Preußen die Klugheit gu rathe, 
und wagte es nicht, ſich gu erklären 

Im Zahre 1811 bedrohten Ruflands Ruͤſtun⸗ 
‚ gen Europa mit einem neuen Kriege; feine gengras 
phifche Lage erlaubte Preußen nicht, ein gleichgüfti« 
ger Zuſchauer der Ereigniffe zu bleiben, die fi 
vorbereiteten; Sie, Herr Baron, wurden bereits im 
Monat März deffelben Jahres beauftragt, Frankreichs 
Alianz nachzuſuchen, und ih brauche Ihnen nit 
ins Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen, was damals geſchah. 
Ich brauche Sie niht an Ihr mwiederholteg Dringen 
und an Ihre Ichhaften Beſorgniſſe zu erinnern. 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer dachte an das Ver: 
gangene und war anfangs unfchlüffig, welde 
Parthie er ergreifen folte. Allein er, dachte, 
daß der König von Preußen, durch Erfahrung 
Plug geworden, endlich über die munfelmütyige Po— 
litik Ihres Cabinets eines Beſſern belehrt worden 
waͤre. Gr wußte ihm Donk für die Schritte die er 
‘in. Petersburg gethan hatte, um dem Bruche zuvor: 
zufommen. Auch flräubte fih feine Orrehtigkeit 
und fein Herz damider, den Krieg aus Nüdiichten 
politifiger Couoenienz zu erklaͤren. Er überlieg fich 
feinen perfönlichen Geruplen für Shren Souscrain, 
und wiligte in die Allianz mit ihm. 


. 


So lange ung das Kriegsgluͤck guͤnſtig war, 


zeigte ſich Ihr "Hof, getreu; aber Faum hatte bie 
vorzeitige Strenge des Winters unfere Armeen an 


den Niemen zurüdgefüprt, als der Abfall des Ger 


nerals v. Dorf uur allzugerechtes Mißtrauen wieder 
erwedte. Das zweydeutige Benehmen Ihres Hofes 
in einem fo wichtigen Falle, die Abreiſe des Königs 
nad Breslau, die Werrätherey des General Blow, 
welcher dem Feind dem Uebergang über die Nieder: 
Dder frey ließ, die Edicte, welche erlaffen wurden, 
um eine unruhige und aufrübrerifche Jugend zu den 
Maffen zu reigen, die Verfammlung von Männern 
in Breslau, die ald die Häupter der ruhefldrenden Gef: 
“ten, ald die Hauptanftifter des Krieged von 1806 
befannt waren, die tägliche Gemeinfchaft, die zwi: 
fchen ihrem Hofe und dem feindlichen Hauptquar— 
tiere flatt fand, al dieß geflattete feit langer Zeit 
Peinen Zweifel mehr über die Entichlüffe Zhres Eas 
binets, als ih, Herr Baron, Ihre Note vom 27. 
Maͤrz erhielt. Sie war daher gar nicht überrafihend. 


Mreußen fo fagt «3, will das Erbe feiner Apr 
wen. wieder erwerben. Allein man koͤnnte es wohl 
fragen, ob es nicht auch, wenn es von dem Berlur 
fie fpricht, den ed durch feine falfche Politik erlitten 
Hat, Erworbenes in die Wagfchale zu legen habe; 
0b fich unter diefem Ermorbenen nicht auch einiges 
befinde, das es feiner ungetreuen Politik zu verdan⸗ 
ten hat? So hatte es Schleſien, der Verlaffung eir 
ner frangdfifchen Armee in den Mauern von Prag, 
und alles; was es in Deutſchland erworben hat, der 


Merlegung der Gefege und des Intereſſes des dent: 


ſchen Staatskoͤrpers zu verdanken. 

Preußen ſpricht von ſeinem Wunſche zu einem 
‚ Srieden, der auf dauerhaften Grundlagen beruht, zu 
gelangen. Allein wie ſol man auf einen bauerhaf: 


ten Frieden mit einer Macht rechnen, welche ſich für 


gerechtfertigt hält, wenn fie die von ihr eingegan: 
genen Verpflichtungen mach den Launen des Schick⸗ 


fals bricht. 


Se. Majeſtaͤt haben lieber ein en erklaͤrten Feind 
als einen Freund, der ſtets bereit iſt, Sie im Stich 
zu laſſen. 

Ich will dieſe Bemerkungen nicht weiter fort⸗ 
ſetzen, und bloß die Frage ſtellen, was ein aufge⸗ 
klaͤrter Staatsmann, dem fein Vaterland lieb if, 
wenn er ſich im Gedanken an's Nuder der preußi⸗ 
ſchen Angelege-heiten ſtellte, vom Zuge an, wo die 
franzoͤſiſche Reosfution ausbrach, thun mußte, wenn 
er ſich nach den Grundſaͤtzen einer gefunden, und 
moralıfchen Politik betichmen molite, . 


Hätte er wohl Preufen-im Jahre 1792 zu eir 
nem Kriege verleitet, deffen Schickſale es mächtiger 
ren Staaten überlaffen konnte ? Aber wenm er es ger 
than hätte, würde er wohl gerathen haben, die Waf- 
fen nor Ende der Revolution niederzulegen ? 


Aber wenn er ſich nun doch einmal entſchloſ⸗ 
fen hätte, die Republif anzuerkennen, würde er nicht 
auf feinem. Syſtem beharrt, würde er nicht getrach⸗ 
tet haben, Vortheile daraus zu ziehen, und die Ge> 


finnungen zu benugen, die Franfreich für einen Fürs 


ften haben mußte, der ch ihm zu Liebe über die ' 
Rorurtheife feiner Zeithinmwegfegte ; er würde Preus 
fens Einfluß auf den Norden durch Bündniffe bes 
gruͤndet haben; die Monarchie Friedrichs wiirde fi). 
befeftigt, und ‚Preußen fein Gil im. Innern und 
fein-Unfehen im Auslande auf einen engeren Bund: 
mit Franfreich gegründet haben. 


Er mürde fi im Jahre 1799 nicht durch 
das’ vorübergehende Gluͤck unſerer Feinde haben: 
blenden laſſen. 


Er wuͤrde im Jahre 1805 aus Politik und 
Wuͤrde die Allianz von ſich gewieſen haben, zu wel; 
cher ſich England, Rußland und Oeſterreich zuſam⸗ 
men gegenſeitig anheiſchig gemacht hatten, Preußen 
in zwingen: 

(Der Beſchluß folgt.) 


— — — — — — — 
Gedrudt Bey Johann Gearg Babl. 
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ben, die Beſatzung das Gewehr geſtreckt, und 
———— ——— 
Berlin, den 27. April. gegen Rufland und feine Alliirten zu dienen. — 
Syand au hat capitulirt; die Befagung darfbis Indem ich Em. Grlauht mit einer ſolchen ange. 
gu einem feflgefegten Termin nicht gegen Preußen: nehmen Nachricht befannt mache, bitte ich zu bes 
und deffen Ulfiirte dienen; alles Eigenthum, wag -: - fehlen, daß. man für dieſes Ereigniß durch ein 
dem franzöfifchen Gouvernement gehört , bleibt zu · ¶ Le Deum Gott Öffentlich danke. 


ruͤck, und es ift der Befagung nur erlaubt, ipe Prir : °. Hauptquartier Bunzlau, den 8. (20.) April 

vat = Cigenthum mitzunehmen, Die Bagage wird . 181% 

deshalb forgtältig unterfuht. Die Capituluiond; (Orzeichnet) FKürft Wolchons ki, 

punkte koͤnnen dem Publikum erſt durch den GOene⸗ General⸗Lieutenant, General⸗ 

ral en Chef bekannt gemacht werden. Man hat bey Adjutant Sr. Majeſtaͤt des 

der Capitulation auf alles, was die Ehre der preu⸗ Kaiſers und Chef des Ge, 

Kitchen Waffen und das allgemeine Wohl des Staas neralftabs fänsmtlicher Ars 

tes fordert, aber auch befonders auf die Ruhe und meen.“ 

Sicherheit der Reſidenz und der freyen Waſſer⸗Com, —Beerlin, den 24. Aptil 1813. 

munifation Ruͤckſicht genommen. Allerhoͤchſt verorbnetes Militär s Gouvernement für 
Pe, das Land zwifchen der Eibe und Oder. 

Nahftependes Schreibeniftung and dem v· Eſt oct .. Sack. 

Hauptquartier des faifert: rulſiſch DM itiefch., den a2. Bpril. * 


Senerals Oraſen von Wittgenſtein 


Ercell. ſo eben mitgetheilt worden Am 10. d. wurde unferer "Stadt das“ "Hope 


Gluͤck zu Theil, Se. Majeflät den Kaiſer Aleren, 
„Ich habe die Ehre, Ew. Erfaucht zu mel- der immerhalb ihrer Mauern gu fehen. Alterhöchfts 
den, dag die Sarniſon von Thorn eine Caritula⸗ dieſelben trafen unter dem Oelaͤute aller Glocken 


— ⸗ 


gegen ⸗ Uhr. hieſelbſt ein. An ber ſchleſiſchen Grenze 
wurden Se. kaiſerl. Majeſtaͤt von dem ‚Hrn. Gene, 
ralmajor Orafen v. Lottum, |Hesen Obriſt von 
Bopen, Herrn Regigrungs » Präfidenten v. Erb: 
mannsdorff und den Landjtänden im Namen 
Sr. Majeftät des Königs bewillfommt. - An dem 
Xhore, durch welches Se. Majeftät hier cinpaffirten, 
eine Eprenpforte mit der Inſchrift: Der Deut: 
fhe dem Ruffen. Beym Eingange in das Reihe: 
gräflich von Mal za n ſche Schloß wofelbft der Kair 
rer abzufleigen geruhete, wurde" Sr, Maiefiät von 
der Frau Rittmeifterin v. Kefeloot auf einem 
weiß atlaffenen Kiffen ein Gedicht nebft einer durch 
ihre Hände verfertigten Boͤrſe überreicht. Am an: 
dern Tage liefen Se, Paiferl. Majeftät die Dame, 
Die Ihnen geftern die Boͤrſe überreicht hatte, zu 
Sich einzuladen, ihr durch den Hofmarſchall Gra⸗ 
fen von Tol ſto y für ihre 'geftern bewiefene Auf 
merPfamfeit danken, und ihr ein mit Brillanten reich 
beſetztes Diadem zum Gefchen? ‚überreichen. Auf 
einem Spagiergange erhielten Se. Majeftät die Rad: 
richt won dem bey Magdeburg erfochtenen Eie: 
ge; es wurde hierauf zur Feher dieſes gluͤcklichen 
Ereigniſſes Sottesdienſt gehalten, welchem Se. Kaif. 
Majeſtaͤt mit Ihrem gefammten Generalſtabe behy⸗ 
wohnten. Waͤhrend dem Te Deum hatten ſich Se. 
Majeftät‘ auf die Knie niedergelaſſen. Nach geen⸗ 
digtem Sottesdienſte reiften Allerhoͤchſtdieſelben nach 
Teachenberg ab. Tages darauf trafen auch 
des Sroßfuͤrſten Konſtantin Kaiſerl. Hoh. mit 
den’ Kavallerie » Garden hierſelbſt ein, " Obgleich 
während der Auweſenheit Gr, Maj. des Kuifers bie 
Stadt mit 500 Dfficieren und 7000 Mann bequar: 
tiert war, fo Pan doch die gute Ordnung, welche 
hier geherrſcht hat, nicht genug gerüpmt werden. 
MWingig, dem 15. April, 

Vorgeftern ward unferm unbebeutenden Staͤd⸗ 
chen das Grid, Se. Maj. den Kaiſer aller Reußen, 
der von Kaliſch über Trachenberg hierher 
reiſte, in feinen Mauern zu fehen. Un dem pafr 
ſend dekorirten Thore fand die goldene Infchrift: 


Ylegander dem Befreper, Schon des Mor - 


gens war ein Theil der Kaiferl. Fußgatben einges 
ruͤckt. ‚Gegen 3 Uhr Nachmittags verfündigte 
Schießen, Glockengelaͤute und Trompeten und Pauken 
den Kaiſer. Onadenbeseugungen haben den Purgen 
Aufenthalt des Kaifers in unferm Städtchen bezeich⸗ 
net. Bor, während und nach dem Aufenthalt des 
Kaiſets zu Winzig zog ein bedeutender Teil der 
großen Ruſſiſchen Armee von allen Waffengattungen 
um und durch die Stadt. Die Schönheit und Kraft 

der Leute und Pferde uͤbertraf ales, und eben fo 

ausgezeichnet war die milirärifhe Haltung dieſer 
Zruppen. Der ehrwürdige Held, Fürft Boletni: 
ſchew-⸗Kutüſow-Smolenskoi, der Koſaken— 
Hettmann GOraf Platom, der Engliſche und Schwe— 
diſche Geſandte, und eine zahlreiche Ruſſiſche Geue— 

ralitaͤt uͤbernachtete gleichfalls hier mit dem Kaiſer, 
dem geſtern des Oroßfuͤrſten Konſtantin Kaiſerl. 
Hoheit folgte. Heute zogen mehrece wundetſchoͤne 

Kuͤraſſier⸗Regimenter, ungefähr 7000 Mann ſtark, 

und viele reitende Artillerie durch unſere Stadt, 

welche Se. Kaiſerl. Hoheit auf dem Markte muſter⸗ 
ten, hey ſich vorbey defiliren ließen, und darauf von 

hier abreiſten. Die Durchmaͤrſche dauern noch im⸗ 

mer fort, und werden dem Vernehmen nah bis 

zu Ende dir Woche kontinuiren. 


Dresden den 22, April. 


Yus Weimar find die Perfonen der Herzogs 
lichen Zamilie hier eingetroffen. Auch Goethe 
iſt hiet. Den 19. ruͤckten mehrere Regimenter Ruf: 
ſiſcher Kavallerie, den 20. Infanterie und Arillerie 
bier ein; etwa 25000 Mann. Der Kaifer mird 
mit einem Gefolge von 500 Perfonen und 6000 
Mann feiner Garden erwartet, und, wie es heißt, 
einige Wochen hier bfeiben. Auch das Hauntquar: 
tier, fagt man, werde hier bleiben, und 1500 Mann 
Kaiferl, Ruffiicher Garden, welche zum Theil erft 
gu Ende des Monats hier erwartet werden. Der 
Ruffifche Kaifer wirb- im Bruͤhlſchen Palais, 
der König von Preußen in der Neuftabt im Satı 
mourſchen Haufe logiren. — Der von hier an 
unfern König abgefandte Königl. Preuß. Oenerol 
». Heifter iſt den 21. Abends bier wieder einge 


troffen. — Bwifchen Ser Vefagung von Torgau 
und dem Kaiſerl. Nuffifhen Truppen findet: dag 
befte Einverſtaͤndniß ftatt, und man fagt ſich, daß 
die Beſatzung nächftend ausmarſchiren folle. (Ein: 
zeine Kofafen find. ſchon laͤngſt in die Feflung eins 
gelaffen worden, um füh ihre Bedüsfniffe- eingue 
Paufen.) — Auch Zena wird unter den Punkten 
genamt, wo ih die Franzoſen fammeln, 


Dresden den 24. Aprik, 
So eben trifft die Nachricht hier ein, daß’ der 


König von Sachſen fih von Regensburg aus übtr‘ 


Ling noch‘ Prag begiebt. Er Tangt morgen dort an. 


Die Küraffierbrigade von Liebenau, ein Theif 


der Grenadiergardeund fämmtliche Depots folgen dem 
König über Pilfen dorthin nach. Möge es den Sach⸗ 
fen nunmehr Bald erlaubt fepn;, Präftigen Theil an 
dem heiligen Kampfe zu nehmen, für den alle Her: 
zen ergluͤhen. 

Der Kaifer von Rußland und König con 
Preufen halten fo eben ihren Einzug. Ihre Maier 
fräten werden mit dem lauteſten Zubel empfangen 


Aus einem Briefe vom Hauptquartiere Altenbur % 
den 22. April.‘ 


Miloradomwitfch fleht Heute in Freyberg, 


bereit zu unferer Armee zu floßenz 
Major von Bluͤcher hat mit einer und eimer 


halben Schwadron feiner Hufaren gegen die gans 


ze heranrücende Macht des Feindes gefämpt, und 
ihre Avantgarde dreymal fiegreich durch Weimar, 
wohin er fi von Gotha ans hatte ziehen müffen 
geworfen. . Schon hatte ex-50 Mann gefangen:ge: 
nommen,. ald er auf das Eoutien ſtieß, und meil 
feine wüthenden Hufaren-alle im Verfolgen waren, 
hat er nicht durchdringen fönnen. Gr bat einen 
Dffigier und ı4 Gemeine eingebußt, und die. Ge 
fangenen nicht behaupten Fünnen. 

Major v. Bluͤcher ſelbſt ift im Handgemen: 
ge in der Bade verwunder Gr hatte aber dem 


Feind fo großen Reſpect eingeflößt, dag er feinen: 


Rückzug bis an die Saale nicht im Zrab, fondern 
im Schritt fortgefegt hat, Gr ging bis hinter. Ze 


nn, ift aber w'eder vorgegangen, und IST ichow-aufg” 
neue in Weimar ſeyn. F 

Am 21. hatte man bey unſerer Armee erw 
tet, daß der Zeind über die Saale gehen und an: 
greifen werde. Am folgenden Tage vernahm man , 
dag er-nicht vorruͤcke, fondern auf Erfurt zuruͤck 
zugehen ſcheine. 

General v. Bluͤcher if von feiner Unpaͤß⸗ 
lichfeit hergeſtellt. 
Schreiben aus Deffau, den 21. April. 

Den’ 17. und 18. wurde Wittenberg vow ' 
der Stabtſeitt durch das preußifche, und von der 
Rrirkenfeite durch Pas ruffifche Corps angegriffen 
und heftig befibof: me Den 19: und 20., nachdem 
eine Schanze erobert, und die VWerftädte zerftört wor⸗ 
dem, 355 ſich auf Mefehfded Grafen v. Wit tgen⸗ 
ſte in der Generallieutenant v: Kleift mit einem 
Theil feines Corps, dem Regiment grüner Hufaren, . 
dem Eolfir ‚hen und dem Dftpreußifchen Jufante⸗ 
rieregiment, laͤngs des rechten Elbufers über Ro s⸗ 
Tau nah Deſſau, wo jetzt fein- Hauptquartier iſt, 
und überließ die jenfeitige Blokade von Witten: 
berg einem andern anruͤckenden Corps. Zept fellen 
die Angriffe auf die Brücke‘ gerichtet werden... In 
der Stadt mag, wie Graf Wittgenflein fih 
ausgedruͤckt hat, die Garnifon indeffen fudiren. — 
Oraf Wittgenftein hat fein Hauptquartier nad). 
Leipzig verlegt: . 

Bernburg wird vonder Saale in wey. 
Hälften getheilt. Die dieffeitige (am rechten Ufer) 
if von, dem-Ruffen, die jenfeitige. (die eigentliche: 
Stadt) von den Franzofen, doch nicht ſtark, befegt. 
Der Feind hat ſich verſchanzt und verhält fih rus 
big. Er erfiredt fih von Bernburg bie Niem 
burg. 


Unſer gnädigfter Herzog hält fich forsdauernd 
su Wörlig auf und lebt fehr eingejogen. In Kos⸗ 
wig befindet ſich die verwittwete Fuͤrſtin von Zerbſt, 
eine Tante des ruſſiſchen Kaiſers. Draf Witsgens 
fein, General v. Dorf ıc haben am 8. und meh⸗ 
reremale bey ihr zu Mittage geſpeiſet. (Friederike 
Yugufte Sophie, geb. den 28. Auguſt 1744, Witwe. 

(a) 


bes ben 3. März 1793 verfiordenen legten Fürften 

von Anhalt» Zerbfl, Friedrih Auguſt, 

ber ein Bruder der Kaiferin ECatharinall. wur.) 
Hamburg, vom 21. April. 

Heute fand bier, in Gegenwart Ihrer Exeel⸗ 
Sengen, des Herrn Generallieutenants, Orafen von 
MWallmoden « Gimborn, und des Hrn. Ge⸗ 
neralmajord Baron von Zettenborn und der 
fämmtlichen anmefenden Militärperfonen,, die feyer» 
liche Einweihung der fünf für die hanfeatifche Les 
gion beflimmten Fahnen, in der hiefigen großen Mi» 
chaelis : Kirche ftatt. Den Damen, die fie verfertigt 
haben, war in der Nähe des Altard ein befonderer 
Pag. angeriefen worden. Die Fahnen wurden von 
dem 2. Bataillon der hanfeatifchen Legion in Die 
Mohnung Sr. Ezcellenz des Heren Öeneralmajors 
Baron v. Tetttenborn zuruͤckgebracht. 

Es find - hier drey Transportſchiffe und eine 
Brigg angefommen, welche Waffen am Bord haben. 
Briefe aus Curhaven vom ıg. melden, daß ge: 


fern Abend daſelbſt 700 Engländer gelandet find. 


Am 2. d. wurden 42 Spione bier verhaftet 
und nach Rußland abgeführt. Unter ihnen befindet 
fich der verhaßte Polizen: Commiffär Nohr. Der 
Nath hat die Rathsherren Schulz und Koch als 
Deputirte ind Hauptquartier zum Kaiſer Uleyan 
der. gefchidt. 

Mie es heißt, fo hat Napoleon die Stadt 
Hamburg aufer dem Gefege erklärt. 

Graf Weſtphal it Chef der hanfcatifchen 
Reiterey. Arndts Schrift über Landwehr und 
Kandfiurm dringt fihon bis nach Holland vor, 
Schreiben aus Hamburg den 25. April, 

Es find endlich Waffen aus England angelangt, 
auch 300,000 fertige Patronen, Uniformen und an: 
dere Kriegsbeduͤrfniſſe. Sämmtliche hier gebildete 
und nun auch bewaffnete Corps, werden naͤchſtens 
aufbrechen und über die Elbe gehen. 

Der Geift in Hamburg ift vortrefflich. Die 
Legion zählt fhon gegen 3000 Mann. Die Stadt: 
wehr , bereitd über 6000 ann ſtark, erercirt mit 


vielem ‚Eifer und verfücht den Dienft in der Stadt 


aufs puͤnktlichſte. Patriotifhe Damen errichten ein 
Lazareth für verwundete Hanfeaten, und werden di, 
Pflege felbft übernehmen. Viele junge Leute, die in 
London einträgliche Stellen haben, Fommen herr 
über, um in der Legion Dienfte zu nehmen. 

Auseinem Briefe aus Hamburg, 

den 25. April. 

Ein Corps Franzofen von den Truppen des 
©enerald Carra Et. Eyr war von Bremen 
her vorgerüft, um, wie es fcheint, eine Unterneh⸗ 


“mung zu machen. Es war bloß Fußvolk und 4 Kar 


onen. Obriſtlieutenant Benkendorf griff fie mit 
feiner Meiterev und 2 Kanonen an, warf fie über 
den Haufen, und verfolgte fie z Meilen meit. Zwi⸗ 
fhen Rothenburg und Otterſtadt ging das 
Gefecht. Unaufsörlich fenerten wir mit Kartätfchen 
in den Feind. Erin Verfuft beträgt 300 Mann , 
worunter 100 Gefangene. Zwey Schwabdronen han: 
featiicher ganz neu errichteter Neiteren haben vor 
trefflich gefochten, und den Feind mit Heftigfeit an 
gegriffen. 

“ Lüneburg, den 20. April. 

Der General Montbrün iſt genoͤthigt wor: 
den, ung am 9. zu nerlaffen. Man bat in mehreren 
Häufern durch Drohungen Geld erpreßt, bey 100, 
209 und 300 Thalern. Aller Gehorſam unter den 
franzöfirhen Soldaten hat aufgehört. 

Geftern wurde das Gerücht verbreitet, ald ob 
die Franzoſen aufs neue gegen Lüneburg im Ans 
zuge wären. Jetzt hört man, daß Ne wirklich bis 
Uelzen herangekommen, heute aber bon ben gegen 
fie heranrinfenden Ruffen und Preußen wicder zu⸗ 
ruͤkgejagt worden find. 

Selle ift von den Frangofen beſetzt, und die 
Aller Brücke von ihnen abgebrannt worden; 
indeſſen dürften fie den immer ſtaͤrker vordringenden 
Rufen und Preußen nicht lange widerftchen koͤnnen. 

Merlin, vom 24. April. 

Dfficiel aus dem Hauptquartier ©r. Fzeelleng 

des Hr. Grafen Wittgenflein unterm 20. die 
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fed eingelaufenen Nachrichten zufolge, haben die 
Franzofen, im der gerechten Beſorgniß umgangen 
zu werden, eilig das ganze 2 and zwiſchen der Nie. 
der Elbe und der Mefer geräumt, und bie über 
den legtern Strom führenden Broͤcken abgebrannt. 
Dereneral Lettenbor n fteht im der Segend von 
Zelte, der General Dörenberg über Lüne, 
burg binaus, der Oeneral Tſcherniſcheff geht 
nah Braunſchweig. 
Aus dem Hauptquartier Gr. Epeelleng bed Hrn, 
Oenerallieutenants von Dord. 
Köthen ven 14. April. 
Bericht über die Rekognoscirung 
am ı3. April. 

Am 13. Morgens um 3 Uhr machte der ruffi> 
ſche General v. Helfreich einen Angriff auf das 
Kloſter Gottesgnade dieſſeits Ealbe, 

Um den Feind unterdeſſen auf andern Punk 
ten zu befchäftigen und Nachrichten son ihm einzu® 
ziehen, wurde gleichzeitig eine Recognoscirung auf 
Bernburg und eine andere auf Alsleben ge 
macht. — 

Man ging in zwep Colonnen, jede aus eini— 
gen hundert Mann Infanterie und etwa hundert 
Mann Gavakerie, gegen Bernburg vor; die 
feindlichen Vorpoſten murden zurüdgemworfen, und 
ein Zug unferer Tirailleurs drang, mit zu vieler 
Heftigkeit Ddiefelbe verfolgend, bis in den difl. its 
der Saale gelegenen Teil der Stadt bepnahe bis 
jur Bruͤcke vor. Nachdem der Zweck des Gefechts 
erfüllt war, wurde der Ruͤckzug angetreten, ohne daß 
mir vom Feinde verfolgt wurden, und der big in 
die Stadt vorgedrungene Zirailleur * Zug hatte fei: 
zen Verluft gehabt. 

Uebertaupt beftand unſer Verluſt in ı Zodten 
und 5 Bleſſirten, der des Feindes ſoll nach fidyern 
Nachrichten 23 Zodte und 45 Vleffirte betragen. 

Auch bey diefem kleinen unbedeutenden Cejedhs 
te jeigten die Truppen ihren Muth und ihre nt: 
ſchloſſenheit. 

Am 14. wurde in Aacken Cam der Elbe) die 
feperlicde Huldigung bes Holjkreijes, „ihrem alten 


verehrten Landesherrn, unferm Könige geieiner; der 
General von Hinerbein mar dazu beauftragt, 
Der Zubel des Volks war unbefchreiblich. 
Aus einem Gchreiben vom 19. April vor Wi4⸗ 
tenberg. 
Am 16. gingen wir von Deffau nad dem 
Städtchen Zano m, um von dort aus die Einnahme 
Bon Wittenberg zu leiten. 


Am 17. bed Morgend um 4 Uhr wurden mie 
won 800 Frangofen, welche wegen Bewaͤſſerung der 
Gräben einen Ausfall machten, angegriffen; fie ver: 
loren einen SÖbriftlieutenant und 79 ©efangene, 
die Zahl der Todten kann ich nidgt beftimmen ; wir, 
groͤßtentheils Preußen hatten einen getödteten und 
17 bleffirte Offiziere, und an todten und verwun⸗ 
deten Gemeinen etwa 250 Mann. Das Schießen währte 
bis fpät am Abend. Unterdeifen recognoscirte ber 
Orneral Graf von Wittgenftein theild zu Pferde, 
theild und am meiften gu Fuß, die Zeitung. Gie 
it mit Benutzung aller möglidyen Rortpeile fehr 
ſchoͤn angelegt. Wald entdedte man und, und ber 
grüßte uns mit Oranaten. 

Der OGraf von Mittgenfteim befahl. 
dag das Wombardement am 19. um 8 Ur anfane 
gen follte, er ſelbſt wies die Batterie « Punkte ar. 
Dem General Koſatſchowſko, welcher den 
Bruͤckenkopf blodirt, murde hievon Kenntnif und 
der WBefehl ertheilt, zu gleicher Zeit anzugreifen. 
Der hineingefchitte Parlamentair ward ftolz abge: 
wiefen. Das Belchiegen hat wenig gefruchtet; es 
brannte etwa auf ıı Drten, etliche 50 Kugeln 
ſchlugen ein. Die Batterien liegen zu weit. Jetzt 
ift unfer Streben die Brüde abzubrennen, weldeg 
aber, des Brüdenfopfes und der von den Franjoſen 
zwiſchen der Stadt nnd dem Elbufer angelegten vies 
len Batterien wegen, allerdings noch eine militärie 
riiche Aufgabe ift. Iſt die Bruͤcke einmal abges 
brannt, fo mag die Befagung von viertehalbtaufend 
Mann, wie eingemauert darin bleiben, und meinet: 
wegen auf ber Univerfität fludieren! . 

Bernburg iſt heute (den ı9. i 
der Ocneral von er Aa 2 ae 


Der. Generals Mjutant KRutnfom if ir 
Seipzigz; unfer ‘Corps wird mit 80.Bataillons 
und 96 Escadrons verftärkt:. 

Schreiben aus der. Orgend von. Danzäg, vom: 
13. April. 

Mir haben hier. die.fichere Nachricht, daß nach: 
dem der Gouverneur der Feſtung Dan zig, Öene- 
ral Rapp, die beſtimmte Nachricht von den aux 
gefangenen Feindſeligkeiten Preußens gegen Frank⸗ 
reich erfahren, er die. dortigen Preußiſchen Pofl: 
Dffizianten habe arxetiren laſſen; von. Seiten des 
Belagerungs-Corps mird die Feſtung blos enge 


blockirt gehalten, da man die Ueberzeugung hat,, 
daß fich diefelbe werde bald ergeben müflen, weil. 


eines Theils die anftedenden. Krankheiten dort ſchon 
fo heftig wuͤthen, daß diejenigen, die gezwungen 


find, auszugehen, einen mit. Effig_ angefeuchteten.. 


Schwamm im Munde, oder ein fo. angefeuchtetes 
Tuch vor demfelben tragen, und andern Theils be: 
teils ein gänzlicher Mangel an Arznep und friſchem. 
Sieifche (beydes zur. Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
heit unentbehrlich) dert herrfäht. ., 
Damburg, den 20. April 

Am 18. d. war Bremen noch mit franzöfis 

üben Truppen befegt, deren Vorpoften zu Hoya, 


Ihenever und. Bergfeld ſtanden. Öeneral 


Benkendoxfeſteht zu Rothenburg, feine 
Rorpoften befanden fih zu Xhenever, Verden. 
und Lilienthal... General Direnberg war. 
bis in Celle vorgedrungen. 
wouft hält Hannover beſezt. Die. Nordarmee 
unter dem. Oberbefehl des Oenerald Wallmoden‘ 


Gimborn, fol zu einer anfehnlichen Stärke ge⸗ 
werden, der Gen. Zetenborn wird den: 


btacht 
rechten Fluͤgel derſelbden commandiren, außer den re⸗ 


gulairen Truppen ſtöſſen zu derſelben 10000 Mann - 


Hanoͤverſcher Landſturm, 5000 Mann Hamburger 
National = Sarden ac. 


Fuͤnfzehntauſend Gewehre ſind aus England“ 


yier angekommen. 
Zu Curhaven ſind 350 Engländer - neuer⸗ 
dings gelandet. 


Der Marfchall Da⸗ 


Für dad preußifche Lager vor Mag drbdors 
find viele Schanzarbeiter aufg.boten. 

Die ruflifch « deutfche Legion iſt ſchon vor: ei 
mgen Wochen Riga paffırt. 

Der. ruſſiſche Raifer hat bem Hrn. Eollegien: 
Nath von Kogebue,. zum. Etats ; ’ Rath er: 
hoben: 

General Dub reton, der Burgos verthei: 
digte, iff in Magdeburg angefommen. 

Sn einem Dfdenburgiichen- Kirchfpiel fotn 
49: Einwohner erfähoffen ſeyn. 


VBon:Dresden- iſt der Oenerat Heifker 
zum Könige abgereijet, um wie man glaubt, eine 
erwuͤnſchte Abänderung in. feinim politifchen Sy— 
ſtem gu bewirken. 

Sn mehreren Dörfern des Lehufifchen. Kreiſes 
Haben ſich mehr Leute zur Landwehr als gefordert 
wurden, freiwillig geftellt. Auch haben ſich mehre: 
re Prediger. erboten, die Landwehr zu begleiten. 

Die Großfuͤrſtin Maria, Gemahlin des 
Erbpringen von Weimar, iff mit den Kofaden.: 
des DOberften Bremdel über das Sebirge nach 
Zöplig begleitet worden, von wo fie in Dress- 
Den. mit ihrem Kaiferlichen. Bruder zufammen: 
treffen wird. 

Als der Landſturm in der Prignik, veranlaßt- 
durch den beabfichtigten Webergang der Franzofen- 
über ‚die Elbe, ſich zuerſt am z. d. M. in Bewe⸗ 
gung ſetzte, wurde er in dem Staͤdtchen Purlig 
von einem 77jähtigen Greiſe, dem ehemaligen Un⸗ 
teroffigier ded Prinz Ferdinandiſchen Regiments, 
Friedrich Bieſenthal, welcher den ſibenjaͤh⸗ 
rigen Krieg ehrenvoll mitgefochten und drey Wun—⸗ 
den waͤhrend deſſelben erhalten hat, zuſammenberu⸗ 
fen „ geordnet und angefuͤhrt. Bey einem nochma 
ligen Ausjuge war cr abermals Anführer Wahr⸗ 
lich eine ſchoͤne Außerung des preußifchen. Heldens 
geifted aus Friedrichs des Großen Zeit, wohl wärr 
dig vor dem hedrängten Waterfande, feinen Oreit 
fen, Männern und Zünglingen als Mufter . aufge 
geſtelt zu werden, . 
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Nachrichten aus Framkfurt vom er. 6: M. 
zufolge befinden Sih Ge. Moj. der Kaifer Napo: 
Leon noch immer in Maiurz olme daf ber Tag 
Ihrer Abreife noch zu beflimmen wäre Die Pair 
ferfihe Feldequipage ift Aber den Rhein gefegt 
worden; der Marfchall Herzog v. Eaftialivne (Aus 
gereau), welcher das Militär : Gousernement der 
großhetzoglich⸗ fraukfurtiſchen und naſſauiſchen Län: 
der uͤbernommen hat, geht abwechſelnd von hier 
nah Mainz Mehrere Bundesfuͤrſten befinden 
fih in Iegterer Stadt, woſelbſt auch die Frau 
Eroßperzoginn von Baden angefommen if, — 
Ss treffen bier täglich fehr viele Reiſende aus den 
nördlichen Gegenden, befonders aus Aaffelein, 
melche ſich von dem Kriegefhauplag entfernen. Bon 
ben Bewegungen der Armeen .verlautet wenig im 
Publikum. 

— Franzoͤſiſche Nachrichten melden in dem 
Ausjuge eines Schreibens Aus Spratenfehl*) 
vom 13. April Folgendes: 

„Seneral Morin ift mit vier Bataillons, A 
Stuͤck Seſchuͤtz, und 800 Pferden auf @elle zu 
marfchirt, wo er mit aller Oewalt, und durchein: 
ander mit den 900 Koſaken einruͤckte, welche dieſe 
Stadt unter Kommando des General Därnberg 
beſetzt hielten. Die Lanckers vom «ten un) Aten 
Negimente haben fich durch dem Eraftvollen Muth, 
mit welchem fie den F:ind angriffen, befonders aus; 
gezeichnet; ı2 Koſaken, worunter 2 Offiziere, wur⸗ 
den in den Strafen von Gele getödtet, ein Kofaf 
und 10 Pferde gefangen, und ber 50 verwundet. 
Der Feind fledte die Brüde, die mitten in der 
Stadt über die Aller geht, in Brand; fie wurde 
‚aber fogleih von eimm Bataillon des zien fremden 
„Regiments wieder bergeftellt, welches den Feind 
vollends aus der Stadt vertrieb.” 

„Beneral Sebafiani rüdte geftern mit 6 
Bataillond und 1400 Pferden auf der Straͤße von 
Sifhorn und Weljen por, und füste zu Groß⸗ 
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) Ein im Ganubverſchen 


gelegener Ort zwi⸗ 
ſchen Celle und Uelzen. 


Se ſin gen voſio, nachdem er na füge 600 Koöſaken 
aus letzterem Orte vertrieben hatte. Dieſen Morgen 
mit Tagesanbruch feste er feinen Marſch in derſel⸗ 
ben Richtung bis Spradenfeh! fort, wo der. 
Feind 1560 Pferde beifammen hatte. Seine leichte, 
Cavallerie, von zwei Schwadronen „Cüraffleren und, 
einem Bataillon unterftügt, machte ſich dreiſt über 
fie yer, und fogleich traten ſie ihre ruͤkgaͤngige Be⸗ 
wegung an. ©eneral Sebajtiani ließ fie dann 
tüchtig verfolgen, 5 Kofufen ‚wurden gefangen ges 


nommen, 1X getödtet, „mehrere Schwer verwundet, 


Seine Avantgarde trieb fie-bis zum Zollhauſe, das 
drei Lieues von hier, und auf dem halben Wege 
nad Uelzten liegt.“ * 

„Es haͤtte nur von ihm abgehangen, Abends 
in Uelzen einzutreffen; Allein außerdem, daß ihn 
dieſer Marſch etwas zu weit von feinen Communi—⸗ 
cationen mit dem Vicek oͤnig entfernt hätte, er: 
fuhr er, daß der Feind noch in der Frühe -ein Ba: 
taillon, 3 Kanonen, und 600 Kofaken zu Wittin 
gen hatte. Gr entſchloß fich daher, ‚nach diefer 
Richtung Hin zu marjchiren, .in der Hoffnung,-dies 
fes feindliche Streiftorpg, wenn ed noch daſelbſt 
fände, aufzuheben, und übrigens in der Abſicht, 
auf ſeiner rechten Flanke die Communicationen vo B_ 
MagdeburgnahBraunfhmweig über Helms 
Räder gänzlich zu fäubern.” . 

„Man ſchaͤtzt die ruſſiſche Macht auf dem fin: 
Pen Ufer der Nieders&ibe nicht über 4000 Pfer- ' 
de, 8 Kanonen, und zwei bis drei Bataillon. Es 
find immer die Streif-Corps von Dörnberg, 
Bentendorf, ‚Zettenborn ‘und Gjerni &) 
ſcheffz Diefer Iegtere war no diefen Morgen : 
bier.‘ 

In dieſem Angenblick meldet ein Bauer, der 
aus Uel zen kommt, daß fich dafelbft ungefähr 3008 . 
Kofafen befinden, welche fich feit geftcn dort ge: 
fammelt ‚haben; daß fie fehr in Bewegung zu ſeyn 
ſchienen, 'und daß er ſechs Wagen mit Verwundes 
ten babe ankommen ſehen. 

— Andern franzöfiihen Nahrichten aus einem 
Auszuge eine? Schreibens aus Weimar vom a4 
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April zufolge, waren die verfchiebenen ruffiih.preuf: 
fifchen Streifforps, deren eined (mie wir bereits 
meldeten) bis Nordhaufen vorgedrungen war, 
duröcgedrängt worden, wobey es in den Straßen 
sor Weimar felbft zmwifchen den Ruffen und Frans 
gofen zum Gefechte gefommen ift. 


Nachſtehendes ift die Proclamation des bie 


Avantgarde des Davoufl’fchen Corps commandirene. 


den Generals, Aler. u. Monıbrun, melde ders 
fälbe- vor feinem Abzuge aus Lüneburg am 8. 
d. M. an die dortigen Einwohner erließ: 


Einwohner von Lüneburg! 


Die Unruhen, welche ſich in Eurer Stadt 
äußerten, hatten firenge Maafregeln nothwendig ge: 
macht, welche bie Klugheit gebot. Hundert der 
angefehenften Einwohner waren ald Geißeln verhaf: 
tet. Für den frangöfifchen Krieger iſt die Noth⸗ 
wenbdigfeit fehmerzlih, die Einwohner fltafen zu 
muͤſſen. Mir wardiefe Pflicht befonderd ſchmerzlich. 
Sch erfuhr mit Freude, daß die MWohldenkenden und 
im Allgemeinen die Einwohner pon Lüneburg, 
Peinen thätigen Theil an diefen Unruhen genommen 
hatten, 


Sch eilte, dieg dem Fürften v. Eckm uͤhl zu 
berichten, und bin von ihm beauftragt, die Geißeln 
in Zrepheit zu fepen, und den Einwohnern anzukuͤn⸗ 
digen, daß er mit ihrem jegigen Betragen zufrieden 
fep, und der Verirrung einiger Perfonennicht mehr ges 
denen werde, welche fic durch die argliftigen Vor⸗ 
fpiegelungen unferer Feinde verführen liefen, wofern 
nur die Stadt ihm in Zukunft Beinen Grund zum 
Mifvergnügen gäbe. 


Das Verfprechen der vornehmften Einwohner 
bürgt mir, daß ich nicht mehr den Schmerz haben 
werde, zu vernehmen, daß Euer Betragen Euch die 
Annaͤherung franzöftfcher Truppen fürchten Laffe, im 
Zalle die Kriegsbegebenheiten uns nöthigen follten, 








und für einen Augenblick wieder von bier zu ent 
fernen. 
Der General , Befehlshaber ber 
Avantgarde des ıften Armercorps 
Alerander vo. Montbrum 

Lüneburg, den s. April 1813. 

3u Bremen wurden, wie Berliner Blätter 
melden, dm 17. April zwey Mitglieder der Olden⸗ 
Burgifchen Regierungs » Commiffion, und 23 Perfo; 
nen erfchoffen; der Graf von BentinP- Rhoon, 
Maire von Varel, ift in Ketten nah Wefel ab: 
geführt worden, noch mehrere Perfonen find in 
Verhaft. 

Schweden. 

Berliner Blätter enthalten folgendes aus S tod: 
bofm , vom 30. März. 

Nach einem von dem Dberadjutanten, Dberft 
lientenant von Wirfon, eingefominenen Rapport,- 
hatten die unter feinem Commando nach Pommern 
abgegangenen Zruppen, fih bey Bart ausgefchifft, 
von da ihren Meg über Rügen nah Stral⸗ 
fund genommen, und waren bdafelbft am 20. eins 
getroffen. Tages darauf Idsten fie die Buͤrgerſchaft 
ab, Die Pönigl. pommerfche Regierung hatte zum 
unverzüglichen Aufgeboth_de3 Landſturms RWorber 
reitungen gemacht. ; 

Die Einfchieffung von Korn nach fehmedifchen 
Häfen hatte bereits auf den im Stralfunder Hafen 
liegenden Fahrzeugen ihren Anfang genommen. 

In den angelegten franzöfifhen Feldfchangen 
fand fich viel ſchweres Oefhüg. In Neuhof war 
ren die Kononen vernagelt.. 

Von den Fahrzeugen, welche die Franzoſen 
ald Caper ausgerüftet, hat man 25 Kanonen und 
Karonadın, alle vernagelt, im Verwahrung genom⸗ 
men. 

Ueberall , in Rügen und Pommern, find 
die Schwediſchen Truppen mit Freuden empfangen 
worden, und haben überal® freye Verpflegung erhal 
ten. In Stralfund, Oreifs walde md Ber: 
gen wurde bey Ihrer Ankunft illuminirt. 


— En [U 


BGedreudt bey Sobarna Seorg Safı, 


7 
| GER 
ZUEHIU 






Sonnabend den 


— 7 


Zeitung. 


8. May 1813. 





— 





Junland. 


Yrıay 
& zwey Tagen genieft Prag das Güd, mehr 
sere hohe Oaͤſte zugleich in feinen Mauern zu feben. 

Montags, am 26. d. geruheten Se. Faiferl. 
Hoheit, Erzherzog Ferdinaud, Örofhenr 
309 von Würzburg, hier anzufemmen, und im 
k. Schloffe abzufteigen. 

Geftern, am 27. d., Nachmittags um 4 Uhr, 
trafen Ihre Majeftäten der König und die Königin 
von Sachfen, nebft Ihrer k. Hoheit der Prinzeffin 
Yugufle aus Regensburg, über Schärding, 
Binz, Budweis und Konopitfcht im beſten 
Mohlfern unter lautem Zubel des Volkes hier ein. 

In den verfchiedenen Gäffen, durch welche Ah: 
se Maieftäten fuhren, war die P. k. Militärgarnis 
fon, fämmtlihe Buͤrgertorps und die bürgerlichen 
Bünfte aufgeftellt; und überuf harte ſich eine zahl⸗ 
zeiche Dienge der hiefigen Einwohner ringefauden, 


An der Haupt lege der P. Pf. Burg werten 


Ihre Majekäten von Ihren Epeelienzen dem Herrn 
Dberfiburggrafen und dem comman\irend.a se: en 
Generalen, dann der koͤnigl. ſachſ. Ycnerutich: em 
pfangen, und durch die im den Vorzim aern vers 


fammelten oberften Landesoffiziere. die höhern Cidil⸗ 
und Mititärautporitäten, die k. P. Univerfität, und 
den biefigen Magiftrat in Höchflihre Appartements 
begleitet. 


w 


ausland. 








Kriegssfhauplag. 


Aus’einem Schreiben aus Dresden, 
vom 28. April. 

- Der Pönigl. fächfifhe General, Freyhetr von 
Thielmann, Fam auf Veranlaffung. Sr. Majeft. 
des Koifers von Rußland: hierher; hoͤchlich erfreuf 
war das Publifum, dieſen geliebten Offizier am 25. 
mitten unter ruffifchen Offiziers, neben Gr. kaiſerl. 
Majeſtaͤt auf der Parade zu ſehen. 

Er. Majerät der Kaiſer Alerander haben 
ben Ihrer erlauchten Schweſter, der Frau Erbprins 
zeſſin von Weimar, melde fih in Töplig be» 
findet, einen Beſuch ahgeftattet.- 

Das Send der Cinwohner Wittenberge iſt 
und· Hreiblich· Bey dei letzten Ausfalle haben fidy! 
viete, beſonders Treiber), mitten durch den Kugelte⸗ 
ger zu retten geſucht. Ungefähr 500° können her⸗ 
ausgefommen fepn. ‚ 


a⸗⸗ 
N, 


nn 


Breslau, den 28. April. 


Hier iſt folgendes durch den Drud o fficiell 
befannt gemacht worden : 

Mir eilen, die nahftehenden, fo eben erhalte: 
nen Armeeberichte zur Kenntniß des Publ’fume zu 
Bringen, mit dem Bemerfen, daß uns ſolche ımterm 
24. d. M. aus dem Hauptquartiere Au Yltem 
burg mitgetheilt worden find, und daß bis dahin 
nichts Weiteres bey der Armee vorgefallen war. J 

Altenburg, den z1. April 1813. 

Am 15. d. M. erhielt der Faiferl. ruſiſche Ge— 
neral v. Lanskod die Nachricht, daß das weſt— 
phaͤliſche Garde » Eheoauglegers: Regiment ausgeſchickt 
worden ſey, um einen preußiſchen Poſten in Nords 
haufen zu überfallen. Auf diefe Nachricht wurs 
de fogleich ein donifches Kofafenregiment unter Ans 
führung des Generald Jlomeisfy des ı2. ausge: 
ſchickt, um den Feind aufzuſuchen, welches bey Des 
persdorff auf ihn ſtieß. Der Angriff wurde mit 
dem gewöhnlichen Ungeftüm dieſes ausgezeichneten 
Regiments gemacht, und der Erfolg mar daher nicht 
qweifelhaft; 3 Offiziere und 102 ©emeine des oben 
gedachten Garderegiments fielen in die Hände dir 
Sieger. Der Chef und das übrige ‚Detafchement 
verbanfen ihre Rettung nur der einbrechenden Fin⸗ 
flernif. r 
. Der Major v. Blücher, Commanbdeur bes 
combinirten ſchleſiſchen Hufaren : Regiments, hat in 
Gotha mehrere Kanonen und Munitionswagen und 
eine bedeutende Anzahl Gewehre genpmmen. 

Das aus, den Truppen der Herzoge von Sadı: 
fen » Weimar, ©otba, Hildburgbaufen 
und Meinungen combinirte Bataillon, welches 
fih in der Gegend von Gifenadh den Hufaren 
Gr. Majeftät des Königs von Preußen durch Capi—⸗ 
tulation als Kriegsgefangene ergab, iſt heute indem 
Hauptquartiere angelangt. Dffiziere und Oemeine 
find im die Dienfte Sr. Majeftät des Königs einges 
treten. ‚Se. Excellenz der commanbdirende Oemral 
v. Blücher hat dem Bataillon heute ihre Ge— 
wehre und Gefchüg wieder gegeben, Daffelbe wird 
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zuſammenbleiben, und unter Anfuͤhrung feines ver; 


‚dienten Eommandeurs, des herzogl. Meimarifchen 


Majors, Frevyherrn u. Linfer, und fämmtlicher da: 
bey angeftefiten Dffisiere von nun an einen Theil 
unſeres Heeres ausmachen. 


Al Nachtrag über die Einnahme pen Span— 
dau wird noch bemerft : daß nach einem fuͤnftaͤgi— 
gen Bombardement, wobey fih die Artilferie wieder 
gang befonders ausgezeichnet hat, und nach einem 
führen Verſuche die Keftung mit Sturm zu neh: 
men, der dem Keinde bewies, was er zu erwarten 
habe, die dem Belogerungs-Corps weit uͤberlegene 
Befugung zur Capitalation gezwungen worden iſt. 

Ohne der militaͤriſchen Vortheile zu gedenken, 
bat die Reſidenz dadurch Ruhe und Sicherheit, fo 
wie auch eine freye Communication ayf den Fluͤſſen 
gewonnen, und naͤchſt diefem bat man noch 118 
Stuͤcke, 49,000 Pfund Pulver, 6000 Gewehre und 
eine große Anzahl von Kugeln, gefüllte Granaten 
und anderer Ammunition nebſt einer Menge Pros 


viant erobert. 

Dep dem Bombardement und bem Eturm find 
getödtet: ı ruffiiher Artilerift; an Preußen 2 Urs 
tilferiften, 2 Unteroffiziere und 8 Gemeine. Bleffirt 
find: ein ruſſiſcher Cavalleriſt und 2 Pferde; von 
preufifher Seite 4 Difisiere (wovon einer, Lieute⸗ 
nant v. Lebbin, an feinen Wunden geftorben iſt) 
7 Unteroffigiege und 34 Oemeine. 

Die feindliche Beſatzung iſt am Tage der His 
bergabe 244 Offiziere und 2985 Unteroffigiere und 
Gemeine Parf gewefen; davon find als rat ih 
Spandau zurüdgeblieben: 10 Dffisiere , 459 Uns 
teroffigiere und Gemeine. 

"Dem General v. Thämen war es dep feinem 
Ginzuge in Spandau ſehr rührend, fi von den 
Einwohnern mit fo vieler Herzlichkeit, Freude, und 
ferbft mit Dauf empfangen zu fehen. Denn traurig 
zog er ein, und erwartete, daß die Einwohner ihn 
als einen Zerſtoͤrer ihrer Haͤuſer und ihres Vermoͤ⸗ 
gend anfehen würden; da er ihnen aber fein Bene 
leid bezeugen wollte, erflästen fie einftimmig , dab 


fie, wenn es zum affgemeinen Wohl nöthig geweſen 


waͤre, auch das letzte Haus ſelbſt angeſteckt haben 

wuͤrden. 

Schreiben aus Zoͤrbig, den 26. April. 
Seit dem ze. d. haben die preußiſchen Trup: 

pen vom Corps des Generallieutenant v. Dorf in 


+ md um Zörbig Kantonnirungen bejogen. Die 


Vorpoſten ſtehen längs der Saale, über welche meh: 


rere Brüden gefchlagen find, und jenfeits derfelben 


noch einige Meilen weit. Der Geiſt unter den Ein: 
wohnern iſt vortrefflih. Won Halle find allein 
500 Marin, theils zu Fuß, theild zu Pferde, ſaͤmmt⸗ 


lich vollſtaͤndig gerüftet, zur Armee abgegangen. Der : 


größte Theil bat bey dem v. Luͤtzowſchen Freycorps, 
woron einige Abtheilungen in Halle flehen, Dien: 


ſte genommen. Sn Deffau werden Truppen aus den ° 


Anhäftfchen Fuͤrſtenthuͤmern errühtet. 
Den sı. 


son Köthen, um den Vicekbnig von Stalien, der 
in der ®egend von Bernburg mit 10,090 Mann 
über die Eaale gegangen war, zuruͤckzutreiben. Die 
Franzoſen eilten indeſſen auf die Nachricht von ber 
Unnäherung der aliirten Truppen wieder zuruͤck; es 
murden daher nur durch die Hufaren und Kofafen 
eine nicht unbetraͤchtliche Anzahl Öefangene gemacht, 
und hierauf die Cant onhirungsquartiere bey Zörbig 
son neuem bejogen. 

Am 24. ward Halle durch ein preußifches 


. ®ataifon beicht. 


Die Verbindung mit dem Armeecorps des Ge: 
nerald v. Biuͤch er, welder fein Hauptquartier fort: 
mährend in Altenburg, fo wie der Oeneral Graf 
Mittgenflein jeet, im Defitfch hat, wird 


durch die Dioiften des ruffifchen Seneraliꝛeutenants 
v. Berg unterhalten. 


Wittenberg wird, nachdem die Dioiſion des 


Generallieutenants v. Kleift von-dort ab+und nach 


Halle vorgegangen ift, von den Ruffen befagert. 
Die vor Magdeburg geflandene Divifion des 
Oenerallieutenants v. Buͤlow iſt von der des rufr 


erhielten die Truppen unvermuthet 
Befehl zum Aufbruch. Sie verſammelten ſich nach 
‚ einem ſehr beſchwerlichen Nachtmarfch in der Nähe 


fifhen General? Woronzom ahgeldfet wörben, und ' 


ftößt ebenfalls zum Morkichen Corps. 

Der Major v. Hellmig durchftreift noch im- 
mer die Gegenden des Thüringer Waldes, und 
ſchickt einen Transport Gefangener nach dem ans 
dern zuruͤck. 


Halle, den ı3. April. 


Hier sifl nachſtehende Bekanntmachung erſchie⸗ 
nen? Auf Befehl des kaiſerl. ruſſiſchen Generallieu⸗ 
tenants, Barons v. MWinzingerode‘, hat Unter: 
zeichneter den verſammelten Repraͤſentanten der Stadt 
Halle erklaͤren muͤſſen, daß Erſterer bey Annaͤhe⸗ 
rung der kaiſerl. ruſſiſchen Truppen die gedachte 
Stadt nur als eine koͤnigl. preußiſche betrachten wol⸗ 
fe. Die natürliche Folge diefer Erflärung ift das 
Zuruͤcktreten des bisherigen Maires, als foichen, aus 
feinem bisherigen Dienftverhältnig, wodurd die Wahl 
des Hrn. Doftord Keferflein, vormaligen Raths⸗ 


- meifterd, zum Bürgermeifter veranlaft worden iſt. 


Der perföntiche Werth deſſen, der dieſes Amt 
either aufeine Weife verwaltete, die ihm die Achtung 
feiner Mitbürger erwarb, Bann dadurch um fo we: 
niger gefährdet werden, da über feine Acht patrioti« 
ſche Geſinnung nur Gine Stimme ift: 

Halle, den ı1. April 1813. 


v. Röder, Fönigl. preuß. Hauptmann 


und Oeneraladjutant des General: 
‚ lieutenants v. Scharnhorft, zur 
Dienflleiftung beym Paiferl. ruffifchen 
Beneral # Lieutenant Baron von 
Winzingerode 


Auseinem Schreiben aus Leipzig, 
deu 23. April. 


Der Major v. Helwig bat fi) von neuemt 
ausgezeichnet: er hat bey Wanfried, unweit Eſch⸗ 


- 


mege-an der heſſiſchen Grenze ein weftphälifches ' 


> Regiment Hufaren überfallen und vernichtet ; cha 
50 Pferde genommen und 32 ®efangene. Die Weft’ 


phalen zeigten wenig Luft zu fechten, daher er viel 


- mehr Pferde als Menſchen nehmen mußte, Zhr Ans 
: führer, der Obriſtlieutenant Soͤſck ing, welcher fi * 


(s)- 


Per im vreußiſchen Dienffen vom General b. Bluͤ, 
her mit Freundſchaft überhäuft worden, dann mit 
den Meftphalen gegen die Spanier gefochten bat, 
und ſich des franzdüichen Legionsordens ruͤhmt, ift 
zu und übergegangen, aber vom General v. Blür 
Ger hinter die Armee ind Innere geſchickt worden. 


Auszug eines Schreibens aus dem 
Lager vor Stettin, 


Zu vermundern ift es, daß bey dem patrio ti⸗ 
ſchen Geiſt, welcher ſo allgemein und kraͤftig ausge: 
fprochen wird, fih dennoch ſchlecht gefinnte Mens 
ſchen finden, welche dreift. genug find, falfche Ges 
ruͤchte zu verbreiten unb unangenehme Nachrichten 
ausjudenfen, um das Publitum in Bforgniffe zu 
fegen. 

Bisher waren die beym Blokade- Corps son 
Stettin ereigneten Vorfälle fo unbedeutend , daf 
deren Mitteilung bey den jegigen großen Begeben ⸗ 
beiten für Sie unmöglich Jatereſſe haben konnten. 
Um alles undernuͤnftige Oerede auch Zhrerfeits rich⸗ 
tiger zu würdigen, theile ich Ihnen dasjenige mit, 
was hierauf Bezug hat. 

Der am 7. April gemachte Ausfall der Frans 
sofen von Damm, war in feinen Folgen, fo wie 
überhaupt feineswegs bedeutend. Durch die Ueber⸗ 
macht, mit welcher der Feind in der Dämmerur.g 
auf Finkenwalde herfiel, -gelang es ihm, den 
dafeldft befindlichen Poften zurüdzubrängen und mehr 
rere Häufer in Brand zu fleden. Das Anrüden uns 
ſers ©efchüges, welches den Feind in der Front und 
auf bende Flanken angriff, nöthigte ihn, den bes 
ſchwerlichen Rüdzug nah Damm unter bedeuten 
dem Verluſt auf das ſchleunigſte anzutreten. Das 
Dorf Finkenwalde wurdein der nämlichen Stun 
de von ung wieder befegt. 

Ich erfahre fo eben, daß ſich auch über den am 
15. d. M. yon und ausgeführten Angriff auf die 
Dammfchanze der Zollbruͤcke und dem Blockhaus die 
rächerfichften Gerüchte verbreiten. Es follen nämtich 
dep dieſer Gelegenheit 500 unferer eigenen Leute 
burch das Ferter der auf dem Dammfchen See flas 
tionirten ſchwediſchen Seſchuͤhe geblieben fepn. Um 


Shen hierüber Aufſchluß zu geben, will ich nur im 
der Kürze anführen, daß die ſchwediſche Flotnitle 
auf den Feind ben der Zofhauskrife mit ſehr gro, 
Fem Effekt geihoffen, und in Verbindeng anfıreg 
Feuers dem aus Stettin und Damm anrı.Enden 
Feinde den größten Schaden zugefügt, indem er kp 
dem Purzen Gefecht über 300 Mann und viele Ar: 
tifteriepferde eingebüßt but. Won unferer Seite find 
die Angriffe Peineswegs zu den miffungenen zu zaͤh⸗ 
fen, indem wir zwed Schanjen mit ſtuͤrmender Dand 
genommen; und dem Feinde mehrere Com munikati— 
onoͤbruͤcken demolirt haben, 

Seitdem iſt der Feind ſehr ſchüchtern ; unſere 
Patrouilſen geben ungeſtoͤrt bis an das Glacis der 
Feſtung, und haben ſchon mehrere Schildwachen don 
den Waͤllen heruntergeſchoſſen. 

Magdeburg, den 23. April. 

Die GSarniſon betraͤgt ſelt dem Abzuge des 
Virefönigs nur 7000 Mann; nur die Hälfte der 
zur Vertpeidigung bee Werke erforderlichen Kanos 
nen ift vorhanden, und das Geſchuͤtz meift von zu 
leichtem Kaliber. Die Frangofen halten Erafau, 
ein Dorf aut dem rechten Eibufer, Feine Viertelmei⸗ 
le von der Thurmfihanze entfernt, mit 1000 Mann 
und 16 Kanonen beſetzt. Die Shiffbrüdfe bey der 
ehemaligen Neuſtadt ift nah dem Ruͤckzuge vom 6, 
April abgetragen. Die Gebäude des Kloſters Berge 
mit Ausnahme de3 dort errichteten Hospitals, find 
eingeriffen. Den Bürgern ift angedeutet worden, 
daß fle ihre Vorräthe, über welche ein genaues Ver⸗ 
zeichniß aufgenommen worden, in die Öffentlichen 
Magazine würden abzuliefern haben, um aus biefen 
täglich ein beflimmtes Maaß zugetheilt zu erhalten. 
Noch ift indeffen diefe Maafregel nicht zur Aus 
fuͤhrung gebracht. Die Entfchädigung derer, welche 
durch das Niederreifen der Vorſtaͤdte Beflgungen 
eingebüßt haben, hat darin befanden, daß man ipre 
@rundftüce fehr gering tapiet, und ipnen dann den 
5. Theil des alfo feftgeftellten Werthes in nahe ges 
legenen Länderepen angemwiefen hat. 

Aus Sadfen, den 20. April. 

Awiſchen Deffau und Köthen, in der Ge 


gend von Koͤnnern erwartet man einen hei⸗ 
Ben Tag. 

Der Kürft Kutufom ift krank in Baupen 
zuruͤckgeblieben. Geſtern ind der Leibarzt des Kalı 
fer, und auch der des Königs von Preafen zu ihm 
„eereift. 2 

Der Generaf Thielemann, Öouverneur von 
Zorgau, iſt geftern in Dresden eingetroffen, 


Aus einem Schreiben aus dem Mecklen— 
burgifhen, vom 27. April. 


Hier war das Gerücht allgemein, Danzig 
fep gefallen. Die Nachricht kam zugleih von R.r 
ko und von Ludwigsluſt; doch ſcheint fie 
voreilig. Sicherer find foigende Nachrichten: Abge⸗ 
wichenen Zreptag it dem Senate in Lübed offir 
ciell angejeigt worden, daß dort 6000 Schweden 
landen und fofort weiter marfchiren wiürben. In 
Wismar liegen 1500 Gchmeden, welche ſtuͤndlich 
Drdre zum Aufbruche erwarten. In Roftod ſind 
600 Schweden; auf Rügen, in Stralfund und 
überhaupt auf der Pommerſchen und Medlenburgis 
ſchen Küfte befinden fi 16,000 Mann, worunter 
auch der General Eardel mit der Artillerie. Dem 
Vernehmen nach find den 19.d. noch 10,000 Mann 
zu Karlskrona eingefhifft; dieſe werden taͤglich 
und mit ihnen der Kronprinz erwartet. 

Uebrigens ift der Enthuſtasmus für die gute 
Sache auch Hier allgemein. Vor einiger Zeit bieß 
es, es hätten ſich Feinde bey Roͤbel fehen laſſen; 
die Sturmglocken ertoͤnten auf einer geraͤumigen 
Strecke, und ſo wie ſich in den Staͤdten alles zum 
gemeinſchaftlichen Zwecke zu vereinigen ſuchte, fo mar 
man auch auf dem Lande nicht müffig ; ganze Dorf: 
fchaften zogen mit ihren Predigern an der Spige dahin, 
wo die Gefahr ſeyn ſollte, ja mehrere Hunderte ließen 
fich hinfahren, um zu sedhter Beit zur Hülfe fommen 
gi koͤnnen; mehrere Outseigenthuͤmer haben ſich da» 
bey ruͤhmlichſt ausgezeichnet und den Bauern Much 
eingeſprochen. So viel weiß ich, daß, wer im Sta: s 
de if, unfere Bauern augufüpren, und fir fp anzu 


“ bringen, daß fie mit der Senſe, Nunge ı. (lagen 
“ können, derfelbe unftreitig mit ihnen viel ausrichlet. 
Greifswald, den 24. April. 

Der Chef des Oeneralftabes, General Baron 
Adlerkreuz, der ſich im lehten Kriege in Zianr 
lead fo ſehr auszeichnete, iſt mit mehreren Sage 
nieur ‚ Dfisieren in Pommern angefommen. Zum 
Gnpfange St. Pönigl. Hoheit des Kronpringen iſt 
in Straffund alles bereit; allein man weiß bie 
Beit feiner Ankanft noch nicht mit Beſtimmtheit 
voraus. (Fr wird jedoch in den erften Zagen des 
May's erwartet). 

Die Aushebang drr Landwehr in Schwediſch⸗ 
Pommern iſt Fereitd un envch Das Corps der Frepr 
willigen gu Zuß betr‘ ;° > so 500 Mann. Dager 
gen ift die Legion , .. ur nody wenig zahl⸗ 
rih. Stralfun: ei ige Puntte auf Rüs 
gen werden verſhanzt. Min fi) ubrigens die 
tätige Theilnahme der SSnenen am den Xriegsope: 
rationen verzögert, jo muß man dabey erwägen, eine® 
Tpeils die Schwierigkeſten de3 Transports und des 
Ausſchiffens, und andern Tyeils dus Unftatthafte, 
einzelne früher gelandete Corps für ſich allein hanı 
deln zu laffen, und dadurch den, für die Operatio⸗ 
nen der fchwedifchen Macht im Oanzen entworfenen 
Plan zu flören. Dan vermuthet, daß new Miß— 
beitigfeitenmit Dänemark die Ankunft der Schwer 
dem verzögert; allein dieß iſt nicht zu befürchten. 

Hamburg, ben «6. April. 

Unterm 25. d. hat der Senat und die Bürgers 
ſchaft befihloffen, dem Hrn. General v. Tettem 
born dad Hamburgifche Vürgerreht als einen Ber 
weis ihrer Erkenntlichkeit zu ertheilen, un) demſel⸗ 
ben das Patent darüber durch eine Deputation des 
Senats überreichen laffen. 





Nachrichten von der fähffhen Grenze gehen 
bie Stellung der franzdfjhen Armeen am 25. 
Aprit folgendermaßen an: 

Der Bisefönig von Ztalien hielt auf den 
Aufferften Tinfen Zlägel, Halte und Merfcburg 
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befegt. Das Hauptquartier bed Fürften von der 
Mostwa (Marſchall Ney) mar zu Naum 


burg; das Paiferfihe Hauptquartier. zu Auer: 


ftäde; ‚die Garden zu Weimar, der ®eneral. 


Graf Bertrand zu Jena; der Herzog von Reg: 
gio ( Marfhal Dudinet) zu Saalfeld; der 


Herfdg von Ragufa (Marſchall Marmont) zu 


Weißenſee.“ 
Der Marſchall, Fuͤrſt von Eckmuͤhl (Davouſt) 
deckte die linke Flanke gegen die ruſſiſchen Corps 
im Handorifchen. Unter ihm ſtand der Genera— 
Graf Sebafiani.- 


- 


Die Zeiturg des Departements der Weſer⸗ 


Mündungen enthält folgendes aus Bremen vom 


12. April: Man bat bier. die beyden nadhflehen: 

den..Actenftüde befannt gemacht : : 

Schreiben des Hrn. General Dumon— 
ceau, anden Hrm Unterpräfecten 
von Minden. 

Herr Unterpräfeet! 
Man verbreitet u Minden und an andern 

Drten Geruͤchte, die ohne Zweifel bloß dahin abs 


sielen, die guten Einwohner zu beunruhigenund- die . 
Aufwiegler Pühn zu machen. „Hört man -diefe 
Nnglüdsapoftel reden, fo find-die NRuffen- auf allen . 


unfern Communicationspuncten mit dem - großen 
Hauptquartiere. Diefe Geruͤchte ſind falſch, und 
die Verbreiter derſelben ſind Stoͤrer der oͤffentlichen 
Ruhe, welche verhaftet 
Tode beſtraft werden muͤſſen. 

Das Wahre an der Sache iſt, daß das Haupt— 
quartier Sr. k. Hohrit des Prinzen Vizekoͤnigs 


v 


bis über ihre 
den. 
Ich erfuche Sie, mein Herr Unterpraͤfect, auf 
die Uebelgefinnten beffer zu wachen, und wachen zu 
laſſen, als es bis jegt gefchehen if. Man muß die 
Echuldigen ergreifen, fie folfen zum @rempel die: 
nen. Die Schmähgerüchte werden aufhören, un) 
die friedlichen Einwohner neues Zuitrauen gewin: 
nen. 
Sie Teiten die hohe Poligep ihres * Arromdiff” 
ments," mein Herr Unterpräfeet, handeln Sie! . 
Minden, den 8. April 1813. 
Der. Oeneral, Commandant der 2. Di:. 
viſton der großen Armee, " 
Dumonceau, | 
Graf von Bergendal, 
Befdluf. - : 
Der Unterpräfect des Arrondiffement? Minden, . 
unterichtet,. daß mehrere Perfonen fich erlauben, 
falſche Geruͤchte über die Stekung der frangöfifchen 
Urmee. zu verbreiten, und ‚dadurch die Ruhe des - 


Orenzen werden zurücgtjagt wer: 


friedlichen Einwohners zu ſtoͤren. 


und ‚mit. dem verdienten 


6 Stunden vorwärts Magdeburg verlegt, die. 


Ruſſen am 4. und 5. d. M, bey Ziefar völlig 


gefchlagen und bis über Brandenburg hinaus _ 
“gejagt wurden, daß uͤbrigens die franzöfifhe Armee . 


die Ufer der Elbevon Dresden bis Lüne 
burg befegt hält, und- enSlich, dag Celle, Has 
nopver und der ganze Strich zwifchen der Elbe 
und. der Wefer. voll. frangdfifcher Truppen. find. 
Dieß iſt das Wahre an des Sache, und was nicht 
minder wahr ſeyn wird, iſt, daß die Ruſſen bald 


Nach Anſicht eines Schreibens von dem Hrn. 
Diviſtonsgeneral, Commandanten der 2. Diviſſon 
der großen Armee von dem heutigen Tage: 

In Betracht, daß es von Wichtigkeit iſt, bie: 
ſen Vergehungen entgegen zu arbeiten, und der 


Schuldigen habhaft zu werden. 


Beſchließt: 

Ar, 13. Die Herrn Maires, Polizeicommiſ⸗ 
ſaͤrs uad jede andere Politeybehoͤrde, ſind beauf, 
tragt, Zeden, der es ſich erlauban wuͤrde, Reden 
zu fouͤhren, welche die Störung der oͤffentlichen 


Nuhe bez veckten, zu ergreifen, und vor fi.h führen 


zu lafın, um einer Militärcommiffion-übergeben zu - 
werder, . . 

2. Feder Schänf : 
der ein fir das Publikum offenes Haus hält, 


und. Gaftwirth, ober jeder 
if 


ä perfönfih für die aufrührerifchen und übelgefinnten 


4 


Neden verantivortlich , welche in feinem Haufe ge 


“ führt werden; er foll verhaftet, und als Mitfchuldis 


ger vor die Militärcommiffton geführt werben: 
3. Die Herrn Maires ind insbefondere mit 
der Ausführung des gegenwärtigen Beſchluſſes be 


fo mie has offizielle Schreiben des 

Hrn. Divifionsgenerald, Commandanten ber 2. 

Divifion der großen Armee, in bepden Sprachen 
gedrudt, und Öffentlich angefchtagen werden fol. 
Gegeben zu Minden den 8. April 1815. 
Delius. 

Der Monitemr vom 23. April enthält Fol— 
gendes: 

Rage der franzoͤſiſchen Armee im 
Norden am ıs. April. 

Der Virehdnig ſtand in feiner alten Stel: 
fung , der linke Flügel an der Elbe beym Einfluß 
der Saale, das Centrum zu Bernburg, ber 
rechte Flügel am Harzgebirge, die Reſerde im 
Magdeburg. 

Der Hürft von Eckmuͤhl fand zu Celle. 

Der General Bandamme hielt Bremen 
beſeht. 

Am a2. wollte der Feind mit mehreren Batail- 
lons Bernburg recognosckren; ſie wurden lebhaft 
empfangen und mit Verluſt zuruͤckgetrieben. Er 
ſchickte auch eine Patrouille ‘nach Nordhaufen, 
am Ausgange des Harzes, vor; diefer Punkt war 
von xinem Detafhement weſtphaͤliſcher Gavallerie 
defegt, welche den Feind tüchtig angrüff; drey Hus 

_ faren murden zu Otfangenen gemacht. 

Am 11. ritt ein Detafchement preuſiſcher Hur 

. faren um 11 Uhr Abends zu Goth a ein; es umring: 
te das Haus des Baron von Saint» YAignan, 
bevoltmächtigten Minifters v. Frankreich, und bemaͤch⸗ 

igte fich feines Secretaͤrs, welcher gefährlich krank 
im Bette lag, man führte ihn mit Gewalt fort. 

Vier ruffifche Infanterieregimenter waren vor 
Wittenberg, welches vom General Lapoye 
dertheidigt wurde; fle hatten einen flürmifhen Ans 

griff verfucht, waren aber mit bedeutendem Werluſte 
zuruͤckgetrieben worden. 

Die Feftung-Torgau wird bloß von Koſaken⸗ 
‚trupps: beobachtet; 14000 Sachfen haben fich darin 
eigefchloffen. 

Der Feind Hat einen Poſten von 25 Mann ju 


anftragt ’ der ’ 


Hof, eine Schwadron zu Schleuß und eine ;ju 
Plauen. 

Baieriſche Regimentsſtaͤmme, 1200 Mann an 
der Zahl, die von der Armee des Vizekoͤnigs kamen, 
und nach Bamberg marſchirten, find bey Lan’ 
genfalza vonzmwen feindfichen Schwadronen an ge: 
griffen worden ; fie haben fie zurüdgetrieben; einige 
fünfzig Nachzuͤgler wurden jedoch gefangen ge: 
nommen. 

Am 12. hatte man Nachrichten aus den Fe 
ftungen Danzig, Thorn, Moblin, Eüitrin, 
Stettin, Ologauz fie waren im beten Wer: 
tHeidigungsftande; der Feind. hatte noch nichts ge⸗ 
gen dieſelben unternommen. 

Am ı5. Morgens war Ge. Maj. ber Kaiſer 
von St. Cloud akgereist. Er iſt am 16. um rı 
Uhr Abends in Mainz eingetroffen; er legte. dies 
fe Strede Weges mit unglaublicher. S.huctligkeit in 
weniger ald 40 Stunden zurüd. 

Dresden den 24, April. 

Heute Mittags um i Uhr langten Se. Mar 
jeftät der Kaifer von Rußland und ded Kb: 
nigs von Preußen Dajeftät nebſt Allerhoͤchſtdeto 
Seneralftabe und übrigen Suite allhier ein. 

Nach dem feperlichen Empfange Tiefen Aller⸗ 
pöchfidiefelhen. am neuen Markte die Truppen vor 
ſich vorbevdefiliren. Nachher begaben fib feine 
Moajeftät der Kaifer von Ruflandin "das für Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben im Bruͤhliſchen Palais vstbereifete 
Quartier, wohin auch : Seine: Majrftät der Känig 
von Preußen folgten, 

Hier hatten ſich ſfaͤmmtliche Cavaliers zur Ber 
willfommungscour zahlreich’ verfammele, Nah einem 
kurzen Verweilen daſelbſt, erhoben ih Se. Muf: 
der König von Preußen nah Neuftadt, und bezo⸗ 
gen die in dem von Radnigifhen Haut, am Ya: 
panifihen Palais, für Allerhoͤchſtdieſelben eingerichs 
tete Wohnung. 

Abends war die ganze Stadt erleuchtet. 

Den 25. April. j 
s Beute Wormittags gegen 10 Uhr’ -geru 
Se. Mojeflät der König von Preußen in Aller⸗ 
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hoͤchſtdero zunähfkt dem Sapanifchen Palais zu 
Neuſtadt bezogenen Wohnung Cour anjunehs 
wen, 


Armeebefehl 

Soldaten meines Armeecorps! 

Euer Betragen hat ſich nicht veraͤndert, ſeit⸗ 
dem wir den Boden vaterländifcher Provinzen vers 
laffen, und den des fächfilchen Gebiets betreten has 
ben. Ihr habt feinen Unterfchied gemacht zwiſchen 
diefem und jenem Lande, und in bem einen fo wie 
in dem andern Euch gleich verpflichter gehalten zu 
guter Führung und Mannszucht. Sch danke Euch. 
Ein foldhes Wetragen bezeichnet den wahren Krieger, 
und gejiemt uns, die wir für die edelften menſchli—⸗ 
chen Güter, für Vaterland und Zrepheit kaͤm 
pfen. 

Sucht ferner durch Moͤßigkeit in @uern For: 
derungen, und durd eine fchonende und milde 
Behandlung bie Vewobner deutſcher Provinen da 
vom zu überzeugen, daß wir als ihre deutichen Bruͤ⸗ 
der, old ihre Beſrever, und nicht als ihre Unter 
driicher zu ihnen gefommen find. 

Kahret: fort im dieſem vortreflicher Geifte zu 
handeln, und ihr werdet Tiferaf', motindas Schick⸗ 
fat des Krieges uns führt „ mit offenen Armen 
aufgenommen werder, nach\em der Ruf Eurer mus 
Kerhaften Kührung Euch veran gegangen ift.. 

Hauptquartier Altenburg, ben 24. April 
Blücer. 
- i 

Nachrichten von der: fädhfifchen Orenze vom 1. 
Map xufolge hatten: Er. Majeſtät der Kaifer Ale⸗ 
gander am zo, April Sresden verlafen, um 
Ach über Ocringsmalde rab $rohburg zu 
Begeben,, wo zugleich dad große SHauptyuartier der 
wereinigten: ruſſiſch + preußifihen Armeen aufge 
ſchlagen wird. 

Sm Dresdem mar die Nahricht von dem 
»ach einem: mehrtögigem Kramfenluger,. zu Naus 
ger · erfolgten Ableben des Oeneraliſſimus Zürften 
Autufem + SOmelensfei eingetroffen. St. 


— 


kaiſerl. Majeſtaͤt haben das Obercommando ber 
Armeen den General Grafen von Wittgenſte ien 
übertrügen. 

Alte Eorps der ruffifch » preufifchen Armee 
(mit Ausnahme der Corps an der Nieder: Elbe) 
find? nun an dem rechten Ufer der Saale wer: 
einigt F 

Der den Tinten Flaͤgel commandirende Sene⸗ 
rat Miloradomwitich hat fein Haupfguartier 
von Chemnig nah Penig vorgeſchoben. Die 
Referve der Armeen, bey welcher fih die kaiſerli— 
chen Barden befinden, befehligt der General X pr: 
mafow. 

Die Zeitung des Departements der Weſer⸗ 
Mindungen enthaͤlt folgended aus Bremen, vom 
27. April: = 

„Heute iſt eim Bataillon £inientruppen, von 
Dsnabrüd fommend, bier eingetroffen.“ 

„Der Kaifer befiehle durch ein Decret vom 7 . 
dieſes Monats den Orafen von Bentin? vor eine, 
aus fieben Generälen: beftchende, zu Wefel ver 
fammelte Mititärcommiffien zu flellen. Es ift Sr. 
Majeſtaͤt Mille, daß der Ungefhuldigte innerhalb 
24 Stunden geridtet, erfchoffen uud deſſen Güter 
eonfiscirt werden follen.'* 


„Gine Militaͤrcommiſſon hat fünf Mitglieder 
der Adminiſtrativcommiſſion von B-arel gerichtet. 
Drev derſelben find freugefprochen und in ihre Heil 
math entlaffen. Durch eine falfche Auslegung des 
Orfeges find die bepden andern, offenbar Schul⸗ 
digen, bloß zum ſechsmonatlichen Sefaͤngniß orr⸗ 
urtheilt. Sie ſind auf die Citadele von Weſel 
gefuͤhrt, wo die hoͤhere Behoͤrde uͤber ihr Schickſal 
entſcheiden wird. 

„Die 5 Mitglieder der proviſoriſchen Commiſ⸗ 
for des Arrondiſſements Oldenburg, find 
gleichfas vor eine Militäreommiffion geſtellt. 
Zierp derſelken murden zur Todesſtrafe verurtheilt 
und Binnen 24 Stunden fäflliet „die drey Anderm 
find freygeſprochen.“ 


| 
| 
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' Die bis jept gegebenen Mepfpiele einer geredh: 
ten Strenge beweiſen, mie verbrecheriſch es fep, die, 
feinem Souverain fchuldige Unterwerfung zu vers 
geſſen, und mie gefährlich es fen, die Lage eines 
friedlichen Bürgers zu verlaffen, um fich zum Aufs 
ruhr binreiffen zu laffen. 

„Da ein gewiffer Brenmann, Xäder zu 
Papenburg, in Dberems « Departement, det 
Anftinrer der in gebachter Oemeinde ausgebroche— 
nen Unrubenund aufrühreriichen Bewegungen gewer 
fen mar, fo haben Ee. Eriell. der Hr. General⸗ 

Lieutenant Graf Banda mme befohlen, daß deſſen 
Biter ſequeſtrirt und fein Haus niedergeriffen 
werden ſoll.“ 

Brepmann iftauf der Flucht; man fucht 
ihn ,„ und er wird fobald man ihn arrerirt, mit 
dem Tode beflraft werden. Dieſer Verbrecher kann 
der verdienten Strafe nicht entgehen. 

Sm Paiferl. ‚Hauptquartier zu Mainz war 
om 22. April folgender Tagesbefehl eriaffen wor: 
den : 


Tagesbefehl. 

Se. Majeſtaͤt, indem Dieſelben din Dienſt 
der Pferdepoſten und Eſtafetten jenſeits des Rheins 
ſichern, und dieſelben in dem ganzen Umfſange der 
son Ihren Armeen beſetzten Laͤndern reſpectirt wil- 
fen wollen, haben ſolgende Berordauıy erl ſen: 

Art. . Die Poſtmeiſter follen von militäri, 
feben Cinquartierungen Eefrept ſeyn. Nur der: ben dem 
großen Hauptquartiere mit der Seforgung Yes Polens 
und Stuffettendienfies Beauftragte Generalcommiſſaͤr 
und deffen Bgenten haben alein das Recht in dem 
Haufe eincd Poflmeifters zu logiren. 

2. Es ift allen Mititärperfenen, von weld,em 
Grade fie auch ſeyn n.egen, fo wie allen bey der 
Armee angefiellten Indioiduen verboten, fich in die 
Pofihäufer einzuquartieren, umd Pferde und Foura⸗ 
ge daraus hinwegzunrhmen. 

3. Die Yoltpferde müffen nach den verfchiede: 
nen Tariffen bezahlt werden, und die Poſtmeiſter 
find berechtiget diefe Pferde zu werweizerm, wenn 


Londoner Blättern geworden. 


das Poftgeld daft nicht für de Statiom Bid zur” 
nächften, vorausbezahlt worden ift. 

4 Unter Peinens Vorwande und in keinem 
andern Falle, es fei dann für den Dienft Ihrer 
Majeftär, darf Niemand verlangen, daß die Poſt⸗ 
pferde weiter, als die gemähnliche Station, gehen. 

5. Es ift auch ben Abſetzung fir die Offiziere 
und die Angeftelften, und bey der ſchwerſten Stra 
fe für die Soldaten, verboten, Pferde, die von 
einer ihren refpect. Stationen ledig zuruͤckkehren, 
auf der Straße anzuhaltem und folche zw irgend 
einem Dienfte zu verwenden. 

Der Fürft von Neuffbatel, Maior:Gener. 

Unterz. Wlerander, 

Ein franzöjiiches Blatt will mitten, daß die 
gefhleiften Keftungsmwerfe von Frankfurt follen 
wieder hergeftellt werben. 


Der am 18. März mit dem erſten Packetboot 
von Hamburg nah London abgeſchickte Kofaß 
traf dafelbft mit dem Paiferl. ruffiichen Major vom 
Rot ein, und ift feitdem der Oegenſtand der ulls 
gemeinen Neugivrde, der Stoff alter Unterhaltungen, 
und die Rubrif zu einem ftehenden Artifel in dem 
Kaum war er einge: 
troffen, faum hatte ſein Begleiter in Grfabrung ges 
braebt, daß ſich die Einwohner von London anſchick⸗ 
tın , ibn zu befchenfen, als er eing Proteſtation im 
die Zrirungen einrüden lief, des Inhalts: „Kein 
ruſſicher Krieger dürfe Geld annehmen; wenn mar 
abır den Kofüfen mit Waffen beſchenken wollte, fo 
wurden tie von ihm mit Danf angenommen werden.“ 
Din 14 April machte er feine Erſcheinung auf der 
Boͤrſe. Das Gedränge war unbefhreiblih. Er wur⸗ 
de von den Stadtmarſchaͤllen ein » und zum Lordr 
mayor gefuͤhrt, der ihm und feinen Begleiter auf 
dem Stadthaufe mit einem Palten Fruͤhſtuͤck bewir⸗ 
thete. Der Lordmapor lich iym duch Hrn. Orant, 
der den Dol'metfcher machte, verfichern, er fühle ſich, 
al3 Nie oberite Magiftratsperfon von London, ſtolz 
und gluͤcklich, einem fo ausgezeichneten Krieger, ob: 
fon ohne Raug und Titel, die Hand zu drüden- 
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m ‚dg2 
Die. Aatwort des Koſaken war kurz, aber Träftig, - 


Er danfte dem Lordimayor, und erklaͤrte, er few ber 
reit, für die Sache feines Kaiſers und- feines, Va— 
terlandes zu fterben., Der Name des Koſaken ift Ale— 
zaader Wittifchenftow; er ift 54 Jahr alt, und 
war fchon feit 15 Fahren vom Dienfte frep, verlich 
aber auf die Nachricht von dem Einfall der Frans 


zoſen feine Heimath, und zog nebſt feinen beyden 


Söhnen freywillig zus WVertpeidigung feines Landes 


aus. Er war in der gewöhnlichen Koſakenkleidung, 


und hatte: außer einem Piſtol im Gürtel und -einer 
Muskete über dem Rüden, eine mehr al3 10 Fuß 
hohe Zange in der Hand. Der Lerdmayor ließ ibn 
um halb 2 Uhr, nebſt dem Major v. Bod, beglei— 
tet von den Stadtmarſchaͤllen, narh der Boͤrſe füh 
ron, wo ihm jedermann fehen konnte. Er iſt unge: 
fahr 6 Fuß hoch, ſtatk und maͤnnlich gebaut, frey 
und ungezwangen, bat zugleich ein Friegeril.hes un) 
gutmuͤthiges Unfehen. Sein Bart ift lang, buſchigt 
und grau. Sein Haar iſt e3 weniger, und hängt 
ihm 6 Zoll lang auf dem Nacken. Ss iſt eine Sub: 
feription eröffnet, ihn neu gekleidet und neu bewaff 
net zuruͤckzuſchicken. Am ı5. wurde cr in Herrn 
Adermanng großem Erholungs: Saal von einem 
Künftter abgezeichnet, der ihn in Kupfer ftehen Iaf: 
fen win. Diefe Auszeichnung ſchien ihm ſehr zu 
gefallen, 
Dännemar!, 
Eopenhagen, den 20. März. 

Sa Holftein if den daͤniſchen Behoͤrden 
‚ Befehl ertheilt, die newen deutfihen Autoritäten in 
den Hanfeeftädten als folche anzuerkennen, und ih— 
nen den Namen zu geben, welchen fie ſich ſelbſt bey: 
legen. 
’ Eopınhagen, ben 24. April, 

Die heutige Numer der Staatsjeitung enthält 
Gelgendes ; 

„Der ſchwediſche Hof hat für sgut gefunden, 


feinen G©efchäftsträger zuruͤck zu rufen, der neulich, 


son ihm bey Sr. Majeftät Hof angeſtellt worden 
war. Der koͤnigl. Geſchaͤftstraͤger am ſchwediſchen 


—— 


Hofe kommt deshalb auf hier von S:ofzoim zu 
ru Obgleich ſol hergeſtalt der gewoͤhnliche Weg⸗ 
die Angelegenheiten der Nation zu beſorgen, nicht 
laͤnger zwiſchen den. reſpectiven koͤnigl. daͤniſchen und 
—— Miniſtern offen ſteht ſo können doch 
miniſterielle Mittheilungen ch Bri f 
—— 9 durch Briefwechſel noch 
„Das ſolchergeſtalt Statt findende veränderte? 
Verhoaͤltniß zwiſchen beyden Höfen kann nichts an⸗ 
ders als die Aufmertkſamkeit der Unt tthanen anf“ 
ſich zirhen.“ 


„Der König Hat dazu feinerfeits Peine Veran⸗ 
lnTung gegeben. Daß Se. Majeſiat ſich geweigert 
bat, ſeia Sönigreih Rorwegen oder einen Theil 
deſſe!ben abzutreten gegen das Anerbieten einer Gr: 
flattang dafür durch Zaeignung von Städten und 
Landen, die an das Herzogthum Hol ſtein grens 
zen, iſt etwas, wovon ein jeder feiner Unteithanen 
gewiß überzeugt ift. Sr. Majeſtaͤt herzliche landes⸗— 
vaͤterliche Liebe ift ihnen Buͤrge, daß ihr Erbhert 
und Koͤnig ein zu feſtes Zutrauen in ihre Treue und 
Ergebenheit ſetzt, als daß er fih aus irgend einer | 
Urfache beftimmen koͤnnte, fie gegen Freinde wegzu⸗ 
tauſchen, auf deren Unhin,lichteie Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben Peine Uniprüche bat, wein fie nicht aus eiper 
nem Triebe um Er. Ma; Schup anhalten foliten.“, 


„Bewohnt, Seine treuen Unterthanen in einem’ 
langdauernden Bertheidigungsfriege willig. Leben und 
Wohlfahrt aufopfern zu fehen, hält fih Se. Majc 
fiät verfichert, daß eine gleiche Vereitwilligfeit zur, 
Vertheidigung der Unabhängigkeit der Staaten und 
feiner ungetheilten Wufrechthaltung ſtets bey allen: ) 
Dänen, Norwegen und Holfkeinern gefun: _ 
den wird, wenn. die eifrigen Beſtrebungen Allerhoͤchſt⸗ | 
deſſelben den Frieden wieder zumege zu bringen, un: 
geachtet der vorhandenen Ausfichten zur Erreichung 
dieſes Zieles, ohne Wirkung bleiben, oder wenn nicht 
provoeirte Beleidigungen Se. Majeftät zwingen foll, 
ten, von Seinen gelichten Untertyanen neue Anſtren— 
nungen zur Beſhühung des Torons und ihrer Eis 
cherheit zu fordern,” 


— * 
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E&reiben aus Stodpolm, den 14. April.’ 
ESe. Durchl. der Pring von Dranien: Naf. 

kamen am 7. d. M. um Mittag. in diefe Haupt: 
ur ar, und wurden von Ihren Majeftäten dem 
Könige, der Königin, und der verwittweten Königin, 
von ‚Sr, fönigl. Hoheit dem Kronpringen und dem 
Herzoge von Südermannlamd und der Prin, 
Kin Sophie Ulbertine auf das ausgeztichnet⸗ 
fie “ausgenommen. r 

Eine außeragbentliche Replage der Stockholmer 
Poſtztitung enthaͤlt ein Verzeichniß der ſchwediſchen 
Schiffe, die son daͤniſchen Kapern ſeit dem — 
von Jonkéeing aufgebracht ſind, naͤmlich: 
im Jahre 1810,16 im Jahte 1811, umd ı2 F 

Jahre 1842. 
S » a niem 

Zu London war am 9. Aprif Nachmittags 
folgendes Bulletin im Krirgödepartement ausgegeben 
worden: 


244 Den.g. April asız. 
@3 find Devefchen von Marquis Welling 


ton eingelaufen, welde aus Freuſe ida vom 25 


März datirt find, desgleichen Depefhen vom Ober⸗ 
ſten Bourfe, 
Lord Melington meldet, daß bepnahe alle fran: 
zoͤſiſche Truppen aus der Mancha zuruͤckgegangen 
fiad, und. die frangejiiche Suͤdarmee ſich zwiſchen 
Zalavera, Madrid . und Toledo concen, 
trirt habe. ‚Die Armee des Centrums hat eine, Be. 
megung gegen den Douro gemacht, und Lord 
Wellington glaubt, daf König Zofephp am, 
17. März wirklich Madrid verlaffen habe. 

Dieft, Bourfe berichtet, daß die zipente 
Dieifion der franzo; iſchen Armee von Portugall,. 
die aus dem 25., 27., 50. und 59. Kegimente be’ 
ffand ,; und kh‘ eiligft in Waflabolid gefammielt 
hatte, mit dem 65. Neg. und einzelne Adtheiluns ‘ 
gen anderer Regimenter von-Toledbo nach Bur 
gos aufgebrochen fen. 

Die feindliche Oarniſon in Leon iſt vermindert 


morden, und in Zamora ‚verfaufen fie das Korn 


‚ in, den Magazinen. 
Bm: und drohen ‚mit einem Angrüf auf" 


datirt Corunna ‚den a. April: -; 


403 um 


Die Franjoſen verſtaͤckten 


Eaſtro 


"Engtifhe Blätter melden aus Alicante vom 
11. März: „Die Alliirten haben am 7. des Mor: 
gend Die Zranzofen aus Alcoy vertrieben. Die 
ganze Armee ift mit rtilferie und Vorrath u. f w. 
von bier abmarſchirt, und. hält eine Linie befegt ‚mit 
dem linken Hügel’ an Eiche und Eld a gilehnt, mit 
dem Gentrum an Caflalla und Alcoy, mit 
dem rechten Fligel an Villa-Fopoſa.“ 

Mus Liffabon und von der Armee der 
Aliirten haben wir Briefe bis zum 28. Maͤrz und 

3. April, Man glaubt nicht, daf der Feldjug eher 
4 mit Anfange des Map eröffnet werden wich, 
weil die Zahrszeit fehr fehlecht gewefen ift. 

Unter der feindlichen Armee berrfchen“ die 
Kranheiten, weiche nah langen Märfchen und 
ſchlechtem Wetter gewöhntih, und Yb: Arten eines 
Gallenfiebers oder ‚gelben Fiebers find. Miele von, 
den Conferibirten, welche: zum Erfag der jungen 
Leute, die von einigen Negimentern quögefucht wur: 
den, von Frankreich angefommen waren, find in, 
den Hofpitätern. Indeſſen machen bie Franzoſen 
alle "Anftatten, um fi) am Duero zu halten, fos; 
bald Lord Wellington ins Feld  rüdft, Lord 
Wellington hofft jedoh, fie zum Ruͤckzug über 
den Ebro zu nöthigen. 

Die Anzahl der im Monat März in Liffas 
bon mit Trausportſchiffen von England angekom⸗ 
menen Verſtaͤrkungen ward auf 5000 M. berechnet, 

Der Marſchall Soult, welcher nah Frank⸗ 


» reich zurückgekehrt iſt, hat nur einige Offiziers, und, 


eine Beine Anzahl ausgefuchter. Leute dahin mit ge 
nommen. Orneral GOGazan bat das Obercomman⸗ 
4 der Sid # Armee flat Soult erhalten, usb. 
fih ‚nach Madrid mit dieſer, Irmee gejogen., 
Marſchall Süchet,- ber Oberbefehls haber der ca⸗ 
taloniſchen Armee hat ſich ebenfalls Diefer S:adt, 
genähert. 
König Jo ſ eph wisd in Valladolid fein 
‚Hauptquartier aufihlagen, wopin Seneral Drouet, 


der die Armee des Eentrums commandirt, marſchirt. 
General Clauzeel, der die Armee von Portugalu 
commandirt, hat fein Hauptquartier von Valla⸗ 
dolid nah Burgos verlegt. 
Frankreich. 
Offiziele Actenſtuͤcke 
uͤber den 
Bruch zwiſchen Preußen und Frankreich, 
und die 


Allianz der erſteren diefer Mächte mit-- 


Rußland. 


Befluß derin Nro.z5 abgebrochenen - 
Antwort bes Herzogs von Baffano 
aufdie Note ded Hm. Baron von 
Krufemark. 
ber wenn er mm doch durch unvorhergeſehe⸗ 
ne Umfiände dahin geriſſen, zinen Eid über dem 
Grabe Friedrichs geleiftet hätte, ſo wuͤrde er ihn 
nicht nach der Schlacht von Yufterlig gebrochen ha⸗ 


ben; er wuͤrde, da der falfche Entfchluß nun eins _ 


mol gefaßt war, den einigen ehrenvollen Meg eins 
geſchlagen haben und ſeinen Bundesgenoßen, welche 
Unglüdsfälle erlitten hatten, treu geblieben ſeyn. 


. Bom Zahr ı 81%, menn er vergefien gu koͤnnen 
geglaubt hätte, daß zu Tilſit Rußland alles zu Oun⸗ 
ſten Preußens gethan hatte, was die Umſtaͤnde er⸗ 
laubten, und die Allianz mit Franfrerch untergeich: 
met hätte, fo wuͤrde er ihr treu gehlichen ſeyn. Er 
würde in mnermarteten Greigniffen Selegenheit ge 
funden haften, Preußen, trotz feiner Schwaͤche, eine 
(Föne Note fpiefen zu laffen, und ungmeifelhafte 
Erfinnungen on den Tag zu legen, an die er zu 
giläriger Zeit mit Ehren haͤtte erinnern fönnen. — 
Dirferrechtfiche Entſchluß wuͤrde Preußen die Achtung, 
feitft feiner Feinde, erworben Haben ; es minde nicht 
ihrem Saß, fonderm ihrem mahren Antereffe gedient 
Haben ; denn Oenetal Vor? haͤtte nicht verrathen und 





— 
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Sedeuncdtteber Inhann Se⸗ers Saf,l. 


— 


die RNuſſen mären nicht tiber den Riemen gefonge 
men; General Buͤlow hätte nicht verrathen, und die‘ 
Rufen wären nicht uͤber die Dder gegangen und 
hätten ſich nicht der Kataſtrophe ausgefent, die 4 
urf⸗ 


nen droht; Frankreich endlich, welches das Bed 


niß eines Mittelſtaats zwiſchen ihm und Rußland 
fühlte, würde dieſen in dem treuen Preußen gefun®”” 
den und für das Intereſſe feines Soſtems, fuͤr den 
Frieden und die Ruhe ber Melt, die der einzige » 
Zweck dieſes Spſtems find, germ eine Macht vergrös ı 
ßert haben, deren Aufrichtigfeit die Probe beſtan⸗ 
den hätte, 5 

est, Herr Baron, was bfeibt Preußen übrig? 
Es hat nichts für Europa, nichts für feinen alten 
Bundesgenoßen gethan; es wird nichts für dem ' 
Frieden thun. Cine Macht, deren Tractate nur bes 
dingt find, kann Peine nügliche Zwifchenmacht feun ; 
fie verbürge nichts ; fie iſt nur ein Oegenjtand von 
Streitigkeiten ; fie iſt keine Barriere. 

Der Finger Oottes ift ſichtbar in den Greigr 
niffen diefed Winters; die Vorfehung hat fie kom⸗ 
nen laſſen, um die falichen Freunde zu entlarven, 
und bie treuen Freunde zu bereichnen ; Be hat ©r. 
Majeftät Macht genug gegeben, um ben Xriumph- 
der einen und die Strafe der andern zu fihern. 

Indem ich meine Verhältniffe mit Ihren abe 
beeche, Herr Baron, freut es mich unendlich, ghuen 
die Zufriedenheit Sr. Majeftät mit Ihrem Beneh⸗ 
men, während Sie Sich am hiefigen Hofe aufhiel: 
ten, zu erfennen zu geben. Ge. Maftftär bedauern 
Sie, ald Soldaten umd ald Mann von Ehre, daf 
Sie Sich genoͤthigt fanden, eine Erklaͤrung diefer 
Art zu unterzeichnen. 

Sch habe die Ehre, Ihnen die verlangten Päffe 
zu Überfchiden. 

‚Genehmigen Sie, Herz Baron, die Verfihe 
rung meiner Hochachtung . 

(Unter) Der Herppg o, Baſſano. 
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Innland. 
a 
. Bien 
Der r: ?. Eroats: und Eonfereng ⸗ Minifter, "Graf 
v. Stadion, iſt geftern mit allerbochften Aufträ, 
ger nach dem kaiſerl. ruſſiſchen und koͤnigl. preufis 
ſchen Hauptguartiere abgereist. 

Heute geht der k. P. Feldmarfchalt s Lieutenant” 
Eraf von Bubna nach dem kaiſeri franz. Haupt; 
quärtiere ab; ' 

Nachdem Ge. ?. k. apoſt. Majeflät die Auf⸗ 
ſteliung zmener Armee, die eine’ in Böhmen, die 
andere in Galizien befohlen Haben, geruheten AT: 
lerhoͤchſtdieſelben das Commando "der erſtern dem ' 
Feldmarſchall, Fürften v. Schwarzenberg, und“ 
der zweyten dem Feldzeugmeiſter, Fuͤrſten v. Reuf: 
anguvertrauen. - 
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Rriegsſchauplag. 

Nachrichten aus Leipzig vom 3. d. M.ent- 

Yalten folgende Berichte über die neueften militaͤri⸗ 
ſchen Sreigniffe ; - 
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12. Map 1813. 


Seit mehteren Tagen concentrirte ſich ein Theil 
der vereinigten zuffifch > preußifchen Armee in’ hiefls 
ger Eegend. Da man zugleich erfuhr, daß der fran⸗ 
zoͤſiſche Kaifer bey feiner Armee angtkoinmen ſey, 
und deſe ſich laͤnas der Sa ale vorbewegte, fo konn⸗ 
te man mit Zuverſicht auf ein baldiges bedeutendes 
Militaͤrereigniß ſchließen. J 

Bereits am 1. Day war ein heftiges Avant⸗ 


gardengefecht. Am 2.May Fam es zwiſchen Pegau 


und Eigen zu einer Auferft blutigen Schlacht. — 
Die Dörfer Groß: ım) Klein: ®drfhen und 
R hand, welde die franzöftihe Armee ſtark beſetzt 
hatte, wurden fuͤnf bis ſechs Mahl verloren und 
wieder erobert, bis ſte endlich im Bıfige der Preu⸗ 
fen Mieben. ' 

Waͤhrend in difer Hegend zwiſchen den gro⸗ 
pen Armeen gekaͤmpft warde, rückte ein Torys von 
beblaͤufig 6000 Mann Franzoſen, unter den Befeht 
len des ©rafen son Raurifion auf der Merfe: 
burger Erraße gegen Leipzig von Das ſchwaͤ⸗ 
dere auf dieſem Punkte aufgeſtellte ruſſi ſch preußi⸗ 
ſche Corps zog ſich fechtend durch Leipzig. Um 
bald 2 Une Nachmittag mar die Stade von den 
Franzoſen beſetzt; fie ſchienen dem Feinde folgen zu 
wollen, kehrten aber bald mit Zuruͤcklaſſung einige, . 
Pibete‘ zurüf. Cine Deputation des Leipziger ° 


Magifirats ging ind franzoͤſiſche Hauptquartier af, 
und erhielt um ıı Uhr Nachts eine Audienz berm 
“  Kaifer im Lügen. 

; Am 3. um 3 Uhr Morgens begann eine neue 
ſehr heftige Kanonade in der Gegend. von Lügen 
Der Kanonendonner entfernte ſich ſtets mehr, bis 
gegen 9 Uhr, wo er gan unvernehmlich mwusde. Won 
unferen Thürmen onnten wir und überzeugen, daß 
die franzoͤſiſche Armee ſich fechtend in der Richtung 
von Naumburg zuruͤckzog. Um Mittag, brad 
das Rauriftomfche' Corps ſchleunig von hier 
auf, und trat feinen Ruͤckzug gegen Merfeburg 
an. Kurz darauf erfchienen wieder die erſten Ke⸗ 
fofen in unferer Etudt, und festen fozleih dem frans 
zoͤſiſchen Corps nach. Später traf aus dem ruffis 
fen Hauptquartier der Hauptmann v. After mit 
dert Nachricht eines volſſtaͤndig erfochtenen Sieges 
bier ein. j 
Die Oeneräle v. Blüher und Sharm, 
horft ſollen preußiſcher Seits verwundet feon. Man 
gibt den Toralverluft der Aitiirten auf 10 bis 12,900 
Mann; den Verluſt der franzöifhen Armee als“ 
weit beträchtlicher an. 33 MM. der Kaifer von 
Hufland und der König von Preußen wohnten nebft 
alten koͤniglichen Prinzen der Schlacht bey. Den 
Bringen Wilhelm und Auguſſt von Preußen wur® 
den Pferde unterm Leibe erfchoffen. 

So eben erfahren wir, daß Halle durch den, 
General v. Bülem mit Sturm genommen wurde. 





Außer den vorſtehenden Detaild enthalten Prie: 
fe aus Dresden vom 4 May Abends folgendes: 

Se. Mai. der König von Preußen find heute 
früh, und Se. Mur. der Kaifer ven Rußland ‚heute 
um z Uhr Nahmittag von ber Shlaht ben Lüt: 
zen, welcher bende Mafefläten in Perſon beywohn⸗ 
ten, hier zuruͤck eingetroffen. In dieſer Schlacht ha: 
ben ſich beſonders die koͤnigl. preußiſchen Truppen 
mit Ruhm bidett. Ruſſiſche Corps waren nur we— 
nige ins Gefecht gefommen, ba die Schlacht nur 
von dem reihren X ügel und einem Xheil dis Gen 
trums der Hauptarmer befianden wurde, Die ganze 
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Armer bat ſich in Marſch geſetzt, um der franjoſiche 
Armee zu folgen. 
Schreiben aus der Begend von Eükrin 
vom 29. April.’ : 
Wegen der Öftern, und noch immer unfchädlis 
hen Ausfälle der Cuͤſtrinſchen Beſatzung, ift das . 


Belagerungscorps näher an die Feſtung geruͤckt — 


Byr’einigen Tagen geſchahen won ruſſiſcher Seite 
Freudenfchüffe, weil die officielle Nachricht fiber‘ die 
Ginnahme won Thorn eingegangen war. Nah Aus: 
fage der Deferteurs dürfte in Rücfiht mancher Bes 
duͤrfniſſe · erſter · Oordnung bafd ein Mangel in Cuͤ⸗ 
ſtrin entſtehen. Es ſoll viel Fleiſch verdorben ſeyn, 
und auch das Salz zu mangeln anfangen. Der 
gänzlihe Mangel an .Lavallerie macht «3 den Be 
lagerten unmöglich, die Umgebungen zu recognosci⸗ 
ren, und die Mähe der fimliegenden Dörter deckt 
die Bewegungen der Belagerer, und macht jeden 
Ausfall für die Franzofen fehr gefahrvoll. Die auf 
den Dörfern cantonirenden. ruſſiſchen Soldaten hal: 
gen ehr tühmliche Mannszucht, und find auch ges 
möpnlich mit. dem zufrieden, was ihnen au Lebens⸗ 
mitteln und Fourage verabreicht wird. Der frans 
zöfifche. Commandant Fournier d' Albe hatbis- 
ber jede Aufforderung zur Uebergabe zurti Pgewiefen z 


dies wird fih aber ändern, fobald das Bombarde⸗ 


ment anfoͤngt. 
Schreiben von ber Elbe, vom 28. April, 
Den 20. hat der Feind Naumburg mit 
20,900 Mann befeßt, ferner Jena, Wenigen: 
Sena, Dornburg und grauen: Preifnig, 
fegteres mit 10 Stüf reitender Artillerie. Zu Mag: 
dala und Blanfenhain if der Feind fehr ſtark. 
Der Major v. Bluͤcher Hat ſich mit feinem flier 
genden Eorps nach Zeig gesogen. Beyde Armeen 
Foncentriven ſichz Die unfere in der Gegend von 
Keipgig. Genrol Blücher hatte von Alten. 
burg Tein, Hanprjzartier nah ®rimma verlegt. 
Geſtern hat Heteral Mi nzigerode eine Perg 
noscirung mit 000 Pferden und eier Batterie nach ! 
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Naumburg gemocht. M ruſſiſche Hauptarinte 
woar geſtern in der Gegen) von Chemnitz. Sie 
wurde heute mit dem Koifer Alexander in grob 
burg erwartet. 

Der Lientenant ven Katte, von den bran⸗ 
denburgiſchen Huſaren, hat im JIlzerthal hinter 
Coburg, und im Miden der feindlichen Armee 
einen glüflichen Streifgug gemacht. Er hat einen 
Adiutanten vom General Bertr and and zwep an⸗ 
dere Offiziere mit einem Munitionswagen eingefans 
gen, und £rgteren vernichtetz einen Geſchuͤtztransport 
mit Beuernvorſpann in einem Tefilet angehalten, 
und die Bedeckung auseinander geſprengt. — 

Schreiben aus Tangermuͤnde 
vom 22. April. 

Heute haben wir die eriten Preußen hier gelte 
ken, aber nur 8 Mann Hufaren, die hier detaſchirt 
woaren, um die Kaſſen abzuholen, nach deren Em: 
pfang fie auch fogleich dey Sandau wieder über 


die Ehe zurücdgegangen find. TA gfich erwarten wit 


aber nun eine ftärfere Anzahl, weil nach alfen Am 

ſichten die engere Einfhließung und Welagerung, 

von Magdeburg nicht mehr fern ſeyn Pann. 
Hamburg, den 30. Ypril. 

Den 28. wurde hier einer der Adjutanten des 
Fuͤrſten v. Eckkmuͤhl, Capitaͤn Lachelle, vom 
Statmaior, reelcher in Neuſtadt gefangen murde „ 
eingebracht. Täglich ſehen wir hier franzöjifhe Ge⸗ 


fangene und Ueberlaͤufer. 
Geſtern ſind mehrere hundert Mann engliſcher 


gufanterie bier angekommen. Naͤchſtens erwarten 
wir noch mehrere De taſchements unrer dem Eom: 
mändo der Oberftlientenantd Beß, Halket und 


Martin. 
Als der Rath und bie Birgerf haft der Stadt 


S ambur g beſchloſſen hatten, dem Oe neral Vaton 
von Tettenborn das Buͤrgerrecht der Stadt zu 
!yterreihen „ fragte im Namen Fender „ der Senutor 
Ma ırteld am’ a5. d. fehriftlich an, wann es Sr. 
ep gefällig ſey, die mit diefem Auftrage ver 
irn! Pentetion anzunehmen Im Schreiben des 
Hirn Senadors heigt es: „30. Tecellenz ſind, ſeit 


dern Zeitraume von tauſend Jahren und darüber 


die Hamburg beftatiden hat, der Erſt e und Eins 


zige, dem man gewagt hat, dieſes Geſchenk anzubie: 
ten.” Der Beneral verfichert in feiner Antwort: er 
nehme das ehrenvolle Befchen? des Buͤrgerrechts mit 
dem Gefühle des Werthes an, dem eine fo feltene 
Auszeichnung für ihn haben müffe.. 
‚Schreiben aus Hamburg, den 30. April. 
Die Feinde ſcheinen am jenfeitigen Ufer immer 
gahfreicher zu werden. Seit geffern find fie in Haar⸗ 
Burg. Man hat alfe Fahrzeuge vor dort heruͤberge⸗ 
brachtz nur eine Brigg von 8 Kanonen iſt durch 
die Nachlaͤſſigkeit des Schiffers auf dem Sande 
feſtgeblieben. Die Inſel Wilhelmsburg, deren 
Beſitz den Franzoſen Die Ueberfahrt nach Hamburg 
erleichtern koͤnnte, iſt mit einigen Werken verſehen 
und mit Koſaken und freywilligen Faͤgern befegt 
worden. 
Vertheidigungsanſtalten, die getroffen find, ein uns 
beträchtfiches Corps dem Ueberzang nicht anders als 
zu feinen Verderben verfuchen Pönnte. 
Bremer wird jetzt zu einem förmlichen fes 
ſten Pag; die Einwohner ohne Unterfihied muͤſſen 
an der Befeſtigung arbeiten. Der Prinz v. Ed: 


Man ift hier außer Sorgen „ da bey den. 


mi hL befinder fich in eigener Perſon dort, und foil 


firenge Maaßregeln genommen haben. In Minden 
befeftigen Die Frangofen ſich ebenfalls, und legen 
einen Brudenfopf an.. & 

Die Schweden find 13,000 Mann flarf im 
Mettenburgs die in Travemünde angefagten: 
find noch nicht angelangt. 

Die heutigen Nachrichten aus Copenhagen 
lauten ziemlich beruhigend; man hofft eine gutliche 


Ausgleihung der Etreitigfeiten mit Schwederz auch 


macht die Regierung Peine Anstalten, die nabe Be—⸗ 
for gniffe berrathen. In Schweden dagegen iſt man 


"nicht f5 ruhig; man alaubt an den Krieg; Die fihw > 
Yali» gi ». 2 ⸗ r 
Viren Schiffer im Dimiüihen eilen, ihre Ladungen 


einziunchmenz eg heißt in Schotten allgemein, dus 
die Zeindjeligfriten im May ihre Anfang nehmen. 


wirdem. ' . 


(a) 
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Alles wird von dem Ausgange der Unterhand⸗ 
lumgen in England abhängen. Kann man nur gleich 
? über die. Bedingungen eines Waffenſtillſtandes einig 
„werden, fo hat alle ®ejorgniß ein Ende. Leider bleis 
ben bey den anhalten) widrigen Winden die Poften 
‚aus England aus. 





‚Am. 23. haben ‚unfere Truppen bey Bern: 
burg unter dem Generallieutenant von Kleift ei— 
nen bedeutenden Sieg erfochten, woruͤber die nähe 
ren Details ſtuͤndlich erwartet werden. 

Die Einnahme von Wittenberg, wo ſich 
die Franzoſen ſtark befeſtigt haben, wird nun: 
mehr in fehr Purzer Zeit erfolgen. 

Für den Augenblick find die Generale Dörns 
berg und Tſchernitſcheff durch das Vordrin⸗ 
gen eines bedeutenden frangöfifchen Korps unter dem 
Dberbefehl des Generald Sebafliant veranlaft 
‚worden , ſich bey Boigenburg auf das rechte 
Eibufer gu ziehen. In Uelzen ffanden den 2% 
April 400 Mann Franzoſen von der Arriergarde 
des. Emerald Sebaftiani. 

Die Kofaken, welche in diefer Gegend auf dem 
linfen Ufer fanden, find den 27. Abends auf das 
rechte ckgegangen. 

on aus dem Briefe eines Preußi⸗ 
ſchen Offiziers aus Sroͤpzig, von 29. April Fol; 
gendes mitgetheilt. Geſtern Nachmittag um 3 
Uhr griffen die Frangofen den Öenerallicutenant v. 
Kleift im Bruͤckenkopf bey Halle mit 8000 M. 
und 2 Kanonen an. Das Gefecht dauerte bis 
halb 9 Uhr Abends. Die Franzoſen wurden, zuruͤck⸗ 


Me diefem Briefe ift auch die Rede von 
einem gluͤcklichen Gefechte zwilhen Wettin und 
WBrachmwig, am 2zften 

"Rah einem andern Nachricht, it dep dem Ge⸗ 
fecht von Halle, Paffendorf ein Raub ber 
dlammen geworden. Auch die Vorſtaͤdte von Hals 
fe follen gelitten haben. 
Den i. May, fagen die neueften Nachrichten 
aus Leipzig und Dresden, deren Beſtaͤtigung 


erwartet wird, fiel in ber Gegend yon W eifen 
fels und Pegau, bey dem Dorfe Hohen: Mi 
fen ein bedeutendes Gefecht, zum Vortheil der 
Preußiſchen Maffen, vor, General Bluͤcher ruͤk⸗ 
te von Grimma vor, griff den Franzoͤſtſchen 
— — an, und trieb ihn 3 Standen weile 
uruͤck. e ih 

Si Dörfer —— ——— — 


Der Generafo, Thilema na iſt wieder von 
Dresden nah Korgau zuruͤckgegangen, fol 


' aber vorher den Oberſtlieutenant von After an 


ben Koͤnig von Sachſen nad Prag abgefertigt 


Haben. i 


Samburg, vom 26. April. 
Tags-⸗Befehl. 


Es wird dem Corps bekannt gemacht, daß ge⸗ 
ſtern die Avantgarde unter dem Befehl des Obriſt⸗ 
Lieutenants von Benfendorf zwiſchen Drters 
berg und Rothenburg ein Gefecht gehabt, 
worin der Feind, nach einem Werluft von hundert 


Gefangenen, feiner Bagage und mehreren harderi 


Zodten und Verwundeten, in die Flucht geſchla zen 
worden if. 

Durch die Angriffe der Cavallerie wurde der 
5000 Mann ſtarke Feind g’zwungen, feine Bewe— 


‚gungen auf die Ehauffee einzuſchraͤnſen, und das. 


mohlangebrachte euer unferer Artillerie zwang ihn 
zu einem fchleunigen Ruͤckzuge. 
Die einfihtövolle Leitung des Oberſt⸗Lieu— 
tenand von Bentendorf und das ausgezeichnet 
gute -Betragen bed Bieutenants yon Berg vom 
Gencrafftaabe, Ruß men?o von der Artidlerie 
und Bamlom von.Ffumfhen Hufaren : Regiment, 


"welche den vortheilhaften Ausgang des Gefechte bes 


ſonders / bewirkt haben, verdienen meinen Dank, wel⸗ 
hen ich den genannten Herren hiemit abſtatte. Mit 


‚befonderen Vergnügen habe ich erfahren, daß ‚auch die 


Escadrond der Hanfeatifhen Legion, weiche an dem 
Gefecht Zpeil genommen, ſich vollkommen gut betra⸗ 


a 
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gen’ Haben, wie ed braven Vertheidigern des Vaters 
landes ziemt 
Hamburg den 23. April 1813. 
Der Kaiferlich : Ruffifhe General: Major, 
Baron.von Zettenborn. 


Der Moniteur vom 26. April enthält "Fol: 


.gendesi 


"Rage der frangöfifhen Armee im 
Norden am 20. April. 

Sn Danzig, Thorn, Modlin, Zamostc, 
‚Fand alles beym Alten. 

Stettin, Eüftrin, Ologau, Spandau 
waren nur ſchwach blokirt. 

Magdeburg war der Wefervepunct für den 
Vicefönig 

Wittenberg und Korgan maren in gu⸗ 
tern Stande. Div Befagung-von Wittenberg 
hatte einen Angriff tuchtig abgefchlagen. 

General Bandamıie fland vor Bremen; 


General Sebaftiani ‘en Eelle und der 
Weſer; der Virzefön:, ' der alten Stellung 
mit dem linken Flügel ar 2; Übbe, am Einfluß 


vder Saale; mit dem reyuncem Harzgebirgez 


er hielt Bernburg beſetzt; feine Neſerve war in 


Magdeburg. 
Der Fuͤrſt von ‚der Mostwa war in En 
furt; der Herzog von Nagufa in Gotha „und 


hielt Langenſalza befgt; der Herzog von Iftrir 
‚en in Eijenach; De Graf Bertrand zu 


Coburg. 

Der General Souham war in Weimar. 
‚Die Stadt war von 300 preußifchen: Hufaren beſetzt 
gewefen, die am 29. von . einer Escadron des 10, 
Huſaren ⸗Regiments und einer badenſchen Schwa⸗ 
dron unter, Commando des Generals Baboiffie 
‚re verſprengt wurden. Sechzig gemeine Huſaren 
‚amd vier Dffigiere, worunter ein Adjutant des Ge⸗ 
neral Blues, wurden hiebep gu ©sfangenen 
gemacht. 

Zu Frank furtwar am 6. April folgender 
‚Befehl Sr. Cpieliens des Hrn. Marſchalls, Herzogs 
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v. Gaftig lione, Oberbefchlshabens in den Groß: 
berzogthümern Frank furt und Würzburg: ew 
ſchienen: 

1) Durchziehende Truppen, Dffisiere'und Ans 
geſtellte bey der Armee, bie in Frank furt nach er⸗ 
haltenen Befehlen, oder auf Marſchrouten ankom⸗ 


wen, ſollen daſelbſt auf die Einladung des Hrn. 


Generals Plagcommanbdanten , vor der Munizipalir 
tät, nur auf eine Nacht eingiartiert werben, 

2) Ein jeder Dffigiee, oder-wer font zu dem 
Heere gehört, und nad) feinen Befehlen, länger wie 
einen Tag gu Frankfurt zu bleiben hat, muß ſich 
"bep dem General : Quartiermeifter bed Hrn. Mar: 
ſchalls ausweifen, um eine. Erlaubniß zum mweitern 
Aufenthalte gu bekommen. 

3) Von dem nädhfifünftigen: 1. May an find 
alle Quartierzettel ald -nichtig anzufehen, und es 
wird Niemanden ein neuer Quartierzettel zugeſtan⸗ 
den, ‚der nicht, vorbeſchriebener maßen, dazu befeh⸗ 
liget ericheint. 

4) Der Hr General Plageommandant - wird 
nicht allein über die Votlziehung des gegenwärtigen 
"Befehls; fondern auch darüber genau wachen, bie 


Stadt von mehreren :Perfonen zu befrepen, die ſich 


faͤlſchlich für- Angehörige des Heeres ausgeben ; leg: 
«tere: find der fädrifchen Poligep anzuzeigen. 
‚Zraußfurt "den 26. Avril 1813. 
Der Reichömarfchall, Aug ereau, 
Herzog v. Caſtiglione. 





“Die Zeitung des Departements der Me 
fermändungen enthält‘ folgenden, ‚(wie es dort 
heißt) duch eime außerordentliche Gelegenheit einges 
laufenen Wuszug ! eines -offiziellen Berichts aus 
dem Paiferl. Hauptquartier: | 

„Die ganze Armee ift in Bewegung. — Der 
“Prinz von "der Mos kwa ſteht zu Srfurt und 
Meimar mit 50000 Mann.- 

Der Herzog von Ragufa Meht gu Gife 
nah und Gotha mit "50000 Mann. — Dee 
Seneral Bertrand zu Coburg wit 60000 
Dann. 


. 1r 
Die Faifert. Ehe, 2 20000. Mann ftarf, fiehe 


za Fulda und Bad. 


Der Kaifer wird ‚heute am 27. perſoͤnlich im 


Meimar erwartet. (Fr iſt bekanntlich erfl dem 24. 


von Draimz afgereiät.) ‘ 
Die Stellung des Biceön‘ 93 if noch die 


nimtiche.'— Der Feind ſchien ſich von allen Geis 
ten zurxuͤck gr zichen. 





Zu Hamdurg war nahffehendes P udli- 
Fandum erfihienenz 
Je mehr Oefangene nach alten Grundfägen als 


unter dem Schutze der Gelege Fehend, geachtet und 


als folche refpectirt merden müffern, mit fo größeren 


Anmwilfen hat E. H. Rath vernehmen müſſen, daß 


ſich zeithero mehrere im Volke nicht entfehen haben, 
Gefangene, welche hiefelbft eingebracht worden, durch 


Geſchrey zu infiltiren und thätlich zu mißhandeln. '. 


Zur Hemmung ſolchen ſſchaͤndlichen Frevels macht 


E. H. Rath hiermit Öffentlich bekannt, daß die Ber 


waffnete Macht angewieſen iff, ſich aller derfelben zw 
Gebote ffehender Mittel zum Schuge der unter ihre 
Escorte gegebenen Gefangenen zw bedienen, und- die 
$revler zur gefaͤnglichen Haft zu Bringen. Wer 


überwiefen wird, Gefangene inſultirb oder gemißhan⸗ 


delt, oder dahin zweckende Verſuche gemacht zu has 
ben, wird nach Befinden: der Umſtaͤnde refpettive mit 
Gefaͤngniß, Zuchthaus, und felbjt mit peinlicher Strafe 
angefehen: werden. 

Wornach fih ein Feder zu achten hat. 

Gegeben im Unferer — — Hama 
Burg den, >. Weil 1947, 

Dännemerf 
Ehreidbem aus Koppenhagen, vom 24. 
Bpril. 

Dem biefigem. Schwediſchen Konut iſt vom ftir 
ner Regierung angedeutet worden, da& die Abberu— 
fung der Befandrichaften Prinen Einſtuß auf feine 
‚Amtsgefhäfte oder auf die HandlungsverBindungen 
zwiſchen Schweden und Dännemar? hafen , dafider 
Gang der Poften nicht geftört und überhaupt die 
friedlichen Verhältniffe nicht aufgehaben waͤren. 


Der Rußiſche Fuͤrſt Sarg, oruefin war am 1% 
am Bord der bey der Batterie Trefromer Tiögen 
den Ruffifchen Fregatte. Während det Anmelen 
heit des Fuͤrſten am Schiffe feuerte ſolches mehrere 
Male Ealven von 11 und 9 Schüͤſſen, fo wie bey 


"ter Ruͤckkebr deffelben ans Lund 9 Schuſſe. 


Die Schwediſche Kriegsbrigg Delphinen 
paſſirte am 20. Vormittags den Sund mit einer 
Convoh von 89 Echiffen unter Schwediſcher, Ruf: 
ſiſcher, Preufifher und Roſto ker Flagge. Zur fel: 
bigen Zeit fegelten ungefähr 30 Ruffiiche un? Schwe⸗ 
difhe Schiffe, die nicht zur Condoy gehörten, aus 
der Nordfee kommend, dur den Sand. Sie an: 
kerten auf der Helfingörer Rhede, und entrichtetem 
den’ Sundgoll. 

Ein aus der Norbfee einpaffirter. Echiffer ſah 
bey Gothenburg eine Anzahl Schiffe, unter 
welchen er 10 Englifche Linien Schiffe, eine An; 
zahl Fregatten und 6 Kutterbriggs glaubte unters 
fcheiven zu koͤnnen. In der See hatte er — 
feindliches geſehen. 

Am 19. d. ſoll eine Engliſche @onvoy von 
4500 Segeln unter Bedeckung von 4 Fregatten 
und 2Kutterbriggs, Got henburg verlaſſen ha— 
ben. Bey Vingbſand ſtießen Lu Binienfihtffe 
dur Eonvop. 

Tuͤrkev. 
Conſtantinopel, den 12. April. 


Während die Pforte mit Bejaͤhmung der wir 


derſpenſtigen Ypans und mit Wieberherftellinng der 


Ruhe und Ordnung in Rumelien befdhäftigt iſt, 
Fafen ſich an der dußerſten Orente ihres aſiatiſchen 
Gebietes, in der Statthalterſchaft Dagda d wich⸗ 

tige Ereigniſſe Begeberr.. 

Gfaad Bey, der hinterfaffene Sohn des vor 
ungefähr dritthalb Jahren auf Befehl der Pforte 
hingerichteten ‚reichen und mägtigen Statthal tets 
jener Propinz, S 0 fiman ward a,” von‘ deffin 
Nachfolger flet? mit argwöhn: ſchem Auge bebbach 
tet, und durch heimliche Nachſtellungen am Lebern 
dedroht, hat‘ end, da ert ſich⸗ durchaus in 


ger Raheſehnes Feim des nicht meht Aher glaub⸗ 


hir 


ee, urıter dem Vorwande einer , Zagbluftbarkeit die, 
Stadt verlaffen, und bey einem, der mächftgelgenen,, 
arakifhen Stämme um eine . Buflucheflägte ange:, 


Furcht, die ihm auch mit gewöhnficher , Großherzig: 


Feit und Xreue diefer nomadijihen Voͤlker zugeftan« 
Der murde. 


Abdullah Paſcha über die Entweichung 


feines gefährlichen Nebenbuhlers aufgebracht, und. 


in Reforgniß für feine eigene Sicherheit verfegt, 


Drang bey dem Scheih, oder Oberhaupte des Stam: , 


mes nachdruͤklich auf Auslicferung des jungen 
Mannes, und zog endlich, da er zu wiederholten 
Malen eine abſchlaͤgige Antwort erhalten hatte, 
unter einem erdicht.ten Vorwande, mit einigen 
Zaxiend Mana Zruprın aus Bagdad aus, in 
der Hoffnung, den auf einen Ueberfell unsorbereite: 
ten Scheich zu uͤberraſchen, und durch den Anblick 
feines Priegerifchen Xrzuges zur gewuͤnſchten Aus— 
lieferung de3 Egaad Ten zu bewegen. Da die 
an dır Epine feiner Truppen deßhalb eingefciteten 
Unterbahdlurgen fruhtlos abliefen , fo Fam es end: 
Tich zwiſchen den benden Theilen zu ıden 


feinen Trupven verlaffen, und von der auf ihn los— 
flörgenden Menge der Araber umringt, wurde nebft 


zwey feiner pornehmften Dffijiere gefangen gengm. ; 


men, mit Ketten belegt, und am folgenden Mor: 
gen, al3 einer von den Söhnen dis Scheih, der 
im Gefechte verwundet worden war, an feinen 
Wunden farb, von dieſes Juͤnglings Oheim, der 
von Schmerz und MWuth erfüllt ins Gefaͤngniß eins 
drang, in Stüde gehauen, und Efaad Ben von 
den Truppen zum Baſcha von Ba gd ad ausgeru: 
fen. 

Die Einwohner von Bagdad durch die 
jublreichen, und mächtigen Freunde Soliman 
Paſcha's ermuntert, öffneten feinem, an der Spi: 
tze der Truppen anruͤckenden Sohne Gdaad Bey, 
mit Freudengeſchrey Die Xhore, und bulk 
digten ihm als ihrem Etatthalter, in 
Sofnung daß dır Erefherr dem Wunſche des größe 
tn Theiis der eat maqchzugeben, und den 


Waffen,“ 
Allein Abdullah Paſcha wider Vermuthen von 


auf den bisherigen Metropolitan von 


der N 


fe, aad Ben in der ihm vom Wolfe übertra⸗ 
genen Wuͤrde zu beſtaͤttigen geruhen werde. 

Ein anderer Vorfall der hier einige Aufmerkſamkeit 
erregte, ift die am 25.0. M. an Ramis Paſcha, 
bey Bufureft vollgogene Hinrichtung, über deren 
Gründe, die Meinungen ‚bier fehr verfchieden find. 
Ramis Paſcha, ein Sünftting des berüchtigten 
Muftapha Bairaktar, war von dieſem zum 
Capudan Pafcha erhoben worden, hatte an den Re: 
volutionen won. 1808 fehr fhätigen Antheil genom« 
men, und fih nah Muftaphas tragifchem En: 
de nach Nußland gefilichtet, aus weldyen Lande er 
(und nicht aus ruffiicher Kriegsgefangenfchaft, mie 
wir letzhin irrig meldeten) nun nach wieberhergeftelltern 
Frieden zwifihen bevden Reichen nah Eonftantis 
nopel zuruͤckkehren wollte, ald ihn auf feinem Zus 
ge dahin in der Nähe von Bufureft. das befannte 
Geſchick erreichte. 

“ Am 3. wurde der in befonderer Bunft beym 
Orokern fiehende befannte Halil Effenbi zum 
Kadilester von Rumelien befördert? er behaͤlt 
zugleich die bisher verfehene Präfidenten s Stelle 
ben den Eonferenzen der auswärtigen Minifter 
bey. 

Auf wiederholte Anſuchen des griechifchen Pas 
triarchen Jeremias, der Gebredhlichkeiten des 
Alters wegen der Bürde eines geiftlichen und zelt- 
lichen Vorſtehers feiner jahlreihen Nation enthoben 
zu werden, hat ſich in diefen Zagen mit Ginwillis , 
gung der Pforte, und unter dem Vorſitze des von 
derfelben hiezu beorderten Pforten s Dolmetfchers 
der Spnod verfammelt, um zur neuen gefegmäßi? 
gm Wahl eines Patriarchen zu ſchreiten. Dieſe fiel 
Adriano 
pel, Öregorius. Sobald diefer hier eingetroffen 
ſeyn wird, wit fich fein Vorfahrer nah Mitylene 


!begeben, wo er feine Übrigen Lebenstage in Zuruͤck— 
‚gezogenheit zubringen zu dürfen, die Erlaubnig de 
‚gehrt, und *8 erhalten hat. 


Am, 4d, M. murde der erfte Rapi : Kiaya 
‚oder am biefigen Hofe Beſtellte des Fuͤrſten vonder 
Wallachey, Bibifa-Rofettp ins Exil nah Am 
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gora verwieſen und mußte ſich gefallen laſſen, ges 
abes Wegs von der Pforte nach der aſtatiſchen Kuͤ⸗ 
ſte uͤbergeſezt zu werden, und ohne weiters die 
Reife nach feiner. Beſtimmumg anzutreten. Bis 


jur Ernennung eines neuen erfien Kapi-Kiaga von’ 
Seite. des Fuͤrſten JZanfo Caradſchea, iſt dem’ 
Pfortendollmetfcher aufgetragen worden, die Ange⸗ 
fegenheiten dieſes Fürften bep der Pforte ex officio- 


zu verfehen. 

Emin Aga, Yyan von EhasPoj, welder 
fein Heil in der Flucht gefucht hatte, ift in den 
Balcan -Oebirgen von den ihmnachgefchidten Xrups 
ven erreicht, umgingelt,. nad einem hartnädigen, 
aber fruchtlofen Widerflande überwältigt, und fammt 

‚ feinen Kindern und 7» bis 80 feiner Getreuen ges 
fangen genommen worden. Gein auf. Befehl des 
Großocſters abgeſchlagenes Haupt: wurde am 30. 


v. M. hierher gebracht, und vor den Thoren des 


Serails zur Öffentlichen Schau ausgeſtellt worden" 

Die anhaltenden Nordwinde ‚hindern fortwäh:. 
send die Einfahrt der Schiffe aus dem Archipelagus, 
und verzögern dadurch auch die täglich . erwartete 
Anfunft der Shlüffel von Mekka oder der Kaa— 
ba, womit ein eigener Abgeordneter des Statthal⸗ 
tgrd: von. Egypten. unterweges fepn foll, . 

M oa-lı a 

Durch ein am 2. Map zu Porto: Re aus 
Malta vingelaufenes Fahrzeug, welches dieſe Fahrt 
in 8 Tagen zurüdgelegt hatte, hat man. die Nach— 


sicht von einer entdeckten Verſchwoͤrung auf diefer " 


Snfel, welhe am 4. Jung, ald dem ©rburtätage 
Sr. Mojeflät des: Königs von Großbritannien aus: 


brachen ſollte, erhaltın. Die Engländer pflegen dier-- 


fen Tag gewöhnlich unter andern. auch durch milir 


tärifche "Eoslutionen zu fehern ; die Soldaten erhal⸗ 


ten doppelte Röymung; und die Garnifen gieht aus 


der Feſtung aus,‘ um. verfchiedene Mandvers auszur - 
° weiß "nicht wie, wieder gu ihren Compagnien ge”. 


führen. Die Verſchwornen wohten dieſen Augenblick 
benugen, um fich der Xhore und der Feſtung zu be: 
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mächtigen. Siebzehn Individuen, die Haͤupter der 
Verſchwoͤrung find verhaftet, und uͤber 40, 000 Irem⸗ 
de, ‚deren fi gegenwaͤrtig über 80,000, meiftens 
aus Frankreich und Stalien; zu Malta befinden, 
haben Befehl erhalten; die Inſel zu verlaffen. Ues 
berhaupt hat die dortige Regierung in Hinfht die: 
ſes Ereigniffes die ſtrengſten Vorſichtsmaaßregeln in 


Betreff aller Fremden ergriffen. Keiner darf mehr 


and Land fleigen, und bleibt unter befondeter Auf- 
ſicht des Schiffscapitaͤns, mit deffen "Fahrzeug er 
angefommen iſt. 
Frankreich. 
Am 27. April verfammelte ſich der Staatsrath 
zu St. Cloud. Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin» Re: 
gentin praͤſidirte in der Sigurg. 


Der St. Oaller Erzaͤhl er bemerkt, ſeine 


neuliche Nachricht von einer zu Zomlon entdedten 
Verſchwoͤrung ſey unbeſtaͤrigt ‚geblieben. 

Der General und Senator, Braf Beaumon : 
wir von Franffurt zurifgefehrt, um das Com⸗ 
mando der National⸗Garden zu Breſt za übers 
nehmen. 

Die Zeitung von Floreng fagt: Ihre k. H.— 
die GSroßherzogin hat neuere Nachrichten von ihrer 
Ehrengarde erhalten. Selbigge nat ſich neuerdings -- 
beh einer Nefogroscirungszwifihen Magdeburg 


und Bertin ausgezeichnet, und ob ſie gleich mit‘ * 


einer fechäfah ftärferen Macht zu thun hatte, füge 

te fie doch dem Feinde großen Schadem‘ju, ohne - 
daf mehr als das Pferd des Hrn Motlinari ven 
mundet murde. Der Lieutenant Bertholini bes 
auftragt, dem General Montbiom mitten durch 


die größten Gefahren Veichle zur: überbringen, hat -" 


den größten Math gezeigt, und iſt gluͤcklich zu feis 


ner Compagnie zurüdgekehrt. Zwep Odrden „die 


Pranf in Küftrin guritPgeblieben woren, find, man 


flogen. - 





Berunhpt bey Johanna Georg Bapl.: 
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Krtegsfheuptag. J 


Den neueſten Nachrichten aus Dresden- vom 7. 
d. M. zu Folge, wußte man daſelbſt Nachflehen: 

des vor den Stellungen der Armern. Am 4. war 

. dad Hauptquartier des franzöfifchen Kaifers zu Pe: 

gau. (Vergleiche die im heutigen Blatte erfchei» " 

uende fianzöfifche Bekanntmachung.) An demſelben 
Tage war. das „Hauptquartier des Oberbefehlshabers 
der verbündeten .Armeen Grafen v. Wittgenflein 
m Borna; am 3. zu.Rohlig. Geſtern und 
heute war das große ruffifch » preußifche Haupt: 
auartier zu-M offen; jened des rechten Klügels. zu 
eigen; des linden gu Srepberg; die Referoe 
u MWilsdruf... 


Seitdem Tage der Schlacht zwifchen Pegau 
und Rügen und dem am 3. d. Monats angetre: 
tenen unvermutheten Rüdzuge der ruſſiſch⸗ preußi⸗ 
ſchen Akmeen find’ mur Gefechte’ zivifchen den ge 
- gerfeitigen, Arant ': nnd. Arriergarden vorgefallen. 
Das ſchwere Geſchuͤtz und der Armee: Trof find 
-größtentheild über die Elbe gefegt. Der all⸗ 
' gemeine Vermuthung. gemaͤß, dürfte ed. auf dem 
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linken Ufer diefed Flußes zu keinem ernfihaften Ge: 
‚fechte mehr fommen. 


— 
ueberꝰbie in unſerem legten Blatte erwähnten 
"Mifitärereignifte zwiſchen der Saale und Elſter 


wurde im kaiſerlich⸗ fransöftfhen Hauptquartier zu 


Pegau am: 4. Map ae o-fficiell befannt 


do nat 


' Am 2. Map elite die fangöfifche‘ oäntgans 


j de, faft aus Tauter Snfanterie beftehend, von Weifr 
ſenfels auf Luͤtzen. Obſchon in’ der Ebene, nahm 


fie dem Feinde alle Poſttionen, die von einer zahls 
reichen Artillerie und 15,000 Mann Gavallerie vers 
Der dritte" Kanonenfchuß tödtete 
den Marichall, Herzog von Sftrien (Reflieres.) 
Am 2, griff der Feind, der von Zwenfau 
and Pegai ber Pam, während General Lauris 
fon zu Leipzig einrüdte, wo er geblieben ift, 
um'2 Uhr Nachmittags die Corps des Fürften von 
der Mosfwa (Marfhall Ney) und des Herzogs 
von Ragufa (Marſchall Marmont)-bepm Dor: 
fe Kapar heftigi an. Kaifer Napoleon brgab fich 
edabinz-um 5 Uyr wur die Schlacht gewonnen, und 
die Nuffen und. Preußen altenthalben im Ruͤckzuge 
beg:iffen., trotz des Vortheild , den ihnen eine zahl 
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reiche Caeallerie in einer freyen und uͤberſehbaren 
Ebene gewährte. Alle Corps, die zum Oefechte Pa, 
mon, habız ſich arẽ gezeichnet. Die jungen Truppen 
wetteiferten mit den alten Schaaren. Die feindliche 
Gavalferie brachte Re nie zum Weichen. Ihr Ver: 
luſt iſt ungeheuer, denn ihre Maſſen zogen fih un: 
ter unaufpdrlichem euer des zahlreichen franzoͤſi⸗ 
ſchen Oeſchuͤtzes zurid, Der Kaifer von Rußland 
“ und der König von Preußen befanden fi an ber 
Spige ihrer gefammten Macht. Die preufifche ©ar: 
de ward aufgerichen. Von ite der Franjoſen 
wurden bloß 2 oder 3 ©eneräle verwundet. 


Am 3. ging die frangdfifhe Armee über bie 
Elſter. Kaiſer Napoleon traf um = Uhr Nabe 
mittags zu Prgau ein; ber Kaifer Alexander 
und der König von Preußen waren am Xage der 
Schlacht um 11 Uhr Abends daſelbſt eingetroffen, 
und um 4 Uhr Morgens wieder von ba abgereist, 
Der Vicekoͤnig if zu Borna, 

Die feindliche Armee zieht ſich In größter Un⸗ 
ordnung auf Dresden zuruͤck. Das Hauptquar, 
tier foll heute in Rochlig fepn. Ein Prinz von 
Medlenburg befindet fi umter den Todten. 
Der Kaifer hat befohlen, daß fein Leichnam, den 
Die Preußen zu Pegau liegen liefen, mit den feinem 
Range gebührenden Ehrenbegeugungen zur Erbe ber 
ftattet werde; dem Yusfagen der Landleute zufolge 
find der Kronprinz von Preußen und ein 
Prinz von Heffen » Homburg verwundet wor⸗ 
den. Die Preußen fagen, man habe alles aufs Spiel 
gelegt, und das Spiel fep verloren. 


Der Fürft von der Moskwa marfhirt auf 
Reizig, wo er die Eorps an ber Saale mit fei: 
nem Eprps vereinigen wird. 

Kaifer Napoleon befand ſich mährend ber 
Schlacht auf der Anhöhe, auf welcher fich der Kai, 
fer Alexander, der König von Preußen, und 7 
bis 8 Prinzen vom Haufe Brandenburg su Ans 
fang des Befechts befunden hatten. 150 dis 180,000 
Mann ruſſiſcher und preußifder Infanterie und 
30,000 Menn Kavallerie find geſchlagen worden, — 


Bor den franssfifihen Gtreitfräften war bloß ein 
Drittiheil im Gefichte. ’ 

Die rufiihen Garde + Regimenter wurden faft 
gänzlich aufgerieben. Die preußifche Garde ift nicht 
mehr. Mon hat einzelne Dfficiere von diefem ſchoͤ— 
nen Corps einzeln guridfommen und duch Pegau 
ziehen fehen. { 

Die drey Megimenter vom Blüher’fhen 
Corps waren im Gefechte. Am Abende der Schlacht 
waren nur noch Truͤmmer davon übrig. 

Da3 OÖrenadier : Bataillon vom ı. oflpreufi: 
(hen Regimente hat fi) des Dorfes Goja zwer 
Mahl bemeiftert; beym "dritten Angriff ward es 
gänzlich verfprengt, 

Wohl zu merfen ift, daß am Tage der Schlacht 
zur einige Escadrons der franzökfchen Cavallerie 
ins ©efeht gefommen find. 

Kaifer Napoleon hat alles ſelbſt geleitet. 

Man erwartet jeden Augenblid weitere, um, 
Nändliche Nachrichten über diefe wichtigen Ereigniffe. 





preußiſcher Seits war Folgendes officich 
hieruͤber erfchienen : > 
Vorläufiger Bericht von der Schlacht 
bey Groß⸗Gorſchen um m. Mayeese 
Am 30. April lief im Hauptquartier des Ge⸗ 
neta's Grafen von Wittge nftein die Nachricht 
ein, daß der größte Theil der Armee des Marſchalls 
Nep, ein Theil der italienifchen Armee, und die 
franzöfiichen Garden in der Oegend von Raums 
burg paffirt wären. Zugleich hieß ed, der Kaifer 
Napoleon ſey bep der Armee angelommen. Marz 
bemerfte, daß die Armee des Virefönige ſich rechts 
log. Es ward alfo Plar, daf ter Feind ſich mit al» 
Ien feinen Kräften zu vereinigen ſuchte, und feine 
Abficht wahrſcheinlich dahin ging, und eine Haupt» 
t zu Tiefern. 
un der Kaiſer Alerander und Ge. 
Majefät der König von Preußen gingen baber 
gu Ihren Armeen, um durch Ihre unmittelbare ®e- 
genwart den Muth der Truppen im Kampfe zu be: 
(eben. im über die Gtärfe des Zeindes richtiger 


| 
| 
| 
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urtheilen zu koͤnnen, ward eine Necognoscirung mit 
dem Corps des Oenerals v. Winzingerode von 
Leipzig aus auf der Straße nah Weißenfels 
unternommen. Gelbige beftätigte die erhaltene Nach: 
richt, daß der Feind im bedeutender Anjahl ſich 
dort befinde. 

Den 1. Map engagirte fi hierauf ein fehr 
beftiges Gefecht mit dem genannten Eorss, durch 
melches man ſich fir überzeugt hielt, daß des Fein, 
des Hauptmacht in der Degend von Meißen 
feld und Lügen ſtehe. Die Stellung des Vice⸗ 
Pönigs- glaubte man zwiſchen Leipzig und Hal: 
le; des Feindes Plan zur Schlacht mar alſo Far. 


Der General Graf o. Wittgenfteinm beſchloß, ihm. 


zuvor zu Pommen, und ihn in feinen Dispofitionen 
durch einen kuͤhnen Angriff unferer Seits zu flören, 
und ihm von feiner Dffenfive abzuziehen. Unfer 
Hauptweck mußte dabey befonder$ darauf hingehen, 
ſogleich Auf diejenigen Theile feiner Macht zu fals 
len, die er als die beften Truppen feiner Seits ere 
achtete, im nach einem ſolchen Shlage unferen flier 
genden Corps wieder freyeren Spielraum zu geben » 
denen der Feind in der legten Zert zu überlegen ges 


- worden war. 8 mußte alfo der Angriff, wo mög» 


lich, gleich auf feine ruͤckwaͤrts flehenden Truppen 
gerichtet werden. In der Naht vom 1. zum 2. 
May brach deßhalb die Hauptarmee hr zwey Eolons 
nen von Rötha und Borna auf, und fchob ih 
Bis an das Defitee der ELfter in der Gegend von’ 
Pegau. Der Oeneral von Winzingerode em 
bielt den: Befehl „. um: dieſe Bewegung 34 magfiren.,. 
feine @avallerie + Poren‘ flehen zw faffen‘, um ſich 
über Zwenckau an die Hauptarmee anzufchließen. 

Mit Tagesanbruch defilirte altes: fiber: dag De⸗ 
fllee der Elſter bey Pegau: und ſtellte fih am: 
linken Ufer der Eifer in. Schlachtordnung auf, 
den rechten Flügel an: dem Dorfe Werben,. den! 
Iinfen nach dem Dorfe Orwıra: zu. @ine- Recog⸗ 
noscirung geigte,. Daß: des Feindes Hauptmacht ſchon 
über Weißenfele hinaus in den Dörfern Oroßs: 
Odrfhen, Klein:Odrfhhen, Rhauo, Stars 
fiedel und in Luͤ hen ſich befand. Der Feind 


wagte nicht unfern Aufmarſch zu fören, nach in die 
Ebene hervor zu Pommen, fondern nahm feine’ Stels:. 
lung in den Dörfern am Floßgraben zwiſchen Oro ;: 
Soͤrſchen und Starfiedel. Gegen 12Uhe 
Mittags erhieit der Seneral v. Bluͤch er den Be 
fehl, als erſtes Treffen der Armec, uncerſtuͤt von 
einem Theil der ruſſiſchen Artinerie den Feind au⸗ 
zugreifen. Der Angriff geſchah auf das Dorf Groß: 
Goͤrſchen. Der Feind vercheidigte es hartnädig Es 
ward mit Sturm genommen. Der General von 
Vorf marſchirte mit feinem Corps. rechter Hand 
des Dorfes auf. Die ganze Armee machte eine 
Nechtsdrefung, und bald darauf ward der Kampf 
auf der ganzen Linie des Bluͤcherſchen Eorps allge⸗ 
mein. Der Feind entmwidelte dabey eine zahlreiche 
Artillerie, beſonders von ſchwerem Caliber, und das 
Feine ©emwehrfeuer in den Dörfern dauerte mit ci» 
ner großen Lebyaftigkeit mehrere Stunden fort. In 
diefem mörderifchen Kampfe wurden: mit einer Tap⸗ 
ferfeit ohne Gleichen die Dörfer Klein: Gdrfchen 
und Rhano, fo wie das: Dorf Groß: Goͤrſchen 
fchon früher mit ftürmender Haud genommen und : 
mehrere Stunden behauptet. 

Endlich Pam der Feind mit’ einer bedeutenden 
Macht, umging und nahm jene Dörfer zum: Theil 
wieder, vermochte jedoch nicht, bey” einem ernenertens 
Angriff fi darin zu halten. Die preußifchen Gar: 
den rücten- zum Soutien herbep und mat wurden: 
na dem: hartnaͤckigſten Wideritande von ein und- 
einer halben Stunde dem Feinde die gedachten Dir 
fer abermals genommen und’ vor uns behauptet. — 
Waͤhrend dem hatte auf: dem linken Zügel das Corps’ 
des Oenerals v: Winzingerode, fo'wie auf dem; 
rechten Fluͤgel das Corps des Ocnirald v. Dorf! 
und ein heil der. ruffifchen Truppen! uüter dem Ges 
neral v. Berg: Antheil an der Schlacht genommen. 
Man: land‘ dem Feind auf 100: Schritte’ gegenuber: 
und’ eine der biutigften Schlachten ward allgemein; - 

Unfere Reſerven wurden: mehr: in’ die: Nähe des 
Kampfes‘ gezogen, um: bey der Hand  gu:feon‘,. wo 
es nöthig werden moͤchte/ und fo dDaakste: die Schlacht 
bis gegen’ 7. Uhr: Abends. Mehrmais wurden: wh⸗ ⸗ 

@)' 
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rend ſelbiger noch ı bie Dbnfer anf dem linken Fluͤ⸗ 
gel von⸗ beyden Theilen genommen umd wieder ges. 
nommen. Um 7 Ahr erſchlen der Feind mit einem 
newen. Armeecoros auf. unſerm rechten Flügel ‚vor 
Groß = und Klein⸗ Sdrfhen woahrſcheinlich mit 
der Armee des Vicelonigsgriff ſxinec ſeits lebhaſt 
any und fuchte uns die exxungenen Vortheile noch 
einmahl zu entreißen⸗ Jetzt wurde nuu die Infan⸗ 
terie von einem Theil der ruſſiſchen Reſerven zum 
Soutien des lebhaft angegriſfenen Dorf ſchen Corps 
auf dem rechten: Fluͤgel mit-in das Feuer gebracht, 
und der wuͤthendſte Kampf, den die ruffifche Artille:. 
rie mit großer Auszeichnung die ganze; übrige Zeit 
gbon; "fo wie.die: Corps u: Dont, v. Bluͤch er und 
b. Winzingerode, den ganzen Tag uͤberſtanden 
hätten, dauerte! nun auch hier bis ‚indie ſjinkende Nacht. 
Aucy das Centrum und die Dörfer hatte der Feind 
noch einmal lebhaft angegriffen, unſere Stellung ward - 
aber- behauptet. In diefer Lage machte. die Nachts 
der Schlacht ein Ende. FE 
Der - Feind ifollte am’ folgenden Morgen des 
s. Mans noch einmal.angegriffen werden. Diefer 
hatte indeffen während der Schlaht Leipzig. gef, 
nommen. Dieß noͤthigte und mit ihm zu mandort 
ren. - Später erſt erfuhr man, -dafı er durch die. 
Schlacht gezwungen worden war, es wieder zu. ders 
Taffen : eben fo hatte er Hal ledurch felbige « ver? 
fögren, in 15000 Mann feiner beften Truppen eins” 
gebüft, viele feiner Kanonen find demontirt, eine 
Menge Yulverfarren in die Kuft geſprengt, unſere 
leichten Detaͤſchements haben wieder Frevheit ihm 
Abbruch) zu thun und die erungenen Wortheife weis 
ter forfgufegen. Se u — 
Das Sqiachfeld ift alſo behauptet, ber Sieg iſt unſer 
und der vorgeſetzte Zwe kiſt erreicht. An 30000 Mann 
unſerer beſten Truppen ſind nicht ing Gefecht ger 
Fommen. Wir haben unſerſeits Peine einzige Kauo⸗ 
ne verlohren, und der Feind muß gewahr geworben ; 
ſeyn, was wereinter Nationalſinn zwiſchen zwey feſt 
gerbindeten Voͤlkern für Widerſtand und Muth 
vervorzubringen vermag, und daß die höhere Hand 
dee Worfehung «die gerechte Sache ber Maͤchte be⸗ 


Wick. 


(hier, die aichts Deabiühtigen, als die Unabhäm«, 
gigkeis und einen dauerhaften Frieden, auf Sejbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit eines jeden Volks zu /gruͤnden. 

Se: war der. Rampflam'2.. May in der Naͤhen 
der Ebenen von Büsen, mo ſchon einmal Die Freh⸗ 
heit Deutſchlands erfämpft worden iſt. Mit- Lören; y 
meith Hhaben Nuſſen md Preußen fuͤreſelbige ge: 
en und ihre Anflrengung wird nicht vergebens > 
eyn. . 2 ". ef re-.: . 
Der Verluft, den wir erfitien, kann an, 10009 + 
Mann befragen: die mehrfien‘dasen leicht bleffirt. = 
Unter. den Gebliebenen Bedauern wig preußiſcher Seite * 
unter mehreren: würbigen. Staabsoffizieren, auchden - 
Paringen von !Heffen: Hombarg. Sleſſirt find 
ruflifcher Seits der Öcneral ven Kanomuiecjpn,, 
preufifcher Seits die . Generäle v. Bücher,» 
Scharnhorſt leicht, u Huͤner be in ſchweret. 
Franzoͤſiſcher Seits ſollen nach Ausſage der Ge⸗ 
fangenen der Marſchall Beſſieres getoͤdtet, 
Ney.un® Souhamıbleffirt--fenn. Meber 1000 
©efangene ſind bereits eingebracht, 10 Kanonen 
genommen und einige 1000 Gewehre in Halle 
erobert. Unfere, leichten Truppen And im Verfolgen 
des Feindes begriffen. 


Obgleich die in dieſer Gegend häufigen und 
dicht neben ‚einander liegenden Dörfer, - fp, wie der 
Floßgraben und die Vorficht die der Feind. ge: . 
brauchte, nie auf der Ebene zu exfcheinen, der Ga: „ 
valferie nicht die. Sulrgerheit ggb, in dır Linie en: 
zugreifen, {9 haben des) die preußiſchen Gardes du. 
Corps und das Brandenburgiſche ‚Siraffierregiment ; 


ſelbſt zwiſchon den Dörfern ‚mehrere Iufantıries ; 


Maſſen des Zeindes. unter ‚feinem kreuzenden Teuer | 


niedergehauen und dadurch Antheil an dem unfterb: 
lien Ruhm genommen, den die ‚preußischen " Krie⸗ 
ger in Diejer, mörderifchen Schlacht ſich aufd neue 


erworben , fp- wie die ruſſiſchen bewieſen haben, daß 
ſie auch auf Teutſchlands oben wit demſelben 
Siune kaͤmpfen, der ihnen in ihrer Lelmath den 
Sieg errang. —— 


Dieß Ind · bis jett die ‚Refultate, des Tages 
Gett ſegnete unſere Waffen, er ſchuͤbte ſichtbar ip 


> near 
Kampf beyde verehtte Monarchen. die mehrmald pen lebhaft getheilt wurde. Die Hocrstionen ge: 
und. feibft- in den. Dörfern, wo das Gefecht am fchahen zwiſchen der Elfter und Kappe Des 
heftigfien war, ſich der Gefahr aufegten. Er feane Dorf Oroß-BGoͤrſchen bildete den Schluͤſſel 
fie- fernen; -und erhalte uns Sie. und das Centrum der Pofition der Franzoſen, das 
Gefecht entſpann ih durch den Angriff dieſes Dors 
2% Ruf für Sit warb, um 23. 3. April 63. Map). fes. Der Feind ſah die Wichtigkeit diefes Punktes 





foßgendes hierüber vitiziel befanıt gemacht: volfonimen ein, und: wolte,fih. :darin behaupten. 
on Nachrich ten von ‚den. vercis. Gy ward von dem rechten Fluͤgel des Corps unter 

. ‚nigten Armeen. Commando des General Bluͤch er ;erftürmt Zu 
Bomn /Schlachifelde den 23. Mprit (5. May) 18120 gleicher, Zeit tuͤckte fein linker Fluͤgel vor, und ſtieß 


Kaiſer Napoleon hatte Mainz am 22. hald an das Dorf Klein: Ödrfhen Nun 
24.) „April verlafen. Als er bey feiner Armee Pamen nacheinander, aile Corps zum Gefechte, mel: 
‚angefommen, war, Ponnte man aus allem fihließen, ches „Bald allgemein wirde. Um den Belig des 
doß er unverzüglich die Dffenfive ergreifen würde. Dem Dorfes Groß : Sörfhenward mit bepipiello: 
zufotge Hatten ſich die verein. ruſſiſchen und preußiſchen fer Hortnädigfeit geſtritten, Es wurde ſechs Mahl 
Heene zwiſchen Leipzig und Altenburg in er mit dem Bajonette genommen und wieder genommen. 
ner, hie, alle mögliche Fälle vortheilhaften Pofition Allein die Tapferkeit der -Ruffen und Preußen bes 
geſammelt. Inzwiſchen hatte ſich der Oberbefehls⸗ hielt‘ die Oberhand, und dieſe „bepden Dörfer ſo⸗ 
haber „Graf von Mittge nftein durch „gute rophl, als das Dorf Rhano blieben in ‚der, Gewalt 
und. lebhafte Necogmossirungen bald überzeugt, daß der verbuͤndeten Heere. Das Centrum des Feindes 
der Feind, nachdem er fi concentrirt hatte, mit, ward ducchbroches. Er wurde vom Schlachtfeld 
ober ſeiner Macht über Merfeburg und Weif geworfen. Da 


fenfels heranrüdte, während. er ein betraͤchtli: 
ches Corps auf. Leipzig, zu ſchickte, welches das Indgwiſchen laher m Mod nei Eolome u, 


welche von Leipzig aus bie linke Flanke des» 
Hauntgiel , feiner — p — pr u Feindes unterfiüßen folften.’ Corps von: der" Reſer⸗ 
FH ne Hal: un biefes —* » vedes unter Commando des Generallieutenants 8 ar’ 
— — würde, mit dee nomwrieczin wurden ihnen entgegen geſtellt. 
ftanzoͤſiſchen Hauptarmee, ju ſammen zu wirken, um ‚Hier entfpann fich gegen Abend gleichfals eines 
legtere unmittelbar mit ſeiner ganzen, Macht anzüs * hartnaͤckioſten Gefechte, allein auch auf dieſem 
sseifer, Er mußte, zu dieſem ea⸗ dem Feinde Yungte wurde der Feind vollſtaͤndig zuruůckzetrleben. 
feige Bewegungen perbergen,, "und „63 in’ der Naht Altes, ıpar in Dereitichaft, um den Angriff mit‘ 
von 19. April - Ci. May) auf ‚den a6. Xprit KOCH Sonnenaufgang zu erneuern, "und dem General Mi: 
Mey) dad Corps, unter Commando des Genctals loga do waitſch, der mit feinem ganzen Corps zu 
von der Gavalferie, Lormafon, an ſich. Durch Ze i ſtand, Befehl zugeſchickt worden, ſich mit 
dieſe Bereinigung befand ee jich im Stande, gegen der Hauptarmee zu ‚ogreihigen und mit Tagesanr 
bey, Fejud da in Maffe vo rzuruͤcken, wo dieſer hoͤch⸗ — bruch bey ihr einzutreffen. Die E⸗ ſcheinung eines 
fans glauben konnie, —— mit. einem De taſche⸗ gang neuen Corps in HN Geſchuͤtzes ließ 
ment ‚zu thun habe, melde ihn, in feineng' Rider“ einen Zweifel übers ben Ausgang der Schlacht Abrig. 
a, beuncuhigen fuchte;., bie Shhlacht i begann. Die ‚Abein von'Morgens fruͤh an ſchien der Zeind, ſich 
‚Generäle Blüder und. Ds r? flürjten ſich mit gegen Zei pyige hin zu ziehen, un) ſozat ſeine 
„given, Hit. und Set. binsin, die „von den Amp: , BL. | iichgardt 303 ſichrzuruck. ı.7 


—XR ling men 
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Aus diefer Urt, dem Gefechte auszumeichen, 
mußte man fchließen, daß er zu mandvriren fuche, 
entweder um an die Elbe, oder auf bie Eommus 
picationen der vereinigten Heere zu ruͤcken. In bie 
fer Voraudfegung Fam es darauf an, den Mandvers 
Mandvers entgegen zu fegen, und, indem man eis 
ne deminirende Fronte zwiſchen Eolbit und 
Nochligz beſette, ward ummittelbar jeder Verſuch 
dieſer Art vereitelt, ohne deßhalb die Puncte, von 
denen eine direrte Dffenfioe ausgehen Pönnte, zu 
weit zuruͤck zu verlegen. i 

An diefem merkwardigen Tage batte die 
preußifche Armee auf eine Art gefämpt, welche die 
Rewunderung ihrer Alliirten fefrelte. Die Oarde 
des Königs bat fih mit Ruhm bededt. Ruſſen 
und Preuffen metteiferten an Muth und Eifer 


unter dem Augen ihrer bepden Gonveraind, welche: 


das Schlachtfeld Feinen Augenblid verliefen. Der 
Feind hat 16. Kanonen, und 1400 ®efangene ver, 
foren. Der alflirten Armee ward Fein einziges Sie 
geseichen abgenommen ; {hr Verluſt an Zodten und 
Nermundeten kann fi auf 8000 Mann belaufen ; 
der Verluſt der frangöffhen Armee wird auf. ı2 
dis 15000 Mann gefchägt. Unter den Verwundes 
ten: befindet: fich der Oeneral von der Cavallerie 
31 ücher, und die Generalieutenantd v. Kan o w⸗ 
wiecgin und v. Sharnhorft, Ihre Wunden: 
d nicht lich. 
De — wenig Cavallerie hatte, ſuch te 
er fi. in. den; Dörfern. au halten, die anf: einem 
urfähnittenen Terrain lagen. "Die Schlacht vom- 
20, April (2. Map): mar demnach ein immerwaͤh ⸗ 
sendes Snfanteriegefcht. Cin- Hagel von $linten« 
und Kanonınfugeln,. von: Kaͤrtaͤtſchen und. Branas 
ten- dauerte: von Seite der. Frangofen mährend. einem: 
‚zehnftündigen Gefechte unauftörtich. fort 
Bres lau, vom 9. Map:- 

Heute wurde: in: allen hieſtgen Kirchen wegen: 
des ame. d. uͤber den: Feind erföchtenen glorrel⸗ 
den: Sieges dem: Hoͤch ſten feprslich gedankt, und 
mährend des. Ze Deum murden aus. den. hier ver: 
Kurzem: eingebrachten: eroberten feindlichen- Koanones 
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Salven gegeben. Edmmrliche Glocken Ber Gradi 
wurden gelaͤutet und vom Thurme des Rathhauſes 
herab ertoͤnten Trompeten und Pauken. 

Bep der vorgeſtrigen herrlichen Erleuchtung 
der Stadt verfammelten fih aus eigenem Autriebe 
die bier befindtichen freymilligen Garde + Jaͤger ſo 
wie die bereits organifirten Sandwe hrmänner ber 
Stadt Breslau auf dem Maria- Magdalenifchen 
Kirchhofe, und marſchirten von da auf den vor dem 
ehemaligen Vincenzkloſter befindlichen Pag, woſelbſt 
fie mit Ttomveten- und Paußenfchall empfangen wur⸗ 
den. Won dort aus begahen fi diefelben bep Ha 
Artichein, unter Anführung bes koͤnigl. Militait⸗ 
Gouberneurs und General-Majors, Herrn Grafen 
». Gögen, des koͤnigl. Regierungs » Epef : Präjl: 
benten Hrn. Merdel, und des koͤnigl. Polizep- 
Präfidenten, Hrn. Streit, laͤngs der Schuhbruͤcke 
vor das Regierungs » Palais und brachten dert ©:. 
Mojeftät unferm geliebten Könige und feinem flieg: 
reichen Heere, fo wie ber combinirten Armee ein 
Tautes herzliches Bivat, im welches das über die 
Nachricht von dem erfochtenen Siege hoͤchſt erfreute: 
Publikum taufendfältig einftimmte. 

Pofen, vom 3. May. 

Heute ift Se. Excellenz der ruſſiſch ‚Baiferlihe 
commandirende Oeneral en Chef der Weflarmee,. Hr. 
General von der Infanterie und Ritter Barclay 
de Zollp, mit feinem Generalſtabe hier eingetrofs 


fen. Bey demfelben befinden: fi der Öenerallientes" 


mant Sabanejeff, Chef des Generalſtabes ; die Oene⸗ 
ralmajord, Berg, Öeneralguartiermeilter, und DE 
deRop, General du Jour; die wirklichen. Ctatör 

Rochmanoff, General » Zutendant, und Eas 
po D’IfErio, Ehef des diplomatifchen: Fachs, und- 
mehrere andere, Die Armee ift in. hieſiger Oegend 
auch bereits eingetroffen. Sie marſchirt auf verſchie⸗ 
denen Wegen in mehreren. Colonnen, welche. von: den 


Generalen Grafen. Langeron. und: den: Generals 


majors Fürften Tfperbataff,und: Zufoff bes 


fehligt werden. Wußerdem commandirt- der, Generals 


lieutenant S af: das Mefervecorps: der Armee- und 
der Gcneraßieutenant: Tfhaplig die Yoantgarde .. 


melche einige Zeit bier- geflanden „-und geftern. den 
Marſch nah Zranffurt an der Oder ange 
treten hat, wohin auch die Armee übermorgen for 
gen fell. 


Pegauin Sahfen, den 3. Map. 


Sofern Morgens trafen die bepderfeitigen 
Sauptarmeen: zwiſchen Pegau und Lügen auf 
einander; die ruffiich = preufifche unter dem Dbers 
befehl des Gencrals Grafen v. Wittgenftein, 
die feindliche befihligt vom Kaifer Napoleon. Es 
entftand eine der furchtbarften Kanonaden, , welche 
die neuere Kriegsgefchichte Pennet. Sie dauerte von 
Morgens ıı Uhr bis Abends nach 10 Uhr, wo nur 
die Dunkelheit ein Ende machte. Während diefer 
Kanonande ward bald auch das Gewehrfeuer der 
Infanterie faft ununterbrochen, und fehr häufig brach 
ber Murh der afiirten Truppen in Angriffe mit dem 
Bajonnet aus, Mit ſolcher Erbitterung und fo moͤr⸗ 
derifch als Hier, iſt felten eine Schlacht geliefert 
worden. 


Den Zrangofen Fam ihre, Stellung auf den Hös 
ben von Eigen zu Statten, wo fie ftarfe Verſchan, 
dungen angelegt hatten, und ſolche mit dem heftig: 
Men Acrtilleriefeuer vertheidigten. Aber der Muth 
der lalliirten Xruppen warf fie aus einer Pofition 
in die andere zuruͤck, und ermübdete nicht, wenn die 
Überlegene Gegenwehr des Feinde in feinen Icpten 
Pofitionen wiederholte Angriffe nöthig machte. 


Das Nefultat diefed heißen Tages war , daß 
bie ruſſiſch⸗ preußiſchen Zruppen das Schlachtfeld 
die Nacht hindurch behaupteten, und dem Feinde 
einen gwep s bis drepfach flärferen Verluſt, als fie 
felber erlitten, zugefügt haben. 

An Oefangenen find bis jegt nur etwas über 
2000 Mann nebft 10 eroberten Kanonen, fo wie 
23 Pulverwagen (melde der Oeneral v. Winzins 
gerode mod heute früh dem Feinde genommen 
hat) eingebracht worden, da die Erbitterung im Ge: 
feht zu groß war, als daß häufig Pardon gegeben 
worden wäre. Uber die Hanptfache ift: daß die 
Sranzöfifcpen Truppen an den Ruſſiſchen und Prew 


biſchen erfahren haben, was Zapferfeit vermöge, 
wenn fie, fo wie hier, durch den edlen Guthufias: 
mus für eine große, gerechte und heilige Sache ent: 
flammt wird und mas diefelben fernerhin zu erwarten 
haben, wenn erft affe für dieſen Krieg aufgebotes 
nen Streifräfte bevfammen feyn werden. Aber frey⸗ 
lich ift auch der Verluſt der Ruffifchen und. Prew 
Fifchen Truppen fehr groß; man wird ihn nicht 
zu hoch annehmen, wenn man ihn vorläufig auf 
etwa 8 bis 10000 Todte und größtentheils leide 


Verwundete ſchaͤtzet. 


Sehr ſchmerzlich zaͤhlen wir unter den Tod⸗ 


ten den Major, Prinzen von Heſſen⸗Hom— 
burg, und unter den Verwundeten den Hrn. 
General von Bluͤcher, welder jedoh nur auf 
eine halbe Stunde dad Schlachtfeld verlieh, und 
die General : Majors Herren von Scharnhorft 
und vor Hünerbein, bie jedoh nicht ſchwer 
verwundet find, fo wie die Ruffifchen Generäle Hrn. 
v. Ranowiczin und von Wlezief. Außer 
Senfelben ift noch eine im Verhaͤltaiß große An⸗ 
zahl von Dffiziers, fo wie von den jängern Söhnen 
des preußifchen Waterlaudes, die ald Freywillige 
dienten, unter den Todten und Verwundeten. Der 
edle Zeuereifer, mit welchem dieſe Freywilligen für 
die heilge Sache in den Tod giengen, ſichert 
ihnen be) den Ihrigen und ihrem dankbaren Vaterlan⸗ 
de ein unvergefliches Andenken. 

Noch heute Morgens verfuchte der Feind Ans» 
griffe aufdieafliirten Truppen, ward aber Durch einig 
Beſchießung bald zurüdgemwiefen. Um die Lepteren 
bey ihrer großen Ermuͤdung etwas ausruhen und 
fich erfriichen zu laffen, werden fle in die Stellun; 
gen von Borna und Rochlig geführt, von mo 
fie, wie man erwartet, unverzüglich wieder zu xcuen 
Dperationen aufbrechen werden. 

So viel man durch [die Gefangenen erfahren 
hat, ift auf feindliher Seite ber Marfhall Rey 
und ©ereral Souham verwundet, und der ©enes 
ral Beſſieres unter den Todten. 


Am 4. und 5. dieſes if nach den bis jegt wor, 


Viegenden Nachrichten nichts Bedeutendes vorgefal⸗ 
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Ren: Oberhalb Magdeburg war bie Elbe nicht 
Bebrohet. * de * — 


Von ben einzelnen Bewegungen der derſchle⸗ 

denen Armeekorps, den Maͤrſchen und Gegenmaͤr— 

ſchen fehlen ung die beſtimmteren offiziellen Nach— 

richten. 
Berlin, den.7. May 1813. 

Allerhoͤchſt verordnetes Militair + Gouvernement für 
dad’ Land. zwifchen der Elbe und Dbder. 


v. LEſto q. Sad: 





Mir theilen dem’ Publikum: folgende Nachrid: 
ten aus Dresden, Leipzig, Deffau:im As: 
‚zuge mit, welche inigefammt den 6. d., Abends und 
in der Nacht über die Schlacht am 2. d. angekom⸗ 
men find. : 

‚ Dresden, den z. Frühe: 


Der König von: Preußen war auf: einige Stuns 
den bier, eilte abet fogleich wieder zur Armee. Das 
ESorps des General. Miloradomwitfh if zum 
serbindeten Heere geſtoßen. Es iſt, wie es in die: 
fen Augenblicke allgemein: heißt; ‚am: 4. zwiſchen 
Leipzig md Meißen: eine. Schlacht vorgifallen, 
Napoleon“ wollte nach der. Elbe vorrücken, ift 
aber zurücgefchlagen worden und wird vom General 
Milora dowitſch verfolgt. 

Dresden; den 5. May: Mittags 12 Uhr: 


‘ ‚Gott ſey ‚gedankt. Die Sachen ſtehen und ges 
den gut. Die Schlacht iſt wirklich gewonnen. Die 
Frangofen ſind aus. Leipzig, Halle u. ſ. w. bes 
fimmt heraus, zieben ſich zuruͤck, und werden von 
den Rufen (Miloradowitfh) und Preußen 
(Rleif) verfolgt. Seit z3 Tagen drehen ſich hier 
elle Köpfe im Kreife, jegt für Freude. ... 

Leipzig, den 4. May 
Leipzig ift von feinen umermarteten Gaͤſten 
wieder: verlaffen. Alle Eommunicationen find frey. 
Napoleons Plan war, als er von Jena längs 


an Cavallerie überlegen, An 
Theile gleich. 


der Saal⸗ matſchirte die Elbe gu gewinnen, Reip 
519, Halle und Deffau— abzuſchneiden. Gr war 


durch. das Defilee von Köfen gedrungen, hatte fi 


mit dem Rüden an Leipzig, und mit dem reib: 
ten Flügel an- Lügen gelehnt. Die ruffifch : preu— 
biſche Armee unter Wittgenftein und Bluͤch er 
ſtand mit dem linken Fluͤgel an Weifenfelä;mit 
dem rechten an Pegau. Eo wurde am 2. d. bie 
in die Nacht gefchlagen. Schon am 30. April war 


bey Merfeburg ein Gefecht vorgefalten, fo mie 


früher bey Wettin und Hatle mit abwechſelndem 

lück, wo der Bicefönig von Stalien und General 
Kleiſt fi gefchlagen hatten. In der Hauptſchlacht 
am 2. d. bey Leipzig und Fügen wwde von 
beyden Eeiten mit der größten Anfrengung und 
Hartnäfigfeit gefochten. Napoleon batte den 
Vortheil der Ueberzahl; das verhündete Heer war 
Artillerie. waren b pe 


Napoleon, fi in die Ebene wagend, bildes 
te lauter Gevierte (Bataillons quarr&s) die ſich wie 
wandelnde Redouten bewegten, und auf den Ecken, 
wie Baſtionen, mit Geſchuͤtz verſehen waren, die durch 
ihr Preuzendes Feuer die Angriffe der Gav allerie ab: 
haften“ follten. Mehrere dieſer Duurcees wurden 
durchbrochen. 

Unter andern nahm dad brave Leibgrenadier⸗ 
Rataillon, aus. welchem man die Frepwilligen auf: 
geboten hatte, und wozu fich die mehreften meldeten⸗ 
eine Bätterie ein, die: den Unfrigen vieler Abbruch 
gethanr hatte; 

Das Bütailfon hatte bedeutenden Verluſt, bes 
deckte fich aber mit Ruhm. 

Sn der Schlacht wurden noch außerdem preits 
Fifcher Seits verwundet, der commandirende ®ene: - 
ral Blücher (leicht, er verband fich ſelbſt, mitten 
in der Action) ; der GeneratScharnhorft (leicht 
die Kugel wurde. ihm auf dem Schlachtſelde aus 


‚dem Fuße gefhnitten); und Hünmerbein (& 


verlor. den Arm); der Major Prinz'teopold von: 
Helfen» Homburg Durchl. (ſchwer) x. 
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Die: Franzoſen machten keine Gefangene, weil 
Fein Pardon gegeben wurde. 

Der Kaifer von Rußland und König von Preu⸗ 
fen, dieſerſeits, Napoleoı jenerfeitd commundirten 
in“ Perfon. s 

Die Nacht machte dem Defeht ein Ende, Es 
wurde unfererfeitd auf dem Schlachtfelde bir 
vouaquirt. 

Den 3. war Waffenruhe. Die Franzoſen ha— 
ben ſich zuruͤck, und die verduͤndeten Armeen nad 
Roͤtha und. Borna gezogen. 

Deffau, den 5. Map, Morgens, 

. .. Die Schlacht hätte, wenn fie nicht ge⸗ 
wonnen worden, bie Folge haben Pönnen, daß Ge 
neral Bilom die Elbe mürde haben vertheidigen 
müffen, Man Fonnte feiner Einſicht und feiner 
Erfahrung frauen, daß er es mit Erfolg würde ge⸗ 
than haben. Doch der Rüdzugaus Seipzig tiber 
Merfeburg und Duerfurt, maht die Ber 
forgniß ſchwinden und die Maaßregel unnöthig. 
Die Unferigen find im Borrüden und Verfolgen der 
griffen. 

Den 6. d. Nachmittags um = Uhr wurde hier 
in allen Stadtvierten, Bezirken und Unterbezirken 
dur Drganifation des; Landſturms geſchritten. Alle 
biegen Einwohner von ı5 bis 60 Zahren, ohne 
Unterſchied des Ranges, Standes und Vaterlandes, 
maren in Bezug auf die Verordnung fürden Lands 
flurm am 21. Uprif, durch Anfchlagzettel zufammen 
berufen worden, und fichten ſich willig und froh, 
in vollftändigee Anzahl ein, um von. den Bezirks⸗ 
Vorſtehern und dazu ernannten Kommiffarien in die 
Liften ihrer Pünftigen Kompagnien eingetragen zu 
werben. s 

Es mar ein fchöner Herierhebender Anblick, 
Viter, Shine, und Enkel vereint fih zur Ver: 
theidigung des Vaterlandes anbiethen zu ſehen, 
mit einer Muhe, einer: Zuverficht, einer Hoffnung 
bie ſih auf Pflicht, Liebe und Glauben gründete, 

Die bey dieſer Weranlaffung an öffentlichen 
YFlägen und Straßenecken angefihlagenen Befannt- 


machung des hohen Milisie + Öousernemened — 


bat unter, den: Einwohnern der Refldenz Fraude ew 
regt, und lange gehegte Wuͤnſche befriedigt, 

Der Landſturm ift noch nicht förmlich aufge, 
boten; die bürgerlichen und hoͤuslichen Werhäftniife 
find noch nicht in Gefahr aufgelöfet zu werden; — 
eine Männer: und Waffenfchau wird gehalten, und 
wir hoffen, daß durch fie das Vertrauen in jedem 
Berliner befeftigt werden fol, und daß Berti n 
fih an feine braven und unbeſtegten Vertheidiger 
jezt und immer ſobald es gilt, anſchließen wird! 

Man berechnet den Landſturm für die Stadt 
Berlin auf 40000 Mann, lauter Wrüder unter 
fi und Söhne des Waterlandes, j 


Damburg, vom 4. May. 

Eeit einigen Tagen leben wir bier in einiger 
Beſorgniß. Die Sranzofen find mit 15000 Mann 
unter Eckmuͤhl jenfeits der Elbe, und wollen 
mit Gewalt berüber. Mir hören dem ganzen Tag 
den Kanorendonner. Die Ruffen und Hanfeaten 
haben die Inſeln Werber, und beſonders Mil 
belmsburg befegt, Aus 2 üneburg und dor, 
tiger ©egend flüchten viel Menſchen ing Daͤniſche. 
Vorgeſtern kam ein Offizier oder Parlamentair von 
Haarburg nah AI tona, mit dem Auftrage: 


da die Daͤniſchen Matrofen aus Frankreich zuruͤck⸗ 


gefommen fepn, und ſich ſchon zwiſchen Bremen 
und ber Elbe befaͤnden, fo moͤchten Daͤniſche Schif⸗ 
fe fie in Empfang nehmen. Alleln die Daͤuen, die 
den Vorwa nd und die wahre Abficht der Sranzofen, 
Schiffe sur Ueberfahrt ir erhalten, merkten, haben 
ſich nicht dazu derſtanden. Ueberhaupt gibt Dines 
mar? nicht zu, daß fein Gebiet verlett werde. Auf 
Hamburger Seite iſt groͤßtentheils alles unter Mafı 
fer geſetzt; fo daß jeder Angriff den Franzoſen ſchwer 
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Ein jenfeitiger Schiffer aud Stade, folte 
a5 franzöfifhe Coldaten in die Gegend von Haars 
Burg fahren, er richtete es fo ein, daß das Fahr 
zeug feft zu figen koͤmmt, laͤßt 24 Soldaten aus: 


feigen , überwältigt den 25ſten, nimmt ihr gefans 


gen, und führe ihn und das Fahrzeug gluͤcklich 
hierher. nr . 


Wismar, den 2. May. 


Ton der -Schwedifchen Armee, welche Se. 
Königl. Hoheit der Kronpring fommändiren wird, 
‚And bereits 12000 Mann unter Commando des Hrn, 
Generals Baron von Ablerereug bier eingetroffen, 
deren. Avantgarde bis Schwerin vorgerädt ift. 
Die fämmtlichen Truppen gehen in Eilmaͤrſchen 
wach der Elbe vor. 

Der König von Schweden hat Sr. Durchlaucht 
dem Prinzen vom Dranien » Naffau, den großen 
Erraphinen » Orden ertheilt. 

Es beftätiger' fich, daß England der Krone 
Echweden die Znfel Guadeloupe, ald eine vors 
KAufige Entſchaͤd igung für Kooperation gegen Frank⸗ 
seich eigenthuͤmlich abgetreten habe. 

Der General Lew is ift, wie preuffifche Blaͤt⸗ 
ter melden, im Begriff, mit einem Xheil des Bela⸗ 
gerungscorps von Danzig aufjubrechen und bem 
Weg nah Berlin eingufchlagen. 

Dagegen wisd der Herjog vom MWürtem 
berg die Belagerung von Danzig leiten, zu des 
sen wirffameren Betreibumg ſchweres Gefchüg von 
Riga zu Waſſer abgegangen iſt. 

Aelteren Nachrichten aus Dresden vom 1. 
May (in der Prager Zeitung) zu Folge trifft ©e 
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neral 2abanom naͤchſtens mit der zweiten ruffie 
ſchen Refervearmee von 60,000 Mann in Berlin 
ein; auch Gen. Barclap de Tolly wird mit 
einem Corps Ruffen von 25,000 Mann erwartet. 

Die Zeitung des Departements dr Weſer⸗ 
mündungenenthäls Folgendes aus &remenvom 
24. April: 

©e. Exzellenz der Marfchall Fuͤrſt von Ed; 
m uͤhl (Davouft) iſt geftern Abends um 7 Uhr in 
hiefiger Stadt eingetroffen, um fein Hauptquartier 


bier aufzufchlagen.. 


Die Civik s und Mifitärbehörden haben die 
fen Fürften am Stadthore empfangen. Er verfügte 
ſich hierauf mit dem Hrn. Präferten des Departe: 
ments in das Hotel, welches für ihm eingerichtet 
worden war; heute uns Mittag machten jihm die 
Behörden ihre Aufmartung. 

Vom 30. — Die Uvantgarde ded Corps des 


. Hrn. Generaflieutenantd Srafen Bandbamme, um 


ter Commando des Fürften von Neuß, ſtieß am 
a5. vorwärts Rothenburg auf den Feind, der 
1500 Pferde ſtark war, und 2 Stüt Geſchuͤtz bey 
fich Hatte» Sie griff ihn mit Ungeflüm an , tödtete 
oder verwundete ihm ungefähr 60 Mann, marf 
ihn bis Haarburg zuruͤck, welches wir befegten, 
und zwang ihm über die Elbe zuruͤckzugehen. 

Der Fürſt von Reuß, fo wie bie Jufanterie⸗ 
bewieſen bey dieſer Gelegenheit ihre gewohnte Tar 
pferheit. Er rühmt ein Detafchement von 50 Pfer 
den dad er unter feinem Commando hatte. 

Das Corps des Generals Sebaftiani fleht 
in Lüneburg, und die Eommunjcationen mit ihm 
find offen. 





Geyrundt bey Johann Georg Bapl.- 


yrive 


Bruͤnner 


Mittwoch den 
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19. Map 1813. 





Innland. 





Brünn. 


An 9. d. M. ſtarb allhier Herr Frang @p, 
Eompagnon der Heinrih Schmahlifhen ein: 
tuchfabrik, und hat in feiner letztwilligen Anord⸗ 
nung dem hierortigen allgemeinen Kranfenhaufe ei: 
we Summe von 1000 fl. , den biefigen barmherzi⸗ 
gen Brüdern, und dem hiefigen Giifabethiner » Klos 
fler, und zwar jeder diefer Anſtalt 50% fl., endlich 
wr Gruͤndung eines Zaubflummen : und linden: 
Inſtituts für Mähren und Schlefien ein Ea— 
ital von 4000 fl. W. W. beflimmt. 

Nah dem Willen des Erblaffers folfen die 
won diefer lettern Summe abfal'enden Intereſſen 
einſtweilen und in fo fange zum Capital zugefchfas 
gen werden, bis durch die milden Beytraͤge mohls 
ehäriser Menfchenfreunde ein hinfänglicher Fond zur 
Reolifirung eines fo ſehr wünjchenswerthen Infituts 
erreicht fepn wuͤrde. 

U.berdieß hat diefer hochherzige Mann in fels 
nem legten Wilten beſtimmt, daß feine ſaͤmmtlichen 
Kieidungsſtuͤcke, Wärbe und Mobilien befimögrichft 
werfleigert, und das daraus geloͤste Capital dem von 
Er. Ercekenz dem Herrn- Oouverneur Orafen vom 


Lazanzky gegrimbdeten vortrefflihen Männer, 
vereine zur Abſtellung der Gaffenbetteley zuger 
wendet werben fol. ’ 
(Wie behalten uns bevor, dem SBefern dieſes 
Blattes demnachſi eine ausführliche Wachricht über 
diefen Verein mitzutheilen.) 
So mie mean fich verpflichtet hielt, diefe wohl; 
thätigen Vermaͤchtniſſe zur afgemeinen Kenntnif zu 
bringen, glaubt man es dem Andenfen des Verbii; 
denen fchuldig zu fern, bier einen gedrängten Ue⸗ 
berblick feines Lebens einzuſchalten. . 
Franz &$, zu Frankenmarft im Hands 
ruckviertel im Jahre 1758 geboren, war der Sohn 
eines k. k. Gefälläbeamten, und verlor feinen Vater 
im erften, und feine Mutter im drepzehnten Ler 


- bensjahre. . 


Nach den ſich eigen gemachten nothwendigſten 
BVorfenntniffen, widmete er fi mit‘ größtem Fleiß 
der Spenrephandfung, und trat, nachtem er fih 
durch mehrere Jahre in der Frevh. dv. Mundi— 
fch en Tuchfabrike vollendete Zabrits » und Hand⸗ 
lungskenntniſſe beygelegt hatte, wor 22 Jahren mit 
dem verftorbenen P.P. privilegirten Feinruchfabrifan, 
ten, Hrn. Heinrihb Schmahl in Gomwagnie. 

An eine flille Rebensart, beiiändigen Fleiß, und 
häusliche Wirthſchaft gewoͤhnt, Ponnte es ihm und 


_- 


feinem ihm ganz gleichen Gefeftfchafter nicht fehlen, 
daß ihr Bepderfeitiges Vermögen zu einer bedeuten: 


den Höhe flieg, und fie ſich zu einem ber erſten 


Handlungshaͤuſer Brünns emporfchwangen, 

Nie vergaß der Verftorbene aber, daß er feiner 
umdemittelten Eltern fehr zeitlich beraubt, ‚der Hilfe 
feender Mitmenfchen Alles zu verdanfın hatte; da+ 
ber ein Leben als eine Reihe wohlthaͤtiget Band 
luagen erfcpeinet, durch welche er ſich die Liebe, 
Achtung und Dankbarkeit feiner Mitbürger erwarb. 

Betrauert von Allen, denen er Gutes erwies, 
folgt ihm die Liebe der leidenden Mitmerfchen, und 
mit ihr die Achtung aller Gefuͤhloollen in die Staͤt⸗ 
te des Friedens! 

Möchte das erhabene Beyſpiel des Verſtorbe⸗ 
nen viele Nachahmer finden, und durch die wohl: 
thätigen Xepträge von Menfchenfreunden es bald 
»gelingen, feine edlen Abfichten zu erfüllen. 


Prag, den 10. Map. 


Heute um 4 Uhr Morgens "haben Se. Mai, 
der König von Sachſen die Reife nah Dresden 
angetreten. Ge. Maj. reifen mit einem kleinen Ges 
folge unter dem Namen eine Grafen v. Landsı 
berg. Höcfibiefelben Üübernachteten heute in Toͤp⸗ 

"Tip, und fegen Ihre Reife morgen früh fort. $. 
DM. d. Königin, die Prinzen und Pringeffinnen des 
koͤnigl. Haufes befinden ſich noch auf dem biefigen 
koͤnigl. Schloſſe. 


* 





usland. 


Kriegsfhounfag. 


Nachrichten von der fächffcpen Grenze zufolge hat 
das ruſſiſch⸗ Paiferl. Hauptquartier, Dresden in 
der Nacht vom 7.auf dem 8. verlaffen, und iſt nach 
Bifhofswerda verlegt worden, woſelbſt es am 
8. geblieben ift. An diefem Lage war ein lebhaf: 
tes Gefecht in der Pofltion bey Wilsdrnf pwis 
fhen der frang. Avantgarde und der ruſſiſchen Ars 
sieergarde unter dem General Miloradomwitfc; 
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deſſen Eorps gu Deckung des Elfe: Ueberganges das 
ſelbſt aufgeftellt war. Das ruſſiſche Gorps nurde 
mit einem bedeutenden Werlufte an Mannſchaft zum 
Rüdzuge gendthigt, und fepte bev und in Dress 
ben über die Elbe, fo, daß nunmehr in bieflger 
gend das ganze finfe Ufer diefes Fiußes gänzih 
geräumt ift. 
Niederelbe, vom 5. Man. 

Die Franzofen haben nunmehr das“ garge linke 
Elbufer befegt, jedoch, läßt fich über ihre Stärfe und 
ihre Abfichten ben der gänzlich unterbrochenen Com: 
munifation nichts, vermuthen, noch weniger mit Ge⸗ 
‚mißheit melden. Sie -folfen -fih bey .Haarb urg 
‚auf dem. ſchwarzen Berge verſchanzen. Auch bep 
‚Lüneburg follen von ihnen betraͤchtliche Schan⸗ 
gen aufgeworſen werden. Die Ruſſen und ihre Al⸗ 
liirten vertheidigen das rechte Elbufer. Die Jnſel 
Wilhelmsburg iſt, als ein gegenwärtig hoͤchſt 
wichtiger Punkt, ſtark mit Batterien verſehen und 
‚mit Hanſeatiſcher Artillerie beſetzt. Von dieſer Geis 
te fallen bey Nacht und bey Tage nicht ſelten Ka— 
nonenſchuͤſſe. Oeſtern wurde von einem Detaſche⸗ 
ment-Medtenbürgifsher. Truppen auf ſechs Fahrzeu⸗ 
gen eine Erpedition nach der ven den Franzoſen bes 

"fegten Inſel Finkwerder unternommen. Es ift 
ihren ‚nach einem febhaften Gefechte gelungen , fich 

einer Anzahl dafelbft ‚zufammengebrachter . Peiner 
Fahrzeuge zu bemädtigen, die ‚fie mit nah Ham; 

burg zurüfbrachten. — 

‚Hamburg, den 7: Map. 

Geſtern früh fegte cine Abtheilung des, g:veie 
ten hanfeatifchen Bataillons über die Eibe, um den 
Feind zu rerognosciren; diefer hatte an dem Orte 

‚der Ausſchiffung einen ziemlich ſtarken Poften. Die 
braven „Lente fprangin vor Ungeduld, ſich mit dem 
Feinde zu meflen, ins Waſſer, und wadeten dem 
Teiche zu; der Feind widerſtand einem fo beherzten 
‚Angriff nicht, er zog ſich cilfertig gegen feine Ne, 
ferve zuruͤck; hier ward das Gefecht hitz'g, die Han: 
featen zeigten fih tapfer und unerſchrocken bey aller 
Meberfegenheit des Feindes, und fchifften fih nicht 
eher ein, bis daß fie nach andertpalbfiündigem Ge: 





wunbeten. 

Mit großer Mühe hatte der Feind in der Eſte 
bey Burtehude cine Anzahl Meiner Schiffe zu: 
fammengebraht und Leute »gepreßt, die fie nah 
Haarburg bringen ſollten. Eine Fompagnie Med: 
tenburger holte die Schiffe geftern, ein und zwanzig 
an der Zahl, nach Hamburg ab, und ſetzte die 
Leute in Freyheit, die voller Freuden in ihre Hei⸗ 
math entliefen. 

Bey dem Öcfechte, das bey dieſer Ortegenheit 
entftand, aber ſogleich, ald unfere Truppen den Fuß 
ans Land geſetzt hatten, mit ‘der Flucht der Gran 
zofen endigte, hatten : legtere vier Todte und viele 


Verwimdete, „während: von ben -Mufrigen nur ein 


Maun verwundet wurde. 


Sn“ bie: vom” weiblichen · Domeftifen” unter ſich 
veranſtalteten Sammlungen zu den Koſten für die‘ 


Ezuipirung der Hanfeatifchen Legion find an Mes 
daillen, Denkmuͤnzen, und andern zu Gelde gemach⸗ 


tem Gegenſtaͤnden eingegangen“10316 Mark Cour. 
Unter andern: hat’ ein Dienſtmaͤdchen, die ihre Er⸗ 


ſparniß ungluͤcklichen Verwandten: in Lüneburg 
gefandt hatte, und’ doch auch. hier etwas bepfteuern 
wollte, ein fchwarz ſeidenes Tuch dargebradht. 
Schreiben aus Hamburg, den’ 7. May 
Wir haben hier einige Tage in Unruhe gelcht. 


das w— 
fedt, worin der Feind viele Todte und. Verwundete 


zählte, fämmtliche Munition verfchoffen hatten. — 
Unfer Terluft befteht in 2 Todten und 10 Ber: 


"Sebaftidni har fi mit etwa’ 6000 TR 
Easallerie nach der Gegend von Magdeburg Au: 
ruͤzgezogen; Davvuft hat ſich für feine Perſon 
nach Bremen begeben; Vandamme ift mie 
hoͤchſtens 12,000 Mann an der Elbe geblieben; diefe 
Zrupven beſuhrn aber größtentHeild aus ungeuͤbten 
jangen Leuten, benen, unfere Freywillige ſehr wohl 
die Spige bieten Können, und die meiften ihrer Df- 
figige find gänzlich unfähige Menfchen, die man 
blos aus Noth angeftellt hat. Unter diefen Umftän: 
den, fcheint-e3 , hat man befihloffen, von hier aus 
wieder Angrifföweile zu verfahrer. 


Die Hanze Nacht ift Haarburg von Wil; 
hbeimsburg aus beichoffen, und, wie man’ verfl: 
chert, bereitd von den” Ruffen 'befegt worden; auch 
anf. andern Pankten follen mehrere Corps herüber: 
gegangen'” fepn. Inzwiſchen Hat. das Bewaff— 
nungd s Geſchaͤft feinen guten Fortgang; bie 
Frepmilligen find geübt und in Thätigfeit gehalten . 
worden; man hat ©elegenheit ‚gehabt, den guten 
Willen und die ntichlofienheit der Buͤrger auf 
die "Probe zu ſtellen; und fie haben die Probe gut 
beſtanden. 


Die zweyte Eskadron, die vermißt wurde, hat 


ſich wieder eingefunden ; fie hatte ſich länger jenſeits 
aufgehalten, um 7 der Ihrigen, die noch fehlteri, nicht 


-im Stiche zu laffen, und fie hat auch 6 —— mit 


he ruͤbergebtacht. 


Nach der Abreiſe des Parlamentairs verbreiteten ſich 


allerley Geruͤchte; die Franzoſen, hieß es, verſtaͤrk⸗ 
ten fib taͤglich; fie würden bald 64 Bataillons ſtark 
ſeyn, gegen 100 Kanonen befommen, und dann den 
Uebergang urfen!bar: bewerkſtelligen. Man machte 


dieſſeits alle Anftalten, fie zu empfangen; die Teiche 


wurden durchflöchen ; die Inſeln und Werder mit 


Freywilligen befegt und längs der ganzen Eibe Pos” 


fen ausgeſtellt. 


Seit geſtern abe weiß man durch mehrere : 


üBereinftimmende Berichte von Fluͤchtlingen, daß, 
wenigftens fuͤr den jegigen Augenblid, die Lage bep 
weitem fo gefährlich nicht if .. 


Der franzöfifche Parlamentär, ein Korfifaner ,; 
Argout, iſt geftern wieder in ®egleitung eines 
daͤniſchen Marine » Offiziers erfdyicnen , der mit den 
daͤniſchen Seelruten von Antwerpen gekommen iſt. 
Die erſte Abthe'lung, 400 Mann ſtark, wird morgen 
erwartet. So willkommen Hr. Argomt dieſer Both⸗ 
ſchaft wegen ſeyn mußte, fo wird man ſich dob 
wohl feine ferneren Beſuche verbitten muͤſſen, da er 


dieſe Gelegenheit benugt hut, eine unerlaubte Eon -- 


reſpondenz zu befördern, wenn e3 anders wahr’ iſt, 
daß man bey feiner Frau oder Geſellſchafterin, einer 
Hamburgerin, die er mit heruͤbergebracht, und die 
auf Hamburger Gebiet verhaftet worden, Briefe ver- 


(2) , 


ftelt gefunden hat. Zhr Begleiter, ein anderer Spi- 
on, iſt entfprungen. " 

Des Kronprinzen von Schweden Ankunft wird 
jeden Tagerwartet. Die Schweden ſtehen in Schw « 
difh: Pommern, Roftod und Wismar. Man 
Hält Magen in Bereitfchaft, damit fie, fobald ber 
Befehl zum Aufbruch koͤmmt, aufs ſchnellſte beförs 
dert werben Pönnen. 

Die Dänifchen Truppen vermehren ſich bier 
täglich. " 

So eben erfahren wir, daß durch die naͤchtli⸗ 
che Ranonade von Wilhelmsburg das Lager bey 
Haarburg niebergefchoffen, wobey aud das Schloß 
betraͤchtlich gelitten hat. 





Die Berliner Zeitung von 11. diefes enthält 
nachftehenden : 
Audzug 
aus der Verordnung über den Lands 

| fturm. 

$. 39. Eigen für den Landſturm verfertigte 
Uniformen werden nicht geffattet. 

$. 29. Eollteein zum Landfturm aufgerufener 
Mann in Sefangenfhatt geratben, uxd der Feind 
fih beykommen laſſen, denfelben härter zu behans 
bein, als andere Gefangene aus dem flehenden 
Heere ; fo erfären feine Königliche Majeftät hiemit 


fenerlich, daß Die aflerftrengften Mepreffalien ohne , 


jeden Verzug gebraucht erden follen. 

Breslau den 2:. April 1813: 

. Friedrih Wilhelm. 

Der Allerhoͤchſten Vorſchrift gemäß, wird vor; 
ffehender Auszug nicht nur hierdurch fondern auch 
an den Orten, wo man den Landſturm aufbieten 
wird, angeſchlagen werden, damit alle Franjoͤſiſche 
Militair⸗Perſonen daraus entnehmen mögen, wel⸗ 
de Schilfal den Gefangenen, die von ihnen in 
unfere Hände gerathen möchten, auf den gedachten 
Fall bevorſtehe. 

Es ift übrigens Pflicht eines jeden Einwohners 
davon fofort Anzeige zu machen, fobald zur Frans 
zoͤſiſchen Armee gehörige Perfonen, die Gefanger 
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ne des Landſturms mi ßhandeln ſolten, damit ine 
nerhalb 24 Stunden ‚gegen irgend einen gefangenen 
Brangofen das WWergeltungsrecht ausgeibt werben 
koͤnne. 
Berlin, den 8. May 1813. 
Allerhoͤchſtverordnetes Militaͤr⸗ Gouvernement für 
das Land zwiſchen der Elbe und der Oder. 
v. L'Eſtocq. Sack. 





Bekanntmachumg. 

Wir benachrichtigen die Einwohner der Haupt⸗ 
ſtadt, daß nach eingegangenen ſicheren Nachrichten ⸗ 
die verbuͤndete Armee theils jenſeits theils diesſeits 
ber Elbe aufgeſtellt, und voll des beſten Muthes 
iſt, den Feind von neuem anzugreifen, und von 
der Elbe wegzudraͤngen. 

In Torgau hat ein feindliches Streifkorps 
Beine Aufnahme finden Pönnen. Inzwiſchen ift um 
die Hauptfladt, und die Provinz wor einem feindlis 
hen Streifkorps zu ſchuͤtzen, der Generaflieutenant 
son Buͤ lo w von des Königs Majeſtaͤt beauftragt 
worden, Berlin za decken, und dieß wird bey der 
Staͤrke ſeines Korps, der hier disponiblen Mann— 
ſchaft, der Maͤrkiſchen Landwehr, und ber Huͤlfe 
des Landſturms fo gewiß geſchehen, daß wir dag 
feit -gefteem durch einige fihlecht gefinnte Menſchen, 
denen die Polizey bereits auf der Spur ift, beun— 
rubigte Publikum nicht dringend genug erinnern 
koͤnnen, Peinen unnützen Beſorgniſſen Raum zu ge« 
ben, fondera beſonnen zu handeln. Das Ruffifche 
Korps, weldhes der fommandirende Oeneral Ban 
tlay de Zolly, 30,09 Mann ſtark, in Eil: 
maͤrſchen nah der Oder und hierher führt, verbuns 
den mit dem von Danzig unter dem General 
Lewis anri.fenden Rufılden Korps von 15,000 
Dann, und den bedeutenden Reſerven, die fich hin: 
ter diefen Korps bilden, und im Anmarich . find, 
find weit mehr als hinreishend, den Zeind, wenn 
ee mit einigen Gtreifforps kuͤhne Unternehmungen 
beahfihten möhte, in gebührender Achtung zu ve: 
balten. 

Unnuͤtze Politifer und ſchwa hkoͤpfige Neuig: 
Peitöfrämer wirden wir unter dieſen Umftäuden, nach 
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dem Wunſche aller Gutgeſtunten, recht ſcharf be⸗ 


ſtrafen, und eben fo auch diejenigen mit den gehb⸗ 


rigen Orbdnungsftrafen unachfichtlich belegen laſſen, 
welche fih Unordnungen gu Schulden fommen laſ⸗ 
fen, namentlich wie geftern und vorgeftern, auch 
ſelbſt durch Freude + Schiefen anf den Strafen 
geigen, Daß fie meber den Merth des Pulvers noch 
den Sinn für Ordnung und Folgfamfeit Pennen, 
ohne welchen Peine andere als ſchaͤdliche Folgen aus 


den angemefjenften Einrichtungen hervor gehen kön⸗ 


nen. 


Zeder rechtſchaffene Bürger, dem es um die 


gute Sache Ernft ift, wird, das find wir von der 
Mehrzapl der Berliner feſt überzeugt , den Poligeps 
Dffizianten und ©ensd’armen gewiß hierunter allen 
Beoſtand leiſten. 

Halten wir alle feſt und innig an einander, 
und vertraut das Publitum ‚dem Senerallieutenart 
v. Bülow und uns, daß Fein Mittel zur Dedung 
Berlins unverfucht Fleibt, und vorzüglich, daß 
die verhiindeten Armeen von dem herrlichften Geifte 
befeelt find, fo wird alles guf gehen, und Ber: 
Tin nicht in die Hände des Beides gerathen, der 
— tapfere Krieger hinlaͤnglich kennen gelernt 

t. 
Herlin den 9. Map 1817. 
Allerhoͤchſt vtrordnetes Militär » Gounernement für 
das Sand zwiſchen der Eibe und Oder. 
v. Eſocq. Gag. 
Boerltin, den 11. Map. 

Eonntog den 6. d. wurde hier in alfen Kirden 
ber Sieg vom aten d. bev Groß + Obdrfhen 
fenerlich begangen, das Zedeum gefungen, und ver 
der biefigen Domkirche während des Abfingend 
die Kanonen gelöfet. Abends vorher, um 8 ilbr, 
mar in allen Kirchen Betiſtunde und Vorbereitung 
zum Danffefte gehalten, und,dabey mit allen Gier 
den geläutet wurden. 

Stettin, den 6. May, 
, Die Frangofen fahren fort, Kb im Innern 
ehr und mehr zu bıfefligen und die Ginwohner 
‚@nttind zu dräden. , Cine neue, Sonteibution voa 
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40006 Thlr. ift nebft vielen Meidungsbebärfnifien 
ausgefchrieben und fol ohne Nachſicht den 13. d. 
M. berichtigt werben. 

Vorgeftern fing der Feind mit Tagesanbruch 
sunferere Pofition bep Finkenwalde aufs lebhaf⸗ 
tefte zu kanoniren an, und hatte bazu 24 « und 
ı8pfündige Kanonen des Nachts in feine Battes 
rien führen faffen. Unfere Artillerie fchoß fo wirk⸗ 
fam, daß die feindliche trog der Mehrzahl an Ge; 
ſchuͤtz und ftärferem Kaliber, zum Schweigen ges 
bracht wurde, und der Oouverneur vom Vorhaben 
abftehen mußte, unfere Verfchanzungen zu flürmen, 
zu welchem Zwede einige Bataillons von Gtettin 
ausgerüdt waren. Diefe Kanonade dauerte ı2 
Stunden und mit Vergnügen Pann ich betheuern, 
daß der Verluſt unferer Setis nur in drep leicht Beſchaͤ⸗ 
digten beftanden hat. Nach Ausſage ber Deſerteuts hat 
der Feind viele Zodte und Bleſſirte und auch be; 
montirtds GSeſchuͤtz gehabt. 

Der Major v. Knobloch hatte am 2. May 
auch eine Pleine Affaire, wo hauptſaͤchlich die Zirail: 
leurs feines Bataillons ſich anszeichneten und den 
Feind bis aufs Slacis von Damm zuruͤckwarfen? 
Unfere Artillerie führt fort, fich bed allen Gelegen⸗ 
heiten auszujeichnen, wie den auh ale uͤbrigen 
Truppen fih aufs rühmlichfte zeigen. | 

Die Defertion unter den Holländern und 
Deutfchen iſt biufg, und die Krankheiten reifen 
flarf bey der ©arnifon ein. 

Heute hat der Major 6: Arıo bio ch ebenfalls mit 
feinem Bataillon ein Gefecht bey der Blauroksmuͤh 
le gehabt, und den Zeind mit vielem Verluſt zu⸗ 
ruͤckgeſchlagen. 

Burg, den 9. May. 

Seit 8 Tagen verhalten ſih die —— 

gegen die Belagerer ganz ruhig. Ausreißer Lommen 


faſt taͤglich üͤber den Elbſluß, und geben in Preu⸗ 


fens Kriegsdienfte, 

Es wird hier die aus dem Kreiſe verſammelte 
Landwehr, ſowohl zu Fuß als zu Pferde, fleifig 
erercirt. , 

Dem Verlauten nah noͤhern ſich anſehnlich⸗ 


— 


Teurpenverft ͤrtrungen für. das Belagerungskorps vor 
Magdeburg. 


828, 


Aus dem-. Echreiben - eines Preußiſchen Dffiziers - 


aus. Deffau, den 8.:Map.: 
Die, Sacyen - flehen gut. 


. Das. Keiegsthrater . 


bat: fich nach der obern: Elbe gegen Dresden: 
und "Meißen: gejogen, mo unfere Armee eine. Stel⸗ 
ung genommen hat, welche Napoleon:nicht ohne - 
große Gefahr, übel mwegzufonimen „angreifen Pann. 
Auch das v. Boͤlowſche Korp& (welches Halle auf 
Eefehl wieder. - geräumt: hat) Sehne. ſich in.. einer. 


fehr guten ‚Stellung. 

Napoleons- Heer in der: Schlacht von-®ro ſ⸗ 
@drfchen: ſoll 
fegn. 


Am 4... d. ſtand das Kleiſtiſche Korps in: 


Wurzen. 


Von Koswig aus ſah man :ams6.. fruͤh 


Feuer in Wittenberg.. 
Schreiben aus Perleberg,;den 8. Map. - 


130000. : Mann.. ſtark geweſen 


er 


Die Ruſſiſchen leichten „Lruppen, : unter. den : 
Oeneralen Wallmobden und Dirnberg., haben - 
fih wieder. auf“ Das. linke ‘Ufer. begeben, Es find . 
einige vortheilhafte Gefechte für. die ruſſiſchen Waf-— 


fen vorgefallen.-, Heute kommen hier :ı 1. Offisiere, 
147 Mann Franzöfiiche. Kriegsgefangene an. 
Der Fuͤrſt von Eckmüͤhl ſteht nach den letz⸗ 


neu errichtete Infanterie Regiment heute .in- Aus . 


ten Nachrichten, bereits hinter Sal zwedel auf- 


der geraden - Strafe nah Magdeburg, um die 


Kemmmnilation mit, dieſer Feſtung nicht. zu vers: 


lieren. 
Der General Graf von Wallmoden >» hatte 
Bisher fein Hauptquartier. in Doͤm ig. - 


Roftod, den 3. Mqu. 


Vor etwa 8 Tagen. ging bier - die officielle 


Nachticht ein, daß In den nachſten Tagen ein⸗ Korps 


Echweden von. too Mann in Rofod, und’ein 
etwas ſtaͤrkeres Korps. in Wismar. anfommen,:. 


fi) jedoch nicht fange aufhalten werde. 
Unfer Prinz Earl, Oenerallieutenant : in 
Rufiiih >, Kaiſerl. 


Dienſten, erfreute uns geſtern 


1 
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mit feiner Öegenwart. Abends mar die ganze Stat 


erleuchtet, Er wird binnen einigen zn, wieder 
abreifen. :- 

Dir hiefigen- Univerfirät:gehet es, wie e ihren 
norbdeutfchen Schweſtern. Die fludierende Zugend 
bat fih, mit "wenigen ‘Ausnahmen, 
ſchiedenen Mititärforgs: engagirt.- 

Zwey Studenten: aus. Odttingen, geborne 


bey dem vers - 


Medlenburger haben’ ed, trog des. Verbots, gemagt. - 


aus dem Lande zu gehen ‚find während der Nacht 
mit” Lebensgefahr. uber. die -abgebrochene Allerbrüde 
gefommen, und darauf ſosleich unbe das Zäger:: 
Corps gegangen. 
Aus. einem — aus: Roſt ock, vom 
„Map. 


Giftern Abend F der Raiferl, Ruſſiſche Gew - 
nerallieutenant, Prinz Earkvon,Medlenburg 


Durchlaucht hier von Giftromw.eingetroffen. Höäftr- 


diefelben haben-die in. @tffrom “errichteten beyden 
frevmwilligen+-Zägerforps. zu Pferde und 
zu Fuß gemuftert, uud-ihnen Ihren Beifall zu er 


kennen gegeben. ; und feitbem:hat : fich Diefes ſchoͤne 


Korps . von‘ fat. 1000. Mann. in Marſch nach ber 
EIbe geſetzt. Auch hier wird Se’ Durchlaucht das 


genfchein' nehmen ‚-.. das: fodann ebenfalls. morgen zu 
feiner: Beflimmuug: abgehen wird. ”- 


Den: 7. war: das? Hauptquartier des Generals ° 
v. Brücher,in-Witsdrufz;- des. Oenerals von | 


Mirtgenflein by. Dresden.: 


Leipstig.follden 5. Abends von franzoͤſiſchen 
- Die -Meffe gebt uns - 


Truppen befegt "worden ſeyn. 


sefidrt -ihren:: Gang fort, und. wird — 


nach gut ausfallen. 


Er. Fonigl:' Hoheit dem: Kronpringen: m eim 


Pferd unter-dem' Leibe erſchoſſen. 


Ein in der: Schlacht am 2. toͤdtlich verwunde⸗ 


ter Major watd bey Sr. Majeftät dem Könige vor: 
bengeführt. Ich gratillire Ew. Majeftaͤt, fagte er, 


: indem er die Arme ‚gegen den König ausbreitete; 


Sie freuen ſich eines hetrlichen Giehed zäh muß in 


wenigen Augenhtiten fterben. Den heldenmüthigen ' 


Mann hatte die Ahndung des Todes nicht getäufcht, 
er fiarb nach einer Stunde, 


Privat « Nachrichten .aus Dresden zufolge 
"foft dep Biwenkan (zwiſchen Leipzig und de 
gau) am 8. b. ein neues Gefecht ftatt gefunden 
baten, im welchem die Franjzoſen surtiPaefhlagen 
und genötfiget: worden find, 21 Kanomn im Stich 
zu laſſen. j 
"Dir Prinz Leopold von Heſſen⸗Hoſm— 
“Burg war mit dim General v. Ziethen, mel 
‚chem er zugsordnet worden, in 33 Dorf Bros 
@drfchen eingedrungen, ald dieſes von den Unfri« 
gen zum erſtenmal beſtuͤrmt wurde. Das Gewehr⸗ 
feuer war fuͤrchtetlich, und der General v. Zirthen 
in der Abſicht, den Prinzen von einem fo gefoͤhrli⸗ 
Standtpunkte zu entfernen, erſuchte denſelben, eine 
Beſtellung zu machen. Der Prinz, dem dieſe ‚Ab: 
fiht des. Generals nicht entging, ‚ antwortefe, er 
‚werde den Auftrag ausrichten ſobald das Dorf ge: 
nommen fep. -Der General bat ihn, ſich nicht ohne 
»Moth der Gefahr auszufegen; aber der Priny: ganz 
das, was er: fegn follte, erwiederte: : dieß fen ber 
Platz, der ihmgesieme. Der’ ®eneral bat ihn nun, 
wenigftens feinen Stern abzunehmen. Das thue ich 
nicht, mar feine .Untwort. ‘Da empfing er;den eh⸗ 
rendollen Todesſchuß. +Oeneral v. Ziethen ließ 
ihn aus dem Dorfe herausbringen. Laſſen Sie. mich 
‚nur nicht unter den Franzoſen — das war das letz⸗ 
‚te Wort des Prinzen. Ein Huſar hatte ihm. vor ſich 
‚aufs Pferd .genommen,, während ein. anderer ihm die 
Füffe hielt. ‚So brachte. man ihn aus dem Dorfe, 
In dieſem Augenblicke eilte Hr. v. Napmer, Ads 
jutant des Königs auf ihn zu. Der Prinz reichte 
ihm die ſchon krampf haft zuckende Hand und,ver, 
ſchied. Herr v. Natz mar ließ ihn neben. einem 
‚Beinen. Hügel beerdigen, von welchem aus der Koͤ⸗ 
nig und-der Kaifer einen Theil des Gefechtes ‚zuge: 
fehen hatten. Keine fchönere . Orabſtaͤtte hätte der 
‚eble Prinz fi ‚ausswäplen Finnen, ‚als das Schlacht, 
‚feld von Lügent 


In Hamkurg fehlten den ;. d. vier engliſche 


Poſten. ... 


Zum Rehufe dee” koͤnigl. ſchwediſchen Aemee 
- wird. in Straffund eine bedeutende Anzahl, for 
wohl Gabaferie » al3 "Artiferie s- und Xrainpfer)e 
‚erfordert. -Zugieich werben die "Bedingungen anger 
geben. 

Mach der Stralſunder "Zeitung ' wurde: daſelbſt 
Se. Excel'enz der koͤnigl. preußiſche Minifkr der 
caufmwärtigen Angeleg-nbeiten, Herr ®raf von der 
Goſltz, zur Begxrüßung Er. koͤnigl. Hoheit’ des 

Kronprinsen von Schweden erwartet. Die Ankunft 
‚Sr. koͤnẽgl. Hoheit auf deutſchem Boden wurde noch 
durch einige nicht ganz bedeutende Verhandlungen 
verhoͤgert. (Der Oraf vom der Golz ift den 1... Ma⸗ 
von Bethin abgegangen. Bis zum 6. Map iſt 
weder“ ſeine no h des Kronprinzen Ankunft in Stral⸗ 
fund gemeldet. 

An dem Bruͤckenkobſe in ber Sande bene mi’ 
fhen Dresden und dem Dorfe BIlafewig ar 

beiten täglih 1690 Menſchen. Die Schiffbrütg, zu 
“deren Vertheidigung er dienen, fol, ift laͤngſt vollen ⸗ 
det und auf großen Elbkaͤhnen erbaut, Bey Meis 
-Gen werden drey Verfihanzungen auf den die Stadt 
beherrſchenden "Höhen angelegt. " 

‚Halle vom 4 Map. 

Mir haben hier ſchauerliche Tage gehabt. 
"Schon fert dem 26. April ging die Sage, daß fih 
ein frangöfifhes Corps ınferer Stadt je mehr und 
„mehr nähere und fie mitseinem Angriff bebrohe. 

Inzwiſchen traf auch Ge. Erzelt. der Pönigl. 
preußiſche General Hr. d. Kfeift mit den von 
ihn befehligten Paiferf. ruſſiſchen: und koͤnigl. preu: 
hiſchen Truppen hier .ein umd ließ fofort die zweck⸗ 
dienlichften Gegenanfta'ten treffen. Die Päffe der 
Saale wurden beiegt und an ber Weſtſeite der 
-Studt, beſonders vor dem Schifferthote, Verſchan⸗ 
‚jungen, Bruſtwehre, Vethacke ıc. angelegt und Ka⸗ 
‚nonen :aufgefaheen. Die Arbeit war noch nicht 
‚gang vollendet, als man den 23. April nah Mit 
‚tag die franzöftfchen Eruppen mit ſchnellen Schrit⸗ 


. 
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. ten heranziehen ſah. Um 3 Uhr begannen fie den 
. Angriff mit 24 Kanonen anf einen Punkt, der in 
‚diekm Augenblick nur erſt mit 5 Kanonen vertheis 
digt werden konnte. Nach und nach kamen noch 
einige Kanonen hinzu; fo daß der Widerſtand zus 
legt mit 9 Stüden geleiftet wurde — immer nur 
eine ſchwache Zahl gegen eine fo überlegene Macht 
des Gecchuͤtzes; allein die Kaltblütigfeit der Ver— 
tkeidiger, die ſparſame, aber wohlerfehene, und durch 
den Erfolg Fewäßrte Ahfeurung, wodurch das Ges 
ſchuͤtz des Feindes immerwährend heruntergemorferr, 
und unwirkſam gemacht wurde, gaben dem Wider⸗ 
Fante an Kraft, was ihm an Zahl und Maffe abs 
arg. Die Franjofen Ponnten an Peinem Punfte 


durchdringen, und ihre andringenden Streiter fielen 


durch das zweckmaͤßig gerichtete Feuer in großer 
Zahl. Ihre Scharfſchuͤtzen fuchten fich zwar am 
linken Saalufer heranzufchleichen, gleichwie ihr Ge— 
ſchuͤtz allerley Verfuche machte, um unfere Kanonen 
zu demontiren; aber weder jene noch diefes Fonnten 
ehren Zweck erreichen. Zuletzt wurde noch ein leb⸗ 
hafter Angriff durch zwey Ruffifche und vier Preus 
Filhe Stüde vom leichten reitenden Geſchuͤtz auf 
die linke Flanke des Feindes ſelbſt, hinter Gimmrig, 
gemacht, welcher auf die glüdliche Eutſcheidung 
dieſes Kampfes einen fehr wichtigen Einfluß hatte. 
Der Kampf dauerte bis Abends 8 Uhr. Der Bert 
Tuft auf diefer Seite war im Verhaͤltniß zu der 
großen Anſtrengung und dem wichtigen Erfolge fehr 
gering ; der abet des Gegners mußte fehr bedeutend 
feun, da er fo lange dem Feuer bloß geftellt, und 
doch endlich gendthigt war, von feinem Vorhaben 
abzuſtehen. 

Waͤhrend des Gefechts Pam in der weſtlichen 
Vorftadt, der Strohhof genannt, Feuer aus, wo: 
durch eine Scheune und 5 Häufer niederbranten. 

. Den 29. April war hier alles rühig. DIE Frans 


zoſen hatten ſich in ihre alte Stellung zurüdgegos 


gen, und es hieß, daß fie ſich gang entfernen wär: 
den. Der Abend Fam heran, and wir uͤberließen 
und ruhig dem Schlaufe, deffen Erguidung wir auch 
noch fp vielen Bangungen alle bedurften. Schon 
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J 
vor Anbruch des Morgens (gegen 3 Uhr des zo 
Aprils) hörten wir vieles Gehen Reiten und Fahren 
Als wir erwachten, vernahmen wir, daß ſaͤmmtlicht 
hier anweſende ruſſiſche und preufifche Truppen Die 
Stadt verlaffen, und ihren Weg auf der Reipziges 
Straffe genommen hätten, 


| 
Wald, hicß es auch nun, würden die franzoͤſt 
ſchen Truppen von der Weftfeite anrüden und in 
die Stadt Pommen. Dieß geſchah auch, und um 8 
Uhr Famen fie über die lange Saalbrüde, uͤberſtie— 
gen die Pallifaden, und zogen in die Stadt. Zugleich 
bieß es, daß noch mehrere Abtheilungen nachfommen 
und vielleicht felbft der Kaifer Rapoleon noch an 
diefem Abende eintreffen würde, 
Indeſſen trafen Peine Zruppen weiter ein. Die 
anwefenden verhielten ſich ganz ruhig, beobachteten 
gute Mannszucht, und der Sonnabend, der 1. May. 
verging ohne alle Beunruhigung. Nur aus der Fer⸗ 


ne des Suͤdens, aus der ©egend von Dürren: 


berg ber, hörte man den ganzen Tag eine heftige 
und anhaltende Kanonade. 

» Auch bie Nacht auf den Sonntag, als ben ». 
Map, verging in Ruhe, und am Morgen bieß es‘, 
daß die Truppen den Nachmittag ab » und nad 
Leipzig gehen würden. Inzwiſchen wurde an der 
Nordfeite der Stadt an verfchiedenen Stellen ge: 
ſchanzt. Es wurden Kanonen aufgepflanzt; die 
Thore wurden befeftigt und mit Schießſcharten ve» 
fehen. j 

Segen 8 Uhr bemerfte man einige Bewegun⸗ 
gen unter den franzoͤſiſchen Truppen. Die Offiziere 
und Gemeinen verließen fchnell ihre Quartiere. Sie⸗ 
eilten nach und vor die Thore. Kaum hate man 
dieß Bemerft; fo verfündigte uns. auh ſchon der 
Donner der Kanonen den Beginn- eines Kampfes. 
Unvermuthel war Se. Excellenz der General Buͤlow 
mit femem Corps von Nordweſt her auf die Stadt 
geeilt, und die Franjoſen wurden, wie es ſchien, 
zwar nicht ganz unvermuthet, aber doch wohl fhnels 
rer, als fie geglaubt hatten, überra'hr. 


Es begann num ein mörderifcher Kampf. Erſt 


I 
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vor den Thoren, dem Galhgthor, dem Stein 
thor, dim Neumdärffden There ıc. 

Vor dem Galgtbore befand fih eine hal: 
be frangöfifde Watterie, diey Kamonen und eis 
ne Haubite 

Der Kcmpf hatte Faum eine halbe Stunde ger 
dauert, fo ſohen wir eine .von diefem Kanonen vom 
©algthore dur die Stadt nach dem Markte 
zurüdfabren. Oleich darauf vernahm man, daß die 
benden übrigen Kanonen nebfl der Haubige im ſchnel⸗ 
Ion Anlauf von den Preufen genommen waͤren. Die 
FIranzoſen ver dem Öalgthore zogen fih in die Stadt 
und durch die Galgſtraße nach dem Markte, hinter 
ihnen drein fprengten. preußiſche Cavallerie u. Scharf 
fügen unter beftändigem Schiefer durch die Stra, 
fe. Eo wälzte ſich das Oetuͤmmel der Waffen fort, 
bis auf den großen Markt, und obgleich die Kran: 


- zofen auf allen Treppen, in allen Winkeln und Enge 


pöffen Haltung fuchten, wurden fie doch, unaufhalt⸗ 
fam fortgerollt. 

In allen Straßen dieſes Stadtvierteld und bes 
fonders auf dem großen Markte hielt das Schießen 
noh immer an.. 

Ein gleich. moͤrderiſcher Kampf erhob ſich auch 
an dem Gtein:-, Reumärfersund Geift: Thor 
re. Die Preufen drangen überall: ein, Metterten Uber. 
Gräben, Mauern, durch Gaͤrten und Häufer, und 
trieben fo Pämpfend die Gegner. durch alfe Winkel 
und Etrafen. Was nicht zum Morig > und 
Schifferthore entfam „wurde getödtet, verwun⸗ 
det oder gefangen: 

Es überfleigt faſt alfen Glauben, mit mwelde,. 
Pravour, Schnelligreit und Gewandtheit. die Preus 
fen den Kampf begannen, fortfegten und beendigten. 

Höher kann ſchwerlich kriegeriſche Tapferkeit 
geſteigert werden. Jeder eilte: und wetteiferte mit 
dem Andern. Man muß dieß, wie wir bier, felbfk: 
gefehen haben, um es ganz würdigen zu koͤnnen. 

3 find manche bey diefem Kampie geblichen;: 
der Verluft des Gegners an Zodten, Verwundeten 
und Gefangenen ift bedeutend. Die Franzoſen wurs 


- den auf mehrere. Stunden weit’ verfolgt. Jeht iſt 


alfes ruhig bey ung und Sie. machlagernden Truppen: 
erholen ſich won ihren Anftrengungen: 

Freylich find viele Häufer in alfen den Straßen, 
wo der Kampf wüthete, beſchaͤdigt. Zedoch Pam 
Fein Feuer aus und man hört auch eben nicht, daß 
Bürger zu Schaden gefommen find. 


Auszug eined Schreibens aus Wurgen, vom 
3. Map. 

Den 27. April Nahmittags traf in Halle 
die Nachricht ein, daß die Franzoſen mit Macht 
anruͤckten. Mir befepten alle unfere an der Gaa: 
Te aufgeworfenen Verſſhanzu igen, brachten indeß 
die Nacht in unſern Bioouac durch einen Gewitter: 
regen durchnaͤßt, fonft aber ruhig zu. 

Am 28. Nachmittags um 3 Uhr, famen die 
Sranzofen heran, wurden aber fo empfangen, daß 
ihre Gavallerie ſogleich umkehrte. Die Infanterie 
hingegen am Zahl und Artilferie und überlegen, focht 
hartnaͤckig und ihr Geihüg that bis 8 Uhr Abends 
1600 Schuͤſſe. Dur dies Kanonenfeuer gerieth 
das Strohmagazin in Brand und ward nebit 8 
Buͤrgerhaͤulern eingeäfihert. In der Naht warfen 
die Franzofen auch ihrerſeits Verſchanzungen auf, 
Der folgende Tag verging unter bloßem Ziraileurr 
feuer. Nachts: um ı2 Ilhr erhichten wir Befehl 
nah Leipzig aufuhrchen; auf der Strafe da⸗ 
bin deftfirte auch das Dorfiche Corps, und zog ſich 
nebft einem Theil des Kleiſtiſchen, durch Leiprig, 
und blieben jenfeits der Stadt an 79. und des fols 
gender Tages ruhig fleben. OGetern, dene, d. 
Morgens um 4. Uhr bruchen wir aber nach Liebes 
nau aufi 

Um 10 Uhr erſchien der Feind, der Schaͤtzung. 
nach 20000 Mann ſtark, in’ einer fo ausgedehnten 
Linie, daß er unſere lin?e Flanke zu Uderflifgeln 
drohte. Da er uns ar rl wohl dreofa uͤberle⸗ 
gen war,. fo müßten wir uns hierher auf Wur— 
zen zurückziehen, welches aus hey den getroffen 
guten Unflalten ohne Werluft und ohne daß der 
Feind uns zu verfolgen wagt, Ferverikelligt ward. 
Nachts um ıy Uhr Famen wie hier in Wurgen 


au. 
Die 


- 
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Schreiben aus Hamburg, vom 4. May. 

Die ı2a0s Sweden, welche, unferer heutigen 
Zeitung zufolge, in Wismar angefommen find, 
und im Eilmaͤrſchen nah der Elbe marfcieren 
follen, ‘werden in hiefiger Oegend fehr willfommen 
ſeyn, indem die Franzoſen am gegenſeitigen Ufer 
ſich täglich vermehren und entfchluffen zu ſeyn fcheis 
nen, den Uebergang zu verſuchen. 

Auf’ dem. Elbufer, von Haarburg big 
jum Hoope, wird täglich gegenfeitig tüchtig kano⸗ 
firt, und um unfere Stadt herum find feit heute 
früh die Damme durchgefiochen, fotglich das einge: 
deichte Marfchland unter Maffer gelegt worden, lum 
den Feind, wenn ihm vielleicht ben dem Zollenfpeis 
ber oder in der Orgetid ein Uebergang gelingen 
follte, von der Stadt ab zuhalten. (Die Marfchr 
länder, welche ungemein fruchtbar find, und Hams 
barg mit ®emifen, Früchten, Mitch und Butter 
verforgen, erſtrecken ſich von der Stadt bis nad) 
Bergedorf und dem Zollenſpeicher und weiter, 
ungefähr 2 bis 3 Meilen in der Länge und 1 Meis 
fe in der Breite. Sie bitben einen Theil der Elb⸗ 
Snfeln.) 

Naͤchſt der veranftalteten Ueberſchwemmung ift 
auch, fowohl die Inſel Willhbelmsburg, als 
das diesfeitige Elbufer, mit Truppen und Artillerie 
fo gut befegt, daß wir den Feind wohl abzuhalten 
gedenken. 

Davouft ift in Haarburg und [haut uns 
geduldig nach unfern Thürmen. 

Der General Wallmoden, deſſen Haupt 
quartier in Rauenburg ill, hat eine binlärgliche 
Macht, um den Feind auf das jenfeitige Ufer zu 
befchränfen, und follten wirffich Schweden eintref⸗ 
fen, fo wird man auch fofort angeiffsweife zu Wer 
Pe gehen. 





— Der Moniteur vom 3. May enthält 


Folgendes: j 
Ihre Majeftät die Kaiferinn Königin und 
Regentinn hat folgende Nahrigten von 


’ 
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ber Lage ber Armee am ez. April er 
halten: 

Die Feftung Thorn hat kapitulirt; die Wer 
fagung geht nah Baiern juruͤck; fe beſtand auf 
600 Franzgofen und 2700 Baiern; von dieſen 
3300 Mann befanden fih 1200 in den Hofpitär 
lern. Noch kuͤndigte Feine Vorbereitungsanftalt an, 
daß man die Belagerung von Dangig beginne; die 
Beſatzung befand fich im guten Zuffande, und hatte 
die Außenwerke in ihrer Gewalt. Modlin und 
3amosc wurden nicht ernftyaft beunruhigt. Bey 
Stettin fand ein fehr Iebhafted Gefecht Statt. 
Der Feind, der ſich hatte zwuſſchen Stettin und 
Damm hineindrängen wollen, war indie Moräfte 


geworfen, und 1500 Preußen dabep getödtet oder 


gefangen worden. 

Aus einem Schreiben aus Ologan lieh ih 
erfchen, daß fich dieſe Feflung am ı2. April im 
beften Zuftande befand. In Cuͤſtrin mar nichts 
neues vorgefallen. Spandau wurde belagert, ein 
Pulvermagazin war dafelbft in die Luft geflogen, 
und der Feind, der geglaubt hatte, diefen Umitand 
benuten gu Pönnen, um Sturm zu laufen, war mit 
eincm Werlufte von 1000 Mann an Todten oder 
Verwundeten zuriüdgetrieben worden. Man hat 
Beine Oefangene gemacht, weil man durch Moraͤſte 
getrennt war. 

Die Ruffen haben Wittenberg mit Haus 


‚pigen befchoffen, und einen Theil der Stadt ver; 
brannte. Sie wollten einen Angriff mit fhirmender - 


Hand machen, der ihmen nid: geglüdt iſt. Sie 
‚verloren 5 bis 600 Mann. * 

Die ‚Stellung der rufifchen Armee ſchien fol 
gende zu ſeyn: ein Gtreifforpd unter Commando 
eines gewiſſen Dörnberg, der 1899 Gapitän bey 
der Barde des Königs von Weftphulen war, und’ ihn 
nichtöwirdigerweife verrieth, fland in Hamburg, 
und mahte Streifzuͤge zwiſchen der. Elbe und 
Mefer. Oeneral Sebaſtiani war aufgebro: 
den, um ihn von der Eike abzuſchneiden. 

Die bepden preufſſchen Coros der Oeneräfe 
Lecog .und Bluͤcher Ihienen, erſteres das rechte 
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Ufer der Nirderſaale, lehteres das rechte Ufer 
der Oberſaale inne zu haben. 

Die rufifhen Generäle Wingingerode 
und Wittgenſtein flanden in Leipzig; Gene— 
ral Barclai de Tollp -ftand an der Weich 
ſel und obfervirte Damzig; Öeneral Saden 
befand fi vor dem Öfterreichifchen Eorps in der 
Richtung von Cracau an der Pilica. 

Kaifer Alerander mit der ruffifhen Garde 
und ©encraf Kutuſow mit etwa 20,000 Mann 
fihienen an der Dder zu ſtehen; fie hatten ſich 
ouf den 12. April und hernach auf den 20, in 
Dresden anmelden Iaffen; Peine diefer Anmel: 
dungen ift in Erfüllung gegangen. 

Der Feind ſchien fih an der Saale behaups 
ten zu wollen. 

Die Eahfen fanden in Tor gau. 

Die Stellung der franzöfifchen Armee war fol 
gende: 

. Der VWicefönig hatte fein Haupfquartier in 
Mansfeld; der linke Flügel lehnte fih an bie 
, Mündung der Saale und hatte Calbe und 
Bernburg inne, wo der Herjog von Belluno 
(Marſchau Wirtor) fleht. General Laurifton 
ffand mit dem fünften Corps in Alsleben, 
Sandersleben und Öerbfledt. Die zı. Die 
viften ſtand auf Eisleben zu, die 55. und 56. 
ftanden rüdwärts ald Reſerve. Der Fürſt von der 
Moskwa (Marſchall Ne 9) befand fih mit feinem 
Corps vorwärtd Weimar Der Herjog von Ra» 
guſa (Marſchal Marmont) fland in Gotha; 
das vierte Corps, unter Befehl des General Ber: 
trand fland in Saalfeld, das zwölfte Corps 
unter den Xefehlen de3 Herzogs von Reggio (Diars 
fat Dudinot) Pam bey Eoburg an. 

Die Garde iſt in Erfurt, wo der Kaiferam 
25. um 11 Uhr Abends angefommen if, Am 26. 
lieg Se. Majeftät die Garde die Revuͤe paffiren und 
befichtigte die Feſtungswerke der Stadt und Kitas 
deile. Er lieh die Plaͤtze zu Hospitaͤlern fuͤr 6000 


Krauke oder Verwundete bezeichnen, indem er Befehl, 


gegeben, daß Erfurt die Teßte Raͤumungslinie 
ſeyn ſollte. 

Am 27. ließ der Kaiſer die zum 6. unter dem 
Befehl des Herzogs von. Ragufa fichenden Eorps 
gehörige Divifion Bonnet die Revuͤe paffiren. 

Die ganze Armee ſchien in Bewegung zu feyn; 
alle Streifparteyen, welche der Feind auf dem lin⸗ 
Ben Ufer ber Saale hatte, Haben ſich bereits zur 
rüdgejogen. 3060 Wann Gavallerie waren auf 
Nordhbaufen zu murfcirt, um in den Harz 
einzubringen, und ein anderes Streifcorps auf Heis 
Tigenftadet zu, um Kaffel zu bedrohen; alles 


dieß hat fich ſchleunigſt zuruͤckgezogen, und Kranke, 


Verwundete und Nachzuͤgler zurüdgelaffen, die ge: 
fangen genommen worden find. Bon den Höhen von 
Ebers dorf bis zur Mündung der Saale gibt 
es auf dem linfen Ufer feine Feinde mehr, 

Die Vereinigung der Elbe und Main Armee 
muß om 27. jwifhen Naumburg und Merfe 
burg Statt finden. 





Der Moniteur vom 4. Map enthält Fol 


‚ gendes : 


Ihre Majeftät die Kaiferin Königin und Res 
gentin, hat folgende Nachrichten über die Lage der 
Urmee am 28. April erhalten: 

Das Hauptquartier des Kaifers war am 28. 
in Naumburg; der Zürft von der Moskwa 
war über die Saale gegangen. General Sous 
ham hatte eine 2000 Mann ftarke Avantgarde ger 
worfen, die ſich dem Uebergange über den Fluß 
hatte widerfegen mollen. Das ganze Corps de# 
ZFürften von dee Moskwa fland jenfeits Naums 
burg in Schlachtordnung. 

©eneral Bertrand fland in Jena, und 
hatte fein Corps auf dem berüpmten Sclachtfelde 
son Zena aufgeftellt. 

Der Herjog von Reggio Iongte mit bem ıe- 
Corp in Saalfeld an. 

©eneral Sebaftiani war am 24. auf Uel⸗ 
sen zu marfhirt; .er hatte ein Corps von 4000 
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Partepgingern un‘ır den Befehlen der Nufil.hen 
®eneraten Egernirfheff übern Haufın gewor— 
fen; er ba’te feine Infanterie jerfprengt, einen 
Theil feiner Vagoge und Artiferie erbeutet, und 
feste ibm mit unaufhaltſamer Haft gegen Luͤne⸗ 
burg zu nach. 


An Se k. Hoh. den Pringem Vicekbnig. 
Thorn den 17. April 18134 


Monfeigneurr ch muß Ew. ku Hoh:. berich⸗ 
tun, daß ich in Folge dır Angriſſe des Feindes und der 
dur; Krankheiten verringerten Anzahl der Befagung 
der Feſtung Thorm an: das, unten den: Befehlen 
des General: Rarclan de Telln fichende Ruf 
fifche Armercorps habe uͤbergeben muͤſſen. Beylie⸗ 
gende Abſchrift der Capitulation enthält die Bedin⸗ 
gungen: 

Nachdem die Ruſſiſche Armee während des 5. 
6., 7: und 8. d. DR. ihren: erſten Angriff am lins. 
en MWeichfelsUfer auf das Schloß Dibom ge— 
richtet hatte, öffnete fie in ber Nacht vom 8. zum 
9. die Laufgräben. vor der Feſtung, und fie hatte 
e3 am: 15. Morgens dahin gebracht, ihre Batterien: 
auf 200 Zoifen: von: den Werfen: zu errichten: 

Da ih nicht alle vergefchobenen Werke ver⸗ 
theidigen Ponnte, weil ich nicht: genug Leute batte,, 
um. inner dem. Erdwall Riferven- zu. bilden, noch 
die innere Ningmauer zu. befegen;,, fo glaubte ich, 
weit. ich feine Hoffnung hatte,. Unterflügung zu erm 
holten ,, mich auf Unterhandlungen: einlaffen und ers 
teichen au müffen, daß die Befogung,. water der Be 
dingung nach geendigtern Feldzuge wieder die Mafı 
fen ergreifen zu. dürfen, nach Deutſchland zuruͤckkehre. 
Trotz dem. von dem. Oeniecorvs ausgeführten Arteis 
ten, um Thorn in Wertheidigungsfiend zu feren, 
und dem guten Anftalten: der Artilterie,. die 6 Tage 
lang vortheilhaft: gegen: die: feindlichen Batterien 
rang, wäre es ganz unmöglich: gewafen ,, ſich länger 
zu vertheidigen,, ohne, ©rfahr zu: favfın,. dap der 
Erd:Mall "mit Sturm genommen würdez denn, wenn 
die Vorpefien zuruͤckgedraͤngt worden, war. der Fu 
flung an mehreren Puncten beyzulommen. 
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Die vorm dem Chef des Generalſtabs, und den 
Ingenieur- und Vreillferiecommandanten geföhrten 
Belagerungs-Journale werden Redenfihaft von al; 
ler Greigniſſen ablegen, und ich muß mich darauf 
beſchraͤndne, die Grüne anzugeben, die mich glauben 
liefen, dep ich nicht daran denfen darfte, mich laͤn⸗ 
ger gm vertheidigen, um die Befagung nicht unnüger 
Meife in Defahr zu figen. * 

Die Beſatzung hat gegenwaͤrtig 1877 Kranke 
oder Seneſende; fie bat durch Krankheiten oder ver: 
ſchiedene ſtatt geſundene Gefechte angefähr 600 Mann 
verlohren; ihr wirklicher Beſtand belaͤuft ſich anf 
135 Offiziere, und 1670 Unteroſſiziere und Sol— 
den. 

Morgen Fricht die Befagung auf, um über 
Pofen nah der Raierfchen Erenze zu, zu mar⸗ 
f&iren.. 

Sch bitte Eie, Monfeigneur, um Befthle, ba: 
mit: ich meiß, welche Kichtung die Truppen nehmen 
fofen,. wenn fie einmal auf der, von der franzöfis 
ſchen oder alliirten Armee beſegten Linie engelange 
find,. damit ich von allen Greigniffen der Belage⸗ 
rung. Hedjienfhaft geben kann. 

Sch Bin ıc.. sc.. 

Unterz. General ⸗ Gouverneur von Thorn 
Baron v. Maureillan. 
Garitulation.. 

Obſchon die Arbeiten der Melagerer bereits 
zu weit vorgeruͤckt, und die Kefungswerfe der Stadt 
Thorn durch das Feuer. der Kaufgräben » Batterien 
zu ſehr beſchaͤdigt ſiad, als daß die Vefagung hofs 
fen türfte,, nody langen. Widerſtand leiften zu koͤn— 
nen fo geſteht ihe der @rnersl Carclap deXolln, 
welcher dad Ruſſiſche Corps, welches Thorn belas 
gert, commandirt,. dech aus Achtung für. ihre Tap⸗ 
firfeit, nachſtehende Gopitulatien zu, über deren Urs 
tifil: Se. Excall. der Ruſſiſche Oenerclieutenant 
Eabaneem und der Hr. Bütaiffoncgefi Delas 
rohe ,, Chef: des Generalftabs des. Öouvernements- 
von Thorm bereits. udereing: "ummen find.. 

"rt... Mebermorgen den 6. (18.) April um 
10: Uhr. Wlorgens legt bie.Befugung die. Waffen ins 
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Heughaus von Thorn nieder, und marſchirt durch 
das Culmner-Thor aus der Stadt. 

9. Die Herren Generäle und Offiziere behals 
ten ihre Degen. 

3. Alte Oeneräfe, Offiziere, Gemeine und Ans 
gefteltten ven der Garnifon von Thorn behalten 
ihre Bagage. 

4. Die Garniſon macht fi verbindlich, gegen 
Nufßland und alle feine Alliirte waͤhrend des ganzen 
Feldzuges vom Jahre 1813 nicht gu dienen. 

5. Man wird der Befagung den kuͤrzeſten Weg 
keftimmen, um nach Baiern zuruͤckzukehren. 

6. Der Intendant der Ruſſiſchen Armee macht 
ſich anhei ſchig, der Beſakung in den von den Ruf: 
fifchen Truppen bereits befegten Laͤndern Lebensmit: 
tein und Zourage zu liefern. 

7. In denfelben Ländern foll der Beſatzung 
eine hinreichende Anzahl Wagen zum Transport der 
Bagage geliefert. werden. _ 

8. Die be der Befatung befindlichen Pohlni: 
ſchen Dffiziere und Gemeinen erhalten Paͤſſe, um 
- jeder einzelne nah Haufe zuruͤck zukehren, indem fie 
fich verpflichten. nicht mehr gegen Rußland und feine 
Alliirten zu dienen. 

9. Sobald die Capitulation unterzeichnet fern 
wird, beſetzen die Ruſſiſchen Truppen das alte 
Thorner » Thor, und bie rechts vor diefem Thore ge⸗ 
legene Xaftion. 

10. Zwey Stunden nach dem Einmarfche der 
Nuffifchen Truppen in ‚die Etadt, befegen fie die 
Hauptwache, und ſtellen Schildwachen an ale Pros 
viant» und Munitiond» Magazine. _ 

31. Aues Geſchuͤtz der Feſtung und alle Kriegs⸗ 
wupition werden dem Hrn. v. Weſelitzko, kaiſ. 
Ruſſiſchen Artillerie / Oberſten uͤbergeben. 

12. Die Plane und die Karten, welche nicht 
Privatperſonen gehoͤren, werden dem Hrn. v. Öauls 
Fovins, Capitaͤn vom Ruſſiſchen Ingenieurcorps 
eingehaͤndigt. Zu 

13. Ute Mund: und andere Worräthe, werben 
einem Dfigier, den ber General Barclay de 
Tollg hiezu ernennen. wird, übergeben, 
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14. Der Muſſiſche General Bartlay de 

Tolly gibt feiner Seits als Geißeln für die Ca— 
pitulation den. Oberfilieutenant von der Artillerie, 
Zaſpadka, und den Hufaren » Lieutenant von der 
Paiferl. Garde, Maugemzors. 
1. Bu Verforgung der Kranken und Verwun⸗ 
deten von der Befagung. werden die nöthigen Maaß⸗ 
regeln ergriffen werden; nach ihrer Wiederherflellung 
folten fie den Art. 2, 3, 4,5 6,7 und 8 gemäß 
behandelt werden. 

16. Der Herr Gouverneur von Thorn kann 
einen Offizier abſenden, um den Prinzen Vicekoͤnig 
von Ftalien von der Uebergabe der Feſtung zu be 


nachrichtigen. - 


Ztr das Ofeichlauten der Abſchrift, 
der General» Öouverneur von Thorn. 
Unterz. Baron- Maureillan. 





Ferner enthält der Moniteur Folgendes: 

Erfurt den 27. April 1813. 

Der Prinz von Weimar hat fi diefen Mor 
gen beym Lever Sr. Majeftät des Kaifers einge 
funden. 

Die beyden Prinzen von Sahfen;:Öotha 
haben fich diefen Mittag eingefunden. 

Diefe Prinzen hatten bie Ehre mit Sr. Maj: 
gu fpeifen. 





Der Monitenr vom 5. May enthält Fol: 
gende: j 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin Königin und Re: 
gentin hat folgende Nachrichten über die Lage der 
Armeen am 30. April erhalten. 

Am 29. batte der Kaifer fein Hauptquartier 
nah Naumburg ve:legt, 

Der FZürft von der Moskwa (Marſchall Rep) 
war auf Weißenfels zu geruͤckt. Erine Avant: 
garde unter Commando bed General Souham Fam 
um 2 Uhr Nachmittags bey Diefer Etadt an, we 
fie den ruffifchen Oeneral Lanskoi, der eine Dis 


piſton von 6 bis 7000 Mann Cavallerie, Infanter 


— 


sie und Urtillerie kommandirte, fand. General So u⸗ 
ham hatte Feine Cavallerie; aber ohne darauf zu 
warten, rüdte er auf den Feind los und warf ihn 
aus feinen verfhiedenen Stellungen. Der Feind de; 


maskirte 12 Kanonen; General Souham ließ eben 


fo viel auffahren. Die Kanonade ward pigig, und 
richtete Verheerungen in ben ruffifchen Reihen an, 
die zu Pferde und ungededt waren, während unfer 
Gefchäg durch Kiralleurs in Schluchten und? Dir 
fern unterftügf wurde. Der Bridadegeneral Eher 
mineaw zeichnete ih aus. Der Feind verfuchte 
mehrere Eavalerieangriffe, unfere Infanterie empfing 
ihn im Viered und mit Lauffeuer, welches das 
Schlachtfeld mit zuffifhen Leihen und Pferden bes 
deckte. 


Der Fuͤrſt von der Moskwa ſagt, er habe 
noch nie bey der Infanterie fo viel Feuereifer und 
Kaltblütigfeit zugleih gefehen. Wir rüdten zu 
Weißenfels ein; allein da man ſah, daß fich der 
Feind bey der Stadt halten wollte, rüdte die Ins 
fanterie, mit den Tſchako's auf den Bajonett en, 
und unter dem Oerfchrei: „Es lebe der Kaifer !” 
in Sturmſchritt auf ihn 108. Die feindliche Divi« 
flon zog fih zurüd. Unſer Verluft an Zodten und 
Verwundeten belief. fih auf etwa hundert. Mann. 

Am 27. war der Graf Laurifton gegen 
Mettin, mo ber Feind eine Brüde (über 
die Saale) hatte, aufgebrochen. General Maifon 
ließ eine Batterie aufwerfen, welche den Feind nds 

‚thigte die Brüde zu verbrennen, und er bemaͤch⸗ 
tigte fich des Bruͤckenkopfs, den der Feind errich, 
tet hatte. 


Am 28. marfhirte der Oraf Laurifton ge; 
gen Halle, wo ein preufifches Corps einen Br ds 
ckenkopf befegt hielt, warf den Feind, und nöthigt e 
ihn diefen Bruͤckenkopf zu räumen, und die Brüde 
abzubrechen. Es warb hierauf lebhaft von einem 
Ufer auf das andere Panenirt, Unfer Verluft be: 
fand in 67 Mann; der Verluſt des Feindes war 
weit beträchtlicher. 


— 
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Der Vicefönig halte dem Marſchall Her⸗ 
dog von Tarent (Macdonal d) aufgetragen, ge⸗ 
gen Merfeburg vorzuruͤcken. 

Am. 29. um 4 Uhr Nachmittag kam dieſer 
Marſchall vor dieſer Stadt an; er fand 2009 
Preußen daſelbſt, welche ſich darin vertheidigen 
wollten; Diefe Preußen waren von Dorfihen Corps 
von denfelben, die unter dem Dberbefehl dieſes 
Marſchalls fanden, und ihn am Nie men im Stich 


gelaſſen hatten. Der Marſchall drang mit Gewalt _ 


in die Stadt, tödtete einige, machte 200 ©efange: 
ne, unter denen fi ein Major befindet, und bemaͤch— 
tigte fich der Stadt und Bruͤcke. 

Der Graf Bertrand hatte fein Hauptauars 
tier am 29. Dornburg anider Saale; eine feiner 
Divifionen hält die Brüfe von Zena befegt. 

Der Herzog von Raguſa (Marſchall Mar: 
mon) hatte fein Hauptquartier zu Köfen an ber 
Saale; ber Herzog von Neggio (Marfchall Du: 
dinot) das feinige zu Saalfeld an der Saale. 

Das Orfeht von Weißenfels ift bemer: 
kungswerth, weil es ein Kampf zwifchen Snfanterie 
und Cavallerie in gleicher Zahl und auf ebenem Fel⸗ 
de, und der Vortheil dabey auf Seite unſerer In— 


fanterie geblieben if. Man ſah neue Bataillons, 


die ſich eben fo kaltbluͤtig und ungeſtuͤm betrugen, 
als bie alten. Truppen. 

Diefer Feldzug bat alſo damit begonnen, daß 
ber Keind vom ganzen linken Ufer der Saale vers 
trieben wurde; daß wir Meifter aller Ausgänge die: 
fe3 Flußes find, daf die Verein'gung der Elbe: und 
Main s Armee bewerfftellige ift, und bie bedeuten: 
den Städte Weißenfels, Naumburg und 
Merfeburg mit Gewalt befegt wurden. 





Gedrudt bey Iohann Georg Gafl. 
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Innland. 


Bruünn. 


Die hieſige k. k. Mährifch : Schleſiſche, von Er. 
Majeftät den 29% Auguſt 1853 alferanädigft paten⸗ 
tiſirte 
der Natur = und Laͤnder⸗Kunde, hat in ihrer, 
am 22. Februar 1333. unter dem Worfige Er. 
‚Ereell, des Hin. ©rafen von Lazanffy abgchaltenen 
Eisung,. dem würdigen Geelforger beym Brünner 


‘ $riminalgerichte und Translator des k. k. Moͤh⸗ 


rifch = Echlefiihen Landesguberniumd , Hrn. Ahor 
mas Fritfchep, einffimmig,. wegen feiner vorzuͤgli—⸗ 
hen Verdienſte um die Aufflärung und Bildung 
des flavifchen Volks, für welches derfelbe als 


Verfoſſer vieles genninmägiger Velisbiücger ſich raſte 


los verwendet, zu ihrem correfpondirenden Mitglie⸗ 
de mit dem Vorrechte ernannt, bey jeder. abzuhal⸗ 
tenden. Sigung erfcheinen zu. koͤnnen. 





Yudßdland. 


Kriessihanplag. 


Nachrichten von der ſaͤchſiſchen Orenze zufolge mar 
am 13. das Hauptquartier. des franjoͤſiſchen Kai⸗ 





Geſellſchaft zur Befoͤrderung des Ackerbaues, 


ſers noch in Dresde Ri mo derfelbe am 8. einge: 
rüdt war. 

Rep Sr. Majeftät befanden fich bie Garden; 
der größere Theil der Armee war auf verſchie denen 
Punkten über die Ellbe gegangen. 

Das kaiſerl. ruſſiſche und koͤnigl. preußiſche 
Hauptquartier befand ſich an demſelben Tage in. 
Baugen Die alliirte Armee behauptete in ber: 
Drgen® Kiefer Stadt eine Stellung , welche zur 
Wermuthräg Anlaß gabs bereite fie ſich auf gröͤ⸗ 
ßere militaͤriſche Ereigniſit. 

Zwiſchen den. Arantgarden der beyderſeitigen 


Armeen fallen ſtets Gefechte vor; ed vergeht Pein: 


Tag, wo. mise nicht auf der. Grenze den Kanonen 
Donner F 
Dresden, den 10. Min, 
Hier ift Nachſtehendes im Druck erihiener: 
Dresden den 8. Map. Heute um ı hr. dee: 
Nahmittags ift der. Paiferl. koͤnigl. franzoͤſiſche Bri: 
gadegeneral Grundler, Ghef d'Etatmajor vom; 
1. Er .3 an der Epige von 2 Bataillons, weiche 
fort bie Thore der Stadt befegt und ihre Poſten 
an die Ufer der Elbe aufgefteht haben, eingeruͤckt. 
Auf aterhöchften Befehl merden-alfe und jede 
Einwohner hieſiger Stadt und Vorſtaͤdte, auch der: - 





* 
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Friedrichsſtadi, ernftlich und bey ſchwerer Rerant: 
wortung verwarnet, alle und jede in den Häuferm, 
Saͤrten und fonft fi) noch etwa aufhaltende und 
verborgene ruffifche und preufifche Militärs oder zu 
diefem Dienft fonft gehörige Perfonen, fie fepen ge: 
fund oder krank, oder bleffirt, To wie auch die et» 
wa zuruͤckgebliebenen Effecten fofort und unaufhalt» 
lich, mit Bemerkung der Hausnummer allhier bey 
dem unterferfigten Stadtfommandanten am Alten: 
Märkte Nr. 342 anjuzeigen. 
Dresden, am 9, Map 1813. 
Le Colonel Terrier, 
Com mandant de la Place. 





Am 8. d. gegen 5 Uhr Abends find Se, Ma 
jeftät der Kaifer Napoleon unter Glockengelaͤute 
durch das pirnaiſche Thor eingezogen. Abends wor 
die Stadt illuminirt. Se. Majeſtaͤt bezogen das 
Schloß , und Se. }. Hoheit der Vizekoͤnig von Ita: 
lien das Gartenpalais des Prinzen Anton von Sad; 
fen k. Hoheit. Am 10. früh um z Uhr ging bie 
franzoͤſiſche Armee mittelft einer bey Mibigau her 
‚gefteliten Flofbrüde über die Elbe, zugleich wur 
de won ihr die Neuſtadt beſett. Die Stadt ‚hat durch 
die Kanonade nichts gelitten. 

Stralfund, den 22. May. 

Des KRronpringen von Schweden Königl, 
Hoheit find diefen Morgen im erwuͤnſchten Wohl⸗ 
ſeyn hier eingetroffen. kn 

Bor ihrer Abreife aus Schweben haben Ihre 
Königliche Hoheit folgende Proklamation erlaffen: 


Der Kronprinz, Oeneralliffimus, am Geine 
Maffenbrüder im Innern des Reiche. 
Soldaten! 

Der König, auf deſſen Befehl ich die Führung 
feines Hreres in Pommern übernehme, bat mir 
aufgetragen, zwey Abtheilungen von der gewaffneten 
Macht in Schweden zuruüͤczulaſſen, Die jahlreich 
genug find, um die Orenzen des Königreichs zu 


deden, und angriffsweife zu verfahren, uͤberall wo 
Die Ehre und das Wohl des Waterlandes 13 .erfors 
dern wird. 

Zu Befehlshabern diefer Heere find die Feld— 
wmarfchälle Zoll und Effen ernannt. 

endet ihnen nur das Zutrauen zu, fe haben 
Anfprüche darauf Durch ihre geleifteten Dienfte, ihre 
Baterlandsliebe und ihre Erfahrenpeit. 

Wenn ic mid von meinem Könige, von mei: 
nem Sohne und von Euch auf einige Zeit entferne, 
fo geſchieht es nicht, um die Ruhe der Völker zu 
flören, fondern wm mitzuwirken zu dem großen 
Werke des allgemeinen Friedens, nach deffen Her— 
ſtellung die Fürften und die Völfer feit fo ‚vielen 
Jahren ftreben. 

Soldaten! ine neue Raufbahn des Ruhms, 
neue Quellen des «Öffentlichen Wohlftandes werden 
unferm Waterlande aufgethan. Wertraͤge auf eine 
weiſe Politif gegründet, auf die Ruhe des Nordens 
abzweckend, ſichern und den Verein ber Völker 
Scandinaviens zu. 

Machen wir uns des ſchoͤnen Berufs werth, 
‘der und verheißen iſt; und mögen bie Völker, 
welche die Arme nad uns ausfireden, 
niemals ihr.aufung, gefegte6 Zutrauen 
su bereuen haben. 

Soldaten! Unfere Worväter zeichneten ſich aus 
durch kuͤhne Tapferkeit und befonnenen Muth; wer: 
Binden wir mit diefen Heldentugenden die Begeiftes 
rung für Priegerifhe Ehre, und Bott wird unfere 
Waffen ‚fügen. . 

Garlscrona, den 8. Map 1813. 

Carl Johann. 
Hamburg, den Iı. Map. 

Die heutige Zeitung enthält nachftchende Rela⸗ 
tion des Gefechtd von Hamburg vom 9. Map: 

Der Marfchal Davouft hatte am s, May 
son feinen bis dahin Tängs der Elbe, von Luͤ⸗ 
meburg bis zum Ausflug der Elbe vertheilten 
Xruppen, "ungefähr 5500, auf «einer £inie von 
Haarburg bisjum Zollenfpiefer zufammen: 
gejogen ; mit diefen unternahm er den 9. Nachts 
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mm Uhr, einen Angriff auf die Inſel Wil: 
helmsburg und au Ochſenwaͤrder; unge 
fähr 1500 Mann mogte er in Haarburg zuruͤck— 
gelaffen haben. In MWihelmsburg flanden uns 
ferfeit3 1100 Mann Snfonterie und in Ohfim 
wärder 600 Mann. 

Der Zeind, der die Zeit der Ebbe zum Ueber; 
range benugte, (hiffte auf mehreren Punkten in 
Maſſe uͤber, unter einem lebhaften Feuer aus als 
len feinen Batterien; er drängte unfere Vorpoſten 
zuruͤck und gewann nach und nah Zerain. Sobald 
die Vorpoſten und die Pleinern Detufchenents ſich 
am die ruͤckwaͤrts ſtehenden Neſerven angeſchloſſen hat: 
ten, ward der Feind angegriffen, und lebhafte Ti⸗ 
railleur⸗ Gefechte begannen auf allen Punften- 
Rah der Wilhelmsburg ward jegt zur Waters 
flügung ein Bataillon Meklenburger geſchickt, und 
vor Vergedorf und dem Zollenfpiefer 
her ruͤkte ein Regiment Hannoveraner und ein Bar 
faifen Lübeler gegen Dchfenwärder dem Zeins 
de in die rechte Flanfe. - 

Dieeſen neuen, mit Ungeſtuͤm ausgeführren Ans 
griff, hielt der Feind nicht Tange aus, er wich alle 
mählig auf aller Punkten, derr Ruͤckzug durch Vers 
Brenner einiger Häufer und Mühlen deckend. Die 
Unfrigen verfolgten ihm Tebhaft und machten viele 
Sefangene, Unter dem Schutze feiner am jehfeitis 
gen Ufer zahlreichen Batterien fchiffte ſich der Zeind 
wieder ein.” Sein Verluſt beträgt gegen 300 Tod⸗ 
te, Verwundete und Gefangene; der unfrige gegen 
150, worunter dreyzehn Dffizierd. 

Hamburg, den ır. May. 

Die Ueberrumpelung von Wilhelmdbu rg*) 
im der Nacht von Sonnabend auf den Gonntagr 
ift wie es heißt durch die Schuld der Voryoſten ge» 
fehehen, einige junge Leute von der Deutfchen Legir 
er, die freylich zu lange nicht abgelöft, eingefchlafr 
fen waren. 





“) Wilpelmeburg if ein Bannsveriſches 
jene Wertpsälifhes Dorf, fo zwiſchen Hams 
burg und Haarburg liegt, und als eine Ine 
ſel zw betrachten iſt. 


ww. 


Nah der erften Ueberraſchung, fammelte man 
ſich jedody bald wiederund die Hanfeaten, unterflüge 
von den Medlenburgern und Kielmanseggiſchen Zar 
gern leiſteten tapferen Widerftand. | 


In der Hige des Gefechts erſchien ein Dänie 
ſcher Parlamentair, Herr von Hafner, Roms 
mandant von Altona. Mair verftand feine Zei⸗ 
cher nicht, und es wurde von Beyder Seiten auf 
ihm gefhoffenz einige Zranzofen hatten ihn ſchon 
gefaßt und ſtritten ſich darum, weſſen Gefangener 
er woͤre. Nachdem er 'endlich einen Franzoͤſiſchen 
Dffizier gefunden „der mit den Kriegsgebraͤuchen bi: 
fannt war, gab man ihm eine Eskorte, die ihn 
weiter bringen follte; allein nun wurde er mit dies 
fer vom den Hanfeaten gefangen gerrommen‘, bie jet 
doch nahtem er mit einen der Rommanbierenderr 
gefprochen, ihm befoͤrderlich waren, am ein Franzoͤ⸗ 
ſtijches Jahrzeug gu kommen, welches ihn nach Har⸗ 
burg hinüber zw dem General Vandamme 
brachte. Hier geigte er am, daß der an ber Ham: 
burgifehen Grenze Fommandirende General von Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige v. Daͤnemark den Befehl be⸗ 
kommen hätte , ins Falle eines Angriffs auf Haus 
burg, dem Franzoͤſiſchen Befehlshaber zu erklaͤren, 
daß, da dieſe Stadt als militaͤriſcher Punkt keine 
Wichtigkeit haͤtte, und alſo ein Angriff auf dieſelbe 
Peinen andern Zweck haben koͤnnte, als Rache zu 
uͤben, das Schickſal dieſer Stadt aber aufs genaue⸗ 
ſte mit dem der angrenzenden Staaten Sr. Maj. 
verbunden waͤre, man erſuchen muͤßte, von dieſem 
Angriffe abzuſtehen, widrigenfaͤlls die ganze in der 
Nähe befindliche Dännifhe Macht, zur Vertheidi⸗ 
gung aufgeboten werden würde, 

Die Antwort war, man hätte die Abſicht gas 
nicht, etwas Ernfthaftes gegen Hamburg zu uns 
ternehmen; es waͤre bloß eine Vergeltung wegen 
den vielen Nederepen, die fi die Ruffen feither 
erlaubt hätten. 


Die Erfcheinung de3 Parlamentaird mag wohl 
zu den fchleunigen Rüdzuge des. Feindes bepgetras 


‚gen haben, , 


.® 
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Waͤre er Meifter der Inſel geblieben, fo hätte Bernst or f fid: bereits anf der Ridieie von . 


"ee von bderfelben aus, einen Thetl der Stadt und 
befonders den Hafen, in Brand fehichen koͤnnen. 

Der Entſchluß der Dänen iſt um fo großhergi: 
ger, da man noch Peine Nachrichten von dem Aus: 
gange der Unterhandlungen in England hat, 

Geſtern Wormittag war alles ruhig, aber 
plöglich gegen ı2 Uhr entſtand ein allgemeiner Auf 
ruhr. Die Trommeln riefen das Militär und die 
Vürgergarde, das Horn die Jäger zufammen; die 
Sturmglode wurde geldutet; Signale an den Thür: 
men waren nach dem Steinthore hin ausgeſteckt; es 
hieß, die Frangofen litten von Ochſenwerder 
und Billemwerder heran, 7090 Mann mären 
beym Bollenfpiefer über die Elbe gegangen. Die 
Meiber und Wehrtloſen flohen; der Weg von Ham: 
burg nah Altona war mit Zlühtlingen und Oe— 
paͤck bedeckt. 

Ale Wehrhafte griffen zu den Waffen, die ges 
meinften nahmen Stoͤcke oder was fie habhaft wer— 
den Ponnten, und fo zogen fie gegen den Feind. Auf 
Keauifition de3 Generald Tettenborn Pamen ci» 
nige taufend Dänen, und ihre Artillerie belegte die 
gefährlichften Poſten. 

Diefe Demonftration war hinlänglich, die Fran— 
zofen, die ohnehin nur in fehr Pleiner Anzahl auf 
einigen Wirdern waren, zum Ruͤckzuge zu nöthigen, 
und fo viel ich weiß, ift Fein einziger Menſch auch 
nur verwundet morden; doch find einige franjd,i: 
fche Gefangene eingebracht. 

Diefer letzte Verſuch mag wohl nur gemacht 
worden fepn, um zu ſehen, 6b es mit der dasifihen 
Erklaͤrung ernſthaft gemeint wäre. 

Heute heißt es, General Vandam me habe 
derklaͤrt, er würde jeden Dänen, wo er ihn faͤnde, 
ſeindlich behandeln. 

Dir engliſche Geſaudte iſt am Sonntage nah 
Stralſund gereift, um den fihmedifchen Kronprinzen, 
ſobald er dort anfangt, die dringendften Vorſtellun— 
gen zu machen, bamıt er Dänemarf durch eine be 
riwigende Erklaͤrung ſicher ſtelle. 

So eben verbreitet ſich das Geruͤcht, daß Graf 


England befinde. 


Berlin, den 15. Map. 


. Angefommen ift aus Stralfund ber Fönigl. 
ſchwediſche Lieutenant, Hr. v. Cariſien, mit der 
Nachricht der Ankunft des Kronprinzgenvon 
Schweden, 


Heilsberg, den 4. Map. 


Heute mar ber für jeden braven Bewohner 
diefer Stadt ewig umvergeßlihe Tag, an welchem 
der Stolz der Nation, die fih aus eigenen hoch⸗ 
herzigen Gefühfen zum Kampfe fir König und Wa: 
terland in 'hiefiger Stadt formirte Landwehr dem 
Eid der Treue dem affverehrten Herrfcher, Fried: 
ih Wilhelm dem Dritten, ablegte; der 
Drang, zum Kampfe geführt zu werden, wurde durch 
die fo zweckmaͤßig angebrachte religiöfe Feherlichkeit, 
woben die mürdige hieflge Geiſtlichkeit fo Präftig mitz 
twirfte, zum wahren Volfsfefte Morgens 9 Uhr 
verfammelte fih das 3. Batailfon in der 4. Briga— 
de der Landisehr von Preußen; unter Befehl des 
Bataiflons-Chefs, Herrn Hauptmann v. Spich, 
wurde ſelbiges unter Do Fengeläute in die hiefige 
Pathofifche und lutheriſche Kirche geführt; der eben 
anmwefende Hr. Vrigadier, Graf zu Eulenburg 
ſchleß fi dem Zuge an; eine vondem Herrn Kaplan 
Krüger und Pfarrer Hopner gehaltene paffende 
Nede fente der Verſammlung, welcher fih fämmttlis 
che Cioilbehörden des Orts und alle gutgelinnten 
Bewohner angefhloffen hatten, die Würde umd die 
Vefimmung der zum Kampfe für König und Ba: 
terfand beflimmten Waterlands s Söhne auseinander, 
und fpannte dadurch die Gefühle der hochherzigen 
Männer zum hoͤchſten Grade, 


In diefer Stimmung wurde, da3 Kreuz, wels 
ches die Stirn des Randwehrmannes ziert, dem Dien⸗ 
fte fürs NVaterland und dem Segen Gottes geweiht, 
worauf eine Meſſe mit alter Feverlühteit udn der 
verfammelten Geiſtlichkeit gehalten, nah deren Schluß 
der Eid im Angeſicht Ootkes geleiftet wurde. 
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Schreiben von ber Pohniſchen Srenze, 
den 5. Map. 

Durch die von Thorn kommenden ruffifchen 
Truppen befommen wir jlarfe Durchmärfce. 
Bomft find heute viel Koſaken. Zuͤllichau if 
- mit Zruppen uͤberſchwemmt; fie ftehen fchon 7 Tas 
ge daſelbſt. Nah Bomft, fo wienah Karge, 
Bretz 1, muͤſſen ftarfe Lieferungen an Hafer, Heu, 
Korn 1. gefchafft werden, da man morgen noch 
70900 Mann in der Gegend erwartet. 


Es werden viel Verdächtige, Uebelgefinnte und 


Verheimlicher von Wafen von polnifchen Zuden ver: 
rathen, und nad Meferig in firenge Unterfüs 
hung abgefuͤhrt. 

Der. Pröfeft Kor nalowsky aus Meferig, 
der megen folder VWerheimlichung ebenfalls arretirt 
und nah Bromberg gebracht wurde, fol für ums 
ſchuldig befunden, und wieder gurüd, und in Frey: 
beit ſeyn. 

Augeinem Schreiben aus der Gegend 
von Meißen, -vom-8. Map. 

Unfere Armee hat fih zuruͤckgezogen, um fih 
mehr zu coticentriren. Der Ruͤckzug geſchah in der 
beiten Drdnung. Hier, hinter der Elbe, zichen wir 
ale mögliche Werftärfungen an und — und dann 
kommt es zu einer neuen Schlaht. Nah Berlin 
‘su geben, werden die Kranzofen ſchwerlich wagen. 


Das Schloß Friedberg, 3 Meilen von 
Frankfurt, ift zu einem Hofpital für verwundete 
und Pranfe Krieger eingerichtet worden. 

Die Referre der ruffiichen Armeen, bey welcher 
fih die Paiferl. Garden befinden, commandirt der 
Öeneral Tormaſſow. 

Öeneral Bluͤcher foll vor der Schlacht vom 
2. den freymilligen Zögern, Stellen aus dem Mo⸗— 
‚niteur haben: vorlefen laſſen, in welchen fie Opms 
nafiaften, Schulfnaben f &eoliers ) ‚genannt werden. 
Das entflammte die Muthigen zum Entſchluß, ſich 
als treue Schuͤler des Koͤnigs, als Zoͤglinge aus der 
Schule des großen Fräedrichs zu zeigen. 


Preußen 3 


rn 


Berlin, den 13. May, 

Am 9. und 10. iſt hier ein zweyter wichtiger 
Shritt zur Organifirung des Landſturms gethan 
worden. Die Hauptleute und die Mitglieder der 
Schugdeputationen find von dem Ausfchuß für. Lands 
wehr und Landflurm ernannt; die Mannfchaft ift 
vereidet, und die Lieutenant und Unteroffiziere find 
gewählt, auch iſt Waffenſchau gehalten worden. 


Der Moniteur vom 8. Map enthält Folgen: 
des: 

Shre Majeftät die Kaiferinn + Königinn und 
Regentinn hat folgende Nachrichten Über die Lage 
der Armee am 1 Map. erhalten: 

Der Kaifer hat fein Haupfquartiernah Weif 
fenfets verlegt: der Vicekoͤnig das fernige 
nah Mörfeburg; General Maiſſon war gu 
Dalle eingerüdt; der Herzog von Ragufa hat: 
te fein Hauptquartier zu Naumburg; der Graf 
Bertrand mar zu Stoffen, der Herzog von 
Reggio hatte fein Hauptquartier zu Fena. 

Es regnete ſtark am 30.; am 1. May war 
das Wetter beffer. 

Drey Brüden warenbey Weiffenfels über 
die Saale gefhlagen worden ; bey Naumburg 
wurden Feldſchanzen aufgeworfen, und 3 Brüden 
über die Saale geichlagen. 

Fünfiehn Örenadiere vom 13. Binienregimente 
wurden zwiſchen Saalfeld und Jena von 95 
preußifhen Hufaren umringt. Der Commandant, 
der ein Oberſter war, ritt heran und rief: Frans 


‚zofen, ergebt euh! Der Sergeant zielte auf ihm 


und ſtreckte ihn todt zur Erde. Die übrigen Gre: 
nadiere drängten ſich feſt an einander, tödteten 7 
und die Huſaren ritten ſchneller davon 
als ſie gekommen waren. 

Die verſchiedenen Trupps der alten Oarde ha— 
ben ſich zu Weiſſenfels geſammelt; der Divi- 
ſionsgeneral Ron get commandirt fie. 

Der Kaiſer hat trotz des fchlechten Wetters 


Alle Vorroſten beſichtigt: Ge. Majeftät befinden 
ſich fehr wohl. , 


® 
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Durch den erſten Saͤbelhieb, ber bey Wieder: 
eröffnung dieſes Feldzuges zu Weimar ausgetheilt 
wurde, iſt dem Generalmajor Bluͤcher, Sohn 
des Generals, ein Ohr abgehauer worden. Gin 
Marfchall des Sogis vom 10. Hufarenregimente hat 
diefen Saͤbelhieb angebrach⸗ Die Einwohner von 


Weimar haben die Bemerkung gemacht, daß der- 


erfle Säkclyies im Feldzuge von 1806 bey Saal; 
feld, wodurch der Yring Louis von Preußen 
gerödter wurde, auch von einem Marfihalt des 
Logis dieſes felbin Regiments ausgetheilt worden 
feis 





Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerinn, Koͤnigin und 
Regentin bat. folgende Nachtichen vom der 
Lage der Urmeen am a, Mayum og Uhr 
Morgens erhalten. 

Am ı. Das flieg der Kaiſer um 9 Uhr Mor⸗ 

gend mit dem Fuͤrſten von der Mosrma und dem 
Seneral Soubam zu Pferde. Die Divifion So us 
ham fegte ſich gegen die ſchoͤne Ebene in Bewegung, 
die bey den Höhen von Weiffenfels anfängt, 
und fi bis an die Elbe erſtreckt. Diefe Divifiorr 
formirte ſich in vier Vierecke, jedes zw 4 Bataiflong, 
und 500 Toifen von dem anderır entferntz jedes 
Viereck mit vier Stuͤck Geſchuͤtz. Hinter den Vier⸗ 
ecken flellte fi die Cavaferichrigade de3 Generat 
Laboiffiere, unter Commando des Grafen vor 
Valmy, der eben eingetroffen war. Die Divifioner 
Girard und Marchant Pamen im ſtufenweis 
auf einander folgenden Abtheilungen, ehem fo wie 
die Divifion Souham formirt, hinter ber. Der 
Marfchall Heriog von ferien hielt mit der ſaͤmmt⸗ 
lichen Eavalerie der Garde den rechten Flügel 
befegt. 

Um 11 Uhr, nachdem bdiefe Anſtalten getroffen 
waren, rüdte der Fuͤrſt von der Mosk wa im An; 
geſichte eines Schwarms feindlicher Cavakerie, der 
die Ebene bedeckte, gegen das Defilee von Poſer— 
na vor. Man bemaͤchtigte ſich ohne Schwertſtreich 
verſchiedener Doͤrfer. Der Feind hielt auf den Hoͤ⸗ 


hen des Defilee's eine der ſchoͤnſten Stellungen, die 


mar nur fehen kann, boſetzt; er batte ſechs Kanonen 
und drey Reihen Gavallııie. - 

. Das erfle Viere? ging im Sturmfchritt, und 
unfer lange auf der ganzın Linie anhaltendem Rus 
fe: Es lebe der Kaife rt durch das Defilee, 
Dan Bemichtigte ſich der Anhöhe. Die vier Vierecke 
von der Divifion Soupam jogen dur h das Di file. 

Der Feind ward nun darch z0eY andere Gar 
vaferies Diviffonen verflärft 4. die Kanonade ward 
bigigr der Feind wid allenthalben; die Diviftog 
Souham wandte fih auf Lügen; die Dioiſion 
Sirard folgte der Straße nah Pegau Der 
Kaifer mollte die Batterien diefer Icgtern Diviſion 
verflärfen, und fchidte ihr daher 12 Karonın vom 
ber Garde, unter Commando feincg Adjutanen, des 
General Drouot; diefe Verftärfung that Wunder. 
Die feindlichen Eavallerie sReiherr wurden durch das 
Kortätfchenfeuer niedergeichmettert. 

In demftiben Augenblicke ruͤckte der Vicekoͤnig 
mit dem ır. Corps, unter Commando des Herzogs 
von Tarent, und dem 5., unter Commando des 
General Saur i ſto n von Merſeburg heran; das 
Corps des Gen. Lauriſton bildete die linke Flanke auf 
der Straße von Merſe barg nach Seipzigz das 
Corps des Herzogs v. Tarent, wobey ſich der 


Vicekoͤnig befand, die rechte, 


Als der Virefönig die lebhafte Kanonade bey 
Lügen hörte, machte er eine Bewegung rechts, und 
der Kaifer befand ſich faſt in demfelben Augenblicke 
im Dorfe Luͤtzen. 

Die Divifon Marhant, danr die Div 
fionen Brenier und Rirard zogen naheinander 
durch das Defileez "aber das Gefecht war entſchie⸗ 
den, als fie in Linie ruͤckten. 

Es wurden alfo 13,000 Mann Cavallerie dur 
eine ungefähr gleiche Anzahl Infanterie vor diefen 
ſchoͤnen Ebenen verjagt. General Winzingerode 
commandirte diefe 3 Divifionen, wovon der General 
Lanskoi eine anführte; der Feind ließ Bloß eine 
Divifion Infanterie feherr. Kläger geworben durch 
das Gefecht von Weißenfels, und erffaunt über 
unfern Paltblütigen Marſch, wagte der Feind fi 
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nirgends an unfere Infanterie zu machen, amd wurs 
de durch unfer Kartaͤtſchenfeuer vernüshtet. Anſer 
Berluft beläuft fi auf 33 Zodte amd 55 Verwun⸗ 
dete, worunter ein Bataillonschef ift. Diefen Der: 
luſt Pönnte man im Vergleih mit dem Verinite des 
Zeindes, dem außer einer großen Menge. von Pfer: 
den, z Oberſten, 30 Dffiziere und 409 Mann ge 
toͤdtet oder verwundet wurden, als außerordentlich 
gering anſehen; aber durch einen jener ungluͤcklichen 
Zufaͤlle, deren, die Kriegsgeſchichte voll iſt, riß der 
‚erfte Kanonenſchuß, der an dieſem Tage fiel, dem 
Herzog von Iſtrien die Hand ‚weg, drang ihm ‚in 
die Bruſt, und ſtreckte ihn todt zur Erde. Er war 
‚nah den Tirailleurs zu, 500 Sphritt vorgegangen.» 
um bie Ebene gut zu recognosciren. Diefer Mars 
fhalf, den man mit Recht brav und gerecht nennen 
Fann, empfahl fich eben ſowohl burch feinen militaͤ⸗ 
rifchen Blick, and feine große Erfuhrenheit im Sa: 
volferiedienkt, als durch feine bürgerliche Eigenſchaf⸗ 
ten und feine Anhaͤnglichkeit an den Kaifer. Eein 
od auf dem Zelde der Ehre war .fehr beneidens⸗ 
werth; er traf ihn fo ſchnell, daß er ohne Schmerz 
für ihn fepn mußte, Es gibt wenig Männer, deren 
Verfuft für das Herz des Kaifers empfindlicher fen 
Fönntes die Armee und ganz Frankreich werden 
den Schmerz theilen, den Se. Majeftät empfun⸗ 
den hat. 

Der Herzog von Iflrien Hatte ſeit den er, 
ften Feldgügen in Stalien, das heißt feit 26 ah, 
ven, ſtets in verſchiedenen Sraden die Barde des 
Kaiferd commardirt, den er in allen feinen Feldzuͤ⸗ 
gen, und bey allen Schlachten begleitet hatte. 

Die Kaltbluͤtigkeit, der gute Wille und bie 
unerſchrockenheit der jungen Soldaten ſetzt die Ve⸗ 
teranen und alle Offiziere in Erſtaunen; hier kann 
man mit Wahrheit fagen, daß bep wohlgebildeten 
Seelen die Tugend ſich nicht nach der Zahl Ider 
Sahre richtet. ‘ 

- Ge. Majeftät Hatte in der Nacht vom 1. zum 
2. May fein Hauptquartier in&hgen; der Vice 
Bönig das feinige in Masfranfkkädt; Gene 
sol Lauriften flond in Kichersdorf; der 
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Fuͤrſt von: der Moskwa hatte fein Hauptquartier 
in Kaya, und der Herzog von Ragufa das feir 
mige in Poferna. Oeneral Bertrand fland in 
Stöffen; der Herzog von Reggio marfirte 
auf Naumburg. 

Sn Danzig hat die Befagung große Bor: 
‚heile errungen, und einen fo glüdlichen Ausfall 
‚gemacht, daß fie cin Eorpd non 3000 Rufjen ge: 
‚fangen nahm. - , 

Die Belagung von Wittenberg ſcheint ſich 
‚gleichfalls ausgezeichnet, und bey einem Ausfalle 
dem Feind viel Schaden zugefügt zu haben. 

Ein shiffrirter Brief von der Befagung von 
Blogau, ‚der ‚eben .anlangt, ‚lautet folgender: 
smaßen: : j 

Alles ‚geht gut; die Ruffen haben mehrere 
Verſuche gegen diefe Feſtung unternommen, fie wurs 
den ſiets mit viel Verluſt zurüdgetrieben; 3 bis 
‚4000 Mann bald mehr, ‘bald weniger, halten ung 
blockirt. Die Laufgräben waren ‚eröffnet; während 
2 Tagen zwang fie das Feuer sanferer Batterien, 
ihr Vorhaben aufzugeben.“ 

Slogau, den 15. April 1813. 

. Anterz. General Laplane, 
, — — 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiferinn, Kbniginn und 
Negentinn bat Nachrichten von Er. Majefät dem 
Kaifer und Könige vom Schlachtſelde, 2 Etunder 
worwärtd Zi gen,dom 2. Map, 10 Uhr Abends erhal: 
ten, wo der Kaifer fich eben aufein Ruhebett warf, 
am einige Stunden zu ſchlummern. . 

Der Kaifer macht ihrer Majefüt befannt, da 
‚er ben vollſtaͤndigſten Sieg über die rufjifhe und 
preuffifche Armee, die von dem Kaifer Aleram 
der und dem Könige won Preußen in Perfon com⸗ 
mandirt wurde, davon getragen hut; daß man im 
Diefer Schlacht 150,000 Kanonenſchuͤſſe gethan; daß 
fih die Truppen dabey mit Ruhm bedeckt Haben, 


- und daß trog ber ungeheuer geringen Anzahl vom 


Savallerie bey der Frangdfifchen Armee, der dem 
Franzoſen angeborne gute Mine und Muth alles 
erfegt haben, 
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Der Feind wurde lebhaft verfolgt. 

Es iſt weder ein Marſchall, noch ſonſt eine 
zum Haufe des Kaiſers gehörige) Perſon getoͤdtet 
eder verwundet worden. 

Berliner Blaͤtter enthalten folgendes Schreiben 


von der Havel, vom 6. May: 


Seitdem ich durch die Abbrenmmg der Umges 


bungen von Wittenberg und durch die Vertheis 
bigungsanfalten um dad Meinige grfommen, am 
Ypril von dert ausgewandert Bin, habe id) 
Nachrichten: von dorther erhalten. 

In der Schloßkirche find die Fenſter und alle 
Zugänge bis auf einen zugemauert worden. Der 


Om. 
27 


Gouverneur hat, ben eintretender Gefahr, in dem 


unter der Schloffirdse befindlichen Gewoͤlbe einen 
Zufluchtsort,; und ſoll geaͤufert haben, wenn Sturm 
gelaufen "würde, fo ſolle die, Schloß kirche der letzte 
Punkt ſeyn, von me aus en fidy vertheidigen wolle. 
Auch find Bereits mehrere Häuftr-abgetragen; theils 
um-an ihrer Stelfe gegen den vielleicht in die Stadt 
eindrihgenden- Feind Grdaufivürfe und andere Wer: 
theidigungsmittel anzubringen, theils auh um 
Brennholz zu befommen,, woram: es zu mangelu ans 
fängt.. “ 
srtertem. 
 Krieft. 
Hier iſt folgende Nachricht an. die Oll aͤu⸗ 
biger der Stadt Triefl erfhienen: 
Nachdem: Se. Excellenz der Herr Oeneral:- 
Gouverneur der ilfprifehen Provinzen unterm- 31+- 


Sänner I. J. eine Verordnung ergehen‘ tieß, -in Fol⸗ 


ge welcher alle Städte ihre Schulden durch: den bes- 
treffenden Munitipaltaihy Iquidiren- Taffen- müfferr,. 
fo wird zu Folge obiger Verordnung: Folgendes zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 
1. Wird der Municipal‘ 
Trieft am 1. April: $- ſich verfammeln; und- mit 
Abhaltung feiner Gigungen: zu dem: Ende: den An⸗ 
füng eröffnen, um. bie Schulden: Diefer- Stadt: 0% 
denifich gu prüfen, zu erörtern, und die dießfaͤlligen 


urkunden gehörig zu wuͤrdigem, 


genanes Verzeichniß zu. entwerfen. 
ö— — —— 


Rath der Stadt: 


fofort- darüber. ein 


2. Die Driginal s Urkunden der! diepfün 
Schuldforderungen, dann andere derley — = 
fen ‚bis r. July 1313 unter der Androhung ein: 
gereicht werden, daß, widrigenfalls die Glaͤubiger, 
welche ſich dieſem Auftrage nicht fügen ſollten, ih⸗ 
ver allfäfigen Forderungen verluſtig ſeyn werden. 
3: Die ftädtifchen Schulden werden abgetheilt 
in alte und in neue Schulden; als alte Schuiden 
mwerden jene angeſehen, welche die Stadt vor dem 
. Sänner 17800: gefenlich eingegangen "und kontra⸗ 
hirt hat. Als neue Schulden hingegen werden jene 
betrachtet, melche mach dem 1. Jänner 1809 waͤh— 
vend des legten Krieges kontrahirt worden find. 

4. Die Gläubiger find verbunden, ihre in Han, 
den habende Driginal s Urkunden perfönlich „der 
mittelft eines Bevollmaͤchtigten zu überreichen, weich 
legterer über .diefe feine Eigenfhaft fi gefeglich 
auszumeifen haben wird. 

5. Die Oräubiger- insgefammt, ohne Unters 
ſchied, ob fie hierorts feßhaft find oder nicht, find 
verbunden, bey Prüfung, Grörterung und Wuͤrdi⸗ 
gung ihrer Korderung den möglichen Beyſtand pers 


foͤnlich zu leiften. 


6. Da die fonftigen Oefchäfte jener Individuen, - 
aus welchen der Municipal» Rath befteht, eine täg- 
liche Rathsperfammlung nicht. zulaffen ,. fo werden 
biemit: zu Abhaltung der Gigungen in dem hierortis 
gen. Rathsſaale die Taͤge Montag, Mittwoch 
und Freutag einer jeden Woche von 5 bis. 
Uhr Abends. feftgefegt, am welchen Tagen auch die 
fepriftlichen Cinlagen über derley Schuldforderungen 
mit den. DriginalsUrfunden einzureichen find. Bey 
erwielener Unmödglichfeit, die Urfunden nicht in Dris 
ginafe beybringen zu koͤnnen, duͤrfen ſolche auch in 
beglaubter, von der. betreifenden Behoͤrde beſtaͤtigter 
Abſchrift eingereicht werden. 

Dieſe iſt die Ordnung, welche für die vorge: 
ſchriebene Liquidirung Feobachtet werden und wornach 
Sedermann ſich zu achten. haben. wird.. 

rief den. 23. März 1813; 

Der Maire der Stadt. Trieft,, 
Maffei. 
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Außerordentliihe Beylage 
jur — 


maͤhriſch —⸗ſtaͤudiſchen Brünner Zeitung. 


Wien, den 26, November 1813. 


Zufolge einer von dem lommandireuden 
Genernien der Armee in Ralien, 3. 3. M. 
: Baron ve Hiller, unter dem a1. d. M. aus 
dem Hauptquartiere Vizenca mittelſt Kurier 
eingeſendeten Meldung, ſchien der Vize + Kö: 
nig vom dem Marſche beträchtlicher k. k. Zrup⸗ 
ren⸗ Abtheilungen durch das Val Sugana ber 
nachrichtiget zu ſeyn, als er zwiſchen den 11. 
und 12. diejes die Gegend-oun Ala verließ, 
ſich in die Stellung bey Chiuſa zueädzog, 
mit dem. gröſſern Theil feiner Truppen aber 
über Verona nah St. Martino eilte, und am 
15. den bey Caldiero aufgeſtellten Gpheral 
Baron Eckhard mit folher Seftigkeit angriff, 
daß man deutlich die Ahficht entnehmen konn— 
we, denjelben zerfiveuen zu wollen , noch be« 
vor das Gros der Truppen, unter dem 5. M. 
2. Radivojevih angefommen ſeyn könnte, 

Gegen diejes Vorhaben des Feindes war 
ren indeffen alle Vorkehrungen angeordnet, 
and durch den F. DR. 2. v. NRadivozevich tie 
Anfalten jo zweckmaͤſſig eingeleitet; daß der 

eind durch die ungemein hartmädige Verthei⸗ 
igung der Generäle Baron Eckhard und Wec- 
fav ſich mit einem bedeutenden Verluſt, der 
Stellung am Alpon bev Ville nuova und So 
ave nur nähern founte, Ein Theil der Gre— 
nadier s Brigade, des Generals v. Stutter⸗ 
beim, und 2 Batterien Gefchiig,, hatten die 
Ereltung bey Villa nuova in Befig. genommen, 
und vertheidigten mit ten zurückehrenden 
Truppen diefe Stellung: 

Der Feind verfuchte zwar mehrere Mah— 
ke Aber de Brüde bey Billa nuova uud den 
Alpon. zu jegen, alsein das gut dirigirte Kreug 
Teuer der Artillerie und jenes des (icinadier- 
Batailload Chimany nöthigten den Feind von 
feinem DBorhaben abzuſtehen. Nicht minder 


tapfer war das Verhalten des ‚Oberften Baron- 


Baumgarten, welcher fih mit dem Regimente 


41. 
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Chaſteler Infanterie auf den Höhen von Soa— 
ve ſtandhaft behauptete. 

Der Vicekönig trat hierauf am 16. in 
der Fruͤh mit dem Gros ſeiner Truppen den 
Ruͤckzug gegen. Verona an, und ſtellte in der 
nämlihen Nacht feine Vorpoflen. bey. Nago auf. 

Ber fommaudirende F: 3 M. Baron vw. 
Hiller fand fih hiedurch befiimmt, mehrsre 
Streitfräfee am. Alpon zufammen. zu. ziehen. 
Den General Baron von Foͤlseis detachirte er 
mit. einer Brigade nah Bevilaqua. zur Beob— 
abtung van Legnago, dem General Grafen: 
v. Etarhemberg gegemäber von Ronco an die 
Etſch, um dadurch. der Bewegung ‚über Cal- 
diero gegen Verona mehr Sicherheit zu ge: 
ben. i 

Der FM. 8: Radivojevich- erhielt ten 
Befehl, feine Colonne dermaßen zu ordnen, 
daß am 29. mit Tagesanbruh die Vorruͤckung 
geiheben könne. Diefem gemaͤß ſollte Gene: 
ral Baron v. Vecſey den bey: Vago und St. 
Martino zahlreich; aufgefielten Feind mit 6 
Barailons Jnfanterie und ı Ziviion Cavalle— 
rie von Colognola und Jlafi aufder Höhe von: 
Lovagua , von da bev Montorio- zu umgehen 
fuben, General Baron v. Edhard aber nach 
Maag der Vorrüdung der erfiern Rolome 
den Zeind auf der Bauptſtraſſe harcelliren, 


"wihrend eine größere Abtheihung unter dem. 


Daupimann v. Flette über Campaldo in die 
rechte Zlanfe des Zeindes zu. mandvrisen ber 
ſtimmt war, ' \ 
Der tommandirende Feldzeugmeiſſer begab 

ih ſelbſt mit der ganzen Zivifion Pflacher 
auf die Höhen vom Colognola und Galdiero,, 
um den Angriff mis Nachdruck unterflügen zu 
könnem 
» Die Bewegung des rechten Flügels wur⸗ 

de unter der Leitung. des’ Oberſtlieutenants v.. 
Brabovsky des General: Duartiermeifterftabs fo 
entfprechend aufgeführt, daß der Feind Va— 
90, ſpaͤter au Er. Martino und deſſen Boͤ⸗ 


pen verlaffen mußte. Mitlerweile drang: auch: 
die Sauptkolonne bis St. Martino, unaufhalt:- 
jam: vor.. 

General’ Barond, Vecſey hatte Montorio 
und. die- Höhen: des. verfallenen. Kaſtels vor: 
wärtg diefes: Drts genommen,. auch, den Drt 
St. Michel durch. ı. Bataillou. von. Benjovs⸗ 
ty Infanterie. rajch. angreifen. laffen,. als der: 

Feind ſich mit- heträchrlicher , eiligft ans Ve⸗ 
rona herbevgezogener: Verfrärfung- unter. per— 
- fönfiher. Anführurig, des Vicekoͤnigs neuerdings 
bey St, Michel: feste, und- zugleich den rech⸗ 
ten Zigel des: Generals, Baron. v, Vecſep 
mit: Webermacht amgriff: 

' 2. Dfefer. Oenexal behauptete:jeboch, feine- ingehabte. 
Selling... . 
+ "Der-cormmandirende Feld zeugmeiſter ließ hierauf 


‚die. Brigade des Generals. Eckhard mit 1 Bataillon: 
aon,. Deutfihmeifter Infanterie unter: dem, Dberfl:: 


fieutenant v. Oieſel verſtaͤrken, um den Feind ſelbſt. 
im feiner: rechten Flanke gegen: die. Erf, ben, St. 
Michel sangugerifen.., u ’ 

Die: Divifon. Pflacher- ward. mittlerweile auf: 
- Ber Höhe von- St Oiacomo und Vago aufgefteit:. 

Der Feind entwidelte anfehnliche Streitfräfte. 
Er ward- von Graben: zu. Graben, und in dem aͤuſ⸗ 
ſerſt unvortheilhaften Tetrain mit: vieler Grbitteranig, 
Wis: in: bie, Nacht: gefochten. und. der. Feind. bis an 
die erften. Haͤuſer von. St. Michel: zuruͤckgewor fen. 
Da auf diefe Urt. das Biel erreicht, ‚und: ‚die, 
Borpoften bis an die Thore von. Verona gelommen: 
waren, for lich, der commandirende; Seldzeugmeifter 
die Truppen ſich im: der: Aufſtellung gwilchen: St:. 
Martino und dem; Alpon contentriven, um: aud‘dies. 
fr Stiftung uͤber die Etſch zu: ſetzen und. dadurch 
den· Feind ſowohl ‚aus: feiner. Poſition bey: Rivoli 
im; Etſch⸗ Thale, als auch aus Verona ſelbſt, wel. 
ches er. mit: zahlreicher Infanterie. und vielem: Oe⸗ 
ſchuͤtz beſetzt hatte, zu, vertreiben ⸗ = 

Bu: dem guͤnſtigen Refultat; des Unternehmens. 


des commandirenden- ‚Qeneralen: F. 3: M.: Baron; 
»: Hiller, trugen die. übereinflimmenden. Bewegunz. 


gen des F. M. 8, Marquis: Sommariva,; fo. wie: 
des Otnerald: Orafen: v. Starhemberg,, ungerntin. 


viel be} 


Erfterer hatte: zufolge der früher erhaltenen Ve: 
fehfe in dem, Eiſch⸗Thale den Generaf v. Winzian 
mit einer: ſtarken Abtheilung. aber Lago in der Rich 
tung gegen. Örezgana vorpouſſirt, um den: Feind für 
feine linfe Flanke beſorgt zu machen, felbft aber 
hatte: er- bedeutende: Demunftrationen gegen: Chiufe, 
Ferrara und Rivalta. zur Feſthaltung des Feindes 
unternommen. — 

Auch Seneral: Graf‘ Starhemberg hatte am 
Erf Ufer, gegetüher Nonco, durch feine thätigen“ 
Demonftrationen bie Vortrefflichtten. Dienſte gileijtet: 


Sn den verſchiedenen Geſechten vom ır. bis. 
19. fol der Vice: König 5009 Mani an Todten, 
Sr fangenen- und Verwundeten verlören haben, ı. °- 


ter den letztern Befindet; ih der Dieiftend+ Genera 


Orenier, ein Adjutant des Vice: Königs, und viele 


‚Etab3 und. Ober» Offiziere. 


Dagegen ift auch unſer. Verluſt nid: unbe, 
traͤchtlich. 
Die Verluſt⸗Eingaben· find zwar: nicht einge, 
langt; indeſſen derſichert der kommandirende Gene: 
tal; daf unter den: Todten mehrere: Offiziere ſehen, 
* Verluſt die. Armee aͤußerſt empfinde, und: bes. 

wire. 3 

Der F. Z33 Mi Baron v. Hilfen. belobt ſich 
ungemein. der Brabour ſaͤmmtlicher Truppen, und. 
des ausgejeichneten Verhaltens der. F. M. 8. 
Marquis Sommariva, v. Raͤdibojebich und Baron 
Mer vdille (welcher letztere leicht. verwundet: wurde), 
Sarn der Gencraͤle Varon Eckhard, Vecſav, Vlaſ⸗ 


fig, Stutterheim, und: Orafen⸗ Starhemberg. Fer⸗ 


ner- des Dberfilieutenantg‘ v· Hrabopsty;. des Ma⸗ 
jürd- ». Maretich, und des‘ Hauotmanns Baron 
Spanochp ,. faͤmmtlich;, vom: General» Quattiermei⸗ 


flerflabe.. Der Oberſten v. Bretichneider, von Fri; 
mont Hufäcen; Vaton Auumgertin, von Ehäfieler. 


Snfanterie; v. Strauch, von Bianchi Infanterie ; 


‘der Dberitlieutenants Baron. Goͤldliung, dom 9: SA: 


ger» Bataillon; v: Chimanp , vn ‚St Julien Fa⸗ 
nterie; v. Orieſel, von Deutſchmeiſter Infautetie; 


der Majors v. Sries, von: Chaſteler Infanterie ;: 


und Baron, Quosdanenich, von: Jellachich Jnfantt- 
rieg die, Hauptieute, Flette, Commandant des 8. 
Faͤger⸗ Bataillond; v. Pirquet, des naͤmlichen Ba⸗ 
taillons ; »» Zochy, vom Oenie-Corps. 
Zulegt- wird des: Müjor and Zügel: Adju— 
tantens, Grafen vi Elz ſehr ruͤhmliche Erwähnutg, 


gemacht; welcher. dev dein: Vagriſfft anf. St: Michel. 


ein: Pferd. unter: dem. Leibe, verlor. 


j . — ‘ z “ ® r 
Kogel 3, Pr, wann. ad; Pr}. für. das neue. Inſtitut zur. Abſtellung der Gufkndertilen beſtiwmt find. 
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Mittwoch dem: 





usland 


Krieg sfhauplag. 

Die Berliner‘ Zeitung vom 18.1. M. enthält 
folgende‘ 

Bekanntmachung. 

Da der Kriegsſchauplatz, auf weichem die gro⸗ 
Ben Seere kaͤmvfen. ſich mehr non Merlin entfernt 
bat, die Örtliche Lage dieſer Reſidenz aber dem Stros 
me nahe ift, - deffen Uebergänge zum Xheil in den ' 
Händen des Feindes find, fo fordert es die Vors 
ficht, ſelbſt bey nicht obmaltınder Gefahr , dieienigen“ 
©egenftände von bier abführen gu laffen, deren Forts 
ſchaffung in einen’ weniger ruhigen Moment mehr 
Schwierigkeiten erzeugen, und Mittel und Kräfte 
benchmen würde, die fodann zweckmaͤßiger verwendet 
werden muͤſſen. 

Das Puhlifum kann daher aus di fer, einig‘ 
durch die Lage Berlins entſpringenden Vorſich tsmaß ⸗ 
vegel Peine beunruhigen e Anü.he ſchoͤpfen. 

Der Generafieutenant v. Blow ſteht mit’ 
einer hinlaͤnglichen Mache Bereit, die Mefidenz zu 
deden, welhe Macht, wenn fie wir“lich von einer ' 
überlegenen feindlitra zum Ruͤckmarſch gegen Wer 
lihibemwogen: werden follte, durch die zur Unterjlüts 





—— 
Ständiſche 


Zeitung. 





26. May 1813. 


jung’ aufgeflelften Truppen immer mehr verftärft „' 


und eine Vertheidigungslinie vorbereitet findet, die 
der Zeind nieht überfchreiten wird; und was noch 
mehr als alles dieſes dem Feinde ſchrekbar und 
werderbtich ſeyn' muß / ift der Muth jedes braven 
Märfers, der, feinem König trem, feinem Vaterlan⸗ 
de innig” ergeben, fein Weib, feine" Kinder, feinen 
Heerd und olfed, was feinem Kerzen theuer iſt, ge 
gen’ fremde Willkuͤhr vertheidigt. Auf dieſen “Muth, 
wenn’ die Gefahr eintritt, vertraut der König umd 
vertrauen wir, ihn fürchtet der Keind. Jede Beſorg⸗ 
niß ift daher bey ſolchen Echugmitteln ungeitig. 
Wenn Staatsdiener der obern Verwoltungs— 
Beboͤrden, deren Wirkungskreis ſich auf die ganze 
Monarchie erfiredt, fich entfernen, fo gefd ieht dieß 
auf ausdruͤcklichen Befehl Sr. M jefiät des Koͤnigs 
und aus dem natürlichen Grunde', damit nit all, 
gemein eine Etodung in den Geſchaͤſten erfolgen 
koͤnne. Schwaͤchlinge, welche, ohne Beſehl dazu ers 
halten zu haben, ſich dennoch gefetwidrig ohne Ur: 
laub und heimlich entfernen, mögen immer dahin 
ziehen, ihr Rleinmuth und ihr urparriotifdeer Einn 
wiirde in Yugenbliden „wo ed auf Kratt im Sans ' 
dein anfommt, nur fihädlich werden Finnen — fie 
find zu bedauern. 
Mir werden Peine, Vorfichtimaasregel verab⸗ 
fäumen, welche Zeit zur Vorbereitung erfordert; er⸗ 


warfen aber dagegen von ber Beſonnenheit des Pub: 
Tifums, daß es hieraus nicht einen Beweis det ver: 
ſchlimmerten Lage der allgemeinen Angelegenheiten, 
‚ fo wie eine. ber hiefigen Nefideng drohende Gefahr 
entnehmen werde. 
Berlin, den 14. Map 1813. 
Alerhöchftverardnietes Militär : Gouvernement für 
das Land zwifchen der Elbe und ber Oder. 
v. E Eſtocq. Sad. 





Schreiben von der vereinigten ruffifd» 
preufifchen Armee, vom ı5. Map. 


Der Feind ift zwar vor einigen Zagen über 
die Elbe gegangen. weil es nicht in den Combinar 
tionen des commandirenden Generals lag, die Cibe 
an einigen Punkten zu vertheibigen, während der 
Feind vermöge feiner Feilungen an diefem Fluſſe 
auf andern Punkten vordeingen Fonnte, Allein bis 
jegt.ift der Feind bey jedem Arrieregarden: Gefechte 
mit großem Verluſte zur&fgeiihlagen worden, nar 
mentlih bey Bifchoffswerda, mo er 1000 
Munn verloren hat, und geflern bey Gede zwiſchen 
Bifchoffswerba und Baugen. Don unferer 
Eeite ift noch bis auf den heutigen Tag weder eine 
Kanone verloren gegangen, noch einer von den unſ⸗ 
rigen gefund gefangen worden, und jeder Preuße 
und Ruffe fehnt fh darnach, den Feind aufs neue 
zu Schlagen, und den Feind beſſer, als es das erſte 
Mahl gefcheben Eonnte, zu verfolgen. 

Yuseinem Schreiben von Coswig, 
som 14. Map. 

Das Corps des ©enerallieutenants:v. Bülow 
fleht in einer concentrirten Stellung, Wittenberg 
gegenüber, Auf Peinem Punkte ift bis jegt etwas 
von Bedeutung vorgrfallen. Die jenfeits der Elbe 
ftehenden Detafchements bringen indeſſen haufig Oe⸗ 
fangene ein. 

Geſtern erhielten mir die Rachricht, ber Feind 
ſey von Torgau her mit 12,009 Mann gegen 
Wittenberg in Anmaſch. Sogleih* wurde uns 

: fer Corps -gufammengezogen, dem Feinde entgegen 


— i 
* 


zu gehen, und ihm anzugteiſen; ben nißerer Unter: 

fuhung fand ſichs indeffen, daß ftatt 120009 Mann 

nur 40 Pferde herüber gefommen waren. 
Königsberg, den 9. Map. 

Seftern ward das 9. Bataillon der preußifchen 
Landwehr, welches aus den Landwehrmännern des 
Brandenburgfchen Kreifes beſteht, und heute der 
bier Pantonirende Theil der Reiterep : Abtheilung der 
3.-Brigade und das 12. Bataillon, welches aus den 
Londwehrmännern der hiefigen Stadt beſteht, von 


bes Heren Oouverneuns und Oenerallieutenants vom 


Maffenbach Excellenz befichtigt. Die Formation 
der Landwehr ift bepnahe überall in dem Bezirk dies 
ſes Gonvernements vorfchriftsmäßig vor ſich gegan⸗ 
sen. An fehr niefem Orten haben fich mehr rep« 
willige gemeldet, als das Contingent der von biefen 
Dertern zu ftefenden Landwehrmänner betrug. Sm 
Allgemeinen find wir verpflichtet, mit Dank den vors 
süglic guten Willen und regen Eifer ruͤhmlich ans 
äuerfennen, welcher ſich in allen Tpeifen dieſes Landes 
bey Musführung diefer großen Maafregel gezeigt hat. 
Mehrere Offiziere, welche mit Auszeichnung in der Ars 
mee gedient haben, find, alfein durch den’ reinen Pas 
triotismus geleitet, ohne Ruͤckſicht anf Anciennetäts: 
und fonftige Verhältwiffe in die Landwehr, getpegen. 

Vom 30. April bis zum 7. Day find hier 77 
Perfonen geftorben. 3 

Breslau, den 11. May. 

Des Paiferl.ruffifchen Generallieutenants Herrn 
v. Dertel Excellenz find, biefelöft eingetroffen, und 
mehrere ruſſiſche Kouriere find, von der Armee fom; 
mend, hier durchpaſſirt. Auch ift eine Abtheilung 
Kofafen bier angefommen. 

Der Regiſtralor Lippa zu Ratibor uhr: 


. nimmt die lebenslaͤngliche Verſorgung eines in bis 


verfichendem Feldzuge invalide j gewordenen Ober: 
ſchleſiſchen Kriegers, woruͤber er folgenden Revers 
ausgeftelt: „Sch Unterſchriebener, Leopold Lips 
pa, verpflichte mich hierdurch dem Staat auf das 
Verbindlichſte: aus dreyen mir vorzufihlagenden im 
bevorftehendem Feldzage invalide gewordenen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Kriegern einem daraus pon mir zu ew 


| 
| 
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mähfenden auf feine game Lebenszeit: 1) freye Woh⸗ 
nun; in einem befondern Häuschen, in, dem ber 
Stadt Ratibor nahe gelegenen Dorfe Cobilla, 
2) auf zwey Scheffel, Breslauer Maaß, Acker zu 
feiner Benutzung zu gewähren. R 
Schloß Ratibor, den 23. März 1813. 
kippa, 


Regiſt rator bey dem Fürftlich Mitt: . 


genfteinichen ®ericht der Schloß⸗ 
berrfchaft Ratibor. 


Mitten unter den Aufwallungen der Freude 


über die Nachricht ded am 2. d. M. erfochtenen . 


Sieges, haben ſogleich unfere Mithürger an dicjenis 
gen gedacht, die diefen Eieg mit ihrem Blute errin⸗ 
gen halfen, und nun verwundet baliegen auf dem 
Lager der Schmerzen. j 

Von jmen Mitgliedern der hiefig.n Kaufmann: 
(haft find für diefe Wermundeten hundert Reichs: 


‚thäfer Courant, umd von noch zwey andern Mäns 


J 


nern, von jedem zehn Reichsthaler, dem Regierungs⸗ 
Chef⸗Praͤſidenten Mer ckel zugeſtellt worden. 
“Hier iſt folgendes erfchienen: 
Befanntmadhung, 
die.Schlefifche Landwehr betreffend, 
‚Die Sr. Fönigl. Majeftät von uns bisher an: 
gejeigten Fortichritte in der Errichtung der fchlefi: 
fhen Landwehr haben Allerhoͤchſtdero Erwartung 
nicht entfprochen. Er. Majeftät haben vielmehr miß: 
fällig bemerft, daß die Provinz Schlefien im diefe 
wichtigen Angelegenheit binter andern Provinzen zur 
rücgeblieben ift. Allerhoͤchſtdieſelben hegen daher 
die gerechte Erwartung, daß ein verdoppelter Eifer, 
das Verfäumte nachzuholen, alle diejenigen Erleben 
werde, welche der. Vorwurf treffen muß, der erften 
Picht gegen das Waterland in dieſem Augenblick 


uicht gehörig nachgekommen zu fepn. 


Nach feiner Drajeftät Befehl folte die gefamm: 
te Landwehr ſchon am 1. d. Di. den Marſch gegen 
ben Feind anzutreten bereit ſeyn; bis jegt haben 
wir Allerhoͤchſtdenenſelben erft die Laudwehr der 
Kreife Neumarkt, Sprottau, Nimptſch, 


Ohlau, Namslau, Jauer, Deis md Dp 


pelm, ald zunaͤchſt marfchfertig, anzeigen koͤnnen 

Obgleich nun ingwifchen auch ein Bataillon: 
des Neiffer Kreifes fo meit vollendet ift, und 
daſſelbe bis zum 15. d. M. von der Landwehr. der 
Kreife Münfterberg , Reihenbadh, Fran: 
denftern, Shweidnig und Koſel gu hoffen 
ſtehet, fo ift dieſes Refultat moch immer hoͤchſt uns 
genügend und in alle Wege des fo wichtigen Zwe⸗ 
des unwuͤrdig. 

Das Andenfen an die glorreiche Schlacht vom 
2. d. M. ift eine heilige dringende Erinnerung an 
die Verpflichtung für die Landwehr. Die Frucht 
des Blutes jener Helden, der Preis der Gefahr, 
denen unfer geliebteſter König und"Bie Prinzen ſei⸗ 
ns Haufes ihr theures Reben-ih dieſem Kampfe 
darbieten, ift der noch entfernte Frieden, durch mel: 
hen dem Vaterlande dereinft Frepheit und dauernde 
Ruhe gefichert werden fol. Mer für ihm nicht’ bei 
reitwillig das letzte Dpfer darbringt, wird feiner 
Segnungen nicht theilhaftig werden. 

Die Landwehr ift beftimmt, fih den Reihen 
unſeres tanferen Heeres baldigft anzufchliegen, um 
daffelbe, nach allen Beweifen von Unüberwindlid): 
Peit, nicht zufegt der Uebermacht an Zahl mn. 
terliegen zu laſſen. Diefes hohen Pflicht eilen ſchon 
jegt die Schaaren entferntir Provinzen. muthvoll 
entgegen. Kein Theil von Schleſien kann hierunter 
zaruͤckbleiben wollen. 

Mit kraͤftiger Beſeitigung aller Schwierig⸗ 
keiten muß raſch zum Ziele geeilet werden. Jedes 
Hinderniß hinwegzuraͤumen, was bier der National: 
Ehre im Wege liegen möchte, dazu find wir von 
Sr. Königl. Majeftit mit. binreichender Autorität 
verfehen worden, und mir werden und ihrer im gan⸗ 
zen Umfange bedienen. 

Dim gemäß. fordern wir die ſtaͤndiſchen Aus: 
ſchuͤſſe der ſammt ichen reife Schlefiens auf, bey 
perjönticher Berantwortung Angeſichts dieſes die For⸗ 
mation zu voll enden, daß die Landwehr zum Aus: 
marfch bereit fey. 

Zur eigenen Rechtfertigung muß jeder ſtaͤndi⸗ 


(a) 


ſche Ausſchuß ‚zugleich und unfehlbar bis zum 15. 
d. M. an und unmittelbar auf das beſtimmteſte 
anzeigen: 

1) welche allgemeine Hinderniffe die Rollen: 
dung der Landwehr in ihren Kreiſen bisher aufge 
“ Halten haben. Insbeſondere 

2) an welchem Tage, auf welches Depot dem 
Kreife die Waſſen angewiefen, und an welchem Ta: 
ge ihnen ſolche wirklich verabfolgt worden? dn 
wem idie Schuld der etwanigen Verfpätung liegt? 
3) an welchem Tage die Bekleidung, an wels 
chem "die Remontierung, an welchem das Exercice, 
mit oder ohne Waffen beendigt worden it? 
4) bis zu welchem Tage daher die Landwehr 
. mit ober ‚ohne Maffen marfchfertig wird. 
Zu Anfragen iſt die Zeit verfloflen; es muß 
' gehandelt werden. Die General ; Kommiffarien 
find zu jeder nöthigen Entſcheidung autorijirt; auch 
werben die Ausſchuͤſſe durch diefelden die Marſchor, 


dre für die fertigen Abtheilungen ber Landwehr ers 


‚Halten. 
Sobald die Bataillone ben Marſch angetreten 


haben, erhalten die interimiftifchen Chefs derfelben 
ihre Orders unmittelbar von dem mitunterzeichne⸗ 
ten Militär + Gouverneur. 

Sollten die Gewehre einer Reparatur bedürfen, 
oder fonft Requifiten zum Ausmarſch fehlen, fo kön: 
nen folche von den Chefs überall, mo Gelegenheit 
dazu vorhanden iſt, vor dem Ausmarſch oder un⸗ 
terwegs, fuͤr Rechnung des Goubernements beſorgt 
werden, und es ſoll die Auszahlung der daruͤber 
ein zuſendenden Liquidgtionen ſofort auf die Königl. 
Kreis + Kaffen angewiefen werden. Nichts darf den 
Eifer derer aufhalten, welche zum Dienft für König 
und Vat erland bereit find. 

Mir vertrauen, daf der Erfolg dieſer Aufor: 
derung den Vorwurf gänzlich befeitigen wird , den 
wir Namens Sr. Königl. Majeſtaͤt fo ungera yaben 
verfündigen muͤſſen. 

Mir wiſſen und erwarten ed mit eben der Zus 
verſicht, in welcher Se. Majeftät uns die Leitung 
der Streitfräfte diefer fchönen und bedeuſenden Pro⸗ 


dige ‚Ocfühl 


sing zu dem großen Zwecke des jebigen Kampfes an⸗ 
zuvertrauen geruhet haben. 
Breslau den 8. May 1815. 


Koͤnigl. Preuß. Militärgouvernement von Schleften- 


Der Militär. ©ouverneur. Der Cioil-Gouverneur. 
Erafv. Bögen. Frepyh. v. Allen flein, 
Liegnig, den ı0. May. 

Geſtern wurde. bier in allen Kirchen dem As 
mächtigen ein Darfgebet für den unfern verbünder 
ten Armeen verliehenen Sieg dargebracht. Abends 
war dieganze Stadt erleuchtet. Das reinſte freu⸗ 
durchfirömte alle Herzen. Gott ers 
halte unfern König und das Königl. Haus! Sott 
erhalte unſer tapferes Heer und das Vaterland, da; 


‚mit es zur Vefrepung von dem drüdenden Zoche, 
‚unter welchem Deutfchland fo lange feufzte, unter 


feinem aflmächtigen Schug fernerhin fiegreich wir: 


ten koͤnne! 


Heute trafen 140 Franz. Sefangene nebft 9 
Dffizieren hier ein. Unter den erftern befanden ſich 
viel übergangene Meftphälinger. Auch der beruͤch⸗ 


‚tigte Spion Henrp (Franzöfifcher Priefter in Oe⸗ 
ra, der in der Schladht von Jena dem SKaifer 


Napoleon zum Führer ‚diente, und das Kreuz der 
Ehrenlegion zum Lohne erhielt), "ward heute hier ein? 


gebracht. An feinen Ehrenlegionsorben . Pennbar, ent* 


ging er nur mit Mühe der Wuth des aufgebrachten 
Volkes, und mußte in der Naht meiter transpor⸗ 


‚tirt werden. i 


Dan wird gewiß nicht ungern einige ‚Details 
über die gegenwärtige Lage von Glogau hören. 


Die Garnifon ift bey Nacht durchaus bis auf den - 
bedeckten Weg eingeſchraͤnkt; ſo daß unſere adußerſten 


Vorpoſten überall faſt am Glacis ftepen. Eigentli. 


‚he Ausfälle find in den legten 14 Tagen nicht 


mehr vorgefommen, ‚und früher jedesmal vereitelt 


worden, 


Die Sarniſon ſcheint mit" Lebensmitteln hin⸗ 
laͤnglich verfehen ju ſeyn, dagegen wird bey den 
Einwohnern der Mangel täglich fühlbarer. Am 3» 
und 4. May war ſchon bey den Bädern fein Brod 


‚mehr zu haben, was längft nicht anders als ‚aus 
grob gefchsottenem Getreide bereitet ward, :da bie 
Mühlen umher zerfioͤrt ſind. Die Krumfpeiten in 
der Stadt fiheinen nachzulaffen. Taͤglich kommen 
Menfchen aus der Feftung, die .theils eine ®eles 
genheit zum entſpringen benugt, theils von dem 


» ®ouverneur Öenerol Laplan he, ‚die Erlaubnif 
aus zuwandern erhirlten. 


Die vor der Feſtung am ;ı. d. M. angelang— 
fen, in einem Bataillon formirten Revier: Faͤger, ha⸗ 
ben in den zerffen Tagen ihres Dienftes ‚mehrere 
Franzoͤſiſche Vorpoſten getoͤdtet und bleſſirt. Auch 
das Herzogl. Saͤchſeſche Vatail'on Getzt das erſte 
Thoͤringiſche) iſt am 5. d. dort angelangt. Wir 
dürfen dem wuͤrdigen Chef des Blokadekorps, Ges 


neral Schuler genannt von Senden, nicht 


vorgreifen, ſonſt Böunten wir wahre Heldenthaten 
Einzelner erzaͤhlen, die nicht unwuͤrdig ſind, unter 


den herrlichen Zuͤgen des Muthes unſerer braven 
Krieger einen ehrenvollen Platz zu finden. Balb 


werden wir mehr hoͤren. 


Schreiben aus dem Lager vor Stetin, vom 10. 


May. 
Seftern wurde der Sieg, den die verbuͤndete 


Ruffifch : Preußifche Armee am 2. d. M. erfochten 


hat, ven den vor Stetin befindlichen Truppen 


‚auf eine erhebende Weiſe gefeiert. Morgens gegen 


9 Uhr verfammelten fi in der Gegend on Shwar; 


z0w im ‚Ange fihte der Feſtung die in der Nähe 
: ftehenden Bataillons und Dragoner, Hufaren und 


Koſaken, wozu fich noch der Landfturm des Ran⸗ 
dowſchen Kreiſes, mit Piten bewaffnet, geſtellte. 
Es wurde ein Kreis geſchloſſen, und der Prediger 
Voist aus Moͤringen hielt eine dem Zwecke 
des Tages angemeffene Nede; fodann wurde der ver; 
fammelten Menge die ‚offizielle Bekanntmachung 
von der Schlacht bey OGrob⸗Goͤrſchen vorgele⸗ 
ſen, und von dem commandirenden Generalen Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige und deſſen hohen Aliirten 
ein Lebehoch gebracht, daß von tauſend Stimmen 
wiederhallte. Unter Abfeurung des Geſchuͤtzes wurde 
das Ze Deum angeſtimmt, nach deſſen Beendigung 


‘Bataillonsfalven gegeben wurden, worauf die verfam; 


‚melten Xruppen ‘bey dem kommandirenden Oeneralen 
‚vorbey ‘defilirten. 


Sauchzend zog auch ‘der Landſturm, von dem 


Landſchaftsdirektor v. Krauſe und mehreren Gut 


beſitzern angefuͤhrt, voruͤber. 
‚Auf dem rechten Oderufer wurde die Feyer⸗ 


lichkeit durch ‚die vom Major und Commandeur Gra⸗ 


fen v. Sottum getroffenen Anſtalten in eben der 


Art begangen, und dadurch noch erhoͤhet, daß bey 


dieſer Gelegenheit dem Unteroffizier Splintner 
vom 3. Musketierbataillon des Colbergſchen Regi⸗ 


ments vor der verſammelten Menge das eiſerne 
Kreuz zwedter Klaſſe überreicht wurde, welches Se. 
Majeſtaͤt ihm fuͤr ſeine bey mehreren Gefechten vor 


Damm bezeigte Bravour und Entſchloſſenheit ‚aller, 


gnaͤdigſt konferirt haben. 


Graf v. Tauenzien. 
Burg, den ı2. May. 
Sonnabend und Sonntag ſoll Prinz Eckmuͤhls 


:Armeecorpd auf Magen, aus Bremens Gegend, 
‚rcht3 Magdeburg vorbey, Napoleons Kriegs⸗ 
heer zu Hülfe geeilt ‚fenn. 


Geſtern find ruſſiſche Koſaken durch den Elb⸗ 
fluß nah Schoͤn ebeck gegangen, und haben aus 


daſigen Salzmagazinen einen auſehnlichen Salzoor⸗ 
rath heruͤbergeholt. 


Saͤchſiſche Grenze, den 29. April. 
Zufolge einer aus Erfurt vom 26. d. datirten 


Ordre des Kaiſers Napoleon ſtoßen die koͤnigl. 


Bayeriſchen Truppen unter Commando des Diviſi⸗ 


onsgenerals von Raglomwich zu dem, unter dem 
Marſchall Dudinot flehenden Armeecorps. 


Altona, vom ı2. Mai. (Um 6 Uhr Abends). 
Heute ift den ganzen Zag auf Wilhelms: 


«burg gefochten worden. Noh in diefem Augenhlif 


dauert der Kanonendonner ‚fort; über den Ausgang 


laͤßt ſich noch nichts mit Beſtimmtheit melden. 


Altona, vom 13. May. 
Die Inſel Wilhelmsburg, melde in dem 


Gefechte vom Sonntage von den Alliirten bepauptet 


worden war, ift in der Folge von MB 
worden. Nach dem geftrigen feharfen und blu: 
tigen Gefecht , find nun auch die daneben Fiegenden 
“ Meineren Snfeln Pent und Feddel in den Beſitz 
der Franzoſen gerathen. 
ruhig voruͤbergegangen. Es find Parlamentairs zu 
dem General VBandammensh Harburg him 
über gegangen ; über den Begenftand ihrer Sendung 
ift man im Publikum nicht unterrichtet. 

N. ©. Die Dänen vertheidigen die Stadt, und 
werden mahrfcheinlich des Meinen Haufens Meifter 
werden, wenn er Peine Verftärfung erhält. 

Eopenhbagen, vom ır. Man. 

Ee. Hoheit der. Prinz Chriffian Fried— 
‚rich haben diefen Nachmittag Abſchieds— Cour in 
Ihrem Palais auf Amalienkurg angenommen, 

„Den 5. d. Abende Fam der ſchwediſche Krons 
pring nebit dem Erbpringen von Gothenburg zu 
Helfingborg an. Bey deffen Ankunft falutirten 
die ben 'Helfingborg liegenden Kanonenboͤte, 
und die Stadt war erfeuchtet. Der Admiral Mor, 
ris auf dem engliſchen Linienfchiffe, war zu Gr. 
Ponigl. Hoheit Abendtafek eingeladen. Auch mehrere 
englifhe Offiziere waren dahin gereift. Eine große 
Anzahl Ranonenfhäffe um 2 Uhr Nachmittags vers 
kuͤndigten die Abreiſe des Kronprinzen nach Landes 
crona und mehrgeen weiter hinauf liegenden Staͤd⸗ 
ten, die Dieſelhenszu beſuchen geſonnen ſind. Dem 
Vernehmen nah wird. Ee. koͤnigl. Hoheit morgen 
zu Malmd eintreffen, und ven da. übermorgen nach 
®arlscrona abgehen. 





. Folgendes Schreiben aus Belig vom 17. May 
iſt hiex eingelaufen: 

= Bf hier nicht das mindeſte Beunruhigende 
vorgefaffen und ich glaube zuverſichtlich, daß für 
Rerkin nichts zu beforgen if, Beruhigen Sie al; 
fo das Publifum in diefer Hinfiht, in diefem Aur 
genblide glaube ich werben wir uns nicht allein da⸗ 
saufeinfchränken, Berlin zu vertheidigen, fondern 
wieder zu einer Dffenfiveperation überzugehen, » 
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Der heutige Tag iſt gang 


Ein Meifender, der zu Fuß aus Leipzig 
bis Delitfch, und von da über Deffau und 
Roslau nah Berlin gefommen, verfichert, blos 


in Leipzig, aber auch vom Thore an dis zur 


Elbe nicht einen Sranzofen angetroffen zu haben. 

Der Oeneral Barclan de Tolly ift bereits 

in £ufau und feine Vorpoften flreifen bis an "die 

Elbe, 13,000 Dann von Lewisfchen Korps 
rüden durch Pommern gerade auf Berlin. 

Bey Danzig befft man durch den Land⸗ 

ſturm 1000 Mann mit 6 Kanonen abgeſchraitten zu 


haben, welche einen Ausfall mit Streifzug vers 


ſuchten. 

Das Labanowiſche Korps (gegenwärtig noch 
auf dem Marfch) giebt man ganz befonderg 
ffarf an. 

Sn Sonnenburg hat man fünf, den Jonas 
nittern gehörig gewefene Kanonen hervergeholt und 
erercirt täglich damit, um fih in der Behandlung 


derſelben zu üben, und bey der naͤchſten Oelegen⸗ 


heit Gebrauch davon zu machen. 2* 
Dresden, den ı2. May. 


Heute Mittags gegen » Uhr Iangten Se. Maj. 
unfer allergnädigfter König von. Pra.g, in. hiefiger 
Refidenz hinwiederum an. 

Se. des Kaiſers von Franfreih und: Königs 
von Ftalien Majeſtaͤt waren Ihnen entgegen gerit> 
ten und beyde Monarchen Biekten Ihren Einzug 
unter dem Donner der Kanonen und dem Gelaͤute 
aller Öloden zu Pferde, durch eine theils von der 
kaiſerl koͤnigl. Fußgarde, theils von der Bürgers 
garde aufgeftellte Reihe, umgeber-wor einer ſtarken 
Escorte der kaiſerl. koͤnigk. Garden zu Pferde. 

Im koͤnigl. Reſidenzſchloße wurden Alterhoͤchſt⸗ 
dieſelben von der Prinzeſſin Eliſabeth koͤnigl. 
Hoheit und. einer zahlreich verſammelten Cour em⸗ 
pfangen. 

Warfhau, von 15. Map. 

In unjerer heutigen Zeitung befindet ſich fol 

gende Bekanntmachung: 


=: 


Schon-burd den ‚ von Er. Exckll. dem Fuͤrſten 


Rutufow, ©eneralliffimus der ruffifchen Armee," 


unterm 27. December. 1812. (8. San. 1813.) etlaſſe⸗ 
nen und durch den: Drud zur Öffentlichen Kenntniß 
gebrachten Befehl, iſt allen denjenigen Beamten, 
welche fiH von ihren often entfernen, oder außer 
Landes gehen und nicht ſogleich zuruͤckkehren wuͤr⸗ 
den, die ſtrengſte Strafe angedrohet worden. In 
Rolge dieſes Beſehls werden hiemit abermald alle 
Beamten und Dfficianten des Herzogthums War: 
fchau, die ihre Wohniisc oder Niederlaffungen vers 
laſſen Haben, zur Ruͤckkehr in diefelben mit der 
Drohung aufgefordert: daß, wenn diejenigen, die 
auier Landes gegıngen find, nicht binnen 4 Mos 
naten, und divjerigen, die fih im Rande befinden, 


nicht binnen 4 Wochen, von heut augerechnet , in ' 


ihre ehemaligen Mohnfige zuridfehren, ihrer Aem⸗ 
ter verlaſſig feon, und ihre Poſten Andern auf im» 
mer uͤbertragen werden folfen. Während ihrer Abs 
weſenheit follen je>och die fie. vertretenden Perſonen 
aus denen, ihren Wemtern zufallenden Gehalten‘ 
entſchaͤdiget werden. 

Geſchehen Warfchau, den 12. Map 1813. 

(g3.) 2Lanstor. 

Verliner Blätter enthalten Folgendes aus El: 
bingvem ı. Map: 

In der Naht vom 29. auf den so. April 
war unfere Stadt’von Kriegsgeſchrey erfüllt, Man 
verbreitete die Nachricht, die Danziger = Vefagung 
habe einen Ausfall in die Nehrung gemacht, 
drohe über die Weichfel zu gehen, und in unfere 
Nähe vorzudringen. 

Nachts un 12 Uhr fchlug mar Generalmarſch 
jur Verſammlung der Beſatzung, und die Glocken 
forderten den Landflurm der Stade und des 
umliegenden Gebietes auf. Morgend um 2 
Uhr zog die Befagung ab, an welche ſich die hier 
befindlichen, ruſſiſchen Truppen anfthloffen, und bald 
Derauf folgte auch der Landfturm.- Alt und Zung, 
mit Flinten, Degen, Piken und Heugabeln ber 
wafnet , ginzen froh und heiter dem Feinde entges 


f 
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gen, entbrant von. Begierde im aufzuſuchen, und 
ihn von dem gebeiligten Boden des geliebten War 
terlandes zu vertreiben. Auh diefer Wunſch wurde 
nicht erfuͤllt. Necogneseirungen, an der W eichfelun: 
teenompen, benachrichtigen ung, daß der Zeind, 
nad bewirfter Fouragirung, ſich zuruͤckge zogen 
habe. 

Der Landflurm zu Fuß, über 2500 Mann flarf, 
zwey Kanonen an ber Spige, geführt von dem 
Stadt » Präfidenten Bar, erhielt daher gegen 
5. Uhr Abends Befehl zum Rüdmarfh , und Fam 
demfelben Abend auch wieder hier an. Auf dem 
neuen Markte ſchloß der Führer um fich einen Kreis, 
prie3 die treue Ergebenheit der Bürger und Ein: 
wohner an König und Waterfand, und lic unſerm 
theuerſten Monarchen ein Lebehoch erfchallen, was 
Zaufende von Stimmen mit herzlicher Innigkeit 
wiederholten. . 

Bemerkenswerth ift der Umfland, dag eine 
junge Frau, begleitet von ihrem Gatten, in der 
Kleidung der Männer, grrüfet und bewaffnet, 
fih) im Zuge befand, die erfi bey dem Rüdmarfdye 
wor der Stadt erfannt wurde. : 

Der Momiteur dom 10. May enthält Fol; 
gendes : 


Ihre Majeftät die Kaiferinn, Königin und 
Regentin hat folgende Nachrichten von der 
Armee am 5. Map Abends 9 Uhr erhalten. : 


Der Kaiſer hatte am z. mit Tagesanbruch das 
Schlachtfeld beritten. Um 10 Uhr fegte er fih in 
Mari, um dem Feinde zu folgen. Sein Haupt 
quartier war am 3. Abends in Pegau. Der Bi: 
ce'Önig hatte fein Hauptquartier zu Wittflauden 
auf dem halten Wege von Pegaunah Borna, 

Der Graf Lauriften, deffen Eorps Beinen 
Theil an der Schlacht genommen hatte, war von 
Leipzig nah Zwenkau aufgebrocden, wo esein: 
getroffen war. Der Herzog von Ragufa war beym 
Dorfe LigPfomwig, und der ÖrafBertrand beym 
Dorfe Predel (etwas füllicher) über die Eifter 
gegangen. Der Zürft von der Moskwa war in Pos 
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Mio: auf dem Schlachtfelde zur" geblieben. Der: 


Herzog 'v..NegäHio folte von Naumburg gegen: 
Beig marſchiren. 

Der Kaiſer von Rußland‘ und der: König" von’ 
Preußen waren am 2. Abends dur Prgau ger 
fommen, und’ um:ı1 Uhr Nachts im Dorſe Bobes: 
Mad t'eingetroffen. Sie hatten ſich dafelbft 4 Stun, 
den ausgeruht, und waren am 5, um'z Uhr Mor 
gens von da gegen Borma aufgebrochen. 

Der: Feind Pam von feinem‘ Erftaunen nicht’ 
zuruͤck, in einer fo großen Ebene von einer: Armee 
gefchlagen worden zu ſeyn, die fo ungemein ſchwach 
an Cavallerie war. Mehrere: Dberfie und. Staabs⸗ 
offiziere, die zu Oefangenen gemacht wurden, verfi- 
chern, daß man im: feindlichen  Hauptauartier die 
Anmwefenheit des Kaiſers bey der Armee erſt erfahren 
habe, als die. Schlacht bereits. begannen hatte ; fie 
glaubten alle, der Kaiſer ſey noch, in Erfurt. - 

Mie dieß immer in. dergleichen’ Fällen: zu ges 
ſchehen pflegt, die Preußen Pldgen die Kuffen an, 
fie nicht "unterflirge "zu: haben ; ; die. Ruſſen befchul. - 
digen: die Preußen, ſie hätten fich- nicht gut: geſchla⸗ 
gen. Die größte: Verwirrung. herrfcht: auf: ihrem-i 
Rüdzuge. . Mehrere von den: ſogenannten Freywilli⸗ 
gen, die man: in Preußen aushebt, wurden zu. Ge⸗ 
fangenen gemacht; fie find zum Grbärmen: Alle ers 
klaͤrten, ſie feyen mit Gewalt und unter ‚Androhung , 
der Eonfiscation der Guͤter ihrer Familien angewor⸗ 
ben: worden... i 

Die: Landeseinwohner : ſagen, ‚ein Prinz!’ von‘ 
Heffen: Homburg fey getoͤdtet, mehrere ruſſi⸗ 
fehe und’ preußifche Generale geblixben oder verwun⸗ 
det worden.‘ Der. Prinz von Medlienburg-Stres: 
li tzeſoll gleichfalls geblieben ſeyn; "allein alle diefe e 
Nachrichten find bis jegt nur Geruͤchte, die im Lansı- 
de geben.!. 

Die Freude in dieſen Gegenden, von den Kos 
ſaken befreyt zu ſeyn; läßt fih nicht befchreiben. — 
Die Cinwohner fprechen mit Verachtung ‚von: allen 
den Proclamationen” und Verſuchen, die gemacht : 
wurden, um: fie zum : Aufifande zu -verleiten. 

Die. ruſſiſche und preußifche Armee :beftand aus - 


den Corps der preußiſchen Generäle 9 ork, Bl; 
Ger und Buͤlow; aus den Corps der ruſſiſchen 
Seneraͤle Wittgenflein,-Winzingerode, Mir 
loradowitfh und Tormafom. Die-ruffifchen’ 
und preußifchen Oarden ' waren:dabep. Der Kaifer 
von Rußland, der König von Preußen ,: der Krom: 
prinz von Preußen, alle Prinzen des preuf. Haufes 
waren bey der: Schlacht. - 

Die vereinigte ruffifch + preußifche Armee wird 
auf 150 bis 200,000 Mann geſchaͤtzt. Alle ruffi: 
fen Curaſſiere waren dabey, und haben viel ge⸗ 
litten. | 


—— — 


die Kaiferinn , Königinn und ” 


Ihre: Majeftät 


Kegentinn hat folgende Nachrichten Über den Stand '. 


der Armee am 4. May Abends erhalten: 
Das ’Hauptguartier des Kaiſers war am 4ten 
Abends in Borna; ' 

Das des Virefönigs in Eoldigz;: 

Das: des. Seneral, Örafen Bertrand, in“ 
Frohburg; 

Das des General, Grafen Laurifton, im“ 
Mölbus;; 

Das des Fürften von der Moslwa- im" 
Reipzig;: . 

Das des Herzogs von Neggio in Zeig. 

Der: Feind zieht fich in größter Unordnung und 
auf allen Straßen auf Dresden zurüd. - 

Alle Dörfer auf der Armeeſtraße find voll ruf. 
fifcher und preufifcher -Verwundeter. 

Der Zürft v. Ne ufch atel, Major » General, - 
bat befohlen, dag man den Prinzen von Medien: 
burg» Strelig’am 4. Morgens mit allen feir 
nem’ Range gebührenden Ehrenbezeugungen zur Er: 
de beftatte. - 

General 'Dumoutier, welcher die Diviflon ' 
der jungen Garde commandirt, hat in der Schlacht 
vom 2. den Ruhm; den er bereits in dem vorigen 
Feldzügen erworben hatte, behauptet. Gr fagt fehr - 
viel Rühmliches von feiner "Divifion. 

Der "Divifionsgeneral-' Orenier' wurde ‚ver” 


wundet. Die Brigadegmeräfe Eheminean und 
Grillot wurden verwundet und amputirt. F 

Nach genauer Zaͤhlung der Kanonenſchuͤſſe, die 
waͤhrend der Schlacht geſchahen, fand ſich die Zahl 
derſelben geringer, als man anfangs glaubte (über 
150,000 waren in ber, erften Nachricht vom Schlacht⸗ 
felde im Moniteur angegeben); es wurden Bloß 
39,500 Ranonenfchüffe abgefeuert. In der Schlacht 
an der Moskwa waren deren einig 50 Zaufnd abs 
gefeuert worben. 
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Der Moniteurvom ır May enthält Fol⸗ 
gendes: 

Ibhre Majeſtaͤt die Kaiſerin, Königin und Re⸗ 
gentin hat folgende Nazhrichten von der Lage der 
Armeen am. 5. Abends erhalten: 

Das Hauptquartier des Kaiſers war zu € ob 
diß, das des Vicekoͤnigs zu Harta, des Her— 
zogs von Ragufſa hinter Colditz, des General 
Lauriſton zu Wurgen, des guten von der 
Moskwa' zu Leipzig, des Herzogs von Reg— 
gio zu Altenburg, und des Oeneral Bertrand 
zu Roch litz. 

Der Vicko tig, traf am 5. um 9 Uhr Mor⸗ 


gend vor Epldig ein; die Brüde mar abgehros - 


chen, und Infanterie rund Gavallerie - Folunsen mit 
Geſchuͤtz vermehrten den Uebergang. Der Vieckoönig 
marfchirte mit einer Di.iflon an eine ſeichte Stelle 
links, ging über der Flaß bis zım Dorfe Komi: 
kan, wo er eine Batterie von 20 Kanonen auffah; 
ren lieg; dir Zeind raͤu te men die Stadr Cot: 
Pig in größter Unordnu 3 unter dem Kartaͤtſchen 
feier aus unſern 20 Kanonen. 


. Der Vicefönig. verfolg’e Sen Find tebhaft; es 


mar ber Ueberreſt der preußiv“en Armer, 20 bis 
35,199. Mann far®, wel her ſih gHeils auf“ Leif 
Ai theils auf Gersdorf wandte. 

Bey Gersdorf Linden die preu ßiſchen Trups 
den mitten duch eine Neſeroe welche Nick Stun 
beledt bielt; es war ba) ruſſif, e Corps von Wis 
lora» o witſch, das cu3 zwey Di: ifionen , die zu 
ſammen ungefäpr 8000 Mann unter den Muffen 


— beſtand; die ruſſiſchen Regimenter bee 
ſtanden bloß aus zwey Bataillons, jedes zu 4 Com⸗ 
pagnien, jede Compagnie nur zu 150 Mann; fie 
hatten aber blos Hundert Mann unter den 
Waffen, weihes nun 7 bis 800 Mann auf das 
Regiment ausmacht; diefe bepden Divifionen von 
Miloradomwitfch waren im Augenblide einge: 
troffen, als die Schlacht zu Ende war, und- hatten 
nicht Theil daran nehmen Pönnen. 

Sobald als die 36. Diviflon zur 35. giftoßen 
war, ertheilte der Vicekoͤnig dem Herzoge von Ta: 
rent Befehl, aus beyden Divifioren drey Colonnen 
zu bilden, und den Feind aus ſeiner Stellung zu 
vertreiben. Der Angriff war hitzig; unfere Tapfern 
ſtuͤrzten fiy auf die Ruffen, durhrfachen und tries 
ben fie gegen Hartba. In dieſem Gefecht ha*ten 
wir 5 bis 600 Verwundete, nnd machten 1090 Ges 
fangene, der Feind hat an diefem Tage 2b00 R.ann 
verloren. 

General Bertrand trift eben zu Rochlitz 
ein; er hat daſelbſt einige Transporte Verwundeter, 
Kranker und Bagage genommen, und einige Gefan— 
gene gemacht; über r200 Wagen mit Verwundeten 
waren diefe Straße gejogen.- 

Der König von Vreußen und der Kaiſer XL, 
rander hatten zu Kohlig übernachtet. 

Ein Adjutant,. Unteroffizier vom 7.- prewifori; 
ſchen Regimente, der. in der Schlacht vom 2. in 
Gelangenſchaft gerathen- war ‚- ift entwifcht, und bat 
erzählt, daß der Feind großen Verluft erlitten habe, 
und fih in größter Unordnung zuruͤckzieht; dag die 
Ruffen und Preußen ihre Zahnen „während der, 
Sehlacht in Referve, hielten, weßhalb wir auch Feine. 
erbeuten fonnten’; daß fie 100 Mann: der unfrigen 
worunter 4 Dffigiere, zu Gefangenen gemacht haben; 
daß dieſe Gefangenen unter Aufſicht des bey den 
Bahnen geiaffenen Detaſchements ruckwaͤrts geſchafft 
worden ſeyen; daß die Preußen- die Gefangenen 
Steht behandelt; daß fie zwey Gefangenen, die we, 
gen aͤußerſter Cemattung, nicht mehr fort konnten, 
‚ten Eäbel durch den Leib geitoßen haben; dap die 
Preußen und Rufen hoͤchſt erſtaunt geweſen ieyun, 
eine ſo zahlreiche, fo woyl geubte, und mit Atem: 

A 


derfehene Armee gu finden: daß —*— uns 
‚ter ihnen Herrſchen, und daß fle ſich gegenfeitig ihr 
red Verluſtes wegen befchuldigen. 

Der General Graf Laurifton iff von Wur: 
sen auf der Heerflraße nach Dresden auf 
gebrochen. 

Der Fuͤrſt von der Moskwa iſt nach der 
Elbe aufgebrochen, um den General Thielemann, 
der zu Zorgau commandirt, zu entfegen, an die: 
Sem Punkte Pofto zu faffen, und Wittenberg 
gu entfegen; diefe letztere Feftung hat fich ;. wie es 
fcheint, ſchoͤn wertpeidigt, und mehrere Angriffe, die 
dem Zeinde thewer zu flehen kamen, abgefchlagen. 
dt Gefangene erzählen, Kaifer Alerander fen, 
als er die Schlacht verloren fah, durch die ruffifche 
Linie geritten, um bie Soldaten mit dem Zurufe zu 
ermuntern: „Nur Muth, Oott ift für und!” 

Sie fagen auch, der preufifche General BIü: 
her ſey verwundet, und fünf preußifche Dipis 
flons : und Brigade s Generale getödtet ober vers 
wundet. 





Die alfgemeine Zeitung enthält folgendes Schrei: 
ben and Dresden vom 10. May worin es heißt: 
Vom 3. bis 7. dauerte der Ruͤckzug der Ruffen durch 
unfere Stadt. Anfangs verbedte man ihm durch 
das Vorgeben, dieß alles ſey nur das überflüffice 
©epäde und der ben jeder ruffifchen Armee fich 
oft ind Unglaubliche vetmehrende Train, welcher .vom 
Kaiſer Alerander ſelbſt Befehl erhalten habe, 
eiligſt hinter die Elbe zurüdzugehen, damit noch 
etwas Futter für die Pferde und Brod für die 
Menfchen in den ausgeleerten Orgenden zwiſchen 
der Mulde und der @ibe übrig bleibe. Allein 
Bald Fam auch der Zug der Artiferie und bann end» 
tich die Armee ſelbſt, 'allein in giemlich guter Orb; 
nung. Auch war die Zahl der verwundeten Rufe 
fen verhaͤlinißmaͤßig gegen die wielen verwundeten 
Preußen, die nur auf diefer Straße herfamen, fo 
unbedeutend, daß ſchon daraus deutlich hervorging, 
die Ruſſen müßten an der Schacht rom 2. 


PR 


und 


dem Vorgefecht vom. "May wenig Xheil  genom: 
men haben. 

Der König von Preufen bfieb mit einer Ab— 
theilung feiner ©arden bis zum 8. früh in feinem 
Quartier in der Neuſtadt, und reifte mit dem 
Kaifer Alezander ungefähr zu aleicher Zeit 
ab. 

Die preußiſchen Armecforps waren zwiſchen 
dem 7. und 9. uͤber die Schiffbruͤcken bey Mei— 
ben und Mühlberg and rechte Elbuſer gegangen. 
Der König von Preußen hatte noch am 7. früh ' 
die bey Meißen bdeboufhierenden Colonnen ſelbſt 
in Augenfchein genommen, und war dann wieder 
ins Hauptquartier nah Dresden zurüdfgefommen. 
Das Hauptcommando über die zuruͤckgehenden Preu: 
Ben führt, da der General Bücher vemunbei 
feon fol, der General York, 

Um den Ruͤckzug zu deden, haben die Alliirten 
alle Fähren, Brüden und Stege über die Mul—⸗ 
be bev Wurzen und Gulenburg abdreden 
oder verfenten laffen. Dabey wurden alle Pferde 
gwifchen Altenburgund Dresden zum Trans: 
port von Effecten und Verwundeten fortgenommen. 
Die Koſaken aber beinächtigren ih auch im allen 
Dörfern des Rindviehes, und trieben es mit fort. 
Diefes feheinen fie auch bis nach der Lanfig 
fortfegen gu wollen. Doch wurde wenig geplündert, 
noch andere Gewaltthätigkeiten ausgeuͤbt. 

Den 8. Map früh um 9 Upr gingen die leg: 
ten Ruffen Uber die Dresdner Brücke. Einige 
Wagen mit Zleifh aus den Fleiſchſchraunen der 
Altfkadt machten den Beſchluß. Da brach ploͤtz⸗ 
lich das uorbereitete Teuer auf allen Geiten der 
hölgernen Hülfsbrüde, die feit 5 Mochen die ge- 
fprengten Pfeiler zufammengehalten hatte, mit ar 
fer Erploflon von Sranaten, melde in der Mache 
vorher in das Gerüfte gelegt worden waren, mich 
ohne. Schreden ber Einwohner, doch ohne Beſchaͤdi⸗ 
gung der Umgebungen hervor, und in wenigen Mi 
nuten war die Aitftadt aufs Neue von der New 
Modt getrennt. Unterdeffen zogen ſich die im Nach ⸗ 


trab befindfichen ruſſiſchen leichten — — 
kenſchwaͤrme vollends uͤber die ſolide Schiffbruͤcke ober⸗ 
halb Dres den ans rechte Elbufer, zu deren vorge⸗ 
habten Vertheidigung man in den legten gehn Ta— 
gen einen Brüdenkopf und Verhaue zu errichten an’ 
gefangen hatte, die aber nirgend& fertig geworden 
waren. 

Nachmittags um 2 Uhr retirirten die Tepten 
Ruffen, und nun wurde auch diefe Bruͤcke wie man 
fagt mit Congrewiſchen Brandraketen angeftedt, 
und ſchwamm, noch immer durch ihren innern Zu: 
fammenhang verbunden , in ihrer ganzen Maffe — 
ein majeftätiih furchtbares Schauſpiel — den 
breiten Strom zwiſchen den beyden Städten in vol: 
len Jlammen mit gewaltigen Dampffäulen dis an 


die zum heil zertruͤmmerte fleinerne Elbbruͤke hin⸗ 


ab, wo fie fih an die ganzen Bang anlegte, 
und dort vollends ausbrannte 


Nun eröffnete fich «in neues Schaufpiel. Das 
franzoͤſiſche Heer unter den. Befehlen des Vie 
Pönigs, des Herzogs. von Trevifo und des 
Herjogd von Ragufa näherte ſich auf der Land» 
firaße von Wilsdruff her der Stadt. 

Die Deputirtem des Magiftrats gingen entges 
gen. . 

Die frohe Kunde erſcholl, daß Kaifer Napor 
Teon felbft an der Späge feiner Barden den Einzug 
in Die Stadt haften werde. 

Der General Orundler befegte die erſten 
Poſten. 

Suldreich ampfing der Kaiſer die ihm entge⸗ 
gengegangene Deyutirten umd einige Mitglieder der 

-Immediateommiffion. Aber er umritt erft noch die 
Stadt, befah den verlaffenen Bruͤckenkopf, und 
Fam fo gegen 5 Uhr Nachmittags unter Öfodenge: 
läute und aflgemeinem Freudenzuruf des herbeyſtroͤ⸗ 

menden Volks durch die Doppelrcihen der nn 
garden ins koͤnigliche Schloß, wo er abftieg, oder 

vielmehr noch eiren zweiten Ritt an das untere Elb⸗ 

uufer machte, und da an Drt und Stelle den guͤnſtig⸗ 


flen Bag zum Schlagen einer Floßbruce musertch, 
‚sa deren Erbauung fogleich die mbthigen Handwerker 
and Materialien requirirt wurden. Srſt aͤls er won 
diefer Necognoscierung zuruͤckgekommen war, "begab 
er ſich in die fir ihn zubereiteten Wppartement& 
und ſah bey diefer Gelegenheit die zu feinem Em: 
pfang verfammelten oberften Behörden des Hofs und 
der Adminiftration. 


Da er unter ben Anwefenden au) den Gehei⸗ 
menrath Grafen Beorg von Einfledel bemerkte 
ber zufegt ben ©efandefchaftspoften in Paris be 
Meidet hatte, fo ertheilte er diefem auf der Stelle 
Aufträge an ben König von Sachſen nah Prag, 
womit feldiger unvergäglich zu feiner Beſtimmung 
abreifte. Abends war die ganze Alıflabt, ohne 
sorausgegangene Anweiſung erleuchtet. Die Rem: 
ſtade war indeß noch in ben Händen der Nuffen, 
und die ruſſiſchen Scharffhügen fingen fogleich an, 
von dort herüber zu fchiefen, und die Pläge vor 
der-Patholifchen Kirche und der Hauptwache zu ber 
unruhigen, wobey auch einige Reugierige verwundet 
wurden. 

Der Raifer beftieg ſchon au fruͤheſten Morgen 
den 9. dm Schloßthurm und Be Wehptfche Terraſ⸗ 
fe, befah den Bau der Floßbruͤcke unterhalb Dres- 
den, und belebte alles durch feine Gegenwart, Die 
Oarderegimenter zu Zuß und zo Yard zogen cin. 
©roße Corps bivouacquirten auf den Benachbarten 
Anhoͤhen, fo wie oberhalb und unterhalb der Stadt 
am linfen Eibufer, 

Der 9. verging mit anpaltendenden NMaͤnkeley⸗ 
en der Tirailleurs zwiſchen der Alto und Rew 
fladt, wobey von den Ruſſen auch einige Yaudig 
granaten auf den Thurm der Kreuzkirche, aan md 
fie ſich beobachtet glaubten, geworfen wurden, 

Kugeln flogen faft über die ganze Stadt, 

Eine lebhafte Ranonade wurde an dem unters 
Elbufer, in der Gegend, wo die Floßbruͤcke geba i; 
wurde, zu verfchiebenen — vernommen. — 
Franjoͤ ſiſche Zirailleurs ginzen auf Heimen Feſcher⸗ 


nn. 


Mihnen mit ihrer gewohnten Gewandtheit und Uners 
fehrodenheit aufs rechte Ufer, und engagirten ſich 
mit den ruffifchen Scharffchüigen. Aber ed war ſchon 
jegt fihtbar, daß die ruffifchen Armeen fogleich nach 
ihrem geftrigen Uebergang tiber. die Elbe auch ihren 
Küdmarfch gegen Baugen angetreten hatten, und 
daß, was jegt plänfelte und Panonirte, nur ein Pleis 
nes, zur Dedung des Abzuges nachgelaffenes 
Corps war, 

Daher fand’ andy der Uebergang auf der vol: 
Iendeten Floßbruͤcke am 10. May früh faft gar feis 
nen Widerftand. 

Shen: um 8 Uhr früh zogen zwey franzöfifche 


Bataillons unter lautem Zuruf des Volks auch. in: 


die Meuftadt ein. 

Die Feuer» und Starmieiterm der. Stadt wur: 
den an die: Pfeilertrümmer der großen Eibbrüde an: 
gelegt, Sappeurs halfen die Holztruͤmmer und Echutts 
haufen raͤumen, die übrigens den-zwifchen den ges 
fprengten Pfeifeen:gleig Anfangs entflandenen Damm 
noch meht befefligten,;, und fo. ward auch hier mit 


größter Eile: am: einer. neuen hölzernen Hülföbride. 


gebaut.. A 

Friſche Regimenter marſchiren zu jeder Etun: 
de ein, und ſetzen-durch ihre. vortreffliche Haltung 
in Erſtaunen. s 

Fer an rei. 

Der Moniteur vom Te: Map errthäft fols 
gendesSchreiben des Kaiſers an die Mars 
ſch a llin, Herzogin von Iſtrien. 
Meine Baſe! Ihr Gemahl ift auf! dem Fe; 


⁊ 


„de der Ehre geſtorben; der Verluſt, den Sie und 
uähre Rinder“erleiden, ift ohne Zweifel groß; allein 


„ich verfiere noch mehr an’ ihme“ 


„Der Herzog von Iſtrien iſt den ſchoͤnſten Tod, 


„ohne zu leiden, geſto rben.“ 

„Er hinterläßt- einen unbefleckten Ruhm; — 
„Na3 ſchoͤnſte Erbtheil, das er feinen. Kindern ver: 
„machen konnte; fie: haben: Anfprüche. auf meinen 
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„Schutz; fie werden auch die Zuneigung erben, die 
„ic für ihren Water hegte.“ 

„Mögen Cie in al diefem Troftgründe finden, 
„um Ihren Kummer zu lindern, und zweifeln Gie 
‚nie an meinen Gefinnungen für Sie.” 

„Da dieſes Schreiben einen andern Zioed hat, 
„ſo bitte ich Gott, daß er Sie in feine. heilige und 
„wuͤrdige Obhut: nehmen möge.“ 

„In meinem: Paifenl.. Sager zu. Eoldig, am. 
„6. May 1813.” 

Rufland, 

Die St: Petersburgifhe Zeitung enthält: 
Folgendes aus Mosfau vom ı2. (24.) März: 

„Das Kreuz von dem Jwanowſchen Slo— 
@enthurme ist jept im Kreml bey der Mauer der 


großen Gathedralfirche zu Marid : Himmelfahrt, nicht 


mit von der Mördpforte unter verfchiedenen. Gıfen+ 
fil.fın, mit den dozu gehoͤrigen Ketten und Schrau—⸗ 
ben, die, fo wie das Kreuz, mit Dukatengold vere: 
goloet waren, gefunden mworden., 
@3- iſt an: mehrrren Stellen, vermuthlich von 
dem Fat: aus ſolcher beträhtlichen Höhe, beſchaͤdigt. 
Bey der Beſichtigung deffelben -befand ſich auch der 


Schmiedemeiſter Jon om ,, der, bey der Verferigung 


dieſes Kreuzes gebraucht wande 

Die hieſigen Einwohner find dadurch außeror⸗ 
dentlich erfreut worden, denn ſte glaubten, der Feind 
habe es als Trophaͤr mit ſich genaͤmmen. — 

Auf der hieflgen Rabrif des Arn. Gratſche w 
im Chamownitſchiſchen Staditheile, haben die. 
Arbeiten feit dem verwichenen eumber wieder ihren 
Antang genommen; es werden’ auf derfelben Zige, 
Tücher und Kattune gedrudt, Auf’der andern, in 
dem Dorfe Midyalfoma: einzerispteten Falrik 
desjeiben, werden Mitkalle gewebt.- 

Sduhwedbenm en 

Der Oraf Zacob de la Öardie iſt von 
Seiten. Schwedens bep der fpanifhen Regentſchaft 
jam Öcfandten ernannt.. 
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Kriegsfhaupfag. 
Nie Breßlauer Zeitung vem 22, May enthält 
folgende Nachrichten von der Armee. 


Hauptquartier MWürfchen, unweit. Baus 
gen den ı9. Map. 


Seit der Schlacht am 2. Map hat die verbünder 
te Urmee Fein GOefecht von großer Bedeutung mit 
Mehrere Pleinere indeſſen, die, 


dem Feinde gehabt. 
Ben guten Geiſt der Truppen fortdauernd bewähren. 


Foelgendes ift ungefähr dad Refultat von dem,. 


was ſeitdem bey der Armee vorgefallen ift: 

Um: des Feindes Operationslinie zu verlängern,. 
ihn von feinen Verſtaͤrkungen zu entfernen, ſich den 
Ecinigen zu nähern und die Werpflegungsmittel 
der ruͤckwaärts liegenden: Provinzen. benugen zu koͤn⸗ 
nen befchloß der conımandirende General, die Ar: 
mee ih dir: DBerlaufig aufzuflellen: Der Feind 
kat dieſen Marfch nicht geftört: und iſt der. Armee 
wur langfam: gefolgt. 

Zwiſchen Eoldig und Waldheim engagirte 
fi auf diefem Diarfch eine lebhafte Karonade mit den: 
Preuß, Truppen, die fich langſam und mit. Ordnung in 


der beftimmterr Richtung bewegten. Der Obriſtlieu⸗ 
tenant und Brigadier v. Steinweg hatte dabey 
aufs neue Gelegenheit, mit feiner Brigade ſich 
durch Kaltbluͤtigkeit auszugeichnen, und der Auſſi⸗ 
fhe General St. Prieft benugte mit vieler Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Einficht den Augenblich, den Feind 


‚in die Klanfe zu nehmen, und den Preußifchen 


Zruppen zu Hilfe zu eilen. Er entſchird hierdurch 
das Gefecht, in welchem der Feind am "400 Zedte 
und Blefjirte hatte; unfer Verluſt befteht in 2 Dfr 
fisieren und 150 Mann, mworunter wir den Major 
vow Kall bedauern, bdeffen Bruder bereits früher 
geblieben war, und die fih beyde durch militäri: 
ſche Anlagen vortheilhaft auszeichneten. 

Den 6. und 7. May paffirte die Armee bie 
Elbe bey Dresden und Meißen; mehrere Par: 


theygaͤnger kehrten an das linke Ufer ber Elbe zus 


rüd. So paffirte unter andern wieder dieſen Fluß der’ 
Lieut. Zilmervom Brandenburg. Hufarenregimente,. 
nachdem die comhinirte Armee bereits über die El⸗ 
be gegangen war, bob in ber Gegend vom Zwir 
Pau dem Feinde einen franzöfifchen Offizier mit: 
wichtigen Depefhin und 20° Pferden: auf,. und 
brachte felbige den 10 Map gluͤcklich zum 
Armee. 
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um dieſe Zeit exfuhr man, daß der Koͤnig von 
Sachſen dem Feinde Torgau Öffne. Dieß verars 
lafte, die Mittel » Elbe zu verlaſſen und ſich 
mit der ganzen Macht bey Bauen zu concentris 
ren. Diefe Zufammengiehung ift geſchehen, die Ur; 
mee ftcht feit 7 Tagen ruhig in diefer Stellung, 
verſtaͤrkt fih täglich und mir fehen einer neuen 
Schlacht entgegen, die gefhlagen werden wird, wenn 
der Zeitpunft dazu gefommen ift. 

So ift die Lage der Dinge. Unfere detaſchir⸗ 
ten Corps führen indes den Krieg fort. Unter am: 
dern überfiel der General Fllow aisk y der 1ete 
den Feind am 14. May bey Königsbrüd und 
nahm das ganze dort ftehende Detafchement von 8 
Dffizieren und 173 Mann gefangen. 

Den ı2..und 15. May hatte das Corps des 
Generals Miloradomicz zwey Öefechte, in denen 
beuden der Feind an 1000 Mann Zodte und 1500 
Bleſſirte, ſechs Dffiziere und 500 ©efangene 
verlor. 

- Den 13. hob der General ZIomwaistn aber 
mals eine Gompagnie-von den holl aͤndiſchen Garde; 
Lanciers 94 Mann ſtark auf, und bey einer Re 
cognogcirung, die der ©eneral Miloradomicz 
den Nachmittag vornahm, wurden 132 Öefangene 
gemacht und dem Feinde ein Verluſt von 100 M. 
Todten und : Bleffirten zugefügt. 

Täglich kommen dabey von dem Feinde Ueber 
laͤufer zu uns, und der Verluſt, den er durch den 
Meinen Krieg leidet, ift beträchtlich. 


" MWeiffenberg, vom 18. May. 


In dieſen Tagen ift der Kaiferlich « Deftere 
reichifche Wiinifter Graf Stadion hier argefom- 
men, hat Wubdienz bep Sr. Kaiferl. Rußiſch. und 
ben Er. Königl. Preuß. Dajeftät erhalten, und es 
finden zwiſchen ihm und den im Hauptquartier an: 
weienden Miniſtern fortwährend Conferenzen Statt. 


Schreiben aus ®örlig, vom 20. Map. 


Geſtern Abend ift im vereinigten Haupryuartier 
die auverläffige Nachricht eingegang n, daß der Ger 
neral Barclay de Tollp, vereinigt mit dem Br: 


neral v. Dord, dem Corps bes General Rauris 
fon (das nähmliche, weiches bis Lufau vorge: 
drungen war, Berlin und Eroffen bedroat, 
fi aber auf einmal zuruͤckgewandt hatte) entgegen 
gegangen, daffelbe bep Königswartha geſchla— 
gen, ihm 10 Kanonen und über 1000 Gefangene, 
worunter ein. Divifionsgeneral, abgenommen bab:. 
Als der Adjutant, der diefen Bericht erflatt.te,. ab.» 
ging, verfolgte man den Feind lebhaft und fay 
noch mehreren Trophäen entgegen. 

Auch bey der Hauptarmee erwartet man gros 
fe Refultate. — 

Nach der Ausſage eines zuverlaͤſſigen Reiſenden 
war Berlim ganz außer Gefahr. 


Breslau, den 25. Map. 


Nachftehendes ift vom biefigen hohen Pöniglis 
hen Militär « Gonvernement oͤffentlich befannt ges 
macht worden: 

Mir eilen, dem Publitum _ folgende erfreufie 
he Nachrichten über die neueften Krtegsbegebenheis 
ten mitzutheilen. 

1.) DOfficieller Bericht über Die Gefechte 
am 49. d. M. 
Würfhen bey Baugen ben 
20. May 1817. 

Die Nachrichten vom Feinde flimmten feit ei: 
nigen Zagen dahin überein, daß das Forps des Gr 
nerald Qaurifton, ungefähr 12,000 Mann flurf, 
über Ludau und Hoyerswerda in einem gro: 
fen Bogen auf unferm rechten Zügel ſich bewegte, 
und daß demielben in der Entfernung eines Tage: 
marfches der Marſchall Ney mit 18,000 Mann 
nachfolgte. Es wurde daher der Beſchluß gefaßt, 
dem ©eneral Laurifton entgegen zu gehen, ihn 
anzugreifen und zu ſchlagen, ehe die Unterftügung 
ihn erreicht "haben Ponnte. Dem General Barclay 
de Tollp wurde diefer Auftrag; er ging den 19. 
des Nachmittags raſch auf Königswartha ver, 
während der General v. Dorf über Weißig mar 
fehirte, um fih von da mit dem Varslupfihen Eorp6 
ju vereinigen, 
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Schon in Sönigsmweartha trafen die ruffir 
ſchen Trurpen auf den Feind; fie nahmen nad) ei: 
nem heftigen Gefecht mit unwiderfichlicher Oewalt 
die Stadt mit dem Bajonette, eroferten ſechs Ka: 
nenen und ſchlugen den Feind in die Flucht. Un: 
fern Weifig war unterdeffen General von Dorf 
auf eine fehr ſtarke Abtheilung des Feindes geftos 
fen. Der Kampf wurde bier dußerft hartnaͤckig, 
und es zeigte ſich bald, daß man es mit drey Dis 
wifionerr des Nepfchen Eorps zu tbun hatte, eben 
de, welche man noch mehrere Meilen weit entfernt 
glauben durfte. 

Die on Zahl fehr viel geringern preußiſchen 
Truppen unterhielten bis im die Nacht gegen dieſe 
Urberlegenheit einen hoͤchſt ruhmnuͤrdigen Kampf, 
und behaupteten ihren Plag. 

Nur durch diefe muthoolfe Ausdauer war es 
möglich, daß der Zweck voll ſtaͤndig erreicht wurde, 
das Corps des Generals Laurifton ganz aus dem 
Jelde zu fchlagen. 

Am heutigen Morgen, nachdem der Feind fih 
in der Nacht zurüfgegogen hatte, find auch die Corps 
won Dorf und von Barclap ber Armee wieder 
näher geruͤckt. 

Das Refultat des Tages find, aufer den ges 
rommenen fechs Kanonen, 1500 ©efangene und bie 
Serfisrung eines lange berechneten Plans de3 Geg⸗ 
ners, womit feine übrigen Bewegungen in genauer 
Berbindung fianden. . 
2) Vorläufige Nach richt über die Ge— 

fechte am 20. db. M. 


Würfhen, den 21. May 1813. 
Morgens 35 Uhr. 


Gefern Mittag griff der Feind den General 
son Kleift gegen 12 Uhr auf den Höhen vorwärts 
son Kredwig on. Der Kampf murde fehr bald 
afigemein auf der ganzen erften Linie der Armeen 
son Bautzen bis zum Defllee von Nieder 
©urfa. Er hat fo fortgedauert bis in die Nacht, 
ohne daß es dem Feinde gelungen ift, und aus uns 
ſerer Aufſtellung zu verdrängen, obgleich er anfangs 


F} 


unfern rechten, zulegt den Tinten Fluͤgel mit Gewalt 
zuruͤckzudraͤngen fuchte. 

Das ſchwache Detafhement des General von 
Kleift hat den ganzen Tag in der vorderen Linie der 
Urmee gegen einen weit überlegenen Feind ſich er⸗ 
halten; bis es nach Einbruch der Nacht, und nad: 
dem es feine Munition ganz verfchoffen hatte, hinter 
eine votruͤckende Eofonne des v. Bluͤcherſchen 
Corps ſich zuruͤckzog. 

Der Kampf wird heute fortgeſetzt werden. Die 
Hälfte unferer Xruppen ift geſtern nicht im Feuer 
gewefen. 

Unfere ſowohl als die ruſſiſchen Truppen find 
vol Muth, und brennen vor Begierde, den Feind 
zu fchlagen. 

Breslau, den 22. May 1815. . 
Königl. Militär : Oouvernement von Schleſten. 
Der Mititär : Gous Der Eivil: Gou: 

verneur. verneur. 


Graf v. Ödgen. Sehr. v. Altenſtein. 


In Verfolg unſerer Bekanntmachung von gr: 
ſtern eilen wir, ein fo eben erhaltenes ſehr beruhi⸗ 
gendes Schreiben eines Augenzeugen über die Schlacht 
am 20. und a1. d. M. ald vorläufige Nachricht bis 
die nähere officielle Nelation erfolgt, zur Kenntnif 
des Publifums zu bringen. 

„Am 20. Mittags griff der Feind die verei⸗ 
nigte Armee in ihrer Stellung bev Baugen an. 
Seine Anflrengungen waren, obgleich er fie gegen 
einzelne Punfte mit ‘großer Ueberlegenheit richtete, 


"ohne Erfolg, und die pereinigte Armee blieb in ih⸗ 


rer Pofition die Nacht vom 20. bis zum 2i. ſtehen. 
An dieſem Zuge fing das Gefecht auf unferm lins 
Pen Flügel um 4 Uhr Morgens mit großer Lebyaf: 
tigfeit an. 

Der von dem Feinde hier gemachte Angriff 
war, wie es fich nachher auswies, nur eim Gchein: 
angriff geweſen. . 

Der General Miloradomitfch, unter wei: 
chem General Immanuel bie leichten Xruppen 
befehligte, commandirte unter dem Herjog v Dir 
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tenberg den Tinten Krüger. Spoͤterhin og ſich 
das Gefecht mit großer Lebhaftigkeit nach dem Gens 
trum, wo bie Artilferie vorzuͤglich wirfte, und alle 
Angriffe des Feindes zuruͤckgeſchlagen wurden. Run 
erfchien das Eorps des Generals Laurifton, um 
unfern rechten Zlügel gu umgeben, ward aber durch 
den General Barclan de Tollp, der bey Got 
tamelde zur Beobachtung des Feindes aufgefteltt 
war, aufgehalten, bis das Corps v. Kleiſt und: die 
Brigaden v. Kluͤr und v. Roͤ der dem Keinde in 
den Ruͤcken fielen, und durch nahes Kartaͤtſchenfeu⸗ 
er eine Niederlage unter bemfelben anrichteten, und 
ähn zum Nüdyuge zwangen. 

Durch die Detafchirung diefer Brigaden war 
aber die Gtefung des Generals v. Bluͤcher auf 
den Kreckwitzer Anhoͤhen ſchwaͤcher gemorden. 
Dieſer Zeitpunkt wurde vom Feinde benutzt, dieſes 
Corps mit großer Uebermacht anzugreifen, ehe Vers 
fiärfung anfommen fonnte. Der General v. Bluͤ⸗ 
eher ſah fich daher gendthigt, in einer geringen Ents 
fernung rüdwärts eine Stellung gu nehmen, um 
fi mit dem General u. Dorf, ber feine Reſerve 
Bifdete, zu vereinigen. Unterbeffen drang , um das 
Gteichgewicht wieder Herzuftellen, unfer finfer Flügel 
bedeutend vor, und nahm dem Feinde Kanonen und 
Oefangene. R 

Der vorgefepte Zweck wurde dadurch erreicht, 
und der Feind von allem weitern Vordringen gegen 
unfern rechten abgehalten. 

Der Abend machte dieſer für den Feind hoͤchſt 
mörderifchen atägigen Schlacht ein Ende, und die vers 
einigte Armee ſtellte ſich in geringer Entfernung vom 
Schlachtfelde dep Weiffenberg fchlagfertig und 
in größter Ordnung wieder auf. Wir haben weder 
Gefangene, aufer einigen ſchwer Bleſſirten, noch Oe⸗ 
fchüg verloren. 

Dem Feinde dagegen find Kanonen und er 
fangehe abgenommen worden, und viel won feinem 
Geſchuͤtz ift demontirt. 

Ein Batailton Wärtemberger, welches bey 
Krelmwig eine Batterie ſtuͤrmen follte, ging zu 
uns über, imgfeichen eine Abtheilung fächAfcher Trups 


pen. Unfer Werluft, fo wie der des Feindes, läge 
fih in Zahlen noch nicht angehen. Im Verhaͤltniß 
zu uns aber hat der Feind das Dreyfache verloren, 
weil das Terrain, die Ueberfegenheit unſeres Gefchiät: 
zes und der Much unferer Truppen ung bey jedem 
feiner Angriffe Vortheil uͤber ipn verfchaffte. 

Unfere Referven vom Gentro und dem linken 
Slügel, darunter der Kern der ruffiichen Truppen 
und ihre Artillerie, kamen gar nicht zum ©efecht , 
und ihre Kräfte mußten für wichtigere Zwecke auf: 
bewahrt werden. 


Breslau, den 27. May 1813. 
Königl. Militär: Oouvernement von Schleficn. 


Der Militair: Gou⸗ Der Eivil : Gou⸗ 
verneur, verneur. 
Sraf v. Sdgen. Schr. v. Altenſtein. 





Auszug eines Privatſchreibens aus 
NiedersMepsbdorf, vom zı. Map. 
Geſtern hat eine mörderifhe Schlaht begonnen. 

Der heutige Tag mwird einer der entfcheidendften fuͤr 
und, Napoleon griff geflern Mittag an. Ich 
habe den am 19. May genommenen Kanonen und 
den 2000 ©efangenen geftern felbft begegnet. Unfere 
Truppen fochten geftern und vorgeftern mit dem bis: 
berigen Muthe, der mur der Zeit der Oriechen und 
Römer verglichen werden kann, und den erſt die Ger 
(Hichte würdigen wird, Bey einem fo jufammen: 
gefegten muthvollen Heere Bann der Ausgang des 
Kampfes nicht anders als vortheilhaft fepn. 


Se. Maj. der Kaifer Napoleon Haben fol: 
gende Proclamation an Ihre Truppen erlaffen:, 
Soldaten! 
Ich bin mit euch zufrieden! Shr habt meine 


Erwartung erfüllt! Ihr habt durch euern guten " 


Willen und eure Lapferfeit alles wieder erfegt. Ihr 
habt an dem berühmten Tage des 2. May bie ruf 
fifche und preußifche Armee, commandirt von dem 
Kaifer Ulerander und dem König von Preußen, vers 
nichiet und gerfiseut. Ihr habt den Ruhm meiner 
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Adler mit neuem fange umgeben, Ihr Habt Alles 
gegeigt, weſſen franzoͤſiſches Blut fähig ift. Die 
Schlacht von Lügen wird über die Schlachten von 
Aufterlig, von Jena, von Eriedland und 
won der Mosfau gefegt werben. In dem vergan— 
genen Feldzuge fand der Zeind nur dadurch Schug 
gegen unfere Armeen; daß er die graufame Methos 


‚de feiner barbarifhen Vorfahren befolgte. Schwaͤr⸗ 


me von Tartaren ſteckten ſeine Doͤrfer, ſeine Staͤdte, 
ſelbſt das heilige Mos kau in Brand. Jetzt kamen 
fie in unſere Gegenden; ihnen voraus ging alles, 
was Deutfchland, Frankreich und Ftali— 
en von ſchlechten Subjecten und Ausreißern befigt, 
um Aufruhr, Anarchie, Bürgerfrieg und Meuhel 
mord zu predigen- Sie machten fih zu Apofleln 
alter diefer Verbrechen. Einen moraliſchen Brand 
wollten fie zwiſchen der Weichſel und dem Rhein 
anzünden, um, nah Ast despetifcher Negierungen, 
Miiftenenen zwiſchen und und fih zu machen. Die 
Unfinnigen! wie wenig kannten fie die Anhaͤnglich⸗ 
feit an ihren Souverain, die Meisheit, den Geift 
der Drdnung und den gefunden Verftand der Deuts 
ſchen! Wie wenig Fannten fe die Macht und Tap⸗ 
ferfeit der Franzofen ! 

An einem einzigen Tage habt ihr affe dieſe 
mörderifchen Compfotte vereitelt. Wir werden dieſe 
Zartaren in ihr abſcheuliches Elima zurüfwerfen, 
das fie nicht wieder überfchreiten ſollen. Mögen fie 
in ihren Eiswuͤſten bleiben, dem Aufenthalt der 
Sclaweren, der Barbarey und Verdorbenheit, wo dır 
Menfch Bis zum Vieh herabgewuͤrdigt wird. Ihr 
habt euch um das civiliſirte Europa hoch verdient 
gemacht. Soldaten ! Stalien, Frankreich, 
Deutſchland fagen euch Danf. 

Aus unferm Paiferf. Lager von Lügen, ben 


.» Map 18175. 


Unter, Napoleon. 
Zur Beranntmahung 
der Prinz von N eufhatel, 
Majorgeneral 
‚ Yleran der. 
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Dresden, den 13. Map. 


Zu den neulich gegebenen Nachrichten von ber 
Zuruͤckkunft unſers allergnaͤdigſten Königs aus Prag 
ift noch Folgendes nachzutragen: 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer der Franzofen hatten 
dem Könige am 11. d. bid am die Grenze eine zahl⸗ 
reiche Cavallerie » Escorte entgegengeſchickt, welcht 
Se. Majeftät bis Großſedlitz, mo Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben uͤbernachteten, begleitete. Am 12. empfins 
gen Se. k. k. Majeſtaͤt den Koͤnig zwiſchen dem gro⸗ 
fen Garten und dem Dorfe Brünau, wo ber 
größte Theil der Hier befindlichen kaiſerl. franzoͤſiſchen 


Garden in Parade aufmarſchirt wer. Nach den ers 


fien Bewilifommungen fegten beyde Monarchen ſich 
zu Pferdz, ritten vor der Zronte der aufmarfhirten 
Truppen, welche Ihnen die militärifchen Ehrenbezen; 
gungen ermwiefen, vorbep, und hielten fodann zu Pfer⸗ 
de, unter den ſchon bemerften Feyerlichkeiten Fhren 
Einz.«, in die Nefidens, begleitet von den obgedach⸗ 
ten Truppen. In dem Gefolge Sr. Majeftät des 
Kaiſers befanden ſich ſaͤmmtliche hier anweſende kai⸗ 
ſerlich⸗ franzoͤſiſche Marſchaͤlle und Generale. An 
dem Pirnaiſchen Schlage hatten ſich die Magiſtrats⸗ 
perſonen hieſiger Stadt verfammelt, um Ihten Ma: 
jeftAten ihre Dewotion zu bejeigen, bey welcher ©e: 
legenheit Se. Majeſtaͤt der Kaiſer auf die von einem 
Mitgliede des Magiſtrats gehaltene Anrede die nach⸗ 
ſtehende, auf Allerhoͤchſtdero Verlangen gebrudte 
und oͤſſentlich angefchlagene Antwort zu ertheilen 
geruheten, 2 
Anrede Gr. Majeftät des Kaifers von. 
Frankreich und Königs von Stalien 
anden Magiftrat zu Dresden, bey 
dem feverlihen Ginzuge Sr. Majeft. 
des Königs von Sahfen in Der Re 

fidengam ı2. May 1313. 

Magiftrat! 

Licht euren König; feht in ihm den Rettet 
Eahfens! Wäre er feinem Morte weniger getreu, 
wäre’ er Pein fo redlicher Bundsget offe gewelen, häts 
te er fich in die Meinungen Ruflands und Prew 


weſen; ich würde es als ein erobertes Land behan: 
delt haben. \ 

Meine Irmee wird durch Sachſen nur durchs 
marfihiren, und ihr werdet bald von den Befchmers 
‚den, die ihr jept zu ertragen habt, befreyt werden. 

ch werde Sachſen gegen alle feine Zeinde vers 
th.idigen und brfhigen. 

Orofe Armee 
Tagsbefehl. 


Der Kaiſer befiehlt, daß zu Dresden eine 


Eolonne won 30 faͤchſtſchen Gendarmen gebildet und 
von einem franzöfifchen ®endarmeries Dffiziere und 
dren Unteroffisieren der franzöfifchen ®endarmerie 
Befehligte werde. Diefe Eolonne ſoll fih auf die 
Straße von Dresden bis Pegau begeben, ſich 
in drey Theile, in das Peloten des Centrums, und 
in das des rechten und linken Flügels theilen, und 
fo dren Patrouiffen bilden. Diefe Patrouillen follen 
alle Maroheurs und Nachzügler der franydfifchen Ars 
mee verkaften, und fie dem, den Orten, wo fle ver- 
haftet werben, naͤbſten Gommandanten überliefern , 
nebſt Nem Yirotocoll , worin die Beweggründe der 
Verhaftung conftatirt werden. Die Commanbdanten 
fofen unterfuchen, welche von diefen Menfchen fich 
Verbrechen fehuldig gemacht haben, und dieſe follen 
fie gebunden, die andern bloß unter Escorte abfchi- 
den. Sie fenden diefe Verhafteten nebft dem Vers 
haftungsprotocoN an den Hrn. Oeneral Grafen Dus 
rosnel in Dresden, welcher die Schuldigen 
durh Militärcommiffionen richten laffen, und die 
andern zu ihren Corps abfchiden wird. 

Ueberdieß fol noch eine ähnliche Colonne ges 
bildet werden, um diefelben Operationen von Dres 
den nah Freyberg vorzunehmen. 

Die fähfifchen Herren Amtleute, bie Gendar— 
merie des Landes und die Nationalgarden werden 
berechtigt, alle Marodeurs und Nachzügler der fran⸗ 
zöflichen Armee arretiren und fie in das Hauptquar⸗ 
tier nah Dresden, oder an dem, den Orten, no” 
fie verhaftet werden, mächften Eommandanten gb, 
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hdens verſtricken Taffen, fo märe Sachen verloren ge; j 


tüßren zu faffen. Sie follen Die Protorofle auffegen, 
welche die Beweggründe der von ihnen vorgenommes 
nen Verhaftungen conjlatiren, und diefe Protocolle 
nebft den Arreſtanten entweder an den Hrn. Ora⸗ 
fon Durosmel nah Dresden, oder an die, 
dem Drte der Verbrechen nähften Gommandanten 
abſchicken. 
Im Hauptquartiere zu Dresden, den 10. 
May 1813. 
Der Fürft von Neufchater, 
Majorgeneral, 
(Unter;) Alerander, 
Zur Befanntmahung: 
Der Diviffonsgeneral, Chef vom General⸗ 
flabe des Majorgeneral, 
Graf Monthion. 


In einem Schreiben aus Dresden vom 14. 
Map (in der allg. Zeit.) heißt es: 

„©eftern gingen wieder den ganzen Tag grofe 
Armeezüge über die Brüde, mit gewaltigen Artilfes 
rietraind. Dabey mar auch ein Corvs Bapern, 
das fchon feit zwey Tagen auf den Bergen dießſeits 
der Elbe bey Dresden bioouarquirt hatte. Mar 
ſpricht von ziemlich bigigen "Gefechten, welche am 
ı2. und 13. Map an des Grenze des Meißner 
Kreifes und der Dberlaufig bey Stolpen und 
Bifhefsmwerda Statt hatten, und wobey bevde 
genannte Städte fehr vom Feuer gelitten haben 
follen. 


Außerordentliche Anftalten werden getroffen zur- 


Herbeyſchaffung der Lebensmittel und des faft mans 
geinden Brodes. Diele Tauſend Portionen kommen 
von Leipzig her. In eigenen Badöfen wird Tag 
und Nacht pier für die Armee gebaden.” 





Berliner Blätter vom 18. May enthalten 
folgendes Schreiben aus Hamburg vom 14. May: 

Mittwosh haben die Franzoſen und die Inſel 
Wilhelmsburg durch überlegene Macht nach einer 
siemlich hartnädigen Gegenwehr entriffen. Wir haben 
dabep vielleicht 500 Mann Todte, Gefangene und Bleſ⸗ 
firte verloren, Gept errichten fie daſelb ſt Batterien, 
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und merden wahtſcheinſich die Stadt daraus beſchie⸗ 
Een. Demungeachtet und ungeachtet der wieberhol: 
ten Aufforderungen, denkt man bier an Feine Webers 
gabe, und wird auch die Franzoſen vom dießſeitigen 
Ufer abhalten koͤnnen, fo lange nämlich die Dänen, 
welche feit vorgeftern Hamburg mit vertheidigen, 
uns beyſtehen. Da aber dieſe Truppen nicht an- 
griffsweiſe verfahren folen, fo werden fie es auch 
richt verhindern koͤnnen, daß die Frangofen uns 
nicht von jener Infel aus befchiefen ‚welches denn 
befonders des ihnen gegenuͤber liegenden Theerhofes 
regen, eine aͤngſtliche Sache iſt. Die Bärgergarde 
ift bier noch voller Muth. Mehrere Comptoits blies 
ben ganz verſchloſſen.“ ’ 
Berliner Blätter enthalten folgende au: 
tbentifhe Nachrichten über die Bewe— 


aungen des vom Baͤlowſchen Eorps, vom 


‚ı7. Map: 

Nach eingegangenen fihern Nachrichten, geht 
das Corps des Heren Oenerallieutenants von Buͤ⸗ 
fo w, welches durch feindlihe Manöver? von Tor 
gau ber ju retrogradın Bewegungen genöthigt ward, 
wieder zur Difenfive über, und wird mit aller Kraft 
tie Vertheidigungslinie, welche ih bis Magde 
burg herunter erſtreckt, behaupten und Berlin 
Leidyügen. Das ruflifhe Beobachtungscorys unter 
tem Oeneral Orafen von Woronzom fleht forts 
während im feinen ſeſten Verſchanzungen vor Mag: 
deburg, und umterhält die Communication mit 
dem Hrn. General v. Bülow. Bey diefen Um— 
fänden dürfte um fo weniger etwas für die Haupt: 
ſtadt zu befürdpten feun, als auc nach eingeganges 
nen zu verbürgenden Nachrichten der Kronprinz von 
Schweden 8. H. am 14. d. M. in Stralfund 
gelandet ift, und mit dem fihon früher gelandeten 
ſchwediſchen Eorps, welches theilweife fchon an der 
Niederelbe fich befindet, Präftigit gegen den Feind 
opetiren wird. (Die in Berliner Biättern enthalte 
ne Nachricht von der Anfunft des Kronprinzen in 
Stralfund am 12. ift alfo zu voreilig gewefen, 
und man ficht, daf auch diefe zweyle Anzeige nicht 
offiziell eingelaufen ift.) 


Schlacht erinnern, 


Dresden vom 6. Map. 


Sr. Ruſſiſch Paiferl. Majeftät haben dem Ger 
neral der Cavallerie Herrn v. Blücher Exjell. 
mit folgendem allergnaͤdigſten Handbillet den Gt. 
Georgenorden zweyter Claſſe zu uͤberſenden geruhet. 

Herr General der Savallerie von Bluͤcher! 

Die Tapferfeit die fie in dem Treffen am 2. 
Map gezeigt haben, die von Ihnen an. diefem ſcho⸗ 
nen Tage geleifteten ausgezeichneten Dienfte, Ihre 
Ergebenheit, Ihr Eifer, und die glänzende Art ſich 
jederzeit da zu befinden wo die Gefahr am größten 
iſt; — Ihre Beharrlichfeit das Feld der Ehre 
obgleich verwundet nicht zu verlaffen, mit Ginem 
Worte Fhr ganzes Betragen während. der Schlacht, 
hat mich mit Bewunderung und Dankbarkeit durch: 
drungen. 

Indem ich wuͤnſche Ihnen einen Beweis Mei 
ner Oefinnungen in diefer Ruͤckſicht zu geben, fo 
überfende Zch Ihnen die Inſignien des St. Georgen» 
Drdens zweyter Elaffe. Gie werden Gie an eine 
die dur das Betragen ber 
braven Truopen, die fie befepligten und die fich fo 
fehr ausgezeichnet haben, Sie fo lebhaft intereffiren 
muß, mögen diefelben Ihnen aber auch zu einm Bes 
weiſe Meiner perlönlicen Zuneigung dienen. 

Uebrigens bitte ich ©ott, daß er fie ‚in feiner 
heiligen und würbigen Obhut halte, 

Dresden, den 5. Map 18135. 

Alerander. 
Schreiben aus Hamburg, den ı8. May. 

Die Franzofen verhalten fidy auf den von ih⸗ 
nen eingenommenen Snfeln ruhig. Ton bıer aus 
wird ebenfalts nichts gegen fie unternommen, Dan 
fpriht von einem 4tägigen Waffenſtinſtand und vom 
Verlängernng deffelben bis zum 24. diefes. 

Der Eourierwechfel zwifchen Sem Faitır Na— 
poleon und dem König von Daͤnemark if 
lebhaft. 

Heute iſt ſowohl der Herzog von Braum 
ſchweig⸗Oels aus England, als der Dänifche 
Prinz Cpriftian Zriedrih aus Kopenha— 
gen hier angekommen. Le;terer wird das Dänie 
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fibe Armecforps Fommandiren. Man fpriht von 
einer Engliſchen Landung bey Gurhapven. Gben 
fo folfen fi die Schweden der Elbe bey Boi— 
jenburg nähern. Zwey Schwediſche Dffiziere 
find fo eben hier eingetroffen. 

Man ift hier wahfam und flreng. Gin Poli: 
senfommiffär hat mit feiner Frau die Knute bekom⸗ 
men, weil er heimlich Franzoſen beherbergt hatte. 
Schreiben aus Hamburg vom ı8. Man. 

Mährend die Dänen ihr Blut vergiefen, Ham» 
burg zu wertheidigen nnd mit Engländern in der: 
felben Schanze ſtehen, ſchießen die Englifchen 
Kriegsfchiffe in der Elbe.auf die Dänifhen Ka: 
nonenböte, die zur Vertheidigung der Stadt die 
Elbe herauf Fommen, und nehmen die Schiffe weg, 
die mit Lebensmitteln für die Dänifchen Soldaten 
beladen find. 

Heut heißt es, daß 4500 Schweden aus Mei: 
lenburg in Anmarſch find, um zur Vertheidigung 
son Hamburg mitzjumirfen. 

Der Herjog von Cumberland foll mit et 
wa 209% M. in Helgoland angefommen. feyır. 
Auch behauptet man daß die von Öothenburg 
ausgelaufene @rpedition gegen 8000 Mann auf 
der: Zahde: ausgefchifft worden. 

Der Herzog von. Braunfhmweig s Dels 
iſt diefen Morgen bier angelangt. Er will fih an 
die Epige ber ſchwarzen Legion, und der übrigen 
an der Nieder »@Lbe aufgeftellten in englifchen 
Eold fichenden. Corp ftellen.. 


Die Buͤrger zeigen fortdauernden Muth und 


Ausharren. Der Ermaire (gegenwärtig Senator) 
Abendroth ſteht an: der Spitze ber Geſchaͤfte, 
und hat ſich ſeinen ehemaligen Adjunctus Ehapeaus 
rouge zum Gehuͤlfen erbeten. 

uebrigens iſt ſeit 4 Tagen eine völlige Waffenruhe 
hier eingetreten ; ob ein Maffenftiiftand verabredet 
morden', iſt ungewiß. Es wird viel parlementirt. 
Heute: iſt wieder ein Eranzöfifcher Offizier in Ab 
tona angefommen, der einen. eigenhändigen Brief 
on; Napoleon an dem. König vom: Dänemark. 


uͤberbracht Haben ſoll, welcher gleich weiter befhrdert 
worden. | 

Koſaken von Doͤrnbergſchen Korps, welche gr: 
Kern über die Elbe gegangen, haben eine Depefche | 
von Davouft aufgefangen, in welcher er Befehl | 
giebt, einen Theil der Truppe von Haarburl 
nah der Gegend von Lüneburg zurüdzusiehen, 
weil er einen feindlichen Webergang beforgt. Die | 
Londung bep der Jahde Pönnte eine gefährliche 
Diverfion machen. An den Vorrüden der 
den wird nicht gezweifelt. 


In Dönemark, Schweden, ja in England, giebt | 
es ausgemacht zwey Partheien , die rein « und die | 


unrein « patriotifche, die gemäfigte und die über« 
fpannte. 


Altona, den 16. Map. 


Eeit drey Tagen ift im unferer Rachbarfhaft 
eine gänzliche Waffenruhe eingetreten. Wie es heißt, 
werden Unterhandlungen gepflogen, allein ihr Ge: 
genftand ift ein Geheimniß, und bis jegt iſt nichts 
davon’ zur Kenntnif des Publikums gefommen. 


Dem Monitewr vom ı5. May zu Folge, 
hatte Ihre Majeftät die Kaiferin, Königin und Mes 
gentin Nachrichten von der Lage der Ur: 
meen vom 9. Morgens erhalten, worin 
es heißt > i 

Um 7. war das Hauptquartier des Kaiſers zu 
Noffen. 

Zwiſchen Noffen und Wilsbruf ſtieß der 
Vicekoͤnig auf den Feind, der hinter einem reifenden 
Bache in einer ſchoͤnen Pofition aufgeftellt war. Er 
verjagte ihm aus bderfelben, töbtete ihm ungefähr 
1000 Mann, und machte 500 Gefangene. 

@in Koſak, der- angehalten wurde, follte bey⸗ 
folgenden Befehl (A.) die Bagage der: ruffifchen Ars 
rieregarde zu verbrennen, überbringen. 800 ruſſiſche 
Magen murden auch wirklich verbrannt 5; Bagage 
und 20 Kanonen wurden von und auf dem Straßen 
aufgelefen ; mehrere Evlonnen Kofaten find: abge: 


ſchnitten ;, man. verfolgt fie.. 
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Sruͤcke, die er wieder hergeſtellt Hatte, 
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Gm g. Mittags ift der Vicekoͤnig zu Dress 
den eingerüdt. Der Feind hatte, außer der ‚großen: 
i drey Bruͤcken 
über die Elbe geſchlagen. Als der Vicekoͤnig Trup⸗ 
pen gegen dieſe Bruͤcke anmarſchiren ließ ſteck⸗ 
te fie der: Feind ſogleich in Brand; die drey Bruͤ⸗ 
Kinköpfe, welche fie deckten, wurden genommen. 

Am’ nämlichen Tage um 8 Uhr Morgens war 
der Graf Laurifton zu Meißen eingeruͤckt. Er 
fänd daſelbſt drey Redduten mit Blockhaͤuſern, wel⸗ 
che die Preußen daſelbſt aufgeworfen hatten ;'fte hat⸗ 
ten die Bruͤcke abgebrannt.- 

Das ganze Cldufer iſt vom Feinde frey 5 

Se. Maj. der Kaifer ſind am 8. um ı Uhr 
Nachmittags Dresden eiagetroffen. Der Kai⸗ 
fer ritt um die Stadt” herum ‘auf den Vauplatz vor 


dem: Pirnafchen‘*Thore und von da in dad Dorf 
Prießnig,. mo Se. Mai. eine Bruͤcke zu ſchlagen 


befahlen. Se. Maj. find um 7 Uhr Abends von 
diefer Necognoscirung. in das: Schloß. zuruͤckgekom⸗ 
wien, wo Sie wohnen.“ · 23 


Die alte Garde ruͤckte um 8: Uhr Abends zu 


Dresden ein.- 
Am 9. um’ z Uhr Morgens ließ der” Kaifer 


felbft auf- einer der Baſtionen, welche: das rechte 
Ufer beherrſcht, eine Batterie‘ errichten „ welche den’ 


Zeind aus der Stellüng, die ercan dieſem Ufer bei 
fegt hielt, vertrieb. 
Der Fürft von der 


Moskwa« marfhirt auf 
Korgan: 


Folgendes iſt ein Bericht „.den‘ der‘ Feind von“ 


der Schlacht von Lügen mäcte (B.); es iſt nichts 


als eine Reihe falicher- Angaben. - Man’ verfichert 


hier , der‘ Befehl ſey gegeben gemeien , eine Dei 
um zu fingen; aber man habe hier zu: Lande im 
Vertrauen zu‘ verftchen "gegeben, / daß es laͤcherlich 
ſeyn würde. 


Der Kaifer von Rußland hat Dresden 


geffern Morgens verlaffen. ° : Pa 
Außer den Ranonem-und:der Bagage, die beym 
Verfolgen des Zeindes in unſere Hände- fielen, haben 
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wir inder Schlacht 5000 Gefangene gemacht, und 10 
Kanonen erbeutet. Der Zeind hat und Feine Kano— 
ne abgenommen; aber Itı' Mann der Unfrigen zu 
Gefangenen gemacht. — 

Der Oberbefchlshaber Kutuſow ift vor 14 
Tagen zu Baugen am Nervenfieber geftorben. 
General Wirttgenftein hat an feiner Stelle das 
Obercominiande uͤbernommen, und gleich zum erſten 
Anfang die Schlacht Bey Lügen verloren. — 

ni (A) 
Abſchrift des Schreibens, das ein Ko: 
fa überbringen follte, der gefam 
-gen,genommen murbde 
er Wenn ber Feind Sie nöthigt ſich gurüchzugiehern, 
ſo Faben Eie die Etrafr, die Ihren vom ©eneral 
MWingigerode vorgefehrieben iſt einzuſchlagen. 
Ich ermaͤchtige Sie, alle Bagage, die auf der 
Straße hinderlich ſeyn und nicht fortgeſchaft werden 
kanr, zu’ zerſtoͤren, die Magen zu verbrennen, ‚und 
die Pferde mit ſich ſortzufuͤhten. Was im Stan⸗ 
de iſt, fich au retten, laſſen Sie ohne‘ Aufenthalt 
bis an die Elbe cilen.- —— 
Unterz. Lanskoi. 
Am 24. VRpril (6. May) zu 
Chemnig. 
SH gebe heute nach Freyberg ab.- 
(BJ) 
Dffiziele Nahbrichten von den vereinigs 
ten Armeenz vom Schladhtfeldevom 

ar. April (3. May) 1813. 

(Es iſt dich der ruffifche Bericht über die 
Schlacht vom 2., die wir bereits geliefert haben.) 

Die allgemeine Zeitung enthält ein Schreiben 
aus Leipzig vom ı2, Map, worin ed unter an: 
dern heißt:* 

Der 2. May war von. Mittag an aberdings 
feßr urrubig und gekahrvoll für unfere Stadt. Das 
Feuer ging von Schönau herein bis in die Ram 
N ädter Vorſtadt. Selbſt vor dem Ranftädter 
yore und im Bruͤhl wurde noch gefchoffen. Die 
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Einmohner der Gaͤrten Müchteten in die Stadt, weil 
dort zuns theil auch Ranonenfugeln flogen. Ge⸗ 
brannt hat es nirgends in der Stadt; drey Perfos 
uen bürgerlichen Standes wurden, mehr durch eige⸗ 
ne Unverfichtigfeit, dabey getötet. 


Nachts um 12 Uhr ging eine Deputation dei 
Raths und der Kaufmannfhaft nah Lügen, und 
mußte mit augenſcheinlicher Lebensgefahr noch durch 
ſechtende Trupps fahren, fie erhielt vom Kaifer 
Napoleon die huldreichften WVerficherumsen. Viel 
euhiger ging ed am 3. Vormittags ab, da General 
Lauriſton mit feinem Korps uns verließ, und wir 
wieber in andere Hände kamen, fo groß auch unſe⸗ 
ee Beforgniffe bep fo fchnellem Wechſel feyn muß⸗ 
wen. 

Die Dörfer in ber ganzen Umgegend litten der 
flo mehr. Am 4. May Nachmittags, ruͤckte der 
Fuͤrſt von der Mosk wa mit feinem zahlreichen 
Corps in und um die Stadt. Das Beduͤrfniß der 
Lebensmittel war groß. Am 6. marfchirte dieſes 
Eorps größtentheild wieder ab. 


In allen diefen Tagen haben die Einwohner Leip* 
zigs alles, was nurin ihrem Vermögen fland,aufger 
boten, um die Ecenen des Kammers auf dem Schlacht⸗ 
felde zu mildern. Aerzte und Wunbärste mit Dies 
bizin, Eharpie, auch Lebensmitteln eilten hinaus. 
Der Unblid war herzzerreißgend. Die Bleſſirten 
auf dem Schlachtfelde, deren manche drey Tage 
ohne Verband fehmachteten, geftehen einftimmig, daß 
ohne Leipzigs wohlthaͤtige Theilnahme fie alle 
hätten umfommen müffen; 100 bis 110 wurden in 
Eine Grube geroorfen. Man kann die Zahl ber 
Berwundeten und ®ebliebenen in diefer mörderifchen 
Schlacht, wodurd nun Lügen vier Schwerter auf 
ben Landfarten erhält, fehr gering gefhägt, auf 
34,900 annehmen. 

Die franjzoͤſiſchen Dffisiere flimmen faſt alle 
dahin überein, daß die Preußen fehr tapfer gefoch⸗ 
tın und wie Maͤnner geflanden haben. Der Floß⸗ 
graben der einen Theil des franzoͤſiſchen rechten 
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Zluͤgels dedte, war en manchen Orten fo mitfeinds 
lichen Leichnamen augefüft, daß Fußvolk und Reis 
ter, wie über Brüden, darıiber weggingen. 





Der Moniteur vom 16. Map enthält Fol⸗ 
gendes : 


Ihre Majeftät die Kaiferinn, Königin und 
Regentin. hat folgende Nachrichten von der 
Lage .der Armeen am 10. May Abends 
erhalten. 

Am 9. fing der Dberft Lafalle, Director 
bed Pontonwelens an, Floffe zur Brucke, die man 
beym Dorfe Prißmig ſchlaͤgt, zu bauen. uch 
wurde daſelbſt eine Fähre in Gang geſetzt. Dreyer 
hundert Roltigeurt wurden unter dem Schuge von 
20 Kanonen, die auf einer Höhe aufgepflanzt war 
ten aufs rechte Ufer geworfen. 

Um 10 Uhr Morgens rüdte ber Feind vor, 
um die Tirailleurs in die Elbe zu werfen. Gr 
dachte daß einc Batterie von a2 Kanonen hinreichen, 
würde, die Unferigen zum Schweigen zu bringen; 
die Kanonade begann; das feindliche Geſchuͤtz wur⸗ 
be demantirt; drey Bataillons, dieer als Tirailfeurs 
hatte vorruͤcken laffen, wurden durch unfer Kartäte 
ſchenfeuer niedergefchmettert; der Kaifer brgab fich 
dahin; Oeneral Dulauloi flellte fi) mit dem 
General Devaur und 8 Stüd leichtem Geſchuͤtz 
lin? vom Dorfe Prißnig, an einem Flede auf 
von wo aus die ganze Ebene auf dem rechten Ufer 
(wegen der Kruͤmmung des Stroms) im Rüden be: 
firichen werden Tann; General Drouot wandte 
fi mit 16 Kanonen rechts ; der Feind lieh 40 
Stuͤck Geſchuͤtz auffahren; wir pflanzten bis gegen 
80 Stuͤck auf. Während dieler Zeit, ward auf dem 
rechten Ufer ein Laufgrabengang in Form eines 
Brüdenfopfs gegraben, in dem fich unfere Tirailleurs 
gedeckt feftfegten. Nachdem ı2 bis ı5 Etüd Ge: 
ſchuͤß demontirt weren, und der Feind ı5 bis 1806 
Xodte oder Wermundete verloren hatte, ſah er die 
Thorheit feines Unternehmens ein, und entfernte ſich 
um 3 Uhr Nachmittags. 
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Man arbeitete die ganze Nacht an der Bruͤce, 
aber die Elbe mar angeſchwollen; einige Ander 
wurden losgeriſſen; die Bruͤcke wird erft dieſen 
Abend fertig werden. 

Heute am 10. ließ der Kaiſer die Divlfion 
Gharpentier über die Dresdner Bruͤcke nach ber 
MNeuftade übergehen. Diefen Abend ift die Bruͤ⸗ 
@e wieder hergeftellt; bie gange Armee geht über 
diefeibe aufs rechte Ufer hinüber. Der Feind zieht 
ih, wie es ſcheint, gegen die Dder zurüd. 

Der Fürft von der Moskwa ift zu Wit, 
tenberg; der General Zaurifton if zu Tor—⸗ 
gau, der General KReynier hat wieder dad Com⸗ 


mande des 7. Eoros, welches aus dem fühlte 


ſchen Contingent, und der Dioifion Durütte be 
ſteht, uͤbernommen. 

Das 4., 6., 11. und 12. Corps werden mor⸗ 
gen mit Tagesanbruch uͤber die Dresdner Bruͤcke ge⸗ 
ben. Die junge und alte Garde liegt um Dres: 
ben herum. Die 2. Divifisn der Garde, unter 
Commando des General Barrois, trifft heute zu 
Yltenburg ein. 

Der König von Sachſen, wel her nah Prag 
gegangen war, um feiner Hauptfladt näher zu icon, 
wird morgen im Laufe des Tages zu Dresden 
eintreffen. Der Kaifer hat eine Escorte von 500 
Mann feiner Garde, mit feinem Adjutanten dem 
®eneral Flabault zu feinem Empfange und jci" 
ner Begleitung abgeſchickt. 

Zwey Zaufend Mann feindlicher Caballerie 
nebſt einer Menge Bagage, Patrouillen leichter Trup⸗ 
pen und Koſaken ſind von der Elbe abgeſchnitten 
worden. 





Die allg. Zeit. enthält ein Schreiben aus 
Sachſen vom 11. Map, worin es heißt: 

„Nunmehr , da der Fürft von der Mostfwa 
bey Lorgau, das dem Vernehmen nah an bie 
Tranzofen Abergeben murde, feinen Uebergang her 
wirft haben wird, dürfte wohl auh Wittenberg 
endlich frey geworden ſeyn, welches noch vor wenig 
Tagen von der brandenburgijchen Geite belagert 
wub beſchoſſen ward. 


Die Einwohner Wittenberge haben unfäg“ 
liche Drangfale erlitten. Die Uuiverfität Bann unter 
den jegigen Umftänden wenigſtens im naͤchſten hal⸗ 


‚ben Jahre auf Feine Ruhe fiir Lehrende und Hoͤ⸗ 


rende rechnen. Den Lehrern ift daher durch eine 
Öffentlich befannt gemachte Verordnung bes Kirchen⸗ 
raths und Ober⸗ Gonfiftoriums in Dresden ge⸗ 
ftattet worden, in fo fern fie nicht aus freper Wahl 
oder durch andere Amtsverhältniffe gebunden, in 
Mittenberg bleiben wollen, auf fo lange als bie 
Hinderniffe ihrer Amtsführung dauern, ſich an eis 
nen andern Dre bes Königreihs Sahfen zu bes 
geben. 

Der Wittenberger Schöppenftuhl hatte ſich 
fon feit ſechs Wochen in Kemberg, drey Meis 
len ven Wittenberg angefledelt. Diejenigen, wel⸗ 
che fich die Lehrfrepheit in Wittenberg /erwors 
ben hatten, erhielten zugleich Erlaubniß, ihre Vor⸗ 
Iefungen cinftweilen in Leipzig fortzufegen. Die 
Gtudierenden, die während diefed Sommers bey ihs 
sen alten Lehrern im Leipzig die Vorleſungen fort 
hören wollen, dürfen fich .bep dem Rector der Leip: 
siger Univerfität nur durch Vorweiſung ihrer Ins 
feription legitimiren, und alle Wittenberger Stipens 
diaten bleiben auch in Beipgig im Genuß ihrer 
Benefisien. Um den erflen dringenden Bedürfniffen 
der Profefforen zu Huͤlfe zu fommen, hat der Kirs 
chenrath 2000 Thlr. zur fchleunigen Bertheilung anr 
gewiefen, und zugleich die tröftende Verficherung ger 
geben, daß fie vor allem andern wegen ihrer harten 
Perfonal - Einquärtierungslaften und anderweitigen 
Verluften von der Entfchädigungscaffe der Landes: 
commiffion bedacht werden follen. Das Kugufte 
um iſt zu einem Lazareth, die mit beträchtlichen 
Aufwand erft im Jahr 1808 wieder hergeftellte 
Echioß und Univerfitätsfirche zu einem Heu +«Zund 
Kornmagazin eingerichtet worden. Während des 
Kombardements am 21. April fielen mehrere Hans 
biegranaten gerade zu der Zeit, wo der ®eneralfu: 
perintendent Dr Nitzſch predigte, auf die Haupee 
Fadrfirche. Um Wittenberg berum grüne fein 
Baus, ein Buſch, Fein arten, Fein Saatfeld mehr | _ 


Die berühmte Schule Pforte, wilde poiſ hen 
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Waumburg:. und‘ Koöoſen hart“ anı derr Land; 
fltaße Tiegt; hat gwarr durch dem Drang: der Umftäns 
der faft! affe. ihre Wörräthe: in: Futter: und: Lebens⸗ 
mitteln verloren. Einquartierung felbft in den Zim⸗ 
mern der Lehrern mar’ unvermeidlich. : 
Rheinifcher Bund. 

Ser weftphätifde: Moniteur enthält 
folgendes, von: Gr. Maöjeftät dem Könige an die 
Mifchöffe des Königreichs: Weſtoh a len-etlaſſenes 
Schreiben: 

Herr Sifhoft' 

Unfälfe, von einem rauhen Himmelsftrich, von i 
einer ungeſtumen Sahreszeit erzeugt, fo auch ber 
Abfall einer verbiindeten‘ Macht, hatten dem. Feinde: 
den Weg rad Deutſchland, hatten ihm den Zugang ; 
unferes Königreichs: erdffnet: - Aber: die Hrere un: 
fers maͤch tigen Verbündeten ' find ihm“ entgegenger 
ruͤckte Der- Kaifer, unſer erhabener Bruder, erſchien⸗ 
an ihrer Spitze und feinen» Fahnen ward in der. 
Ebene von Lirgem die, Krone des. Sieges, der ſtets 
getreu: blieb’ feinem: Genius, gfeichwie dem: Muthe: 
feiner Krieger Aufs Neue hat Goͤtt der Hrerfchan: 
renden ftölgen Wahn der Voͤlker aus Mitternacht, : 
hat er den Verrath eines: treulofen Bundesgenoffen 
gezuͤchtigt. Darum iſt e8 unfere erſte Pflicht, dem: 
Altmächtigen. gu: danfen; und“ beftändigen Schutz 
von: ihm zurerflthen, für die Waffen’ unſers erhaber 
hen Bruders, auf daß es uns vergoͤnnt ſey, unfere 
Staaten derr Wohlthaten des Friedens theilhaftig 
werden zu laſſen. Es iſt demnach meine Willens⸗ 
meinung, Herr Biſchof, daß Sie am' erflen Sonn⸗ 
tag nach· Empfang gegenwärtigen Echreibens in Ih⸗ 
ren biſch offlichen Hochkirchen, gleichwie in ‘den Pfarre 
firchen- der: Departements⸗ Hauptötter. ein Te Deum: 
fingen-Taffen, ib in Anſehung der Stunde mit der“ 
buͤrgerlichen Behoͤrde verfländigen; und" dazu alle die, 
knigen einladen laſſen; welche :dem: Öffentlichen Ge⸗ 
bite bengumohnen“pflegen, auch die Verfügung tref; 
fen, dab den: folgenven Sonntag das. Te Deum in: 
ellen Pfarrkirchen Ihres Sprengeld gelungen werde, 
Da. diefes Schreiben keinen andern Endzweck hat, 
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fo bitte ich Gott, daß er Sie, Herr: Biſchof, im ſei⸗ 

nen heiligen: Schug nehme. - 
Unterz, Hieronpmus-Napoleon. 
Herzogtbum Warfdhau.- 

Deffentliche: Nachrichten aus’ Krakau vom‘ 
13: -Mapmelden : 

„Die bisher in unferer . Gegend geftandenen' 
Pohlen dziehen feit dem 8. d. in GEofonnen durch 
Mähren. Am 14. d. folen.die Rufen Krakau 
beſetzen.“ 

N'eueſte Nahbridtem 

Naächrichten aus Dresden vom z1. und me. - 
May zufolge, waren am 20. und 21. d. M. gros- 
fe militärifche Ereigniße vorgefallen. 

Am 20. Früh um 9 Uhr wurde die: ruſſiſche 
Linie bev Baugen angegriffen. Die Uebergänge 


über‘ die" Spree wurden foreirt und Baugen' 


ſelbſt befegt. Die Affaire an diefem” Tage beſchraͤnk⸗ 
te ſich groͤßtentheils auf eine aͤußerſt heftige Kano⸗ 
nade; die Siadt Baugen wurde dadurch, daß fie 
von: den* verbündeten: Armeen bey Zeiten geräumt 
ward, von ihrem⸗ Untergange gerettet. 

Der‘ Verluſt der franzoͤſiſchen Armee an die ſe m 
Tage war aͤußerſt gering, 
den Kaiſer ſelbſt geleitet, ſich mehr auf Mandͤvers, 


als auf Angriffe beſchraͤnkt hatten? Die Angriffe 


der ſeindlichen Cavallerie wurden durch die Carres 
der franzoͤſiſchen Infanterie ſtets zuruͤckgewieſen. 

Am a: hatte ſich die verbuͤndete Atmee bey 
Hochkirchen aufgeſtellt, woſelbſt fie von dem franz, 
Kaifer angegriffen, und um“ 5° Uhr Abends (fo 
weit gehen die Berichte) ebenfalls. zum: Rüdzuge 
genöthigt "werden iſt. 

&:. Paiherl. Majeftät waren"für Ihre Perfon 


anderthalb Stunden vorwaͤrts Baugen auf der“ 


Straße gegen Wü rfchen, un) verfolgten ‘die Vor: 
theife dieſer 2 Tage, an weichen fein General ges 
blieben ift. 


Nachrichten ‘von der ſaͤch ſiſchen Grenze zufolge 


geſchieht der Ruͤckzug der verbündeten Armeen gegen 
Reihenbad.-- j 





R — Gederuchtebey Tobanu Georg Saſtl.“ 


da. ihre Bewegungen durch 
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Mittwoch den 





Jnnland. 





Brhnw 
V. einigen‘ Wöchen ackerte ein Unterthan der 


Staatsherrſchaft Lehmis auf einem ziemlich ebe⸗ 


men Felde ungeit des Lech wiger Schloſſes; ploͤt⸗ 
Nich verſank ihm ein Pferd mit den hintern Füffen 
fo tief, daß es fehr mühfam herausgebracht werden 
Ponnte, und es eutdeckte ſich an diefer Stelle ein 
tiefes Loch, welches mit Steinen uͤberlegt war, die 
durch das langjährige Ackern weggeruͤckt worden fepn 
moͤgen. 

Zu diefem Köche bemerkle man einen Cingang 
in eine Höhle, ein Senbwnprmann magte es zuerſt 
hineinzukriechen. 

Die durch den Hrn. Prov. Baudirektor Gern⸗ 
rath vorgenommene Unterfuchung, entdedte an dics 
fem Orte 5 unterirdifche aus feſtem Sand beſtehen⸗ 
de Gemaͤcher, deren größtes 8 Fuß breit, und eben 
fo lang war, dann, daß die Gewoͤlbung gotbifh ge 
ortet und nur ſo hoch ſey, daß ein Mann in der 
Mitte aufrecht, an dem Seiten aber nur gebüͤkkt ſte⸗ 
ben Ponnte.- 

Diefe Gemächer find mit ſchmalen nur zu durch: 
Prischenden Bängen mit einander: verbunden ‚jedes 
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derfelben bat ein Luftloch, welches vormals bis am’ 
die Erdfläche gereicht hat. 

Uebrigens ift bey dieien Gemaͤchern Peine Spur 
entdedit worden, welche vermuthen liche, daß in ſ 
ben Men hnt Hätten. 

— daß dieſe Bepältniffe bloß 
ein Zufluchtsort fuͤr die Bewohner des auf dieſem 
Plage hbeſtanden haben ſollenden Ortes Baratiy 
(in dem. batbariſchen Kriegszeiten des 
Mittelalters) geweſen fepen. 
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Kriegsfhauplag. 
Nachrichten von’ der färbfifhen Srenge 
sufolge wur die franzöffhe Armee in Folge der am 
20. und 21. Start gefundenen Gefechte am:23. zu 
Börlig eingerüdt.- 





Die Breslauer Zeitung vom 26. May 
1... enthält folgende Proclamation:- 
Un die Preufpen 
Die Anftrengungen Unferer verbündeten und 
Meiner Truppen, haben ten’ Erfolg gehabt, daß dem 


- Beinde viel, bedeutendere- Verlufte- zugefügt find, at} 


wir ſelbſt erlitten haben; daß er die vereinigte Ar⸗ 


mee eben ’fo fehr 'adyten als fürchten gelernt hat, -. 


Jeder Angriff, den fie gemacht hat, iſt von. dem 
gluͤcklichſten Erfolg gefrönt geweſen. Dennoch ift 
fie dem Feinde mit Vorficht gewichen, um fih ih⸗ 
ren Huͤlfsquellen und Verftärfungen zu nöhern, und 
‘den Kampf mit deſto gemwifferem Erfolge zu erneu⸗ 


ern, Zeder Preuße, der für fein Vaterland den Tod - 


gefunden, ift ald Held gefallen, in jedem, der zus 
ruͤckkehrt, habt ihr ritterlihen Sinn und Selden: 
muth zu ehren. Won dem nämfichen Geifte muß ein 
Volk befeeft feyn , das folche Mufter vor. ſich ſieht, 
das unter Friedrichs Negierung mit Muth, Ber 
bartlichfeit ünd Treue mehrjährige Drangfale ertrug, 
welche endlich zu einem glorreichen Ausgange und 
gluͤcklichen Frieden führten. 

gch erwarte dieſen Muth, diefe Treue, diefen 
Sehorfam von meinem Dolfe , Befonder3 aber von 
den Märfern und Schlefiern, denen der 
Echauplatz ded Kriegs am naͤchſten ift. ) 

Feder thue willig, was Gelege und Pflicht ihm 
gebieten. Keinen verlafe das Vertrauen auf Gott, 
auf dad tapfere Heer und auf eigene Kraft. 

Zöwenberg, den 23. May 1813. 

Friedrich Wilhelm. 





Breslau, vom 25. Map. 
Ce. Moj. der König find heute gegen Abend 
in erwuͤnſchtem Wohlfenn auf einige Tage hieſelbſt 
angekommen. 

Se. Excellenz der vuffifih kaiſerliche General⸗ 
Lieutenant Herr von Sacken, nebſt Ihrem Gene⸗ 
ralſtabe, Se. Excellenz der koͤnigl. preußiſche Staats 
minifter Herr Graf v. d. Goltz, und des koͤnigl. 
preußiſchen Staats ⸗ und Juſtiz-Miniſters, Herrn 
von Kircheiſen Excellenz, find hieſelbſt ange⸗ 
kommen. 
Schreiben aus dem Lager vor Stettin, 

vom 13. Map. 

Geſtern früh um 7 Uhr meldeten die Vorpo— 
ften , daß der Feind einige Häufer in Grabow, 
welches ſich unmittelber an den Wällen der Fdeſtung 


\ 


anſchließt, in Brand geſteckt Hatte. Cr Hatte fiä 
nämlich längs der Dder mit Zirailfeurs berange: 


ſchlichen, und den unteren Xheil des Dorfes ange: 


zündet; von einem Bataillon unterſtuͤtzt, griff er 


das zweyte pommerfche Orenadier » Keferve: Bataik: 


Ion des Major von ZglinipPp an. Diefem Ba; 


-taillon folgten zmwey andere zum Anflammer: 


Xhore heraus. Der Major von E ardell, welcher 
den dieffeitigen finfen Flügel commandirte, empfing 
den Zeind mit einem Iebhaften euer, welches von 
ihm erwiedert wurde, und eg engagierte fih darauf 
ein fehr Icbhaftes-Befecht, das fo Lange fortdauerte, 
bis die feindlichen Colonnen fih plögtich gegen das 
Dorf Nemig wandten. Der Oberftlieutenant und 
Brigadier v. Loffan ließ fogleich das 3. Muske⸗ 
tier » Bataillon des 2. Oftpreußifchen Regiments vom 
Major v. Wittich, und das erfte oſtpreuß iſche 
Reſerve Bataillon des Major von Rode dem 
Feinde entgegen ruͤcken, welche ihn durch einen herz⸗ 
haften Angriff zum Weichen zwangen. Um ſeinen 
Ruͤckzug zu decken, brachte der Feind 4 Stuck Ge— 
ſchuͤtz vor und fing eine aͤußerſt lebhafte Kanonade 
an, unſere Artilſerie ging aber fogteil "Bis sum Kar: 
tätfchenfchuß vor, und machte ein fo -wirffames Feu⸗ 
er, daß dem Feinde = Kanonen demontirt wurden, 
welche er rur mit vieler Muͤhe fortführen Ponnte, 
und morauf er fih auf das allerſhleunigſte nach 
der Feſtung zurüczog. 

Unfere Teuppen verfolgten ihn mit der größten 
Entfhloffenheit bis unter die Kanonen der Feſtung, 
von welcher er mit ſchwerem Geſchuͤtz kanonirte, und 


‚feinen Ruͤckzug auf diefe Art zu decken luchte. 


Unfere Zruppen haben gefteen wiederum mit 
der größten Unerſchrockenheit gefohten und die Ar: 
tilfevie duch ihr wohl dirigirte3 Feuer dem Feinde 
großen Schaden zugefügt. 

Sein Verluſt befteht in 3 fodten Dfficieren 
und. mehr ald 300 todten und bfeffirten ®emeinen, 
Unferer Seitd wurden die Lieutenants- von Putt: 
kammer und von GOille bleffirt; an ®emeinen 
befteht unfer Verlaſt in 70 Mann, wovon die mehr⸗ 
ſten nur leicht verwunder find, 


| 
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Nachdem der Lieutenant Oille von der reis 
tenden Artillerie bleſſirt war, hat der Bonbarvier 
Muͤhlenfel d, welcher die. Geſchuͤtze commandirte, 
fi) duch fein gutes Benehmen und durch fein mit 
der größten Präcifion dirigieted Feuer beſonders be: 
merfbar gemacht. 

Fir diejenigen, welche die Gegend um Stet: 
‘tin Pennen, wird es intereffant zu erfahren ſeyn, 
daß unſere Poſition zuletzt auf den Höhen am Be» 
‚richt gensmmen und eine Yatterie dert aufgefahren 
wurde, welche auf die Diftance non 4 bis 509 Schrür 
bis zum Berliner Thore ein heftiges Feuer auf den 
mit der gröften Eil in die Stadt zuruͤcfliehenden 
Feind Diriyirte, 


Schreiben aus Baruth, vom 20. Man. 


Der Rittmeifter von Blanfenburg, Com: 
mandeur der frenmiliigen Faͤger des Leibhuſaren— 
Regiments, nahm geſtern die in Dabme noch bes 
findfich gewefenen 150 Mann Kranzofen gefangen, 
und erbeutete zugleich bey dieſer Gelegenheit eine 
Menge Gewehre. 


Auszug eine® Schreibend von einem 
preußifhen Gavallerie » Dffizier 
vom Rügomfchen Frepkorps. 


Marfchquertier Görig bey Dömig in 
Medlenburg, am ız. May. 

Unfer Serps hat fich feit dem Wusmarfch aus 

Leipzig, wo ſich fo ziemlich) alle Detaſchements 

vereinigten, das ift feit der Mitte des Aprils, weit 
umhergetrieben. 

Ben Sfopau, ohnmeit Merfeburg, gin: 

gen mir über die Saale, neckten ung mit den Fran⸗ 

jofen, Pehrten zuruͤk, pafficten bey Deffau die 


Eibe, und Tangten ganz wohlbehalten am 9. d. bep' 


Dömip an. 


wir dem Feinde Abbruch zu thun feine‘ Selegenheit 


hatten, ift doch won großem Nugen für unfere jungen 


Leute gervefen, denn es find dabep alle mögliche kriege⸗ 


riſchen Bewegungen und? Strapatzen geübt wor den. 


Dieſe Tour, obgleich inſofern ohne Erfolg als‘ 


Am 9, diefed gingen mir wieder über die Elbe bey 
Dömig. — N. 

Geſtern griffen uns bie Franzoſen auf ber 
Stroße von Tannenberg nad Lüneburg, 3 
Meilen von legterm Orte, mit 4 Bat. Infanterie und 
einigen Gecadrons Uhlanen an. Die Caoaller ie un: 
ſeres Corps, von der jedoch 200 Mann anderweitig 
detaſchirt waren, wurde dem Beinde entgegen ge— 
ſchickt. Zwey reitende Kanonen von und folgten, um 
den Angtiff anf die Infanterie zu eröffnen, wenn 
wir mit der Cavallerie fertig wären. 

Dieß geſhah denn auch mit dem erften Choc; 


‚etwa go Wann marden ſogleich herunter gehauen, 


20 gefangen, und die andern harten beſſere Pferde 
als wir, und fiefen fo dason, daf mir fie in der 
ganzen Afaire nicht wieder zu fchen befamen. Kaum 
war unfee Regiment wieder verfammelt, fo ſpielte 
untere bis dahin verdeckt geweſene und vom Feinde 
gar nicht erwartete Artlllerie auf die Snfanterie, 
Dieß wrrfte fo entſcheidend, daß unſer Commandeur 
es nicht für noͤthig hielt, foͤrmlich zu attafiren. Wir 
wurden zu Plänfern vertheilt, und verfolgten den: 
Feind eine Stunde lang, der von feiner Infanterie 
noch über ı50 Mann an Zodten und tödılih Ders 
mwundeten verlor. . 

Die Franzoſen warfen ihre Tornifler Mu 
nition, Patrontoſchen, Gewehre, ja ſogar 
Montirungen, Czakots und Schuhe von fi, und 
liefen um die Wette mit der Gavallerie nad) einem: 
Malde, womit dann bie Sache beendigt war. Die: 
Beute an Militärs Effekten iſt bedeutend gewefen.- 
Etwa hundert Kofafen famen mit zur Xheilung. 


Sch Pann Ihnen, lieber‘ Freund, unter Vers 
pfändung meines Ehrenworts verfihern,, daß wir 
feinen einzigen Wann verloren haben , daß 
nur fünf Pferde bieffirt find, und daß fein Infans: 
terift von uns einen Schuß gethan hat, 

Heute, gingen. wir zuruͤck über die Elbe, weil. 
wie es heißt, Davouft mit zwanzigtauſend Mann! 
heranruͤckt, und das ift fürs Erſte noch zu viel. 

x 
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Ausbdem Schreiben eines Offigiers des 

v. Buͤlowſchen Corps, aus Belig vom 

16. May. (ıı Uhr Abends: 

Wie haben uns für jeßt etwas von der Elbe 
‚entfernt, um die Hauptſtadt gegen jedes Sreigniß 
fiber zu flellen. Unfere Rahrichten gehen dahin, 
baß der Feind Ludau mieder verfaffen, und fi 
hinauf nach der großen Armee gejogen habe; uns 
ferm Bermuthen nach eine Folge der Antunft des 
Barclay de Tollvfhen Corps. 

Der General Thielemann iſt mit feiner 
Adjutantur zu den Ruffen gegangen. Das ganze 
Dfficierkorps Hat diefen Geift mit Worten und Ge⸗ 
füht beutlich dem von uns hingeſandten Adjutanten 
ded Geueralz von Buͤlow, Capitain von Wey⸗ 
each, zu erkennen gegeben; deſto unerwarteter 
war uns daher die Nachricht von der Räumung 
Tor gaus an die Franzoſen. 

Schre ben aus Anckam, vom 18. Mär. 

Der Kronprinz von Schweden iſt geſtern zu 
Moͤnchgut, auf der Inſel Rügen, gelandet, 
und wird heute den 18. in Stralſund erwartet; 
täglich landen noch fehr viele Truppen, diefe Nach: 
eiht trifft fo eben durch reitende Boten hier ein; 
: man glaubt daß die Anwefenheit Sr. Koͤnigl. Hoheit 
zu Stralfund nur. von fehr Purzer Dauer fenn 
wird. - 

Yrivarbriefe vom 20. d. M., aus Gunſ ch⸗ 
witz by Baugen, melden Folgendes : 

Napoleon hatte den General Bertrand in 
„mfere rechte Flanke gefchidt. Wir gingen ihm ent, 
gegen, fchlugen ihn zuruͤck, und machten einen Se⸗ 
nergl und über 2000 Mann zu Oefangenen, und 
eroberten 11 Kanonen. 

Heyte ift die Armee im ihre Pofltion, wäcdhe 
ſehr gut ift, zuruͤkgekehrt. Oefangeme werden tägs 
lich gemacht, und neulich ift das hollaͤndiſche Garde⸗ 
Uhlanen » Regiment theild gefangen genommen, 
theild niedergehauen worden. An Psoviant leiden 
wir feinen Mangel. 
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Das Über bie EIbe gegangene franzoͤſiſch 
Corps, von dem man anfänglich eine Diverfion au 
Berlin befürchtete, zieht fich, gedrängt und leb⸗ 
haft von den Generalen Bülow und Borſtel 
verfolgt, den neueften Nachrichten zufolge wiederum 
gegen bie Elbe zuruͤck, wozu auch nicht wenig der 
den Feinde furchtbar erfcheinende, ſich fo ſchnell 
zuſammengezogene und von fo gutem Seiſte befeelte 
Landfturm des Bes— und Storkomfchen Kreifes 
mitgewirkt hat. 

Berlin. Gin officiefler Weriht aus Ber 
borsdorf zwiſchen Gohzen und Dahme, vom 
20. des Nachts ın Uhr meldet Folgendes : 

Der Feind hat ſeine Pofition zwiſchen Sudan 
und Dahme gehabt, nnd feine Patrouillen big 
Damsdorf vouffirt. Das Eorps war flarf und 
follte in die Darf vordringen. Die Anfunft des 
ruffifchen Eo:ps, die Annäherung des Buͤ lo w fhem 
und Borftelfchen Corps haben ihre Abficht ver: 
eitelt. 

Worgeftern haben die Ruffen 100 Mann vom 
Feinde ben Dahmen aufgehoben, und heute ift 
der Feind eiligſt aufgebrochen, und hat ſeinen Marſch 
nach der Dber » Lauig gerichtet. In dieſem "Im; 
genblicke ift er fehon 4 Meilen entfernt, von wel 
cher Sutfernung ſchon die beiondern Patronillen zu: 
rückkommen. Man vermuthet, daß der ſchnelle Ruͤck⸗ 
marfch de3 Feindes vorziglich den Grund hat, fi 
an die Hauptarmee anzufihließen. 

Die bey Baruth verfammmelten Corps der 


Generale Bülow, Borftel und des ruffifchen 


Generals Harpe, warſchiren morgen früh theils 
den Feind zu verfolgen, theil® eine Poſition dor 
Wittenberg zu nehmen. 

gJeder Verſuch des Feindes, ſich ber Refideng 
zu nähern, iſt wereitelt.. Auch war es cher eine 
Demonftration als ein Verſuch. 


Die Zeitung des Departementsbe 
Weſer mündungen.enthäft Nachſtehendes auf 
Bremen vom 14, Mapı 
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Man hat hier Folgendes befannt gemacht: 

Der Marihall, Hergog von Aucrftäbt 

Für von Ekmühl, Großabler be 
‚Shrenlegionxe. x. 

Sm Erwaͤgung, daß die Gründe, welche feit 
Furjem die höheren Militärbehörden bewogen hat: 
ten, alle Schifffahrt ohne Ausnahme auf ber Mefer 
zu verbieten, gegenwärtig nicht mehe vorhanden find, 
und daß zur Erleichterung der Communication im In⸗ 
nern welche durch den Handel die vegelmäßige Verthei⸗ 
Tung der Producte aller Wet und vorzüglich der 
Zebensmittel bewirkt, es nothwendig iſt, die Schiff: 
fahrt auf diefem Fluße wieder herzuſtellen, indem 


man Manfregeln vorſchreibt, welche jeden Mif: 


brauch unmöglic machen, und die Shifffahet er: 
teichteen werden: I 

Zn Erwägung, daf die von Uns früher erlafe 
fenen .und augenblicklich aufgehoben geweirnen Xier» 
‚srdnungen auf die gegemärtigen Umftände anwend⸗ 
bir ifind: 

Beſchhießt wie folgt: 

Art. 1. Die Ehifffahrt aufder Weiler iſt bis 
nad Bremen erlaubt, und von Bremen big 
nah Bleren auf dem rechten, und bis nah ®ee, 
ſtendorf auf dem linken Ufer. . 

2. Man wird fidy nach allen Verfügungen ber 
nach einander erlaffenen Reglement? vom ı. Mär 
1818. 1. Zan. 1812 und 1a. Kebr. 1812, melde 
mit den früher durch die Gupplemente vom 16° 
März 1817, und Ir. Febr. 1812 gemachten Mo 
Dificationen wieder in Kraft treten, gu richten ha 
Ben. 

Segeben su Bremen, am 7. Map 1813. 

Unierz. Der Herzog v. Auerſtaͤdt, 
Fuͤrſt von Efmüpt. 


Die allg. Zeitung enthält folgendes ältere 
Schreiben aus Dresden vom 27. May, worin es 
Heißt : : 

Zorthauer ud gehen unter ben Mugen bed Rat: 
ferd, welcher fein Hauptquartier hier hat, große 
Zruppenmaßen, Artilleriegäge und Armeefuhrweſen 
Über die Elbe, Zur Förderung bed Ueberganges 
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‚M xberhalb und unterhalb der groden iſteiner nen 
Brüde mitten «in der Stadt noch eine doppelie 
Schiſſbrucke mit ungemeiner Schnelligkeit wit 
worden, 

Die Ueberlieferung der Feftung Torgan an 
die Frangofen hatte zu gleicher Zeit mit dem Ueber⸗ 
gang des Fürflen von ber Moskwa über die 
Elbe Statt; 3000 Sachſen vereinigten fi bier 
mit dem Armercvrps dieſes Marſchalls, welches 
feine Richtung auf Suck au genommen haben (vll. 

Die Sachſen commandirt aufs neue der Oene⸗ 
ral Repnier, und unter ihm der General Sarer 
©. Sahr. Der General’ Lecog wird die zuruͤck⸗ 
bleibenden Sachſen organifiren und die Boltftän, 
digfeit des Contingents auf 20,000 Dann beforgen. 

Den 15. Nachmittags ritt der Kaiſer Na— 
poleon in Begleitung des Königs von Sachſen 
am rechten Ufer der Elbe unterhalb Dresden 
auf die Wivowargd der zwey ſchoͤnen ſaͤchſiſchen 
Cuͤraſſierregimenter, der Shiraffiergarde und bes Rer 
giments Zaftromw. 

Die nach verfchiebenen Richtungen ausgeſchick⸗ 
ten Oendarmeriecolonnen haben die Segenden von 
MNoffen, Waldheim, Wilsdruf, Frei- 
berg durchſtreift und überall die Ordnung wieder 
hergeftellt. In der Kirche von Noffen waren ein: 
mal an 209 aufgegriifene Nachzuͤgl er und Maros 
deurs eingefperrt, 

‚Die aus den Dörfern entwichenen Bauern wur: 
den durch die Dbrigkeiten wieder zuruͤckgebracht. 
Ihres Zug: ımb Hornvichd größtentkeis beraubt, 
befinden fie fich in einer troſtloſen Lage, 

Zum Unterhalte der Franjoͤſiſchen Armee find 
farfe Naturaflieferungen bis in bie fernften 
Theile. Sachſens a usgeſch rieben. Große Magazine 
werden in Dresden ſelbſt errichtet; das größe 
in der dazu ausgeräumten ſchoͤnen Zrauenfich.. 
Auch die Lazareth⸗ Anftalten und die Kranken. 
verpflegungen wurden mit großem Gifer betrieben. 
Selbſt das Pönigl. Zef:phinenftift vor dem Geety:- 
se mußte zu einem Lazarety eingeräumt werden. 
Der Kaiſer bat vor ywey Tagen ſelbſt die Layarc 
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the hefucht, hae Mit größter Senauigkeit alles 
unterſucht und die Verſertigung vieler Hundert 
Flaſchen Tiſane in allen Apotheken der Stadt für 
die Kranken und Verwundefen angeordnet. 

Der koͤnigl. baierfche Orfandte Hr. v. Pfef: 
Ferift'zum biefigen Hoflager zuruͤckgekehrtt. Der 
Minifee » Etoatäfefretär Graf Darır Fam ſchon 
früher im Geſolge des Kaiſers hieher, und der Her: 


zog von Baffano wird täglich von Mainz aus 


"bier erwartet. 





Der Moniteur vom 18. Mai enthält Fol- 
gendes: 

Are Majeflät die Kaiſerin, Königin und Me⸗ 

gentin hat „folgende Nachrichten über die 
Lage der Armeen vom 11. Mai Abend3 
erhalten : — 

Der Vicefänig wer mit dem ı1. Corps 
nah Rifhofswerda; der Öeneral Bertrand 
mit dem 4. Corps nach Königsbrüd; der 
Herzog von NRagufa mit dem 6. Corps nad 
Reichenbach; der Herzog von Neggio nad 
Dresden: aufgebrochen; die junge und alte Gar: 
be waren zu Dresden. 

Der Fürft von der Moskwa ift am ır. 
Morgens zu Zorgau eingerüdt, und hat auf 
dem: rechten Ufer, einen Tagmarſch vor diefer Fe: 
fung Pofto gefaßt; General Laurifton ift an 
demfelben Tage um 3 Uhr Nachmittags mit feis 
nem. Corps zu Torg au eingetroffen. 

Der Herzog von Belluno hat fih mit dem 
2. Corps gegen Wittenberg in Marfch gelegt; 
das Gavalleries Corps: des Oeneral Sebaftiani 
it gleichfalls dahin aufgebrochen. 

Das Gavallerie: Corps unter Commando bes 
General Latour Maubourg iſt am 11. um 
3 Uhr Nachmittags. über. die Dresdner: Brüde 
gegangen. 

Der: König. von Sach ſen hat in Sedlit 
übernachtet... Die ganze ſaͤchſiſche Cavallerie ſoll 


am: 13.. in Dresden eintreffen. General Rep 
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hier hat zu Torgau das Commando bes q 
Corps wieder uͤbernommen; dieſes Corps beſteht 
aus zwey ſaͤchſiſchen Divifionen, welche 12000 
Mann ſtark And, . 
Se.. Majeflät haben den ganzen Tag auf der 
Bruͤcke zugebracht, um die Truppen vorüber jichen 
zu feben, | j 

Der Drift Bernard vom Ingenieurweſen, 


-Abjutant des Kaiſers, hat dep Ausbeſſerung der 


Dresdner Brücke ungemein viel Thaͤtigkeit be 
mieten. . 

General Rogniat, welcher den. Oberbefept- 
Üiher- dad Ingenieurweſen der Armee führe, Bat die 
Merfe entworfen, welche die Neuſtadit deden und 
als‘ Bruͤckenkopf dienen folfen. . 

Anbey folgt der Bericht, welcher in der Ber⸗ 
finer eitung über die Schlacht vom 2. erfchienen- 
ift.. 

Man hat einen’Kourier ded Grafen Stackel— 
berg, ehemaligen ruffifchen Borfchafter in Wien, 
an den Grafen Neffelrode, Staatsſekretaͤr, 
welcher den Kaifer von Rußland nah Dres: 
den begleitete, aufgefangen. Auch find mehrere 
Staffetten, die von Berlin und Prag kamen, 
aufgefangen worden. 


Ihre Majeftät die Kaiferin, Königin und Re: 
gentin hat folgende. Nachrichten über die Lage der 
Armeen vom 12. Mai Abends erhalten : ‚ 

Am. ız. um ı0 Uhr Morgens ift die kaiſerl. 
Garde unter Waffen getreten, und hat ſich auf dem 
Wege von Pirna bis zum großen arten 
in Schlachtorduung aufgeftellt. Der Kaifer ließ fie 
die Revie paffiren, der König von Sachfen, der zu 
Sedtig übernachtet hatte, iſt um Mittag einge: 
troffen, die beyden Souverains fliegen: vom ‘Pferde, 


umarmten ſich, und: hielten hierauf an. der Spitze 
“der "Garde unter” dem Buruf einer unermeflichen 


Volfsmenge ihren Einzug zu Dresden. Es war. 
ein Herrliches Schauſpiel. 


Um 3 Uhr ließ ber Kaifer-die Favallerir Dir 
eifion des: General Gore fiat ‚welche aus 3000 
wferden, die: aus Zralien: kowrien, beſteht, die Repire 
paſſiren. Se. Majeſtaͤt waren ſehr zufrieden mit 
dieſer Cavallerie, deten gute Haltung man der 


"Sorgfalt und Thätigfrit des. italieniſchen Kriege: 
konute, den Waffent uhm behauptet. 


miniſters Fontanell vxerdankt, welcher alles auf⸗ 
bot, um ſie in guten Stand zu ſetzen. 

Der Kaifer hat dem Vice-Koͤnig Befehl ge 
gehen, ſich nah Mailand’zu verfügen, um do 
felbſt einen beſondern Auftrag auszarichten. Ce. 
Maj. war mit dem Wetragen diefed Prinzen wäh: 


rend‘ des. ganzen Feldzuges aͤußerſt zufrieden; die⸗ 


ſes Betragen hat dem WVicer König einen Anſpruch 
mehr auf das Vertrauen des Kaiſers erworben. 





Der Moniteur vom 20, May enthält Fol: 
gendes: 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerinn, Koͤnigin und 


Regentin hat_ folgende NRahrihten über die, 


Eage der Urmern am ı5. Morgens en 
* halten ® — 

Die Feſtung Spandau hat capitulirt. Ans 
bey folgen die Actenſtuͤcke in Bezug auf die Capi— 


tulation (A) - 


Geber Kriegsmann ftaunt über d.efes Ereigniß. 


Se. Majeftät haben beſohlen, daß der Öeneral Brus 
np, der Commandant der Artillerie, und der Com: 
mandant de3 Jugenieurweſens in dieſer Feftung, 
nebjt allen Mitgliedern des Vertheidigungsraths, 
welche nicht gegen die Uebergabe protejlirten, ver» 
‚ haftet, und vor eine Commiſſion der Marſchaͤlle un: 
ter Worfig des Prinzen Vice # Conneisble geſtellt 
‚werden jollen. 

Se. Maj. haben gleichfall3 Befehlen, daß über 
die. Sapitulation von Thorn eine Unterfuhung ans 
geſtellt werden foll. 

Wenn die Garnifon von Spandau einen 
feften, von Moräften umgebenen Plag ohne Bela— 
gerung übergeben, ‚und cine Capitulation untetzeich⸗ 
net hat, über welche Unterſuchung und Gericht ge: 
halten werden ſoll, fo hat ſich dagegen die Garni— 


‚fon von Wittenberg.auf. gang andere Meife be⸗ 


nommen. Oeneral Lapoppe hat fi herrlich be: 


tagen, und Die Vertheidigung dieſes wichtigen Punk; 
tes, der. übrigend ein fehlechter Plag iſt, da er nur 


eine halb verfalfene Ringmauer hat, und bloß durch 
den Muth feiner Vertheidiger Widerſtand feiften 
Anbey folgen. die Aktenſtücke in Bezug auf die 
Verteidigung von Wittenberg (B.) 
Der Baron von Montaran, Stallmeiſter 
des Kaiſers, hatte ſich am6. May von einem Staͤll⸗ 
Enechte begleitet, zwey Tagreiſen weit von Dres: 
den verirrt. Er fiel einer Cavallerie » Patrouille 
von 30 Dann in die Hände, und ward vom Sein 


‚de gefangen fortgeführt. 


Ihre Majeftät die Kaiferin, Königin und Res 
gentin hat folgende Nachrichten über die Lage der 
Ürmeen am 14. Morgens erhalten : 

Die Elb-Armee ift aufgelöft worden, und bie 
beyden Armeen von der Elbe und vom Main bilden 


in Zukunft nur eine einzige. 


Der Herzog v. Belluno fand am 13. Abends 
gegen Wittenberg zu 

Der Fürft von der Mosk wa brach von Tor: 
gau gegen Luckau auf. 

Der Graf Lauriſton marſchirte von Zorn 
gau auf Dobrilugf. 

Der Graf Bertrand war zu König’trüf, 

Der Herjog von Tarent mit dem ı1. Coros 
war zwifchen Bifhofämwerdaund Baugen ge 
lagert. Er hatte am 11. amd 12. die feindl. Armee 
lebhaft verfolgt. General Milorado witſch wollte 
mit einer Arrieregatde von 20,900 Mann mit 4» 
Kanonen am ı2. die Pofition von Fiſchbach, 
Kapellenberg und Biſchofswerda behaup- 
ten, welches nacheinander drey Gefechte veranlupte, 
worin fich unfere Truppen mit größter Unetſchrok— 


Bunscit benahmen; General Charpentier zeich— 
‚mte ſich Prim Angriff des rechten Flügels aus. 


Der Feind ward in feinen Pofitionen umgangen, 
und auf alien Yunften verteieben, eine feiner C . 


_- 


Ionen wurde abgeſchnitten. Wir haben 500 Mann 
zu Öefangenen gemacht. Er hat aber 1500 Mann 
an Kodten und Verwundeten verloren. Die Artil: 
Ierie des ır. Corps hat 2000 Kanonenſchuͤſſe im 
diefem Gefechte abgefeuert. 

Die Ueberreſte der preußifchen Armee, unter 
Anführung des Könige von Preußen, welche 
bey Meiffen übergegangen waren, haben fich in 
Königsbräd nah Bautzen gewendet, um fih 

mit ber ruffifchen Armee zu vereinigen. 

Das Eorpd des Herzogs von Reggio iſt 
geffern. Mittags über die Dresdner Brüde 
gegangen .. 

Der Kaiſer Hat das Gavallerieregiment md 
die fehönen Küraffierregimenter: des Oeneral Las 
tour: Maubourg die Revuͤe paffieren laffen. 

Die Ruffen, beißt es, rathen dem Preußen, 
Potsdam und Berlin zu verbrennen, und ganz 
Preußen zu. verhesren.. Sie fangen felbft an, das 
Bepfpiel: zu geben; fie haben das Städtchen Bi, 

ſchofs werda muthiwilfigerweife verbrannt: 
‚Der König von Sachſen hat am ı3. bep dem 
Raifer zu Mittag gefpeist: 

Die zweyte Divifion der jungen Garde untır 
Commando des ©eneral Barro.is,, wird morgen 
den 15. zu Dr.edden erwartet. 

‘ Die Zeitung ded Departements der 
Wefermündungen enthält Folgendes: aus 
Bremen vom 18. May: 

Der Generallientenot Graf Vand a m me⸗ 
durch die Recognoscirung der Inſel Wilhelms 
burg unterrichtet, daß der Feind dafelbft von 
Neue. Truppen gelandet habe, griff. diefelben am 
9. an. Der. Angriff hatte. den ſchleung ten und 
zluͤcklichſten Erfolg. 

Alle Truppen, welche übergefegt hatten wur: 
den:getöbtet und gefangen. Nur 3. Mann retteten 
fih durch Schwimmen, um die Naͤchricht dieſes 
Mipgefhis nah Hamburg zu bringen... Die 6 


befpannten Kanonen find. mit-den Pferden‘ und der- 


an - 
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Munition genommen. So belaͤuft ſich alſo di 
ganze Anzahl der dem Feinde ſeit dem Abmarſch 
der Truypen aus Bremen abgenommenen Kanonen 
auf 10. 

Der Generallieutenant Graf Vandamme 
lobt ſehr die Tapferkeit der jungen Truppen und 
ber Generaͤle Düfour und Bengoult, fo wie 
bes Fürften von Reufß. 

Aus Eurbaven vom 4. Map melden Londo⸗ 
ner Blätter Folgendes: 

Mir erwarten täglich einen Beſuch von- den- 
Franzofen, die nur 12 bis 16 englifche Meilen 
von uns entfernt find. General Ligon hat ale 
möglige Vorſichtsmaaßregln gegen einen Ueberfall 
getroffen und leitet felbft ale: Theile des. Dienſtes. 

Mir halten und jeden Yugenblid zum Ein⸗ 
ſchiffen bereit. Der Feind möchte augenicheinlich- 
gerne über unfere Holsmaguzine herfallen; allein: 
es wird. ihm.nicht gelingen. = 

Kheiniſcher Bund 

Am 16. May frih um 9 Uhr war Ge. F. Hob. 

der Vizekoͤnig von Italien zu. Insb ru dangefom- 


men, wo er unverzüglich Ge. P. Hob. den Krow 
pringen befuchte, und hierauf um sı Uhr feine Reife 


nah Stalien fortfegte. 


Königreich Italien 
Nachrichten aus Mailand zufolgewaren Se. 
Faiferl. Hoheit der Vicekoͤnig am 18.-gegen Mittag: 


im beſten Wohlfegn von. Dresden daſelbſt ein 


getroffen. 

In Venedig haben: die 6-Hanbelshäufer, 
David Kınzaro, Leon Vita und. Gebrüder Wivante, : 
Leon Vita Levi, Rebout Eontenrin und Comp. Joh⸗ 
Mar. Armand, Muja und Luzatto, zu Mailand 


die. Häufer Jakob Luzatto, Gebtuͤder Bignamt, und 


Joſeph Tanzi zu zahlen aufgehört. Der Fat diefer 
fehr anfehnfichen Häufer hat bey dem handelnden: 
Publikum in Stalien viel Beftürzung erregt. 





Bedrwat bey Johann Georg Gag. 
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Zeitung. 


5. Juny 1813. 








Innland. 


Bien. 


E&.. 1.7. Maieftät find den 1.1.M. früh venfaren- 
burg nah Sitfhin in Böhmen abgereist. 

Sm Gefolge Er. Majeftät befinden fih der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Grafv. 
Metternich; der F. M.2.0.Duda und der Bene: 
ral s Adjutant von Kutfchera. 

Mit ullerhöchfter Bewilligung Sr. Majeftät 
wird die Herrfchaft Neubistrig in Boͤhmen duch 
70,000 Looſe unter Aufſicht der hochloͤblichtn k. k. 
Nieder s Defterreichifhen Landesregierung ausge⸗ 
ſpielt. 

Es werden 5 Nummern als Haupttreffer ges 
zogen, mit welchen nod) 6995 Nebengewinnfte ver’ 
bunden find, und woben die Möglichfeit vorhanden 
ift, daß ein Loos fünfmai gewinnen Pann. 


Der erfte Haupttreffer gewinnt die Herrſchaft, 


melde der Schägung zufolge nach Abfchlag der 
Paſſiven einen reinen Oewinn von 573,746 fl. 
585 fr. W. M. gibt. 


Nebſtbey gewinnt Biefer erfe Haupttreffer‘ 


noch 50,000 fl. W. W. Die übrigen Gewinnſte 


befragen jufammen 185,100 fl. W. W., deren Ver; 
theilung, fo wie die Ausfpielungs + Bedingnife ei 
ne eigene Kundmachung enthält, welche ben dem 
hieflgen, diefe Gewinnſte verbürgenden Oroßhand⸗ 
lungshaufe Henifsftein u. Comp. in der Kärnt: 
nerftraffe Nro. 1001 täglih von 9 bie 12 und 
von 3 bis 6 Uhr zu haben find. 
Das Loos koſtet ı2 fl W. W. 


ww 


Ausland. 








Frankreich. 

Der Moniteur vom 24. May meldet unter 
den Ihrer Maj. der Kaiſerin uͤber die Lage der 
Armeen am 18. Man, zugekommenen Nachrichten 
die am 16. May erfolgte Ankunft des Grafen 
Bubna zu Dresden mit einem Schreiben Er. 
Mai. des Kaiferd von Defterreih, an Se. Maj. 
den Kaiſer Napoleon. Sraf Bubna war am 
17. wieder nah Wien zurürgereist. 

Der Kaiſer Napoleon, fährt der Moniteur 
fort, hat die Nerfammlung eines allgemeinen Frie⸗ 
denscongreſſes zu Per a g vorgefchlagen. Won Geis 
te Frankreichs würden auf diefem. Eongreffe die Ber 


vollmaͤchtigten von Frankreich, von den.nen 


u. 






wo 


‚einigten Staaten von Nocbamerifa, 
‚von Dänemarf, o m Könige von Spanien 
‚und den fammtlichen alliirten Fuͤrſten; von der ent- 
gegengefegten Seite bie Bevollmaͤchtigten von Eng‘ 
Land, Rußland, Preußen, von ben fpani« 
ſchen Infurgenten, und den übrigen Alliirten 
Diefer Kriegfüprenden Maffe erfcheinen, Auf die: 
fem Eongreffe würden dann die Grundlagen zu.eis 
nem langen Frieden feſtgeſetzt werden. 

Menn England, heißt es weiter im Monis 
‚teur an diefem Friedenswerfe nicht Theil nehmen 
wollte, fehlägt der Kaifer nichts defloweniger vor, daß 
ſich alle Bebollmaͤchtigten ber! Kriegführenden Mächte 
jum Gongreffe in Prag einfinden, um einen Eon; 
tinental : $rieden zu Stande zu bringen. Ge. Maj- 
„erbieten ſich im Augenblicke, mo der Congreß bes 
flimmt ſeyn wird, einen Waffenſtillſtand zwiſchen 
den verfchiedenen Armeen, um dem Blutvergieffen 
ein Ende zu machen, zu flipuficen. Defterreich ift 
‚mit diefen Srurdfägen gänzlich einverftanden. Es 
ift nun zu erwarten, was bie übrigen Mächte thun 
werden. 

Die große Entfernung der vertinigten Staaten 
». Amerifa darf kein Grund fepn, fie vom Eongreffe 
‚auszufchließen ; der Congreß koͤnnte übrigens immer tin 
eröffnet werden; die Deputirten «der vereinigten 


J 


Staaten würden noch immer zur rechten Zet ein reſ⸗ 


fin, um an den Verhandlungen Theil zu nehmen. 
Kriessihauvplam. 
Die allg. Zeitung enthält folgendes aͤltere 
Schreiben aus Dresden vom a1. Map, wo: 
zin ed heiht : j 
Den 18. d. Mittags brach Se. Majeftät. der 
Kaiſer Napoleon, nabdem alle Garden früh vor: 
ausgegangen waren, von bier sum Hauptquartier 
neh Hartha und dießſeits Biſchofswerda 
on der Meißner » Orenge der Dber » Laufig 
auf. Se. Maj. der König von Sachſen begleitete 
ihm gu Pferde ‚bis über das Chaufiechaus auf der 
Baugener Straße. 
Der Kaiſer befah am folgenden Tage die gan 
je Begend, mo gwep Tage früher das Iebhafte Ge, 
fecht, unter Mnfüprung des Herzogs von Karcyt 


gedeckt. 


® l 


Marſchalls Macdonald, mit der ſich fechtend auf 
Baugen zuruͤckziehenden ruffifch = preußifchen Ur: | 
mee ‚vorgefallen war, bey welcher Gelegenheit auch | 
die alte ſchriftfaͤßige Grenzſtadt Biſchofswerda 
ganz (bis auf drey Haͤuſer von 327) nebſt Kir 
che, Raths⸗, Schufgebäuden u. ſ. w abbrannte, und 
ein Raub der Pländerung und der Zlammen wurde, 
Es waren fehr fleifige Einwohner in biefer Stade, | 
in welcher feit Hundert Kahren faſt kein Haug ab: | 
gebrannt war, befonders wiel Oerbereyen, Tuch und 
Reinwandmanufafturen. 

Der Kaifer Napoleon hat Befehl ertheilt, 
den Werth der Gebaͤude zu fchägen, und mit mahrs 
baft Faiferlicher Huld Hülfe verfprochen. 

Nachdem nun.der bey Torgau übergeganges 
ne und bis Luckau vorgerüdte Fürft von der 
Moskwa, Marfihall Ney, nebft dem feine Vor 
armee befehligenden General Laurifton, der Mar 
ſchall Hergog von Trevifo und der General Ber 
trand plöglich eine Seitenwendung gemacht, und 
zur Vereinigung mit der großen frangöfifchen Haupt: 
a mee herbengeeilt ware, nahm am 19. die ganje 


franzoͤſiſche Macht die Poſition dießſeits der Sprre 


von Naufelig bis Camenz ein. Das Haupt: 


quartier des Kaiſers Mapoleon war an dieſem 


Zuge in Foͤrſtchen. 

Die pereinigte zuffitch = prenfifche Armee hatte 
gleichfalls große Werftärfungen, worunter auch viel 
ſchleſiſche Landwehr fich befand, an fich gezogen, und 
die Pofitionen am rechten Ufer der Spree.bep und 
hinter ®augen befegt; fie wurde durch Die hier 
fehr felfigten und flarfen Ufer der Spree, die ſelbſt 
hart vor Bautzen npr in Felſenſchluchten flüft, 


Die alten Ringmauern der Stadt Baugen, 


das Schloß Drtenburg, der Schiefplag vor dem 


Thor und ale Höyen in der Umgegend- waren ſtark 
befeſtigt und mit Basteriem beſetzt worden, fo daf 
es allerdings dad Anfehen gewinnt, daß die Rufen 
und Preußen hier einen Angriff abzuwarten ge: 
denken. Die meiften Stadtthore waren verrammelt, 
Das Hauptquartier des Kaiſers Alexander Aber 
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worden. 

Der. Kaifer: Napoleon beritt am 19. die 
unermeßlichen Linien feined auf 200,000 Mann ge⸗ 
ſchaͤtzten Heeres „und war an diefem Tage an zehn 
Stunden zu Pferde „.ritt auch Abends noch bid um 
31 Uhr an den orpoften herum, und beobachtete 
forgfältig die Wachtfeuer des Feindes. 

Man fäh ſchon am-2o. einem, bepde Flanfen 
der Feinde überflügelnden Angriff entgegen, über 
deffen Ausgang Paum ein Zweifel übrig bleiben fann, 
da Ney bey Hoversmwerda die Spree paſſir⸗ 
te, der bey Klein, Welfa vorpouffitte Macdos 
nald ahber’von der Neuſtaͤdter Seite dem rechten 
Fluͤgel der Ruffen in die Flanke Fam. 

Nahfchrift. Diefer Ausgang iſt eben ons 
Tangenden Nachrichten zufolge völlig.fo geweſen, wie 
man erwartet hatte.- " 

Am 26. May Mittags erfolgte von allen Sei: 
ten der Angriff der Franzoſen auf die ruſſiſchen Li— 


mien. Beyde Flügel der Nuffen wurden umgangen 


und zuruͤckgeworfen. Ihr Centrum ‘mußte nur aud) 
weichen, und alles zog nach Gdrlig zurüd. Bau 
tzen wurde glei Anfangs von dem Ruffen geräumt, 
und iſt ohne alle Befchädigung in die Hände der 
Franzoſen gefallen. 

Der Zürft von Neufchatel fertigte mit die- 
fer Siegesnachricht, drey Stunden hinter Baugeh 
auf dem Wege nah Gdrlig einen Kurier ab, wel: 


her diefen Morgen um 7 Uhr feine Depefchen an’ 


den König) von Sachſen abgab, und dann fogleich 
weiter nah München eilte. ER 

Durch eine Ejtaferte kam den 17: May bie 
beffimmte Nachricht nad) Dresden, daß der Her: 
jog von Belluno in Wittenberg eingerüdt 
fey, die auf der brandendurgifchen Seite der Feſtung 


noch dlockirt haltenden ruſſiſch⸗ preußifchen Corps zer⸗ 


ſtreut, und dieſen Platz nach einer zweymonailichen 
harten "Belagerung wirklich entſetzt habe: General 
Hepnier mar mit dem ſaͤchſtſchen Eorps bis Dah⸗ 
me gerückt, hat aber dann Befehle erhalten, der 
großen Armee nachzueilen, und ft (bon Hope rs⸗ 
werde paſſirt. 


ältere Schreiben’aus Meifen vom 19. May: 

„Am 17. d. kamen die Franjofeh im die Ge⸗ 
gend von Großenhain. In den Dörfern Dalls’ 
wie, Benz, Döbriefhen u. ſ. w., fland jedoch 
ar dicfem Tage noth das Corps des rüſſiſchen Ge⸗ 
rals v. Löwenftern. 

Am 18. fruͤh ſchienen die Franzoſen angreifen 
zu wollen. General Loͤwen ſtern zog ſich“ auf 
Sroßenh ain zuruͤck, wo'der General Platow 
mit ungefaͤhr 20,000 Manıreine feſte Stellung aug 
den rechts liegenden Bergen genommen hatte. Links 
gegen die Doͤrfer Wulda Wildenhain, Bau: 
da und Zabelt i tz ſtand das 10 bis 15,000 Wann’ 
ſtarke Corys des preußiſchen Generals Kleiſt, deſ⸗ 
fen’ Fronte und: rechte Flanke durch Sumpfe und 
dichten Wald, deffen linfe Flanke aber durch die- 
Ruffen gedeckt wurde.- 

Die Frangofen haften ihre Hauptmacht · gegen 
Großenhaun gerichtet, wa.cınd General Klei ft: 
faſt gar nicht beunruhigt würde: - 

Gegen Mittäg begann zwifchen den Ruffen und 

Ftanzoſen eine kutze Kanonade; Platow’s Cävals“ 
lerie föllte den’ wahrſcheinlich ſchon früher beſchloſſe⸗ 
nen Ruͤckzug decken, fprengte abet, naͤchdem fie er 
nigemal ihre Karabiner abgefeuert hatten, davon. 
Di Frängofen folgten eben fo ſchnell nach, und um⸗ 
gingen den General Kleift, der ſich jedoch nach 
einem hitzigen · Gefecht gluͤcklich auf EI ſterwerda 
zuruͤckzog. 
Die Ruͤſſen zögen ſich ebenfalls durch: einen’ 
Heinen Ummeg auf Elſterwerda, ein kleineres 
Corps auf Ditrand, und'ein'Theil:in die So he⸗ 
sifh : und Grunenhaide. Die Preußen‘ foch⸗ 
ten mit großer Hartnädigfeit.: - 

Am 20. Pam der Marſchall Mottier, ber die 
Preußen bey Spremberg: zurüfgerrängt hatte,. 
wieder nah. Großenhain. 

Nachrichten von der ſchleſiſchen Grenze zufolge, 
haben: Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Ale zander- das 

(2), 


der Ceneral der Bavallecıe Brur. Wıttgenitein 
feit de3 Generalliſſimus Fürften Rutufom Tode 
geführt hatte, dem Grafen, Bartlap de Tolly, 
als älteren General übertragen. Graf Wittgen 
fein hat das Commando über die Eavallerie der 
Armee übernommen. 





Nachrichten aus Dresden zufolge, war der 
Herjog von Friaul (Öeneral Duroc, Oroßmar⸗ 
ſchall des Pallaftes) am 23. um zo Uhr Abends 
an den Folgen einer am 21. durch eine Kanonen: 
Pugel erhaltenen Wunde geftorben. Diefelbe Kugel 
tödtete den Ehef des Ingenieurweſens General 
Kirchner. 

Das Hauptquartier des franzöfidchen Kaifers 
war am 25. und 26, zu Bunglau. 





Die Breslauer Zeitung vom 29. Map 
1. 3. enthält folgende - 

Verordnug 
über die Stiftung eines bleibenden 

Denfmals für die, folim Kampfe 

für Unabhängigfeit und Vaterland 

blieben. 

Wir Kriedrih Milhelm von Gottes 
Onaden, König. von Preußen x. x. Unfere Urfun, 
de über die Stiftung des Ordens vom eifernen 
Kreuze beflimmt die Belohnung für ausgezeichnetes 
Verdienft in dem gegenmärtigen entfcheidenden Kam: 
pfe für Ehre und Unabhängigfeit. 

Um aber auch das Andenfen derjenigen Helden 
zu ehren und der Nachwelt zu überliefern, denen 
der Orden nicht mehr zu Theil werden kann, weil 
fie für das Vaterland fielen, finden Wir Uns ver: 
anlaßt, als Zufag zu der Urfunde vom 10. März 
d. 3. zu verordnen, wie folget: 

F. 2. Geber Krieger, der den Tod für das 
Vaterland in Ausübung einer Heldenthat Findet, 
die ihm nach dem einftimmigen Zeugniß feiner Vor; 
gefegten. und Kameraden den Orden des eifernen 


Koften des Staats in der Regimentskirche zu ers 


eichtendes Denkmal auch: nach feinem Tode geehrt 
werden. 


$. 2. Es foll zu dem Ende in jeder Regiments; 
Pirche eine einfache Tafel, oben mit dem Kreuge 
des Drdensd in vergrößertem Maafitabe verziert, 
auf Koften des Staats errichtet werden. Gie foll 
die Auffchrift enthalten: 


Die gefallenen Helden ehrt dank— 
bar König und Vaterland. ES flarben 
den Heldentod aus dem... Regiment, 
und unter derfelben die Namen der Gebliebenen, 
mit Bezeichnung des. Drtes und des Tages, die 
Zeugen ihres ruͤhmlichen Muthes waren. 


$. 3. Außer dem foll für alle, die auf dem 
Bette der Ehre ftarben, im jeder Kirche eine Tafel 
auf Koften der Gemeinden ‚errichtet werden, mit 
der Aufſchrift: 


Aus diefem Kirchſpiel farben 
für König und Vaterland! 


Unter diefer Auffchrift werden die Namen aller 
zu dem Kicchfpiel gehörig gemwefenen ®efallenen ein: 
gefchrieben. Oben an die, welche das eiſerne Kreuß 
erhalten, oder bdeffelben wuͤrdig geweſen wären. 

$. 4. Zu ihrem Andenken wird nach geendigtem 
Feldzuge eine kirchliche Zodtenfeger gehalten. Bed 
derfelben werden die Namen der Geblichenen 
von dem Prediger genannt, und es wird alles Merk: 
würdige und Löbliche aus ihrem Leben und über 
ihren Tod der Gemeinde zur Nacheiferung mitge- 
theilt 

$. 5. Nach dem Gottesdienſte dieſer Tobten; 
feper legen die Prediger und Gemeinde + Vorftcher 
Öffentlich Rechnung ab von dem, was für die etwa 
binterlaffenen Wittwen und Waifen der Oebliebenen 
gefcheben iſt, und verabreden das, was zu ıhrer 
Unterhaltung oder Erziehung ferner geſchehen muß, 
damit, wenn die Oemeinden dazu unvermögend 
find, der Staat die nöthigen Koften übernehme. 


ihre Vorſchlage daruder dem zragyırae ver Dıuvı 
oder dem Landrathe des Kreifes ein, welcher die 
darüber nöthigen Anordnungen treffen, und die Ges 
nehmigung der höheren Behörden fogleich nachſuchen 
muß. 

Die commandirenden Generale muͤſſen die 
erforderlichen Nachrichten den Regierungspraͤſidenten 
der Provinzen mittheilen, und diefe Haben für die 
Yusführung der vorflehenden Beſtimmuugen Eorge 
zu fragen, und die etman noch nöthigen beſondern 
YAnweifuugen von Unferm Staatskanzler einzuholen, 


Orgeben Dresden den 5. Map 1313. 


Friedrich Wilhelm, 
Hardenbrg. 


Breslau, vom 27. Map. 
(Morgens 8 Uhr.) 

Sn diefem Augenblick überbringt der Fluͤgelad⸗ 
jutant Er. Majeſtaͤt des Königs, Major v. Rap: 
mer, die Nachricht eines ſehr glaͤnzenden Gefechtes 
der preußiſchen und ruſſiſchen Cavallerie unter dem 
General v. Blücher by Haynau am 26. May. 
Seit mehreren Tagen war die franzoͤſiſche Divifion 
Maifon unferer Wrrieregarde auf dem Fuße ges 
folgt. Hinter Haynau, wo das Terrain einen 
Verſteck begünftigte, legte ber General v. Bluͤch er 
die preußische Neferve s Gavallerie en Embnscade 
zu beoden Seiten der Etraße, während die ruffifche 
ihr zum Soutien geftelft wurde, und Die bisherige 
Arrieregarde des Corps den Auftrag erhielt, den 
Feind durch beftändiges Gefecht nach fich zu zie⸗ 
ben, und in diefe ale zu locken. - Das Anfleen 
einer Tindmühle war dad Signal zum allgemeinen 
Anarif von allen Seiten. Die Dispofition wurde 
ganz auggeführt. Der Feind hatte kaum Zeit, Mais 
fen zu formiren, ald er ſich in Zront und beyden 


Flanben angegriffen fah. Nach einigem Widerſtan⸗ 


de war die Hälfte der Maifonfhen Divifion, 
welche das Defñilee gaffirt hatte, theild niederges 
macht, theils gefangen, 11 Kanonen und ſehr viele 
Munitiohdwagen erbeutetz die Anzahl der Gefange⸗ 


gunge very iur ve Up ν rn 
Seiten eingebracht wurden. 

Durch den in ©efangenfchaft gerathenen Ads 
jutanten des Generals Maifon hat man erfuhren, 
daß in der Schlacht bey Bautzen der Divifionds 
General La Bruyere und am folgenden Abend 
in dem Wrrieregardengefecht bey Gödrlig der Mar⸗ 
fall Duroc an der Seite des Kaiſers Napole 
on gebieben if, 


Breslau, vom 28. May. 


Diefer Tage find mehrere fehlefiiche Landwehr» 
Bataillons, fo wie ein bedeutender Theil Paiferlich 
ruffifcher Truppen von allen MWaffengattungen durch 
hieſige Stadt nach ihrem weiteren Beftimmungsorte 
gegangen. 





Mehrere am 14. May eingelaufene Nachrich⸗ 
ten beftätigten, daß der Feind feine Streitfräfte 
toncentrirte, die vereinigte Armee anzugreifen , wel: 
che zwiſchen Baugen und Weiffenberg bivou: 
acquirte. Folgendes war die Stellung der Allüirten: 
Die Avantgarde unter Öeneral Graf Milorado- 


witfch hielt Baugen und die Höhen links von 


diefer Stadt befegt, mährend dad Korps bes 
Generals Kleift die zur rechten einnahm; bende 
waren in gleicher Linie und hatten das Defilee der 
Spree vor ihrer Fronte. 

Das Corps de3 Oenccal Blücher fland auf 
den Höhen von Kreckwitz; das des Örafen Barz 
clay de Tolly auf dem MWindmühlenberge bry 
Kleine; das Ientrum, (die ruffiichen Divifionen 
von BotfhafoffundBerg) bv Burfhwig. 
Der line Fluͤgel fehnte fi vom Prinzen von Wuͤr⸗ 
temberg befehligt, an die erften Hügel der mit Wald 
bewachſenen Gebirge; verfchiedene Kofafen » Deta: 
fhementd weren auf diefen Hügeln und in den. 
Tpälern, die zwiſchen ihnen durchlaufen, bis an die 
boͤhmiſche Grenze hin vertheift. j | 

Ruſſiſche Carden und Eavallerie bildeten die 
Reſerve. 


Corps: des Seneral: Laurifton fey von Senf; 
tenberg nah Hoyerswerda aufgehrochen; ein 
äwentes. feindliches Corps (ungewiß ob vom General 
Eebafiani oder vom Marfchalfe- Bietor comes 
mandirt), folge. ihm; die Stärfe. des erſteren wurde 
auf 14,000 ,,ded andern aber. auf, 20,009. Mann 
oeſchoaͤtzt. 

Da man: bepde. Eorps einen. Tagemarſch von 
einander entfernt glaubte, fo beſchloß man,, Ocneraf 
Saurifton entgegen zu gehen, und ihn zu ſchlagen, 
Bevor. er ſich mit der franzoͤſtſchen Hauptarmce bey 
Baugen vereinigen, oder das ihm. folgender Corps 
an ſich ziehen koͤnne. 

Zn der Nacht vom: 18. zum 19. May, detas 
ſchirte man zu.dem. Ende bie Corps der Generale 
Barclay de Zoiiy und von Dorf gegen How 
erswerda. ie erhielten die. Anweifung nach Errei: 
chung ihres: Zweckes zur alliirten Armee zuruͤckzu— 
kehren, um mit ungeſchwaͤchter Kraft die Angriffe 
des Feindes in der gewählten Poſition zu erwarten. 

General Lauriſton hatte mittlerweile feine 
Verbindung mit dem. ihm nachmarfchirenden Corps 
bewirft, und rückte gegen. Baugen vor. Schon 
bey. KRönigswarthaund Weiffig fließen ar 
eiay. de. Tollp und Dorf auf denfelben, und‘ 
griffen ihn an, obgleich er: ihnen an Zahl weit über: 
legen mar.. 

Mährend Graf Barclay de Tolly Law 
rifton attaquirte,. warf füh ©eneral York bey 
Weiffig dem aten feindlidyen Corps entgegen, und 
hinderte es, das erfte zu unterflügen. 


Das Gefecht engagirte fih am 19. um 2 Uhr: 


Nachmittags und’ endete Abends 10 Uhr: Der Feind 


verlor 3000 Todte und Verwundete, zwey Generale, 


2000 Sefangene und' 10 Kanonen; von letzteren je 


doch konnten aus Mangel an Beſpannung nur 6' 


ſortgeſchafft werden — Die Erpedltion war als ge: 
lungen zu betrachten, und die detafchirten Corps zo⸗ 
gen fih ihren Verhalfungsbefehlen gemäß in ihre 
Stellungen bey Gottamel dern. zuruͤck 

Kaum: hatten fie dieſelben am 20. Mittags 


wieder eingenommen, , als des. Feind in Colonnen 


garde ber Generale Miloradomwitfch und Kleiſt 
unter dem Edyuge einer heftigen Kandnade begann: 
Vorzuůglich toͤhmlich wor das Gefechti,. welches Ge⸗ 
neral Kleiſt gegen den vierfach überlegenen Feind 
hier zu beſtehen hatte. Er wich erſt am Abende von 
feinem Pöften; nachdem ſchon un 4 Uhe feine linke 
Flanke umgangen‘ wurde, und er auch auf der rech 
ten, wie en from‘ wuͤthende Unfälle abzuwehren hat⸗ 
te. Die ſchoͤne Vertheidigung diefer Höhen durch 
die Generale Rüdiger, Roth, Markoff und 
Kleift, und das Paltbiütige, unerfchrodene Beneh⸗ 
men der Truppen, erregten die Bewunderung des. 
ganzen Heeres. 

Gleichzeitig mit oben erwähntem Angriff at: 
taquirte der Keind das Centrum und den TinPen 
Flügel, wo die Generale Prinz v. Wuͤrteinberg u. Graf‘ 
Mitoradomitich, ihn nachdrücklich empfingen und abs 
wiefen: Spät am · Abende noch verfuchten feine Tirail⸗ 
leurs die waldigen Hügel auf unferer linken Flankte zu 
gewinnen, um Beſorgniſſe, umgangen zu werben, bei⸗ 
uns hervorzubringen. Aber die Plaͤnkler, welche ih⸗ 
nen der Prinz: von Wuͤrtemberg entgegenſchickte, mars“ 
fen fie bis in die Schlucht zaruͤck, die die Bergruͤ⸗ 
den verbindet, über welche: fie gekommen waren. 

Der Kampf waͤhrte am 20. big 15 Uhr Abends 
und mag dem Feinde 6000 Dann und darüber ges 
Poftet haben, da er das Defilee der Spree - unter" 
unferm ununterbrochenen Kanonen und Pleinen Ge⸗ 
wehrfeuer zu forciren gendthiget war. Mir fingen“ 
mehrere. Offiziere: und 1200 Gemeine. Das Corps 
des Pringen von Wirtemberg wetteiferte in Aus; 
dauer mit dem des Generals. Kleift.- 

Noch hatte: man es nicht nothwendig ‚gehalten, . 
ae Trupven des linken Flügels in die voraus be⸗ 
ſtimmte Pofition zu ziehen: Dieß geſchah am 21., 


“als der Feind Morgen! 5 Uhr ein ſtarkes Xirails 


leurfeuer ‘genen denfelben 'erneuerte, und feine Trup⸗ 

pen längs dem’ Gebirge bis Eunemwalde pouſſir⸗ 
te, um unfere Aufmerffamfeit dorthin: zu lenken. 
General Prinz von Würtemberg und Generak! 


Milotadomwitfch riefen ihm bis gegen Mittag 
mehrmals mit Erfolg zuruͤck. 

Bald nach 6 Uhr Morgens entſtand ein noch 
heißeres Gefecht mit dem Eorps des Grafen Bar» 
tan de Tolly auf dem MWindmählenberge bey 
®leina, welches der Feind durch lebhaftes Ra: 
:nonen »umb kleines Gewehrfeuer eröffnete. Da er fehr 
‚überlegen war, und den ®eneral durch ben Walb 
auf der rechten Flanke zu umgehen drohte, fo 409 
ſich Diefer zu dem dep Baruth liegenden Berge, 
die Voigtshuͤtte genannt, zurüd. Hier erhielt 
ee Verftärkung durch General Kleift und zwey 
Beigaden des Bluͤcherſchen Eorps, die dem 
Zeinde die eben errungenen Vortheile bald wieder 
entriffen, fo daß auch fein Plan, den rechten Flügel 
zu tourniren, fcheiterte, 

Auf unſer Centrum war eigentlich noch kein 
ernſter Angriff gemacht worden, obſchon man ein heftis 

ges Kanonen: und Kleingewehrfeuer dagegen richtete: 
Doch plöglich begann er auch) dort gegen die ents 
fcheidenden, vom General Blüch er occupirten Kreck⸗ 
witzer Höhen, 

Der Feind benutzte hierzu den Augenblöick, wo 
unfer Centrum durch das Detachiren einer beträcht: 
lichen Macht zum Sputien des ©®eneral Barclay 
de Zolly, fat um die Hälfte geſchwaͤcht worden 
war. ». In dev Attaquen vertheilt, zu denen er 
feine größten Anſtrengungen aufgelpart, drang er 
auf eben fo vielen Seiten ein. Geine Tirailleurs 
nahmen das Dorf Kredmwig, doch General York, 
welcher zur Huͤlfe herbepeilte, eroberte es wieder, 

Auch vier euffifche Gardebataillond kamen zu Ge: 
neral Blüchers Unterftügung herzu. Der Kampf 
wurde immer higiger und blutiger; ©eneral Mi: 
Toradomwitfch hatte auf dem linken Flügel die 
Dfienfive wieder ergriffen, einiges Beichüg genoms 
men, und mehrere Batuillons vor fi niedergemacht. 
Indeſſen ſchien die Uebermacht des Feindes gegen 
die Kredwiger Höhen fo bedeutend, baf man 
alles hätte aufs Spiel fegen müffen, ihr das Ge⸗ 
gengewicht zu halten. Man achtete es für beffer 
und zwedmaͤßiger, feine Kräfte micht zu erfchöpfen, 
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und den Riding anzuorbnen. Er wurbe miter ben 
Yugen des Feindes, um 5 Uhr Machmittags bewetk⸗ 
flefigt, und wie auf dem Uekungsplatze ausgeführt s 
ohme daß der Feind eine einzige Kanone, oder ein 
anderes Eiegesjeichen hätte gewinnen koͤnnen. 

Die alliirte Armee hingegen hat am 19., 20. 
und a1. ı2 Stüd feindliche Befhüg erobert, 4106 
Gefangene, worunter 4 Oenerale und mehrere Staabs⸗ 
offigiere, gemacht, (2 Generale find bald nachher am 
ihren Wunden g · ſtorben) und dem Z-inde it in allen 
ein Verluft von mehr ald 14,000 Mann zugefügt 
worden, während der unſrige Ah etwa auf 6000 
berechnen Täßt. 

Ihro Majeſtaͤten der Kaifer von Rußland und 
König von Preufen befeuerten ihre Zruppen durch 
ihre Gegenwart auf dem Gchlachtfelde, Mehrere 
Perſonen ihres Befolges wurden in ihrer Näpe ver: 
wunbet. . 
Die Ordnung und Ruhe unferes Ruͤckzuges 
dient dem Feinde zum Beweiſe, daß höhere Ruͤck⸗ 
fichten ihn gebothen haben. Er folget und langfam 
und ſchwach. Unfere unerfchtterlichen Truppen find 
gu jeder Stunde bereit, feinem Vorbringen Grenzen 
zu fegen, und ihm abermals eine Schlacht zu liefern. 





Schreiben eines Preußiſchen Offiziers 
— über die bepden Zreffen bey Baus 
sen den 20. und 21. May. 

Nachdem die vereinigte Armee dad Loger bey 
Baupgen eingenommen hatte, erwartete fie 8 Zage 
lang den Angriff des Feindes in demielben bis 
zum 20. vergeblich. 

Am 19. hatten die Generale Barclay de 
Zolli und von Vork ben General Laurifton 
in der Gegend vom Koͤnigs wartha angegriffen, 
ihn gefchlagen, 1500 ©efangene gemacht und ız= 
Kanonen erobert. 

Am 29. Mittags griff der Feind bie einige 
taufend Schritte von der Armee aufgeftellten Corps 
der Generale 0. Miloradomwitfch und v. Kleift 
an. Diefe Oenerale leiſteten einen tapferen Widers 
fand, Das Oefecht wurde bald febe heftig und in 


* 


Kurgem war es von dem hohen Gebirgsarm, der 


ſich links an Baugen wegzieht, bis Mieders 
Surke allgemein. 

Der General v. Bluͤchet beſetzte mit einigen 
Bataillonen Nieders®urPe, und man ſchlug ſich 


bis. in die Dunkelheit mit der heftigſten nu um 


biefen Poften. 

Erft mit Einbruch der Nacht räumteman , um 
nicht zur wiel Truppen in diefen vorläufigen Gefech— 
ten zu verwenden, einige diefer Höhen ein, während 
man im Beſitz ber mwichtigften blieb. Die ganze 


‚ Armee hatte dad Gefühl des Sieges, und bivons 


akirte auf dem Schlachtfelde. 
Am 21: um 5 Ahr Morgend, ermeuerte der 


+ Feind den Angriff; er fand die Armee in ihrer Pos 
ſizion. 


nur aͤußerſt vorſichtig, und nur auf einzelnen Punk: - 


Dad Gefecht wurde mit der Artillerie bald 


allgemein; mit der Infanterie näherte ſich der Feind 


ten, auf dem linken Zlägel beym General von M ir 
loradomwitfch, auf dem rechten Zlügel beym Ges 
neral von Blücher und in der rechten Zlanfe 
beym ©eneral Barclay be Tolli Pam es zum 
Sinfanterie : Oefecht. 


Der Feind entmwidelte eine außerordentliche Ueberle⸗ 


genheit an Infanterie; aberer that im Gentro feinen 
Schritt vorwärts , fondern wirkte hauptfählid auf 
beyden Fluͤgeln und in der rechten Flanke. Hier, 
nehmlich in der rechten Flanke, befand er ſich durch 
die Natur. der Gegend unferer Rüdzugsftraffe vom 
Haufe aus ziemlich nahe. Bey diefem Umftand, 
bey der großen Uberlegenpeit dir feindlichen Infan⸗ 


terie und dem durchfchnitrenen Terrain glaubte man . 


nicht in diefer Etellung eine Schlacht weiter einge: 


hen zu dürfen. Etwa um 3 Uhr beſchloß man den 


Ruͤckzug. 


Wir haben kein einzige: Seſchuͤt verlohren; 
und der Feind hat Peine Gefangene gemacht. 
Ruſſiſche Eavallerie hat einige feindliche Geſchuͤtze 


genommen, und die vereinigte Armee hat 1000 bis 
2500 Gefangene gemacht. Der Verluſt an Zodten 


und Verwundeten iſt unferer Seits geringer als in» be 


Die‘ 


der Schlaht bey Groß-Goͤrſchen, weil im 
Verhältnig wenig Infanterie ind Gefecht gefommen 
if. Der feindliche Verluſt, ift, ohne: Mebertreibung 
ftärfer, al$ der unfrige, weil er befonders am 1. 


Tage ein vortheilhafted Terrain und eine überlege: 


ne Artillerie nur durch die Menge befiegen wollte. 

In weniger ald 3 Wochen, haben wir alſo in 
3 großen‘ Gefechten dem Feinde jeden Fuß breit 
Bodens ftreitig gemacht, ohne daß es ihm gelungen 
wäre, troß feiner Weberfegenheit, die Armce im min: 
deften außer Faſſung zu bringen. 

Dresden, vom 6. Man. 

Er. Majeſtaͤt der Kaifer von Rußland haben 
an den Hrn. General der Gavallerie von Bluͤcher 
nachſtehendes Echreiben in franzoͤſtſcher eig 
erlaffen : : 

An dem ruhmvollen Tage vom 2. May haben 
die preuffifchen Truppen durch ihre Entſchloſſenheit 
thre Ausdauer, ihren Eifer, ihre Ordnung und ihre 
Difeiplin meine Bewunderung fo wie die der ruffifchen 
Armee eeregt.' 

Sch bitte Sie Herr General der Dollmeticher 
Diefer Empfindung bey ihnen zu fepn. Sie legt mir bie 
angenehme Pflicht auf, nämitch die, den Braoen wel: 
che fih an diefem fihönen Tage wit Ruhm bedeckt 
haben, ‚öffentliche Beweiſe meinee Achtung und 
meiner Danfbarfeit zu geben. 

Sch erfuche Sie daher mein Herr Oeneral, mir 
insbefondere diejenigen ©enerald und Dfficierd be: 
Pannt zu machen, welche Gelegenheit ‘gehabt paben, 
ausgezeichnete Dienfte zu feiften, damit ich darnach 
die Art der Decoration beſt mmen Pönne, welche ich 
Ihnen zu zufchiden wuͤnſche. Unterdeffen übergebe 
ich Ihnen hiemit zu FIhrer Difpofition Drephundert 
Kreuze des heiligen Georg von der 5. Elaffe um 
ſolche an die Unteroffigiere und Oemeine, welche fi) 
durch glangende MWaffenthaten ausgezeichnet haben, 
zu vertheilen. 

Dieſe Ehrenzeichen, welche Ihnen durch die 
Hände eines Chefs zukommen werden, der Ihre Lier 
und Ihr Vertrauen befigt, wird ihmen zugleich 
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brweiſen, wie ſehr Sch Ihrem Betragen Oerchhtig: 
keit wiederfahren laſſe. 

Ihre Waeßenbꝛüder zwerden mt Tergnugen 
ſehen, daß Sie eine Decoration mit Ihnen theilen, 
auf welche Sie einen fo großen Werth legen, und weiche 
die zwiſchen ihnen beſteheude Freundſchaft und Ver⸗ 
bindung nur noch mehr befeſtigen wird. Empfan⸗ 
gen Sie Mein Herr General die Verſicherung meis 
ner ganzen. Achtung, 

(9) Wlerander. 





Schreiben aus Gtralfund, vom 15. Map. 

Vorgeftern Pamen 3 ſchwediſche Oalceren hier 
an, die 1800: Bann ſchwediſche Garden zu Fuß 
nebft Kanonen ı. am Bord hatten Gleich nach 
der Ausſchifſung marfchirten fie durch dir Stadt 
und wurden auf dem Lande einquartirt. 

Geſtern Mittag ging, der Herr Oeneral von 

Cardell mit einem Xheil der fich bier befindens 
den Artillerie. von bier'nah dem Medlenbursr 
gifchen ab, und Nachmittags traf darauf ein 
Bataillon Infanterie von Rügen hier ein, das 
Bis zum 15. hier bleiben und dann ebinfa 3 meiter 
gehen wird. Heute Morgen marfhirten 500 Mann. 
Infanterie ab, welche durch andere 600 Mann, 
Die heute Nachmittag von Rügen kommen, erſeht 
werden. 

Stralfund ift fo ſtark mit Ginquartirurg 
belegt, daß es fihmer hält, jegt mehr Truppen 
untırzubringen.. 

Geftern Nachmittags find theils hier, theils 
dep Greifswald 30 Transportſchiffe angefom, 
men, die Mannfchaft, Pferde, Kanonen x. am. 
Bord habın. Fünf, Tregatten. liegen. noch, bey; der. 
Inſel Rügen.. 

Stralfin d; den 19. Map 

Nachdem Se. Königl: Hoheit, der Kromrinz 
son @arlscrona am ı7. d. bey Perth auf: 
Moͤnch gut gelandet und, danaͤchſt auf dem fürfts: 
lichen Edjloffe zu Putbus, wohin die bier am 
Wefenden Herren Oeneräle, Baron Adlerfreug 
und Baron. Sandels, ſich zu deffen Bewillkom⸗ 


mung begeben hatten, Nachtlager gehalten, trafen 
Hochdieſelben geſtern Abends grgen 7 Uhr hieſelbſt 
eim und wurden am der Faͤhrbruͤcke von der hohen 
Generalitaͤt und der Koͤnigl. Regierung entgegen⸗ 
genommen, paſſirten dann, unter dem Donner der 
Kanonen, Gelaͤute der Olocken in allen Kirchen 
beym Flaggen aller im Hafen Tiegenden Schiffe 
und vom dem freubigften Hurra-Ruſſen der ber 
suftrömenden Menge Begleitet, durch die von der 
biefigen Bürgerfchaft und den alihier Eefindlichen 
Koͤnigl. ſchwediſchen Regimentern formirte Hape 
bie Faͤhrſtraße, über den alten Markt, mo große 
Militärparade war, die Badenſtraße bis zu dem 
Gouvernements » Palais. An dem innern Faͤhrthor 
befand ſich der Magiſtrat, welcher Er, Königf. 
Hoheit die Etadt -Echfüffel überreichte, die jedoch, 
unter der gnaͤdigen Verſicherung, daß fie in gutem 
Händen wären, nicht angenommen wurden. Auf‘ 
der Treype des Palais hatten ſich 16 weiß geklei 
dete junge, Maͤdchen aus‘ den erſten Eörgerlichen: 
Familien verfammelt, die Er. Koͤnigl. Hoheit beim. 
Hinauffteigen Blumen ftreuten ımd' von welchen 
die Tochter des Eerrn Aommerzienrars Maut 
Hochdemſelben einen Blumenſtrauß überreichte, wel: 
chen ber Kronprinz, nachdem Eie die Uiberbrin⸗ 
gerin Hoͤchſtſelbſt die Treppe hinaufgeführt,. gnaͤdigſt 
anzunehmen geruhten. In dem Befolge Sr Kb 
nigl.. Hoheit beinden ſich Se. Etzellenz, der Herr’ 
Refdmarfibel! m: m; Taron StedimgP, der Hofr- 
Prayer Baͤron vom Wotterfirdt, und nmehrere 
kohe Beamte. Efeih nah der Andunft geruhtent 
Er. Kinigl: Hoheit; die um die Era>t neu anggs: 
fegten Perrand-enients zu beſchen. Abends war: 
dos Ratıaus und die ganze Stadt bis fpät ım die: 
Nacht erleuchtet, motey. fih viele transparente 
Siunbilder auszeich neten; auch gerubten Se. Ad: 
nig,.. Hohcit eine Promenade durch die: Stadt zw 
machen und die Erleuchtung mit hohem Wohlge:: 
f Aen- in: Augenſchein zu nehmen.. 

N. ©. Se. Königl. Hoheit ber Herzog. vom 
Fumberland, find hier eingetrofien,. uno haben 
mit Er. Koͤnigl. Hoheit dem: Fronpeingea, die hier‘ 
derſammelten Truppen die Muſterung voftcen. ff. 


Hamburg den 2, May. 

In innerer ‚Stadt hat fortdanernd Alles ein 
ffehe kriegeriſches Anfehen. Die Franzofen, Die, 
uns gegen über, Haarburg und die Efbinfel 
Wilhelmsburg befegt halten, fiheinen ihre Abfichr 
ten auf die MWiedernahme dir Stadt, die ihnen 
Entfchädigung fen - fol, fuͤr erlittened Ungemach, 
‚fo leicht nicht aufgeben zu wollen, wir haben ih— 


nen indeß bis jegt mit Erfolg widerftanden, und 


in den fegten Zagen war eine Art von Waffenruhe 
‚eingetreten, ‚bie fih ‚nun damit geendigt hat, daf 
die Dänen, welche uns „anfänglich unterftügten, un: 
-fere Stadt und derfelben Gebiet mit Allem verlaf- 
:fen und ſich „auf ihr eigenes Gebiet zuruͤckgezogen 


‚haben. Doch au fo vertrauen wir zuverſichtsvoll 


den Einfichten "und “dem »raftlofen Eifer unfers .all» 
‚gemein verehrten und ‚mit Recht geliebten Herrn 
Vefehlöhabers, Sr. Excellenz des Herrn Oenerals 
v. Tetnenborn, unter deſſen Leitung die Ver⸗ 
theidigungsanſtalten fo viel Sicherheit ‚und Feſtig— 
keit erhalten haben, daß, wenn ‚jeder fortdauernd 
feine Pflicht thut, fuͤr Die S.adt kKeineswegs Gefahr 
vorhanden iſt. 
Die ‚allgemeine Beſvaffnung der Buͤrger zer 
waͤhrt ‚einen Herzerhebenden Anblick: alles iſt voll 
ſchoͤnen Muths und voll WVertrauens auf ein gutes 
Gelingen, und dem Wafenfäyigen, der ſich treulos 
der al'gemeinen Vertheidigung entjicht, dem Klein— 
muͤthigen und .Zıgbaften,, der aͤngſtlich Gefaͤhren 
ficht, wo keine find, trifft mit Recht die gebührende 
Verachtung und Schende. 
An 7000 Vüuͤrger ſind voͤllig bewaffnet, dem 


ſchließen ſich mehrexe tauſend muthige Streiter, mit 
Ranzen, Pilen x. .perfeber, an. Unſere Artillerie iſt 


anſehnlich vermehrt werden, und,thut, gut bedient, 
dem Feinde micht geringen Ablkuch; ‚an den Fe 
ſtungswerken wird fortwährend eifrig gearbeitet un) 
“fie werden buld vollendet ſeyn. 
Ee. Eziefteng der Herr Genetal v. Tetten: 
born, den wie mit Freuden ünfern ‚verehrten Mit: 
bürger nennen, ift überall zugegen, wo feine Lei: 


tung Noth that, wo feine Gegenwart dad Vertrau—⸗ 


E 


— 


en der Vertheidiger erhalten und erheben kann. Ei— 
nen ausführlichen Bericht über alle Vorfaͤlle waͤh⸗ 
ri) Nofor Reit behalten swir ung wor. 

Geſtern Morgen find, nach einer Urberfahrt 
‚von drey Tagen, Se. Durchl. der Herzog v. Braun—⸗ 
ſchweig⸗Oels im beſten Wohlſeyn aus England 
‚hier angekommen, und ‘haben heute ihre Reiſe in 
das Taiferl. ruſſiſche Hauptquartier fortzefert. (Se. 
Durdl. find den 21. d. mit Ihren Adjutanten in 
Berlin eingetroffen, und ‚den 23. .in diler Fruͤhe zur 
Armee abgereist. 


Durch mehrere Stafetten ift hier ‘heute die— 


Nahricht angelangt, daß der Kronprinz von Schwer: 
den am 17. Mittagd auf ber Fregatte Euridice 
‚angefommen, und zu Mönchsgut and Land .ger 
fliegen ift. j 

Ein oͤſterreichiſcher Conrier «aus London Hat 
über Hufum feinen Weg weiter fortgefegt. 

Uebrigend herrſcht Hier noch die feit dem Ge— 
fechte vom ı2. eingıtretene Waffenruge. 

Schreiben aus Hamburg, den 21. May. 


Die Lage bat fi hier fehr gebeffert. 


Am Dienflage wurde der Bürgergarde Bas 


mens des Generals Zettenborn angezeigt, daß fie 
nur noch deevmal 24 Stunden in ihren Anſtren— 
gungen ‚verharren ‚möchte, und daß alsdann dag 
Schickſal der Stadt entſchieden fepn würde. 

Die Dänen zogen fi in der Nacht zuruͤck. 
Am folgenden Zuge. machte der Commandant Herr 
‚wı HeP, dir Garde dieſes durch einen Tagsbe— 
fehl befannt, und forderte fie zur Ausdauer auf, tim 
den er ier die ‚nahe Ankunft von 8 PBataillonen 
ſch vediſcher Trupven ankuͤndigte. 

Ga der Naht vom Mittwoch auf den Don— 


nerfog wurden wir durch einen ſchrecklichen Kano— . 


nersonner geweckt. Die Franzoſen [hoffen mit 24 
PAndern, und warfın. einige Kageln und Granaten 
in. die Etadt, wovon einige'bis im die mittleren 
:Strafen fielen, und medrere Haͤuſer beſchaͤdigten. 
Elae Kugel fiel in die Naͤhe des Bauhofs, wo das 
Hauptquartier der Garde iſt ‚und in deſſen Nach— 
barſchaft ſich auch einige Puloerfaͤſſer befanden. Das 
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Oanze dauerte etwa drey Viertelſtunden. Die Buͤr—⸗ 
ger bey der Artillerie anf dem Grasbrook haben 
fih nit ‚irre machen laffer, ihre Kanonen gut be— 
dient, und ein paar feindliche demontitt. 

Die längs dem Ufer ausgeſtellten Daͤniſchen 
Pitets, haben uusgefagt, daß diefe Nacht om jens 
feitigen Ufer der ganzen Ränge nach der Oeneral⸗ 
Marſch geſchlagen worden. Ob diefed auf einen 
Küdzug oder auf irgend eine Maafregel wegen ded 
Heranruͤckens der Schweden deutet, iſt ungewiß. 
Daß ein paar Tauſend «Mann Schweden im Ans 
marfche find, Leider wohl Peinen Zweifel ‚mehr, "ins 
dem die Bürgergarde Diefen Mittag zufammen 
getrommett worden iſt, ihnen entgegen zu sicher. 

Die heutige Kopenhagener Poſt meldet die ber 


woörftehende Abreife des Herrn won Kaas ins 


Hauptquartier des Franjoͤſiſchen Kaifers. Ein Der 
ſterreichiſcher Kourier, der über Hufum nah Ro: 
penhagen gegangen ift, wird früher ‚angelangt 
ſehn als ein anderer Kourier, der durch Altona 
gekommen, und einen eigenbändigen Brief vondem 
Kaifer Napoleon an den König Überbringt. 

Der Parlamentir, der den Franjzoſen angel: 
gen follte, das der König, nachdem er die Nach: 
richt Fıtommen, daß der Graf Bernſtdorf zu— 
ruͤckzechiet worden, und man feinen billigen Frie— 
densborſchlaͤgen nicht Gehoͤt gegeben, feinen Trup⸗ 
yen befohlen, dos Gebiet von Hamb urg zu raͤumen, 
iſt erſt geſtern Nachmittag hinüber gegangen. Noch hat 
der König dem commaudirenden General aufgetra: 
gen, 19 aufs Präftigiie bey dem Franzöfifchen 
Derhefehtspaber zum Weflen Hamburgs zu 
verwenden. 

Die Ceros von Tſchernitſcheff und Ddrm: 
berg beunruhigen die Franzofen im Küdfen, 'in 
der Gegend von Braunfhmweig, Giffbern, 
ja fogae bis Toſtedt. 

So ebeu Fommen 2500 Mann Schwedilche 
Truppen auf Magen hier an, mehrere werden noch 
erwartet. j 

Sept werden wtr'bald die Franzofcu von dem 


Snfeln ‘der Elbe, :und fo Gott will noch ‘weiter 
jagen. ; . 

Se. Erjellenz der Herr General Baron v. Tet: 
tenborn, bat nun fich !drep Lage, 'nachdem :die 
Dänen ſich zuruͤckgezogen, blos durch ‚einige -+00 
Mann Infanterie, und durch die Präftige:und muth ⸗ 
‚wolle Unterſtuͤtzung der Bürger Hamburgs die 
ſich fo ganz ‘der neuen Freyheit werth zeigen, die 
‚Stadt gegen xinen ſo überlegenen ‚Feind -ruhms 
woll vertheidiget. 

Schreibenaus Hamburg von zı. May. 

‚Heute wer seiner “Pleinen ‘Stunde ruͤckten hier 
‚etwa 1000 Mann gute Schwediſche Infanterie ein, 
mehrere werden nachfolgen. Zwey Meilen von hier 
‚at der Elbe find :&venfälls ‚welche sangefommen. 
Die Franzofen haben ihaufdr Wilhelmsburg: 
:und der Fiddel ſtark verſchanzt. 

In der folgenden Nacht, als die Dänen uns. 
verliefen, haben die Franzofen e$ gewagt, -Hame« 
"burg zu beſchießen, etwa au — 25 Kugeln find 
in die Stadt gefallen, cohne indeß bedeutenden Scha; 
der gethan zu haben. Der Et. Kutharinen:Kirchs 
tharm ſcheint ‘ihr Ziel.gewefen zu ſeyn. 

Altona, den 20. Map.’ 

In der vergangenen Nacht um 'halb 2 Uhr 
wurden wir dar.h eine zwiſchen den Franzoͤſiſchen 
Batterien auf der Fiddel aud den Hamburgifchen 
Batterien auf dom Deich ſtatt häbende lebhafte 
Kansnade gewekt, die mit unausgeſetzter Heftige 
Feit bis um drey Uhr fortdauerte, Einige in die 
Stadt geflogene Kugiin haben bdafelbft Peinen be— 
deutenden Schaden angerichtet, und es ift, fo vieg 
‘man ‘erfährt, Hamburgiſcher Seits Feiner getödtet 
worden. 

‚Heute erwartet man mit Oewißheit die Anfunft 
eines beträchtlichen Theils des Schwedifchen Armee 
scorpd in Hamburg. Diefen Abend verſicherte 
man hier, "die. Vorpoſten wären wirklich angekom⸗ 
men. 
Der heutige Tag ift ruhig geweſen. 
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In Yrinatkriefer aus Dresden vom 25.und 
24. Map heißt ed: 

„Die Anzahl der hierher gebrachten Verwun⸗ 
deten ift ſo groß, daß, obfihon die meiften- Öffentlis 
ben Gchäude zu ihrer Unterbrüngung verwendet wur⸗ 
den, doch vor der Pirmaer Vorſtadt einige Bara⸗ 
Zen zu: dieſem @nde erbaut werden muͤſſen. 

Heute (24. d.) Nachmittags gingen über 100 
Kanonen und einige »00 Munitionewagen über die 
Schiffskruͤcke durh die Stadt. (Die Ruͤckwaͤrtsſchaf⸗ 
fung dieſes Geſchuͤtzes, welches zum Referve-Artilicrie 
par? gehörte, man dem Vernehmen nach, durch die uns 
germuthete Crfcheinung des Buͤlo w' ſchen Corps: 
in der Gegend von Hoherswerda, welche je— 
doch Feine weiteren: Folgen gehabt zu haben ſcheint, 
»eranlaßt;. 

Nachrichten aus Sach ſen (im Eorrefp: v. m. 
f. Deuſchl.) melden: Folgendes: 

Naumburg fol jest in Belagerungsſtand 
erflärt, und 3 Thore ſchon zugemauert feyn.. Die 
Stadt @ifenberg foll 150,000 Palliſaden nad 
Naumburg; das Herzogthum Weimar und 
das Fürftenthum Rubolffadt betraͤchtliche Duans 
titaͤten Fleifch,. Brod und Haber zur großen Armee 
liefern... Bey Dirben (zwiſchen Leipzig und Wits- 
tenberg) fellen: Brüdın über die Malda: gr 
ſchlagen werben. 


Diänemar! 
Kopenha gen,bden ı8, May: 


Den 14. d. traf hier die Nachricht ein, daß: 
der: Kammerherr Graf Joachim von Bern flarf.. 
ſchon von. feiner auferardentlichen. Sendung, nach. 
London wieder zuruͤck nach Hollſtein gekommen: 
fen, und: man. denfelben hier nun ſtuͤndlich erwarten 
dürfe... Seitdem: haben fich. mancheriep Verühte im: 
Yublifum. verbreitet, welche auch. glei von: den: 
Spefulanten: zur Erhöhung aller Preife,, befonderg. 
des auswärtigen: Producte, benugt worden. fin). 
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Daß 6000 Mann Schwediſcher Truppen, de: 
ven Beſtimmung voͤllig unbekannt ſey, ſich in © 
tbenburg bereits eingeſchifft haben, gehört mit 
zu den vielen und mancherley jegt mehr wie je in 
Umlauf ſeyenden Verbreitungen. 

6 panien. 

Engliſche Zeitungen liefern aus Sifſ abon 
folgende Artikel⸗ 

Auszug einer Depefhe Lord Welling— 
ton's an Don Miguel Forgaz. 
Freneida, den 21. April. 

Der Feind hat alle Truppen', die er auf dem 
linken Ufer des Tajo hatte, zuruͤkgeze zen, und am 
10. d. Toledo geraͤumt. Zu Madrid hat er noch 
ein Corys unter Commando des Generals Beval, 
Spults Eanallerie hält im Süden von Madrid, 
Serago, Leganes :c. beſetzt. Deffen ungeachtet 
hat die Südarmee faft alle bisher durch die Armee 
von Portugal! inne gebahte Poften beſetzt, und fich 
dem. Unfchein nach Fey Tal ncia verfammelt. 
Die Gentragsrmee fcheint noch in der Provinz S es 
govia zu flehen, 

Rom 27. April. Dan rechnet, daß die Frans 
zoſen 29,005 Mann in den Gegend von Sala 
manca: haben. 

Unfere Nachrichten aus Madrid reichen bis- 
zum 15. Aprik Damals fland eine Beſatzung von- 
4000 Wann in dieſer Hauptfladr, und dehnte ihre- 
Sorpoften in der Richtung vom Toledo.nah Ku: 
enteduegnas und Seganes, folglich hoͤchſtens 
3 Stunden’weit von Madrid aus, 

Liffabon,. den. 3. May. 

SG oults Armee bat eine Linie inne, die fich 

von. Madrid bis Burgos erfireft, Foſephs 


Armee eine andere Linievon Madrid nah Sala 
manca; die fogenannte Armee von Portugal, 


hält. Toro, Zamora uud andere. fefte. Pläge im: 
Norden des Dusero Befegt.. 





Seyrudt bey Iohana Gearng Erf. 
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Iunland. 





Brünn 


Madden Se. ?. k. apoſt. Majeftät mittelft hoͤch⸗ 
flen ‚Hoffanzlepdefret8 vom 22. Mär; d. 3. dem 
uralten Benediktinerſtift zu Raigern im Marks 
graftbum Mähren nach Ableben des dafelbfligen 
Probften und Prälaten, Han Othmarus Kom 
rad, die freye Wahl einet Abten nach der befte: 
benden allgenteinen Vorſchrift allergnädigft zu be⸗ 
wilfigen gerubet haben, ift der Panonifche Wahlaft 
unter den berfömmfichen Federlichfeiten,, und unter 
der Leitung der allerhoͤchſt ernannten landesfuͤrſtli⸗ 
chen, dann der von Seite des Brünner Hrn. Fuͤrſt 
Bifchofs abgeorbneten geiftlichen Herren Commiffaris 
en am 18. Map d. 3. vollbracht worden. 

Die überwiegende Mehrheit der Stimmen ift 
für den aus diefem Klofterftift in die Seelſorge er⸗ 
yonirten Priefter, Herrn Auguſtin Koch, ausge: 
fallen, welcher feit 28 Zahren, anerft als Rocal’ in 
Dom aſch ow, und nachhin ald Pfarrerin Shwarg 
kirchen fein Amt mit ausgegeichnetem Eifer ver» 
waltet, und Ach dadurch, wie überhaupt durch feinen 
biedern Charakter die Liebe und Anhänglichkeit for 
wohl feines Kirchfpield, als auch feiner Ordensdruͤ⸗ 
der erworben hat. 


Nach geſchehener Kundmachung der Wahl wur: 
be dem gewählten Herrn Abten von ben fürftbis 
ſchoͤſlichen Herren Abgeordneten die Spiritual + In 
‚veftitur ertheilt, wo fodann bderfelbe von ben landes: 
fürftlichen Herren Eommiffarien als Abt und Prä: 
lat zu Raigerm in temporalikor inftwsıet, Und am 
30. Map von Sr. fürftlichen Onaden dem Brunner 
Herrn Fuͤrſtbiſchof infulirt worden. 





udland. 





Kriegsfhauplag. 

Die. Stuttgarter Hofjeitung enthält nad): 
ftehenden Auszug eined Schreibens aus Dresden 
vom 25. Map, Abends um 9 Uhr. 

„Durch einen heute Nachmittag um 5 Uhr 
vonder großen Armee eingetroffenen kbaigl. fächfl: 
ſchen Feldjäger ſind folgende Nachrichten einge: 
gangen : 

, j Görlig, den 23. May. 
Am aa. früh um 54 Uhr brach ber Kaifer 
aus dem Bivouacq bey Kleinburfhmig aufund 
ging dis Würſchen vor; ber Feind hatte bie 
Döhe vom Kotip befept. Er ward geworfen, ber 
mupte aber alle Vortpeite, welche das Zerrain dar⸗ 





. — A9p, 
bot, fo zweckmaͤßig, baf er fich außer diefer Poſttion * 


noch dreymal, und zwar bey Sche ps. Reihen 
bach und Marfersdorf feite ’ 

Der Kaiſer blieb bey dem legten Orte auf den 
Bivouacq. Der Widerſtand hinter Reich enb ach 
war der hartnaͤckigſte. Es kam zu einem bedeuten⸗ 
den Cavalleriegefechte, mobep aber die file Reis 
terey mach wiederholten Chargen unterlag. 

Bey Markersdorf ward der Gen. Kirh- 
ner vom Geniecorps erfihoffen ‚und der Marſchall 
Düroc fo ſtark verwundet, daf er ohne alle Hoff: 
nung in der Nacht in Markersdorflen 

Der Feind räumte in der Nacht Goͤrlitz und 
dab. linke Ufer der Neiße; am 25. fruͤh um 8 
Uhr fah man die Gdrliger Brüde brennen. 

Der Marfih von Seite der Franzofen w. rde 
ohne Mufenthaft bis Goͤrlitz fortg: feat. Nachmit⸗ 
tags ſetzte die franzoͤſiſche Armee über die Reife, 
wo eim.Bleines Arrieregardegefecht entftand. Der 
Zeind, hielt nicht mehr Stand; er fegte feinen Rıds 
85 &» mehreren Richtungen theil$ gegen Ologau 
fieils gegen Breslau, ſelbſt Shweidnig fort- 
Der Vaiſer Alexander iſt erſt am 22. fruͤh mit 
dem Koͤnig von Preußen von Ooͤrkitz gegen Bres— 
lau abaereist. Wahtfcheinlich ift bad Hauptquartier 
des Kaiſers ben 24. gegen Wal dan oder Law 
ban gekommen. 

un Die ‚aftg. — enthaͤlt ein S hreiben 
pon, d der ‚Srenge der Dberlaufip vom 23. a, 
worin es heißt: , 
Es waren blutige, furchtbare Kampftage, die 
vom 20, und 21. j 

Saut der am 21. in Dresden bekannt gu 
machten Anzeige umgingen die von allen Punkten 
herbeyeilenben franzöfifchen Heere die feften Pofitios 
nen. der Ruſſen am rechten Spreeufer, nad nds 
tbigten die combinirten ruſſiſch »preußifchen Armeen, 
Baugen felbft faſt ohne Schwertftceich za werlal » 
fen, obgleich von den entgegengefegten Bergen Bus 


 geln genug in. die Gtabt flogen. . 


— 


Den Tag vorher waren ſehr bfutige Brfchte 
in der Cegend won Königs vartha gewefen, 

nachdena der Surf von der Vostma, dir aus dir 
Niederfaufie über Luta u, Cafau und Genf, 
tenberg berbengeeilt war, bey Hoperswerda 
heroorbrach. 

Die Ruſſen, bie ib auf dem rehten Kit 
umgangen fahen, thıten hier eine hartnäfige Ge: 
genwrhr. 

Als der Kaiſer in Bautzen eingeruͤkt war, 
ſchidte er ſogleich zvey Senatoren des dortigen 
Raths an den König von Sachſen nah Dresden 
— ob, um Sr. Majeflät-ald Augenzeugen zu berich⸗ 
ten, daß Baupen, die Haupiftadt der Oberlauſitz, 
voͤllig umnverfehrt geblieben fed.. 

Das Hauptquartier nahm der Kaifer noh an 
diefem Tage in Würſchen. auf ber Hauptſtraße 
nah Ooͤrlitz. 

Die vereinigte ruſſiſch⸗ preußiſche Armee hatte 
fih indeß in ihre ſchon früher errichtete ſtarke Wer: 
ſchanzungen bey Kittlitz uad Hochkirchen zw 
ruͤckgezogen. 

Am ⸗1. wurden nun auch dieſe mit unwi ider , 
flehlichem Muthe, trog des mörderifchen Kartaͤtſchen— 
feuers von den Batterien. der Feinde, die dur Um: 
hoͤhen beginftigt und durch, Waldungen gedeckt wa— 
ren, erſtuͤrmt, und ‚der Feind in feinem Centrum 
durchbroehen. Muh darüber erfolgte in Dresden 
eine kurze ER Der Ruͤckzug wurde 
endlich allgemein, ; 

Das Hauptquartier des Raifers Napoleon 
mar ſchon am folgenden Tage in Reichenbach, 
eineMeite von Goͤrlitz, und Bdrlig berand ſich 
in den Händen des Siegers. Man wußte ben Ab: 
gang. der ‚legten Nachrichten noch nicht, ob der 
Feind feinen Ruͤckzuck über Bunzlou nach Schle— 
fin ‚und. Steinau, oder.über, Rothenburg 
und Gagan nad, Ex ofen nehmen würde, Biel 
Fommt- darauf. an,.ob die Zeitung Olo gau fih 
noch in franzoͤſiſchen Händen befindet z woran man 
jedoch ‚gu zweifeln feine Urſa he hat. Die, Details 
über die. Schlaht am 21, And noch mit, befannt, 


ir; vs 


Der Verluft der Muffen und Preußen muß 
feht groß geweien ſehn. Baupen und ruͤckwaͤrts 
are Drtfchaften find voll Verwundeten. Die leicht 


Verwundeten wurden nach Dresden und weiter 
hinab. an die Elbe über Königsbrüd zurüdger 
fhiet. Baugen ſetbſt lag voll ſchwer Verwunde⸗ 


ter. Sn Dresden iſt untersandern das geräumis 
ge koͤnigl. Palais im ‚großen Garten, welches fehon 
unter. Fohann ®eorg,Dritten erbaut, aber un: 


ter, den zwey prachtlicbenden Yuguften mit, herrlichen, 


Saͤlen und Plafonds geziert „ward, nebſt mehreren 
Heinen Pavillons und -nzu. erbauten Varacken zu. 
einem Lazareth, welches gegen 3000 Mann fafjen, 
Bann, eingerichtet. worden. , ER 2 J J 
Das waͤhrend der hibigen Schlachttage am 20. 
und 21. ‚eine Menge. Dorfſchaften in der einſt ſo 
blühenden. Pflege zwiſchen Baugen, Löbau und 
Goͤrliltz fehr leiden mußten, ‚Pann, man ſich vorftel- 
len. Man zählt 21 Dörfer, welche gang oder zum 
Theil ein’ Raub den Flammen. in diefen ;werhängnißs 
vollen Tagen wurden. een 

Die Theuerung hält: mit dem Mangel Schritt., 
Sn B augen wurde. die Kanne Butter mit 23 Tha— 
ler, der Topf Milch mit ı Thaler bezahlt. ” ni 

Die, Ruffen haben bey ihrem Ruͤckzuge in 
% augen .und.der benachbarten Gegend alle Muͤh— 
len an. der Spree zerſtoͤrt. Aber durch die Ans 
ordnungen, die man franzoͤſiſchet Seits getroffen hat, 
gehen unaufpörlich große Wagenzüge mit Mund» 
vorrach und Fourage aus Drisden, wo die Haupt? 
magazine ercichtet find, zur Armee. 

‚Das, traurigfte bey der ganzen Sache iſt, daß 
von den zahlreichen Koſakenſchwaͤrmen und von der 
noch immer fehr zahlreichen Reiterep der Feinde alle 
grüne :Saaten und Kornfelder im Umfreife ‚vieler 
Duadratmeiien ganz abfouragirt, uud dadurch ſelbſt 
die Ausfichten auf die fünftige Ernte vernichtet 
worden find, r 
Moͤge Gott bald unferer aufs härtefte bedräng- 
ten Provinz einige Erleichterung ſchenken! Sie war 
ſchon frühere durch die 2ähmung alles Zabriferwer: 
bes und die völlige Stodung der Leinwandweberey 


fehr verasmt, und auch der Werth des Orundeigens 
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thums Hatte fo abgenommen, daß Ritterguͤter, die 
100,000 Thaler” gefoftet hatten, für bie Haͤlfte kaum 
einen Käufer fanden. ETUI 

Man tröftet uns jetzt des Verſprechens, wel: 
ches, wie allgemein werfichert wird, der Kaifer Re 
poleon bey feinem Einzuge in Baugen den ober’ 
ſten Behörden gegeben haben ſoll, daß in vier Tagen, 
das Kriegsungemwitter vorübergegangen ſeyn werde. 5 


& Die allg Zeit enthaͤlt Folgendes aus Sach⸗ 


"fen vom 20. May: 


Der frangsfifche Kaifer hat die Mittel des Uns: 
terhalts im einem durch ſechswoͤchentlichen Aufents. 
halt grißer feindlicher Heere ſchon voͤllig erſchoͤpften 
Lande, wie Sachſen iſt, vollkommen zu berechnen 
gewußt. © 
Unter‘ dem Generalintendanten der kaiſerlichen 
Armıct, Orofen Damas, find die zweckdienlichſten 
Anftalten getroffen, daß aus allen Gegenden Sach ⸗ 
ſens fowohl andere Lebensmittel; als gebackenes Brod 
mit alfen möglich dazu requirirten Fuhren der Ars 
mee tächgeführt werden tn 
: 1 -Zäglich: kommen im Dresden 100,000 Pors 
tionen zu Wagen an, die dort felbft gebakenen uns 
gerechnet. — J — 7 
- . Aus Freyberg, Chemnitz, Meißen, 
Leipzig uf 1m, gehen täglich große MWadenziige 
mit Brod ab. — 
So werden von Leipyig'täglich 10,000 Pfund 
Brod nach Dresden abgeſchickt, eben ſo viel von 
Meißen.— 
Dafuͤr werden wieder aus den fraͤnkiſchen Pro⸗ 
vinzen des Koͤnigreichs Bayern, aus Würg 
burg u. ſ. w. zahlreiche Prooianttransporte nach 
Sachſen gebracht. 
Die Straße aus Frankreich uͤber Zranffurs - 
und Eiſenach ift mit Wagen voll Reis und Zwie⸗ 
back angefüllt. — 
Auch Schlahtvieh 
fuͤhrt. Ueberall werden 
getroffen. © 
Der Kaifer, der felbft in Naumburg an 
der Saale Verfehanzungen anzulegen befohlen hatte, 


(2) 


wird in Menge herbeyge⸗ 
die nöthigen Vorkehrungen 
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Hat einige Tauſend Arbeiter und Scyänzgräber von 
der Neuftadır bey Dresden aufbieten laſſen, 
wv auf demfilage, den vorher die demolirte Feſtung 

einnahm, große Verſchanzungen als ein Bruͤcken⸗ 

kopf für die Dresdener Bruͤcke, die man noch 

Befonderd ‚mit Palliſaden verpfählt, mit großer Zbaͤr 

tigfeit ‚errichtet wird. 

Von der Feftung Rönigftein find die ſaͤch⸗ 
ſiſchen Pontons, nebſt vielen Mund⸗ und Kriegsvor⸗ 
raͤthen abgeholt, und zum Bedarf der großen Ar, 
meer verwendet worden. 

Der Marſch der Baiferlich « ruſſiſchen Reſerve⸗ 
Urmee durch dad ®ouvernement zwiſchen der Weich⸗ 
‚ Met und der ruffischen Orenze (Preußen) dauert fort. 
Sie ift über 40,000 Mann ſtark und in dem beflen“ 
Zuſtande. 

In Potsdam ſtehen wiſchen 6 und 7090 
Mann. 

Das Eorpd des Generals v. Slow ift bes 
deutend vorwärts gerädt, und hatte, nach den leg: 
tern Nachrichten, fein Hauptquartier bereit in 
Dessbrrg auf dem Wege nach Torgau. 

Der Englifche ®efandte am koͤnigl. ſchwediſchen 
Hofe, Hear Thoruton, ift im Rügen u Stral⸗ 
fund angelommen. 

: Das zuffifche Armeecorys unter dem Oenerar 
Lobanow if 20,000 Dann ſtark und von Pofen 
nach der. Oder unterwegs. Graf Xolftoi rüdt 
von der Weichſel nach der Warthe in die Gegend 
von Pofen mit 40,000 Maun. 

Sobald der Kronprinz von Schweden aim 18. 
». in Stralfund eingetroffen war, wurde Befehl 
sum allgemeinen Aufbruch der Armee gegebin. Sie 
hat ihren Marſch am 19. angetreten. 

Rußland. 

nachrichten aus Rufland, heißt es im der 
Bemberger Beitung, verflheen, daß ununterbrochen 
Abtpeilungen verſchiedener Kruppen theils über Minsk 
ng MWilna, theild über AOſtrog, Dudns uf. 

. zu der Hauptarmee nachruͤcken. Um 2. May. 
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find 15 Regimenter Koſaken und Vaskiren die Ge: 
gend von. Dubno paffirt. Am 3: Map- tft in den 
nahen ruſſiſchen Provinzen abermal flarf vefrutict 
worden. Die Rekruten ſcheinen beſtimmt zu fepn, 
zur feichten Eavallerie verwendet zu werden. 
Sranftreid. 

Am 25. May, als dem zum feyerlicdhen Tedeum 
für den Sieg bey Ligen beſtimmten Lage war 
das Wetter zu Paris Morgens regnicht, aber ge: 
gen Diittag heiterte es ſich auf, und eine unermeß⸗ 
liche Volksmenge füllte bie Boulevarde und die Stra » 
fen, über welche der Zug der Kaiferin gehen fol: 
fe. Um x Uhr verfündigten Wertilleriefalven die 


Abfahrt Ihrer Majeftät aus dem Zuilferienpallafte, 


Das Volk begrüßte die Fuͤrſtin überall, wo fie wor: 
Beyjog mit Freudengeſchrey, die Häufer waren mit 
©uirlanden, Lorbeer » .Arängen und Zapeten vers 
ziert. 

Bep Ihrer - Ankunft in. der gethe draltieche 
wutde Sie von dem Cardinal Maurp an der Spie 
ge ber Metropolitangeiſtlichkeit mit einer Anrede 
einpfangen, und unter einem Traghimmel zum Thro⸗ 
ne begleitet, Die Kirche war mit den Negierungse 
Behörden und den höheren Volksclaſſen angefült. 
Nach der Eerehionie des Tedeums um 3 Uhr 
te Ihre Maojeftät unter den nähmlichen Beifalls⸗ 
Dezeigungen des Publikums nad dem Patafte zus 
rüd. Abends war gang Paris beleuchtet. 

De Moniteur enthält den Bericht einer 
aus drey Staatsräthen beftehenden Eommiffion Aber 
das Betragen des Staatsrathsauditord Dubergier: 
de Banars, wonach derfelbe zwar nicht juriſtiſch 
überiwiefen, aber doch fehr verbächtig ift, daß er 


Ach in dem Fache des Douanenweſens, wobey er 


angeftellt war, ruͤckſichtlich der Schaͤtung der ver⸗ 
möge Licencen auszufuͤhrenden Waaren habe beftes 
chen laſſen. Der Kaiſer entfegte ihn hierauf durch 
en Decret aus Dres den pom 16. Day feines 
Amtes. 

*8 war die Anrede, welche ber Kardi' 
nal s Erjbifchof Maury an der Gpige feines Ko“ 


|. 


piteld am die Kaiſerin hielt, als fe fi am 23 
Map zum Te Deum in der Kirche Notre Dame 
rinfand: „‚Mobame, die Gegenwart Em: k. . Ma: 
jeftät im diefem Heiligthume bezeichnet Ihren Voͤl⸗ 
een die neuen und glängenden Gegnungen, womit 
ter Aumaäͤchtige fo ıben bie flet# flegreichen Wafs 
fen Ihres erlauchten Ormald gekrönt hat. Wenn 
Me Franjoſen mit Ireude erfuͤlt find, daß fie 
Heute in ihrer Liebe Bott für fo vielen Ruhm 64 
tanken haben, weiches muß: die. Sluͤckſeligkeit eines, 
su deſſen Theilung auf dem Thtone berufenen Herr 
zens ſeyn! Die Religion wird ſich in ihren Ge⸗ 
teten mit dem ganzen Kredit bereichern, welchen 
Shre Tugenden denſelben in dem Augenblick zuſt ⸗ 
&erm, wo Ihre Frömmigkeit ſie waͤhlt. um des Or⸗ 
gan Ihrer Danffagungen bey dem König aller Koͤ⸗ 
rige gu ſeyn. Der nämliche, Tempel , in weldem 
kas ganze Reich die frommen Ausbruͤche feiner 
Dankbarkeit gen Himmel fteigen laͤßt, wird ſich 
bald wieder Öffnen, Madame, um Ihnen zu Ehren 
vine "andere, dem Souveraͤn und feinen Cälfeen 
gleich. theure hiſtoriſche Feverlichkeit zu begehen, 
Alsdann werden wir dort abermals, mitten unter 
al'gemeinem Freubenruf, die erlauchte Heldin diefes 
Nationalfeftes, vor unfern Altaͤren wuͤrdig zwiſchen 
tem MWiederherfteller und dem Erben von Karls des 
Srofen Throne figen ſehen. Sluͤcklich einen fo 
ſchoͤnen Zag zu heiligen, wird fi die Religion mit 
‚Vergnügen beeifern, an demfelben Ihren Ruhm, 
der noch durch Ihr Oluͤck und durch die Öffentliche 
Sreube erhöht wird, zu proklamiren. Aber, Ma: 
dame, mir koͤnnen nicht früh genug Ew. Majeftät 
im Namen dieſer heiligen und unentbehrlichen 
Religion benachrichtigen, daß fie die Publicität Ih⸗ 
ser Religionsgrundfäge, und den Schuh Ihrer Beys 
ſviele, ſtets als die größte Ihrer Wohlthaten ar: 
. gefehen wird.“ | 
| Yreufen F 
des iſt die koͤniglich neeupithe 
Verordnung uͤber den Landſtarm: 
Sch babe meinem getreuen Woltedie Vollen⸗ 


dung der Landesbewaffnung durch den Landſturm 


verheißen. Die Landwehr ift, wie Ich mit dankba⸗ 
ser Anerkennung ſolches Eifer und folder Anftcen- 
gungen erfahre, in allen Provingen für errichtet anı 
junehmen. 

Es ſoll daher überal fofort zur Einrichtungldes 
Zandſturm:; mit der bisherigen Thaͤtigkeit geſchrit⸗ 
tenwerden, damit der Feind, wie auch die Erfolge un« 
ferer Waffen, die in Gottes Hand liegen, ſeyn moͤ⸗ 
gen, gewaht werde, daß ein Wolf nicht beſtegt wer» 
den kann, welches eins mit feinem Könige iſt. 
Diefe Unuͤberwindlichkeit hängt nicht von einer 
befondern Wefchaffenpeit eined Terrains ab. Die 
Sümpfe der alten Teutſchen, die Gräben und 
Canaͤle der Niederländer, die Hedenund das Buſch⸗ 
werd der Vendee, die Wuͤſten Arabiens, die Ber: 
ge ber Schweiger, der wechſelnde Boden der Spa⸗ 
nier und Portugiefen haben, vom Wolke verteidigt 
ſtets eine und dieſelbe Folge erzeugt. 

Hat der Gebirgsbewohner den Vortheil unan' 
greifbarer Höhen, Schlupfwinkel dur Bellen ger 
fichert ; ‚fo hat der Bewohner ber bebauten Ebene 
feine Seen, Wälder und Sümpfe, und den Bor: 
theil, leichter eine gewiffe Menge auf einem Fle⸗ 
de zu derfammeln, als die zerſtreut Tiegenden Woh⸗ 
nungen in den Bergen dieß geflatten.z . 

Auch bat ber Ungreifer die Wahl des An— 
griffspunftes fir fih; Waterlandäliebe, Ausdauer, 
Erbitterung, nähere Hülfsquellen geben auf die Län 
ge dem Vertheidiger das Ucbergewicht.“ 

Allgemeine Beſtimmungen. 

$. 1. Zeder Staatsbürger iſt verpflichtei. 
ſich dem andringenden Feinde mit Waffen aller Art 
zu widerfegen, feinen Befehlen und Ausſchreibungen 
nicht zu geboren, und wenn der Feind ſolche mit 
Gewalt betreiben wit, ihm durch alle nuraufiubie- 
tende Mittel zu Schaden. 

” $. 2. Um bdiefe Verpflichtungen wit mehr 
Swelmäßigkeit zu erfüßen, follen die im Lande 
befindlichen Streitkräfte, wenn der Feind dem Lan⸗ 
—— naht, zu einem Landſturme aufgeboten 


m 


$. 3. Irtig ift defholb die Meinung, die Wirk: 

famfeit des Landffurms trete erfi ein, wenn daß 
Fehende Heer und die Landwehr vergeblich verſucht 
faben,den Feind zu beſtegen. Eeibft, wenn diefe noch 
wnangetofiet vom Feinde fepn follten, und Die Corps: 
und Landwehr⸗ Commandanten finden es für nöthig, 
fo tft der Landſturm verpflichtet‘, in Thaͤtigkeit zu 
treten. Er bildet alsdann den Ruͤckhalt und die Man 
ir, am welche das" geer’ und !die ſchon ansgejoget 
ne Sügend fich lehnen, ſo mie, wenn ſie im Lande 
augenblicklich zuruckweichen müffen, die! Machtdie 
in des Feindes Ruͤcken ihm allen nur mn 
Abbruch za thun verbunden iſt. 
“4 Su 4 Der: Landfiurim: tritt deßhalb liberal üb, 
wo der Feind werfucht, sin una Land einzudringen 
Er kann, Bezirks⸗,Kreis⸗ re Provinzenweiſe 
‚anfgehoten werden. * 23 v0 
. 5.. Jeder —— der nicht Iſchon 
"pm flehenden ; Heere oder der Landwehr wirklich 
btend gegen den Feind ſteht, ifk verpflightet, fich 
zum Landſturm zu flellen, wenn das „Aufgebot 
tirtritt. 

Eich die ‚Banbewehr. alfo. RR sie gegen. den 
Feind, fo gehört fie mit zum Landſturm. 4 
- 86. Nur die weiter unten zu beftimmenden 
Kerfonen haben das Recht, «den Landſturm aufzu⸗ 
bieten.» 

Ein Zuſammenlaufen ohne Aufgebol * als 
Meuterei beſtraft. 


$. 7.°, Iſt der Fall des Aufgebots — 
ten, ſo iſt der Kampf, wozu der Landſturm beru: 
fen wird, ein Kampf der Nothwehr, der alle Mitr 
tel heilige. _Die ſchneidenſten find die vorzäglichften, 
denn’ fie beenden die gerechte Sache am fiegreichſten 
und ſchneuſten. 

'$. 8. Es iſt daher die Beſtimmung des Land, 
ſturms, dem Feinde den Einbruch wie den Ruͤckzug 
zu verfpeiren, ihm befiändig außer Athem zu halten ; 

"feine Munition, Lebensmittel, Kuriers und Rekru⸗ 
ten afjufanger, feine Hofpitäfer aufzuheben, nähe 
liche Ueberfoͤle auszuführen, Furs, ihn zu beunrußi: 
gen, zu’ peinigen, ſchlaflos zumachen ; einzeln und 
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Truppreeife zu vernichten wo es nur möglich iſt. 
Dränge ſeibſt der Feind. bor vaͤrts und andre‘ zo 
Meilen weit, ſo dringt: es ihm getingen Wortheil, 
mern ber Seid, "den 8 Y dinnime, Tine ‘Breite 
bat, wenn er! nicht mehr wagen da-f; kleine Deta⸗ 
ſchements zum Foutagieren und Rerognoseiren aus: 
zufenden,- ofne die Gewißheit/ daß fie ihm erfchles 
den “werden, und weht er mur in Maſſe und auf 
gebahntem‘ Wege! vordringen kann, wie das 7 ep 
ſpiel von Spanien md Außkınd lehrt. ’ 
8. 9. Wo nar Mich und Körperfraft gelten 
und entfcheiden ; ‘ben maͤchtlichen Ueberfaͤllen, bey 
Stuͤrmen, ic auch beym⸗ hattnaͤckigen Behaupten 
don’ B:rfthänizungen: md Waͤllen, kann den Land⸗ 
ſturm vom ! regufären“ age zur Hilfe verlangt 
und auifgeboten werden. ya, ν— 
S. ro.“ Ferner ME est Finest, ale Göcetteman 
Geld, Proviontund Mimition gur befreundeten Armee 
du beforgen, und die gefangerien Feinde von Begirf 
gu Bezirk, bis zu den ihnen angewicſenen Aufent, 
haltsorten zur bewachen und zu begleiten» «0: ©). 
rt Ficht der Landſturm mit dem ſtehen⸗ 
den a ſo ſoll er ſo lange mit dermfelben gleich 
vieyſlegt und beouartirt derden. 
* Fordetzung folgt.) ; ' 
Dänemarıf. ı7ıı 
Koptnhagen, den 18. Map. 

Auffer den Commandeur Jeffen ſind von 
unſern aus Franzoͤſiſchen Dienften zuruͤckkehrenden 
Steleuten bereits mehrere Abteilungen mit ihren 
Dfficieren hier eingetroffen, und um fo willfommner 
geweſen, da es heißt, daß unfere ganze Sees» Defens 
fion eiligft mobil gemacht werden fol. Nachfteheris 
der Bericht an Se, Maj. den König ‚von Seiten 
der Viceffatthalterfhaft in Norwegen, nebſt einer 
Addreſſe der Diſtrikts Commiffion von Graue  Prä- 
flegield wird in der heutigen Nummer der Staat’ 
zeitung als ein Beitrag zu dem Beweife bekannt 
gemacht, daß Se. Majeftät? Seines Norwegifchen, 
Volks Stimmung und Geſinnung nicht verkennt, 
wenn Auecrhoͤchſtdieſelbe auf deſſen ' prebehalgende 
Treue und Anhaͤnglichkeit einem Werth fegt, der 
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durch Keinen Eintauſch von Ländern, und Unterthas 
nun, welche ed auch ſeyn möchten, aufgewogen wer: 
den kann. 
 Beridt 

„An den König! Mit wahrem Vergnits 
sen tege ih Ew. Majeflät hierdurch eine allerun⸗ 
terthanigſte Addreffe der Diſtrikts-Commiſſion für 
Crsue ‚Präfegield vor, und noch eine größere Freude 
gewähzt es mir, Ew. Pönigl. Majeſtaͤt mit der feftter 
fen Ucbergengung verjichern gu können, daß, fo wie 
dieſer einzelne Diftrift, die ganze Nation von ber 
innigſten Danfbarkeit für die Eorgfalt ‚durddruns 
gr ift, die dev, Landesvater für fein Neich gehabt 
pät, und für Die Liebe zu frinem Wolf, von der 
ſelches taͤzlich neue Vewctiſe echält. 

Vireſtate halterſchaſt in Norwegen zu Chriſtia— 
nia, den 8. Dlap 1813. 

Alcunterthänigft 
Friedrtich, Prinz zu ur 
udbdreffe 

Un den König! Als Cw. Majeftät treue 
und dankbate Unterthanen haben’ wir flet3 gefühlt, 
wa3 wir der allerbeſten Regierung ſchuldig And, 
alein dieſes Gefühl: iſt uns doppelt lebhaft gemor: 
den, da. wir die. in No, 34 der Staatszeitung eins 
gerkfte Bekonntmachung über den Verſuch des Nach: 
barreiche, durch Wechſeltauſch ſich dieſes Reich, oder 
einen Theil deſſelben zuzuwenden, geleſen baber, 
Mir, ſcheuen den bloßen Gedanken an die Auflöfung 
eines Bandes, welches feit umdehfbaren: Zeiten, ung 
und unſere ‚Vorfahren - an . ‚den. Daͤniſchen⸗ „Thron 
tnüpfte. —Diefes  fanften., und, heiligen Bandes, 
welches Em, Majeſtaͤt durch fo manche, dem Norwes 
giſchen Volke erzeigte Wohlthaten noch fefter ge: 
Inüpft- haben. Unſer hoͤchſter Wunſch iſt es, daß 
das Gluͤck, welches mir, unter ‚dem — Sep, 
ter: genießen, unfecu; foätejlen, Rabfommen zoch be⸗ 
wahrt werden moͤge. Keiner Anſttengung fu uns. 
za ſchwer fepn, fein ‚Dpfer ‚uns ja groß duͤnken, 
welches Ew. Majekat von uus „sur Aufrechthaltung 
des Thrones und zur Sicherheit des Zwill ingsreichs 


— N 


Der Baron Berg, ein ruſſiſcher Offizier, Iſt 
sen Hamburg hier a — Er hat einen 
Koſaken bey ſich, 
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Zirten 

. Confiantinovcl, den 11. May. 

Endlich find‘ die ſchon fo lange erwarteten 
Schluͤſſel von Mekka und dem fogenannten heili— 
gen Bethauſe bee Ka ab a aflyier angelangt. Der 
Ueber“ringer derfelben iſt ISmail-Beh, der jıns 
gere Sohn des Statthalters won Egypten. Bey für 
ner Ankanft in Daud Paſcha ward bderfelbe von 
dein Grofheren, der fi’ infognito dahin begeben 
hatte, zu einer Privataubieng zugelaſſen, und bey 
bieier Gelegenheit mit einem Roftbaren Handſchar 
und Zobelpelge von dem Monarchen befchenft. Am 
2. d. M. bieft er feinen fewerlichen Einzug in bie 
Haurfftadt, mit bem nämlichen Ceremoniel, weldyes 
be» der Uebergabe der Schlüffel von Medina ber 
obachtet worden war. 

Das ganze Minifterium, der Mufti "mit den 
vorn linſten Legiſten, und der Kislar-Aga mit den 
ſchwarzen und meißen Verfchnittenen des Serails 
hatten fich zu dieſer Feperlichfeit in der Moftce 
von Epub verfammelt. ur 

Der Zug ging’ von da duch bie Reihen des 
von alten Seiten herbey ſtroͤmenden Volks bis zum 
großherrlichen Pallaſte. 

Der Kiaya Bey hielt während des ganzen 
Weges die Gchlüffel der Kaaba in einem bedet- 
ten filbernen Becken hoch empor. Der Sultan von 
einem gahlreichen Hofftaate umgeben, empfing die: 
ſelben zum Zeichen der dem oberſten Ehatifen ge⸗ 
buhrenden Huldigung im Innern des Serails, fo wie 
vor ungefähr drep Jahrhunderten (15317) SelimL. 
aus den Händen des Sohnes des — Eher 
rifs von Mekka. 

Ein Freudenfeuer aus allen Batterien ſowohl 
als von der Flotte, wiederholte fi fieben Tage Hindurd 
dtegmal an jebem Tage,‘ Ifuͤr das theilnehmende 
Wolf die Ankuͤndigung dicfer großen Begebenheit. 

+ g dem Oxfotge bes Zfmail Bey befand ſich 


fordern werden. ( Hier folgen die Unterfhriftend. .—. al Befangener in Ketten-einer der fanatiſchſten 
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Anhänger der Wahabis, Namens Ibni Mafan, 
ehemaliger Scheich ober Landesvorſteher von Dh ud: 
ejde. Es ſcheint daß derfelbe nicht minder duch 
Aufwieglung mehrerer mächtiger arabiſchen Stämme 
als durch die vielen und nmüberfteiglichen Hinder⸗ 
niffe, welche er den frommen Wallfahrtern aus den 
törfifchen Provingen bey Erfüllung ihrer Religions: 
vflicht.feit einigen Zahren in. den Weg gelegt hatte, 
ganz beſonders den Haß der Nation und den Zorn 
des Monarchen zugegogen haben müffe. Ge wurde 
bald nach der Ankunft des egpptifchen Abgeordneten 
auf Befehl Gr. Hoheit enthauptet, und dem. Volke 
zur Schau ausgefegt. Nachſtehendes Urtheil (Safı 
ta) ward dem Rumpfe angeheftet: 

„Der feit geraumer Zeit Aufruhr anzettelnde 
und Empoͤrung fördernde Scheich von Dichubejde, 
gbni >» Mafan, welche im Verein mit der gan⸗ 
gen Zunft der Eharigiten (Sectirern) den Mediuen⸗ 
fern, den nfariten, und allen ihren Nahbarn ſo 
große Unbilden und fo bedeutenden Schaden zuge * 
fügt, in Mord und in der Vernichtung der Rechts 
gläubigen feinen Ruhm geſucht, fo viele arabifche 
Dberhäupter mit Lift und Trug am fich gezogen, 
und dadurch fe ange fchon den Weg zur heiligen 
Mallfahrt gefperrt hat, indem er ber befagten Zunft 
günftigen Bedſtand geleiftet, iſt feiner an Religion 
und Reich verübten Unthaten und Verbrechen wes 
gen durch Tuſun Pafcha, den Sohn des Statt: 
halters von Egypten, gefangen hieher geſendet, und 
auf dieſe Weiſe beſtraft worden.” 

Auch im Lager hat der Großweſtr am 19. v. M. 
dem hinterlaſſenen Sohn ſowohl als dem Bruder des 
aufruͤhriſchen Apans von Ehasfoy, Em yn Aga 
die Koͤpfe abſchlagen, und ſolche in Adrianopel 
zum. warnenden Bepfpiele Öffentlich aufſtellen laſſen. 

Der Apan von Seres, Jsmail Bey, iſt 
inzwiſchen dem: Vernehwen nad mit einem anfehn: 
fichen Xruppencorps von Adrianopel nah den 


Ebenen ‚von: Sophia aufgebrochen, wohin ihm. 
naͤchſtens auch: die, Zanitfcharen, unter Anfuͤhrung 


ihres uenen Aga ‚folgen folen.. Man glaube, daf 


ſolchergeſtalt immer mehr drohende Ungawitter zuertt 
gegen Molla Paſcha von Middin ausbrechen 
und fih dann mit aller Stärke gegen die Gerbier 


sieben werde, wenn ſich diefe nicht früher zu einer 


gütlichen Ausſoͤhnung verftehen. . . 

Die Peftfeuche hat, ungeachtet das Volk waͤh⸗ 
rend der legten griechiſchen und armenifchen Offer: 
feyertage mehr. als gewöhnlich zufammenkam , den» 
noch Peine weiteren Folgen gehabt, und man hört 
nur noch hier und da unter den Griechen von fel: 


tenen, eingelnen und meiſtens unverbärgten Peftfäl- 


fen fprechen. 

Eben fo fcheint es fi au in Smyrn a gu 
verhalten. Dagegen meldet eine in diefen Tagen aus 
Eppern eingetroffene offizielle Anzeige den Aus: 
bruch der Seuche in Nikuſia, Limaffol und 
andern Orten biefer Inſel. Aus Alegandrien 
fehlt es an neueren Berichten über den Fortgang 
oder die Abnahme dieſes Uebels in diefem wichtigen 
See: und Handelöplage von Egypten. 





Neuefe Kabridten. 





"Die Hamburgifhen-Eorrefpondenten 
vom 19. und 21. und die Berliner Zeitune 
gen vom 25. v. M. welde am lehten Dienflage 
ausgeblieben waren, And nunmehr eingetroffen. Fal⸗ 


- gendes ift das Sntereffantefle, was fie vom dorti. 
\ gen Schauplage. bringen 4 


;Diefen Nachmittag 'find' hier die erften ſchwe⸗ 
bifihen Teuppen eingeruͤckt. Der Kronprinz von 
Schweden will die Hanfeeftädte befpligen und Ha 
nover befreyen. Er commandirt 32,000 Manın, 
welche durch Engländer, Ruffen und Preußen vers 
ſtaͤrckt, eine“ Armee von wenigftens 60,000 Mann 
bilden werden. Das ſchon an der Elbe beſindli⸗ 


che fiemlich zahlreiche Eorps wird nun alfo unver» 


süglich hienuber gehen und den Feind fehr bald aus 
unferer Rachbarfchaft vertreiben.“ 


I ra — este * F 
Geyruht bey Johann Geora Fat. 
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Das Kaiſers Majeitäe find am 3.%. M. zu Sit 
fin eingetroffen. 


werner 


Ausland. 





Sriegsfhaupfag. 

Naodh richten von der boͤhmiſch ⸗ſchleſtſchen Grenze 
zufolge, if zwiſchen nachbenannten Bevol'mächtigten 
am 93. May (4. Zuni) nachſtehender Waffen: 
ſtil iſt and abgefchloffen worden : 

Heute den 23. May (4. Zunp) haben fich nach: 
Benannte von den Friegführemden Mächten Bevoll⸗ 
möächtigte, nämlich a 

Der Herzog von Vicenza, Grand Ecuyer von 
Frankreich, Divifionsgeneral, Senator, Großadler 
der Ehrenlegion ic. ıc. ıc. 

Der Oraf von Schumalloff, Generallieus 
tenant, Adjutant Er, Majeſtaͤt des Kaifers von 
Ruflond, Großkreuß dei St. Wladimir + Ordend m. 
ae 5 und 


Hr. ». Kleift, Oenerallieutenant in Dien: 


ſten Er. Majeftät des Königs von Preußen, Groj— 


Freug des Pöniglih = preußifchen rothen Adler⸗Or⸗ 
dens ıc. ac. ic. 

Nachdem fie ifre Vollmachten am 20. May 
(1. Zunp) zu ©Oöbersdorf jausgemechfelt, und 
eine 36 ſtuͤndige Waffenruhe unterzeichnet hatten, in 
dem zu bdiefem Ende zwifchen den Vorpoſten ber beys 
derfeitigen Armeen für neutral erflärten Dorfe 
Plasmwig verfammelt und um die Unterhandlun⸗ 
gen über einen Waffenflillftand, durch den 
die FeindfeligPeiten gwifchen den Priegführenden 
Truppen, auf was immer für einem Puntte fe fi 
befinden, eingeſtelt werden Ponnten, fortzufegen, 
über folgende Artifel übereingefommen . 

Art. 1. Die Feindfeligfeiten hören auf allen 
Puncten bey Bekanntwerdung des gegenwärtigen 
Maffenftinftandes auf. 

2. Der Maffenftilftand dauert Bis zum 8.(20.) 
Zuli einfhlüffig ; und moch ſechs Tage weiter au 


Aufkuͤndigung bey feinem Ablaufe. 


3. Die Feindfeligfeiten koͤnnen daher nur fedhs 
Tage nach Auffündigung des Waffenſtillſtandes in 
den gegenfeitigen Sauptquartieren wieder anfaus 
gen, 


4. Die Demarfationdfinie‘ zwiſchen den krieg⸗ 
führenden Heeren ift folgendermaßen feftgefegt! 

In Schlefien geht die Linie ber franzöfifchen 
Armee von der böhmifch » ſchleſiſchen Grenze über 
Seiferfhan, Alt-Remnig, längs dem Fluͤß⸗ 
hen, das fi unweit Bartels bor,f in den Bo» 

ber ergieft ; von'da längs dem Bober bis Lahn, 
von da auf der kuͤrzeſten Linie nah Neukirch 
am Kagtzbach, von mo aus fie dem Laufe diefes: 
Zlußes bis an die Ober folgt. 

Die Städte Parhmwig, Liegnig, Gold⸗ 
berg und Lahn, auf welchem Ufer fle audy gele⸗ 
gen find, fo wie bie Vorftädte derfelben, können 
von den fran joͤſtſchen Truppen befegt werden. 

Die Demarcationsfinie der verbündeten Armee 
geht gleichfalls von der böhmifchen Orenze aus, und 
läuft über Dittersbah, Pfaffendborf, 
Landshut, folgt dem Bober bis Audels 
dorf, acht von da über Bolfenhapn, Strie: 
sau, längsdem Striegaumwaffer bis Canth, 
und ſchließt fich von da über Mettlern, Dlta 
fhin und Althof an die Dder an. 

Die verbiudeten Armeen koͤnnen die Städte 
Landshut, Rudolsdorf, Bolkenhayn, 
Striegau und Canth nebſt den Vorſtaͤdten der⸗ 
ſelben beſetzen. 

Das ganze Gebiet zwiſchen der Demarcationds 
linie der franzöftfchen und der vereinigten Armee ſoll 
neutral fepn, und kann vom Feinerley Truppen, auch 
nicht einmal vom Landfturm befegt werden; diefe 
Verfügung ift mithin quch auf Breslau anwend: 
bar. 

Som Einfluß des Katzbachs in die Dber 
folgt die Demarkationslinie dem Laufe der Dder 
bis zur fächfifchen Grenze, geht dann laͤngs der 
fächfifch. und preuß. ‚Grenze hin, und ftößt an die 
Ei be, indem fleunweit Wiüllrofe von der Dder 


abgeht, und laͤngs ber preußifchen Grenze bintäuft, - 


fo daß ganz Sachſen, das Defjunifche und die klei⸗ 
nen angrenzenden Rheinbundflaaten der franzöftfchen 
Armee und ihren Alliirten, und ganz Preußen 
der verbündeten Armee gehören. 


Maffenftillftandes, 


Mas vom preufifchen Gebiet in Sachſen, ein, 
gefchloffen Liegt, foll ald neutral betrachtet und von 
keinerley Truppen befegt werben. 

Die Elbe bis zu ihrer Mündung befiimmt 
und ſchließt mit Ausnahme der hier unten angezeig? 
ten Yuncte, die Demarkationslinie zwiſchen den 
Fricgführenden Heeren. 


Die franzoͤſiſche Armee behält die Inſeln und 
alles, was fie am 27. Mao (8. Juny) um Mittern 
macht in der zaften Milirärdivifion im Beſitz hat. 

Wenn Hambirg bios belagert ift, ſoll dieſe 
Stadt wie die übrigen belagerten Städte behandelt 
werden. Alle Artikel des gegenmäctigen Waffen: 
ftitftandes, die {ih hierauf beziehen, find auch ‚auf 
Hamburg anwendbar. ’ 

Die Borpoftenlinie der . Priegführenden Heere 
wie fie am 27. May (8. Juny) um Mitternacht 


ſeyn wird, bifdet ‚für die z2fte Militaͤrdiviſton die 


Demarcationslinie des Maffenftiftflandes, ‚mit Dar: 
behalt der militärifchen Berichtigungen, welche die 
refpectiven Commandanten allenfalls für noͤthig 
erachten koͤnnten. — 

Diefe Berichtigungen ſollen mit gegenſeitiger 
tlebereinkunft von einem Offizier des Generalſtaebs 
jeder Armee nach dem Orundſatze der. ſtrengſten 
Meciprocität gemacht werden, 


5. Die Feftungen Danzig, Moblin, 3a 


mosc, Stettin und Ehflrin werden alle 5 Ta · 


ge durch die Commandanten der Blockadetruppen, 
im Verhaͤlniß der Staͤrke ihrer Barnifonen, verpros 
viantirt werben. 


Ein von dem Sommendanten jeder dieſer Fer 
flungen ernannter Commiffär wird ſich bey dem Ber 


fehlshaber der Velagerungstruppen Befinden, um da 
zauf zu fehen, da die ‚flipufirten Bebensmittel ge 


nau geliefert ‚werden. 

6. Jede Feftung has ‚während der Dauer des 
aufer ihrem. Umfang einen 
Umfreis von einer frangöfifcgen Meile. Diefed Ge: 
biet ift neutral, Magbeburg hat mithin feine 


Grenze eine franzoͤſiſche Meile weit auf dem rechten 
Eibufer. 


7. Ein franzöffcher Dffisier fol in jede belar 


gerte. Feflung gefchidt werden, um den Commans 


danten von der Abfıhliefung des Waffenſtill ſtandes 
und obgedachter Werproviantirung zu benachrichti— 
gen. Gin ruffifcher oder preußifcher Dfficier kann 
ihn beym Hin» mn nd ‚Hergehen begleiten. 

8. Vepderfeitd in jeder Feſtung ernannte Eom: 
wiffäre fegen den Preis der gelieferten Lebensmittel 
feft; dieſe Mechnung wird am Ende jedes Mos 
natö von denen mit der Aufficht Uber die Aufrechte 
haltung des Waffenſlillſtandes beauftragten Comifjä® 
zen abgefchloffen, und im Hauptquartier von dem 
Zahlmeiſter der Armee bezahlt. 

9. Es follen bepderfeitd Dfficiere vom ©eneralftaas 
Be ernannt werden, um durch gegenfeitige Heberein« 
Zunft die allgemeine Demarfationslinie auf denjeni⸗ 
gen Punften zu berichtigen, Die nichtdurch den Waſ⸗ 
ferfauf beſtimmt find und worüber einiger Anſtand 
obmalten koͤnnte. 


10. Die Truppenbewegungen werden berger 
Falt: regulict, daß jede Armee am. 31. May (ı2. 
Junp) im. ihrer neuen Linie fteht; alle Corps oder 
Xheile der verbiündeten Armee , welche ſich jenſeits 
der Elbe oder in Sachen. befinden. Tönnten, kehten 
nach Preußen zuruͤck. 

11. Es ſollen gemeinſchaftlich Dfficiere von den 
Frangoͤſiſchen umd verbündeten Armeen abgeſchickt 
werden, um die Feindſeligkeiten durch Kundmachung 
des Wafſfſenſtiuſtandes auf allen: Puncten einzuftellen. 
Die bepderfeitigen Dbersommandanten. werden fie hie: 
zu mit den: nöthigen Vollmachten verfehen.. 


12. @8 werden von bepden: Eeiten: zwey Oe⸗ 
neräle zu Commiſſaͤren ernannt, um. über die Voll⸗ 
siehung der Etipulationen des gegenwärtigen Mafs 
fenftitftandes. zu machen. Eie werden fid) innerfalb der 
Neutralitätslinie in Neumark aufhalten, um über 
Bwiftigkeiten „ die vorkommen Pönnten, zu entfcheis 


Diefe Eommiffäre follen fich binnen 24 Stun 
den dahin verfügen, um die Dfficiere und Beſehle 
akzufertigen, die Praft des gegenwärtigen Waffen: 
ſtillſtandes abgeſchickt werden muͤſſen. u 5% 

So gefchehen und abgefchoffen in 12 Artifeln, 
und doppelt ausgefertigt an obbenannten Tagen und 
Monaten. . 

Unter. Eaulincourt, ‚Herzog 
von Vicenza. 
Sraf von Schumwaloff. 
Kleiſt. 





Deffentliche Nachrichtenaus Dresben von 28. 
Map (in der allgemeinen Zeitung) erzählen: „Das 
Yrriergardegefecht bey Reichenbach Pofletete uns 
ter andern das Leben des Marfchalls Herzogs p. 
Sriaul. Er ward ben einer Recognoszierung, 
nicht weit vom Kaifer Napoleon von einer Ka: 
nonenfugel getroffen, die ihm die Seite aufrif. 
Mit Heldenmuth ertrug er nach 30 Stunden ſei⸗ 
ne Leiden, bis der: Tod ihm befrepte, Der Kaifer 
war tief von diefem Werlufte bewegt, 'er vergoß 
heiße Thränen und konnte fich kaum von dem gelieb 
ten Sterbenden trennen. Anweſende verſichern, daß: 
fie felten etwas tiefer @rgreifendes gefehen härten, 
Diefelbe Kugel, die den Herzog tödtlich Dermundete 
üdtete auch auf der Stelle den General des Genie: 
forps Kirchner, der ebenfalls fehr bedauert wird. 
Seitdem. ift die große Armee immer im Vorräden 
kegriffen, und nach den neueften. Nachrichten befand 
ſich das Hauptquartier in Bunzlau, die Vorpo⸗ 
fien waren. aber ſchon weiter vor. Dan fagt, die 
Ruffen: zogen fi in drey Colonen in verfihiedenen 
Richtungen: zurüd. Einzelne Pleine Corps beunrw: 
higen auf Purge Zeit die Orgenden von Easdorf 
ben Zorgau, und Hoversmerda zwiſchen 
Eotbus und Baugen! feit dem Vorrüden des 
Marfchalld Heriogs von Reggio mit einem flar: 
fen. Corys gegen fie, haben fie fih aber in Gile zus 
ruͤckgezogen. Uebrigens hat das Verpflegungswefen 
nun einen ſteten Gang genommen, und wegen der 
Einquartirung aller Art ift erft heute ein fehr er: 

(2) 


eichternder Befehl von Seite des franzöfifchen Com⸗ 
mandanten erfchienen. 

Zäglich gehen hier zahlreiche Truppen durd, 
welche jich jur Hauptarmee begeben; noch . heute 
war dieß mit einer zahlreichen Gavallerie und. einem 
‚Pontonstrain der Zalt. Bewundernswerth ijt die 
gute Haltung der Truppen; befonders ift die Ca— 
vallerie fehön an Mannfchaft und Pferden. 

Das Palais im großen ©arten ift zu einem 
Hofpital eingerichtet, und die fchöne, freye, gefunde 
Lage wird. nicht wenig zur fihnellen Heilung 
der Kranken beytragen. 

Die koͤnigl. Fächfifche Familie befinder fich im 
solfommenen Wohlſeyn. 

Ferner enthält die allgemeine Zeitung Folgen- 
des aus Sachfen vom 28. May: 

Nachdem die - Pofition‘ by Hochkirchen, 
‚welche eigentlich nur den rechten Flügel der ruſſiſch⸗ 
preuß. Haupts Armee bildete, und won den Öeneralen 
Barclep de Tolly und Dorf vertheidigt wurs 
de, trog. des hartnädigften Widerſtandes in drey⸗ 
fahen Verfchanztingen durch die Bajonette der 
franzoͤſtſchen Heerfchaaren erflürmt, und der Feind 
auf allen Drten geworfen worden mar, welches am 21. 
May von früh 11 Uhr bis Abends 5 Uhr gefchah, 
zog ſich das alliirte Heer dusch feine Eavallerie ge: 
fhügt, nah Goͤrlitz zuruͤck. 

Der Kaifer ſchickte noch auf dem Schlachtfelbe 
den Dberfien Montes quiou mit der Siegesnach⸗ 
sicht nah Paris an die Kaiferinn, welcher bep 
feiner -Durchreife durch Dresden auch dem König 
von Sachfen einen Bericht davon abitattete. Der 
Verluſt bey diefem blutigen Kampfe war auf bep: 
den Eeiten fehr bedeutend, und ed wurden nur we” 
nig ©efangene gemacht. Die Zahlen der Verwun— 
deten und Zedten, die man nennen hörte, wuͤrden 
alle Wahrfcheinlichkeit überfleigen, und es tft da: 
her vathfamer, die authentifchen Armecberichte da: 
rüber abzuwarten. (Wie fie in ruffiich preußiſchen 
Berichten angegeben find, haken unfere Leſer bes 
reits erfehen. Der offizielle Bericht im Monite, 
ur iſt nocht nicht erſchienen.) 
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Die ſchwer Verwundeten kamen hab Rau: 
gen, die leicht Verwundeten und alle die, weiche 
den Transport zu Wagen noch’ aushalten zu fönnen 
Hoffnung machten, wurden nah Dresden jurüdge: 
ſchickt wo jegt an fieben verfchiedenen lägen große Ho⸗ 
fpitäler errichtet find. , Das im Röhrhefe bey 
dee St. Annenkirche faßt allein einige taufend 
Verwundete. 

Der Kaiſer hatte am 235. fein Hauptquartier 
[bon in Reichenbach, einem dem Dberamts: 
hauptmann v. Kiefemwetter zugehörigeu Lands 
ftädtchen, anderthalb Meilen dieſſeits Goͤrlitz. Ir 
dieſer Gegend behaupteten fich die zurücgehenden 
Kuffen und Preußen nur Burze Zeit, Doch Fam es 
auf den Anhoͤhen zwilhen Halbendorf und 
Markersdorf noch zu einer lebhaften Kano— 
nade, wobey eine ſchon halbermattete Kanonenfugel 
den Herzog von Friaul, Pallaſtmarſchall d uroc 


‚and Hinter ihm den ©eneral bes Oeniecorps 


Kirchner, zum hohen Leidwefen des Kaifers und 
ber ganzen Armee tödtlich verwundete. Am Abend 
diefes Tages waren die franzöfifchen Vorpoften ſchon 
in Odrlie. = — 

Die Ruſſen hatten bey ihrem Ruͤckzug die bis 
jest immer unverſehrt gebliebene Bruͤcke über die 
Neife abgebrannt. Es mar die drey und zwanzig> 
fie, die in Sachfen zerftört wurde. 

Am andern Tage verlegte der Kaifer felbjt fein 
Hauptquartier nah ©drlig, welche Stadt übrigeng 
unbeſchaͤdigt geblieben ift. Dorthin folgte ihn auch 
der Herzog von Baffano nebſt einigen Cabinets: 
Sefretären, die verfchiedenen Bureaus aber- find in: 
des noch in Dresden geblieben. Abends war die 
ganze Stadt zu Bezeugung ihrer Dankbarkeic und 
Freude ikuminirt. 

Der Kaifer erflärte in den huldvollſten Aus⸗ 
drüden feine Zufriedenheit mit der Anordnung und 
dem guten Benehmen der Autoritäten, 

Das ruffifch » preußifche Heer Hatte indeſſen 
feinen Ruͤckzug unter beftändigem Nachdrängen der 
großen Armee bis zum Queis und Bober, den 
Zlüffen, wilde die Laufig von Schleſien fren 


er nen, bereit u und‘ die "Eranpofen echten im 

E eubaı, an der Orenze von Schleſten, ein. 

Da Nachrichten, eingegangen waren, baf ein 
nicht unbedeutendes preuß iſches Streiftorps fi an 

den Grenzen des Wittenberger Kreiſes und der 

Niederlaufig fehen laffe, und jene Gegend duch 


allerley Streifzüge unficher mache, fo detafchirt der 


Kaiſer den Marfhall Herzog von Neggio mit eis 


nem Corps von 30,000 Mann von Baugen, wo der 


Marichalt ftehen geblieben war, ſeitswaͤrts, welches 
ſogleich ben Ruͤckzug des preußifchen Eorps zur Fols 
ge batte. 
Wie man verficherr, find die ruffifh = preußi: 
ſchen Armeen unter dem Dberbefehl des Generals 
MWittgenftein und Bluͤcher in drey Eolonnen, 
wovon fich die eine gegen ®logau, die andere auf 
Breslau,die dritte nah Schweidnig wendete, 
aufgebrochen. - 
Das Hauptquartier des Kaiſers Napoleon 
war am 26. fruͤh noch in Goͤr litz. 


Selten iſt der Tod eines Staatsmanns und 
Feldherrn ſo allgemein beklagt worden, wie der des 
Marfhalls Duroc. Seine Verwundung im Unters 
feib und Oberſchenkel gehört zu den fchmerzlichften, 
und dech lebte er noch mehrere Stunden. Aber feis 
ne Faffung war bemundernswürdig, Se. Majejtät 
der Kaifer gab dem Mann von der vielerprobten 
Treue durch einen Veſech den böchften Beweis ber 
— 

Auch an dem General Kirchner, einem ges 
bornen Elſaſſer, verliert der Kaifer einen der 
treueften, raftfofeften und gefchickteften Ingenieur; 
Offiziere. 

Den letzten Nachrichten zufolge war der Kai⸗ 
fee am 26. ſchon in Bunzlau eingeruͤckt. Die 
Verfhanzungen um die Neuftadt» Dresden 
werden unabläffig betrieben An verfchiederen Dr: 
ten, wie 5. B. auf der Straffe nah Großen 
hayn und Königsbrüd errichtet man Batteris 
en. Selbft ein größeres Corps würde hier einen lau⸗ 
gen Miderftand finden. Unbebeutende Koſakenſtrei⸗ 


fereyen koͤnnen nicht in Anfchlag gebracht werden, 
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dergleichen all erdings in den letzten Tagen noch in 
Elfterwerda und in den Dörfern um Großen: 


hayn bemerkt worden find. Auch Naumburg 
an ber Saale wird zu einer Feftung umgeſchaffen. 


: Von Reßbadh bis auf den Beorgenberg vor 


Naumburg iſt eine Reihe von Schangen ange: 
legt. Gtatt 506 Arbeitern ſchanzen jegt wohl täg- 


lich an 2000. 


Saut Privatfchreiben aus Dresden vom zr. 
Dear, heißt es in der Prager Zeitung, wurde dar 
felöft am 30. May wegen Befreyung des Koͤnig⸗ 
reichs ein feyerlihes Te Deum abgehalten. Nach 
eben diefen Nachrichten ift die Neuftadt noch im: 
mer gefperrt, und die Paffage nach Leipzig no 
immer nicht frey. 





In ber alte Zeit. liedt man Bolgenbes anf 
Leipzig vom 26. May: 

Son unferer "fogenannten Meſſe Tieber gt 
nichts; wer mag fih in Litaneyen und Klagliebern 

gern erfhönfen? Aber fo groß auch der Drud der 
Zeiten ift, die Menfchlichfeit und das Mitleiden er 
Falten nicht, Mehrere Familien, die doch durch 
Ginguartierungen und Entbehrungen aller Art hart 
geprüft worden waren, beciferten fich nach der furcht⸗ 
baren Schlacht bey Lügen, als die Verwundeten 
fo Tange auf dem Schlachtfelde theils ohne Verband 
theifd ohne Nahrung liegen mußten, durch Abſen⸗ 
dung’ von Wundärzten und ganzen Frachtwagen mit 
Lebensmitteln den Leidenden und Hungernden zu 
Hülfe su kommen. 

Die verdienten Aerzte und Profefforen Elarus 
und Kuhn baben mit Aufopferung ihrer Gefumd: 
heit thätigfle Beyhuͤlfe gebrasht. ‚Einjunger Arzt lei⸗ 
ftete eine ganze Woche ben den Verwandeten, die im 
Haufen auf den benachbarten Dörfern aufgeſchich⸗ 
tet lagen, durch Verband und andere Mittel Huͤl⸗ 
fe. Menfchenfreundlihe Sorietäten übernahmen ge 
wiffe Theile der Lazarethpflrge. Erſt am 15. Mup 
Fonnten die legten Verwundeten, 92 an ber Zahl, 
vom Schlachtfelde ins Lazareth gefhafft, werden. 


Einige Menfchenfreunde waren mit einem Proviant- 
wagen binausgesogen, und labten alle, bie fie noch 
sorfanden, mit Brod und Mein; die meiften erhiel: 


ten auch Fleiſch. Ruͤhrend mar der Dank diefer 
. ©erettetent Much find mehrere den Beitumfländen 


nad) nicht anbedentende Subferiptionen für derglei- 


den fromme Werke zufammengefommen. 





Die Zeitung des Departements ber 
MWefer- Mündungen enthält Folgendes aus 
Bremen vom 25. Map: 

‚. . Der Hm Präfert hat folgendes Gisfulare an 
‚Die Herren Maires abdreffirt. . 
Herr Mairer 

Mehrere an mich um Veybehaltung von Mafe 
fen ergangene Rectamationen: und andere befonderg 
eingezogene Nachrichten, geben mir die Gewißheit, 
daf die von Gr. Durchl. dem Prinzen v. Eckmuͤhl 
angeordnete und. durch den von mir erlaffenen: Be; 
ſchluß vom ausgeſchriebener Entwaffnung der Einwoh⸗ 
ner des Departements: nicht mit der Strenge und: 
Pünktlichfeit vorgenommen werden iſt, welche den: 
Herren Maires fo ausdrücklich jur Pflicht ge; 
macht war. 

In manchen Gemeinden haben die Mitglieder 
der ©emeinderäthe, und felbft Privatperfonen auf 
die Bepbehaltung son. Waffen Anfpruch machen zu 
koͤnnen geglaubt. Die Herren: Maires, ſtatt ich am 
den Buchſtaben des Beſchlußes zu halten, habem 
Derlarationen von dieſen Particulierg angenammen,,, 
und ſich mit des Einſendung derfelben begnügen. zu 
koͤnnen geglaubt. 

Diefe Unregelmäßigfeit fegt mich in die Noth: 
wendigkeit, Ihnen, meine Herren, die Difpofitionen 
des befagten Befchlußes hiemit zu erneuern, und Sie: 
- aufzufordern, demfelben in allen Studer puͤnktlichſt 
nachzukommen. Sie, Ihr Adjunkt, der Einnehmer, 
Doͤrſter und Feldjaͤger Ihrer Gemeinde find die eins 
Figen Perfonen, denen Declarationen über Gewehre 
zu machen geflatter if. Ale übrigen ohne Ausnah⸗ 
me, muͤſſen die Gewehre, welche fie noch behalten 


» 
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baben ſollten, Binnen 26 Kagen fpäteflens an Sie 
obgeliefert haben, oder gewaͤrtigen, daß nath der 
nach Verfauf diefer Zeit won Ihnen verzumehmenden 
Hausfuhung die im meinem Veſchluße feftgefegten _ 
Strafen gegen fe in Boltziehung gefegt werden. _ 
Ich erwarte von Shen, meine Herren, daf 
Eie Peinen Augenblic verlieren werden, Shre Admis 
nifteirten durch den Anfchlag von diefer fegten Ber: 
fügung zu benachrichtigen, und firenge darauf halten 
werden, die gänzliche @ntwaffnung durch die Shnen 
su ©ebot ſtehenden Mittel bherbepguführen. Die 
Waffen müffen fofort von Ihnen an: den Hrn. Ca— 
pitain der Reſerve-Compagnien .eingefandt und aller 
weitere Verfuch vermieden. werden, 
SH grüße Sie mit Hochachtung. 
Der Präfift des Departements‘, 
Reichsgraf ıc.. ıc. 
2. Arberg. 
Krexfen — 
Zortfegung der im legten Blatte abgen 
Brodenen Pdnigi, preußifhen Wem 
ordnung über den Sandflurm: 
Wer das Recht hat, den Landfurm. aufs 
subieten? 
$. 12. Alle Armee» und Corps⸗ Commandan-. 
ten: haben. das Recht, Diejenigen. Zandflurms: Bezirfe: 
in: Xpätigfeit zu. fegen: und fo viele Mannfchaft: 
berfelben. zu. fi) zu. rufen, als fie erfprieflich achten;. 
Eben fo alle Militär = Gouverneurs, Kreis. und, 
Bezirks * Vorſteher des, Landſturms, letztere bepde. 
jedoch nur von dem Bezirk und dem Kreiſe, woruͤ⸗ 
ber fie geſetzt ſind. Bey Xobesftrafe darf ſich nies. 
man d, aufer den. gedachten Perfonen, das Recht an⸗ 
maßen, den Landſturm aufzubieten, oder auch nur 
durch Reden zum Zuſammentreten zu verführen, 
Sandiſturm⸗ Bezirke, Schug : Deputatios 
nen und deren Befhäftigung. 
$. 13. Um mit mehrerer Leichtigfeit den Land; 
flurm einzeln, theilweife und im Ganzen auftreten. 
wu laſſen, ſoll das ganze Land ig Landſturm⸗ Bes 
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Aurmiähige Männer einfließen. 
.2ann man, wenn es dienlich fcheint, die Mannfchaf t 
‚mehrerer Unterbezirke zuſammenſtoßen laſſen; doch 


zirke getheilt werden. Die landraͤthlichen Zeile ı wer 
den als folche Bezitke betrachtet. 


gr 14.’ Die Kreiſe gerfallen in Unterbegiehe, des hi 


ren — und Drenzen die Souvernements der Pros 
— feſtſetzen. 
8. 15.Ein Unterbezirk Toll 5 — 600 land⸗ 


ſuid große Haufen zu ungeſchmeidig und u ſchwe r 
‚zu behandeln. 

. 16. Die Milifär » Gouverneurs find bie 
‚natürlichen Häupter des Landſturms in ihren reſpec⸗ 
tiven - Provinzen. 

» 8. 17. Sie ernermen gemeinſchaftlich mit "den 
Civilgouverneurs den Anfuhrer der vLandſturmsde⸗ 
wirke und Unterbezirbe. 

S. a8. Nah Publication gegentößrtiger Vers 
‚ordnung find die Gemeinden der verfchiedenen Dorf 
ſchaften und Flecken in den Kreifen zu ver/ammeln. 
Die Befiger und Inhaber von Grundſtuͤcken Cmwel’ 


- cher Art, iſt gleichgültig) ‚wählen .einen- Ausfhuß , 
' aus ihrer Mitte, welcher aus den Deputirten des 


Unterbezirfe beſteht. Jeder Unterbezirk wird Durch 
einen Deputirten vertreten. 

$. 19. Diefe Ausfchüffe ‚erhalten den Nomen 
Schne : Deputation, "halten ſich entweder im der Raͤ⸗ 
he der Bezirks: Anführer auf, die ihnen vorfigen, 


oder find -wenigftens ‚auf deren @infadung augen’ 


blicklich bey ihnen ‚zu erſcheinen verbunden. 

S. 20. Die Städte von mehr als 2000 Seelen 
Bevoͤlkerung haben ‚eigene von den Bürgermeiftern 
geleitete Schugdeputationen. 

$. 21. Die Schug + Depufationen 'berathichla: 
gen und :uberlegen mit Sachverftändigen, wie ihre 
Bezitke fi am längften -und beſten  vertheidis 
gen laffen? — und treffen alsdann Vorkehrungen 
hierzu, ſollte auch ein feindlicher Angriff noch fo 
entfernt ſcheinen. 

$. 22. Von den Marken wird hier nur bey: 
laͤufig und bepfpielweife bemerkt: daß, außer den. 
Wäldern, wo ſich der Buimerid auf mancheriep 


Rah Belieben- 


Ninge und Männer von ı5 big 60 


fi ’ al3: 


Meife, durch Verhaue, Gräber, Schleppſchanzen. 


Hinterhalte, erſchweren laͤßt; auch die vielen Seen, 
Zeihe und Gewaͤſſer, bey kluger Benutzung mans 
ch erley Vertheidigungsmittel darbieten. — Hierzu 
hat der Landſturm beſtaͤndig und bereitwillig mii⸗ 
zuwirken. 

$. 23. Die Schutz⸗ Deputationen verfertigen ge: 
naue Liften aller zum Landſturm tauglichen Juͤng⸗ 
Sabren. Nur Be: 
'brechlichkeit, Kindes + und Greifenafter ſchließen da⸗ 
von aus. Sie notiren auch die Zahl der Pferde in 
ihren Diſtrikten. 

Strafen des Landſturms. 


.S- 24. Die Schugdeputationen entfcheiben fer» 
ner über die Strafen, womit diejenigen zu belegen!, 
die ihres Berufs uneingedenk, ſich grobe Vergehun⸗ 
gen zu Schulden kommen Laffen, 

Sie :legen folgende Kriegsartikel den Cemeins 
den nor, und laſſen fie von ihnen beſchwoͤren: 

$. 25. Zeder Angriff, Mäuberey und Plünder 
rung ‚gegen Gigenthum oder Befig, in Freundesland, 
‚ohne Drdre ber commandirenden Generals und Mi- 
litärgouserneurs,, jeder Verſuch zur Auflehnung ge: 
gen Abgaben, Verpflichtungen, Frohndienſte umd 
fhuldigen Gehorfam ‚gegen Ortsobrigkeiten, duch 
Landfturns: Bewaffnung oder Zufammeriberufung vers 
anlaft ‚oder beguͤnſtigt, werden unnachfichtlich mit 
dem ‘Leben gebüßt. — Eben fo Anftiften von Meu— 
tecepen. 

S. 26. Defertion nach der Heimath, Weigerung 


dem Aufgebote zu folgen und Widerfeglichfeiten ges 


gen die Offiziers zichen beſchimpfende Strafen nach 
ein abgejonderter Stand in der Kirche, 
ober wohl gar Verluſt der Beſitzkaͤhigkeit im Dir 


ſtricte, Verluſt des Tragens der Nationalfofarde x. 
Die Schutz⸗-Deputationen Bönnen daruͤber noch 
‚mehrere und haͤrtere Strafen nach Umftänden bes 
ſtimmen. 


$. 27. Feige und ſolche, die ihren anvertrau ⸗ 


‚ten Poſten ‚ohne Noth verlaſſen, ſollen die Waffen 


werlieren. Ihte ‚gewöhnlichen Abgaben und Leiſtun 


gen foren werhonnelt werden. 


— 


Sie ſollen der koͤr⸗ 
perlichen Zuͤchtigenig inter vorfen werden. Mer Scla⸗ 
seigt, iſt als Sklave tr behandeln. 


"N 28. ich hege zu der Geiſtlichkeit des Bans , 
ea daß noh ni? getlurhte Vertrauen, daß fie dem 
Volke den Geiſt und Zwek alfer dieſer Vorl hriften 
wiederholt erlären und einprägen, ja, daß fie die, 
ihrer Eeelforge anvertraufen Gemeinden in einem, 


Dranglale und in feiner Gefahr and den Augen vers 
tieren; oder von ihmen weichen werden, 
Yo GSorge für den Landſturm. 


$. 29. Wer vom Landſturm gegen den Beind 
verwundet wird, ift im nächften Hofpitafe auf Ko» 
ſten des Staats zu heilen und zu-verpflegen. Solls 
te ein zum Landflurm aufgerufener Mann in Ge⸗ 
fangenfchuft gerathen, und der Feind ſich beykom⸗ 
men laſſen, denſelben härter zu behandeln, als ans 
dere Oefangene aus dem fiehenden Heere, fo follen, 
wie Ich hiermit feyerlich erfiäre, die allerſtreng⸗ 
ffen Repreffalien ohne jeden Verzug gebraucht wers 
den. Diefer Vrtikel fol ins Franzoͤſiſche überfegt, 
und uͤberall angefihlagen werden, wo man den Land⸗ 
ſturm aufbietet. 

$. 30. Verſtuͤmmelte haben Anwartſchaften 
auf Bedienungen oder Invaliden Penſtonen sc. Witt: 
wen und Waifen derer, die auf dem Bette der Eh: 
ve geftorben, ſollen wie die Wittwen und Waifen 


der Soldaten aus dem ftehenden Heere behandelt 
werden. 


YAufmunterungen und Belohnungen. 
$. z1. Ueberhaupt ſollen denen, die fich durch 


“ Heldenmuth beym Landſturm herverthun , diefelben 


Würden und Auszeichnungen gewährt werden , als 
dem fichenden Heere. 


Drganifation des Landflurms. 

.$. 32. Der Landflurm befteht aus Fußvolk 
und Reiterey. 

$. 33. Ge 80 bis 100 Mann haben einen 
Hauptmann an der Spige; 4o bis 50 Mann einen 
Lieutenant, wenn fie zu Zuße dienen. 


“ 





$. 34 40 bis 50 Mann Reiter bilden eine 
Compapnie unter einem Rittmpifter; 20 bis 25 Mann 
fiehen unten einem Lieutenant. 

$. 35. Kleinere Detafhementd find. von einen⸗ 
Gefreyten oder Unterofficier zu commandiren. Aaf 
8 bis 10 Mann wird ein Unteroffizier gerechnet. 

$. 36. Die Hauptleute werden in den erſten 
deey Monaten von den Diſtriets Commandanten er⸗ 
nannte, nachher: bey’ winteetenden, Varanıen von der 
Mannfhaft. 

Die übrigen Oberoffijierd und bie — 
werden von der Mannſchaft gewählt. 

Alle dieſe Wahlen koͤnnen aber zue rſt nur auf 
Grundbeſitzer und Sigenthuͤmer, Staats- und Com⸗ 
munal» Beamte, Schulzen, Defonomie : Verwalter, 
Schöppen, Foͤrſter, Schuffehrer -gerichtet werden. > - - 

‘$. 37. Die Hauptleute und Rittmeifler fragen 
eine ſchwarze und weiße Binde um den rechten 
Arm; die Lientenants eine gleiche Binde um ben 
linfen Arm. 

$. 38. Die Subordination unter den PR 
währt nur fo longe, ald die Sturm : Mannfdyaft 
um Uebungs- oder wirklichen Dienfte gegen den 
Feind gefammelt iſt; dann hingegen ift fie ſtrenge 
und die Offiziers laffen aber Ungehorfame nah den 
beſchworenen Artikeln auf der Stelle Standrecht 
halten. 

$. 39 Gigen für den Landſturm verfertigte 
Uniformen oder Trachten werden nicht verftattet, 
weil fie. den Landflürmer enntli machen,. und 
der Verfolgung des Feindes leichter Preis * 
koͤnnen. 

$. 40. Fahnen werden zwar während Biefes 
Krieges für den Landfturm nicht geweiht; biejeni- 
gen Gemeinden aber, die ſich am waderften und 
thätigften gegeigt, empfangen fie als Belohnung 
nad) demfelben. Es follen folche zum ewigen Ans 
denken in den Kirchen aufbewahrt und bey feyerlis, 
hen Aufzuͤgen und Progeffionen der —— vorge⸗ 
tragen werden. 


2. ‚(Die Zortfegung folgt.) 


— — 





Gedruadt bey Johann Georg Gapl 
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Kriessfhaupflag. 
Dresden, den. 2. Juny⸗ 
Nas den heute aus dem kaiſerl. ſranzoͤſiſhen 


Hauptquartier zu Neumark in Schiefien ein, 


gegangenen Nachrichten vom 31. vwerwichenen Mo⸗ 
nass, find die Paifer!. framoͤſiſchen Xruppen an dem⸗ 
felben. Tage in Breslau eingrruͤckt. 

B erlin,. den 1. Jung. 

Mir eilen, das Publikum von dem heute eins 
gegangenen höchft erfreulichen Nachrichten in Kennts 
niß zu fegen. 

So eben‘, um halb 8 Uhr Wbends, trifft ein’ 
Eourier von dem Herrn General Ejernitfchew: 
Bier ein, der Folgendes überbringt:- 

Der General Ezernitfchew ging mit ſeinem 
Corps von Ferich ow in einem forcirten Marſch 
Bis gegen Halberfbadt vor. Gr kam vorgeftern: 
Morgens um 5 Uhr vor diefe Stadt, umd fand dar 
felbft 1600 Mann franzoͤſtſcher Infanterie und 80 
Marn Gensd'armen nebſt 14 Kanonen und 60 Mus- 
nitionswagen. 

Das feindliche Detafchement formitre Mich, um- 
dem’ Egernitfchemwfdhen Eorpsi einen. empfindlis 


chen Verluſt Bepgußringen und‘ es zuruͤckzuwerfen. 
Der Feind bildete zu dem Ende eine Wagenburg. 
und fteitte ſich inwendig en Quarre auf. Es ents- 
ſtand ein lebhaftes Kartaͤtſchenfeuer; dad: Czernit⸗ 
ſchewſche Corpẽ blieb in’ der hertlichſten Faſſung, es 
ging ſogleich unerſchrocken auf den Feind los, toͤdte⸗ 
te ungefähr 4 bis soo’ Mann, eroberte alle Kano⸗ 
nen und Munitionswagen, und was nicht aufgerie⸗ 
ben wurde, warb gefangen genommen. Kein Dann, 
vom commandirenden Divifionsgereral ab bis zum: 
unterften Eoldaten: ift entkommen, 


Ferner hat heute früh der als Courier vom: 
Gtralfund hier eingetroffene Lieutenant, Sraf v. 
Oacke, welcher fofort ind Hauptquartier geeilt iſt, 
die Höchft angenehme Nachricht mitgebracht, daß vorge: 
fern der am ſchwed. Hofe bevollmächtigte engl. Geſand⸗ 
te, Hr. Thorutom, fowie dm engl. Oen: Hope, der: 
ruffifche Oeneral en Chef von Such teln, und der 
ſchwediſche Hofanzler, Freyherr u. Wetterſtedt, 
nach Copenhagen abgeſegelt ind, um dem Kö; 
nige son Daͤuemark hoͤchſt annehmbäre Fries 
densvorfhläge von Seite Englands‘ unter der Be 
dingung des Beytritts zur aflgemieiien Foalitivi ge: 
gen Frankreich vorzulegen, fe bag man diefen Bey 
tritt in-6 bis 7 Tagen, wo befagte Abgefandte Dr, 


reits in Stralfund zuruͤck ſeyn wollten, fo gut -zu dee. nur 390. Schritt waren, gegen ben Mngeif 


als gang gewiß betrachten kann. 
Berlin, den 1. Zuny 1813. 


Allerhoͤchſt verordnetes Militär » Gouvernement für. 


das Land zwifchen der Eibe und der Oder. 
v. eefoeg: Gad, 


Wericht eines Augenzeugen .über, das 


Gefecht bey Halberftadt,den ze. May. — 


Sobald diejenigen Umſtaͤnde weniger drängten, 
welche eine Zeitlang die Truppen an der Niederelbe 
in einer ſcheinbaren Unthatigfeit erhalten hatten, 
befchloß der kaiſerl. ruſſiſche Generalmajor und Ger 
nerdladjutant Graf Ezernitihem mit, feinem 
Detafchement die Elbe zu pafliren, indem ev durch 


ausgeſchickte Streifparthenen benachrichtigt war, daß 


bedeutende Artillerietrains ſich auf dem Wege uͤber Hal⸗ 
berſtadt nach Magdeburg befaͤnden. 14 Kanonen *) 
mehr als 60 Pulverwagen, an 800 Trainpferde, ſehr be; 
deutende Magazine von Fourage und Kleidungsſtuͤ— 


den für die franzefiihe Armee wurden am, 30. bey 


„Halberftadt genommen, der Divifionds General 


- von Dh 8, 10 Dfficiereund mehr denn 1000 Mann 


zu Gefangenen gemacht. 


. "Der Uebergang wurde am 28. Abends in der , 


Gegend von Ferchlamd, bewerkſtelligt, und am 
30. des Morgend um halb z Uhr. langte. der Se: 
neral wor Halberftodt an. Die Hoffnung, den 
Feind. zu uͤberraſchen, war fehlgefchlagen, indem 
eine Abtheilung, weitphälifcher Gens’darmerie ſchon 


- am Vorabend von der Annäherung der ruffifchen‘- 2 — ns 
Truppen Nachricht gegeben hatte. Der General rer größter Unerſchrockenheit die eine, und. bald darauf, 
cognoscirte den Feind, melcher wor den Thoren im ' das Nigaifche Dragongrregiment ‚eben fo ‚eine andere , 


einer für ihm ſehr vortheilhaften Stellung feinen‘ 


Artilerietrain in einem Duarrd aufgefahren und feihe 
Snfanterie in demfelben aufgeftelft hatte. Die eine 
Seite dieſes Quarxres war duch nahe Tiegende Bär» 


ten, die audere durch einen hohen Weg mit tiefen 
Oraben, die Mitte durch die Naͤhe der Stadt, bie 


*) Darunter 10 preufifhe Zwolfpfünder, welche 
im vorigen Kriege dem Feinde in die Hände ges und der, Bendb’armerie waren laͤmmtlich Franzoſen. 


fallen. 


der Cavallerie gedeckt. 
Demunerachtet und trotz der Ermuͤdung ber 


Pferde nach ei em Marſch von ı5 Meilen, die in 


30 Stunden zuruͤſkgelegt waren, beſchloß der Gene s 


.ral um fo mehr ſogleich anfugreifen, als ein ander 


rer Artillerie: Transport von 4000 Mann Infante⸗ 
rie und 400 Pferden begleitet ih Hal ber ſtadt 
ſchon bis auf wenige Meilen genaͤhert hatte. Zwey⸗ 


Koſaken Regimenter von einem Regiment Dragoner 
unterflügt führten den Befehl, den Feind von der 


Stadt abzuſchneiden, ſehr gluͤclich aus, indem fie 
fih in kurzer Zeit der Stadtthore bemächtigten. 

’ Die übrigen Kofaken : Regimenter umzingeften 
das Läger, und nun entſtand eine heftige aber fehr 
ungleiche Kanonade; der Feind beſchoß un aus 14 
Kampnen, worunter 10 Z völfpfünder, und wir konn⸗ 
ten nur aus = Schspfündern ‚antworten. 4 

Diefeaber durch den Dberquartiermeifter B og: 
danowicz vortheilhaft poſtirt, Thaten unter Leis 
tung des gefchitten Artikierie » Dffisierd fo gute 
Wirkung, da binnen Kurzem 5 feindliche. Pulvers 
wagen indie Luft fprangen ‚und. .eine Kanone de: 
montirt ward. ee. 

Allein benachrichtigt, daß das «andere Feindliz 
he Corps flarf audringe und- bereits mit den es 
beohachtenden Kofakenregimentern, handgemein gewor⸗ 
den fen, beſchloß der Ocneral, durch einen uligemeis 
wen Angriff der Cavallerie, diefem ;ungleichen Kampf 
ein Ende zu machen. 

Das Iſumſche Hufarenregiment, griff-guerftmire 


Flanke an. cı ...- ; 
Ein Theil der ‚feindlichen Truppen wurde nie» 
dergehauen, den Reſt machte man zu Öefangenen. 
unſer WVerluft.ift gering, der Fein? an 2000 
Mann ſtark, verlor. um deſto ‚anfehnlicher, da die Ca— 
vallerie bey ihrem Eindringen Aufangs keinen Par» 
don ertheilte; das Schlachtfeld war mit Leichen be— 
deckt. Die. Truppen, mit Ausnahme des Generals 


— 507 
— in dieſe Stadt. Zu ihrer Unterſtuͤguug find 


— Moor, den 28: Map: 


Eeit ungefähr 10 Tagen haben mir- — une. 
‚Biträchtliche Durchmaͤrſche von ſchwediſchen Truppen 
‚gehabt ; mehrere Infanterieregimenter, die Smalaud: 
ſchen Dragoner und vertreffliche wirklich impenirehs 
"de Urtilterie. Auf Morgen ift wieder ein Infantt⸗ 
rieregiment angefagt, dem‘ ungefaumt mehrere‘ (lat 
. glaubwiirdigen Nachrichten aus Echwedifch- Pom: 
mern uͤber 20,000 Mann). folgen, werden. "Alle ge: 
‚ben der Elbe zu. In Boigenburg mwimmelt es 
von, Truppen. Wir find jegt fehr ruhig. 

In der vorigen Woche find in Schwerin 
"200 auf der Wilhelmsburg Bey ‘Hamburg 
gefangene Franzofen eingebracht, und em gleicher 
Transport wurde dm 18. d. M. erwartet, * 

Auch im Mecklenburg-Strelitzſchen 
iſt ſowohl Landwehre als. Landſturm organijirt! Big 
‚zum 40. Jahre gehört alles zur Landwehr; bis zum: 
69. Zahre zum. Landffürm.. Ausgenommen von bey» 
den find nur die Geiſtlichen. 


Das Regiment Hufaren und das Corps As” 


ger, welche Mecklenburg-Strelitz ftellt, werden, wie 
es heißt, fchon zu. Anfange des: folgenden: Mamaıs 
zu ihrer Beſtimmung abgeben. 

Laut Nacdrichten ven Boigenkurg ift nun 
das dort befindlich geweſene MecklenburaSchwe⸗ 
rinſche Inkanterie- Regiment nah) Hamburg ab⸗ 
gegangen. 

Brieſe aus Schwedifch - Pommern vuͤhmen mit 
@ntbufasmus die Leutfeligfeit und große Thätigfeit 
ded Kronprinzen.. Gewiß! die kefanntlich fo bras. 
wen Schweden. werden: unter. einem: ſolchen Heerfuͤh⸗ 
ver viel leiſten. .. 

Stralfund,, den 29: Mar. 
Hier iſt folgendes Bulletin erſchienen: 
Hauptquartier Stralfund, den 
29. Man 1813. 

Eokald: die Anzeige eingelanfen: war, daß, bie 
dänifchen Truppen Hamburg, verlaffen. hatten, 
nidten den 21. d. 3 Vataillone fchwedifcher- Trups 
gen, unter Befehl. des Oeneralmajors „ Freyherrn 
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abgeſonderte Detaſchements nad Bergedorf, 
—— und Gade buſch verlegt... 

Gleich nach Ankunft der ſchwediſchen Truppen 
— die franzoͤſiſchen, welche mit = Bis. 3000 
Mann, unter General Vandammes Befehl, 
Wilhelmsburg inne haben, die Stadt, beſon⸗ 
ders mit Granaten heftig zu beſchießen an. Unters 
deffen war ein franzoͤſiſches Corps von ungefähr 400 
Mann auf Boͤten und Flöffen gegerr den Hafen an: » 
geruͤckt, und hatte ſich eines bewaffneten und eines 
unbewaffneten Fahrzeugs bemächtigtz; aber da diefe 
fortgeführt werden ſollten, mußten die Franzoſen ei: 
re‘ Stelle paſſiren, wo 2 Kanonen und das Feldba⸗ 
tailſon von: des Königs geworbenen Regi mente "auf: 
geffelt waren. 

Die Franzoſen gaben Feuer auf ſie von den 
Boͤten und Fahrzeugen, welches ſogleich beantwortet 
wurde, und die Mirfung hatte, daß die eroberten 
Fahrzeuge nach einem heftigen Feuer wieder genom: 
men wurden mit » Offizier und 20 Mann, weiche 
micht hatten entfommen Fönnen. Um z. Uhr“ des 
Morgens hörte das Feuer von beyden Seiten auf. 

Die Naht zwiſchen dem 22. und 23. de haben. 
die Trangofen auch die Stade beſchoſſen, ohne daß 
Ben irgend einer diefer Gelegenheiten die fchmedifthen 
Truppem einen einzigen Tobrgefgefjenen oder. Ver: 
mundeten gehabt haben. 

Die Macht zwiſchen dem 23. und 24. if es ru⸗ 
hig geweſen. 

Am 24. des Morgens kam der Generalmajor 
Lagerbring (nicht Lagerbielke) zu Ham, 
Burg an und uͤbernahm den Beſehl über: die. vors 
her vom Generallieutenant Frepherrn Döbeln com⸗ 
mandirte Dirifion, 

Zwey Deputirte vom Hamburg, der Syndi— 
kus Gries und der Benquier Barifch wurden: 
Sr. Hönigl. Hoheit dem Kronprinzen gefferm Abend 
vorge ellt z fie hielten fuͤr ihre Stadt umden Schug. 
Er. koͤnigl. Maj. und defjen Armee an., 

Hier ift am 26. d. ein Patent, betreffend: die 
den Ausgebliebenen und Entwichenen won. der. dienft: 


(8) 
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vſtichtigen —— ſchließlich benitigtt J er⸗ 
ſchienen. 
Auszug eines Schreibens von der Au 
de bey Sarz aufder Infel Rügen _ 
Ungefähr 100 Transportſchiffe, 6 Linienſchiffe, 
and einige Fregatten find im Angeſicht der Rhede. 
Sie feinen von den Stürmen in diefen legten Tar 
gen gelitten zu haben; dennoch 'macht Fein Schiff 
Notbfignale, 
"Alle Maafregeln find getroffen ‚um auf das 
Ichneitfte die Truppen und die Pferde auszufchiffen. 
Der (Engl) General Hope, Her Thornton 
KOnglifcyer Oefandter in Schweden), ber (Schwe: 
diſche) Baron von Wetterftedt, Hoffanzler, der 
ruſſiſche General von Such telm haben ſich ſo eben 
af das englifche Admiralfchiff begeben unb einge» 
(dbifft, und fegeln nach der Kidgebucht. Gie 
Beingen die neurften Entfchlüffe der fchwedifchen, 
großbritammifchen und ruffiichen Regierung nad) Co⸗ 
senhagen ‚und ich kann Ihnen verfichern, daß die 
Vorſchlaͤge, welche fiherm Vernehmen nad), von ge 
dachten Unterhändfern uͤberbracht werden, gang von 
der Art find, daß der König von Dänemarf und 


die dänifche Nation fich zu Gunften der Souveraine 
und ber Voͤlker erflären werden ; bey dem Geifte, wel: 
der in Daͤnemark vorhertſchend ift, darf man 
feinen Augenblid zweifeln, daß jipnen der König 
Gehör geben werde,” 

Die fchwediichen, dänifchen, preußifchen und ruf 
Arhen Truppen, die an dev Niederelbe in Aktivität 
kon werden, fleigen über 100,000 Mann, Der 
engl. Admiral wird ſich mit der ſchwediſchen Flotte 
und wit allen englifchen Fahrzeugen im baltifchen 
Meere verbinden. Beyde Flotten werden in ber 
Bap von Copenhagen die däniichen Truppen 
einnehmen und fie auf die verſchiedenen Landungs⸗ 
punfte bringen; denn ich wiederhole ed Ihnen, man 
zweifelt keineswegs, Dänemark. werde ben vors 
theilhafteften Anerbietungen, die ihm gemacht wers 
den, Gehoͤr geben. 


Ter_Tetalverluft der Franzofen in dem Ge: 
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fechte vom 26. Mad bey Hapnau beläuft ſich 
auf 7 bis 8000 Mann. 

Seneral Tſchernitſche w hat bie Erpeditis 
on gegen das Franzoͤſtſche Korps bey Halberftade 
nur mit 2390 bis 2500 Ruſſen und 500 Mann 
Gavallerie des vom Luͤzowſchen Frepcorpd mit zwey 
leichten Kanonen, ohne alle Infanterie, gemacht. 

Bon der Tſchernitſchewſchen glänzenden Epper 
bition hat man noch folgende nähere Umflände er⸗ 
fahren : 

Der Generat Tfheruitfhem machte mit 
feinem .;braven Korps in 24 Stunden ı8 
Meilen (fo weit ift ed von FZerichom an ber@ibe 
bis Halberftadt) und fam dem Feind fo unvers 
muthet auf den Leib, daß der Feind nicht Zeit hat⸗ 
te fih in Halberfladt zu werfen. Rad mehr 
reren einzelnen heftigen Angriffen , flürzte das Ri« 
gafche Dragonerregime nt ‚und eine Schwadron der 
Iſumſchen Hufaren, mit einer ſolchen Heftigleit 
auf ten Feind ein, daß er geworfen, zerſtreut und 
eine fürdpterlihe Niederlage unter ihm angerichtet 
wurde. 1000 ®efangene, morunter ı Divifionsger 
neraf, find gemahf und 14 Kanonen genommen 
worden. 
Der General Tfhernitfchew zerflörte dar 
zauf in Halberftade fehr große Magazine loon 
Lebensmitteln und Kriegsmunition,, worauf er Ka: 
nenen und ©efangene in Sicherheit gebracht bat, 
und nun bald wieder neue Lorbeeren mit feinen bra: 
ven Truppen einfammeln wird. 

Zur Selagerung von Moblin, find am 18. 
May von Oraudenz Preufifches Seſchuͤtz, Urtif- 
leriften und Pioniers abgegangen. 

Meimar, den 30, Map. 

Hier ift Folgendes befannt gemacht worden: 

Ein von der Hauptarmee abgeſchnittenes les 
ned Streifforps Phnigl. preußiſcher Truppen beunrus 
higt die @rgenden von Roda, und bedroht bie 
Grenzen bes Landes. ” 

Se. Durchlaucht der Herzog find feſt entſchloſ, 
fen, die Sicherheit der Militoͤrſtraße moͤglichſt zu 
geroäpren , die Truppen und Gffecten der mit Ihnen 
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verbundeten Armeen vor : Neberfäffen xud Eleinen - 


Verluften zu fchügen, und fo die treue Anhaͤnglich⸗ 
keit an die Sache Sr. Majeftät des Kaiſers und 
Königs, Protectord des Mheinbumdes, gu bethaͤ⸗ 
figen. { — 

Auf hoͤchſten Befehl wird demnach befannt ges 
macht : 

- 4, Feder Einwohner welcher irgend eines Gin 
verftändnäffes mit dem feindlichen Steeiftorps ſchul⸗ 
dig befunden wird, wer Nachrichten über die An⸗ 
wefenheit oder Durchmärfche von Truppen ober Ars 
meeffecten ihnen ertheilt, ober fonft mit ihmen 
Semeinſchaft durch Zufuhr won Lebensmitteln, ober 
Abnahme von Armeeffecten unterhält, wird als 
Stantsverräther nach der Strenge der Geſetze be⸗ 
ſtraft. 

2. Jeder Einwohner und jede Gemeinde wird 
dahin bey eigener Verantwortlichkeit und Schaden⸗ 
erfag verpflichtet, die Individuen und Effecten ber 
Armee gegen. feindliche Ueberfälle gu deden, die Au⸗ 
jeige von Annäherung feindlicher Truppen durch 
reitende Boten hierher oder dem nächften Platzcom⸗ 
wiandanten mitzutheilen, und Pleinen Detaſchements 
fich entgegen zu flellen. 3 

‚3. Jede Gemeinde über 2000 
allen Nachtheil und Verluſt verantwortlih und zu 
deffen Erſatz verbunden, welcher in iprem Bezirk den 
Truppen Ihrer Majeftät des Kaifers und Könige 
oder den Urmesffecten zugefügt wird, in fofern dies 
ſes durch Pleine Truppenabtheilungen geſchiehet. 

"4 Vede ſolche Gemeinde Hat unverzüglich 
(menn nicht bereits ähnliche Sicherheitsmaaßregeln 
getroffen And) eine Buͤtgergarde zu errichten, an 
deren Epise ein Commandant geftellt wird, um 
den Dienft zu reguliren. Der Commandant ift 
zur Beflättigung anher anzuzeigen. 

5. Die VBürgergarde ift mit Zlinten und 
Seitengewehr zu bewaffnen. 

6. Alle Beamte, Magiftratsd und Gerichts, 

derſonen find für die Vollziehung diefer Befehle per: 
entwortlich gemacht. 


Herpgl. Saͤchſ. Polli zeycollegi im. 


Seelen ir für 


"Sn der allgemeinen Zeitung lieſst mar 
ein Schreiben von der böhbmifhen Grein 
je oom e. Juny, worin es beißt : 

„Der Rriegsfchauplag hat fich ſchnell aus un: 
ferer Gegend entfernt, indem nad dem legen Nah: 
richten das franzoͤſiſche Hauptquartier fihon zu: 
Liegnig war. Um 26. fiel in heftiges Gefeh: 
groifchen der, die franzoͤſiſche Avantgarde Bildenden 
Dieifion und der Arriergarde der combinirten Ar 
mee unter dem General Blücher by Hapnau 
in Schlefien vor, wobey nach Behauptung der Preußen 
Die erſt ere mit Verluſt von mehreren Kanonen und 
Gefangenen zuruͤckgetrieben worden feyn ſoll. 

Seit dem 25. May wurden bie Pönigl. Mar: 
Mile amd 'andere Efiecun von Breslauſnach 
lag abgefuͤhrt. 

Für die alliirte ruſſiſch⸗ preußifche Arınee wur: 
de ein Lager bey Schweidn ig abgeſtochen, und 
an der Micderherftellung diefer im letzten Kriege 
von den Frangofen demolirten Feſtung eifrigſt gear: 
beitet. 

Bey der feanzöfifchen Armee ift bey dem Ein: 
teitt in Schlefien durch einen Tagesbefehl das Plüz- 
dern und jeder Exceß unter Todesſtrafe ‚verboten 
worden. 

Zwiſchen der Elbe und Spree agirt jege 
der preufifche Seneral Buͤlo wmit feinem Corps 
in Verbindung mit ber Landwehr. Zym entgegen 
wirfen die franzöfifchen Eorps unter ben Marihäl: 
fen Herjogen von Bellun,o und Reggio; in 
den legten Tagen hatten heftige Affairen, mit dem 
erfieren bep Tremenbriegem und mit dem letz⸗ 
teen bey Hoverswerda unweit Dresden, 
Katt. Die Belagerung von ©logam iſt aufgehoben. 

Die Briefe aus Berlin und Hamburg 
find mit der legten Poft über Breßzlau nicht an— 
gefommen. So viel man weiß, war Hamburg 


am 23. ned) nicht in franjoͤſiſchen Händen. 





Den legten Nachrichten von ber ſchleſiſchen 
© renze zufolge befand ſich das Hauptquartier der 
Hiirten zu Reich en bach dey.(Shweidn ig. 
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9%. MM. der Kaifer: vom Rußland und der Kö: 
nig vom Prenfen befinden Eich auf dem Schloſſe 
iu Peterswaldau unweit Neichenbad. 





Der Monitenr vom 2. Fun enthält Fol- 
gendes: 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiferinn, Königinn und 
Negentinn hat folgende Nachrichten über die Lage 
der Armeen am 25. Abends erbalten: 

Der Fürft von. der Moskwa, unter deffen 


. Eemmando die Cerps der. Generäle Laurifton 


und Rennier flehen, hatte am 24. den Uebergang 
über die Neiffe und am. 25. Morgens den Ueber: 


‚gang über den Dueif erzwungen, und war zu 


Bunzlanu eingerüdt. Oeneral Lauriſton bat: 
te ſein Hauͤptquartier auf halkem Wege von Bunz: 
lau nah Hapnau— 

Dad Hauptquartier ded Kaiſers wor cm. 2; 
Abends zu Yunzlau. 

Der Herjog von Belluno fland in Web. 
rau om Queif. . 

Orneral Bertrand war am 24. zu Lauı 
ban eingeruͤckt, und am. 25.. dem; Zeinde gefelgt.. 

Der: Herzog von Tarent, hatte nach, dem, 
Hebergang über, den Queif ein Oefecht mit: ver 
feindlien Arrieregande gehabt. Der Frind, der vor 
Wagen mit Verwundeten und Oepäd nic, t ſortkommen 
Bonnte, wollte ſich ſetzen. Ulle drey Divifionen: des 
Herzogs ven. Darent Pamen ind OGefecht, das 
ſehr higig war; dev Feind lite vie. Der. Herzog, 
von Zaren: t hatte fein. Hauptquartier am 25. A⸗ 
bends zu Steckich t (wilden Lauban, und Los 
wenberg:) 

. Der Herzog von Ragufa war zu Otten— 
Berf(zwifiın Lauban und Bunzlan.) 

Der Herjeg. von Reggie war von Bau: 
gen, auf der Luckauer — gegen. Berlin. 
auf,chrochen.. E 

Unfere Vorpoſten waren: nur nech, einen: Tag— 
marſch weit von Glog au. 


General Duͤrosnel iſt als Gouverneur: zu: 


Dresden geblieben. @r commanditt alle range: 
ſiſchen Zruppen und: Garniforten in Sachſen. 
Mehrere franjzoͤſiſche “Corps menden ſich gegen 
Berlin, wo man ſich, wie es fcheint zum, Abzus 
ge ruͤſtet und feit — Tagen die Armee er⸗ 


wartet. 


— — 


Im der Stuttgarter Hefjeitung, lieſt man —* 


gende Nachrichten: 


Ludwigoburg, den 5. Jung. 


„Durch. Kuriere aus dem. Faiferlihen Haupts - 


quartier if; die Nachricht eingegangen, daß daßfel: 
be am 29. Map zu Liegnitn, amzo. zu Nof- 


nia, und.am zT. zu Neumarkt einem vier Mei⸗ 
len von Vreslaugelegenen Stästchen eingerict war.. 


Dresdener Nachrichten zufolge follte der. 
Vortrob der fraͤnzoͤſiſchen Armee am zı. Map zu. 


Bres lau einruͤcken, welhe Stadt: von ben: cams 


Binirten Armeen verlaffen. worden war; die ihre Stels 
lung gegen die Feſtungen Olazund Neiffe genomt 


men. lüften, 


Der kaiſerl. Öfterreichifche General, Oraf v. 
Bubna hatte am. 29. Way Dresden. verlaffen: 


um fi, in. das kaiſerliche Hauptquatier zu begeben,. 


Die Zurenug des Kriegsminiſters Herzogs von Ba fe 
fano waren am 530, demſelben gefolgt. Diefer- 
Minifter befand fich feit dem 24,Wup. in Goͤrlit, 
und folgte dem Hauptquartiere des Kaiſers. Grit; 
dem. 22. waren mehrere, und feit dem. 27.. fafttäg: 
lich ruſſiſche Parlamentärs in. dem. Kaiſerlichen 
Hauptquartier.“ 
— —— 

Zur Widerlegung der in preußiſchen Brrichtem 
uͤber die Gefechte am. 19. enthaltenen Behauptung : 
„Ein Baͤtaillon Würtemberger, welches bey Kreck 
erg eine Batterie ſtuͤrmen ſollte, ſey zw, den: Preu⸗ 
fen. uͤbergegangen, liest man. in, der Stuttgarter 
Hofzeitung, folgende Darſtellung der. Thatfuchen: 
„Am. 21. Diay, nicht am, 20., bekam bie würtem: 
bergifche. Divifion: den. Befehl, die Anhoͤhen bey, 
Kredmwig, welche mit drey ſich Preugenden, Batte— 
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xien befegt waren, zu⸗ ſtuͤrmen; mit der. größten 
Anftrengung und der unerfchrofenften Tapferkeit 
wurden dieſe Anhoͤhen, des anfchnlichen Verluſtes 
an Todten und Bleſſirten ungeachtet, erorbert, wie 
ſolches aus den ſchon bekannt gemachten Relationen 
zu erfeben.ift. 

Nun ſollte auch das Dorf Kredwin, in 
welches der Feind fih geworfen hatte, weggenom⸗ 


‘men werden; hierzu wurden zwey Bataillons vom. 


Regiment Nro. 2. Herzog Wilhelm, das Regis 
"ment Rro. 7. und das Regiment No. 10. beordert. 
Der Angriff wurde mit der größten Schneſligkeit 
amd Rravour ausgefiihrt, und in weniger als einer 
bulben Stunde das Dorf genommen, allein der 
7 bis 8009 Mann ſtarke, weit überlegene Feind 
wallürte ſih hinser dem Dorfe, und zwang duch 
ſeine lleberlegenheit unſere Truppen zum Rüdzug, 
‚welchen auch das erſte Bataillon von Nro. 2. die 
Megimenter Nro. 7. und 10. bevnahe ohne Verluft 
ausfuͤhrten; das zweite Bataillen von Nro. 2, 
‚welches nur drey Kompagnien, alfo faum 593 M. 
“far? wer, hatte bey der Einnahme des Dorf3 etwas 
zu weit vorxouſſirt. 

Als der Commandeur deffelben, Obrifts 
lieutenant v. Berndes, dieſes bemerkte, und 
daß er Mühe haben würde, die übrigen ſich 
retirirenden Bataillone zu erreichen, fchidte er feine 
Fahnen mit einem Zug zurüc, welche von dem er: 
fen Batailion des Regiments ‚aufgenommen und al: 
fo gerettet wurden. Der Obrifllieutenantv. Bern: 
Des vertheidigte fih mit dem Ueberrefi feines fehr 

geſchwaͤchten Bataillon, fo Tange er konnte, bis 
y cr ſelbſt zwey Mahl ſchwer, der Major v. Löffler 
des Bataillons ebenfalls verwundet wurde, und nach 
einem bertnädigen Widerftande, woben ein ‚großer 
Theil des Bataillons todt oder bleffirt blieb, wurde 
nur der Fleine Reſt gefangen gemacht, wie fich fol, 
ches, ald dad Dorf Kredwip zum zweytenmale 
nach Abzug des Feindes genemmen wurde, durch 
die - gefundenen Todten und WBleffirten auswies 
uf. m 


Preußen 


Fortſetzung der im legten Blatte ab ge⸗ 


broche nen Pönigi. preußiſchen Ver— 
ordnung über den Sandſturm: 


Waffendepots und Bewaffnung. 

$. 41. Jeder Unterbezirk hat ein Waffendepot, 
wo die Waffen derjenigen ‚aufbchaften werden, die 
fich ſelbſt dergleichen nicht anschaffen koͤnnen, und 
aus der Gemeinde oder von den Städten derglei⸗ 


hen befommen. 


$. 42. Doc hängt e8 von dem Ermeffen der 
Sähugdeputationen ab, ob nicht alle Waffen des 
Landſturms in den Depot3 aufbewahrt werden ſol⸗ 
fen. — Vorgefhrichene Waffen giebt es eigentlich 
nicht, jedod hat fih jeder Reiter wenigſtens mit eis 
ner Pife und einem Beile, das Fußvolk mit einem 
Beile und einer Heugabel zu verichen. Cinen Tor; 


nifter oder Vrodfa® und eine Feldflafche, und für 


die Reiter einen Futterfad, darf niemand vergeffen. 

$. 43. Die Waffen find: alle Arten von Zlin- 
ten mit und ohne Bojonet, Soieße, Piken, Heugas 
bein, Morgenfterne, Säbel, Beile, gerade gejogene 
Senfen, Eifen 10. Zur Munition fir die Slinten 
ann in Ermangelung von Kugeln jede Art von gro⸗ 
bem Schrott benugt werden, daher die Beſttzer von 
Feuergewehren beftändig Pulver und Bley’ hinrei— 
hend vorräthig haben müfjen. 

$. 44. Die Waffendepots find nie an der Heer: 
fraße, fondern in Wäldern und mwenig- zugänglichen 
Dertern anzulegen. Sie koͤnnen allenfalls leicht vers 
ſchanzt werden, und dienen an Sonn: und Feyerta⸗ 
gen zu Exercierplaͤtzen. Sie ſind die Sammelpläge 


der Landſturm⸗- Haufen. Wachen, nicht zu felten 


abgelöst, find dort beftändig aufgeftellt, und haften 


dafür, daß nichts entwendet oder verdorben werde. 


$. 45. Wer dem Feinde ein Waffendepot vers 


raͤth, wird erſchoſſen. 


Erercitien und Signale. 
$. 46. Das Erercieren des Landſturms fol an 
Eonn » und Zefltagen, fo wie in den Abendftunden 
geſchehen, und darin’ beſtehen: die Mannſchaft zu 
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eewkhnen, in Maſſen und Gliedern zuſammen zu 
fiben, und ſich zu bewegen, ger&ufhlos ud 
Idweigeub zu marfchiren, mit Piken und 
£eugabeln umzugehen, damit die feindliche Cavalle⸗ 
rie zuruͤckzuweiſen, dicjenigen, die Feuergewehre has 
Fen., im Schießen zu. üben; mit einem: Trupp fi 
in Thaͤlern, hinter Höhen und MWaldungen fortju: 
ſchleichen, ſich eingeln auf Kundſchaft zu fegen und 
zu. patrouilliren, hinter Dörfern und Scheunen, in 
Maldungen, hinter Höhen mit Trupps zu. verfteden 
tann plöglich und unvermuthet hervor zu. brechen” 
ſchwaͤrmend und gefchloffen anzugreifen, ſich in Oraͤ. 
ben, hinter Hecken, Zaͤunen und Haͤuſern zu poſti⸗ 
rem, ſich getheilt oder im Maſſe zuruͤckzuziehen ıc- 
Eine beſondere Anweiſung, durch Beyſpiele erläutert, 
wird den Militaͤr-Gouvernements zur. Austheilung 
an die Bezirfe noch mitgetheilt werden. 

$. 47. Ausgediente Soldaten unter ben Land, 
ſtuͤrmern müffen ſich dem Gefchäfte, ihre Cameraden 
zu unterweifen, unwerweigerlich unterziehen. 

$. 48. Die Signale, ben Landſturm zw beru⸗ 
fen, ob durch‘ Slockengeläute, Raketen, Zeuerftans 
gen ꝛxc., find, dem Locale gemäß, ku: verabreben.. 
Sie müffen zugleich ausdrüden, ob der Feind zu: 
verfolgen, ob man ſich in Maffe vor ihm zuruͤckzu⸗ 
tiehen habe. 

Auf das erfle Sturmzeichen eilt alles zu ben: 
Waffendepots. 

$. 49. Dieſes Zeichen kann, um nicht umuͤtz 
zu allarmiren, nur vom dem Unterbezirks⸗Comman⸗ 
danten befohlen werden. Sie wachen darüber „daß: 
auf den Signal s PYımflen nur zuverläffige und’ 
nicht ſchreckhafte Maͤnner hingeffellt: werden. Sie 
aften und find verantwortlich dafür, daß die Lärm 
Beichen nicht unnuͤger Weiſe gegeben werden: 

$.. 50. Jeder Landftürmer trägt, wo- möglich, 


eine helgellende Pfeife bey fich,. um ſich unter ein⸗ 


anden in der Dunkelheit zu erkennen und zu. ver- 
fländigen.. 


- Mobile Eolonnen. 
$. 52. Der Landfturm iſt von den Bezirks⸗ 
Commandanten in mobile Colonnen zu formiren, (nah 


feiner Willkuͤhr mehr oder minder zahlreich). Die 
Unterbezirks Commandanter führen fie an. 

$. 52. Wach dem Mufter fpanifcher Ouerillas 
werden jeder Colonne geuͤbte Landwehrmänner, auch; 


wohl regufaires Militär ober Referven bepgegeben. 


$. 53. Selbſt ohne dringende Gefahr‘ unternehs 
men die mohifen Eofonnen bey Nacht und Tage 
höufige Streifgige, auf Entfernung von- 6 bie 7 
Meilen. 

$. 54. Niemand wird daranf vorBereitit; das 
her’ muß jeder Sandfturm: Mann beftändig Schrung 
auf drey Tage im Haufe haben. Die Herren ſorgen 
auch für Zefrung ihrer zum Landfturm gehörenden: 
Diener und Knechte. 

Für die Armen’ und Herrenlofen feser die Be: 
zirkscommandanten Lebensmittel in Reguifition; 

$. 55. Es find mit dieſer Mannſchaft ſchon 


“jegt Uebungsftreifsüge vorzunehmen, die nicht über 


zwey Tage in. der Regel zu verlängern find; fiever; 
vollfommen die Disciplin , die Kenntniß des Ter— 
raind: und ed koͤnnen durch fie die Patrouilfen der 
Gensd'armerie verffärft und erfegt werden', wo leg⸗ 
tere jest zur Uebung der Landwehr gebraucht wird; 

F. 56; Macht man auf nädıtlichen Streifzüs 
gen gegen den Feind Gefangene, die den Zug ver: 
rathen Fönnten, fo füche man Kundfchaft von ihnen 
zu befommen, und gedrauche alle mögliche Vorſiche 
um durch fle nicht verrathen zu werben. 

$. 57. Ein Sefangener, der gewaltſam entwei⸗ 
chen will, wir niedergeftoßen; Marodeurs, die man; 
beym Plündern ertappt, werben eben fo behandelt. 

$. 58. Erbeutete Waffen, Munition; Proviant, 
gehören der Gemeindr; Geld: und andere Dinge be: 
hält, wer fie gewinnt. 

Syftem der Ordonanzen ac. 

$.. 59. Das Spftem der Ordonanzen, Bothen, 
Eväher, um fortwährend: gute und häufige Nach⸗ 
richten einzuholen, if aufs fehnellfte und fleifigfte 
zu verbreiten und in Ausführung zu bringen. 

$. 60. Wie‘ bey: einer Fußpoſt, find: täglich von: 


Meile zu Meile Bothen abzuſchicken. Auch Mei 


Ber und Kinder von ı3 bis 15 Jahren find hiezu 
brauchbar. 
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+ 8 61. Bey nahender Gefahr ſtellt man Spaͤ⸗ 
her auf alfe Kreuzwege Verge und Hügel. Genau ift 
zu berechnen, in wie viel Zeit jeder feinen Weg zurüds 
Tegen, oder feine Drdre überbringen Pönne, (auf wel, 
cher bie Abgangsfiunde flet? zu notiren ift.) 

ö $. 62. Muthwillige und nachläffige Berfpätun: 
gen folen durch Förperliche Züchtigungen gechndet 
werden; ſchaͤrfer noch abfichtlich Tügenhafte‘ Berich: 
te, um zu täufchen oder ſich wichtig zu machen. 
$. 63. Die Ortsobrigkeiten, Gutsbeſitzer, Pfar: 
rer, Pofloffirianten, Schulfehrer, Actuarien ıc. find 
die Directoren diefeg DOrdonangens Epftems, und ha’ 
Ben ihre Untergebenen zu prüfen und rege zu erhal, 
-ten. Die Bandes + Gen3d’armerie foll gehalten fepn, 
felbige zu befördern, und wird folcher, wie allen ge; 
nannten Perfonen, dieß hierdurch zur ausdruͤcklich ſten 
Pflicht gemacht. 
$. 64. Diefe Späheren, weit entfernt, werächt: 
tih zu ſeyn, iſt Pflicht gegen den Feind, und vom 
pöchften Werthe, und muß daher überall aufgemuns 
tert werden. Keine Unternehmung Bann ohne fie 
gelingen. Nur Gpionerep ald Handwerk und für 
den Feind, ift Verbrechen und beihimpfend. 
Von Räumungund Verwuͤſtung ber 
Bezirke. 
$. 65. Es dürften fih Fälle ereignen, wo 
die Goauberneurs Meiner Provinzen es als zweck⸗ 
mähig erklaͤren, daß ein oder derandere Belirk oder 
Umfreis einer belagerten Feſtung (bey zu befuͤrch⸗ 
tendem Einbruch oder Ausfall) von ben @inmwohs 
nern auf eine Zeit fang geraͤumt und in folchen Zus 
Kand verlegt werde, der den Hufenthalt ded Fein 
des darin unmöglich macht und ihn des Unterhals 
te3 beraubt, dann bedenke ein jeder, daß es fein 
jerfißeted Dorf gibt, das im Verhaͤlniß feiner Groͤ⸗ 
fe nicht weniger aufzubauen koſtet, als feindliche 
Einguartierung und Brandſchatzung demfelben koſten 
würden. - 
$. 66. Die Landflurmmaffe um: eine Feſtung 
ode in einem bedrohten Bezirke muß daher mit 
Meibern, Kindern, Greifen, umd der beften Habe fich 
heftändig zum Auswandern bereit halten.. 


Die Pfade und Straffen, auf denen mar zu 
fluͤchten beſchloſſen, muͤſſen mit Hinſicht der verſchie⸗ 
denen Richtungen, von welchen der Feind andtingen 
Pönnte, lange vorher beſtimmt werden: 

$. 67° &3 mird den Obrigkeiten des ganzen 
Landes auf ihre Verantmortlichfeit befonders ans 
Derz gelegt, für das Unterfommen der Vertriebenen 
und ihrer Güter zu machen. 

$. 693. Rüdwärts liegende erhebliche Städte, 
Infeln, in grofen Waͤldern liegende einzelne Orte, 
von Seen und Suͤmpfen rings umſchloſſene Gegen⸗ 
den find hauptfaͤchlich gu Zufluchtsörtern zu ers 
mahlen. 

$.69. Die Commandanten eines in Gefahr fiehenden 

Bezirks bleiben in fortgefegter Correfpondenz mit dem 
Commandanten desnächften befreundeten Corps oder 
der Feſtungsbelagerung, die fo früh als möglich 
warnen und unterrichten müffen, wann der Landſturm 
aufzubrechen hat, welches ihmen hierdurch ausdrüd, 
lich zur Pflicht gemacht wird. 

$. 70. Unter den Vorraͤthen ik das Mehl zu. 
erft fortzubeingen oder zu verderben. Die Getränke, 
Bier, Wein und Branatwein, Iaffe man auslau— 
fan. 


$. 71. Die Mühlen werden in den zu verlaf- 
ſenden @egenden verbrannt, die Brunnen vetſchuͤt⸗ 
tet. Nach der Vertreibung des Feindes find Bruns 
nen und Mühlen auf Koſten des Staats wieder hers 
zuſtellen. 


$. 72. Es ſoll auch der Yan einer Aſſecuranz⸗ 
oder Entſchaͤdigungs » Verpflichtung des ganzen 
Staats für die akfichtlich vermüfteten Difiricte ent: 
werfen werben, vermöge deren das ganze Land 
jur Unterflügung derfelben pro rata bepfleuert: 


$. 73. Pferde und Nindvieh, die in die Hänz 
be der Feinde fallen, werden niemals erſetzt. Sie 
find für den Eigenthuͤmer auch dann verwirkt, wenn 
ein Zufall fie ihm zurüdgibt. Jeder, der fle niche 
bey Zeiten weggebracht Bat, hat fi einen ſolchen 
Verluft felbft beyzumeſſen. 
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$. 74. Dbfibäume, find nicht umguhanen. Die 
. Weitigenden Früchte werden abgefchlagen. Korn and 
©etreide jeder Art, wenn e& der Reife nahe, wird 
in Afche verwandelt. Grüne Gaaten werden ohne 
ausdrüdlichen Befehl des Gouverneurs der Proving 
nicht abgemäht. Bis zur Erndte Kann der Zeind 
wieder verjagt ſeyn. 
$. 75- Poft » Dfficianten mit allen Yfirden, 
Landräthe, Regterungen, alle adminiſtrirende und 
andere Behörden, Aerzte, Apotheker, Chirurgen , Bas 
der sc. haben fih mit ihren Arzueyen und Inſtru⸗ 


menten jedesmal zuerſt zu entfernen, wenn der Dis 


j ſtricts ⸗Eommandant wegen vieler zuruͤckgebliebener 
Kranken nicht ein anderes verordnet. 


(Der Veſchluß folgt.) 


Königreich Italien. 

Das Mapländer Amtsblatt enthaͤlt nachſtehen⸗ 
des Decret Er, Mojeftät des Kaifers und Könige 
aus Dresden vom 14. Map: h 

„Rapeleon ıc. 

„Da wir unferm geliebteften Sohne, dem Prin⸗ 

'jen Eugen Napoleon, Vizekoͤnige Unſers Koͤ⸗ 
nigreichs Stalien, einen fprechenden und ausgezeich⸗ 

neten Beweie Unferer Yufriedenheit mit dev Grge: 

benheit, die er Uns ſtets Bewiefen, und mit dem 

“Dienften, die er Und geleiſtet hat, geben wollen, 
fo haben Wir derretirt, und Decretiren, was folgt: 

Unfer Pallaſt zu Bollogna und das Out Gals 

liera zu Unfern Privat s Domainen gebörend, 
werden hiemit zum Herzogthume erheben, und dies 

fed Herjogthum Galiera, ift als Eigenthum der 

Prinzeſſinn von Bologna, Sofephine, Mogimiliane, 
Eugenie, Napoleone, Erſtgebornen des Prinzen Vie 
cefdönigs, verliehen, um von ihr und ihren 

männlichen Abköwmlingen nad der Ordnung der 

Erſtgeburt beſeſſen zu werden; folte die Prinzeſſin 
ehne maͤnnliche Nachkommenſchaft verſterben, oder 

dieſe letztere etloͤſchen, fa faͤllt dieſes Herzogthum 

an Unſere Privatdomainen zurück, 
Unſer Vetter, der Fuͤrſt Reichserzkanzler, 


— ⏑— — 
Gedruckt bey Johann Örora Gaſtl. | 
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Vraͤſident des Siegel⸗ und Titelamts, und Unſer 
Minifter Staasfefretär, Intendant der Privatdomai: 
nen find mit Volziehung gegenmwätigen Decrets 
beauftragt.“ 


— — —— 


Neueſte Rachrichten. 





Die Zeitung des Großherzogthums Frank 
furt vom 7. Zunp enthaͤlt Folgendes aus Bremen 
vom 31. May: 

(Durch außerordentliche Gelegenheit.) 

„Der Herr General Graf Vandamme, wel: 
cher am 29. Morgens den Uebergang tiber die Elbe 
auf die Inſel Ochſenwerder bemerffielligte, ver: 
trieb den Feind vom derfelben, nachdem er ihm noch 
Sefangene abgenommen hatte. Diefer General ſetzte 
feine Operationen während des naͤmlichen Tages 
fort. Der Öeneral Dumoncean hatte die” Elbe 
bey Winfen paffirt, und der Feind, welcher ber 
fürchtete, umgangen zu werden, raͤumte die Stadt 
Hamburg in der Nacht vom 29. auf den 30. — 
Der Hr. Oeneral Graf Bandamme ruͤckte gleich 
darauf daſelbſt ein. - 





Die Stuttgarter Hofzcitung fagt: „Raut 
eingelaufenen fihern Nachrichten aus Dresden 
find Se. Mlajeftät der Koifer Napoleoh am zı, 
Map Abends zu Breslau eingetroffen. Der Rus 
zug der combinirten Armee dauert fort, und «3 
ſcheint ſich ein Theil derſelben gegen Schweidnig 


gezogen zu haben. 


Die Stade Jauer iſt von den franzoͤſtſchen 
Armeen befegt. 

Die Ankunſt vom ruſſiſchen Parlamentaͤrs hats 
te noch immer flatt, und am 29. hatte der Groß: 
ſtallmeiſter des Kaiſers, Herzog v. Vicenza, mit 
dem kaiſerl. ruſſiſchen Adjutanten Orafen v. Sch ur 
walom eine ziemlich lange Unterredung, von ueie 
cher die Räumung Breslau's die Folge zu ſeyn 
fheint. 
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Bruͤnn. 


Die rRuͤckſicht, daß es vielen Frauensperfonen, 
welche ihre in Werfertigung weiblicher Arbeiten muͤh⸗ 
ſam erworbene Gefchitlichfeit gerne benügen wollten, 
um fi und den Shrigen ein gewaͤchlicheres Aus— 
Pommen zu verichaffen, bis jegt an Mitteln fehlte, 
Ihre Arbeiten nach ihrem Werthe abzujegen, und 
fie dadurch gezwungen waren, ſich dem wucheriſchen 
Bewerhe dor Dmifihaukhutt un mann 4-4 

ſchon in mehreren großen Städten Europens Pri 
satanftalten veranlaßt, deren Zweck die Unterftüt> 
gung, Beförderung und Belohnung des weiblichen 
Kunjifteißes if. 

Ser Ausſchuß des bruͤnner mohlthätigen Frau⸗ 
envereind hat befchloffen ‚ hier eine ähnliche Anftalt 
sgu gründen, und macht hierauf dolgendes bekannt: 

1. Es wird mit 15. Juny eine Niederlage bey der 

rau Oraͤſin von Nimpt ſch (Plas Nro. 98, 2. 
an er die Leitung dieſes Geſchaͤfts gefaͤlligſt 
uͤbernommen har, eröffnet, zu welcher alle Dienſtta⸗ 
ge und Donnerstage von 9 bis 22 Uhr Vormittags 


Irbeiten zum Werfaufe gebracht, und wo ſelbe an 


benfelben Zagen von 3 bis 6 Uhr Nachmittags 
von den KRaufluftigen befchen werden koͤnnen. 

2. Sn diefer Niederlage kann jedes Frauen: 
jimmer, auch eine $remdr , die nicht in .der Stadt 
mwohnet , von obbefagtem Zage an, entweder ſelbſt, 


oder durch eine andere Perfon, was immer für eine 


Handarbeit abgeben, und fie erhält dafür. einen 
Empfangfchein, auf welchem die Nummer, weiche 
die Waare erhielt, der Tag bder..Uebergabe, der 
überbsachte Segenſtand ſelbſt, und der Preis: aus: 
gedruͤgt werben, 


‚ein nicht gefragt, md follte fie ihm der in der Nie⸗ 


derlage aufgeſtellten Perfon anvertrauen ‚wollen, fo 
ift diefe, wer fie es wünfcht, verbunden, ihn wer: 
ſchwiegen zu halten. . 

4. Die Ueberbringerin beftimmt den Preis 
welcher ſogleich aufgezeichnet, und auf die Waate 
geheftet wird; das Handeln findet durchaus nicht 
flat. Wird ein zu hoher Preis beftimmt, fo. hat 
die Eigenthuͤmerin es ſich ſelbſt anzurechnen; wenn 
ihre Arbeit keinen Abſatz findet. ⸗ 

5. Wenn die Waare verkauft iſt, wird de 
eingegangene Betrag jener Perſon, welche den Em⸗ 
pfangſchein zuruͤckſtellet, ausbezahlet, an den ber 
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flimmten Tagen Vormittags kann deßhalb nachge⸗ 
fragt werben. 
6. So wie Peine Arbeit zuruͤkgewieſen werden 


Kann, meil diefelbe für geſchmacklos, underkaͤuflich, 


oder zu theuer gehalten wird, fo wird im Gegegen⸗ 
theil - jede Arbeit des hohen Preifed wegen als un 
verfäuflich betrachtet, wenn fie duch drey Monate 
vom Xage der Webergabe feinen Käufer gefunden 


bat; dann muß fie von der Eigenthümerin entweder » 


guridgenommen, oder ihr Preis herabgefegt wert 
den. ; 

7. Die Herabfegung bes Preifes kann auch 
auf Verlangen der Eigenthümerin früher als nad 
Verlauf diefer 3 Monate gefheben, und zwar das 
erſtemal unentgeldlich; follte fle aber bey derfelben 
Waare zum zweptenmal verlangt werden, fo iſt das 
für 6 Br. Einfhreibgebüpr zu bezahlen. 

8. Zeder Arbeiterin wird auf Verlangen nad) 
Buläffigkeit des Kaffafonds bey Ueberbringung einer 
Maare von dem zu fihägenden Werthe, wenn er 
40 Gulden nicht überfteiget, die Hälfte, und das 
Drittheil derfelben, wenn er Höher ift, als Vorſchuß 
gleid) bey der Uebergabe bezahlt, um Ach zu andes 
zen Arbeiten die nöthigen Materialien bepfchaffen 
zu koͤnnen, welches im Empfangfcheine angemerkt 
wird. . —* 4 
elche na If von 
Magazine Tiegen geblieben find, ‚werden im Wege 
ber Öffentlichen Werfteigerung verkauft, welches vors 
her immer durch die Zeitung und Öffentliche Ans 
fchlagzetiel befannt gemacht werden wird. Die hie: 
bey gelösten Betraͤge koͤnnen binnen weiteren 9 
Monaten gegen Abgabe des betreffenden Empfang» 
ſcheins erhoben werden. Nach Verlauf diefer 9 Mor 
nate aber fallen die Beträge der Kaffe des brünner 
Frauen » Vereins anheim, und hat Peine weitere 
Ausbesaplung derfelben ſtatt. 

10. Bir verlohrene Empfangsſchetue wird Fein 
Duplikat ausgefolget, und jede Parthey, welche oh⸗ 
ne Empfangſchein die eingelegte Waare entweder feibgr 


ober wenn diefelbe inzwiſchen vom In Utuke verfauft, 
wurde, das Hierfür gelöste Geld abfordern ſollte 
kann weder die Waare noch das hierfür gelöste Geld 
zuruͤck erhaften, infolange dem Inſtitute hierfür nicht 
ein annehmbarer Buͤrge geftellt wurde, der der Nies 
derlagsfaffe die bereits hinausgegebene Waare, 
oder das dafür ausgezahlte Geld zuruͤck zu erfegen 
hätte, wenn etwa der Ueberbringerin des Gcheins 
die auf felben verzeichnete Waare vergütet werden 
müßte. Diefe Buͤrgſchaft iſt durch ein Jahe, ge: 
rechnet vom Tage der eingelegten Waare, für den 
Buͤrgen verbindend, denn darch den Verlauf eine s 
Jahres, gerechnet vom Ausſtellungstage, verliert je— 
der von der Niederlage ausgeſtellte Empfangſchein 
feine Beweiskraft, und wird daher als von felbft 
vernichtet angefehen werben. 

31. ©egenftände, wetche offenbar ſchon ge: 
braucht oder abgenugt find, oder folche, welche von 
handeltreibenden Perfonen überbracht werden, werben 
nicht angenommen. Sollte dennoch das letzte ge: 
ſchehen, und in der Zolge entdedt werden, fo fälrt 
die Waare dem Fonde des Frauens Vereins anheim, 
und die Thaͤterin wird wegen dieſes trugvollen Be— 
nehmens der betreffenden Behörde zur gefeglichen 
Rüge angegeigt werden. ah, 

12. Urbeiten, welche durch ein Verſehen von 
Seite der Anftalt befihädigt werden, oder zu ‚Oruns 


_foltten, wird die Anſtalt vergäten ; für je« 
ne hingegen, melde durch einen unvern , 3 J 


der Niederlage herbeygefuͤhrten Ungluͤck ; 
diget oder wernichtet werden, rg 
kalt keinen Erfag, weil das Magazin nur ale ein 
Depot anzufehen iſt. : 

13. Die Anſtalt nimmt aub De tellungen 
en, ſobald ſich eine hinlaͤngliche — = Yebeie 
terinnen -in der ©attung der MWaaren, die mau 
wuͤnſcht, gemeldet haben wird, 


Bruͤnn am 1. Zuny 1813, | 
Von dem Ausſchuſſe des Brünner Frau 


ı ens Vereins zur Befoͤrderung des 
Suten und Ruͤtzlichen. 
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Ausland. 





Kriessfhauplag. 
Leipzig, den 8. Junp. 


— um 9 Uhr Morgens kamen die Rufen ger 
gen 8000 Mann ſtark, nämlich 5000 Mann Eavals 
lerie und 3000 Mann Infanterie mit 15. Kanonen 
vor Leipzig an. Gie hatten einen forcirten Marſch 
von Deffau bis hierher ofne anzuhalten gemacht, 
und ihre Snfanterie auf Wagen fortgefhafft. Gie 
attafirten zu gfeither Zeit alle Gavalieriesoffen um 
Leibzig herum; diefe formirten fich und hielten fie 
nach verfchiedenen Angriffen, trog ihrer ungeheuern 
Ueberlegenheit auf. 

Der Herzog von Padua ging ihmen mit der 
wenigen Infanterie, die in Leipzig fand, und die, 
zu aMen Armeecorps gehdrend, in Bataillons vereint 
war, entgegen. Obgleich die Kranzofen micht eine 
Kanone harten, fo wurden die Ruſſen doch aufge 
halten und Ponnten ihren Plan, fih Leipzigs zu 

bemaͤchtigen, nicht ausführen. Zu gleicher Zeit mach: 
te ihnen der Herzog von Padua dem abgefihloffer 
nen Waffenſtillſtand Befannt, und in Folge einer 
Urkerein"unft zwiichen Gr. Erzellenz und dem Ge⸗ 
nerol » Lieutenant Orafın Woronzom zogen fich- 
die Rufen um 2 Uhr Nachmittazs auf Deffau- 
* zur, 





Meter das Sch'ickſal von Hamburg en'haͤlt 
der preußifihe Gorrefpondent vom 4. Zunp 
Folgende aus Boigenburg vom zı. Mup: 


„Die Anflrengungen der Stadt Hamburg 
für ihre Unabhaͤngigkeit find fo ruhmboll, daß fie in 
der Geſchichte nie vergeffen werden Pönnen. Politi— 
ſche Werhältniffe haben es jedoch nöthig gemacht, 


daß der ruſſiſche Oeneral v. Tettenborn in der 


Naht vom 30. zum 31, Morgens 3 Uhr -Hams 
burg verfaffen, und- fih mit feinen Lruppen hieher 
gezogen hat.“ 

Dänifche Truppen haben die Stadt brfigt , 
wo:das. Eigenthum der Einwohner, geſchützt werden: 
ſell. Bey dem großen Intereſſe, welches Dane 


— 


mark an der Erhaltung einer Stadt hat, welche 
in fo vielen sommerciellen Werbindungen mit ihm 
ſteht, kann man nicht daran zweifeln, daf in Ham⸗ 
burg alles ruhig bleiben werde. Die weitere Ents 
midelung diefer Xıgebenheiten muß abgemwartet wer; 
den ; inzwifchen wollen wir dabey Feinen Augenblid 
vergeffen, daß fie unter dem Einfluß eines Fuͤrſten 
Rehen,. deffen Gefinnungen fo befannt find , als der 
hohe Sinn und die erhabene Denfart , welche ihn. 
auszeichnen und feine Entfchlüffe leiten.‘ 


Ueber die früheren Greigniffe in und bey Ham; 
burg ſeit den letzten Retichten vom 20. licht man 
im Hamburg. Eorrefpondenten vom 26. 
May Folgendes: 

„In der Nacht vom 21. zum 22. ſchlichen ſich 
16 Bote und eine Penifche mit ungefähr 170 Mann 
Bifugung an die Hamburger Zact, die dicht 
vor dem Hafen ver Anker lag, und mit 30 Mans 
Hanſtaten befegt war. 

Die Dunfelheit beguͤnſtigte die Annäherung des. 
Feindes, der leiſe ſtromab treibend plöclich am Schiff 
anfangte, ehe ihn die Veſetung Bemerfte. 

Es kegann rım ein. heftiges Oemehrfeuer:. die 
Hanfeaten hielten fich über eine halbe Stunde, dem 
Felnde vielen Schaden zuſügend; endlich aber Pet 
ter“en die frindlichen Mariniers von allen Seiten 
hinauf ans Schiff, uͤhermannten die Beſatz ung, kapp⸗ 
ten die Anker, und ſuhren triumphitend mit ihrer: 
Beute davon. 


Durch das heftige Keueen war indeß bie. ganze: 
Kinie allarmirt worden, und da gegen Ende des Ge— 
feht3 der Tag bereits zu grauen anfing, fo. konn e 
der Feind nicht mehr unentdedt davon eilen. Er 
dachte es mit der Ed;neliigfeit zu zu ingen, und hats. 
te Segel aufgefpannt. 

Drop Butterien und: zwey Rataillons Infanter 
rie erwarteten dad eilende Edhifj; fo wie es ſchuß— 
recht war, begann ein moͤrderiſches Feuer, welches. 
die Beſatuung fo uͤberraſchte und erſchreckte, daß fie. 
es auch nicht mit .einem Schuß beantwortete. In 
der Verwirrung verfüchte die Veſatung, es hierhin 

@) 


und‘ dorthin zu lenken, und geriefh. Sarkber zuletzt 
auf den Sand. 


Sobald das Schiff feft faß, hatten Kanonen 


und Musfeten ein gewiffered Ziel; wenige Kugeln 
fehlten, und wie ein Sieb wurden das Schiff und 
das Segel durchloͤchert. 

Die Befagung warf ſich verzweiflungsvoll in 
die Boͤte, um zu entfliehen. Kartätfchen verfolgten 
fie. Mehrere Böte ſanken; die übrigen füllten fich 
mit Tobten und Verwundeten, und enfrannen nur 


mit genauer Noth. Zuletzt warfen ſich einige der 


Unfrigen im die Boͤte, eilten dem Schiffe zu, und 
zwangen Die dafelbft noch befindlichen Franzofen, 


ich, zu ergeben. 
Die gefangenen Hanfeaten wurden befrept, und 


die Jacht nach eingetretener Fluth wieder in den 


Hafen gebracht. Der Feind hatte über 30 Todte 
und 102 Verwundete verloren. Unfer Verluſt be 
flieht aus ı5 Mann. - 


Berliner Blätter vom 1. Yunp enthalten 
folgendes Schreiben aus Hamburg vom z5. Map; 

„Dad Bombardement am 19. war das ftärf: 
ſte. Es wurde von der Stadt mit Muth und Bes 
harclichfeit überftanden. Es fielen Granaten von 
15, 20 bis 24 Pfund Bis in die Mitte der Stadt. 
Sie haben mehrere Häufer aber keinen Menfchen 
befchädigt. Auch hatte es, bey den guten Vorſichts⸗ 
maßregeln, noch nicht gebrannt. Wir haben meh; 
rere Zaufend Schweden bier. Seitdem haben ung 
die Dänen verlaffen. Man hofft immer inzwifchen, 
daß fie fih an die Schweden anfchliefen werden, 
Der englifche Admiral Hope ift us Schweden 
nah Copenhagen gefommen, und hilft das gu⸗ 
te Einverftändnig zwiſchen bepden Reichen vermit: 


teln. Ruhe haben wir nur bey Tage; bey Nacht wenig. 


oder gar nicht. Wir kommen nicht aus den Klei⸗ 
dern, nicht ‘ing Wett. In der Nacht vom Sonn; 
abend zum Gönntage Pamen einige hundert Franjo: 
fen ganz nahe an die Stadt, und wollten ein gros 
ßes Schiff abhoten, fie wurden aber von den Schwe⸗ 
den fo gut empfangen und zuruͤckgewieſen, daf ein 


Theil ertran?, ‚ein. Theil aefangen wurbe, und-nue 
wenige zurüdfamen. 

Serner aus Hamburg vom 97. May: „Ans 
Dienftag (den 25.) war alles in der gefpannteften 
Erwartung. Man hatte Urfahe zu glauben, daf 
die Franzgofen beym Kranz nah Blankenſee 
auf dänifches Gebiet herüberfommen, und durch 
Altona gegen Hamburg marfchiren würden. — 
Man fürchtete für bepde Staͤdte. Ueber dieſe Ge⸗ 
fahr ijt man-feitdem beruhigt. Inzwiſchen find in 
ber Naht vom Dienftag auf den Mittwoch alle 
Schweden wieder abgezogen. (Sie find feitdem wies 
ber eingerudt.) Die Mecklenburger ſcheinen auch fich 
zum Abzuge zu ruͤſten. Allein Nachmittags trafen 
gegen 1000 Mann Preußen und fpäterhin noch ei⸗ 
nige hundert Mecklenburger ein; gegen 2000 wer: 
den erwartet. 

Bey dem ſtuͤrmiſchen Wetter und dem häufis 
gen Regen in den letzten Zagen haben die Zranzo: 
fen nicht8 unternehmen Pönnen. In der legten Nacht 
haben fie wieder einige Haubiggranaten in die Stadt 
geworfen, doch ohne einen bedeutenden Schaden an: 
jurichten.) 

Das Parlamentiren zwiſchen den Franzoſen 
und Dänen fährt fort; doch heifit ed, Herr von 
Hafner fey geftern zum legten. Maͤhle hinüberge 
gangen, um eine definitive Uebereinfunft zu treffen. 
(Here v. Kaas war nicht weiter ald nah Haar 
burg gefommen.) 

Bon den Hamburgifchen Deputirten , die am 
Montage nah Stralfund abgereift find, erwar: 
tet man heute einen Kurier. Herr v. Seigneul 
war bereit8 am Sonntag in berfelben Abſicht ab: 
gereist. 


Der Moniteur vom 4. Zung. enthält Fol: 
gendes: 

Shre Majeftät die Kaiferin, Königin und 
Regentin bat folgende Nachrichten über die Lage 
der Armeen am 27. Abends erhalten: 

Um 26. war dad Hauptquartier des Grafen 
Laurifton zu Hapnan. Ein Bataillon des Ges 
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neral Maum̃ ſon ward um 8 Uhr Abends unvermu⸗ 
thet von 300 Mann Eavallerie angegriffen und ge⸗ 
noͤthigt, ſich auf ein Dorf zurüdzugiehen. Es hat 
zwey Kanonen und drey Pulserfarren, die ed bey 
fi) Hatte, verloren. Die Divifion griff zu den MWaf: 
fen’; der Feind wollte das 153. Regiment angreis 
fen; aber er wurde vom Schlachtfelde getrieben, das 
er mit Todten bedeckt ließ. Unter ben Todten bes 
finder ſich der Oberft und ein Dugend Dffiziere von 
der- preußifchen Gardes du Corps, von denen man 
die Drdenszeichen einbrachte. 

Am 27. war das Hauptquartier des Kaifers 
du Liegnig, wo fih die neue und alte Garde und 
die Eorps der Generale Laurifton und Nepnie® 
befanden. Das Gorps des Fürften von der Mo s⸗ 

kwa war zu Hapnau; das Corps des Her zogs 
von Belluno mandvrirte auf Ologau zu. Der 

Herzog von Tarent war zu Boldberg. Der 
Herzog von Ragufa und der Graf Bertrand 
waren auf der Strafe von Goldberg nah 
Liegnige., 

Die ganze feindliche Armee hat Ah, wie es 
fHeint, nah Zauer und Schweidnig hin ges 
wendet. 

Man bringe ziemlich viel Gefangene zufam, 
men; die Dörfer find voll feindlicher Wermundeter. 

Liegnig ift eine ziemlich hübfche Stadt mit 
10,008 Einwohnern. Die Behörden hatten fi auf 
ausdruͤcklichen Befehl entfernt, was die Cinwehner 
und Bauern des Kreifed fehr unzufrieden macht. — 
Der Sraf Daru erhielt fonah Auftrag, neue Obrig: 
keiten einzufegen. 

Ale Hofleute, und der gefammte Adel, welche 
aus Berlin fortgegangen waren, hatten fi nach 
Breslau hin begeben; munmehr räumen fie 


Breslau, und ein Theil derfelben begibt ſich 


nad Böhmen. 


Ferner enthält- dDerjelbe Moniteur Fol— 
gendes: 

J. M. die Kaiferin, Königin und Regentin hat 
folgende Nachrichten vom der Lage der Armeen am 
29. Morgens erhalten: 


u 


u. 


Der Herzog von Belluno ift gegen Slo— 
gau aufgebrocdyen, General⸗Se haft ian i, ſtieß bey 
Sprottaw auf einen feindlichen Transport, griff 
ihn an, erbeutete 22 Kanonen, 80 Pulverfarven, und 
machte 500 ©efangene, 

Der Herjog von Raguſa ift am 28. Abends 
ju Zauer eingetroffen, es drängte die feindliche Ars 
rieregarde, deren Stellung er auf dieſem Punkte 
umgangen hatte Gr nahm 300 Mann gefangen, 
Der Herjog von Zarent und der Graf Ber: 
trand waren mit ihren Corps in der Linie vor 
Sauer, | 

Am 28. mit Zagesanbruch war der Fürft von. 

der Mos kwa mit den Corps des Grafen Laur i⸗ 
ſton und des Geueral Repnier auf Neumarkt 
vorgeruͤckt; unſere Avantgarde iſt alſo nur noch y 
Lieues von Breslau entfernt. 
Um 29. um 10 Uhr Morgens erfchienen der Graf 
Schumaloff, Adjutant des Kaifers von Rußland, 
und der preußifche Oeneral v. Kleift an den Vors 
poflen. Der Herzog von Vicenza verfügte ſich 
hin, um mit ihnen zu unterhandeln. Man glaubt, 
daß diefe Unterredung ſich auf Unterhandiungen über 
einen Waffenſtillſtand beziehe. 

Man hat Nachrichten aus unfern Feftungen , 
die ſich alle im beften Zuftande befinden. 

Die Werfe, weldye das Schlachtfeld von Wirs 
ſchen vertheidigten, find fehr beträchtlich ; auch hat; 
te der Feind das größte Vertrauen auf diefe Wer: 
fhanzungen. Man Pann fi) einen Begriff davon 
madjen, wenn man bedenkt, daß 10,000 Menfchen 
drey Monate lang daran arbeiteten ; denn feit dem 
Monat Februar arbeiteten die Nuffen an dieſer 
Pofition, die fie für unüberwindlich hielten. | 

©eneral Wittgenstein bat, mie es fheint, 
das Commando der verbündeten Armee abgegeben; 
©eneral Barclay de Zollyp commandırt fie num: 

Die Armee ift bier in dem herrlichſten Kande; 
Schleſien ift wie ein Öarten, wo die Armee den 
größten Ueberfluß an Allem findet. 


Die allg. Zeitung enthält aus Bautzen 
vom 29. May einen Bericht eines Angenze u⸗ 


gen üben die Lage vom 8. bis zum 23. Map in 
und bey Bautzen, wovon wir unfern Lefern has 
Sntereffantefte mittheilen: 

„Den 8. Map trafen die benden eitenordien 
in Bautzen ein. Kaiſer Alerander ritt jeden 
Tag fehr friih zur Recognoscirung aus. Bedde vers 
buͤndete Heere ſtellten ſich in ‚gleicher Linie hinter 
B augen, dasruffifchevon Nadelwigund Junk— 
win gegen die vorkaufenden Abdachungen des ſuͤdli⸗ 
hen Grenzgebirgs, welches ber den Runmwalder 
Berg, die Orenze von Böhmen nah Schlucke⸗ 
nau und Rumburg zu macht, das preußifche 
Heer mehr: rechts, die Stellung Bey Kreckwitz, 
NiederPeina, Niedergurig u. fm. dießſeits 
und. jenfeits der dort fich verflähenden Spreeufers, 
Nach der Affaire bey Bifchofswerba verliefen 
die Monarchen das gemeinfchuftliche Hauptquartier 
in Bausen; ber Kaifer verlegte das feinige nadh 
MWürfchen an der Södrfiger Landflrage, ber 
König nah Kunſchuͤtz. 


VReyde aber Pehrten häufig im die Stadt sur, _ 


and noch am 13. nahmen: fie die ftanzoͤſiſchen Po: 
fitionen vom Xhurme der Sauptficche und wort dem 
obern Stockwerk des Schloſſes Drtenburg aus, 
in Begleitung des Großfürften Conftantin und 
der ruſſiſchen Generalitaͤt, in Augenſchein. 

Bis zum 24. hielten die Ruſſen noch immer 
das Terrain am linfen Spreeufer jwifhen Bau 
gen und Goͤdau beſetzt. 

Am 15. Fam es zu hitzigen Vorroftengefechten; 
die Ruffen wurden auf alfen Punften zuruͤckgedraͤngt, 
und in Folge diefer Gefechte alle vor Baugen am 
ſchroffen linken Epreeufer gelegenen Anhoͤhen von 
Baufig Bid Kteinmwelfe von den Zranzofen 
beſetzt. 


Pracht⸗ und ſchreckenvoll war dieß Schauſpiel 


fuͤr die Einwohner Bautzens. In der Nacht um— 


flammten in unermeßlichen Linien tauſend Machfeus- 


er bivouacquirender Truppen an beyden Eprecuferrt 
die Stadt. Täglich fielen gegen Abend Gefechte vor, 


Sie franzoͤſtichen Heere fuchten immer mehr Spice 


raum zu gewinnen, und ſetzten ſich hart. am. linken 


Spreeufer über die Loatfitucht bey Srobf FIT N 
Deberfhau gegenüber, feſt. 

Aus den gegenfeitigen Verfchanzungen begrüßte 
man fi zu mehreren Mahlen des Zuges durch Ka. 
nonendonner, der gegen die Kelfen der Spree ge⸗ 
waltig wiederhallte. 

Aus den hoͤchften Haͤuſern der Stadt ließ ſich 
das Ganze ſehr gut uͤberſchauen, und bey der fort⸗ 
dauernden Heiterkeit der Witterung konnte ſchwerlich 
ein impoſanteres Panorama gedacht werden. 

Die. Franzoſen hatten. in. ihren Poſitionen den 
Vortheil, daß ſie ſelbſt alle Bewegungen der Feinde 
aus der Ferne wahrnehmen, ihre eigenen Werke 


‚und Bewegungen aber. hinter Defilees verbergen, 


Ponnten,. 

Am 19.. Fam es zuerft bey Neſchwitz und 
Königsmwartha zu einer blutigen Action, wobey 
die Ruſſen und; Preußen angriffen, gegen den Mar⸗ 
(haft Ney. und General Laurifton,. An demfels 
ben Zage hatte Kaifer Napoleon Abends fein, 
Haupntquartier- in Kleinförfichen.. 

Um 20. Vormittags nahm das Defiliten der 
Truppen von bevden Seiten der Anhöhen feinen Ans 
fang, und. dauerte bis gegen Abend unaufbörlich. 
unter befländigem Kanpnendonner und Pleinem ®es 
mehrfeuer fort, Der Wind hatte fich von Abend. 
gegen: Morgen gewendet, und trieb den Staub un), 
Pulverdampf den. Anruͤckenden entgegen, 


Die Preußen und Nuffen waren durch die uns- 
ermäßlichen Streitfräfte, die ſich gu höchft überra«- 
fehendın Maſſen von allen Geiten- entwidelten,, 
auf Beyden Flügeln umgangen, ſchienen aber auch 
feit dre» Tagen völlig vorbereitet darauf,. und fich 
weit mehr /auf ihre zahlreichen und für gang uns 
uͤberſteiglich gehaltenen Verfebanzungen hinter Ba us- 
gen bis zu den Anhoͤhen von Hohfirden 
hinauf; gu. verlaffen. Baugen, wurde, wie durch 
ein Wunder mitten aus dem Verderben gerettet, 
Der. Uebergang der Hauptarmer über vier unfern 
der Pulvermuͤhle mit Bligesfchnel'e geſchlagene Bruͤ⸗ 
den ging, fobald man die auf der Schirfblei. 
he angelegten Verjhanzungen genpminen. hatte, 


mit einer unbeſchreiblichen Nauhe und Ordnung vor 


ſch. 

Der Kaiſer Napoleon hielt auf der Anhoͤ⸗ 
he, und leitete von dort die furchtbaren Maſſen. 
um 3 Uhr Nachmittags kletterte ein kuͤhner Haufe 
von ungefähr dreißig Voltigeurs aus dee wendifshen 
Spreevorfadt, der Seidan unten im Thale, 
am ſteilſten, jäheften Felſenabhange zur Schief> 
wiefe hinauf. Der die ruſſiſche Batterie, die hier in 
“einer Verſchanzung aufgepflanzt noch fpielte, tom: 
mandirende ruffifche Offizier ſank durch einen Schuß 
todt vom Pferde. 

Das Gerber, und Banerthor,. fo wie 
die Eingänge und Pforten in bie ©erbervor 
ſtadt, waren von ben Kuffen forgfälfig werrammelt 
und verpfähft worden. Franzoͤſiſche Tiralleurs Per: 
terten über die aͤußerſten Gartenmauern in die Vor 
flädte, und nach wenigen Minuten erfchienen fie in 
der Stadt, wo mehrere ruffifche Gefangene gemacht 
und allerley Train erbeutet wurde. | 

Auf dieſe Art wurden alfe Anſtalten, welche 
die Ruſſen ſelbſt durh die Belchung der alten Ringe 
mauern durch Soldaten gemacht hatten, völlig vers 
eitelt. 

Um 9 Uhr zog der Kaiſer in Bautzen ein, 
und hatte auch fihen zwey „Deputirten bes Stadt: 
raths den Befehl ertheilt, die Nahriht von der 
Rettung der Stadt dem Könige nach Dresden 
zu überbringen. . 

Der Hauptfhlachttag war am zı. Map zwi⸗ 
Jeden Baugen und Hochkirchen. Da Hoch—⸗— 
kirchen nur zuletzt und im ber äußerften Linie be: 
rührt wurde, fo müßte die Schlacht wohl eher von 
. Baugen den Namen führen. Wenige Schlachten 
in der neuern Kriegsgefchichte mögen fo moͤrderiſch 
und Hartnädig gewelen ſehn., fo daß olte erfahrene Krie⸗ 
ger felbft den Tag bey Lügen dadurd in Schatten 
geftellt glauben. us. 

Der Kaifer hatte dem Fuͤrſten von dee Mo % 
Eva, Marfchall Rep, welcher nebft einem anſehn⸗ 
lichen Armeecorps unter Laurifton feine Richtung 
gegen Berliu genommen hatte, und bis Luckan 
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man 


gekommen war, Befe hl ertheilt fi Am ga nÄGeen, 


und die techte Flanfe der Feinde zu umgeheng STE 


war ber Hauptangriff gegen die Preußen und des 


‘ren, wie man allgemein verfichert fehr feft und wer, 


ftändig genommene Pofition gerichtet. 
Diefer Maafregel mar unftreitig der nach lan⸗ 
gen Anſtrengungen glorreih errungene Gieg zujn⸗ 


-fchreiben. 


Der Kaifer fepte ſich fruͤh um 6 Uhr in War: 


tzen wo er übernachtet hatte, zu Pferde. Der Herr 


zog von Reggid hatte den frangöfifihen rechten 
Flügel, der Herzog von Dalmatien das Cem 
trum, der Fürft von der Mos kwa dem Tinten Fluͤ⸗ 
gel anzuführen. 

Den rufifchen linfen Flügel commandirte un⸗ 
ter dem Gereral Miloradomwitfch, der Pring 
von Würtemberg. Das Eentrum hatte BI 
her. Den rechten Flügel der ruffifche General 
Barclay de Xolly, wobey fihauh General v. 


‚Kleift befand. Die Keferve des Blücherfhen Eorps 
: machte DorP, auf welche ſich auch BJü cher warf, 
als er durch dem meit überlegenen Angriff des Kai« 


(ers felbft mit den Garden durchbrochen worden war. 
Das 'ruffifche Hauptcorps machte nur die Reſerve, 
und Fam zum Theil hier gar nicht zum Gefechte, 
welhes aber bey der ſchnellen Anordnung des Rd’ 


zuges fuͤrs gange rettend war. Denn nur dieſe ums 


geſchwaͤchte Neferve Ponnte in Verbindung mit der 
zahlreichen Gavallerie ih ins Hintertreffen ſtellen 
und den Rüdzug decken. 

- Der rechte frangöffche- Flügel paffirte. bey 


Preufihi 8 die Spree, und befiürmtedie Vorber⸗ 


ge auf der Straße nah Hoch kirchen und 2 
ba’u, von Ebendörfel und Poſtwintz aus. Der 
linke franzöfifche Flügel hatte feine Richtung auf 
Kredmwis, mo die Preußen die furchtbareften Ber: 
fihanzungen befegt hielten. Wom Tauch er kir de 
bofe an, vor der Stadt an der Goͤrlitzer Landſtraße 
bis nah Nadelmwig und Aurig, welche gang 
ein Raub der Flanimen wurden, deimten fih Die 
ehrfurcht gebietenden Linien des franzoͤſiſchen Ceut ⸗ 
rums, wobey ſich die alten Gagden befanden, ans. 


- 
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Sie blieben Bis —— fü unbeweglich ſtehen 
während die Schlacht in vielfach erneuerten Angrife 
fen auf die preußiſchen und ruffifchen Verſchanzun, 
gen am linfen und rechten Flügel furchtbar wüs 
thete.“ 





Die Baireuther Zeitung ſchreibt aus Sa dh, 
fen vom 5. Jung „Ölogaır ift entfegt. Das 
Belagerungscorbs hat ſich in der Racht vom 27. 
ouf den 28. May davon entfernt, ohne vs es bie 

„Zeftungsbefagung gewahr wurde. 

Ueber die. dermalige Stellung ber ruſſiſch⸗ 
preußifchen Armeen in Schleſten hat man Peine bes 
-fimmten Nachrichten; jedoch wird behauptet, fie 
hätten bey Schmweidnig'wieder eineifefte Stellung 
genpmmen. 

Die frangöfifchen Truppen rüden in Schlefien 
vor. 

Feindliche Streifcorps haben zwar gegen. "Ente 
Mavs die Oegend zwiſchen Halle und Leipzig 
beunruhigt, in-Zep zig felbft. aber Hat man ‚einen 
Feind gefehen. 

Gegen die. bey der Schlaht von Lügen ver: 
fprengten Preußen, die fih in der Gegend von wir 
Fau in ein Corps gefammelt haben‘, und. bis über 
Plauen, Schleitz «. flreifen, auch ſchon einigen 
Transporten Abbruch zu thun verfucht. haben, ift 
in ſtarkes Detafchement fächfifcher Truppen aus 
gerüdt. u 
-Die allgemeine Zeitung enthält Folgen» 
des aus Dresden dom 3. Juny: 

„Die Nachricht, daß die franzoͤſiſchen Truppen 
am 31. May in der Hauptſtadt Schleftens eingeruͤckt 
find, welche aus dem franjoͤſiſchen Hauptquartier/ zu 
Neumardthiereintraf, und Durch einen Anſchlag des 
Raths bekannt gemacht wurde, Pam ungefähr um 
Diefelbe Zeit hier an, als die Höchfterfreufichen Nach⸗ 
zichten von einem ‚mahrfcheinlichen Friedenstongreß 
durch das, was. uns‘ in Patifer Blaͤttern darüber 
mitgetheilt würde, zuerſt eine eiwas ſichere Bafıd 
erhielten, 


klemme wird täglich fühlbarer, 


Die Gerüuͤchte durchPreugen fih feitdem auf die 
wunderbarfte Art. Manhe wollen wiſſen, Kaifer 
Napoleon werde batd in unfern Mauern eintrefe 
fen ; fie laſſen ſchon die Poſtpferde auf allen Stationen 
für diefe Abſicht in Beſchlag nehmen. Andere behaupten’ 
die EtappensStraße werde daher von hier weg und über 
Meißen und Ca menz gelegt, und unferer jegt 
mehr einem Waffenplap und Kranfenhaus, als eis 
nem Königsfig aͤhnlich fehende Reſtdenz ihr voriger 
GSlanz zuruͤckgegeben werden, 

Uebrigens befigen wir jetzt den Herzog v. Dtrans 
to, ehemaligen Polijeyminiſter Fo uch?, nebſt ſei⸗ 
ner Familie in unſerer Mitte. 

Die Zahl der Verwundeten und Kranken, die 
Paum mehr untergebracht werden koͤnnen, wenn nicht 
noch mehr foldye Baraden gebaut werden, wie im 
großen arten, hat in den legten Tagen eher zus 


„genommen, und es mußte, um ihre Zahl zu erfah: 


ren, durch die Pöniglihe Landescommiſſion eine eigerze 


.Hausunterfuchung durch mehrere dazu beauftragte‘ 


Geſchaͤftsmaͤnner angeftellt werden. 

Zur großen Erleichterung für die ganz erſchbpf⸗ 
te, und an vielen Orten ſelbſt des lezten Saamen⸗ 
Porns beraubte Gegend ift durch das Einruͤcken der 
franzöfifchen Hrere in das fruchtbare Riederfchleften 
ein Xheil des Brodtransports (160,000 . Portionen 
täglich) weggefallen. Aber die Verarmung und Geld; 
Aller Erwerb ſtockt 
und der zabritsfleig iſt durch die dehlſchlagung 
der Leipziger Meſſe ſehr gelaͤhmt. 

Berlin, den 6. Jund. 

So eben terhalten wir folgende officielte 
WBefanntmachung : . 

Die lebhafte Tpeilnahme, welche das Publikum 
‘on dem zur Dedung der Hauptftadt beflimmten 
‚Corps des Generallieutenants o. Bülow an feinen 
Dperationen mit Recht nimmt, veranlaßt und, ihm 
folgendes über den. glädlichen 'Wusgang des "vorge, 
fern bey LZudau flatt sehanbenen — hier⸗ 
dur mi:zutbeilen: 

Das. feindliche Corps, welches ungefähe 30,080 
Mann flarf, unter dem Befehl des Herzogs vom - 


Neggie hinter der ſchwarzen Eifer geſtanden hat⸗ 
te, war vorwaͤrts auf Sonnenwalde gegangen, 
und griff vorgeſtern fruͤh die Vorpoſten des Buͤlow⸗ 
ſchen Corps, welches von Cottbus auf Luckau 
ſich gezogen hatte, mit Lebhaftigkeit an, noch ehe 


daſſelbe ſich mit den Xrigaden von Borſtell und 


Boypen vereinigt hatte. 

Der Generallieuterant v. Buͤl o w nahm fein’ 
ze Stelung, Zudau vor der Fronte laſſend, auf 
einigen wortheifhaft gelegenen Höben; der Fein» ent: 
wickelte feinen Angriff auf die Stadt und deren Be 
ſatzung, unterftützte ihn durch Tirailleur-Maſſen, 
und ſtuͤrmte mit ſtarken Infanterie-Colonnen die 
Mauer und das Thor der Stadt. 

Die Beſatzung vertheidigte ſich hartnafig, der 


Feind ward mit großem Verluſt zuruͤckgeworfen, und 


nun ſetzte der Feind die Worftadt und einen Theil 
der Stadt, durch Granaten in Brand. Mittlerweile 


‚ warf auf Xefehl des Oeneraltieutenants v. B uͤlo w 


die preußiſch- ruſſiſche Cavallerie, unter Anfuͤhrung 
des Generalmaſors v. Oppen ſich in die rechte 
Hanke des Zeindes, ſpruigte feine Gavallerie in der 
größten Unerdbnung auf mehrere von ihm aufgeftells 
te Quarrees, und brachte dieſe dadurch zum Flie⸗ 
hen. — Eine große Anzahl Feinde ward nieder: 
gehauen, und eige Haubige nebft zwey Kanonen weg: 


genommen. 
Dieſer glänzende Angriff, verbunden mit ei⸗ 


nem neuen lebhaften Angriff unſerer braoen Infan— 
terie von der Vorfiadt aus, noͤthigte den Feind zum 
NRuͤckzuge, und endigte das Gefecht, welches von 10 
Uhr Morgens bie 9 Uhr Abends gedauert hatte und 
unfern Truppen zur größten Ehre gereicht,. da nur 
drey Brigaden im Kampf gemwefen find. 
Der fein*liche Verluft wird auf 2500 Mann 
geſchaͤtzt; das Schlachtfeld bietet, nebft der eingeafchere 
n Vorſtadt, und den darin umgefommenen franzds 
fiihen Verwundeten, einen fihauderhaften Anblick 
dar! Beym Abgange der. Eflafetre waren. fchon 
500 Gefangene gemacht, und die freywilligen Jaͤ— 


. ger nebſt den leichten Xruppen brachten deren fort: 


dauernd zu. 


Die Gefangenen erzaͤhlen, und ihre elende, Ge⸗ 
fichtsfarbe und abgezehrte Geſtalt lehrt es, daß der 
größte Mangel bey der franz. Armee iſt. 

Die braven Berliner werden num 
gewiß weiter daflır forgen, daß unfere 
tapfern Krieger feinen Mangel teiden,. 
und frifhenMuthes;alfe den Feind vers 
folgen koͤnnen. 

Spät Abends vereinigte der commandirende 
General fich mit dem ®eneralmajer v. Borkell 
und dem Oberſten v. Bowen. Der Feind zieht ſich 
über Eonnenwalde, wo’er hergekommen, zurück, 
und wird febiaft verfolgt. Die Generale v. Bor 
Reit, v. Dppen und v. Harpe, mit iyren leich— 
ten Truppen find damit beſchaͤftigt. 

Berlin, den 6. Zunv 1613. 

Altechöchft verordnetes Militär » Gouvernement für 
das Land zwifchen der Elbe und der. Oder, 
v. L'Eſtocq. Sad. 


Schreiben ven der Elbe, vom 3. Jung, 
Mehrere übereinftimmend eingegangene Nach⸗ 
richten fprechen davon, daß die Franzofen ihre Bleſ— 
firten aus Dresden febleunig gegen Er furt zus 
ruͤkbringen. Dieß ſcheint, verbunden mit ander 
Nachrichten, die rüdgängige Bewegung der franzds 
ſiſchen Sauptarmee auf die Elbe zu buflätigen, mel: 
che durch den verunglüdten Angriff vom. 4. d. hat 
maskirt werden follen. 

Hamburg if, mie unfere Leſer bereits ſchon 
miffen merden, vom dänifchen und hernach von frans 
zöfifchen Truppen beſetzt, und die Sicherheit der Pers 
fonen und des Eigentums dabey nicht gefährdet 
worden. 

Da der Paiferfich » ruffiiche Generallieutenant 
Graf v. Wallmoden, welcher mit feinem Corvs 
eine Stellung vor der Trave und Städeng 
genommen hat, unter dem Dberbefchl des Kronprins 
gen von Schweden jleht, fo muß die weitere Leitung 
der Operationen von den. —— dieſes Für: 
ſten abyewartet werben. 

Werden, mie gar nicht zu zweifeln ift, die: 


% 
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Vifferenzen zwiſchen Daͤnemark und Eugland beyge⸗ 
Uegt, fo Bann die Befegung Hamburgs von Reis 
mer militärifchen Wichtigkeit fepn. 


Berlin, ben 7. Juny. 

So eben ( Abends 54 Uhr) treffen hier als 
‘Courier ein:. der. Paiferl, ruſſiſche Garde » Gtabs: 
kapitain Keatmin, Adjutant des Fommandirenden 
Senerals von der Infanterie und Ritters Barı 
Tap de Tollp, und ber franzoͤfiſche Dberft de 
Fontenilles, Attach? des Fürften von Neufe 
.hatel. Sie eilen in die Gegend von Hamburg 
«und find Ueberhringer der Nochricht eines abgefchlofs 
fenen Waffenftillftandes und der Einſtellung der 
‚Feindfeligfeiten. 

Das Nähere ift aus nachſtehendem Paffe zu 
serfehen, der hier mit diplomatifcher ©enauigfeit ab» 
gedruckt if. 

Pa ß. 

Vorzeiger dieſes, der Garde⸗ Staabsfapitain 
Kramin, ift auf Befehl Sr. Eprcelleng des icoms 
mandirendh General ter fämmtlichen‘ Armeen, 
Generals von der Infanterie und Ritters Seren v. 
Barclan de Tollo, Über Liegnitz, Eroffen 
und Berlin in die Gegend von Hamburg beor— 
dert worden, um den Zruppen die Eirftellung der 
Zeindfeligfeiten zufolge des abgefihloffenen Waffen- 
ſtillſtandes anzuzeigen. 

Es werden demnach alle reſpective Melitaͤ⸗ 
und Civilbehoͤrden geziemend erſucht, den gede Nien 
Garde⸗Staabskapitain Kram in ſowohl bin a. ıc» 
tour frepg und ungehindert paffiven zu laifen, un) 
demfelben bie erforderlichen Courier » Pferde opne 
Anſtand gegen die geſebmaͤßige Bezahlung zu ge⸗ 
ſtellen. 

Im Hauptquartier gu Dbers Oreidig*), 

den 24: Mav (4. Jun) 1813. 
Der General di Jour ſaͤmmtli⸗ 

cher Armeen, Oeneralmajor 

und Ritter (L.S.) 
Oldekop. 


*) Ben Reichenbach. 


Berlin, den 8. Juny. 

Der Paiferl. Defterreihifche General Graf von 
Reipperg ift von Stodhokm hier angefommen 
und nah dem Hauptquartier -obgegangen. Eben 
bahin, der Paiferl. Defterreichifche Legations s Rath, 
Baron Binder von Kriegelfleim Der bier 
aus St. Petersburg angefommene ſchwediſche 
Rittmeifter Graf Löwenhieim, iſt hier durch nach 
Stralfund abgegangen. Der kaiſerl. ruffifdge Oraf 
von Neffelrode ift ald Eourier and Roigenburg 
eingetroffen, 


Aus dem Schreiben eines freiwilligen Jägers. 
Drebfau, den zo, Map. 

Geſtern war ein Gefecht bey Hopersmwer: 
da, wobey nur die Scharffhigen und Jäger von 
zwey Brigaden des Buͤlowſchen Torps, etwa 5 bis 600 
Mann, vorgewelen find, außer den Koſaken, wel⸗ 
he den Angriff angefangen haben. Wir hatten be s 
reits 2 Dörfer, Bergen und Geidenmwinfel 
eingenommen, uns auch ſchon des feindlichen Lager $ 
bemächtigt, . ald wir erfuhren, daß die Franzofen 
fih fehr anſehnlich verftärft hätten. Nachdem wir 
und ein wenig gurüdgezogen hatten, um und zu 
verftärfen, drangen wir mit einem lauten Hurrab 
wieder vor, warfen den Feind abermals und dräng: 
ten ihn bis im feine Verſchanzungen von Hoyerss 
werda zurüd, 

Gleichwohl war ed rathfam der fo großen Ueber: 
macht zw weichen, da wir befürchten mußten, daf 
eire Eolonne des Feinded uns in die rechte Flanke 
fallen moͤchte. 

Unſer Verluſt war unbedeutend; von meinem 
Detaſchement find 17 Kameraden nur leicht wer: 
wunder, geblichen Peiner, 

, De Berluft des Feindes war, ba derſelbe ges 
“drängte Reihen gebildet hatte, und unfere Kanonen 
-fehr gut bedient wurden, weit anfehnlicher. Es ſol⸗ 
fen ihrer gegen 609 geblieben feyn, 

Schreiben aus Hamburg, vom zr. May. 


Da Hamburg fih unter den jegigen Um: 
ftänden nicht mehr aͤhnlich ficht, koͤnnen Sie leicht 


| 
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denten. Die Hälfte der Einwohner iſt ausgewan⸗ 
dert. "An Geſchaͤfte denkt Niemand, und die Gral: 
fen find öde und leer. Es iſt wirklich ein’peinigen: 
der Anblick; ich hoffe aber, daß ſich dies alles äns 
dern, und daß die bedenkliche Lage, in welcher wir 
und nun Thon fo lange befinden, aufhören wird. 
Shreibenaus Zerbft, vom 2. Juny. 
Der glänzende Vorgang by Halberftadt 
war eine Folge ter unglaublichen Schnelligkeit 


und Kühnkeit des Zfchernitfcherofhen Corps. Das - 


Geruͤcht feiner Annäherung hatte fich einige Tage 
vorher in der Gegend zwiſchen Halberftadet und 
Magdeburg verbreitet. Auf einmal kommt aus 
Stendaldie Nachricht, daß er wieder über bie 
Elbe und nah Ferihom zu gegangen iſt. Jetzt 
wurde alles fiher und die Wachfamkeit ließ nad). 
Am Abend "vor dem Angriff befam die Mann: 
Schaft bey Halberftadt Befehl auszuruhen, die 
Pferde abzufhirren, die Vorpoften einzuziehen ıc. 

Früpmorgend® um 3 Uhr Tiefen fih am %o: 
hannestyore 6 Steffen Toben. mertchman\en+ 
Famen ihrer 30—40 wieder, und bald war die gan: 
je Stade umſchwaͤrmt und wie son einem Netze 
umjogen. 

Mit Bligesfihnelfe fielen fie über den Artille— 
riepark her, verwundeten, toͤdteten Menſchen und 
Pferde, forengten Palverfarren in die Luft, und be: 
mädtigten ſich des ganzen Artillerieparks und 
Trains, wovon ein Theil noch unbewaffnet war. 
14 Kanonen, 3 Pulvermagen, 200 Pferde wurden 
ihre Beute. 


Die Frangofen wurden nicht geſchont; Hollaͤn⸗ 


der , Staliener und Deutfche erhielten von den Ko: 
ſaken Pardon. Beym in die Luft fliegen der Pul: 
verwagen kamen viele Feinde elend um, oder wur; 
den graͤßlich verftümmelt. Der Weſtphaͤliſche Divi: 
fionsgeneral von Ochs lag zu Halberftadt im 
Quartier. 

Sn Deffau ſchickte ſich das tapfere Tſchernitſchew⸗ 
ſche Korps zu einem neuen Angriff auf Leipzig an, 
melchen e3 mit dem Blücherfchen Teichten Corps com⸗ 
binirt hat, and der vieleicht in diefem Augenblicke 
ſchon geglüdt ift, 


Königreich Stalien. 

Das Mailänder Offizialblatt enthält folgen: 
de Artikel: 

Verona, vom 28. May. 

Alle Zage fehen wir hier Truppen anfommen. 
Man glaubt fie beftimmt, ein Obſervationscorps 
zu bilden, das nach den ertheilten Befehlen und 
getroffenen Einquartieruggsanſtalten zu urtheilen 
siemlich zahlreich werden dürfte. 

Brescia, vom 30. May. 

63 find hier Befehle eingegangen, um an dem 
Lager von Montedhiaro die etwa nöthigen Re 
pararaturen vorzunehmen. ‚Zugleich hat man Kon⸗ 
tracte zur Verpflegung der Truppen gefchloffen, bie 
fi nädyftens darin verfaimmeln ſollen. Drey Divi: 
fionen Infanterie und drey Brigaden Tavallerie fol: 
len das Lager und die benachbarten Quartiere be⸗ 
jiehen. 

Mir hoffen Se. ?. Hoh. den Pringen Wise: 
koͤnig gegen die Mitte des fünftigen Mönats hier 
su Befinen j 


werwu.. 


Keuefte NMNachrichten. 


- 








Die Einnahme von Hamburg hat fi von äl- 
Ion Seiten beftätigt. Unmittelbare Berichte aus die; 
fee Stadt, vom 31. May, (in der -franzöfifhen Bre⸗ 
mer Zeitung) enthalten Folgendes : 

„Am 29. :hörte man vom Zolfenfpieder her ein 
tebhaftes Gewehrfeuer. Man erfuhr 'bald, daß die 
Srangofen alle Päffe überwältiget haben , und den 
Feind nach der Seite won Woitzenburg verfolgten. 
Gegen Abend fahen wir :pier einige Bataillond eins 
treffen, welche die Öffentlichen Plage ‚und die wichs 
tigften Poften befegten. Seit dem ift Bein Augen: 
Eli vergangen, an welchem nicht ‚franzöfifche Trup: 
pen in unfere Etadt einrüdten. 

Heute um 4 Uhr Nachmittags, hielt der Mar: 
(hal, Fuͤrſt von Eckmuͤhl, Oenerälgouverneur und 
der Oenerallieutenant, Graf Vandamme, über 35 


Bataillons Fußeolk, Mufterung. 


—N 


In dem Zeughquſe hat man 150 Feuerſchluͤn⸗ 
Be, und gegen 80 auf ben Waͤllen gefunden. Alle 
öffentlichen Anſtalten find im beften Zuftande; die 
unternommenen Arbeiten, um Hamdurg zu einem 
Waffenpiatze zu machen find fehr beträhtiih. Alle 
Militärd Mind darüber erftaumt gemefen, und betrach⸗ 
ten jegt Hamburg als eine Feſtung.“ 

Folgende zwey Verordnungen find heute 
hier ergangen: 

T. „Zufolge einer Entſcheidung dei Marſchals 
Fuͤrſten von Ffmuhl, General-Gouserneurs, wird 
alfen Sinwohnern vom Hamburg Fef«bien, hen der allge⸗ 
meinen Pol’scndirection unserzralich akzuliefern: le 
Schmaͤhſchriften, Hefte, fremde oder nicht erlaubte 
Zeitungen „ Karrikaturen, Tupferſtiche, Verſe ic ic, 
die feit dem 24. Febr. d. 5. bier erſchienen oder 
eingeführt ſind. 


— 4 


— atusfuͤhrunco 
bringt, indem er irgend eine von den ne 


fish Bebielte, deren. Ablieferung befohlen worden, foll, 
firenge beftraft werden,‘ 

Hamburg, den zı.. May 1813. 

Ter General: Poltzeudirektor, 
drAubignoſe. 

II. „Zufolge der Befehle des Marſchalls Fürs 
fen von Eckmuͤhl, wird allen Fremden, die ſich gu 
Hamburg. befinden, anbefohten,, fi Binnen 24 Stuns 
den Bey der. allgemeinen Politeys Direction einzufins 
den, um fich dafelbft zu fegitimiren, und , im Fall 
es gefchehen. kann, eine. Erlaubniß zum: Aufenthalt 
zu erhalten. 

Allen: Eigenthuͤmern, Vermiethern und Bat: 
wirthen wird verhothen ‚irgend einen Fremden bey, 
fih aufzunehmen, ben keine. Erlaubniß befommen, ſich 
zu Hamburg: aufzuhalten... 

Die alten Verordnungen: uͤber die Reiſenden find, 
wieder, m Kraft: gefegt:, 


Jeder, der dirſem Wefehle niht. ſogleich ge⸗ 
— — — 
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Ein jeder Uebertreter wird geſtraft und außen 
ordentlich verfolgt werden, 
Hamburg, den zı. Map 1813. 
Der Öenerals Poligeydirector, 
v”Aubignofe 





Der abgeſchloſſene Waffenftittftand iff von eis 
te des Königs von Preuffen, feinen Unterthanen 
durch nachftehende Kundmachung angezeigt worden : 

„Der Feind hat einen Maffenfiltftand anger 
bothen; ich babe mit meinem hoben Alirten ihn 
bis zum 20. Julius angenommen. Dies ift gefcher 
ben, damit die volle Nazionel: Kraft, die mein 
Volk jept fo ruhmboll gezeigt hat; ſich völlig ent⸗ 
wickeln koͤnne. 

Raſtloſe Thaͤtigkeit und ununterbrochene An: 
ſtrengungen werden uns dazu führen, 

Bis jept war uns der Feind an Zahl uͤberle⸗ 
gen, wir Ponnten mur die National : Ehre wieder 
gewinnenz wir müfjen die Purze Zeit benügen, um 
fo ſtark zu werden, daß wir auch unfere Unabhän + 
gigfeit erfämpfen: 

Beharret in. Gurem feften Entfchluffe, vertraut 
@urem Könige, wirft rafllos fort, und wir werden 
auch diefen heiligen Zweck erringen.“ 

Ober: Orödig bey Sihweidnig, ben 5. Zunius 


'1813.. 


(Unter) Friedrich Wilhelm 
Die franzöfifchen Truppen haben den Btbin; 
gungen des Waffenſtillſtandes zu Folge am ı1. Zur 
np Breslau geräumt, ym ſich in die ihnen bes 
jeichnete Linie zu ziehen. 
Die MWoffenftiliftands » Commiſſaͤre haben fich 
bereits in Neumarft verſammelt. 





Der Franzoͤſiſche Kaifer ift nach Briefen aus 
Dresden vom 12.6. M., an diefem Tage des 
Morgens, unter. dem Örläute der Slocken, und dem 
Donner des Gefchiges vollkommen gefund daſelbſt 
angefommen; 





Gedruckt bey JZohbann Beorg Baftl. 


mäbrifd 


Pride 


Bruͤnner 


Mittwoch den 





Innland. 





Prag, den 15. Junyv. 

Ale Nachrichten aus Sitſchin beſtaͤtigen 
Die feht große Thaͤtigkeit welche in dem Gabinette 
herrſcht. Taͤglich langen dort Kuriere aus Dress 
den und Schlefien an, und andere werden wie» 
der erpedirt. 

Der bepden rauen Großfuͤrſtinnen von Ruf 
land Faiferl. Hoheiten haben fih vorgeſtern den ı3. 
von hier nah Dpotfchna, einem an der ſchleſi⸗ 
ſchen Orenze gelegenen fürflih Eollorbdo’fihen 
Schloſſe begeten, mofelbft Höchftdiefelben, dem Ver: 
nehmen nach, einem Befuche Gr. ruffifch » Paiferlichen 
Majertät entgegen fehen wo glaubt, daß dirfer 
Monard „ 18. dort eintreffen, und ſich einige Tas 
ge „alten dürfte. 


— — — 


Ausland. 


Kriessfhauplag. 
Dresden, den 10. Jung. 
Heute froͤh um 5 Uhr kamen Se. Maj. der 
Kaifer von Frankreich und König von Italien von 
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der Armee allhier an , nnd bezogen fogleih dad in 
der Friedrichsftadt gelegene, Sr. Excellenz dem 
Gabinersminifter und Oberftolfmeifter Orafen Mars 
colini zugehörige ©artenpaleis, welches vorher für 


‚Se. 2. k. Mai. zubereitet worden war. 


Wegen diefer erfreulichen Vegebenheit wurden 
Vormittags um 10 Uhr die Kanonen geloͤſt und 
mit allen Glocken gelaͤutet. 

Se. Maj. der Koͤnig begaben Sich in der 12. 
Stunde zu Sr. k. k. Maj., um Allerhoͤchſtdenenſel⸗ 
ben Ihren Beſuch abzulegen. 


Mittags um halb z Uhr trafen Se. koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Anton nebſt Hoͤchſtdero Frauen 
Bemaplin Paifırl. Hohrit, ingleichen Se. koͤnigl. Ho⸗ 


beit der Prinz Marimilian nebſt Höchſtdero 


Prinzen und Prinzeſſinnen koͤnigl. Hoheiten, und 
Ihro der Prinzeſſin Maria Anna fl. He vn 
Töplig allhier ein, 
Breslau den 2. Zunp- 

Nach ſehende Puklicanda find gedrudt hier Sf: 

fentlich angefchlagerr worden: 
Bekanntmachung 

Dem Befehle Sr. Maj. unſers allergnaͤdigſten 

Königs und Hertn gemäß, haben wir uns nicht 


aufgeloͤſt, fondern -find auf unſerm Platze und in 
Uusubung unſerer Functionen geblieben. Geſtern 


fruͤh um 7 Udr ruͤckte der kaiſerl. koͤnigl. franzoͤſtſche 


General en Chef, Hr. Graf v. Lauriſton Excell. 
mit ſeinem Armeecorps in die Stadt ein, und be— 
wirkte durch die zweckmaͤßigſten Auordnungen, daß 
die k. k. Truppen mit der größten Ruhe und dem 
beften Anftande unfere Stadt befegten. 


Einige Stunden fpäter erfchienen Se. Excell. 
der Herr Öeneral ©raf von Hogendorp, Aide 
de Camp Sr. ?. ?. franz. Maj. in der Würde des 
Oouberneurs hieſiger Stadt. 


Nach dieſen Ereigniſſen hielten wir es für um 
fere erfte und angelegentlichfte Pflicht, in Uebereins 
fimmung mit den- Herren Gtadtverorbneten eine 
Deputatfon in das Hauptquartier Er. Majeftät des 
Kaiſers von Franfreih, Königs von Stalien ic. ıc. 
abzufenden, um uniere gute Stadt der Großmuth 
und dem Schuge Sr. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt zu 
empfehlen. 

Alterhöchftdiefefben haben nicht nur dieſer Des 
putation die alfevgnädigfte Werficherung zu ertheilen 
geruhet, daß alfe Bürger und Einwohner Breslaus 
ſich fomohl in Anfehung ihrer Perfonen als ihres 
Vermögens des Schuges Sr. k.k. Mai. zu erfreus 
en hätten, und daß es Alterhöchftdiefeiben ſchmerzen 
würde, nicht jede der Stadt Breslau drohende 
Gefahr abwenden zu Finnen, welche jedoch bey einem 
fortgefeßt ruhigen und anfländigen Betragen ihrer 
Vuͤrger und Einwohner niemals zu befürchten ſey, 
fondern Se. & k. Maj. Haben auch befohfen, dieſes 
zur allgemeinen Beruhigung oͤffentlich bekannt zu 
machen. 

Mir ſaͤumen nicht, dieſem Allerhoͤchſten Befeh⸗ 
le Folge zu leiſten, und ſind von den guten Buͤrgern 
und Einwohnern der hieſigen Stadt uͤberzeugt, daß 
fie Ach dur Ruhe und Ordnung der Gnade Sr. 
Mai, des Kaifers von Franfreih wuͤrdig machen 
werden. 

Zugfeich fordern wir affe Gewerbetreibende bier: 
durch auf, ihre Gewölbe und Buden wicher zu oͤff⸗ 


\ 


nen, damit alles bitrgerfiche Verkeht wieder feinen 
gewohnten Bang nehme. 
Breslau, den 2. Funy 1813. 
Zum Magiftrat hiefiger Haupt sund Re 
ſidenzſtadt verordnete Ober s Bürger 
meifter, Bürgermeifter u. Stadtraͤthe. 


Geſtern Morgens ruͤckten die k.k. franzöftichen 
Zruppen unter dem Dberbefchl Sr. Excellenz des 
Herrn ®eneralis Orafen von Laurifion in der 
größten Ordnung hieſelbſt ein. Cine zahlreiche Men; 
ge der hiefigen Einwohner ſah diefem Einmaſch uns 
befangen und furchtlo® und mit einer defto groͤßern 
Beruhigung zu, da demſelben der gute Ruf von dem 


großmuͤthigen Betragen dieſer braven Truppen Schon 


vorangegangen, und von dem hieſigen Magiſtrat alles 
veranſtaltet war, was zur Erhaltung der Ruhe und 
Drdnung in der Stadt und zur Zufriedenheit ihrer 
Einwohner abzweden Ponnte. Heute find wir um 
fo mehr noch beruhigt, da Se. P.?. Maj. einer aus 
dem hieſigen wwagijirat an Allerhoͤchſtdieſelben ab ze: 
gangenen Dep uution die Allerhoͤchſte Veracherung 
zu ertheilen geruhet haben, daf alle Burger und Sin— 
mohner Breslaus ſowohl in Anfeyung ihrer Perſonen 
als ihres Vermögens fih Allerhoͤchſtihres Schutzes 


su erfreuen haben würden. 








Die Berliner Zeit. vom 12. Zunp enthaͤlt⸗ nach ſtehenden 
Bericht eines Augenzeugen über das 
Gefecht bey Hainau, vom 26. Mapl, J. 

(Abgefandt den 30. May.) 

oa wu Ssrocht von Bangen fielen mit 
unferer Arrieregarde taͤgliche Gefechn ung, ohne ent⸗ 
ſcheidende Reſultate, nur daß ed unſern Trurcen an 
jedem Tage gelang, den Feind in gehoͤriger Entfer. 
nung zu halten, damit der. Marfch und das Lager 
unferer Armee nicht beunruhigt wuͤrde. 

Am 26. faßte Se. Excellenz der commandiren⸗ 
de General v. Bluͤcher den Entſchluß, etwas gegen 
die feindliche Avantgarde zu unternehmen. 

Die Armee hatte ſich durch Hainau gegen 
Liegnig gezogen Die Arcieregarde unter dem 


Dberften von Murmus erhielt Befehl, fich bie 


Pohlsdorf zuruͤtzuziehen, und Alles anzumenden, 
den Feind zur Verfolgung zu verleiten. Gin und 


zwanzig Schwadrenen und zwey Batterien, geführ, 


von dem Dberitenv. Dolffg, wurden verdedt hinter 
Höhen, der rechten Flanke des Feinded gegenüber 
aufgefiellt. Dem General v. Bieten wurde das 
Commando über das Yanze übertragen. 


Um 5 Ur Nachmittags rüfte der Feind aus 
Heoirau, und girg mit einer Diviton Infanterie, 
me' veren Battericen und einigen Schwadron: n lang: 
fam und mit Vorfiht in die Ebene vor. Unere 
Vrriersgarde zog fih gegen Pohlsdorf. Cinaufs 
Ioderndes Feuer gab nanmehr bag Signal zum all 


gemeinen Angriff, za dem auch die @avalferie des 


Senerallicutenants von Vor? und des ruſſiſchen 
Oenerals o. Schaplitz auf dis Feindes linken Fluͤ⸗ 
gel mitzuwirken beauftragt war. Dit gerechter Er: 
bittirung und mit der größten Kuͤhnheit ſtuͤrzten un: 
ſtre Schwadronen, ohne nur die Mitwirkung ihrer 
Artillerie abzumarten, auf des Feindes rechte Flan— 
Fe beroor, wahrend die Batterien unter dem Ober— 
fion von Mutius ein moͤrderiſches Feuer auf feine 
Fronte machten, und auch bier die Guvallerie ans 
sriif- Der Zeind hatte Quarrés formirt; keines wis 
erfand unfern Angriffen; in wenig Augenblicken 
war Alles nicdergehauen und cefangen, die Cavalle⸗ 
tie aus dem Felde gefchlagen, alle Kanonen rrobert. 

Gin feindlicher Oberſt, der Adjztant des Ge— 
nerals Maifon, der die Franjoſen an dieſem Tas 
ge commandirte, mehrere Dffigiere und eine große 
Vnzahl Unterofiz’ere und Gemeine find gefangen; 
genau "ift die Zaht der Gefangenen noch nicht ans 
gegeben. Funkzehn Kanonen: find erobert; acht das 
won haben mir mit uns hinweggeführt, die fieben ans 
dern aber Ponnten , da fie demontirt waren, nicht 
frondportirt werden, und mußten baber wernagelt 
werden, 

Der Marfhall Men Bam zu Ende der Affais 
ve hinzu, um Zeuge der Niederlage feiner Kruppen 
in ſepn. 


5:25 
Aus dem Medlenburgifchen, vom 2, Jun 
Hamburg iſt am Sonntage von den fransd: 
hen und dänifchen Truppen befert morden*), nah: 
dem der General v. Tettenborn mit den unter 
feinem Befehle geftandenen Truppen vorher die Stadt 
verlaffen hatte. Seit der Zeit für) mehrere Perſo⸗ 
nen von Diftinction durch Roſtock paffirt, unter 
andern der koͤnigl. ſchwediſche General v. Lager: 
bielke, der engl. Gonful Sofburn, der vormali: 
ge Ehef der Hamburger Yürgergarde d. Heß, ber 
Senator (Er-Maire) Abendroth, der Buͤrgermei⸗ 
ſter Heiſe u. m. a. F 
Noftod, den 2. Rum. 

Heute ging durch unfere Stadt unter Durcht. 
Erbprinz zu des Kronpeinsen son Schweden koͤnigl 
Hoheit nah Stralfund. Die um 27. v.M. hier 
angekommene ſchwediſche Artillerie, iſt zwat auf ew 
haltene Ordre wieder nah Ribnitz, 3 Meilen von 
bier, zuruͤckzezangen z es. find jedoch beteits die 
Marſchcommiſſarien ernannt, um größere Colonnen 
fhwebdifher Truppen duch Medienburg 
ju führen. 

Der Kurierwechfel durch unfere Stadt it dus 
Gert lebhaft. 

Reifende, die von Leipzig zum Pfingftmarft 
Fommen, erzaͤhlen, daß ſowohl diefe Stadt, ald bes 
ſondere Naumburg mit franzoͤſ. Vermundeten ans 
gefuͤllt wären. 

Nofod, ben 5. Juny. 

Geflern Abend Fam der Paiferlich ruffifche er 
neral von Bendendorff mit feinen Wdjutans 
ten bier an. 

Seit einigen Tagen ift auch der Pänigl. preu⸗ 
Fifhe Minifter, Oraf v. Grote, hier. Se. Epeel: 
lenz, heißt es, werden ſich hier einige Zeit aufhalten. 

Berlin, den 12. Zunp. 


Heute wird Ge. Excellenz der Herr General⸗ 
Lfeutenant vom Bülow und morgen ber General 


*) Nah einem Schreiben aus Perleberg ſoll 
es am 4. von den Franzofen und Dänen wies 


der verlaſſen werben ſeyn. 
(2) 
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Herr v. Borſtell Hier erwartet. In einigen Tas 


gen wird das unter ihren Befehlen flehende tapfere 


Corps, welches der Stadt Berlin zur Vermauer 
diente, hier einruͤcken, und von den danfharen Vers 
Iinern auf eine ihrer Anftrengungen und Xhaten 
würdigen Weiſe empfangen werben. 

Angekommen find der ſchwediſche Oberſt von 
Holft ald Courier von Stralfund. (Sr ift fo» 
gleich durch und nach dem Hauptquartier gereifet.) 
Eben fo der Englifche Gabmetscourier Sylveſter. 

142 franzoͤſiſche Kriegsgefangene wurden eins 
gebraht und 504 weiter transportirt, 


Deffau, den 8. Junp. 
(Bon einem Augenzeugen.) 

Nach dem glorreichen O©efechte bey Halber: 
fladt befchloß der unermüdet thätige General 
Tſchernitſchew, das in Leipzig poflirt feind: 
lie Armeekorps von etwa ‚6020 Mann Infanterie, 
mit Einfluß von mehreren 1000 Kranfen und 2000 
M. Eavallerie unter dem RN des Herzogs von 
Padua aufzuheben. 

Da die Kräfte feines eigenen Korps hierzu niche 
hinreichten, fo reiſte er zum General Grafen von 
MWoronzom, dem Chef des Magdeburger Bela⸗— 
gerungsforps, und mit Diefem eben fo unternehmen: 
den als Priegserfahrenen General wurde binnen we: 
nig Stumden der Angriffs » Han vollftändig verab; 
redet. 

Der Oberſt von L uͤ tz o und Major v. Pe; 
tersdorff wurden erſucht, den Angriff mit ihren 
zu großen Erwartungen berechtigenden Freykorps zu 
unterftuͤtzen. 

Es wurden einige anſcheinend andere Punkte 
bedrohende Moͤrſche gemacht. Am 6. Morgens 
aber brach Tſchernitſchew von Bernb urg, 
auf, machte einen bey feinen Korps nicht ungewöhn: 
lichen, aber vielleicht auch nur diefem möglichen 
Gemwaltmarfh von 9 Meilen in 24 Stunden, und 
fand am 7. fruͤh im Angeſichte von Leipzig vor 
Taucha, mährendb ein Theil des von Worom 
zowſchen und von Lrgomfden Korps, mit 


a 
telft eines eben fo ſchuelſen Marſches, wohen die Infan, 
terie gefahren wurde, von Delitfch aus die geras 
de Straße eingeſchlagen Hatte und dicht. vor Leip⸗ 
sig ſtand. 

Kurz vor Taucha erhielt man die Na di: 
richt, daß die Gavallerie ſich nicht in Leipgig ber 
fände, fondern in Taucha und den Leipzig umlies 
genden Dörfern poflirt fey. 

Da man nun Taucha paffiren mufte, um 
fi über die dort befindliche Bruͤcke über die Part: 
na Leipzig mehr zu nähern, fo wurde augen» 
blicklich die Difpofition zum Angriff und zwar ders 
geftalt getroffen, daß der Major Kaniew den 
Auftrag erhielt, mit dem Rigaiſchen Dragonerregis 
ment Zaucha zu nehmen, und der Oberſt Wiaf: 
fom mit zwep Kofaden » Negimentern und dem 
FIſumſchen Hufaren » Regiment über das Dorf 
Schönbed den Feind zu umgehen und den Rüd, 
zug ihm abzwichneiden. > 

Bon beyden wurde der Aufteag mit der gräßs 
ten Prözifion und Nafhheit ausgeführt, dergeftalt, 
daß der Feind ohne fonderlichen MWiderftand überall 
geworfen und getödtet oder gefangen und serftreut 
wurde, 

Bloß ben Taucha,mofihein feindliches Chafr 
feur » und ein Hufaren » Negiment auf der Anhoͤ⸗ 
he unweit der Windmuͤhle aufgeſtellt hatte, wurde 
das Gefecht hartnaͤckiger, hatte indeß auch hier den 
gewöhnlichen Ausgang, indem alles, was Wider: 
ſtand leiſtete, vernichtet oder gefangen wurde. Sn: 
zwifchen hatten ſich einige Schwadronen miederum 
gefammelt und vor dem Walde oͤſtlich von Tauch a 
aufgeſtellt. 

As man im Begriff mar, dieſen ein ähnliches 
Schickſal zu bereiten, erfchienen der feindliche Ge⸗ 
neral Lamotte bey dem General von Woronm: 
zow und der ®eneral Pier ret bey Tſchernitſchew 
mit einem Xrompeter, um durch die ganz unerwars 
tete Nachricht von einem zwifchen der Hauptarmee 
abgefchloffenen zweymonatlichen Waffenftiliftand, dem 
Blutvergießen ein- Ende za machen. 


Der Generat von Tfchernitfch ew hielt die 


fe Eröffnung Anfangs für eine Kriegsliſt, um die 





— st, — 


Ueberreſte der Favallerie und die im Leipzig faft 
eingefchloffene Infanterie, von welchen, wie bey Luͤ⸗ 
neburg, Eönnern, und Halberfiadt auch, 
nicht ein Mann enttommen ſeyn würde, ju retten; 
da indeffen beyde Oenerale fi erboten, einige Ta» 
ge bis zum Gingang der Beflätigung im Ruffis 
fihen Rager ald Geißeln zu bieiben; fo Fonnte die 
Mahrheit nicht wohl bezweifelt werden. 

Der General von Tfhernitfhem mußte 
die Beruͤckſichtigung dem aͤltern ©enerallieutenant 
v». Woronzom anheimftellen, ſchickte deshalb ei: 
nen Wdjutanten an ihn, und gab ingmwifchen den 
Refehl, den Angriff fortzufegen. 

Indeſſen Hatte der Feind den durch die An: 
Punft des Parlamentärd natürlicherweife eingetre 
tenen Stillſtand benutzt, um fih zuruͤckzuziehen 


und mit feiner ſaͤmmtlichen noch. übrigen Kavallerie 


vereinigt vor Leipzig aufzuflellen. 

Der Herr General v. Woronzom Fonnte 
die Wahrhaftigkeit der Mittheilung ebenfalls nicht 
bezweifeln, Kurz, das rühmlichft gezogene Schwerdt 


‚wurde in die Scheide geffedt, und um die Schlaͤ⸗ 


fe der beyden jungen Helden blieb der angefans 
gene Siegeskranz umsollendet. 

Mährend diefee Vorfälle bey dem von Tſcher⸗ 
nitſchewſchen Korps war auch der General DoroP 
von Woronzowſchen Korps unweit Beipzig uuf 
einen Xrupp feinblicher Kavallerie geftoßen, welcher 
ebenfalls getödtet oder gefangen wurde. 

Nirgends hat ſich die lleberlegenheit der Russ 
ſiſchen Kavallerie mehr bewährt, als bey diefem Ges: 
fechte, denn die Anzahl der unfer Seits Gebliebenen 
und Verwundeten ift unglaublich gering, wogegen 
dem Feinde von dem Tſchernitſchewſchen Corps et⸗ 
wa 400 Gefangene, mit Einſchluß eines Oberſten, 
eined Oberſtlieutenants und 12 Officiere, und von 
dem Woronjowſchen Korps etwa 150 Öefangene mit 
Einfhluß von 4 Dffizieren abgenommen wurden. 

Der Verluſt des. Feindes an Zobten ift 
bebeutend, kann aber nicht mit Beftimmtheit ange 
geben, werden, da unfere Corps aufeine fogar nicht 


vorherzuſehende Meife verhindert wurden, das 
Schlachtfeld zu behaupten. 

Die Ueberlegenheit der Cavallerie war an dies 
fem Tage um fo fichtbarer, da man mit neugewor⸗ 
benen fehr jungen Leuten zu thun hatte, 

Am unzufeiedenften waren die Truppen, wels 
che gar nicht zum Schlagen gefommen maren ; ber 
größte Theil der Woronzowſchen Truppen und beſon⸗ 
ders das Luͤtowſche Corps, welchem eine fo ſchoͤne 
Gelegenheit, die hohen Erwartungen der Nation zu 
rechtfertigen entging, nachdem es viele Stunden ohne 
einen Schuß zuthun, unter Gewehr geftanden 
hatte. 

Stralfund, den 6. Juny. 
Hier ift folgendes Buͤlletin erfchienen : 
Hauptquartier Stralfund, der 5. _ 
Juny 18135. 

Die Schwediſchen Truppen unter dem Befehl 
des Heren !Majord von Lagerbring, verliehen 
Hamburg am 26. Map des Morgens, nachdem 
die Nachricht eingelaufen war, daß ber Föniglich 
Dänifche Präfident Raa 8, welcher im Franzöfifchen 
Hauptquartier zu Haurburg angekommeu "war, 
eine heimliche Uebereinfunft mit dem Fran zoͤſiſchen 
Befehlshaber getroffen, daß die vereinigten Daͤni⸗ 
ſchen und Franzoͤſiſchen Truppen Hamburg an« 
greifen und beſetzen ſollten. 

Das Schwediſche Corps, z0 Meilen vom Haupt⸗ 
quartier entfernt: war daher gänzlich blosgeſtellt und 
Tonnte ald verloren betrachtet werden. Dur das 
Zuvorfommen und die Gefchilichfeit des Befehls- 
habers ift es in Sicherheit gebraht, ohne daß das 
bey Ein Mann eingebüßt worden iſt. 

Nachdem die Franzofen bey Ochſenwerder 
überdie Elbe gegangen, ruͤckten am 30. May die 
Bnifhen Zrappen, unter Anfüprung des Fraus 
zoͤſiſchen Oeneraf Grafen d'Erlon in Ham 
burg ein. _ 

Die Rufifhen und Handoriſchen Trunpen, uns 
ter dem Befehl ded Oenerallieutenantd Grafen von 
Wallmoden fiehen noh-bey Boigenburg. 
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Die erke Diviſton der Schwediſchen Armee, 
unter dem Kommando des Generallieutenants Frey⸗ 
Eeren von Sandels, ſteht zwiſchen Gadebuſch, 
Schwerin und Wismar. 

Die Amen’: Divifion unter dem Befehl des 
Generalma ors Freyherrn ven Hope, wird fih in 
Roftod verfammeln, 

Die dritte Diviſion, rommandirt vom ©ener 
rallieut. Spfidtdenbran®, fammelt fih in Tribs 
fees and ®rimm, die Referoe in Richte nburg 
und Franzburg. 

In diefer Etellung werden bie 
Schweden die Anfunft der ruffifchen 
und preufßifihen Truppen abwarten, 

Die Stadt Stralfund wird befeftigt. Die 
Tronte vor den Toren wird in 8 Tagen geſchloſſen 
ſeyn, Zugbruͤcken und Palifaden werden gemacht, 
fünfzig 24: und ı8pfündige Kanonen vertheidigen 
diefe Fronte, und im Lauf von 14 Tagen wird die 
Anzall auf 109 gebracht feon. 

Eine ſchwimmende Bride wird zwifchen dem 
Däneholm uny Pommern angelegt, eine Linie 
von Kanonen- Schaluppen und ©aleeren liegen bes 
reits zwiſchen der Snfel und der Kuͤſte, die alten Ts 
flungsmwerfe auf dem Däneholm werden erneuert, 
und ſtarke 24= und repfindige Watterien werden 
innerhalb @ Tagen ongelegt, um die Linie der Ra: 
noren » Schaluppen und das Franken » Thor 
ju ſchuͤten. 

Um Aufflärung üher die mwirflichen Gefinnuns 
gen des dänifken Hofes zu erhalten, fegelten am 
30. Map von hier mach Eopenbagen, de De 
Fanıler Rrepherr von Wetter ſteder ber kaiſerlich⸗ 
ruſſiſe Gencrat pen Such telen, fo wie der eng» 
Tifche Ferormöchrigte ©refandte Xhornton und 
der Orneralmaior Hopt, in der Abſicht Vorſchlaͤge 
zu macen, auf welche der Friede mit Großbritan⸗ 
nien abgeſchloſſen werden Pönnte, und au gleicher 
Zeit die Forderungen Schwedens, melde ſich auf 
KroPraten gründen, und die es ſelbſt verkleinern 
wollte, zu reguliren. 

Der koͤnigl. daͤniſche Staatsminifter Ro (em 
Franz bat die billigen Vorſtelungen mit einer voͤl ⸗ 


fig abfhlägigen Antwort erwiedert, und dem 
. tufolge find die Unterhändler geſtern Abend, ohne 
daß es ihnen erlaubt war, in Copenhagen and 
Land zu fommen, hier zurii? angelangt. 

Diefe abfdylägige Antwort des daͤniſchen Ho⸗ 
fes beweiſt das Eigentliche der neuen mit Franke 
reich eingegangenen Verbindung, wovon auch übri. 
gens die Theifnahme an ber Belegung Hamburgs 
hinlaͤnglich zeigt. 

Es ift bemerkenswerth, daß zur felben Zeit, als 
der Vräfident Kaas mit dem Prinzen v. Eckmuͤhl 
unterkandelte, er dem General Tettenborn und 
dem ſchwediſchen General fagen ließ, daß der König 
von Dänemark bereit wäre, 25,000 Mann feiner 

’ Xruppen mit der ſchwediſchen Armee zu vercinigen, 
um einen alfaemeinen Frieden herzujtellen, und den 
“Einfluß des Kaiferd Napoleon zu vermindern. 

Upland3 und Shdermannland3 Regi— 
ment, mit der von Stodholm abgegangenen Ars 
tifferie,auch diein@arflscrona, Londde mıd 
Dftade eingefchifften Brigaden, das Leibregiment 
Kiraffier, die Lohnfchen und Moͤrner ſchen Hu⸗ 
faren And dieſer Tage bey Perth angefommen, und 
theild hier, theild auf Rügen gelandet. 

Die Armee hat wenige Kranke und darunter 
einen General. Sr 

Se. koͤnigl. Hoheit der Krompring fährt fort, 
fih in hoͤchſterwuͤnſchtem Mohlfegn zu befinden. 





Der Poniteur vom 8. June enthäft Fol» 
genbes: f 1 z 

Shre Maieftät die Kaiferin, Koͤnigin und 
Negentin bat folgende , Nachrichten über die Lage 
der Armen am 30. May bdatirt, erhalten: 


Gin Artifferietrain von etwa 50 Magen, Ber 
von Augsburg abgegarigen war, hatte Ay von 
der Armesftraße entfernt, umb feine Richtung von 
Augsburg auf Naireutb genommen; bie 
feindlichen Parthepgänger haben dieſen Train zwi⸗ 

ſchen Zwick au und Ehemnig angegriffen, wor 
durch mir 200 Mann und 300 Pferde, die’ genen, 
men, und 7 bis 9 Kanonen mund mehrere gen, 





Die vernichtet morden, verforen; die KRauonen hat 
man wieder erobert. 

Se. Maieftät haben befohlen eine Unterfuhung 

darıber anjuitchen, wer es fidy herausgenommen, 
die Militärfiraße zu verändern. Es mag ein © 
neral oder Kriegsfommifjär ſeyn, er foll nach der 
Etvonge der Militde » Gefege befiraft werden, 
da die Mititörfirafe von Augsburg über 
Würzburg und Fulda angeerdnet morden 
ift. 

General Boinfot, der mit einem 400 Mann 
ffarfen Tavallerie Marfchregimente von Braum: 
fhweig Pam, wurde in der Nähe von Halle 
von 7 bis 800 Mann feindlicher Cavallerie ange 
griffen, und mit etwa 100 Mann gefangen genom; 
men; »00 Mann find nah Leipzig zuruͤckge⸗ 
kommen. F 

Der Herzog von Padua iſt In Leipzig an— 
gelangt, mo er feine Cavallerie zufammenzieht, um 
das ganze linke Eibufer fu reinigen. 

J. M. die Kaiſerin, Königin und Rrgentin hat 
folgende Nachrichten über die Lage der Armeen am 
31. Abends erhalten: 

Der Herzog von Vicenzo, der Graf Schw 
malomw und der General Kleift haben im Kloſter 
Mahlftade bey Siegnis eine ı5flündige Bus 
fammenfunft gehabt. Gie giengen gefern um 5 Uhr 
Nachwmittags auseinander. Der Erfolg ift noch nicht 
bekannt. Man ift, wie 28 heißt, über das Prinzip 
eined Maffenttitifandes übereingefominen, ſcheint 
aber noch wegen der Grenjen nicht einig zu feon, 
melche die Demarfationdlinie bilden folfen. Am 31. 
um 6 Uhr Abende haben die ER bey Strie⸗ 
gau wieder angefangen. 

Das Hauptquartier des Kaiſers war in Neu: 
markt; das des Türften von der Mosk wa, unter 
deffen Beſehlen der General Eaurifton und ®e 
nerol Repnier flanden, war In Liſſa. Der Her: 
wg von Zarent und Graf Bertrand flanden 
wilhen Sauer und Striegau. Der Herjog 
von Ragufa war iwifhen Mops und New 





markt. Der Serpog von Belluno fland in 
Steinauander Dder. Ologau mar gänzlich bes 
blokirt. Die Beſatzung hat beftändig glüdliche Ausr 
fälle gemaht. Diefe Feftung ift noch auf y Mo: 
zate mit Lebensmitteln verfehen. 

Am 23. ward der Herjog von Reggio, der 
in Hoyerswerda eine Stellung genommen hatte, 
durch das 15 — 18000 Mann flarfe Corps des 
Generals Buͤlow angegriffen. Das Gefecht ber 
gann; der Feind wurde auf allen Punkten zurücige* 
worfen und 2 Lieued meit verfolgt. Der Bericht 
über diefed Gefecht liegt bev. 

Am 12. May hat ſich Generallieufenant Banı 
dbamme ber Inſel Wilpeimöburg vor Ham 
burg bemädhtigt. 

Den 24. war das Hauptquartier des Fuͤrſten 
von Ekmühl in Haarburg. Es waren mehr 
rere Romben nah Hamburg hinein gefallen und 
bie ruſſiſchen Truppen ſchienen diefe Stadt zu raͤa⸗ 
men; man batte Unterhandfungen wegen der Ueber, 
gabe diefer Statt eröffnet; die, dänifchen Truppen 
machten gemeinfchaftliche Sache mit den franzöfifchen. 

Am 15. follte eine BZufammenfunft mit den 
dänifchen Generaͤlen Statt finden, um ben Dperas 
tionspfan zu verabreden. Der Herr Graf v. Kaas 
Minifter des Innern des Koͤnigs von Däncmar, 
der mit einer Sendung an den Kaifer beauftragt 
ift, wor nah dem Hauptauartier abgereift. 


Bericht an Se Durchl. den Fürſten von 
Neufchatel, Major » Öeneral der 
Armen 


Monſeigneur! Ich Bin gegen 6 Uhr Abends 
mit meiner 13. Dioifion in Hoberswerda arge— 
Tangt. Alle Ausſagen der Bauern uͤberzeugten mi ') 
daß der Feind im der Stadt wäre und ih marf,'r- 
te mit Vorfiht. Da mein PVortrab Peine Veh tr 
anſichtig wurde, ruͤ kte er, während ein fehr ſare 
Gewitterregen fiel, in die Stadt ein. Die erflen ” 
lotons Teichte Neiterev unter dem Befehle ein 
meinen Dffijieren, waren bereit durch ver“ 
Gaſſen geritten, opne jemand zu treffen, a. 


cadrons bayerifcher leichter Reiterey, welche folgten, 
bey ihrer Ankunft auf dem Plage 3 Escadrons Ko: 
ſaken, die eben Brod laden liefen, gewahr wurden, 
und über fie herfielen, 

Mehreren darunter, die zu Pferde waren, ge: 
lang es zu entfommen, aber die Kbrigen wurden mies 
gefäbelt oder gefangen. Ich habe durch diefes Ges 
feht 7 Offiziere, worunter ı Major, ı Gapitän, 5 
Lieutenants, oder Unterlieutenants und 3 preußifche 
Dffiziere (e3 ift Peiner davon entfommen) 61 Kor 
fafen und über 90 Pferde befommen. 

Ich habe die Ehre ıc. 

(Unterz.) Der Marfihall, Herzog 
v. Reggio. 

Doperswerda den 27. Map 18135. 
Bericht an Se Durchl. den Fürften von 

Neufbatel, Major » General der 

Armee. 

Monfeianeur ! der Feind hat mich diefen Mor: 
gen in der Stellung von Heperswerda, worin 
ich mid; befinde und ſtehen bleibe, um die Divıfion 
des Generals ®runere gu erwarten, angegriffen. 

Der Feind Fam von Senftenberg ber, auf 
deyden Ufern der ſchwarzen Elfter. Gr griff zuerft 
‚gegen 8 Uhr über Bergen und Neumiefe an, 
wo feine Reiterep meine Rorpoften zuruͤckwarf und 
ungefähr zu gleicher Zeit wurde ich von Nardig 
ber, won mo der Feind 30 Kanonen anrüden lieh, 
auf meinem lin’en Fluͤgel angegriffen. 

Ich wuvftenod; nicht, von welcher Seite her 
der Sauptangriff geſchehen würde, und mußte mei: 
ne Leute auf diefe beyden Punkte vertheilen. 

Die 14. Divifton bildete in der Nardiger 
Ebene unter einem ſehr Iebhaften Artilleriefeuer, 
dem bag meinige vortheilhaft antwortete, ihre 
Vierecke. 

Da der Feind gewahr warb, daß feine Uns 
frengungen auf diefer Seite fruchtlos wären, führs 
te er feine Streitfräfte auf das rechte Ufer; er ließ 
Snfantericcolonnen, Reiterem und Kanonen vorgehen. 

Hierauf brachte meine fehr northeilhaft aufges 
ſtelte Artillerie diefe Colonnen in Anordnung ; Ge⸗ 


neral Pacthod trieb im Sturmfhritte das pren, 
biſche Corps weit Ufer Bergen hinaus, unb fuͤg⸗ 
te ihm viel Schaden zu. Von dem Augenblicke zog 
ſich der Feind ſchleunigſt duf allen Punkten zuruͤck 
und ich blieb Meiſter des Terrains, worauf er*vier 
le Todte zuruͤckließ. Ich kann dus Vetragen des Ge: 
neral Pacthod, fo wie das des General Pou— 
raillp, der mit feiner Brigade 2 Dörfer mit dem 


Bajonette und auf die unerfhrodenfte Weiſe nahm, 


nicht genug loben. 


Wir verfolgen jegt um 5 Uhr Abends den | 


Zeind noch immer. Sch habe die Ehre ıc. 
Unterz. der Marſchall, Herzog 
v. Reggio. 

Hoyerswerda, den 28, Map ı8ı5. 

Das Fournal de P&mpire meldet auf 
Bremen unterm 31. Map, daß auf die Nachricht 
von der Wiedereinnahme von Hamburg die fran⸗ 
zoͤſiſchen Autoritäten aus dieſer Stadt ſih anſchick 
ten, auf ihren Poſten zuruͤckzukehren. Die Ruſſen 
hätten ſich ins Mecklenburgiſche zuruͤckge jogen. 

Directe Briefe aus Hamburg (in franzöfifchen 
Blättern) die bis zum 4. Jund reichen, melden, daf 
dort feit dem MWiedereinrucen der franzöf. Truppen 
die tiefſte Ruhe herufche. 

Diänemarp 

Mäprend nunmehr (wie wir bereits aus preu: 
Fifchen Blättern meldeten), Dänemarf neue, und vie 
es heißt annehmbare Friedensoorfhläge von Seite 
Großbritanniens, in Uebereinftimmung mit Schwe⸗ 
den und Rußland, gemacht worden ſeyn follen, war 
(wie der teutfche Beobachter meldet) in der 
Dänifhen Etaatszeitung vom 28.: May 
folgende offigiele Erfläcung von Seite Dänemarks 
erfchienen: 

„Die eifrigen Bemuͤhungen des Rönigs, um bie 
Beſchwerden zw vermindern, die feine theuern Un; 
terthanen druͤcken, die durch die Stockung der wiche 
tigften Erwerbsquellen und der Communication 
zwiſchen bevden Reichen leiden, find fruchtlos gewe⸗ 
fen. Der Graf Bernftorff, welcher nach Lons 


te 


‚jogtbhimern water die 


N 
) 
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don mit Friedenevorſchlaͤgen geſandt war, iſt von 
der englifhen Regierung, ohne gehört zu werden, ab: 
gewie ſeni 
Es wurde ihm nur allein zu erkennen gegeben, 
daß die unabweichlichen Bedingungen für Friedens— 
unterhandlungen an einem andern Orte als in Lot: 
don, und unter Schwedifcher! Theilnahme mären, 
dag Schwedens Forderungen dabep zum Orunde ges 
Tegt würden. i 
Es iſt pinlänglich befannt, daß diefe Forderungen 
gegen die Sicherheit des Staats und gegen die 
Aufrethaltung der Vereinigung bepder Reiche ſtrei⸗ 


N. 

Der Krieg muß alfo fortgefege werden. Ge, 
Majeftät verläßt ſich vertrauungsboll auf die Aus 
Hänglichfeit ımd den Muth feines treuen Volks, auf 
feine und unfere gevechte Sache.” 

Der Hamburgifhe Eorrefpondeng 
som 26, May enthält folgendes Schreiben aus &o: 
penhagen vom z2. May: i 

„Anſtatt des Prinzen EHriftian von Dine: 
marf, wird der ©eneralmajer, Graf von Schw 
lenburg, Ehef des Eoppenhagner Infonterieregi, 
ments, fi baldigft nah Holſtein begeben, um das 
Eommando über die in Hollftein ftehenden Truppen s 
«orps zu Übernehmen.“ 

Parifer Blätter melden, nah Briefen aus 
Hamburgınom 2. d. M., daß der Prinz Ehris 
ſtian von Dänemar? ganz unvermuthet in Moers 
wegen angefommen fep, und das Commando der 
Armee dafelbft übernommen habe. 

Altona, den 31. May. 

Zufolge der, von Gr. Maj. dem Könige von 
Dänemarf an feine Oenerale in Holftein erlaffenen 
Befehle, find alle difponible Truppen in den Her⸗ 
unmittelbare Direction 
des Zürften von Eckmuͤhl geſtellt. Diefer 
Zürf iſt geftern, den 30. diefes in Hamburg 
eingetroffen, und es ift wahrfcheinlih, daß er wor 
dem 3. Zunp auch Bübed befept haben wird. 

: Ruflaud. 

Der beruͤhmte Anatom, jegiger Kaifeel. Kuffl 
ſcher Staatsroth und Ritter, v. oder, erhielt in 


Hauptquartier ben Befehl, "nah Kaſimof ty 
Raͤſanſchen Couvernement zu geben, und dahiu, in 
bie umliegenden Dörfer, aud in die Stadt Jal a⸗ 
tam umd einige benachbarte Dörfer, die Bern: 
dete zu verlegen. Machher wurbe noch die Stade 
MelenPi hinzugefügt. ' 

Nach und nach gelang es ihm, über z0 Ehl⸗ 
rurgen, über 100 Studenten der medijiniſch ira 
gifhen Afademie, auch viele Feldfcherer und Schi: 
ler aus dem Moskauiſchen Militärhofpitale um ſich 
ber zu vereinigen, und eine zweck maͤſſige Eintich⸗ 
tung der Hofpitäler wurde eifrigft betrieben Das 
Refultat übertraf feine eigene Erwartung, wie fol, 
gende genaue Angabe beweifen wirb. 

Vom 14. September bis zum 1, Februar 
waren angefommen 29028 Verwundete, worunter 
575 Dffisiere. Davon waren geheilt und zur Armee 
abgelaſſen 18820, .worunter 244 Dffiziere. Brauch ⸗ 
bare Juvaliden 3060, morunter 179 Dffigiere, Die 
su Vollendung ihrer Kur beurlaubt wurben. Se 
ſtorben waren 656, worunter 10 Offiziere; alfe et: 
wa 6 vom Hundert. 

Am 1. Februar befanden ih noch im Hefpf: 
tale 5066 Perfonen (von welchen über 2000 geheilt 
wurden und etwa 40 flarben) und am 7. März, 
ald an dem Tage, von welchem diefe Angabe datirt 
iſt, nur noch ungefähr 3000. 

Anfangs April, meinte Herr von 2% der, 
wuͤrden etwa noch 1500, meift Invaliden, dert ge: 
funden werden, nnd dann wollte er fih die Erlaub⸗ 
ntß erbitten, das Hofpital zu verlaffen. 

Ruͤhmlich verdient war daher der Annen : Der 
den jwepter Klaſſe in Brillanten, den ihm der Kai⸗ 
fer _mit einem ſehr ſchmeichelhaften Refcripte über: 
fandte. 2 

Ein Koſak hatte einen Transport Fra nzöfle 
fer Kriegsgefangenen bis nah Berlin escortirt, 
wo fie erft chen angefommen, fih auf der Strafe 
neben den Linden gelagert hatten, vermutlich auf 
Unweifung der Quartiere wartend; und er bep ihnen 
Bode hielt. 


Pie 
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Unterwegs war der Proviant Enapp geweſen, 
die Gefangenen waren ſehr hungrig. Der Koſak 
knuͤpfle fein Guͤrtel los, zog einen Franjoͤſiſcheu 6 
Rivresthaler hervor, rief einen Straßenbuben, der 
ihm zumächft fland, und Bat ihm, fir diefes Oeld 
Brod vom Bäder zu holen. Der Junge ſprang 
fort, fol aber'noch miederfommen. Nachdem der 
Kofaf ihn eine gute Weile vergebens erwartet, und 
auf ihm geflucht hatte, wandte er ſich an einen 
rechtlich geffeideten Mann, ber eben voruͤber ging, 
machte ſich ihm werftändfich fo gut er Ponnte, fmipfte 
zum zweytenmale feinen Gürtei auf, holte den mens 
tem 6 Lioreöthaler hervor, und erfuchte, ihm Brod 
dafuͤr zu verfchaffen. Der Mann (eim angefehener 
Beamter, aus! deſſen eigenem Munde diefe Erzäh- 
fung entnommen worden), ging zum nächften Bär 
der, nahm einen Zungen mit einem Korbe mit und 
brachte dem Harrenden- bald das verlangte. Brod. 
Der Koſak gerfehnitt es Im große Stuͤcke und theil⸗ 
te es aus. Einer der Gefangenen wurde dadurch 
fo gerührt, daß er aufſtand und ihm dankend die 
Hand ſchuͤttelte. Da umarmte ihn der Koſak und 
ſagte: Ich Chriſt, du Ehrifl.— Wie einfach 
und erhaben! und diefe Menſchen werden Barbaren 
genannt? 
Yreufem 
Gortfegung der im Nr. 48. Blattes ab ge⸗ 
brochenen Pönigi. preußifchen Ver: 
ordnung überden Sandſturm: 
$. 76. Alle Fiſcher, Faͤhrleute, Brüdens Auf 
feher x. find bey Annäherung des Feindes fogleich 
zu ermahnen, ſich zu bereiten, Kähne, Fähren und 
Bruͤcken auf das erfte (fchriftliche) Gcheif des Mir 
litaͤrgouverneurs der Provinz zu verbrennen. 
$ 77. Es werden deßhalb Landfturm-Detafche 
ments unter fihern Offiziers dep allen Brüden und 
Faͤhren aufgeftellt, um über die Ausführung dieſes 
Geſchaͤfts zu wachert. 
$. 78. Wer dem Feinde eine Waſſerfurth freyr 
willig verraͤth, Mann oder Meib, oder ihm als Wegr 
weifer dient, wird erfchoffen. Mer es gezwungen ger 
than, ift wegen Mangel an StandpaftigPeit zur Vers 
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anfwortung zu ziehen, und überall hinten anzuſetzen. 
Auch fleht einem ſolchen der Beweis zu, daß er 
Zwang erlitten. 

$. 79. Wen eine Stadt oder ein Bezirk fo 
plöglich vom Feinde überfallen und eingenommen 
wird, daß die Bewohner nicht mehr entfliehen Fons 
nen, fo find alle Behörden ohne weiters als aufge: 
loͤst zw erachten, und niemand iſt mehr fchulbig, ie 
nen zu gehorihen. s 

Bey Todesfirafe darf Niemand dem Feinde 
frepwiltig einem Eid leiſten. Wird er mit Gewalt das 
zu gezwungen, fo Binder ihn kein gejungener Eid. 
Erpreßt der. Feind Nachrichten, fo iſt jeder ver,flichs 
tet, zu verichweigen, wa3 er kann. 

Mer. Gelegenheit finder, nach dem Einruͤcken 
des Feindes zu entfommen, ift-fie zu benugen ger 


ı halten. 


Bonden Städten. 
S. 80. In jeder befeftigten, oder der Vertheidi⸗ 
gung irgend fähigen Stadt, find alle Bürger unbe: 
dingt zur Dispofition des Militär » Sommandanten 


geſtellt, und dieſe Städte durch die Militär » Gous 


vernements unverzüglidy mit folchen Commandanten 
zu verfeher. 
Die Staͤdte rüffen regelmäßigere und mit Feu⸗ 
ergeweht bewaffnete Sandſtutm⸗ Eompagnien aus, als 
die Dorſſchaften und das flache Land, Affe Fleiſcher 
md Brauer find verbunden, dabey aufzuſtzen. 

$- Br. Zerſtoͤrt oder verwuͤſtet werden die Stäb; 
te in der Regel nicht, wie die Dörfer. Sie muͤſſen 
dafuͤr deſto kraͤftiger der Armer, Landwehr und dem 


Eandſturme Lieferungen an Waffen und Munition 


und Bekleidung leiſten. 
Dem Feinde das Leben moͤglichſt zu erſchweren, 


ſich alle feirren Anordnungen mit Gewalt zu wider, 


. 


fegen, alte Leiftungen und Lieferungen für. ihn zu 
verſagen, ih einzeln zu vernichten und Abbruch zu 
thun, iſt aber auch ihre Pflicht, Die Städte, die 
ſich darin befonder$ hervorthun ‚ ſollen nad herge⸗ 
ſtelltem Frieden durch beſondere Auszeichnungen von 
Mir und dem Lande belohnt werden, 


0 (Der Veſchluß folgt.) 





Oedruckt bey Johann Georg Gaſtl. 
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Sonnabend den 





Sunland. 
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j Meher die, in unferm Rlatte Bereitd ermähn’e 
Reife Er. ruſſiſch⸗ Paiferlichen Majeſtaͤt nach 
Dpstfhna, um daſelbſt Ihren beyden Frauen 
Schweſſern, Oroßfürfiinnen von Rußland, Paiferl. 
Hcheiten einen Beſuch abjufatten, wird in einem 
Privatfchreiben aus Nach o d vom 17. d. M. Folr 
gendes gemeldet : 


„Oeflern gegen 4 Uhr Madmittads trafen Er. 
Maieftät dre Kaiſer mon Mufland voh Peterds 
wal dau übe Ölar, woſelbſt Sie die Feſtungs · 
werke beſichtigten, auf der hieſigen Orenze ein, und 
fuhren weiter nah Ratiborgig, me Sie um 5 
Uhr anlargten, und nach eingenommenem Mittagss 
mabhle nehft ihrer Pegleitung die Reife über Neu: 
Made Ceinem fuͤrſſlich Dierrihfteinifhen 
Schloße), bis wohin die beyden Sroßfuͤrſtinnen 
kaiſerliche Soheiten Ihrem erlauchten Bruder ent⸗ 
gegen gekommro waren, nah Opotſchna fort 
fegten, woſelbſt ib Se, Mojejtät einige Tage auf: 
suhalten gedenken.” 
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26. Jung 1813. 





Ausland. 


Kriegsfbhauplag. 
Breslau den 27. May. 

Zu Anfange ber Schlacht vom 21. Map hatte 
unfee Linie die Seſtalt eines gedehnten Hufeiſens 
in deffen Mitte Bautzen lag. Als fpäterhin un. 
fer reöhter Flügel gedrängt wurde,näherten fich beu- 
de Flügel, fo daß nun die Stellung der Armee 
einem eng gefchloffenen Hufeifen glich. 

Nachdem unferer Geits die verloren gegangene 
Krediwiger Anhöhe wieder eingerommen war, ;09 
Napoleon eine Zruppenmaffe von 40,000 Mann 
jufammen, um mit biefer die Höhen von Kreck— 
mis abermals anzugreifen. Da fafte man umferer 
Eritd dem ntfchlug, fich, ungeachtet der Vortheile, 
welche der linke bis in den Rüden des Feindes vor: 
gedrungene Fluͤgel errungen hatte, gurüdzugichen, um 
fib der Verftärfungen zu verfichern, die man er: 
wartete, Diefer Entſchluß war mit der größten 
Drdnung ausgeführt, mie auf dem Paradeplag. 

©drlig räumte die Armee erft am 25. Acht⸗ 
zehnhundert Mann Rranzdifher Cavaserie, welche 
früher in die Stadt ft"r.nenmollten, ſchmolzen dur.h 
das Feuer einer Batterie auf die Hälfte infammen, 
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welche nun die Flucht ergriff. Der Schreiber dies 
ſes Briefes, aus welchem wir diefe Angaben auszie: 
"hen, war am Tage der Schlacht von Goͤrlitz aus 
«gerkift, auf dem Wege nah Baugen und fam 
um 2 Uhr Nachmittags im Hintertreffen des Gem 
teum® an, von wo aus er den Gang der Schlacht 
überfehen Ponnte. Er ſah 14 Dörfer in Flammen. 
Das Feuer aus Kanonen und Klein : Oewehr war 
fo heftig, daß die Erde unaufbörfich bebte. Der 
Briefſteller mard feinen Ginzigen gewahr, der als 
Fluͤchtling die Stadt verlaffen hätte. 


Marfhau, den 1. Zunp. 


Diefer Tage reifte Ge. Exzellenz ber General 
Tormafiom von bir nad Petersburg ab. 
Dem Vernehmen nach iſt er von Sr. LRuifrl. Mei 
zum Praͤſtdenten - des Kriegskollegiums ernannt 
worden. 

Seit einigen Tagen geben hier ſtarke Abtheilun⸗ 
gen reſſiſcher cruvpen dur; am 29. und 30. May 
girg viel Artillerie durch unſere Stadt, 


Durch eine Vekanntmachung des hieſigen Mus 
nigipatitäts + Pröfidenten vom zı. Man, wird allen 
Einmohrern der Stadt anbefohlen, ſoglelch alte 
Gewehre und Pulver bad iſte befigen, abzuliefern. 
Beydes wird nad) vorhergesangener Abfhägung aus 
dem Effenrtiiben Etete bezahlt. Mer es nicht frey⸗ 
willig abliefert, wird für Verheimtichuug beſtraft. 
Jagdflinten find ausgenommen. 


Die Stadt Danzig bat der franzdiifchen Re 
gierung in dem Zeitraume vom 27. Trap 1807 bis 
fis zum Ende ides Maͤrz 1612, zu leiſten 
gehabt, den Werth von 30,604,079 Danziger Od: 
den (ein Damiger Gulden it gleich 5 Or. Preuß. 
Gour.) worauf fie im Julius 1812, von welcher 
Zeit unfere Nachrichten ſind, noch reflirte 21,585,012 
Danziger Fl. Won jener Summe beträgt die, der 
Stadt aufgelegte Lontribution von 20 Mikionen 
Franken baar und 10 Miltionen in Naturalien 
mit den Sutereffen, etwas uber 35 Miltionen Dans 
ziger Fl. 


Von dem Reſte wollen wir nun die Hauptpo⸗ 
ften in runden Summen ausheben : 

1) Verpflegung der Truppen, wobep natürlich 
die Koften welche die Ginquartierung ben einzelnen 
Bürgern verurfacht hat, nicht in Anfchlag gebracht 
find, etwas über ı2 Millionen, 

2) Ertraerdinaire etwas diber 4 Millionen, 
hierunter allein Tafel » und Logementsgelder 33 
Millionen, Fuhrgelder und? Wigenmiethe für die 
OGenerole 38,000 FIl. 

3) Einrichtung von Lazaretben und dgl. über 
2; Millionen. 

4) Fir Unterhaltung des Bouvernementss 
haufes beunahe 309,000 FI. 

5) Zu Baͤuen und Zftuminationen 68,000 Fl. 


6) Ocheime Ausgaben über 2,800,000 Sf. 
Dieſer Artikel enthält umter andern folgende Poften: 
Dem Gouverneur Mapp in 3 verſchiedenen Poſſen 
24 Bliftionen Franken und einen Dezen für 50,00% 
Kranfen; dem Intendanten Chopin in zwey Per 
fen 124,000 Franken; dem Marſchel Le Kebore 
400,009 Franken und zwey Pſerde, eins für ihn 
und eins für feinen Sohn ; dem Marſchall Soult 
bey Abſchließung des Greuzoertrags 91,000 Frans 
fen. Dem Stadilommandanten Menard 40,008 
Franken. 





Mährend die Zrangofen in ber Mitte ded ver: 
flofiiner Monats noch vor Hamburg ftunden, 
und mit abwechfeludem Olück wiederholte Angriffe 
auf die vor dieſer Stadt Tiegenden Eibinfeln, na= 
menlih auf Wifhelmsburg mahten, deſſen 
Befig fie auch -erfämpften, hatte der Feind (wie 
-wir aus den nun erſt eingelaufenen verſpaͤleten Hams 


"burger Zeitungen «rfehen,) getrahtef, fie zwiſchen 


‘der Aller und Elbe im Rüden zu beunruhigen. 
Der ruſſiſch Paiferl. Generatieutenant Graf v. Walls 
:m-oden detaſchirte zu diefem Bwede den Major v. 
Noftig über die Eibe, Diefer ſtieß am a2. d. 
bey Amelingshaufen, auf dem Wege von Lir 
neburg nah Soltau, auf eine Abtheiluug ven 
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140 Douanierd, welche vorwärtd? Eoltaw neuer: 
dings eine Douanenlinie beziehen: ſollten; ifie hat 
ten zu ihrer Deckang noch $nfanterie und Cavalle: 
tie; fegtere aber wurde ſogleich geworfen: und er ſte⸗ 
re zog fih in ein nahes Gehölz zuruͤck, und tödte: 
fe und verwundete vou da aus einige Kofufen. Der’ 
Major v. Noftig gab hierauf Befehl, dad Gehoͤlz 
zu nehmen , welches auch fogleich gelang, und es 
wurde bey dieſem Angriff eine beträchtliche Anzahl 
feindlicher Infanterie getoͤdtet ober verwundet und: 
120 Mann zu Oefangenen gemacht: 

Man fand unter den Gefangenen einige bewaffnete 
Frauen, von denen eine einen: Baſchkiren beym Ans 
griff tödrlich verwundet hatte.. 

Einige: Tage fpäter- ging ber Major v. No: 


Rip abermals über die Elbe, Er drang bis Cel— 


le vor, verjagte jenfeitd der. Stadt nah) Burg” 
dorf bin die feindlichen Vorpoften,. und indem er 
über Soltau gegen: Rothenburg marſchirte, 
nahm er Angeficht3 des Keinded in Uelzen die 
Caſſe weg, und. kam. damit: wohlbehalten. beym 
Saupfcorps an.. 





Die Königsberger = Zeitung vom: 23. Map,, 
bat: fulgenden,.von dem Könige an das Preuffiiche. 
Heer erlaffenen Parolebefehl bekannt gemadht:. 

„gu der Schlacht deren Zeuge. ih mar, habt. 
ihr. durch. hohen Muth,. Ausdauer. und freudige 
Hirgebung, euch des. alten: preußiſchen Nomens: 
würdig gemacht. Nehmt dafür dus Zeugniß meiner 
ungetheilten: Zufriedenheit. Kein. ausgezeichnetes: 


Werdienft, welches: Mir. befannt.wird,, foll von: mir: 


nubelohnt- bleiben; 
Nach der: Schlacht: iſt Vertrauen, Ordnung, 


und Gehorfam die. erffe Soldaten = Zugend: Sch; 


darf. meine, braven. Krieger: nicht erfl daran. mahs 
nen.. 


Gott iſt mit: ung: geweſen, und’ wird: ferner: 


mit uns. bkifen:. 

Wir: fehen: ſchon; jegt mit der fchönften: Hoff‘ 
sung der- nahen: Frucht unferer Anſtrengung ent: 
gegen, Sch, kann euch, mit Gewißheit verfündigen;, 

> 


da6 in wenigen Tagen eine neue mächtige Hafkı- 
ung zur Geite flehen wird. 

Kömpft ferner für euren König,. eures Auhm, 
und eure Frepheit,. wie am: Iepten Tage (den 2.) 
unter meinen Augen, und wir koͤnnen eines baldi⸗ 
gen und glorreichen Gieges gewiß ſeyn.“ 

(Unterzeichn. :): Friedrich Wilhelm. 





Der: Moniteur vom: 11. Zung; enthält Fol⸗ 
gendes:: 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin‘,. Königin und- 
Pegentin: hat folgende Nachrichten über die Lage: 
der Armeen am: 3. Juny datirt; erhelten: 

Die: Waffenruhe dauert fort;: die gegenfeitigen 
Bevollmaͤchtigten unterhandelit nody immer über den 
Waffenſtillſtand. 

General Lauriſton hat: über: 60 Fahrzeuge 
mit Mehl, Wein und Kriegsmunition, die: fuͤr das 
Belagerungscorps vor Glogau beſtimmt waren, 
auf der Dder weggenommen; alle dieſe Vorraͤthe 
Kind: num nah Glogau abaegangen.. 

Unſere Vorpoften- ftehen auf dem halben: Weg; 
nad Brieg. 

Seneral, Hopendorp- ifl zum Oouverneur: 
von. Breslarernannt worden., Die größte. Ord⸗ 
nung herrſcht in dieſer Eradt. 

Der Herog, von B'aſſano if nah: Dre: 
den abgegangen, um: den: dänifchen: Abgefandten,, 
Grafen von: Kaas zu empfangen.. 


J. M. die Kaiferin; Königin und Regentin hat‘ 
folgende. Nachrichten über: die Lage. der: Armeen am: 
4« Abends, erhalten:: 

Der: Maffenfiltftand‘ ift: am: 4: um 2 Uhr 
Nachmittags: unterzeichnet: worden... Anbey folgen» 
die. Artifel.desfelben.. 

Se. Moajeftät der: Kaifer- gehen am- 5: mit Tus 
gesanbruch nach Liegnig ad.. Man: gla.bt Ge. 
Majeftät werden Sich währen» des Waffenftiftfiaudes 
eine Zeitlang in Ologau,. die laͤngſte Zeit aber 
in-Dresden:. aufhalten, um: ihren: Staaten näher: 
zu ſeyn. 

(2), 


Sſogau ift auf ein Fahr verproviantirt. 

Yun folgen die zwölf Urtifel des Waffenftil 
ftandes. 

Danemar!. 

Deffentliche Blätter enthalten Folgendes ans 
Chriftiania, vom 24. May: 

Der Prinz Chriſtian, Frederik, von Sr- 
Majeftät zum Statthalter von Norwegen ernannt, 
ift hier am 22. angefommen. Ge. koͤnigl. Hoheit 
hatten in einem offenen Xoote von Flatſtrand 
nach den Hvalinfelm übergeſetzt, blos von 2 
Dffizieren begleitet, die fo-awie der Prinz-felbft, ſich 
während der Heberfahrt ald Matroſen gekleidet hat: 
ten, 

Ym 21. Fam ber Prinz zu Frederiksſtadt 
on’, und am 22. Nachmittags hatten wir Sun in 
unfern Mauern. 

Der Prinz Frederik, unfer Viceftatthalter, 
war ihm bis Gr everud, 6 Stunden von hier 
entgegen gegangen. Vor der Stadt fliegen bepde 
zu Pferde, Die Truppen waren in den Straffen 
aufgeftelft, und bey feiner Ankunft in der Stadt 
wurde der Prinz von allen Autoritäten und mit dem 
lebhaften Freudengefchrep des Volkes empfangen. 

edermann erwartet mit Ungebuld, welche 
Manfregeln dad Gouvernement treffen wird, und 
jeder ift zu allen erforderlichen Opfern bereit, for 
bald von Beybehaltung unferer Verbindung mit 
Dänemar? die Rede ſeyn wird. 

Unterm 22. May murde 
Bekanntmachung erlaffen 

Normänner! 

Euer König kennt und ſchaͤtzt eure unerſchuͤ⸗ 
terlihe Treue für Ihn und das norwegiſche und 
daͤniſche Königsgefchlecht, welches feit vielen Jahr 
hunderten über euch und eure Väter geherrfcht. Sein 
(andespäterliher Wunſch ift es, das unauflösliche 
Band der Bruderliebe und Eintracht zwiſchen den 
Voͤlkern des Zwillingsreichs noch mehr befefliget zu 
fehen. 


hiefelbft folgende 


Des fechsten Frederiks Herz if immer bey 
euch, aber feine Eorge für den Staer ., allen feir 





nen Theilen verfagt ihm die Freude fich von feis 
nem norwegifchen Wolfe umringe zu fehen. Darum 
fendet er mich mit Vollmacht zu euch als Statthal, 
ter in feinem Reiche Norwegen, um feinen Willen 
unter euch auszurichten, als wäre Er felbft gegens 
waͤrtig. 

Sein Gebot ſoll mein Geſetz ſeyn; euer Zus 
trauen zu gewinnen, mein Beſtreben; eure Achtung 
und Liebe mein Lohn. 

Vielleicht drohen uns noch haͤrtere Pruͤfungen; 
mit dem Glauben an die Vorſehung und freudigem 
Muthe werde ich ihnen entgegen gehen, und Re mit 
euerm Beyſtande überwinden,iihr treuen Normänner! 
denn 'ich weiß, daß ich auf eure Treue gegen den 
König bauen kann, daß ihr des alten Norwegens 
Eeibjiftändigfeit bewähren wollt, und daß dfe Lo— 
fung, die und alfe vereinigt, diefe ift: Für Gott, 
König und Vaterland! 

Unierz. Chrifiian $rederif, 

Prinz zu Dinemarf und Norwegen, 


Statthalter des ‚Königreichs Ror⸗ 


wegen, commamdirender General.’ 
Frankreich. 

Shre Maijeſtaͤt die Kaiferin war am 9. von 
Morfontaine wieder in St. Cloud angefoms 
men, und hatte Zags darauf einen Miniſterialrath 
gehalten. . 

Durch mehrere von der Kaiferin Regentin zu 
Et. Cloud am 3. Zuny unterzeichnete Decrete wer— 
den den Einwohnern von fuͤnf abgebrannten Ge— 
meinden Unterflügungen von 2000 bis 7000 Fran: 
fen bewilligt. 

Der Moniteur vom 11. Juny enthält Fol⸗ 
gendes Faiferl. Decret: 

In unferm Faiferl. Feldlager zu Klein» 

Bafhüg, auf dem Slachtfelde von 

"Würfhen,amze. Day um 4 Uhr 
Morgens. 

Napoleon x. Mir Haben beichloffen und 
beſchließen, wie felgt: 

Art. ı. Aufdem Monts Cenis fell ein 
Denkmal errichtet werden. Auf der Seite dieſes 
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Denkmals gegen Paris hin ſollen die Namen al: 
Ter unferer Cantone der Departements dießſeits der 
Alpen; auf der Seite nah Mailand zu die 
Namen aller Unferer Gantone der Departements jen: 
feitd der Alpen und Unfres Koͤnigreichs Ftalien 
aufgezeichnet werden. An der Stelle des Denkmals, 
die am meiften in die Augen fällt, fol folgende Zn: 
Schrift ſtehen? 

j „Kaiſer Napoleon hat auf dem Schlacht: 
 nfelde von Wuͤrſchen die Grricktung eines DenPs 
„mals anbefohlen, als einen Beweis feiner Dank⸗ 
„barkeit gegen feine Voͤlker von Frankreich und 


„Statien, und für die entferntefte Nachkommenſchaft 


„sum Andenken an biefen merfwücrdigen Zeitpunkt, 
‚vo, in drey Monaten, zwölf Mahl hundert Tau: 
‚end Mann zum Gchuge der Integritaͤt des Oe— 
„biets des Neiches und feiner Bunbeögeneiien, die 
— ergriffen haben.“ 

. Unfere Miniſter des Innern von Grantrid 
und * find mit Vollziehung des gegenmwärtis 
gen Derret3 beauftragt. 


Unterz. Napoleon. 
Auf Vefehl des Kaifers: 
Der Minifter + Staatsfefretär, 
Unterz. Graf Dart. 





In Age des (eben gelieferten) Paiferl. Der 
crets wegen@rrihtung einesden?malsg 
aufdem Wont;Eenig enthält der Moniteur 
vom ı1. Jund Kolgendes von J. Maj. der Kaifer 
ein, Königin und Negentin am 10. Zunp im Yals 
Tojte zu St. Eloud erlaffene Derret: 


„Sm Ramen Sr, Maj. des Kaiſers und Kb⸗ 


nigs cc, Mir die Kaiferin, Königin und Regentin 
ic.; nach Anfiht des Decrets Sr. Maj. des Kais 
fers und Königs, unſers geliebteften Gemahls und 
Souveraind, datirt vom Schlachtfelde by Wür: 
ſchen, den 22. May, haben decretirt und becretiren 
wie folgt: 

Art. 1. Das ftanzoͤſiſche Inſtitut, das italies 
nifche Inſtitut, die Afademien von Rom, Amfter, 
dam, Turin und Florenz werden Eommiffarien 


ernennen, umd alfe- ihnen die zweckmaͤßigſt fcheinen: 
den Mittel ergreifen, um einen Entwurf zu dem, 
in Ausführung der Abfichten des Kaiferd auf dem 
Mont:Eenis zu errichtenden Monumente zu über: 
reichen. 

2, Diefes Monument foll, ſo viel es möglich 
ift, ohne dasfelbe feiner Hauptbeflimmung zu entzie: 
ben, und feiner Dauer zu ſchaden, zu gleicher Zeit 
zu einem Zwede von allgemeiner Nüglichfeit dienen, 

3. Zu feiner Errichtung find fuͤnfundzwanzig 
Millionen gewidmet. Die Anfhläge dürfen diefe 
Summe nicht überfleigen. 

4. Das italienifhe Inſtitut und die verfchier 
denen Afademien werben die von ihnen angenomme: 


nen Entwürfe dem Präfidenten des franzöfifchen Ins 


ftitut3 einfenden. Diefe Ginfendung muß vor dem 
1. Novemb. gefchehen, damit die Entwürfe im Laur 
fe des Winters Er. Mai. vorgelegt, und das Mos 
nument im nächften Fruͤhling angefangen werden 
koͤnne. 

5. Die Minifter des Innern von Frankreich 
und Stalien find mit Vollziehung gegenwärtigen Des 
cret3 beauftragt. 

So gegeben .in Unferm Pallaſte zu Et. 
&loud ‚den 10. Zunv aßız. 

(Unterz.) Marie Louife 
Durch die Kaiferin Regentin: 
Der Etzkanzler des Reichs, 
(Unterz.) Cambaceres. 
Der hei und Sekretaͤr der Regentfhaft: 
(Unterz.) Herzog v. Cadore. 

Ferner enthält der Moniteur das fihon aus 
dem Mailänder Amtsblatte befannte Decret, wo— 
durch der Paltaft zu Bologna und die Herrſchaft 
Oalliera zum Herzogthume erhoben „ und der äfte» 
ften Tochter bes Prinzen Vicekoͤnigs geſchenkt 
werden. 

Rußland. 
St. Petersburg den 28. May. 

Ihre Durchlaucht die verwittwete Staatsdame 
Shrer Kaiferlihen Majeftäten, Fuͤrſtin 8. J. Oo— 
lonitfhemwa » Kutufowa von SmotensE, 
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at- in: dieſen Tagen von. Sr. Majeftät: dem: Kaifer. 
ein. allergnaͤdigſtes Neſcript, datitt Dresben- den. 7- 
May. erhalten, welches wir hier. von- Wort-zu Wort: 
mittheilen.. 

Fuͤrſtin Cath’erina, Sliinifhra!" Die Rath-⸗ 
ſchluͤſſe des. Allethoͤchſten, denen. Pein- Eterblicher- 
widerftehen Pann-, und: daher auch nicht- wider dies. 
felfen- murren darf, haben: Shren -Gemahl, den: 
durchlauchtigſten Fuͤrſten Michalio Lariono: 
witfh Rutufom von Smolens?, mitten uns 
ter feinen» glorreichen Heldenthaten und ſeinem glaͤn⸗ 


zenden Ruhme, von dem. zeitigen ind ewige Lehen 


abberufen. 

Schmerzlich und groß, nicht fiir Sie altern, 
ſondern fir das ganze Vaterland ift dieſer Verluſt!“ 
Nicht Sie, allein: vergießen Thränen über ihns mit 
Ihnen · weine · Ich, weint ganz. Rufßland,. 

Möge, Odtt, der. ihn zu ſich genommen hat;,. 
&ie, damit troͤſten, daß fein Name: und ſeine Thatem 
unſterblich verbleiben. 

Das dankbare Vaterland’ wird feine Verdienſto 
nie- vergeffen, Europa und: die. ganze Welt wird. 
nicht- aufhören ;.ihn- zu: bewundern, und feinen Na⸗ 
men- unter- die. Zahl: der- beruͤhmteſten Feldherren 
eintragen:. 

hm; zu: Ehren: wird» ein» Denkmal’ errichtet: 
werden, vor: melchem- firh die. Bruſt jedes Nuffen,, 
auf: fein gegoffenes. Bildniß hinblidend,, ftolz erhe⸗ 
ben, der- Ausländer- aber-das: Land, fhägen: wird ,, 
das fo: große, Maͤnner erzeugt . 

Den: ganzen: Unterhalt‘, den» er genoſſen, habe: 
Ich befohlen, ‚ferner. an: Sie verabfolgen zu laffen.. 

Sch, verbleibe, Ihr Wohlgemogener: 

Alerander.“ 


Die; Abbildung, von; dem; Heiligenhiide, der: 
Czen ſt och o wſchen; Muttergottes iſt hierher ges 
bracht: und; in: derKaſanſchen Kathebralficche, aufs 
geſtellt. — 
Upſern; Leſern theilen; wir: bier: einen; kurzen 
hiſtoriſchen Auszug Über: dieſes Heiligenbild:. mit.. 

„In Klein-⸗Poleen, in der Kralanfchen 
Eparchier iſt ein Berg, der. Czien ſtoch om. ge: 


nannt witd, berühmt- wegen des Kloſters, im wel⸗ 
chem: das: Heiligenbild der Muttergottes, das von 
dem heit. Evangeliften Lukas auf einem Brette von 
Cppreſſenholz gemahlt ift, aufbewahrt wird. 


Die. Tradition, fagt, daß dasfelde aus dem 


naͤmlichen Tifche: verfertigt- ift, am welchem Jeſus 
hriſtus mit: der Muttergottes und mit dem heil. 
Joſeph in Nazareth geſpeiſt hat. Dieß Heiligens 
bild befand fih Anfangs in Feruſalem, kam von 
dort nach Eonftantinopel, wurde von Eonftantinopel 
nach Rußland gebracht, und von dem ruffifhen Groß, 
fürften Lew zur Aufbewahrung in die Feſtung Bels 
geſandt, von wo es im. Fahre 13582 Wladislam, 
Fuͤrſt son Oppeln, nad) Czen ſt och o w bringen ließ. 
Hier erbaute Wladislaw ein Kloſter, wel: 


ches aus Uu,arn berufene Mönche vom Drden de 
‚beit. Paul, erſten Einſiedlers, die die Vorſchriften 


von. Auguſtin ſeligen Andenkens beobachteten, zu ihr 
tens: Aufenthalt: erhielttm. 

In dieß Klofter- waltfahrteten zu. diefem wun⸗ 
bertsätigen: Heiligenbilde. Ruffen, Litthauer, 
Samogitier,Preußen, die Einwohner. derums 
liegenden Gegend vor Danzig, Kaßuben, Ero: 
atem Dalmatier,, Livländer, Ungarn, die 
Einweimer von Mähren, Schlefien, Böhmen 
und Sadhfen., e 


Sm: Jahre: 1430° hielt: es einen: Angriff von: 
dem. Böhmen Zis ka, Kriegganführer der. Huffiten, , 
und im Jahre 1655- von: dem. fchwedifchen: General 
Müller aus,, der. von: dem; ſchwediſchen König, 


Ouftav. abgeſchickt war, um- felbiges- zu: nehmen- 


Beſondern Eifer: für. dieſes Klofter. haben. bewieſen 


Wladis law IVe, König von: Polen, und Ma« 


thias Lubensky Erzbiſchof, von: Gnesnen, 


durch deren Vemuͤhung ‚das. Kloſter mit Befeſtigun; 
gen. umgeben. wurde. 


Der, Erzbiſchof von: Räfan und SaraisP,, 
Theofilaßt,, Mitgkied des. heil..Synods, dir. 
auf: alferhöchflem : Befehl. abgefertigt worden, um in 
jenen Epardhien „durch, welche. die. feindlichen Trup⸗ 
pen-gegarigen. find, die. Ordnung wieder herzuſtellen, 


hat: von. Sr; Majeftät: dem; Kaifer: für. die. gute Er: 


u nu. a 


— 


fuͤllung des ihm gegebenen Auftrags, sein Brillant⸗ 
Kreuz auf die Kapuze erhalten. 
Die Kailerin Elifabeth Ulerejemna hat 


reiche Prieftergewände und Kirchengeräthe nah M 08: 


Pau geſchickt, die mit der gebührendem- Keperlichkeit 
in die große Kathedralkirche zu Mariä Himmelfahrt 
gebraht worden find. 


Waͤhrend der Flucht der franzöftiihen Trups 
pen durch den Smolensfer Kreis ſtuͤrzte fih indem 
Do:fe Sofolomot, dem Major Potrefom zu: 
gehfria, ein feindlicher Dberft mit fechs feiner Spieß» 
geſcllen in böfer Abfiht auf eine Bauersfrau, Na: 
mens Prasfomja, umd drohte fie mit dem Sa: 
bei niederzuhasen. Diele Bauersfrau zeigte Helden: 
muth: fie ließ den Böfewicht heranfommen, fließ 
ihm eine eiſerne Heugabel in die Seite, und warf 
fih hernach ſchnell auf die übrigen , von denen fie 
jroey auf dem Plage niederftredte, worauf die üͤbri⸗ 
gen vor Shreren davon liefen. Nach diefem erfoch* 
tenen Siege 399 un ſere Seldin dem getoͤdteten Ober— 
ſten feine mir Silber geflifte Uniform aus, nahm 
ihm den Orden ah, und ſchmüͤckte damit ihre Heu—⸗ 
gabel. Diefe Troshäe überreichte fie ihrem Outsherrn 
ben feiner Zurbdfenft auf das @ut, der ihr dafuͤr 
eine enfändige Belohmmg gab, und fie auf immer 
vom Hersendienft beftehte. 

Der König von Preufen hat, wie man hört, 
unſerm alfergnädigften Raifer den neu errichteten 
Diden des eifernen Kreuzes, und Ge. Pailerl, Ma: 
jeftät dagegen dem König den St. Georgenorden , 
eben den, den Sie felbft getragen, iberreicht. 

Der Ceurs auf Paris iſt in unferer heus 
figen Zeitung aufs neue motirt. Gr ‘beträgt 124 
Gentimen für den Rubel, ſteht folglich zu Rußlands 
Rortheil. 

Preußen 
Beſchluß der Tegtbin abgebrochenen 
Pönigi preußifhen Werordnung 
über den Zandflurm: — 
°$. 82. Die Opuverneurd der Provinzen befeh: 
fen, wie viel Pifen ac. fie zu den Waſſendepots auf 
dem Lande abzugeben haben. 
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$. 83. Das Fortſchaffen der Pferde, Magait, 
ne ıc wird von den Gtädten eben fo genau ins 
Werk geſetzt, als ouf dem Lande, 

$. 84. Die Bildung der National» oder Vuͤr⸗ 
gergarden unter Einfluß und Aufſicht des Feindes 
ift bey Strafe ſchimpflicher Zandesverweifung uns 
terfagt. Dieſe ſcheinbaren Drdnungsmittel haben 
dem Feinde zu oft ſchon Garnifonen in den erober: 
ten Städten erfpart. Es iſt weniger ſchaͤdlich, daf 
einige Ausfchweifungen zuͤgelloſen Gefindels Statt 
finden, als der Feind frey im Schlachtfelde über 
alle feine Truppen gebiete. , 

$. 85. In einer vom Feinde befesten Stadt 
wird, wie beo tiefſter Trauer, verhoten, irgend ein 
Schauſpiel, Ball, oder Öffentliche Luſtbarkeit zu bes 
fuchen. Kein Geiftticher darf darin ohne befondere 
Erlaubniß einer dem Feinde nicht unterworfenen hoͤ⸗ 
heren Behoͤrde, ein Paar ehelich einſegnen. 

Ich erachte es als überflüffig, Meine getreuen 
Unterthunen befonders zu ermuntern, ‚gegenwärtige 
Verordnung unverzüglich und ſtrenge in Ausübung 
zu bringen, 

Alles, was Ich um mich her erblide, verbirgt 
ihre Liebe zu ihrem Könige und Waterlande, ihre . 
Vertrauen, ihren Gehorſam. 

Zur befondern Pflicht aber mache ih es dar 
bey noch allen Behörden des Staats, der Geiſtlich⸗ 
feit, fo wie den Commandanten dieſes allgemeinen 
Aufgebots, ganz vorzüglich dahin zu fehen und zu 
wachen, daß ſih dieſe Manfregeln des Landiturms, 
wenn fie eintreten, nie ohne Noth gegen das Eigen: 
thum felbft ehren, oder Einzelne ſich dadurch vers 
leiten Taffen, ſich ihren Pflichtleiſtungen zu entzjichen. 
Was Nothwehr gegen den Feind :ift, arte nie im 
werderbende Zügellofigfeit -aus. : 

Dem biedern Sinn meiner getreuen Unterthas 
‚nen verfcaue Ich, fie werden bepdes nie mit einan. 
der verwechfeln. Sie wiffen und fühlen, daß jede 
ungewbhnliche Maafregel , wodurch das Eigenthum 
der Einzelnen ;gefährdet werden Pönnte 5; Meinem 
päterlichen Herzen wehe thut, Ldaf daher Mhloß die 
feſte Ueberzeugung, wur auf diefem Wege fep es 

» 


möglich, die grißern Güter, Ruhe, Sluͤckſeligkeit 
und SelbftflänhigPeit au erringen, Mich vermögen 
koͤnnten fie, wo ed Noth thut zu gebieten. 

Ein folhes Wolf und folhe Aaftrengungen feg: 
met Gore! 

Segeben Breslau, den at. April 1813. 

Friedrich Wilhelm. 

Es if Tanae Reit mehrmals aus Berlin 
Fon eingerogenen griufühen. Brandfliftern gemeldet 
morden,dir einige Zeit ber durch Mordbrennereden 
die Preußiſchen Staaten, und die Grenzgege uden 
eerheeret, und unsäbliges Elend angerichtet hatten. 
Die gerihrlihe Unterfuhung uͤber diefe verderbfi, 
chen Mifferhäter hatte lange gewaͤhrt. Endlich if 
nun, wie die neueften Berliner Zeitungen melden, über 
bie Häupter der eingesogenen Bande bad Urtheil 
geſchoͤpft und vollzogen worden. Diefe waren Hor ſt⸗ 
und eine Weibsperſon, Namens Delig. 

Die gegenden Horst und die Delin rechts; 
Präftig anerfannte Strafe: „daß Ne zur Richtftätte 
gu fchleifen, und alda mit dem Feuer vom Leben 
sum Tode zu bringen ſeyn,“ iſt am 28. May zu 
2 erlin an ihnen vollgogen worden. 





Nenefte Nadhridten. 





Perliner Blaͤtter enthalten Folgendes and 
Hamburq, vom 6. Funv: 

Die Ruhe in unferer Stadt dauert fort, und 
es eriflirt Pein Grund, eine Störung derſelben zu bes 
fürchten. 

Die Meauifltionen und Gontrihutionen find ſehr 
drackend, und werden, fo gut es fich thun läßt, ger 
feiftet. Es wird eine Cowr speciale errichtet, welche 
über unfer vorläufges Schickſal entfheiden wird. 

Nachrichten aus Hamburg vom 8. d. M. 
(in der Zeitung des Departements der We— 
fermündungen) iufolge, bat der Marfchall, Fürft 
von SAmühl (Davouſt) einen Beſchluß erlaffen, 
wodurch der Stadt Hamburg, als Strafe für ihr 
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Betragen, eine außerordentli hhe Eontribution von 
48 Millionen auferlegt wird, die vom 15. d. M. 
angefangen, in einem Monate ganz entrichtet 
werden foll. i 

Der Moniteur vom 13. Zung enthält Fol: 
gendes: 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiſer n, Koͤnigin und Me 
gentin hat folgende Nachrichten uͤber die Rage der 
Armeen am 6. Juny erhalten. 

Das Hauptquartier des Kaiſers mar am 6. in 
Liegnip. 

Der Fürft von der Moskwa befand fich immer 
neh in Breslau. 

Die von bem Raifer von Rußland zur Volk 
ffredung des Muffenftifrttandes ernannten Gommif: 
färe waren. der Generallieutenant und Oeneraladjus 
tant bes Kaiſers Graf von Schumaloff, und der 
Seneralmajor und Ocneraladiutant des Kaifers Hr. 
v. Rutufow. Die fransbfifher Seits ernannten 
Eommiffäre find der Divitorägeneral Graf Dumou: 
tier, Commanbant einer Dioiſſon der ®arbe, ımd 
ber Brigadegeneral'und kaiſerl. Adiuant Ela Hauft. 
Diefe Fommiffäre befinden Ab in Neumarpı. 

Der Herzog von Trevifeo verlegt fein Haupt 
quartier mit ber neuen Marde nadı Gfogau. Die 
alte Oarde Pehrt nach Dresden zurüt , wehln, wie 
mon glaubt, Se. Majeſtaͤt ihr Hauptquartier vers 
legen werden. 

Die verfchiedenen Urmeecorps haben fih in 
Marfch gefegt, und in den verfchicdenen Stellungen 
von Boldberg, Loͤwenberg, Bunzlau, Lirgnig, Sprot: 
tau, Sagan ꝛc. Linien zu bilden. 

Das polnifhe Corps des Zürften Poniatows⸗ 
?p, das durch Böhmen zieht, wird den 120. Zunpin 
Zittau erwartet. 





Die koͤnigl. baverifche Diviflon unter Comman ⸗ 
bo bes Herrn Generals v. Raglovich fland bey 
Abgang der letzten Nachrichten im Wittenberger 
Kreife, in bee GSegend von Herzberg in Canton: 
nirungen. 





Sedruckt bey Johann Oeorg Ball. 
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30. Juny 1813. 
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B»öhbmen * 


Nachrichten von der böpmifch = ſchleſtſchen Orens 
ze au Folge find, (mie wir bereits meldeten) Se. 
Mei. der Kaifer aller Reußen am 16. d. M. über 
Nahod in Dvotfcähna eingetroffen, woſelbſt 33. 
r?. HB. die Grosfürfingg, Erbpringeffinnen von 
Weimar und Oldenburg Höcjftdiefelben er⸗ 
marteten. Ge. Majeftät wurden vom k. P. oberften 
Stallme iſter Grafen v. Zrautmannsdorf im 
Namen Er. Maj. bed Kaiferd von Defterreich be: 
willfommt. Das Gefolge Sr. Maj. ift fehr wenig 
zahlreich. In demfelben befinden fi der Staatsfe, 
Pretär Graf von Neſſe lrode, der Oberfihofmar: 
ſchau Graf Zolftoy und vier Abjutanten. Der 
x. ?. Minifler der ausmärtigen Angelegenheiten Oraf 
von Metternich if am 17. in Opotſchna 
angefommen, und am folgenden Tage wieder nach 
Sitfchin juruͤck gereist. Ge. ruſſiſch kaiſerl. Ma» 
Jeftät werden bis zur Mittwoche, den 23. in Dpot fd 


n land. 





ma bleiben, und ſich fodann wieder über Nahob . 


nach Ihrem Hauptquartier zu Peters waldau 
zuruͤck begeben. 

Nachrichten aus Sitſchin zufolge war der 
2. k. Minifler der answärtigen Ungelegenheiten Oraf 


von Metternich, einer erhaltenen Einladung ges 
miß, am 23. d. M. nah Dresden abgereist, 
von woher Er. GErcelfeng, dem Vernehmen nach, 
Sonnabends den 26. wieder in Gitfhin eintrefs 
fen follten. 

— — — 


Ausland. 





Kriessfhauplar 
Aus Schlefien, vom 10. Jung. 

Das franzöfifdhe Hauptquartier war den 27. 
und 28. Mad in Liegnig. Den zr. zeigten ſich 
die erſten Franzoſen in den Vorſtaͤdten oon Bres⸗ 
law. Sie ruͤckten am 2. Zunp gahlreidh ein, blie⸗ 
ben bis zum 8., und am 12. follten fie die Stadt, 
die vermdge des Maffenflilifiandes neutral bleibt, 
voͤllig räumen. 

Briefe aus Breslau verfidhern, der Feind 
habe ſich gut-betragen. Andere ſprechen von Ber: 
heerung und Plündern in den Vorſtaͤdten und Doͤr⸗ 
fern, und von einer Contribution von 45,000 Thlr. 
für Liegnitz und von 80,000 Thlr. für Bres⸗ 
lau. In Sagan folen die Franzofen am 10ten 
eingerüdt fenn; in Eroffen murden 6000 Mann 
angefagt, follen aber nicht eingelaffen worden fepn. 
Sowohl das franzöffhe als das verbündete Heer 


hat, feit Abſchließung des Waffeuſtillſtandes, ausge: 
dehntere Stellungen eingenommen. 

Ben den jegigen Creigniffen und Dislocationen 
in Schlefien find, wie es heißt, die Gefchäfte eines 
Civil: Gouverneurs von Schlefien dem Regierungs⸗ 
Präfidenten in Breslan, Hern: MerPel, über: 
tragen worben. ’ 

Schreiben aus Roftod, den ıo0. Suny. 

Unfer Durchl. Erbpring ift von Straifund 
über O uͤſt ro w zuruͤckgekehrt. 

Die ſchwediſchen Truppen gehen jetzt vorwaͤrts. 
Am 5. kam hier ein Regiment Infanterie nebſt ei⸗ 
nee halben Batterie Artillerie an; am 8. wieder ein 
Regiment Infanterie, nebſt einem Corps Hufaren ; 
am 9. 3 Bataillond Fnfanterie nebft Artilierie. Big 
auf Ieptere haben dieſe Regimenter die Stadt wies 
der verlaffen, und find theils nah Schwerin, 
theild nad Wismar zu gegangen. 

uUnſer fonft fo lebhafter Pfingftmarft wird nur 
mittelmäßig ausfallen. Viele Hamburger, Luͤ⸗ 
beder, Berliner und Deffauer Kaufleute 
fehlen. Die Kolonialwaaren find gefallen ; mit ih: 
nen das Korn, 

Sn Uedermünde, Pafewalt, Prenz 
low und andern Städten von Pommern und der 
Udermärffchen Grenze ſtehen ſchwediſche Dr 
donanzen. 

Wie man-hier behauptet, hat Daͤnemark an 


Schweden und Rußland den Krieg erflärt. ©. 


viel ift gewiß, daß der Kammerherr von Kaas in 
Dredden als bänifcher Geſandter beym Kaifer Nas 
poleon angefommen iſt, und fi) den zı. Map 
beym Herzog von Baffano als folder aufge 
führt hat. , 

Nah neuern fehr glaubwürdigen. Nachrichten, 
befanden fih Se. Paiferl. ruffifhe Majeftät noch 
immer bey der Armee, und die Meldung von Hoͤchſt⸗ 
bero Abreife nach Kaliſch war irrig. 

Die durch mehrere Briefe von der Niebevelbe 
verbreisete Nachricht von.einer Kriegserflärung Daͤ⸗ 
nemarks an Rußland und Schweden, hat ſich nach 
der Berl, Beit,v. 17. Funy l. 3. bis jetzt nicht beſtaͤtigt. 


Die Feſtungswerke um Eolberg werden ver: 
flärft. Selbſt von Stolpe und den Umgebungen 
werben viele Leute zum Schangen nach Eolberg 
geſchickt. 

Den 24. Map iſt aus Danzig das preußi⸗ 
ſche Poſtperſonale mit Erlaubniß des Gouverneurs 
Rapp herausgegangen. 

In Danzig iſt eine gezwungene Anleihe von 
3 Mill. Franken ausgeſchrieben worden. Wan hat 
ſich des gewaltſamen Mittels bedient, ſich aller vers 
räthigen Fonds zu verfichern, die Beſitzer derfelben 
feitzufegen, und fie bis zum Beſchluße der Operation 
ald Geißeln zu behalten. Sie müffen in Solidum 
für die Aufchaffung der Summe forgen. 

Aus einem Schreiben aus Raftenburg 
in Dfkpreußen, den 9. Jun. 

Ein Eorps von 70,000 Ruſſen marfchirt ge 
genwärtig durch unfere Provinz. Vor einigen Tar 
gen find 19,000 Mann Ruffen die Gegend. von 
Sensburg paffirt. Geftern und heute haben wir 
bier ein Corps, und über Domnau und Schip 
penbeil, Wehlau und Königsberg, wie 
auch durch Polen finden gleichfalls Durchmärfähe 
flott. Diefe Truppen kommen aus den entfernteften 
Provinzen Rußlands. e 

Stargard, den 13. Jump. 
Heute mar. der jedem braven Bürger dieſer 
Stadt ewig ind Herz gefchriebene Tag, an welchem 
der aus vier Bataillons beftehende hiefige Landfturm 
zum Krieg für König und Vaterland, dem allvers 
ehrten Monarchen Friedrich Wilhelm TIL. 
nach beendigfer auf die Feperlichkeit des Tages pafs 
fenden Predigt, den Eid der Treue im Angefichte 
Gottes ablegte. 

Wer follte feig? Wem nichtdie Loofung : Tod 
oder Sieg! feyn? Keinen wird diefer Vorwurf trefr 
fen? — So möge uns der Feind treffen, und feis 
nen Präftigen Widerftand finden. 

Aus einem Schreiben aus Reichenbad, 
vom 10. Juny. 

Die Eommunifation mit Breslau ift noch 


— 


nicht wiedes frey, da die Franzoſen es erſt uͤber— 
morgen räumen follen. (Neiſende, welche am 13. d. 
durh Breslau gefommen find, verfichern, daf die 
feanzöfiihen Truppen die Stadt bereit$ am 9. d, 
werlaffen hätten.) 

Die Reſervebataillons werden zur Ergaͤnzung 
der Armee, welche gegen den Feind gefochten hat, 
verwandt, Diefe wird bald zahlreicher, als fie vor 
dem Antange des Feldzuges in Sachſen einrüdte, 
da ftchen. Die Organifation der Landwehr zu volls 
enden, ift dem ©eneral v. Oneifenau aufgetra* 
gen. In manchen Kreifen ift fie fo muſterhaft auf: 
geftellt, daß man fie ohme Bedenken gegen den Feind 
führen Pann. 

X urg, den 16. Zuny. 

Waͤhrend des Waffenftiltftandes hat das bisher 
vor Magdeburg geftandene Belagerungsforps 
neue Kantonnirungsquartiere in den nächften Staͤd⸗ 
ten laͤngs der diesſeitigen Elbe bezogen. 

Geſtern haben das hier errichtete Landwehrkorps 
und ruffifhe Infanterie in Burg Kantonnirungs- 
quartiere erhalten. 

Seit 8 Tagen gehen hier viele Preußifche und 
Ruſſiſche Truppen zu Zuß und zu Pferde durch, 
und beziehen im den benachbarter Städten und Doͤr⸗ 
fern während der Waffenruhe neue Quartiere. 


Aus Magdeburg vernimmt man Folgens - 


dei: 

Ders Wernehmen nach ſollen alle Franzoſen 
aus Magdeburg abgehen, und an die Stelle 
Weſtphaͤlinger einrüden. Schon am 12. gingen 
über Wolmirftädt 500 Mannnah Hamburg 
am 13. 2 Battailoud nach Kalbe ab, den 14. 
follten die legten aufbrechen. 

Auch gehen viele Kanonen und Munition von 


A b. 
* F ——— Staͤdten ſtehen jetzt kei⸗ 


ne Truppen, und das Truppencorps von 6000 M. 
mit 40 Kanonen, welches zur großen Armee gehen 
ſollte, iſt nah Braunfhmweig zuruͤckgekehrt. 

Waͤhrend des Waffenſtillſtandes find die Land⸗ 
thore wieder geoͤffnet, und ed kommen jetzt wieder 
die Landleute mit Lebensmitteln zu Markte. 
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Zerbft, den 14. Juny. 

Seit 8 Tage⸗ Fommen viele Truppen bey Deſ⸗ 
fauund Schoͤnebeckuͤber die Elbee, und gehen nach 
den benachbarten Städten und Dörfern auf die Zeit 
des Maffenkiliftandes in Kantonnirung. Auch hier 
und in ben benachbarten Dörfern ſollen an 3000 
Mann Infanterie und Eavallerie von den bisheri: 
gen Strapazen ausruhen. 





Die allgemeine Zeitung enthält Fol, 
gendes aus Wittenberg vom 6. Jung: 

Kürzlich waren wir dieffeits, oder am rechten 
Ufer der Elbe, aufs neue voneinem ziemlich ftarfen 
Eorps Ruffen und Preußen blodirt, und man hät: 
te, wie e3 heißt, wenn nicht der rettende Waffen: 
fit'ffand eintrat, nun wirklich einen Sturm zu ers 
warten gehabt. 

. Noch fanden die entferntern Häufer unferee 
Vorſtaͤdte. Zwar wohnten fchon an drephundert Fa⸗ 
milien, deren Häufer dem Kriege hatten geopfert 
werden müffen, in Erdgruben, verfallemen Kellern, 
und Kleiderfchränfen ; allein auch die wenigen übrig: 
gebliebenen folten auf Befehl des Eommandanten 
noch niedergebrannt werden‘, and ſchon war mit eis 
nigen der Anfang gemacht, als die frohe erlöfende 
Nachricht von dem Wafſenſtillſtande erſcholl. 





Die Hamburger Zeitung vom 9. Jump 
enthält in deutſcher und franzöfiider” Sprache fol» 
genden (in unferem Blatte bereits erwähnten) Bes 
ſchluß des Masfhalls Fürften von Eck 
mühl: 

Mir Marfhal, Fürft von Ekmuͤhl, Gene 
ralgouverneur der Z2ften Militärdivijion , nah Ans 
füht der Befehle Sr. Maj. des Kaifers und Königs, 
nach Anficht der Vollmachten, die Uns durch das Decret 
vom 10. April 1913, in Betreff der hanfeatis 
ſchen Departemente ertheilt worden, haben 
befchloffen und beſchließen, wie folgt: 

1. Der Stadt Hamburg wird als Strafe 
eine außerordentliche Abgabe von 48 Milfionerr auf > 
erlegt. 

2 Der gefammte Belauf diefer Abgabe mug 

(2) 


Binnen einem Monate, welcher rom 12. d. M. ano 
fingt, entrichtet ſeyn. 

Die Zahlungen geſchehm in Sechstheilen. Das 
1. Schötheil am ı2. Jun. Das 2. am 20. Das 
3. am 25. Das 4. am 30. Das 5. am 5. Zuly. 
Das 6. am ı2. Alle diefe Termine müffen ſtrenge 
gehalten werben. 

3. Die drey erften Sechstheile müffen in baas 
rem Oelde entrichtet werden ; die drep übrigen Sechs⸗ 
theife Fönnen im Wechfeln auf Paris, drey Monate 
nach Dato, abgetragen werben. 

4. Auf gemeinfhaftliche Vorftellung des Hm. 
Staatsraths, General: Intendant der Finanzen, des 
Hrn. Präfecten und bes Hrn. Generaldirektors der 
Polizey follen repartirende Commiſſaͤrs von und ers 
nannt werden. 

5. Gedachte Commiſſaͤrs ſolen die Abgabe bes 

fonder8 auf diejenigen legen, bie durch freywillige 
Bepträge oder durch andere Handlungen an den Aufs 
ruhe s Vorgängen Theil genommen haben, die feit 
dem 24. Hornung 1813 vorgefaffen find. 

6. Im Fall der Nichtbezahlung follen die bee 
weglichen und unbeweglichen Güter, fie mögen ſeyn, 
von welcher Art fie wollen, fequeftrirt werden, und 
ſolen für den Oefammtbelauf der auferlegten Sum: 
me haften, ohne Präjudiz der perfönlichen Verfol⸗ 
gungen. 

7. Die Handwerfer und Taglöhner follen von 
diefer Abgabe befrept fepn, fo wie die Profeffionis 
Ken und Handwerfsmeifter, die nur ein Patent von 
24 Franken und Darunter bezahlen, wenn andere 
nicht ihr Betragen oder ihr Vermögen eine Zazatis 
on veranlaßt. . 

8. Die nach diefen Orundlagen feftgefegte Steus 
errolle fol von dem Maire an den Herm Praͤfekten 
geſandt werden, der nachdem er ſte unterſucht und 
noͤthigenfalls rectificirt hat, fie executoriſch machen 
und fie dem Generaleinnehmer übergeben wird, wel⸗ 
cher beauftragt ift, die Einhebung derfelben gu fir 
chern und zu bethätigen. 

9. Zu dem Ende ift ber Oeneraleinnehmer durch 
Gegenwärtiges bevollmächtigt, Zwangsmittel, ins 
lieger umd felbft Militärerecntion zu gebrauchen. 


10. Um die Yusgaben zu decken, welche der 
Drud und die Werfertigung der Gteuerrollen vers 
urfachen, ſoll jeder befondere Percepteur einen Deci: 
men vom Franken erheben , der dem Belauf feiner 
Rolle hinzu gefügt werben fol. 

ı1. Die Summe, die davon herruͤhrt, foll in 
die Oenecafeinnahme fließen, die eine befondere Rech: 
nung darüber führt. 

12. Der Herr Praͤfeet wird auf eben dieſe Fonds 
Drdonangen abgeben, um die verfchiedenen Ausga⸗ 
ben, die er befchloffen hat, zu deden, und um die 
verfhiedenen Remifen zu bezahlen, deren Bewilligung 
wird zugeftanden werden Pönnen. , 

13. Er wird überhaupt über alle Operationen 


wachen, die ſich auf die Vertheilung und Erhebung 


ber außerordentlichen Eontribution beziehen, die durch 
gegenwärtigen Beſchluß auferlegt ift. 

14. Der Hr. Öeneraflieutenont ber Finangen 
wird über die Ausführung wachen und die nöthigen 
Snfteuctionen ertheilen. 

Hamburg, ben 7. Zunp 1813. 

Unter. Der Marian 
Fürft v. Eckmuͤhl. 


Tagsbefehl. 
Verorbnung fuͤrſden Unterhalt der fram 
zoͤſiſchen nnd alliirten Eruppen und 
bie Bewirthung ber Dffiziere von 
allen Oraden, welde in Sachſen bey 
» den Einwohneru einquartirt find, 
vom ız5. Jung 1813 an gültig. 
Yrtifel m. 

Die Herren Oenerafe und Oberſten folfen mits 
telft ihres Gehalts ſelbſt für ihren Tiſch forgen 5 
fie haben Fein Recht, vom @inwohner beföftiget zu 
werden, und follen von diefem nur Wohnung, Feuer 
und Licht empfangen. 

Artikel 2. 

Die Dffigiere bis mit dem Grade des Batall⸗ 
lonschefs, welche von bem Einwohner befäftigt wer: 
den , follen ſich mit dem Zifch ihrer Wirthe begnuͤ⸗ 
gen, und Pöunen in Peinem Fall mehr verlangen als 
folge; naͤmlich: 


— ⸗* 


ur 549 EeVyvn) 


gum Fruͤhſtuͤk⸗ 
Suppe, oder Brod und Butter. 
Zum Mittagseſſen. 


Suppe, gekochtes Rindfleiſch mit Zugensüfe, 


und Vraten oder Ragout; eine halbe Bouteille 
Wein oder eine Flaſche Bier. 
Zum Abendeffen: . 
Braten, einen Zeller voll Zugemüfe, eine hat 
be Bouteille Wein oder eine Flaſche Bier. 
Artikel J⸗ 
Die Unterofficiere und Soldaten, welche, dafern 


fle aus den Magazinen Peine Lebensmittel erhalten, : 


von den Einwohnern beföfligt werden, koͤnnen von 
ihrem Wirth weiter nichts werlangen als wie folgt ; 
naͤmlich: 

Fuͤr den ganzen Tag ein und ein halbes Pfund 
Brod (franzoͤſiſches Gewicht). 

Zum Fruͤhſtuͤck: 

Eine halbe Portion Zugemuͤſe. 

Zum Mittagseſſen. 

Suppe, ein halbes Pfund Fleiſch (franzoͤſtſches 
Gewicht) mit Zugemüfe, und eine Flaſche Bier. 

. 3um Abendeffen. 

Einen Zeller voll Zugemüfe, 

Kenn bie Offiziere und Soldaten Lebensmit: 
tel aus den Magazinen erhalten, follen fie richt von 
den Einwohnern beföftigt werden. 

Es ift verboten, die Bedienten von den Eins 
wohnern beföftigen zu laffen. 

Die Herren Marſchaͤlle und commanbdirenden 
Generale en Shef, der Herr Oeneraldirektor der Ars 
nieeverwaltung, werden, fo wiel einen Geben befons 
ders angeht, für gehörige Vollziehnng des Regle⸗ 
ments Dbfiht tragen, 
Im kaiſerl. Hanptquarties zu Dresden, dem 
14. Juny 1813. ; 
Der Fuͤrſt Vice: Commetable, 

Mojorgeneral, 
(Unterz.) Alerander. 

Für gleichlautende Abfchrift: 

. Der Divifionds General, Ehef 


Der Moniteuer vom 14. Juny enthält Fol⸗ 
genbes: 

Shre Majeftät die Kaiferin, Königin und Res 
gentin hat folgende Nachrichten über bie Lage der 
Armeen am 7. Juny erhalten. 

Das Hauptquartier des Kaiferdwar in Bunmz⸗ 
las. 

Alle Armeecorps waren auf dem Marſche nach 
ihren Cantonirungsquartieren. Die Oder war 
mit Kaͤhnen bedeckt, die von Breslau nach Sle⸗ 
gan herabfuhren und mit Seſchuͤß, Handwerkzeuge 
Mehl und allerhand dem Feinde abgenommenen Ges 
genftänden beladen waren. 

Die Stadt Hamburg iſt am 30. mit ge 
waffneter Hand wieder genommen werden. Der 
Färft von Eckmuͤhl lobt fehr das Betragen de 
Generals Bandbamme Hamburg war wäh 
rend des vorigen Feldzugs durch die Zaghaftigkeit 
drs Gerterald St. Chr verlohren gegangen, dem 
nachdruͤcklichen Verfahren, welches General Va ne 
damme von dem Augenblicke feiner Ankunft im 


‚der 32. Militaͤrdiviſion bewies, verdankt man die 


Erhaltung von Bremen umd jegt die Einnahme 
von Hamburg. 

_ Man hat bafelbft mehrere hundert Gefangene 

gemacht. Man hat in der Stadt 2 bis 300 Ras 
onen gefunden, wovon 80 auf den Waͤllen flanden. 
Man hatte daran gearbeitet, die Stadt in Rertheis 
Digungsftand gu fegen. 
Daͤnemark marfchirt mit uns: Der Fuͤrſt v. 
Eckmuͤhl hatte die Abſicht auf Luͤbeck zu mars 
ſchiren. Solchergeſtalt iſt die 32. Militaͤrdiviſton 
und das ganze Gchiet des Reichs gänzlich vom Feine 
de befreit. 

Es find Befehle erfaffen worden, Hamburg 
gu einem feften Plage zu machen: die Stadt ift mit 
einem baftionirten Walle umgeben, hat einen breis 
ten mit Waffer angefuͤlten Gcaben: und kann jung 
Theil durch Ueberſchwemmungen gebedt werben. Die 
Arbeiten werden fo angelegt, daß bie Verbindung 


mit Haarburg zu jeber, Zeit vermittelſt der Ja⸗ 
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Der Kaiſer hat befohlen einen andern feſten 
Pag an der Elbe am Ausflufe der Havel zu 
erbauen. 

Königfein, Torgau, Wittenberg, 
Magdeburg, die Zeflung an der Havel und 
Hamburg werden die Vertheidigung der Elb⸗ 
" ginie vervolftändigen. 

Die legten Bataillons der 5 Divifionen des 
Fuͤrſten von Eck muͤhl, die aus 7% ganz vollzaͤh⸗ 
tigen Battaillons beftchen, find von Weſel aufge 
brochen, i 
Seit dem Anfange des Feldzugs hat bie frans 
zoͤſiſche Armee Sachfen befreit, halb Schlefien exor 
Bert, die z2. Militaͤrdiviſton wirder genommen, die 
Hoffnungen unferer Feinde zu Schanden gemacht. 





Dresden, heift es inder allgemeinen 
Zeitung nad einem Schreiben aus diefer Stadt 
vom 14. d. M., leidet unvermeidlich durch den 
Drang der Umftände, die Cinquartierung eines 
großes Theils der Paiferlichen Garden, und die frü: 
dere Erſchoͤpfung, im diefem Augenblid mehr als 
jide andere Eradt. Indeß gefchieht Durch den Gous 
verveur, den Divifiondgenerald Grafen Durosmel 
und den Pascommandanten Oberſt Terrier alles, 
was zur Grfeichterung möglich iſt. Erſt unter dem 
heutigen Datum ift eine neue Quartierordnung durch 
Aufhebung aller früher ertheilten Duartierbillets und 
Ausfertigung neuer, die eine rothe Farbe haben, 
angefangen worden, wodurch die Willkuͤhr ber Ein, 


airartierten umd ihrem langen Verweilen die ſtreng⸗ 


Fın Verfuͤgungen entgegengefegt find. Allerdings 
häuften ſich die Einquartierenden, wovon ein gro⸗ 
er Theil nicht einmahl zum eigentlichen Militaͤr 
gehört, neuerlich im einer Progreffion, die felbft 
den Miethmann zur drüdenden Mitleidenheit zog. 
Die Schanzarbeiten in der Neuftadt ge 
hen ununterbrochen fort ; 36 Bataillons beziehen 
zn verfchiedenen Barackenlagern einen Halbfreis um 
Neuftadt +» Dresden, von der Baugner Gtras 
fe bis nah Biſchen, und fo erhält Dresden 
die furchibarſten Umgebungen. Man fagt, daf hier 


eine Armee vom 406000 Mann unter Baraken kum⸗ 
piren werde; 

Bon allen Seiten Fommen zahlreiche Heerhau⸗ 
fen, große Artillerie und Dunitionstrains, und Trup⸗ 
= aller Maffengattungen im bfübendften Zuftans 

e an. = 

Um bie durch einige Streifcorpg in der Ge 
gend um. Chemnig und Zwidam gefährdete 
Sicherheit wieder herzuſtelen, und auch um die 
Eibufer von Marodeurs zu reinigen, iſt heute zine 
ſtarke frangöfifche Garalferiebrigade nebit Infante⸗ 
vie von hier aufgebrochen. Es befindyn ſich zwoͤl f 
fächfifche Dffisiere ald Dolfmetfcher dabey, die vor 
wenig Tagen im ber Brigade des Beneral®ablen 
aus Böhmen in Sachfen eingetroffen- find. Zwi⸗ 


ſchen Sdrlig und Leopoldshagen wird das 


7. Urmeecorps unter ©eneral Repnierein Las 
ger beziehen. Die ganze Niederlaufig erhält zuble 
reiche Cavalleriecantonnements, und fo werden die 
Loufigen, der Witfenberger Kreis, die Lande 
jwifchen dere Elbe und Vruldarine große Armee— 
Fette bilden die fih bev Magdeburg an die nie— 
derfächfifche und weftphäfifche Linie ſchließt. Fuͤr 
die Subfiftenz wird durch die thärigften Worfehruns 
gen geforge. Manche Lieferungen, als die des Reis 
ſes, des Schlachtviehes, der trodnen Hülfenfrüchte, 
ließen ſich aus Sachfen felbft nicht mehr bemperfftels 
ligen; dieſe werden aus den fraͤnkiſchen und rheis 
nifcherr Gegenden zugeführt werden. 





Der Moniteur vom 16. Juny enthält Fol⸗ 
gendes: 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin, Königin. und 
Regentin bat folgende Nachrichten Aber die Rage 
der. Armee am 10. Juny erhalten: 

Der Kaifer war am 10. um 4. Uhr Morgens 
in Dresden angelangt. Die Oarde zu Pferde 
mar zu Mittag angefommen ; die Garde zu Fuß 
erwartete man den Tag darauf, den 11. 

Da Se. Maieflät in einem Augenhli anfangs 
ten, wo man Gie dafelbft am wenigſten erwartete, 
wurden die Vorbereitungsanftalten, die man zu ih 
tem Empfange: gemacht hatte, unnüg, 
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Mittags befuchte der König von Sachſen den 
Kaiſer den man in der Vorſtadt in dem fchönen 
Marrolinifchen Hanfe, wo zu ebener Erde eine gros 
GE Wohnung und ein fchöner Park ift, einlogirt 
Bat, weil bey dem Pallaſte des Königs, wo der 

Kaiſer vorher wohnte, ein Garten if. 

Um 7 Uhr Ubends empfieng der Kaiſer den 
Hrn. von Kaas, koͤniglich⸗ dänifchen Miniſter 
des Innern und der Zuflig- 

Eine Brigade von ber, unter bie Befehle bes 
Sürften von Eckmuͤhl geftellten dänifchen Auxiliar⸗ 
Divifion hatte am 2. Zung Luͤbeck befegt. 

Der Fuͤrſt von der Moskwa war am 10. 
su Breslau, der Herzog Trevifozgu Glogau— 
der Herzog v. Belluno zu Eroffen; der He, 
308 von Reggio gegen Berlin gu an der preus 
Gifh = fächfifchen Orenge, 

Der MWuffenfliltftand war allenthalben bekannt 
gemacht worden. Die Truppen trafen Anftalten, 
um ihre Baraden gu erbauen, und in ihre verfchie* 
denen Stellungen von Ologgau über Liegnip 
bis an dir böhmifche Srenge und nah Goͤrliſtz 
Zäger zu beziehen. 

Daänemark. 
Kopenhagen, ben 5. Fun. 
. Die heutige Staatägeitung enthält Folgendes * 

„Am 31. May gegen Abend überlieferte ein 
engliſcher Seeofficier, der in einem Eutter unter 
Parlamentärfiagge auf der Mhede angelangt war, 
einSchreiben von dem bey dem Schwedifchen Hofe accre: 
ditirten engliſchen Geſandten Thornten, und von 
dem engliſchen General Hop e,nebft einem andern von 
dem fchwedifchen Hof kanzler Baron MWetterftede 
beyde datirt von dem. englifchen Orlogſchiff De: 
fionce, unter dem Admiral Hope, iu der 
Kröger Bucht. 


151 





würden, und wozu der obbenante Gefandte und 
General fih als bevollmächtigt erPlärten, fo mie 
der ſchwediſche Hoffanzler zur Unterhandlung be: 
vollmächtigt mit Hinficht auf die zwepdeutigen Vers 
hältniffe, die jegt zwiſchen Dänemark und Schwe: 
gen flatt finden, 

Nachdem was hierüber früher bereit3 befannt 
geworden, werden die treuen Unterthanen des Koͤ— 
nigs in beyden Reichen und in den Herzogthuͤmern 
fi nicht wundern, daß der Kronprinz von Schwe⸗ 
den in Sr. ſchwediſchen Majeſtaͤt Namen es als ei- 
nen Beweis von Mäfigung und Uneigennügigfeit 
geltend macht, daß von ſchwediſcher Seite jegt nur 
die Abtretung des Stifts Drontheim und was 
zwifchen diefem und der ſchwediſchen Grenze liegt, 
gefordert wird. 

Sie werden darin blos einen wiederholten Be 
weis der ſchamloſen und zudringlichen Forderungen⸗ 
finden, die in der ſpaͤtern Zeit die Einwohner der 
nordiſchen Reiche der Beraubung des unter ihnen 
hetrſchenden friedlichen Zuſtandes ausgeſetzt haben, 
der uͤbereinſtimmend mit ihrer gemeinſamen Wohl: 
fahrt iſt. 

Sie werden es nicht weniger flreitend ges 
gen ihre Denfungsart und gegen das Nationalge» 
füpl finden, daß zugleich die Forderung gemacht wor: 
den, dafi 25,000 Mann dänifcher Truppen unter 
die Befehle des ſchwediſchen Kronpringen geſtellt wer; 
den folltın, um in Wereinigung mit den Xruppeu 
der Schweden und anderer Mächte in dem noͤrdli⸗ 
hen Deutfchlandegegen Fraukre ich gebraucht 
gu werden. 

Yuf derfelben Grundlage haben die englifchen 
Bevollmaͤchtigten eine Unterhandlung zur Wiederher: 
ftellung des Friedens mit Großbritannien vorge: 
fhlagen, wobey genau bemerkt worden, "5, bevor 
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den, jebod nicht bie Inſel Helgoland, auch 
Peine Erftattung für den Verluſt der Flotte bewil⸗ 
ligt werden. 

Ein jeder Einwohner diefee Reiche und Lande 
wird im Voraus uͤberzeugt feyn, daß diefe Anerbies 
tungen auf alferhöchften Befehl auf eine der Würde 
des Könige und dem unverfennbaren Sntereffe des 
Staats. angemeffene Weife And beantwortet worden. 
Der Parlamentär Pehrte vom hier den aten Jund 
Nachmittags zuruͤck. Ihm war vorgefchrieben, nicht 
länger als 48 Stuhden auf Antwort gu warten. 

Er. Majefiät, tief gerührt über die Noth, die 
eine unabmwendbare Folge eines lang dauernden Vers 
theidigungsfrieges ift, der den Nahrungsbetrieb ftor 
@end macht, und die Communication zwifchen Ds 
nemar? und Norwegen verhindert, hatten, wie 
ſchon befannt, der großbritannifchen Regierung Frie, 
dendvorfchläge gemacht, ohne daß der, dem es übers 
tragen war, ſolche vorzulegen, gehört wurde. Oegen 
die Vorfchläge in gleicher Abſicht, die durch den 
englifchen Oefandten in Stodholm ſchon im Xors 
and zur Kenntniß feiner Regierung gebracht worden 
waren, Pann auf Peine MWeife mit Grund etwas eins 
gewandt werben, weil man mittelft derſelben Anfpruch 
auf die Zurüdgabe alles deffen machte, was in Fol⸗ 
ge des unerwarteten Sriedensbruhs Er, Majeftät 
genommen worden war, oder auf eine Erftattung 
Dafür, und um Er. Majeftät den Beſitz feiner Staa⸗ 
ten zu fichern. 

Menn zwey Regierungen, nachdem ein Krieg 
audgebrochen, fich wieder vereinigen, um Frieden zu 
fließen, ift nichtS gewöhnlicher. als daß Erftattune 
gen verlangt werden, allein ſolche Forderungen wer 
den nicht als eine unabweichliche vorläufige Bedin⸗ 
gung feftgefest, ohne welche Unterhandlungen nicht 
einmal follen Katt finden koͤnnen. 


Man wird dagegen bemerken, daß die Vorſchlaͤ⸗ 


ge zu Unterhandlungen wegen Frieden und Wergleich 
die jegt von den Agenten der englifchen Regierung 
nnd dem fchwedifchen Hoffanzler gemacht worden, 
gänzlich abhängig won ſolchen vorläufigen Bedins 
gungen gemacht werben, wozu durchaus Rein Grund 


in den Grelgriffen des Krieges fih findet, in den 
Dänemarf mit England verwidelt iſt. 

Beyde obbenannten Regierungen fuchen ihren 
Forderungen einen Anftrich von Rebtmäßigfeit zu 
geben, indem fie fich gegenfeitig auf die unter ſich 
eingegangenen Verpflichtungen berufen, denen zufols 
ge das Königreich Norwegen beftimmt ift, Schwe⸗ 
den unterthänig gu werden, gleichfam als wennman 
daraus irgend eine Verbindlichkeit für den König 
herleiten Pönnte, dasjenige zu erfüllen, was zu feis 
nem Nachteile zwiſchen Sr. Majeftät Feinden und 
einer benachbarten Macht befchloffen worden, deffen 
Beherrfcher darnach trachtet, die Zwillings + Keiche 
von einander zu trennen, indem er ih Norwegen 
unterwirft. 

Es iſt des Königs unabänderlicher Beſchluß, 
die Vereinigung feiner Reiche zu behaupten. . 

Landsleute! Wir wollen Sr. Majeftät unermuͤ⸗ 
dete Beftrebungen für die Unabhängigfeit und Wohl⸗ 
fahrt des Waterlandes unterflügen. Mit ihm wols 
len wir allen Öefahren entgegen gehen, und Gott 
und die gerechte Sache follen unfere Loſung fepn. 

Durch die Aufftellung bepnahe unuberwindlis 
her Hinderniffe für die Kornzufuhr nach Norwegen 
hat man die Abficht, den Muth der braven Norwe: 
ger, durch ihrer Meiber und Kinder Schreyen nach 
Brod, durch den Mangel der Greiſe an nothdürftis 
gem Unterhalt zu ſchwaͤchen. Dieß find die Waf: 
fen, die gegen ein -unfchuldiged Wolf angewandt 
werden, um ed zur Untreue gegen feinen rechtmäßis 
gen König zu verführen, der unabläffig nur mit der. 
Abhelfung ihrer Noth befchäftige ift, und der nichtg 
unterlaffen hat, ben $rieden unter annehmlichen Bes 
dingungen zuruͤckzubringen; der aber nicht die Hand 
reichen will zur Bereifung der Vereinigung zwifchen 
den ihm gleich theuren, von feinen Vorfahren ererbs -- 
ten Zwillingsreichen. 

Das FZournal de !’ Empire behauptet, der 
neulich aus Zütland nah Rorwegen überges 
gangene Prinz Ehriftian (der vermuthliche Thron⸗ 
erbe von Dänemarf) werde vielleicht an der Spige 
einer Armee in Schweden einruͤcken. Ale Lebens⸗ 


mittel, welche die dänifche Megierung, um der Hun⸗ 
gersnoth zu ſteuern, nah Norwegen abgeſchickt 
habe, maren von den @ngländern und Schweden 
aufgefangen, und in der Nähe der normegifchen 
Grenze in Magazine gelegt worden. Hier wollten 
fie nun die, durch den Haß ihrer Nachbarn allen 
Schrecken der Hungersnoth Preis gegebenen Norwes 
ger mit ©ewcht abholen. 

Die allgemeine Zeitung enthält Folgendes aus 
Eopenhagen vom 5. Junp: 

Auber der mitgetheiften Publication enthält un⸗ 
fere Staatzzeitung auch ein putriotifches Gedicht 
vom Profeffor Hrn. Guld berg mit fehwedifchen 
Parallelftellen. 

Das englifche Linienfchiff, welches die Gefands 


ten am Bord hatte, und ſchon abgefegelt ift, fol. 


das nämliche ſeyn, welches den Herzog von Eums 
berland nah Stralfund überführte, 

Der Prinz Friedrich von Heffen, bis 
beriger Wicegouverneur von Rormegen, ift mit bem 
Commandeur Falfen heute gluͤcklich aus Epriftis 
anin bier angefommen. 

Ein Theil der Hamburger Bank foll nah 
Helgoland und von da nach England gefihafft 
worden fepr, 

Hamburg war während der ruffifchen Bes 
finzeit ſtark befefigt worden, und hatte 3000 Hans 
faten, 1200 Preußen, »009 MedlIenburger 
und einige Ruffen unter Öeneral Zettenborn 
zut Beſatzung . 

Die franzoͤſiſche Ginnahme erfolgte mit Unter⸗ 
fluͤgung der Dänen. 

Tettenborn war in der Nacht mit feinen 
Xruppen abgegungen, und am Morgen rüdte eine 
Escahron daͤniſcher Hufaren und zwey Compagnien 

Snfanterie ein, denen am Abend mehrere daͤniſche 
 Kruppea und einige Bataillons Framoſen, die duch 
daͤniſche Kanonenböte an die dänifche Kuͤſte bey 
Blauı'cn fee üherfent worden waren, folaten. 





Es fol eine Amneſtie für “die Einwohner be: 
fchloffen ſeyn. 


Am 1. Zuny erfhhien der Hamburger&or 
refpondent wieder ald franzöfifche Zeitung , und 
die Douaniers flanden an den Thoren. 

Man glaubt, General Vandamme merde 
das Großfreug ded Dannebrogss und der Fuͤrſt 
v. Eckmuͤhl den Elephantenorden erhalten, 

Der daͤniſche Kurs ift bier und zu Holften 
beträchtlich gefunfen. 


Deffentliche Blaͤtter enthalten Folgendes aus 
Eopenhagen vom 5. Jung: Folgendes find die 
Reden Er. Hoheit des Prinzen Ehriftian Fries 
drich bey feiner Ankunft in Ehriftiania. Zu 
erft wendete er ſich an den Biceftatthalter Prinzen 
Sriedrih von Heffen mit folgenden Worten: 

„Empfoange würdiger Vorgänger und Freund 
den Dan? des Königs und der Nation für deine 
beilfamen Bemoͤhungen zu Norwegens Beſten. Gott 
lohne die dafür! Dieß wuͤnſchen dir danfhare Her: 
zen. Sch vertraue auf deinen guten Rath, fo lange 
wir hier vereint find, und ouf deine Freundfchaft 
bis zum Zode,‘* 

Hierauf wendete er ſich am die Übrigen Zus 
ſchauer mit den Worten: 

„Indem ich hier in Norwegen ein fo wichti: 
ges Amt übernehme, durchſtröͤmen ®efühle mein. 
Berg, welche ih nur ſchwach auszudrüden vermag, 
Sch fühle die Sroͤße diefes Rerufs, und bete zu 
©ott, mir Kraft zu verleihen, deſſen Forderungen 
zu erfülten, fo mie mein redlicher Mille darnach 
ſtrebt. Kein emeis von des Foͤnigs Zutrauen. 
fonnte mir theurer ſeyn, old der Befehl, den ich 
emvfing, als Statthalter in dieſem treufeften Felſen⸗ 
lande zu wirken. 

Euer König liebt euch, 


Puh mich 


Sa! Normannen! 


unh erfonnt ren Mortkt Al aim. 
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Ireund, euren- wuͤrdigen Viceſtatthalter, nach einem 
andern Plage berufe. 

Der König wuͤnſcht das Bruderband, welches 
die Zwillingsreiche verbindet, noch Fefler zu knuͤpfen. 
Er hat mich ſicher nicht zu euch gefendet, um fein 
oder feines Geſchlechts altes Recht an Norwegens 
Krone abzutreten, die auf ihm mit des Volkes Lirbe 
vererbte; eher möge diefe Hand verdorren! Laßt 
mich, indem ich de3 Königs Willen ausrichte, und 
für das Vaterland wirke, meinen Lohn im der Liebe 
und Ergebenheit der Nation finden; Taft fie einft 
ald Erbe auf meinen Sohn übergehen ! Sch" wieder: 
hole num, was ich euch fihon in meiner Befannt; 
machung fagte, daf uns vielleicht härtere Proben 
bevorftchen, daß wir ihnen aber Alle für Einen mit 
Vertrauen auf die göttliche Worfiht, und mit 
männl cher Etandhaftig it entgegen gehen müffen. 
Sch weis, ich darf auf die Treue der Normannen 
gegen den König, und ihren Eifer, Alt: Norwegens 
Eeibftftändigfeit zu bewahren, vertrauen. Laßt mich 
ben Jedem, weß Standes und Berufs er auch fen, 
den Vaterlandsſinn finden, ber und einzig zu 
retten vermag; glaubt, daß ich jenen hohen Geiſt 
Fenne und erkenne, der euch befeelt, wie er einft 
eure Wäter auszeichnet. Bor Gottes Angeficht 
empfange ich Euer Geluͤbde der Eintracht und der 
Aufopferung fir die gerechte Sache, für König und 
Vaterland.“ 

Ein Brief aus Chriſtiania vom z1. May 
ſagt: 
„Ich will Ihnen kurz melden, was ſich ſeit 
meinem Letzten vom 24. Map hier zugetragen hat. 
Donnerſtag Nachmittags den 27. war feyerliche Ver⸗ 
ſammlung der Geſellſchaft für Norwegend Mehl, 
worin Prinz Friedrich als Präfident ab, und 
Prinz Enriftian ald Präfident an deffen Stelle 
eintrat, worauf eine Abendmahlzeit beym Stiftdamts 
mann Thozepelm folgte. Um 23. ward das 
Concert gegeben, welches das vorige Zntelligenzblatt 
anfündigte, und pierauf großes Meittags mahl 
bepm Stifigamtmann. 


Sonnabend Morgens am egfen reidte Prim 
Sriedrich ven hier ab.- 

Sehr viele Menſchen folgten Ihm theils, theils 
empfingen fie ihn bey Saeter, eine halbe DR. Ie 
von der Stadt. 

Hier ſtand durch gemeinſchaftliche Veranſtal⸗ 
tung der Buͤrgerſchaft, der Cibil- und Militaͤrbe⸗ 
amten, ein Fruͤhſtuͤck Bereit. 

Ih glaube, daß nicht weniger ald 3000 Mens 
ſchen verfammelt waren, alles ging mit Drönung 
und Friedlichfeit zu; aber wenige Augen waren tro: 
Een beym Abfihiede von dem edlen und wohlthaͤti⸗ 
gen Prinzen. 

Prinz Ehriftian fühlte das Schöne in dies 
fer wirfiich ruͤhrenden Scene; er nahm ein Glas, 
und fügte zum Prinzen Friedrich: „Gott gebe, 
daß mein Abſchied einft ſeyn möge, wie der 
Deiniget” 

Prinz Ehriftian begleitete ihm bis Fried⸗ 
richsſtadt, don wo aus er die Grenze bey Kongs⸗ 
winger betrat, 

Zwey Geſaͤnge find dem Briefe beygeſuͤgt, wo: 
von der eine bey Thyzeholms Tiſch, und der andere 
beym Abſchiede geſungen ward.“ 

Rheinbund. 

Die allgemeine Zeitung enthaͤlt Folgen⸗ 
des aus Dresden vom 14. Jump: 

„Geſtern war ein fehr feitiiher Tag für ums 
fere Stadt: der ambrofianische Lobgefang wurde in 
allen Kirchen angeflimmt. Dann war große und 
glänzende Eour im Schloffe, mo aud die Prinzen 
gu ihrer Ruͤckkehr aus Böhmen die Glüuͤckwuͤnſche 


annahmen 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer ſpeiſste zum erſtenmal 


feyerlich mit der koͤnigl. Familie im Schloße. Nur 
der Fuͤrſt von Neufhatel nahm Theil lan dieſer 
Familientafel. Ubends war die Stadt illuminirt. 
Der Kaiſer hat im -Drangeriefaale des Marcolini⸗ 
ſchen ©artenpallafts, wo er refidirt, im großer Ges 
ſchwindigkeit ein ſehr, arti ges Ipeater errichten laffen, 
das heute mit einer Probe aus Morlahis Eorra: 
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dino durch die koͤnigl. Operngeſellſchaft eingeweiht 
wird. Dazu find mehrere Daumen eingeladen wor— 
den. In wenigen Tagen erwartet man eine fran: 
zoͤſiſche Sch auſpirler⸗ Geſellſchaftaus Paris. 

Unter den täͤglich ankommenden Geſandſchaf⸗ 
ten und Perſonen vom hohem Range bemerkt man 
auch den Grafen Narbonne aus Wien. Der 
Graf Bubna hat häufige Unterredungen mit dem 
Herzog von Baſſano. 

Auch bemerkt mon ab = und zugehende ruffie 
ſche Dfficiere. 

Der rafilog « thätige Eonferenzminifter ©raf 
Hobhenthaf +» Königsbrid hat die Direction 
der Sandescommiffion, die unter dem jetzigen Zeit— 
umfländen eine außerordentliche Auedehnung erhielt, 
abgegeben, und an feine tele iſt der geheime 
Finanzrath v. Schönberg, tiner der geſchickteſten 
Geſchaͤftsmaͤnner, der ſich noch vor Kurzem große 
Werdienfte um das Dresdener Lazarethweſen erwarb, 
als Tirertor eingetreten. 

Mit dem Grafen Hoh enthal zugleid gas 
ben auch die Commiffarien bep der Zandescommils 
fion, der geheime Finanztath v. Dppel un® der 
Hofrat Saar, ihre Dimiffion, an deren Stille 
der geheime Keferentar Varon von Brenn gefres 
fen iſt. f 

Für die erften dringenden Rebürfziffe der 
unglücklichen Dber » Laufig, in melcher nach offi⸗ 
jiellen Berichten 41 Doͤrfer, theils ganz, theils halb 
abgebrannt, noch viel mehrere aber all ihrer Subſi⸗ 
ffenz ihres Viehcs, ihres Adergeräthes beraubt find, 
gab der König dem Landesälteften des Budiſſiner 
Kreifed, von Gersderf, 10000 Thlt. Es ift zu 
glauben, daß zur Aufbilfe diefer einft fo glüdlichen 
und blühenden Provinz vom ganzen Lande, fobald 
nur einigermaffen Ruheſtand eintritt, die eifrigften 
Anftrengungen gemacht werden dürften. 

Der Correfpondent von und für Deutſch⸗ 
land meldet aus kranffurt vom 17. Junp: 





Fands Perigordb if geſtern mit feinem Gefots 
ge bier eingetroffen. 

Sr. Hartmann, Chef der Kuriere Sr. Maj. 
des Königs von Weflphaten, iſt geſtern aus Ka ſ⸗ 
fel kommend, durch hieſige Stadt paſſirt, um ſich 
nah Straßburg gu begeben, 

Diefer Tage find mehrere franjoͤſtſche Schau—⸗ 
fpieler, von Paris Fommend, hier durchgereidt, um 
nah Dresden zu gehen. ’ 

Heute find mieder einige Zaufend Mann 
frangöfifcher Eavallerie hier eingetroffen. 

Reipgig, den 20. Funy. Hier find folgende 
Bekanntmachungen erſchienen: 

Zafslge der von Sr. Excell. dem Herrn Her 
zog ron Vadua ertheiften, dur den Hrn. Gene: 
nerat Bertrand und befannt gemachten Ordre, ift 
die Stadt Leipzig in Belagerungsitand erflärt. 

Die Polizep in der Stadt und den Worftäbten- 
wird militärifch-, und ohne Concurtenz der Landes⸗ 
Behörden gehandhabt, welche nur die Yolizeplichen 
Maaßregeln in Ausübung bringen koͤnnen, bie ih: 
nen von dem Herin Commandanten -anbefohlen 
worden, 

Die Etvil: Autoritäten behalten fernerhin die‘ 
Beſorgung der Ginquartierung, der Lebensmittel, der 
Fourage und der Hofpitäler. 

Die Requifitionen, welche von Er. Excell. dem 
Herrn Herzog von Padua gemadt find, follen 
militaͤtiſch executirt werden, unter Beſorgungl des 
Magiftrats, um allen Mißbrauch zu verhüten. 

Diefe Nachricht hat fofort an allen Sffentlichen 
Plaͤtzen in der Stadt und in den Vorftädten ange 
ſchlagen werden follen. 

Der Rath zu Leipzig. 





Yuf Befehl Sr. Excell. des Hrn. Herzogs von 
Padua wird allen biefigen Kaufleuten und Eins 


wohnern, welche Eolonialwaaren eigenthuͤmlich befits 


aher in ihrer Mermahrıına haben. aufaraebın . 
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naue Anzeige nach dem Gewicht, Maaß und den 
Gattungen der Waaren, Morgen Vormittags bis 
um rı Uhr bey uns einzureichen, damit wir ſolche, 
dem Refehle gemäß, fofort an Ge. Excell. gelangen 
taſſen koͤnnen. 

Alle Eoloniafwoaren, die bis zur beſtimmten 
Zelt nicht angezeigt worden, follen nach gemachter 
unterſuchung in Befchlag genommen und confiscirt 
werden, 

Ale Waaren, die man aus den Niederlagen 
weggufchaffen verfuchen würde, um fie den angeord⸗ 


neten Moafregeln zu entziehen, follen, auch wenn 


man: ſolche aus der Stadt in die Vorflädte, oder aus 
ferhalb der Stadt zu bringen verfuchen follte, unters 
wegs confiscirt werden. 

Es wird alfo fämmtlicheri hiefigen Kaufleuten 
und Einwohnern foldhes bekannt gemacht, und ihnen 
angedeutet, daß bis zum 27. des laufenden Monats 
Suny ſowohl in der Stadt als, in den Vorſtaͤdten 
durchaus keine Waaren, von welcher Art ſie auch 
feon mögen, von einem Ort an den andern trans— 
portirt werden dürfen, und Niemand fich dießfalls 
mit Unmiffenheit entfchuldigen darf. 

Reipjig, om 20. Junp 1813. 

Der Rath zu Lripsig. 
RXRuflarn dd. 

Die nordifche Poft enthält folgendes‘ aus 

Ybo vom 14. (26) Aprılz 


Zufolge des Allerhoͤchſten Paiferlichen Mefiriptd 


an den General « Gouverneur von Finnland, vom 
6. (18) Zuli 1819, find jegt bereits alle geichrten 
Anftalten in Finnland mit Lehrern der ruſſiſchen 


Sprache hinreichend befegs, um das Erlernen ders 
- felben in diefer Provinz, zu befördern, 
In dem gedachten Reſcripte ift unter andern 


befohfen , daf diejenigen: jungen Männer in Einn« 
land, die in Kitchen s Kriegd + oder Eipil » Dienft 


‘ qu terten gefonnen find; nach Ablasıf von 5 Jalren 


son dev Zeit der Anftellung ruffifcher Lehrer an 
gerechnet, einer öffentlichen Prüfung. in dieſer Spra⸗ 
ehe unterworfen. werden follen. 


— — — — — — — 


Deßhalb iſt der hieſtgen academifchen Admints 


ſtrazion von dem flevertritenden General : Gou⸗ 


verneur, dem Heren Oeneral Orafen . Arm feld, 
vorgefehrieben worden, daß der genannte 5 jährige 
Termin vom ı. May des laufenden Jahres begin’ 


nen fol, fo daß nah Verlauf diefer Zeit Fein Stu: - 
dent von der academifchen Adminiftrazion ein Zeugs 


niß zur Webernahme eines oͤffentlichen Amtes erhal? . 
ten ſoll, der füh nicht über die gehörige Kenntniß 
der ruffifchen Sprache Iegitimiren Kann. 

Gernee aus Smolens? vom 10. (2%), 
April: — 

Vor Kurzem wurden in der hieſigen Kathedralkirche 
die neuen ſehr reichen und ſchoͤn gearbeiteten Meß⸗ 
gewaͤnder geweiht, die dreg ganze Gurdiroben 
fuͤlen, und welche unſere Stadt das Gluͤck ge⸗ 
habt hat, von der Gnade Ihrer kaiſerlichen Maje⸗ 
fie Eliſabeth Alexiewna zu erhalten, 

"Bey - diefer Oelegenheit hielt der Igoumen 
des Troigfifchen. Kloſters eine fchöne Rede an das 
Rolf, 

Dann aus Kistkjar vom 4 (16.) April: 
Der Verfuch den Chineſiſchen Bergreis anzus 
pflanzen, iſt fepe gut ausgefallen, und gibt in Dies 
ſem Jahre bedeutenden Vortheil. 
Sm Jahre 1812, betrug bie Ernte 10,4764 
Pub. ' 

In frühern $ahren brachte man einen dieſem 
ähnlichen Reis aus dem Yuslande hieher zu dem. 
Preife von 10 zu 12 Rubeln das Pud; im gegen⸗ 


- wärtigen Jahre, obgleich Peine Zufuhr gewefen iſt, 


gils er 4 Rubel das Pud. 
Gpyanien 

Ein Reifender, heißt es in Berliner Blaͤttern, 
welcher London am -g May verließ, berichtet, 
daß nach den neueften Nachrichten, welche man bey 
feiner übreife hatte, das Hauptquartier des Mars 
quis von Wellington fihin Salamancabe 
fand,. und alle Corps der verbündeten Armee im 
Vordringen begriffen waren. 





Gedruckt bey Johann Georg Oaſtl. 
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